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Bon Teutſchland. 


MEIN — F 
> 3) Nie Umſtande unſers Vaterlandes ha⸗ 
a ben fich feit dem, was wir Teßtenß 
Si Ze davon gemeldet, fo wenig verbeſſert, 
daß ſie vielmehrin verfchiedenen Stuͤ⸗ 
‚fen verwickelter worden ſind. Von den Pro⸗ 
jecten, die man nach Expirirung des am i2ten 
Junii ſich endigenden Termins des Mieder⸗ 
Schoͤnfelder Tractats Kayſerlicher Seits aus⸗ 
zufuͤhren gedacht, iſt uns zwar nichts umſtaͤnd⸗ 
liches bekannt gemacht worden; es iſt aber zu 
vermuthen, daß, wenn ſie zu Stande kommen 
ſollen, felbige zur Beruhigung des Vaterlandes 
wenig würden bengetragen haben. Eben fo wenig 
‚zuverläßiges ift ung von dem Schreiben zu Bes 
-fichte kommen , welches der König vom Groß⸗ 
britannien ſeit der Franzöfifchen Krieges Declaa 
ration an den Kayſer erlaffen haben fol.‘ So 
viel man uns davon, benachrichtiger , ift der In⸗ 


„halt dahin gegangen. Da der Allerchriſtlichſte 
Koͤnig ſich zu einem der kriegenden Hauptthei⸗ 
len gemacht, ſo gezieme es ſich nicht, daß er 


Incereſſe führen, und auf der andern als eine 
A 2 Huͤ 


die Waffen auf der einen Seite fuͤr ſein eigenes 
Ife 


Ddöl. 4 
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4 —3* 
Von Teütſchland. 
Huͤlfe des Kayſers angeſehen ſeyn wolle. Es 


möchte aber geſchehen was das wolle, fo wuͤr⸗ 
den die meiſten Kürften und Ständg des Reis 
nimmerehr geſtatten daß fremde‘ Truppen 
unter dem Nahmen der Huͤlffs⸗Voͤlcker einiges 
Glied des Teutſchen Staats: Körpers angriffen *. 
Woferne gewiffen Nachrichten Glauben behzu⸗ 
meſſen, ſoll Ihro Maj. die Koͤnigin von Uns 
garn wiederum. nei Vergleichs⸗Vorſchlaͤge an 
Ihro Kayſerl. Maſeſtaͤt gethan haben, daruͤber 
wir uns aber, bis wir umſtaͤndlicher davon un⸗ 
terrichtet worden ‚nicht: herauslaſſen koͤnnen. 
Eine ziemliche Wahrſcheinlichkeit wuͤrde das 
durch erwecket werden koͤnnen, wenn der Um⸗ 
Stand gearuͤndet, daß man eine neue Conven⸗ 
tion zwiſchen den Grafen von Seckendorff 
und Traun getroffen habe, und nach ſolcher 
‚dis Schoͤnfelder wegen der Neutralität erlaͤu⸗ 
tert, beſtaͤtiget und eroͤrtert worden. 


Dis 


— — — — — —— 
Wir haben in der N: Europ. Fama im 107ten 
Lheile pag. 919 eine Schrift angeführet, fo dem 
Titel führte: La defenfe des Etats &c. und ſel⸗ 
bige vor eine neue Piece ausgegeben, wir haben 
er nachgehende eine beſondere Betruͤgerey da⸗ 


rd» 


ey Entdecker, indem ung felbige Lateiniſch un. 
ter dem Titel: Vindicie Sacri Romani Impe- 
"ri regionum intet Rhenum, Mofam & Mofel- 
lam firarum adyerlus: fallaces Gallorum pacis 
. propofitiones omnihus ad juffam pacem anhe- 
Jantibus dicate 4. ıdgs ızmo in die Hände gez 
faltch ‚ und nur hin umd wieder dabey einige 
1. Wiränderungen gemacht worden find, u 


t — 
A 
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Von Teutſchland. 3 


Das Kayſerliche Reichs⸗ Hofraths :Col- 
Jegium iſt mit einem neuen Mitgliede ver⸗ 
mehret worden, indem der zeitherige Sachſen⸗ 
Weimariſche und anderer hohen Reichs Fuͤrſten 
geheimde Rath und. Comitial⸗ Geſandte der 
Freyherr von Pogarell in ſelhigem ſeinen Sitz auf 
der Grafen » und Herrenbanck im Yun, erhalten. 
Es war diefer bereits von Ihro Kayferl. Maj. 
in Erwegung des ſchon bey voriger Kapferlichen 
Regierung erhaltenen Keihe:Hof-Narhs: Des 
crets Dazu ernennet, und den 17 Mart, 1742 
bey damahliger erſten Eröfnung des, Neichss 
Hofrachs-Eollegii als wirdlicher Reichs⸗ Hof: 
Rath mit Borbehaltung des Nangs. pro in- 
trodudto ertlaͤret; dahere er. durch einen Kay⸗ 
ferlichen Eommiffarium nicht aufs neue intro⸗ 
duciret werden. Dürfen, fondern ee haben des 
Deich: Hof: Marker DVice-Präfidenten, Herrn 
Grafen von Seydewig Excell. nach, deshalb ers 
gangenem Kayferlichen Hof⸗Deeret ihm die 
Stunde vermelden. laffen, worauf.er , Herr 
Baron von Pogarell; in. feiner cigenen. Caroſſe 
aufgefahren, und fo fort die Kayſerl. Reichs⸗ 
HofrKarhs= Pflicht mach einer von hochgedach⸗ 
ten Hrn. Vice: Proafiventens Excell. beſchehe— 
nen Anrede wirklich abgeleget, und nach ger 
haltener Dancffagunas Rede non der. ihm vor⸗ 
behalten.gewordenen Reichs⸗Hof⸗ Raths⸗Stelle 

A.C,.den Beſitz genommen. 

Bey den Teutſchen ZSoͤfen find in Anſe⸗ 
kung des Chur fuͤrſtent hums Sachſen vers 
ſchiedene wichtige awſhg Ne anzumercken, 


wi 
—*— nif 


#4 _ | Von Teutſchlant 
mit welchen dieſes Land heimgeſuchet worden. 
Denn anı 8 Junil btannte die ziemlich ange⸗ 
bauete Stadt. und das Amt Groſſenhayn 
gänslich ab. Erliche Wochen vorher wieder⸗ 
fuhr eben diefes Ungluͤck deim Seädtlein Wilss 
druff, anderer Fleinen -Seuer : Schäden zuge⸗ 
ſchweigen. 
Bey dem Preußiſchen Hofe finden wit die 
Abreiſe Sr. Königl. Maj. von Preuffen nach 
Pyrmont. Sr. Koͤnigl. Maj. ſollen dem Vor⸗ 
geben nach ſich daſigen Geſundbrunnen bedie⸗ 
nen, und ſich einige Wochen bey daſiger Quelle 
aufhalten woilen. Sie ſind in der Behauſung 
des Hofraths und Leib · Medici Seip eingekehret. 
In Oſt/⸗ Frießland iſt der bisher regierende 
Fuͤrſt Carolus Ezardus, geb. 19 Yan. 1716, 
am 25,May 1744 Tods verfahren, und wer⸗ 
den wir die diesfalls erfolgten Veränderungen 
in den Fünfftigen Blättern umftändlicher abs 
handeln. Voritzo fügen twie nur noch den 
Innhalt des merckwuͤrdigen Memorials bey, 
welches der Koͤnigl. Preußifche aufferordentliche 
Envoye der Herr Graf von Podewills am zten 
Junii den General-Staaten übergeben ‚und wels - 

ches folgendes Innhalts iſt: . 
So’ bald der König, fein Here, von dem 
Zode des Fürften von Oſt⸗ Frießland Nachricht 
erhalten; fiy Se. Maj. bedacht geweſen, Ihro 
Hochmoͤgenden ein neues Merckmal von der 
aufrichtigen Freundſchaͤft zu geben, die Sie be⸗ 
ſtaͤndig mit ihnen zu untet haiten wuͤnſchten. Zu 
dem Ende habe Se. Majihm anbefohlen, ſich zu 
* ro 


Bon Te utfchland, Ä 5 


Ihto Hochmoͤgenden zu begeben, und ihnen in 
Dero Nahmen zu erflären, daß, da Se. Mas 
jeftät enrfchloffen wären, fich in den Beſitz der 

hro durch Abfterben befagten Fürftens zuges 

allenen Lande zu feßen , und fich durch alle von 
Gott verlichene Mittel wider diejenigen, wels 
che Sie dabey zu flören trachten möchten, dars 
inn zu behaupten, &ie nicht weniger geneigt 
wären, fich mit der Republic über. dasjenige zu 
verfichen, was bey diefen Umſtaͤnden ihr Inter⸗ 
effe und ihre Convenienz betreffen Eönnte. Er 
fen bevoflmächtiget , Ihro Hochmögenden Be 
gehren darüber anzuhören, und es werde nur 
auf diefelben anfommen, bey folcher Gelegen⸗ 
heit der ietzigen Gefinnung überzeugee zu wers 
den, die Se, Majeſt. gegen die Republic hege 
und befenne. | 





Von denen zwifchen Srand- 
reich und den Defterreichifchen 
Allirten entitandenen Un⸗ | 


.  Fuben. 

Se eroͤffnet denn endlich Franckreich dem 
wi Kriegs: Schauplas, wie fonft auch geſche⸗ 
ben, in den Niederlanden; und gewiß, wofer⸗ 
ne fich die Kriegs Anftalten wircklich in denjes 
nigen Lmftänden befinden, wie man fie aus⸗ 
giebet, fo ift.die Macht des Staate von Franck⸗ 
reich allerdings zu bewundern, als welcher fo 
anſehnliche Armeen nod) in das Feld ftellen Fan, 
dergleichen man ihm nicht zugetrauet. 

“ 44 Bor 


6 Bon denen zwifchen Franckreich und den 
VDor dem Aufbruch des Könige nach. der in 
den Niederlanden befindlichen Armee , erließ er 
den ‚bisherigen Miniſter und Staats: Secreta⸗ 
rium der auswärtigen Sachen, und den Inten⸗ 
dant des Poſt⸗ Weſens, den Herrn Amelot durch 
einen. verſiegelten Brief ſeiner Dienſte, ver⸗ 
willigte ihm aber zugleich die ordentliche Pen ⸗ 
ſion von 20000 Livres, nebſt einer andern von 
22000 fuͤr ſeine Gemahlin jo daß fie auf die 
Kinder fallen ſoll. Der Nachfolger in dieſem 
wichtigen: Poſten iſt noch nicht beitimmer;, «ob 
gleich viele vermuthen „daß es der Herr Cha: 
vigni ſeyn werde, da unterdeſſen der Marſchall 
de — das Amt eines Miniſters der aus⸗ 
laͤndiſchen Affairen beſorget. Die Urſachen «is 
ner ſo unvermutheten Veraͤnderung gehören 
gleichfaus noch unter die politiſchen Geheimniſ⸗ 
fe von Srandreih, Verſchiedene ee bes 


ten ſich ar; felbige zu, erfahren 
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Defierreichif,. Allürten eutftandenen Unruhen. > 


gutem Hausvaters, ſie lieffen ‚den. geliebten 
Dauphin den Abend vor der Abreife zu fich 
kommen, um ihm Adjeu zu fagen. *, und.die Mes? 
Dames de Srance wurden durd) ein Schreiben ers 
mahnet ſich unter einander zu lieben, Die folgende 
Nacht fehlief der König’ zu Peronne, fpeifere 
Mittags zu Cambrai, und gieng ſodann nach 
Balenciennes. Das Schreiben, welches Se, 
Majeſt. den Zag ver. a3 Abreife zur Armee 

Brunn 5 u 





Der Dauphin begeigte groſſes Verlangen ihm zu 
+7 folgen ;. allein der Koͤnig hat ihm in einem Brie⸗ 
+4 Tfe Innhalts ſeine Bitte abgefchlagen : 
das Verlangen, welches ihr zu er⸗ 
ennen gegeben, mir an die Spitze meiner Ars 
mieen gu folgen. : Allein eure Perſon ıft dem 
Staat ſo koſtlich, daß man diefelbe nicht eher 
„7 Wagen darf, bis die Erbfolge der Crone durch 
eure Vermählung gefichert iſt. Wenn ihr Kinz 
der haben werdet: fo: verfpreche ich euch, daß 
ach niemals wieder zu Felde ziehen werde, ‚ohne 
—euch mit mir zu nehmen. Allein ich wuͤnſche 
‚cn und. hoffe niemals: in den Stand zu formen, 
euch dieſes Verfprechen zu halten. Weil ich den 
Krieg nicht anders. führe, als meinem Volcke 
einen guten und daueschaften Frieden zuwege zu 
Sbringen, wenn GOtt meine guten Meinungen 
esluͤcket: fo will ich die cine täglich aufopfern, 
ln, pm ihm Diefen Vortheil die Übrige Zeit meinet 
2 tegierung zu verfchaffen. Es ift gut, daß ihr 
ur rechten Zeit eben folchen Meinungen Beyr 
‚gebet , und daß ihr euch angemwöhnet, euch 
hr wie ein, Vater als ein Herr von denjes 
nigen aufzuführen, welche einmal eure Unter: 
tbanen feyn erden. — 
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in Flandern an den Ertzbiſchoff zu Paris wie 
gewöhnlich erließ, war dieſes Junhalts: 
Mein Vetter! Ich Habe ben Schluß gefaſſet mich 
an eine Grängen von Flandern zu begeben, um bie 
Armee, die Ich dafeldft verfammlen laffen; in Pers 
fon zu commandiren, und Ich fchreibe dieſes an Euch, 
um Eud) & melden, tie Ich wuͤnſche, daß Ihr oͤf⸗ 
fentliche Gebeter zum gluͤcklichen Erfolg meiner Rei⸗ 
ſe, und zu Erbittung des himmliſchen Segens zu 
meinen gerechten Unternehmungen anordnet. Die 
Erkaͤntniß, die Ich von eurer Neigung für meinen 
Dienft babe, verfichert mich, daß Ihr Euch meiner 
Willens⸗Meynung gemäß eifrig ermweifen werdet. 
Woruͤber ich GOtt bitte, daß er Euch, mein Vetter, 
in feinen heiligen und wuͤrdigen Schuß nehmen wol⸗ 
le; Gefchrieben zu ‚Berfailles den 2 May 1744 
Gezeichnet Louis; und. weiter Darunter: Phelypeaur ; 
und überfchrieben: An meinen Better den Er - Bir 
* von Paris, Hertzog von St. Cloud, Pair von 
anckreich, Commandeur des Heil. Geiſt⸗Ordens. 


Der Ertz-Biſchoff machte auch hierauf fol 
gendes Mandement bekannt: en 


Cart Caſpar Wilhelm von Vintimille, von den 
Grafen von Marfeille du Luc, durch die göftliche 
ten Grup ee des Heil. Apo⸗ 

oliſchen Stu joff zu Patis, Hertzog 
von St. Cloud, Pair von Franckteich, ——— 
deur des Heil. Geiſt Ordens z.c. 
Der Koͤnig, welcher ſich zu Anfang der Unruhen, 
wodurch Europa zerruͤttet wird, vorgeſetzet hatte, 
keinen Theil weiter an dem Kriege zu nehmen, als 
feinen Alliirten die Huͤlffe, die er ſich ihnen zu leiften 
anheiſchig gemacht hatte, zu geben, ſieht fich heuti⸗ 
ges Tages gendthiget, zur Sicherheit feiner eigenen 
Staaten fich zu rüften, und um fich den Unterneh» 
ungen zu widerſetzen, welche nicht andere ale ehe 





Defterreichif. Alllirten entffandenen Unruhen. 9 


hafte Zeindfeligfeiten von Seiten der Puiffancen, 
die den Anfchlag dazu gemacht, angefihen werden 
tönnen. . 

In der Abfiht, die Entfhlieffungen, bie Se. 
Majeſt. deshalber gefaffer hat, mit Nachdruck zu voll 
fireten, und durch ihre Gegenwart den Muth Des 
ro Truppen aufjzumuntern , gefchieht e8, daß Ge. 
Majeſt. ſich Dero Hofe entzogen, um ſich an ihre 
Spige zu begeben , und die Gefahr, welcher fie fich 
ausfegen, und die befchmerlichen Bemühungen, wel⸗ 
che fie um der Ehre und des Beſten ded Staats wil⸗ 
— ſich nehmen müſſen, mit ihnen zu thei⸗ 

Bey ſo dringenden Umſtaͤnden laſſet uns den HErrn 
bitten, daß er vor dieſen ſeinem Volcke ſo werthen 
Printzen einen wohlthaͤtigen Engel herſende, der fuͤr 
deſſen Erhaltung wache, und alle Zufaͤlle abtende, 
die wir wegen feiner geheiligten Perſon beforgen fen» 
ten. Da wir überzeugt find, daß von GOtt allein 
das Glük im Streit herrühre, und dag, wenn es 
ihm gefället , ein Mann ihrer taufend jaget, und zwey 
hinlaͤnglich find, zehn taufend in Flucht und Unord⸗ 
nung zu bringen: fo laffer ung ihn anflehen, daß er 
die Berirebungen der Nationen , welche den Krieg 
lieben und mollen, gu nichte machen, und die von 
einem’ Könige fegnen möge, der ihn nur ungerne 
unternimmt, und nur zu überwinden begehret, um 
Diejenigen, welche auf Uneinigfeit umgehen , gu noͤ⸗ 
thigen , zu Wiederherftiellung der öffentlichen Ruhe 
Borfhub zu thun. 

Zu gleicher Zeit aber, dba mir ung bemühen mer 
den, durch die $ubrünftigkeit unfrer Gebete dag Gluͤck 
unfrer Waffen zu erlangen, laffet und auch forıfahe 
ven , den Frieden auf dag inftändigfie zu bitten, und 
laffet uns die Thranen und Empfindungen vıner aufe 
tichtigen Buſſe anwenden, cin fo koſtbares Gut wie⸗ 
der zu erlangen , das _unfere Sünden ung geraubet 
haben. Das Intereſſe der Religion und unjer = 

ne 


10. Bon denen zwiſchen Ftanckteich und ben 


nes vereinigen ſich daß mir dag Ende dieſer traurie 
gen Epaltungen. wünfchen mögen, welche iederzeit 
die betrübte Doellen von unzehliaen Lafter » Thaten, 
Entweihungen und Unordnungen, und faft. allemal 
erfchreckliche Plagen des Hinimels ſelbſt für die ſieg— 
reichen und Länder bezwingenden Souverains uns 
derworffene Voͤlcker find. — 


Um deswillen, und ung dem Willen Sr. Majeſt. 
gemaͤß zu erzeigen, verordnen wir, nachdem wir uns 
mit unſern ehrwuͤrdigen Brüdern, dem Dechant, Ca⸗ 
nonicis und Capitel unſrer Metropolitan » Kirche dar⸗ 
uͤber beredet, daß man ſo fort nach Empfang unſers 
egenwaͤrtigen Mandements, und bis zu Ende des 
———— an ſtat der Collecte Pro Pace bey: alten 
Meffen die, welche in dem Miflal Pro Rege & eius Exer- 
citu betitelt ift, fprechen folle. Daß fünftige Mitt 
moche, den fechften Tag des gegenwärtigen Maps 
Monats, und die beyden folgenden Tage, man in 
befagter unfrer Kirche die vierzigftündigen Gebeter mit 
Ausſtellung des allerheiligftien Sacraments anftelle; 
daß an iedem von ermeldeten Tagen beſagte Gebeter 
ſich fruͤhe durch eine ſolenne Meſſe anfangen, und 
Abends durch ein Salus endigen. Daß eben der 
gleichen vierzigſtuͤndige Gebeter in allen andern Kir⸗ 
chen der Stadt und der Dioͤces 3 Tage lang nach der 
Ordnung, die am Ende von unfern gegenwärtigen 
Mandement angegeiget wird, gehalten werden jollen. 
Wir ertheiien, allen den Perfonen,- welche wahl ges 
neigt ſeyn werden, ihnen beyjumohnen vierzigtaͤgi⸗ 
gen Ablaß. — J 
Wir verordnen über dieſes, daß man bis zu Er. 
Majeſt. Zuruͤckkunſt in erwehuter unfrer Metropoli⸗ 
fan-Kirche und in allen andern Kirchen unfer Dige 
ces ale Eonn: und Felt Tage zwiſchen der- Veiper! 
und Complet Proceßſeues anſtelle, wo man die. Ri 
taneyen der Heiligen, urd hernach die Worte Domi- 
ne non ſecundum, und alles, mas eben angejeiget / 
. une D. enge "ein, F 3 die 
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die Antienne, den Vers und dag Gebet vom Keil. 
Sacrament dasgenommen , fprechen fol. , 


Wir ermahnen die Gläubigen, zu diefen Gebeten 
das Saften, Almoſen, und andere zu Erlangung 
des hirmlifchen Schutzes über diefes Meich und Die 
Derfon unſers Allerdurchlauchtigſten Monarchens 
Dienliche Wercke hinzuzufuͤgen. | 
Wir befehlen alfo, daß ihr dieſes gegenwaͤrtige 
allen Aebten, Prioren ‚„Pfarrern, Superioren und 
Superiorinnen der weltlichen und regulirten, ex— 
empten und nicht exempten Communitaten,, fund zu 
machen habt, damit es ihnen nicht unwiſſend feyn, 
und fie eg beobachten moͤgen, auch die, Derfonen, 
die ihnen untergeben find, es beobachten laſſen. Ges 
. geben zu Parı8 in unferm Ertzbiſchoͤflichen Palaft 
am 3 May 1744. J — 
 » Untergeichnet + Earl Erb» Biſchoff von Paris. 
Durch Monfiigneur P Aſone. 5, 
ee ee Als 
. 6) Ein ander Schreiben aus Valenciennes unterm 
-, 10 May befahl dem Ergbifchoff ge Paris dag 
- Te Deum wegen Eroberungder Örafichaft Nizza 
anzullimmen: , TERE, 
- Mein, Better! Der König von Sardinien, der die 
. Vortheile wohl kannte, welche die Eroberung 
der Grafſchaft Nizza meinem Bruder und Oheim, 
dem Konige von Spanien, leiſten wurde, um 
u .; die Gerechtigfeit feiner Anfprüche: auf die Staa⸗ 
„ten, fo das Haus Defterreich: m Italien beſi⸗ 
‚Bit „gelten zu machen, hatte nichts u. deren 
«  VBertheidigung verabſaͤumet, und zuudene Ende 
ein anſehnliches Corpo Truppen „ aucheine zahl: 
- reiche Artillerie verſammlet, und: Werche anle» 
gen laſſen, welche die Beſchaffenheit des Erd» 
reichs unerſteiglich machte. Allein die Spani⸗ 
ſche Armee, welche durch diejenige verſtaͤrcket 
war, die ich ihr als Huͤlfs⸗Truppen zugegeben, 
j | und 





j 
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Als der König zu, Valenciennes am sten 
May angefommen , fo. legte er bald. an 
— FE den 
— — — — — —— — — 

und die mein Better, ber Prinz von Conti, com⸗ 
mandirte, hat unter Anführung meines Bru⸗ 
ders, Wetters und Eidams bed Iufanten Don 
hilipps, alle dieſe Schwürigfeiten überfliegen, 
Die Verfhanzungen find am 20 abgetwichenen 
Monats überftiegen worden. Der Gen:ral 
kieutenant, Graf von Suſa, der darin en chef 
commandirte, ift mit 5 Bataillons und den Ber 
ſatzungen des Forts Mont-Alban und der Gitas 
delle von Villafranca zu Kriegs-Gefangenen ges 
nacht; die ganze Artillerie, die darinn an der 
Zahl mehr ald 120 Kanonen vorhanden war, iſt 
erobert worden; kurz hat man fich Meifter von 
‚der ganzen Graffhaft Nizza gemacht. : So 
groffe Tapferkeit auch die Truppen beyder Nas 
tionen bey diefer Gelegenheit von fich blicken 
lafjen;-fo muß man doch erfennen , daf eine 
von fo-glücklichen Umftänden begleitete Begeben. 
heit dem Schuge des HEren der Heerſchaaren 
zuzufchreiben ſey. Indem ich nun demfelben 
den ihm fchuldigen Danck abftatten will, fo 
chreibe ich, euch diefen Brief, um euch zu mel. 
n, daß meine Willend- Meynung fey, daß 
ihr dad Te Deum in eurer Mettopolitan⸗Kirche, 
und andern, die in eurer Didces gelegen, mit 
gewoͤhnlichen Solennitäten an dem Tage und 
—— Stunde die euch der Ober⸗Ceremoͤnien⸗ 
eifter,, ober der Ceremonien ⸗Meiſter, bon meis 
net twegen bebeuten wird, anftimmen laffet, und 
diejenigen / denen. es zukoͤmmt, dazu einlabet; 
auch daß ihr zu gleicher Zeit öffentliche Gebeter 
anſtellen laſſct, um von der goͤttlichen — 
hung zu erbitten, daß fie fortfahre, die Sache 
iu befhlgen, bie ich zugleich mis meinen — 
genoſſen 
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den Tag, daß er fich erinnerte, wie er nicht 
unfer den Anmuthigfeiten des Hofes, fondern 
im Felde ſey. Er befichrigere das Zeughaus 
und die Fortificationen, und lich ſich dabey als 
les bis auf die geringften Umſtande erflären, 
Er befuchte fodann auch die Brot: Becferen für 
die Truppen , ließ ein Brot aus dem Dfen 
nehmen, brach es auf, beroch es und as davon, 
und weil er es für guf befand, gab er dem In⸗ 
tendanten der Armee Herrn von Sechelles die 
Drdre, daß er darüber halten follte, damit 
es in allem fo. gut-feyn möchte, Am 7 May 
giengen Se. Maj.nach Conde, befahen wieder 
die daſigen Sortificationen und begaben fich 
noch an felbigem Tage nah St. Amand und 
von dar nach Dvesnoi zu dem Margvis von 
Senelon, kehrten aber am 8 Abends nad) Va⸗ 
lenciennes zuruͤck. | 


Als Sr. Maj, am 6 zu Walenciennes an? 
langten, trug es ſich zu, daß Selbige ein Gold⸗ 
ſchmied zu einem ihm gebohrnen Kinde zu Ge⸗ 
vattern bat, da denn auch der Herr d' Argen⸗ 
ſon im Nahmen Sr. Maj. das Kind aus der 
Taufe hob, und der Koͤnig der Mutter dem 

| inde 


genoffen zu unterffüßen verpflichtet bin, und 
daß fie ung einen rechtmäßigen und dauerhafs 
ten Frieden, welcher der Endzweck de Kriegs, 
und allezeit der Gegenſtand unſrer Gefinnung 
geweſen ift, verleihen moͤge. Hiernächft bitte 
ich Gott, daß ereuch, mein Better, in feiner hei⸗ 
ligen und gnädigen Obhut halten wolle zc. 


N. E. F. 109 Ch. B 
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Kinde 500 Livres Penfion zum beſtaͤndigen An⸗ 
dencken ausſetzte. Wie wohl ſich Sr. Maj. 
bey dieſer Reiſe befinden, erhellet unter an⸗ 
dern daraus, daß man einhellig geſtehet, man 
ſey durch das freundliche und gnaͤdige Weſen 
des Koͤniges gantz eingenommen, indem Sel⸗ 
bige ſo wohl Buͤrger als Generale und audere 
Officiers vor ſich laſſen: ja ſelbſt diejenigen, 
welche dieſen Monarchen zu Verſailles geſehen, 
und ihn gegenwaͤrtig in Flandern erblicken, faͤn⸗ 
den einen groſſen Unterſchied. Vielleicht miſcht 
ſich auch die ausnehmende Liebe, welche die 
Frantzoͤſiſche Marion vor ihren König har, in 
diefe Erzehlung mit ein, oder vielleicht kanns 
auch ſeyn, daß diefer Printz felbft Feine Gele 
genheit vorbey. läft, den Micderländifchen Das 
mes zu zeigen, was vor einen licbenswürdigen 
Souverain fie verehren (*). | 
Jedoch bey allen diefen vergnügten Stunden 
werden Se. Maj. das Hauptwercf keinesweges 
vergeſſen. Sie arbeiten fchon alle Tage 4 
Stunden mit dem Hrn.d’ Argenfon, 2 Stun: 
den früh Morgens und 2 Stunden Abends, 
Sr Maj. wollen fid) auch felbft an die Spige 
ihrer Armee ſtellen, und ein Cuͤraß, fo ihm 
aug 
() Bir erinnern ung bierbey an eine fleine arti- 
ge Schrift, welche die Tours d’ Amour , fo 
die Sranzofifchen Officiers in dem vorigen Krie⸗ 
ge in Flandern gefpielet, fehr lebhaft befchreibet 
und den Zitel führet: La Flandre galante, ın ı2. 
Vermuthlich wird man igo den zweyten und drit⸗ 
ten Theil dazu verfertigen fonnen. 
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aus Paris nachgeſchicket worden, welcher die 
Proben von 20 Mou qveten⸗Kugeln aus gezo⸗ 
genem Gewehr aushaͤlt, ſoll deſſen geheiligte 
Perſon wider alle beſorgliche Faͤlle in Sicher⸗ 
heit ſetzen. 

Am ı5 May nahm die General: Mevie der 
Zeuppen ihren Anfang; und um die Soldaten. 
defio munterer zum fechten zu machen, licffen 
St. Maj. bey Dero Anfunfft einem ieden 30 
Sous austheilen, welches eine Depenfe von. 
ehnzefehr :60000 Livres war. Es muß aber 
entweder mil der Zahlung nicht allzurichtig zu⸗ 
gegangen ſeyn, oder die Soldaten müffen ſich 
an diefe Marime nicht gekehret haben, indem 
einige Nachrichten verfihern wollen, das Aus 
eciffen unter der Armee fen dermaffen ſtarck, daß. 
ſeit 8 bis 10 Tagen über 400 Deferteurg durch 
Mons gegangen, Die Befreibung, fo man 
von diefer Armee mache, welche 1 20000 Mann 
Barck feyn fol, lautet auch nicht allzu vortheils 
bafftig. Denn die Cavallerie ſoll zwar ziemlich 
gut ausfehen, allein das Fuß: Bold in fchlech- 
sem Standefenn. Verhaͤlt es fich wircklich alio, 
fo hat fie hierinnen mit der ehemals in Teutſch⸗ 
land gejtandenen viel Achnlichkeit, 

Am 10 May gieng der König von Valen⸗ 
ciennes nad) Dougi und am ı 2 nach Roſſel, am 
16 traff Erin der Abtey Ciſoin cin, wo er dem 
Holändifchen aufferordentlichen Gefandten dem 
Grafen von Waffenaar Audieng ertheilte. Die 
Feindſeli keiten nahmen darauf ſogleich ihren 
wirdlichen Anfang, inden am 16 ein Detas 

B 2 chement 
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chement von 5 bis 6000 Wiann‘ von der Ar⸗ 
mee des Grafen von Sachſen Cortryck über: 
fiel. Es iſt dieſes eine Stadt und Caſtellaney 
in dem Oeſterreichiſchen Flandern in dem Qvar⸗ 
tier von Gent, an dem Fluß Lis oder feye, 4 
Stunden von Ryſſel, 5 Stunden von Dornick 
und Dudenarde, 6 Stunden von Ppern, und 
8 Stunden-von Gent gelegen, von wannen ein 
Steinweg bis an Cortryck gemacht, und im 
Jahr 1718 vollendee worden. Die Stadt hat 
5 Thore, und fo viel breite Straffen , die alle 
recht nach dem Marcft lauffen. Die Sranzos 
fen haben im-$ahr 1674 an dem Genter:Thore 
eine Eitadelle gebauer , und zu ſolchem Ende 
gegen 300 Häufer und 2 Cloͤſter niedergeriffen 
gehabt. Die Stadt ift durch die Franzofen und 
Spanier öfters eingenommen worden, und ift 
auch einmahl durch den Tractat von Aachen af 
Franckreich eigenthuͤmlich abgetreten , doch durdy 
den Miemegifchen Tractat im Jahr 1678 ay 
Spanien zurücd gegeben worden. Die Srans 
zofen eroberten fis im Jahr 1683. Die Eitadels 
le ward hierauf gefchleiffee, und folgendes im 
Jahr 1697 nochmahls an Spanien wieder ges 
gebsn. Sie hat feit dem Utrechtiſchen Frieden 
dem Haufe Defterrcih gehöre. Ingleichen 
delogirten die Sranzofen 40. bis 50 Hollaͤndi⸗ 
ſche Soldaten unter Kommando eines Majors 
von einem Poſten, Warneton aenannt, die fich 
nach Ppern begaben. Diefer Ort liege In dem 
Defterreichifchen Flandern an der Lis, 2 Stuns 
den von Ypern, und 3 von Ryſſel. Die Ger 

— General⸗ 
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General » Staaten der vereinigten Niederlande 
halten , dem Barrieres Tractat zu Folge, dafelbft 
eine Eleine Befagung aus der zu Ypern. Die 
Feftungswerfe find von ſchlechter Erheblichfeir, 
Die Stadt, welche 3 Ihore hat ‚ liegt zwiſchen 
Armentieres uno Warwick, und unter fie ges 
höret eine Caſtellaney von 10 Dörffern. Im 
Jahr 1709 uͤberrumpelten die Franzoſen den 
Ort, ſtunden ihn aber durch den Utrechter⸗Frie⸗ 
den an die General⸗Staaten ab, und durch 
den Badenſchen Frieden wurde er dem Hauſe 
Oeſterreich uͤberlaſſen, alſo, daß Ihro Hoch: 
moͤgenden das Recht der Beſatzung haben ſolten. 
Der Pring von Philippsrhal als der Comman⸗ 
dant der Stadt Ppern fol gedachte Hollaͤndiſche 
. Soldaten fehr übel empfangen haben , unter 
dem Vorwand, daf fie ihre Schuldigfeit nicht 
beobachtet, und fich daher eher zu Krieges » Ge» 
fangenen hätten machen laffen ſollen. Inzwi⸗ 
ſchen wurden doch durch Beſetzung diefes Orts 
die Sranzofen Meifter von der gangentis, Ein 
anderer Fleiner offener Ort, fo eine alte Stadt 
und Vogtey, Harlebeck genannt , nicht weit von 
Cortryck an der Leye, wurde ebenfalls in Be⸗ 
fig genommen, und man legte 2000 Mann in 
ieden von diefen Plägen. Das Hauprabfehen 
aber gieng auf-Menin oder Meenen, eine Fleis 
ne und wohl befefligte Stadt in der Caſtella⸗ 
ney Ypern im Defterreichifchen Flandern am 
Sluffe tis. Ob man gleich diefen Dre ieder- 
eit als ein Meifterfiück des berühmten Inge⸗ 
nieurs de Vauban gehalten, fo wurde felbiger 
F— B 3 doch 
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doch An, 1706 in wenig Tagen von den Kate 
ferlichen Alliirten erobert, In dem Utrechtiſchen 
Frieden 1713 ward er en Faveur des Hauſes 
Oeſterreich an die General-Staaten abgetreten, 
in dem Badenfchen Srieden aber Anno 1714 
dem Haufe Defterreich überlaffen , doch fo, 
daß vermoͤge des 1715 gefchloffenen Barriere⸗ 
Zractars Holändifche Befagung darinnc liegen 
mnf. Der General? Lieutenant der Baron von 
Echten, Commandant zu Menin, war fo 
gleich wegen der Schwäche feiner Garnifon in 
"Sorgen , indem felbige nur aus 20 Infanterie⸗ 
- ‚Eompagnien und einem Efadron, fozufammen 
1600 Mann ausmachen, beftehen fol, icdoch 
entfchloß er ſich möglichft zu wehren. Es war 
alfo am 18 May, als Menin wircflich durch 
‘ein Eorpo von 30 bis 40000 Mann berennet, 
und die Trancheen am 27 Man eröffnet und am 
dere diesfals benoͤthigte Anſtalten getroffen 
worden. Denn zu Deinfe, 2 Meilen von Gent, 
legte man ein Lager an, welches der Marihafl 
Graf von Sarhfen bezog: Man machte fid) von 
den meiften Poften an der Schelde, an der fig, 
Miiſter, und legten an verfchiedenen Orten Re⸗ 
tranchements an. Einige Machrichten wollen 
. verfihern, es hätten die Officiers allinthalben 
fund thun muͤſſen, daß, weil ihr König die 
Defterreichifchen Nie derlande und Dero Ein 
wohner in feinen Schug genemmen, keine Con⸗ 
friburionen gefordert werden fellten. Es muß 
aber diefe Höflichkeie nicht Grund gehabt haben, 
indem andere Nachrichten meldesen , daß der 

Stan 
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Franzoͤſiſche Brigadier der Graf von Asfeld mit 
einem Detachement nach Chimai gefommen, 
und 12000 Livtes Contribution von der Stadf 
gefordert habe. Zudem weiß man ja auch, 
daß den Ständen von Flandern auferleger wors 
den , bey Bermeidung der Erecution binnen 3 
Zagen 400000 Rationes anzuſchaffen. Man 
hat aber auch in einem deshalber gehaltenen 
Rath beſchloſſen, den Einwohnern zu verbie⸗ 
ten, dieſe Rationes zu lieffern, und Verfuͤ⸗ 
gung gethan, eine gleichmaͤßige Anzahl von dem 
Franzoͤſiſchen Flandern zu verlangen, und eben 
dergleichen militariſche Executiones vorzuneh⸗ 
men, als die Feinde in den Staaten der Könis 
gin gethan. | 

Die in Anfehung der Belagerung von Mes 
“ nin übrigens befannt gemachten Umftände kom⸗ 
men hauptfächlich auf das Franzöfifche Journal 
an, fo man uns davon mirgerheile. Es lau- 
ser feinem Sunhalt nach alfo: 

Am 18 May, nachdem der König Befehl 
gegeben, Menin zu berennen , marfcirte daß. 
Eorps, das der Graf de la Morhes Houdans 
court und der Herkog von Biron commandiren, 
und das in den Gegenden von Ryſſel cantonir: 
te, überden Damm, der nah Menin fuͤhret, 
und es begab fid) nach Roncq, das rechte Ufer 
der $is zu befegen, Die Truppen unter Com⸗ 
mando des Grafen von Elermont zogen fich ge⸗ 
gen Lauve, um foldhen Theil vollends einzu 
ſchlieſſen. Das Corps des Herrn von&utteauf, 
das den Abend zuvor zu dem unter dem Herrn 

B4 von 
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von Ceberet geftoffen, paflirte die Brücke zu 

Werwick, das linde Ufer der Lis einzunehmen. 
Der Graf von Sadyien. harte fich den vorhers 
gehenden Tag zu Cortryck poftiret, das er ohne 
Schwerdt⸗Streich einbefommen hat, Aneben 
dem Tage tecognofcirte der Marfchall von 
Moailles in Begleitung des Grafen von Argen⸗ 
fon den Plag und die Uiberfchweinmung , ohne 
daß die Garnifon aus den Stücken oder mit 
dem Fleinen Gewehr einen eingigen Schuß ge« 
than haͤtte. Verſchiedene unferer Leute giengen 
bis an die Contreſcarpe. Die Holländifherr 

Dfficiers fpagierten auf den Wälkn, und grüfe 
feten jene gang höflich. 

Den ı9 feßten fich die Truppen, welche — 
Abend vorher zur Berennung gebrauchet wor⸗ 
den, in ihrem Poſten, und fiengen mit den 
noͤthigen Anſtalten zu Eroͤfnung der Trancheen 
an. 
Den 20 oͤfneten die Belagerten die Schleu⸗ 
ſen, die Communication zwiſchen den beyden 
Seiten der Linie abzuſchneiden. Dieſes war 
ein abſcheulicher Tag. Wir waren 2 1 Stun⸗ 
den lang in den Waffen, ohne daß wir oder 
unſere Leute das mindeſte gegeſſen. Die gantze 
Egvipage des Königlichen Hauſes blieb in Mo⸗ 
räften ſtecken, und zerbrach zum Theil, 

Am z2ı war man befchäftiger, Abfchnitte zu 
machen, um das Wafler abzuleiten, und man 
ſtach die Circumvallations⸗Linie ab, 

Den 22 erhob ſich der König in das — 
und nahm fein Haupt Dvarsier zu ig 
en 
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Den 23 Den langte nate unfer fi ſchweres Geſchuͤtz a an, 
und man brachte zwoͤlf 24pfuͤndige Canonen, 
eine Batterie vor der Stadf zu errichten. Der 
König recognofeirte die Fortificationen in Pers 
fon, und zwar fehr nahe, Es regnet hierzu 
Sande gewaltig, wodurch unfere Operationes in 
erwas aufgehalten werden, 

An eben dem Tage recognofcirte der König die 
- Stade Menin längft dem Ufer der is, und ber 





fichtigte die Fronte des Pperifchen Thors, wor 


durch man den Platz angreiffen fan. Der 
König, welcher in einem Vorwercke abaefties 
gen war, begab ſich bis auf einen halben Flin⸗ 
ten: Schuß an die Pallifaden der Stadt, und 
unterfuchte alle Sortificationen von dem Yperi⸗ 


ſchen Thore bis an das Hornwerd von Halle 


win. Ge. Maieft. feste fich hierauf zu Pferde, 
und ritte nad) Dero Dvartier zurück , nachdem 
Sie zugleich die Communications: Brücke über 


den Strohm in Augenfchein genommen, und 


ſich einige Zeit in dem ArtilerieParc aufgehal- 
ten, die dafelbft befindlichen Stücfen und Mus 
nition zu fehen, worüber Sie fo wohl als über 
die von den Ingenieurs der Artillerie halber ges 
machte Einrichtungen fehr vergnüge fchienen, 
Machdem der König in fein Qvartier wieder ge 
fommen war , gab er Drdre, und verfchloß fich 
hierauf mit dem Marfchall von Möailles, dem 
Grafen von Argenfon,, und dem Herrn von 
Aumaie, Commandanten der Ingenieurs, mit 
denen Se. Majeſt. an den Diſpoſitionen zur Be⸗ 
lagerung BERN 


ds Den 
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Den 24 ließ der Koͤnig die Inſpectores der 
Infanterie und Cavallerie der Armee in ſein 
Doartierfommen, und empfahl ihnen, auf die 
Beobachtung der Difciplin zu fehen, mit Ber 
fehl, die bey iedem Korps ausgetheilte Regle⸗ 
mens aufs genauefte halten zu laffen, und ihm 
davon Bericht zuerftatten. Se. Maj. arbeitete 
an eben dem Tage mit Dero Miniftern. 

Den 25 blieb der König wegen des übeln 
Wetters in feinem Qvartier. Die Truppen 
waren befchäftiget, Faſchinen und Schang- 
Körbe zu verferrigen, und man fieng an, die 
Communicationes von der linden zur rechten 
der projecrirten Attagven zu formiren. Der 


Marſchall Graf von Sachfen Fam an diefem 


Zage , dem Könige von dem Zuftande feiner 
Truppen Bericht zu erftatten, zu denen 40 Efcas 
drons floffen folen, die Se. Maj. von Dero 
Armee zu detachiren anbefohlen hat. 

Den 26 recognoftirte der König Menin vom 
neuen auf der andern Fronte, und machte fich 
fehr nahe bis zu dem Haups Wall. Se. Mai. 
ſchien gantz vergnügt über die Communications⸗ 
Bruͤcke, die man bauete, um über die unter 
Waſſer geſetzte Gcgenden zu fommen, wic aud) 
über die gemachten Anftalten zu Anlegung der 
beyden erften Parallelen und der Communica⸗ 
tionen, | 

Am 27 machte man die aöthigen Difpofirios 
nes zu den beyden Attagven, die man vor dem 
Plage vornehmen ſollte. Der König arbeitete 
an ſolchem Tage mit feinen Miniftern. ’ 

Er Am 
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Am 2% Abends gegen ı0 Uhr wurden die 
taufaräben vor Menin 200 Ruthen von den 
Palliſaden geöfnet, woben der König in Perſon 
zugegen war, und den erften Schang = Korb 
trug. Die Feinde fiengen nicht eher als frühe 
Morgens um 4 Uhr auf die Arbeiter zu fchief 
fen an, und es wurden ein Officier und 2 Sols 
Daten getoͤdtet. Die Generals, die mit Sr, 
Majeft. bey Defnung der Trancheen waren, 
Find der General⸗-Lieutenant von Ceberet; der 
Marechal de Camp von Balleroi ; Herr von 
Goundon, erfter Brigadier ; Herr von Cours 
taumer, zweyter Brigadier; Herr von Mazis, 
Sons: Brigadier , und die Herren de la Norgve 
und St. Sauveur, GeneralsAdjutanten. Die 
Wache zu. den Trancheen waren 3 Grenadiers 
Eompagnien von der Garde, 3 von Piemont, 
und 3 Bataillons Garde, vor denen 3 Piqvets 
von 50 Dragonern und 4500 Arbeiter zogen, 
von denen ieder eine Faſchine frug. 

® Am z3ı May ward die Tranchee vor dem 
Hornwerck von dem Generalstieutenant, Mar: 
quis von Senclon, und dem Marechal de Camp, 
Heren von Montgibauld, mit einem Bataillon 
des Eron + Megiments, einem von Mivernoig, 
4 Örenadier » Compagnien, und einem Dra⸗ 
goner:Pigver abgelöfer Man fam mit dem . 
Sappiren zur rechten diefer Attaqve auf o Ru⸗ 
then von dem bedecften Wege, und im Centro 
auf 12 Muthen von den Pallifaden ; zur lins 
den aber konte man es wegen eines Morafts 
nicht fo weit bringen, An der Königl. .. 
arbe 
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a a 
arbeitete man an Vollendung der beyden Par? 
allelen fo wohl als der Communicationen, und 
brachte die Batterien zu Stande, davon die ei⸗ 
‚re von. g Mörfern zu fpielen anfieng. Die 
Belagerten warffen in diefer Macht verichiedene 
Bomben, und machten ein fehr heftiges Feuer 
aus ihren Kanonen und ihrer Moufgveterie; 
iedoch wurden auf der Königlichen Attagve nur 
12 Mann, und 5 auf der vor dem Hornwerck 

« theils getödtet theils verwundet. | 

In der Nacht vom ı zum 2 um, erflieg 
man das Hornmwerd auf der Attaqvevon Halles 
twin, und rücfte bis in das Metranchement des 
Damms, der von biefem Werde nach der Stadt 
geht. Man fand 2 Canonen darinn welche 
die Feinde vernagelt hatten, und befam ‚einige 
Gefangene, welche ausfagten, daß die Beſa⸗ 
Kung nur nod) aus 1200 Mann zu Fuß und 
gegen 300 zu Pferd beftünde; daß die Stadt 
mit den nöthigen Sachen für die Truppen ver: 
fehen wäre, und daß noch 20 Canonen im Sta 
de wären, gegen die Königliche Artaqve gebrau⸗ 
cher zu werden. 

Am 2 befichtigte der König die Tranchee ſei⸗ 
ner Attagve. Se. Majeft. war über 4 Stuns 
den dafelbft, und ſchien fehr vergnügt über die 
Vollkommenheit, worinn fich verſchiedene 
erde fanden, und über die Art, womit die 
Artillerie ferviret ward, die mit anbrechendem 
Zage zu fpielen angefangen hatte. 

_ Den 3 ward die Tranchee der Königlichen 
Attaqve bis an den bedeckten Weg geführet, 
| deſſen 
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deffen man ſich bemeifterte, Zu Mittage ſpei⸗ 
fete der König in der Tranchee, und befichtigtee 
alle Werde in den Gegenden des Plages. Man 
bemächtigte fi) auch der Schleufen , und fieng 
hierdurch an, der befchwerlichen Wiberfchroems 
mung abzuhelffen. 

Din 4 Jun. Nachdem di Batterie, von 16 
Canonen, die der Graf von Clermont errichtet 
hatte, die rechte Paſtey des Platzes ſehr beſchaͤ⸗ 
diget, machten die Feinde ein heftiges Feuer 
auf die Sappe, die ermeldeter Pring verfertigen 
ließ, welcher befahl, aus einer Batterie von 
8 Moͤrſern zu feuern, die er den Abend vorher 
angeleger harte, wodurd der Gouverneur des 
Plages genöthiget ward, die weiffe Fahne aus 
zuftefen, und zu capituliren. 

Die Belagerten von Menin wehreten fich ins 
zwifchen bey diefer Attaqve tapffer, und das 
Feuer war die erften drey Tage des Monats 
Junii durch auf beyden Seiten fehr higig , wie 
denn fonderlich diejenigen von den Baftionen die 
Arbeiter fo mohl nach der Seite von Cortryck 
als zu Ypern überaus beunruhigte, Als aber 
Franzoͤſiſcher Seite die Batterien zu Stande fas 
men und zu fpielen anfingen, fo ließ man den 
Belagırten weder Tag noch Nacht Ruhe, das 
her die Einwohner häuffig auf die Waͤlle lief⸗ 
fen. Weil nun die Befagung wircklich zu 
ſchwach und der Herr General van Echten die 
übrige Mannfchafft retten, auch die Wohnuns 
gen der Bürger von einer noc) bevorjtchenden 
Amen Bombardirung gerne befreyen wollte, 


ſo 


X 
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ſo fing er am 4 Jun. an zu capituliren, und es 
wurden ihm alle militariſche Ehren⸗Bezeigun⸗ 
gen zugeftanden / der Stadt auc) ihre Priviles 
gia beſtaͤtiget. Er zog daher am 7 Jun: mit 
4 Canonen und 2 Mörfern, mit Holändifchen 
Mappen, 2 bedeckten Wägen und allen militas 
rifchen Ehren aus, und wurde ducch ein Detas . 
chement Franzöfffcher Truppen nach Sluis in: 
Slandern begleitet. Die Capitulation beftand 
in folgenden Puncten: | ! 

ı) Die Stadt mit ihren Werden und Bes 
feftigungen fol den Truppen Sr. Allerchriſti. 
Maj. in dem Stande, worinn fie ſich wircklich 
befindet , eingeraͤumet werden, 

2) Die Thuͤrme, Caſernen, Zeughaus, 
Eaffematen, und andere Königliche Gebäude 
follen gleichfalls eingeräumer werden, ohne daß 
von Seiten Ihro Hochmögenden oder der Gare 
nifon etwas daran geändert, erneuert oder her⸗ 
geſtellet werden ſollt. Hingegen fol 
3) Der Commandant ſam̃t feiner Beſatzung 

mie allen Ehren : Zeichen ausziehen, nehmlich 
mie Elingendem Spiel, fliegenden Fahnen, und 
brennender $unte, zufanımt ihren Waffen, Ba- 
gage und Egvipage, Ganonen und anderm 
Feuers Gewehr von denn Wappen und Calibre 
der General : Staaten , nebfl proportionirree 
Munition, fo auf Wagen zu laden , welche, 
wie auch die nöthigen Pferde, zu Fortbringung 
befagrer Kanonen angefchaffee werden follen, 
ohne daß darinn einiger Verdruß oder Hinders 
niß gemacht werde, 

| NIn⸗ 
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4) Sngfeichen ſollen zus Tranfportirung der 
Meublen und Effecten des Kommandanten, 
der Dfficiers des obern Stabs, alle diejenigen 
darunter begriffen , die ihn ausmachen, der 
Sarnifon, der Geiftlichen und Conſiſtorien bey⸗ 
der Reformirten Kirchen, und für das Hofpis 
tal, 6o Wagen bewilliget ſeyn, ieder mit 4 
Mferden befpannet, die in aller Sicherheit bes 
laden werden mögen, und der Garnifon unter 
einer hinlänglichen Begleitung bis zu den Gräns 
zen des Staats nachfolgen, | 

5) Die Wagen mit ihren Führern follenfrey 
zurüd fommen mögen , ohne daß ihnen einige 
KHinderung oder einiger Aufenchalt gemacht 
werde, 

6) Auch die Weiber der Dfficiers und Sol⸗ 
daten mögen frey und in aller Sicherheit der 
Barnifon mit Kindern, Geräche und Bagage 

folgen, und im Morhfal ſich des nörhigen 
Fuhrwercks bedienen, welches auf der Ruͤckkehr 
eben die Freyheit genuͤſſen ſoll, wie im vorigen 
Artickel gemeldet. 

7) Die Krande oder Bleßirte der Garni⸗ 
fon, die das Wegfahren noch nicht vertragen 
fönnen , mögen bis zuihrer Genefung oder Heis 
lung zurüd bleiben, und follen nach ihrem Chas 
racter beforges, und hernad) in Sicherheit in 
die nächfte oder hierinn ftipulirte Stadt gefchickt 
werden. 

8) Die von der Barnifon, oder fozum Theil 
dazu gehören, welche Waaren oder Güter aus 
Helland haben , ſollen einen Provifional > Terz 

| min 
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min bon 3 lauffenden Monaten haben, um fie 


wegbringen zu laffen, oder zu verfauffen, ohne . 


daß fie beunruhiger oder beläftiger werden moͤ⸗ 
gen, es-fey unter dem Vorwand der Contre⸗ 
band: Waaren und allen andern. 

9) Dis Familien Reformirter Religion mös 
gen in alles Sicherheit, und Freyheit in der 
Stadt verbleiben, und fol ihnen frey fichen, 
ſich iedergeit , wenn fie wollen, hinweg zu 
begeben.  _ | 

10) Die Garniſon fol obbefagter maffen den 
andern oder dritten Tag nad). Unterzeichnung 
der Sapitulation ausziehen , binnen welcher 
Zeit man den Truppen Sr, Maj. cin Thor der 
Stadt übergeben fol, fo bald von beyden Sei⸗ 
ten Geifeln geitelle feyn werden ; fonft nieman⸗ 
den foll erlaubt feyn, in die Stadt herein zu 
fommen, bevor die Garnifon völlig heraus ger 

ogen. | | | 
11) Was die Stadt Menin und ihre Einwohner 
betrift, follen fie bey ihren Freyheiten bleiben, auch 
ihre Güter und Haabſchaften behalten, 

Der Margvis de Bußi wurde darauf in dem 
Pag Gouverneur und der Öeneral: Lieutenant 
vonCaraman commandirte die Befagung weiter. 
Bende haben fich ſchon An. 1706 bey der Ber 
lagerung von Menin diftinguiret. 


Sonft find während diefer Belagerung auch 


noch allerhand andere Eleine Scharmuͤtzel vor⸗ 
gegangen , davon freylich die Erzehlungen ſehr 
widerfprechend lauten, Zwey davon find ſon⸗ 
derlich merckwuͤrdig, das eine an dem Thor von 
Dornick, und das andere biy Dudenarde, Von 
| | dem 
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dem legten. ſiellet man Oeſterreichiſcher Seits 
die Sache alſo vers. 5 | 
.. Es follsedie Probe des neuen Franzoͤſiſchen 
Bandurch-Megiments des Hrn. Graßin jeyn, 
welches ſeit feiner Anfunft von Verdun in der 
Heinen Stadt Drchies in Garnifon gelegen, 
Der Eapitain Grand: Maifon, der die fo ger 
nannten Enfans de Mars, Enfansde Bellone, 
und Unerſchrockenen diefes Regiments, als die 
Avant-Garde davon , corımandiref, zog am 
26 May Abends mit diefer Avant⸗ Garde aug, 
und ward von 4 bis soo Mann eben diefes Nies 
giments unterſtuͤtzet. Seine Abſicht war, eine 
Vorpoſt von so Defterreichifchen Hufaren aufs 
juheben, die im Dorffe Sroidmont, eine Meile 
‚son Dornid lagen. Weil die Partie allzu uns 
»gleich war , fchlugen fich die Hufaren en retraite 
«bis an das Glatis des St. Martins Xhors, mo 
»fie Fur vor Mitternacht anlangten, Die Feins 
«de hatten fie bis dahin verfolget, und das Feuer 
war auf beyden Seiten ſehr hitzig, ohne daß 
iedoch viel Leute verlohren gegangen, Die 
Franzoſen büffeten.nur einen Mann ein, deffen 
Pferd fih in den Pallifaden der.Eontrefcarpe 
egefpieffet Hatte, und die Hufaren hatten auch 
nur einen Todten, aber auf fo eine Art, daß 
fie glaubten ‚.fidy dafür rächen zu müffen. Er 
‚hatte feisien Carabiner fallen laffen, und war 
vom Pferde abgefliegen, ihn aufzuheben. Hier⸗ 
biyjagte ein. Sranzofifcher Soldat auf ihn, und 
werbranmte ihm, am flat ihn gefangen zu neh 
men, mit. einem: Piſtolen Schuß: das Haupt 
A.E. F. ioo Th. E Sein 
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Seine Sameraden, die durch diefe Thar aufger. 
bracht worden, warteten ‚bis das: Feuer. aus 
dem Plage die Franzoſen fich zurück zu ziehen - 
genörhiger, und kehrten wieder nad) ihren Por 
ften zu Froidmont, nachdem unter Weges 15 
bis 16 Mann von ihrem Korps zu ihnen ger 
ſtoſſen. Der Capitain Grand: Maifen, der 
nichts weniger vermuthete, als ſie zu Froid⸗ 
mont wieder zu finden, kam frühe um y Uhr 
dahin. Sofort griffen die Hufaren , ohne hm 
Zeit zu laffen, fich zu befinnen, feine Leute mit 
dem Säbel in der Fauft an’, brachen an vers 
fchiedenen Orten durch fie ein, festen ſtets wies 
der an die an, welche ſich wieder zuſammen zie⸗ 
hen wolten, und zerftreueten fie endlich gantz 
und gar , nachdem fie ihrer viele nicdergehauen. 
Der Sapitain Grand-Maifon ward mit den bes 
hergteften feiner Leute 24 an der Zahl, gefans 
gen, die am: 27 zu Mittage nach Dornick ges 
bracht worden. Die andern find in dem Ges 
-büfche verfolget worden, wo die Hufaren noch 
bis auf 100 niedergefäbele haben. 
Sranzöfifcher Seits aber gab man der Sache 
diefe Farbe : | 
Ich mache mir ein Vergnügen, Ihnen bey 
der Mücffunft in das Lager ‚von der Ercurfion 
Machricht zu geben, die wir gefhan haben, Con⸗ 
tributiones auszufchreiben, und Dudenarde, 
Gent und Deinfe zu recoanofciren. Der Here 
Mar ſchall ließ uns mit ‚600 Mann frühe Mor: 
gens um 3 Uhr von hier aufbrechen, umgerade 
auf Dudenarde zu marfchiren, Diefes Deta⸗ 
2) — chement 
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chement beſtund aus 24 Grenadier⸗Tompagmen 
unter Commando des Grafen von Donge und 
des Printzen von Monaco, aus 24 Infanterie⸗ 
Pigvers unter Anführung des Herrn von Sa; 
bran, Oberften des Regiments Normandie, und 
des Herrn von Chamboner, Dberften des Regi⸗ 
ments von Eu, nebſt 200 Reutern und 300 
Dufaren. Der Hr Merſchall marfchirte vor 
der Gavallerie, wie auch der Herr von ‚Apcher, 
und verfchiedene andere hohe Dfficiers, auf deren 
Mahmen ich mich nicht beſinne, und eine Anzahl 
Dberften waren als Bolontaires inder Suite des 
Herrn Marſchalls. Es war zu verwundern, 
daß wir fo bald an Dre und Stelle gelangeren, 
ungeachtet die Wege fehr übel waren , die wir 
bis nah Oudenarde antrafen, welches eine mit 

Holtz bedeckte Gegend iſt, nebſt Wegen vol, 
Waflers und Morafts, Gleichwohl langten wir 
um 10 Uhr Vormittags dafelbft an, ohne Daß die 
in dem Plage befindliche Garniſon die eringfte 
Kundschaft von unſerm Marfche schahe haͤtte. 
Die Garniſon beſteht ausz Bataillons von Arem⸗ 
berg, ꝛ vom Pringen Carl, 2 Eſcadrons Caval⸗ 
lerie, dem Dragoner⸗Regiment von Styrum, 
und einer Menge Huſaren. Unſere Huſaren, 
welche die Avant⸗Garde ausmachten, ſtieſſen auf 
eine ſtarcke Vorpoſt Oeſterreichiſcher Huſaren 
von 100 Mann, die fie alsbald mit dem Saͤbel in 
der Fauſt und mir gezogenen Sarabinern angrifs 
fen, und fie mit Verluſt von 10 big 12 Mann 
auf feindlicher Seiten bis in die Stadt jagten, 
Die Defterreicher zogen uns den erfien Schlag⸗ 
62 Baum 
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Baum vor ‘vor, und man brauchte auf beyden Sek 
ten die Carabiner und Piftolen, bis das Geſchuͤtze 

des Pages unfere Hufaren noͤthigte, ſich zuruͤck 
zu ziehen. Unſere gantze übrige Cavallerie und 
Infanterie formirte eine Art der Einſchlieſſung 
nach der Schelde zu. Man canonirte ſtarck auf 
uns, und aller Schade, den man ung zufuͤgte, 
wär, daß man uns 5 Dragonerzund Hufaren> 
Pferde, und eines von einem Grenadier,Eapitait 
des Megiments Bretagne erfchoß ; einem Dras 
goner des Megiments Harcourt wurde der eine 
Schendel weggenommen, und ein Corner von 
unfern Hufaren gerödtet, 4 Hufaren aber wurden 
verwundet. Weiter richtete das Teuer aus der 
Artillerie und dem Fleinen Gewehr nichts aus. 
Als der Plagrecognofeiret war, zogen wir laͤngſt 
der Schelde wieder ab, um dafelbft einen Dre 
zum Uibergang zu ſuchen. Wir poftirten die 24 
Grenadier : Compagnien in einem Dorfe andem 
Ufer des Fluffes, die Cavallerie in Bataille hinrer 
uns, und das Haupt: Dvartier war auf einen 
Schloffe zwifchen beyden alles auf eine Fleine 
Meile von Oudenarde. Weil wir aber ein Dorf 
zwifchen der Stadt und uns gelaffen harten, 
Famen die Defterreichifchen Hufaren dahin, uns 
zu beobachten, und patrouillirten beftändig bis 
an unfer Dorf, mo wir iedoch wegen der vielen 
an allen Zugängen und längft der Schelde aus: 
geftchten Poften für allen Uiberfall gefichert wa⸗ 
ren. Hingegen war auf der andern Seite der 
Schelde alles voller feindlichen Huſaren, aug 
Furcht, wir — Bruͤcken ſchlagen wollen, 
. um 


 Deflerr.Allüirteneneftandenen Unruhen. 33 


um. über den Strohm zu gehen, Inzwiſchen 
waren die Huſaren zu unſrer Luſt dieganze Zeit 
gegen einander, iedoch ohne groffes Blutvergieſ⸗ 
fen auf beyden Seiten, weil der Fluß zwiſchen 
ihnen war. Des andern Tages brachen wir von 
dannen auf, um nach Deinfe zufommen, 3 Meiz. 
In won Gent. Herr von Boifaubre, Dberfier 
der Dufaren , nahm den Weg auf Gent mit 500 
Pferden, foldye Stadt und deren Gegendenzu 
zecognofeiren, und kam an eben dem Tage wieder 
zuunsnach Deinfe mit etlichen erbeuteren Pfer⸗ 
den und. 2 gefangenen Hufaren. Die Stadt 
Deinfe iſt ohne Fortificationen ; die tis geht mits 
ten durch. Es hatten so. Engelländer und 
Hannoveraner dafelbft geftanden, die, nachdem 
fie Kundſchaft von unferm Marſche erhalten, an 
bendem Tage von dannen, de wir dahin famen, 
ich nach Gent reticirer hatten. Einige Hufaren 
waren dafelbft geblieben, die aber auch zu dem. 
einen Thore auszogen , als wir zu dem andern 
einruͤckten. Sie. hatten ſich zwar nicht entfers 
net, weil fie geftern Abends fich zu verſchiede⸗ 
nen mahlen und abfonderlic) heute frühe an uns 
fern Borpoften unverſchaͤmt habın blicken laſſen. 
Es war damit alfo befchaffen. Da der Herr 
Marfchal anbefohlen harte, frühe um 5 Uhr 
anhero wieder aufzubrechen , machten die Gre⸗ 
nadiers und Hufaren die Arriere- Garde, Ale 
übrigen Truppen fingen au, aufferhalb der Stadt 
vorüber zu ziehen, und nur die Örenadiers in 
der Vorſtadt, wo wir übernachtet hatten, blies 
ben in Schlacht - Drdnung zurück. Inmittelſt 
ja & B 3 (lichen 
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ſchlichen fich einige Huſaren, weil fie unſere 
Shildwachten aus der Vorftadr fich zurück zied _ 
hen fahen, in Gärten, fo mit grünen Zäunen ums 
geben, toelche auf eine Gaſſe giengen, wo wir uns 
ſere 3 Sompagnien Örenadiers und die beyden - 
von Auvergne hatten, und feuerten aus Carae 
binern durch die Hecken auf unfere feufe, ohne 
iedoch jemanden zu treffen, wie fie denn auch 
nicht lange Stand hielten. Weil ich nahe das 
bey war, glaubte ich, es mären unſere Örenas 
diers, die nach Hünern auf der Gaffe fhöffen, 
Ich gieng alfo dahin, -und als ich fragte, was 
es gäbe, antwortete man mir, es wären Hur 
faren. Ich wolte es nicht glauben , und des⸗ 
wegen bis ans Ende der Gaffe gehen, die niche 
100 Schritte lang iſt, und auf den Damm 





gegen Gent geht, In dem Augenblicf aber, 


als ich gieng, trat ein Hufar auf die Gaffe, 
fitsfe feinen Sarabiner gegen uns an, von dem 
; aber nur das Zundfraut brannte, woraufer ſich 
eiligft aus dem Staube machte. Wir ſchickten 
hierauf augenblicks einige unferer Hufaren ab, 
welche fie längft dem Wege nach Gent verfolge 
ten. Diefes ift es alles, was unferm Deraches 
meient in den 3 Tagen begegnerift. Ben unferer 

Ankunft allhier hat man ung verfichert , daß die 
Saufgräben vor Menin feit 2 Tagen geöfnet 
worden Man hat geftern dafelbft ein groffes 
Feuer gemacht, Die Engelländer und Hannos 
veraner find zu Aloft jenfeit Gent gelagert ; die 
Defterreicher und Holländer zwifchen Dudenarde 


und Bruffel, 
Diefes 
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Dieſes ſind demnach die erſten Fruͤchte der 
Unternehmungen Ludwigs XV in Flandern: und 
dis ift der Anfang zu den Befchreibungen der 
Conqpeten, die dieſer Monarch noch zu machen 
gedencket. Wohin die Franzofen nunmehr ih⸗ 
ren Stab ſetzen werden , ift, indem wir diefes 
fchreiben , noch ungewiß, Die meifte Vermu⸗ 
thung gehst unterdeſſen dahin, daß es auf Ypern 
angeſehen ſey. 

Es iſt doch allerdings bedencklich, daß man 
Alliirter Seits dieſen Progreſſen nicht Einhalt 
thut, und wir geſtehen gantz gerne, daß wir 
nicht begreiffen koͤnnen, warum man nunmehr 
von der alliirten Armee, die, wie wir gleich ſehen 
werden, ſo zahlreich dargeſtellet worden, befennet, 
daß ſie nicht maͤchtig genung ſey, denen Fran⸗ 
zoſen Tete zu machen. 

Gegen dieſe Franzoͤſiſchen Anfaͤlle machte 
man Alliirter Seits alle moͤgliche Gegenanſtal⸗ 
ten. Die Truppen, welche dieſe Armee aus— 
machen, fiunden in die für fie abgeflochene ver⸗ 
fchiedene $äger. Das Haupt:Dvartier war zu 
DBrüffel , und das nächfte Lager bey Bruͤſſel war 
das zu Anderlecht, wo die Engelländer :2000 
Mann, und die Hannoveraner 16000 an der 
Zahl ſich befanden, die Defterreicher 18000 
Mann ftarck ftunden bey Hall, und die 20000 
Holländer vom erfien Succurg bey Braine le 
Comte. Die Hufaren und Frey⸗Compagnien 
aber formirten an der Gränge eine finie, um 
aufdie Bewegungen der Feinde Acht zu geben - 
und Streiffereyen in das fand zu thun. 

84 So 
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So bald man zuverlaͤßige Nachricht von ber 
Franzoſen Abſehen quf Menin erhielte, wurden 
ſogleich ale Schleuſſen eroͤffnet, ein Kriegs⸗ 
Rath zu Bruͤſſel zuſammen beruffen, und nach 
deſſen Beſchluß muſte ein Hollaͤndiſcher Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant mit 12 Eſeadronen Dragouner/ 
6 Grenadier⸗Compagnien und 6 Feldſtuͤcktn gez 
gen Aloſt ruͤcken. Die zu Anderlecht campirten 
Engliſch/ und Hollaͤndiſchen Truppen nahmen 
eben den Weg, und diejenigen Truppen, die 
zu Braine le Comte und Hall geſtanden, zogen 
ſich nach Gerhardsberg und Ninove, um zu je⸗ 
nen zwiſchen Aloſt und Oudenarde zu ſtoſſen. 
Es erfolgte dieſes bald darauf, und der General 
der Oeſterreichiſchen Truppen der Hertzog von 
Aremberg nahm fein Dvartier zu Aloſt, und 
der Genral Wade das feinige zu Aſche. Weil 
die Armee durch) diefe Conjunction faft völlig 
formirer „ fo befahe felbige die Durchl, Erga 
Herkogin, nachdem fie in Schlacht: Ordnung ges 
fieller worden , und ihre Epercitia mit, allgemeis 
nen Beyfall gemacht. Man rühmcee diefen 
Zruppen nach, daß fie aus der auserlefenften 
Mannſchaft beftchen follen, als gantz beſonders, 
und darunter ſich fonderlich die Hannoͤveriſche 
Eavallerie diftinguirer. Einem groffen gehal⸗ 
tenen Kriegs⸗Rath zu folge if} beichloffen wor⸗ 
den, zu Gent über die Schilde zu gehen und 
gerade gegen die Feinde zu marſchiren. | 

Am 31 May ift der Gen. Sommerfeld mit 
4000 Hannoveranern und 9 Feld⸗Stuͤcken auch - 
voraus gefchickee worden, die Avant Öarde zu 
j | machen, 


® 
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machen, welchen am ı Sun, die gantze Armee, 
gefolget. Der Hertzog von Aremberg wird dicfe, 
alliirte Armee: mit Einſtimmung des Königg- 
von Großbritannien und der Herren General; 
Staaten en Chef commandiren. Berniuchlich 
hat man diefes als das beſte Mittel crwehlet, 
die Einigfeit und Subordination mit den Trup⸗ 
pen fo verfchiedenerMationen zu erhalten. Den, 
obzwar der König von Engelland Willens ger 
wefen, diefe Armee wiederum felbft zu comman⸗ 
diren, fo fcheinen es doch gewifle Umftände 
nicht geſtattet zu haben. | 
Wenn e8 nach denn Verlangen der Holländer, 
gegangen wäre, fo hätte man den Pring Carl 
von Lothringen gerne an die Spige diefer Arz 
mee gefehen: allein die Königin von Ungarn ift, 
nicht darzu zu bewegen geweſen. Hollaͤndi⸗ 
ſcher Seits haste man fich felbft an den Pring 
‚Earl gewendet, welcher aber zur Antwort er: 
Lheilet, daß er uͤber die Hochachtung und dag 
Vertrauen, fo der- Staat gegen ihm bejeigete, 
hoͤchſt vergnuͤgt fey, es wäre ihn aber nicht. 
möglich ihrem Begehren zu willfahren,weiler von 
ber Königin gemeffenen und wicderholten Ber 
fehl empfangen, ſich ohnverzäglichnac, Teutſch⸗ 
land zu begeben ; doch wollte cr dasjenige, was 
Ihro Hochmögenden wünfchten, alfobald nad) 
Wien berichten, und wenn er unterwegens Bes 
fehl erhielte, nach den Niederlanden zurück zu 
fchren, foldyes mit dem innigften Vergnügen 
verrichten. Unterdeſſen har der König von En⸗ 
geland bey der Koͤnigin — Ungarn wiederhol⸗ 
| | 5 te 
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te Borftchung thun laſſen, damit der Printz 
Earl von tothringen die allürte Armee comman⸗ 
direm möchte, welches Begehren Ihro Hochs 
mögenden durch ihren Miniſter in Wien noch 
mehr unterftügen laffen. Bey allen diefen nun⸗ 
=: ausgebrochenen Kriegs» Srrungen fahren 
unterdeffen die Herren Holländer dod) noch immer 
fort, an feicdlihen Vorfchlägen zu arbeiten, 
Wir haben bereits davon Erwehnung gethan, 
daß fie den Herrn Graf von Waffenaar an den 
König von Franckreich abgeſchicket. Weil vers 
fchiedene et davon zum Vorſchein ger 
kommen, fo fönnen wir felbige nicht vorbey achen. 
Estegtenemlich diefer Herr, wie wir oben ſchou 
angemerdfet, feine Commißion in der Auguſti⸗ 
ner: Ordens » Abtey Eifoin, ein und eine halbe 
Meile von Dornicf, auf dem Gebiete der Car 
ftellaney von Ryſſel, am ı6 May ab, Das 
daben obſervirte Ceremoniel betreffend, fo holz 
fe ihn der Marqvis von Fenelon in einer ſechs⸗ 
fpännigen Caroffe ein, und begleitete diefen Mis 
niſter nad) dem Königlichen Qvartier, wo der 
Margvis de Verneuil Introducteur der Am⸗ 
baffadeurs ihn in des Könige Cabinet führte, 
Der König flund mit entdecftem Haupte mit 
dem Mücken gegen den Tifch zu: Als der Graf 
feine Rede hielte, hatte der König nur den 
Kriegs: Diinifter den Grafen d' Argenfon um 
ſich, in einer gewiffen Ferne aber befand ſich 
eine groſſe Verſammlung. Der Koͤnig redete 
in Antwort ziemlich leiſe, und als der Graf von 
Waſſenaar ſagte, daß er es nicht recht vernommen, 

Ö 
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fo wolte Se. Majeftät die Antwort fchreiben, 
da denn der Graf von Argenfon den König 
bat, ihm die Feder zu laffen, morauf er ihm 
die Antwort dicrirte, davon eine Eopie dem 
Herrn Graf von Waffenaar zugefertiget wurde, 
Mach der Audieng wurde er von dem Herrn 
Moreau de Sechelles Intendanten der Armee 
herrlich tractiret. Und er ift hierauf in verfchies 
denen Conferences mit dem Marfchall de Moail: 
les, fo wohl als dem Grafen von Argenfon, 
und dem Margvis de Fenelon gewefen. Er ift 
auch täglich ben dem König erfchienen, und Se; 
Majeftär hat ihm iederzeit mit befonderer Ach⸗ 
fung in Anfehung der alten Bekantſchafft bes 
gegnet. Man hat bemerder, daß als er zum 
erftenmal bey dem Levee des Monarcheng gerves 
fen, der König ihn fogleich angereder: Herr von 
Maflenaar , wie-lang ift es wohl, daß fie in 
Franckreich gewefen ? und als er geantwortet, 
es wäre 25 Jahr, haben Se. Majeftät geant: 
wortet, Sie finden mic) alfo fehr geändert, 
Der Herr Graf, als ein politifcher Staates 
Mann, Bat Hierauf auf eine fo finnreiche und 
ehrerbiefige Art geantwortet, daß der: König 
ſich noch einige Zeit mit ihm zu unterhalten fich 
gefallen laffen. Jedoch diefes find nur Neben⸗ 
Werde; das Wichtigfte, welches vielleicht unfere 
Leſer zu wiſſen verlanger, iſt wohl der einenrliche 
Erfolg, und die Befchaffenheir diefer Com 
mißion: allein wir Fönnen hievon ihnen zur 
Zeit noch Eeine eigentliche und umftändliche 
Nachricht mittheilen, indem ale die —— 
die 
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die disfalls nach Holland geſendet werden, ſo⸗ 
gleich vor die Glieder der geheimden Committe 
kommen, und man fo gar bemercket hat, daß 
dem Baron von Keifchach und denı Herrn Trevor 
feine Communication davon gegeben worden, 
So viel erhellet inzwiſchen aus der nur angeführs 
ten Provifionals Antwort, wie nicht:zu hoffen: 
fey, daß der König von Franckreich ferne Opera 
tionen einftellen werde ; dabey aber ift doch niche 
zu leugnen, daß man auf ale Art und Weife 
bey den Befchwerniffen, fo über die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Anfälle auf das den Holändern Zuftändige 
geführee werden, man allemal eine befondes 
ver Gefälligfeit bezeiget , felbige fogleich nach 
dem DBerlangen des Herrn Grafen zu remedi⸗ 
ven, . Wie denn auch der König anbefohlen has 
ben fol, die. Hofänder ‚die ſich in den Plägen 
ober andermwerts- in den Waffen finden laſſen, 
nicht zu Kriegsgefangenen zu machen; in foferne 
fie fich nicht Huͤlffs⸗Voͤlcker nennen. Sn 
Was die Anftalten der Frangofen zur See 
berriffe, fo find davon neue Particularia noch 
‚nicht bekannt gemacht worden, auffer daß mar 
nunmehro fo viel weiß, daß der Herr von Court, 
welcher die Efcadre von Toulon conımandiret 
hat, wirdlid; in Ungnade gefallen, und auf fein 
Gut Gournai an der Marne verwiefen worden 5 
dahingegen der Commandeur Gabaret wieder an 
feine Stelle gefonmen ift. | 

Bey den übrigen Anftalten der Herren Hol: 
länder bemercken wir noch, daß die Herren Ge⸗ 
nerals Staaten auf. das Groß + Brittannifche 
„3 Schrei⸗ 


Oeſterr. Alütrten entſtandenen Unruhen. Ai 
Schreiben d.d. 24 April, fo wir im vorigen Theis 
le beygebracht, fölgender geftalt geantwortet : 
ESo bald. Ihro Hochmögenden die Ankunft des 
Sohns des Drätendenten in Franckreich, und die 
‚Zurüftungen, die man dafelbft vorfehrte , um die Rei⸗ 

be Sr. Majeft. zu überfallen; vernommen, hätten 
Fre nicht umhin gekonnt, fehr ernſiliche Betrachtun⸗ 
gen darüber anzuftellen, und diefed Beginnen des 
Frantzoͤſiſchen Hofs als den feyeriichfien Tractaten 
wider lauffend anzufehen,, und daß es abziele, die 
Sum Sr. Majeft. fo wohl, als die Geſetze, die 
Freyheit und die Religion der Großbritannifchen Nas 
tion, mit deren Behauptung die Erhaltung der Re⸗ 
public auf eine ungertrennliche Weife verfnüpfer fey, 
umzuftürgen. Folglich hätten fie nicht geſaͤumet, mit 
aller möglichen Behendigkeit und auf das erſte Ans 
fuchen des gevolmächtigten Minifters Sr. Majes 
ftät die durch die Tractaten ſtipulirte Hülfe der 6009 
Mann Jufanterie abzuſchicken. Es waͤre Ihro Hoch« 
moͤgenden ein groſſes Vergnuͤgen geweſen, anfaͤng⸗ 
UUch durch beſagten Miniſter, und hernach durch ein 
eigenhaͤndiges Schreiben, das Se. Majeſt. an fie 
ergehen zu laſſen beliebet, zu vernehmen, daß ihre 
Treue und guter Glaube in Erfuͤllung ihrer Verbin⸗ 
dungen Detoſelben angenehm geweſen. Und da die 
Cron Franckreich ſeit dem für dienlich angeſehen, Se. 
Majeſt. den Krieg anzufündigen, haͤtten Ihro Hoch 
mögenden auch feinen Anftand genommen, auf dag 
an fie geſchehene Suchen die Hilfe der zo Kriegs⸗ 
Schiffe den Tractaten gemäß zu verwilligen; -und fie 
lieffen fie mit allem möglichen Fleiß eguipiren, alſo, 
daß fie nicht zweiffelten,, e8 würde diefer neue Be⸗ 
weis ihres guten Willens Sr. Majeſt. nicht wenig 
angenehm ſeyn, als ihre vorhergehende Emflicp 
ſung. Da es hiernähft Sr. Majeft. gefallen, in D 
.% Schreiben die völlige Vollſtreckung der Vertraͤ 
fordern, und zu begehren,, daß fich die Nepubh 
sine offenbare Ruptur mis Sranchreich dem Tra⸗ 
cta⸗ 
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ctat vom Jahr 1678 zu Folge einlaſſen möchte: fo 
Hoffeten Ihre Hochmogenden gleichwohl, Se. Mas 
jeftät würden e8 nicht übel aufnehmen, wenn fie, be 
vor fie fich diesfalls weiter erklärten, die durch diefen 
Tractat angezeigte Mittel und Wege gebrauchten, 
und durch bona officia fich beftrebten, unter den fries 
genden Partheyen einen’ billigen Vergleich’ zu ſtiften. 
Zu ſolchem Ende hätten Ihro Hochmogenden be 
fchloffen , des förderfamften einen Mınifter an den 
Srangdfifchen Hof zu fenden, welcher bereits ernens 
net ſey, und alsbald abgehen würde. Da die Ord⸗ 
nung und die Verfaffung des Regiments der Repu⸗ 
blic nicht geftatteten, über eine fo wichtige Sache eis 
‚nen endlidhen Schluß fo fort zu faffen, und da fie 
vorher die Provingen darüber um Rath fragen müs 
ften ; fo wolten fie nicht werzichen, fie von dem In⸗ 
halte des Schreibens Sr: Majefl. zu benachrichtigen, . 
und fie aufzumuntern, fich. des forderfamften über 
diefe Sache zu erflären. Unterdeſſen erfuchten Ihro 
Hochmoͤgenden Se. Majefl. verfichert zu feyn, daß 
fie. diefe wichtige Sache und die Folgen, die daraus 
erwachfen koͤnten, vollkommen wohl beherziaten; daß 
fie fehr aufmerckfam dabey feyn, und fuchen wuͤr⸗ 
den, St. Majeftät hinlängliche Proben ihrer Erges 
benheit in Dero Intereſſe zu "geben , fo viel e8 die 
Umftände und die Kräfte der Republic erlauben koͤnten, 
ändem fie nichts eifriger verlangten, als Se. Majes 
ftät von der Aufrichtigkeit ihrer ehrerbietigen Gefins 
nung gegen Sie zu Überzeugen ıc. 

Hiernechft ift auch die Peririon der Staaten 
von Holland zu Vermehrung der Truppen der 
Republic um ı 2000 Mann nich zu vergeffen, 
als welche am 12 May vor die Verſammlung 
der General» Staaten gebracht, und den fols 
genden Tag den Provin:ien der Union zugefchi> 
cket worden: um ihre Meynung darüber zu 
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vernehmen. Es iſt am wahrſcheinlichſten, daß 
man dieſes Puncts halber ſich in Holland nicht 
eher heraus laſſen werde, als bis man geſehen, 
was fuͤr einen Fortgang die Negociationes des 
Herrn Baron von Bozelaar bey Sr. Groß— 
Britanniſchen Majeftär, und des Grafens-von 
Waflenaar bey dem Könige in Franckreich ger 
innen werden. | | 

Auf die Rede des Margvis von Fenelon, die 

wir unter liefern wollen, verdiener das Memo⸗ 
rial beybehalten zu werden, welches der Königl. 
Ungarifche Minifter im Haag, der Baron von 
Meifhach dem Präfidenren der Verſammlung 
der Herren General: Sraaten in einer am 28 
May gepflogenen Conferenz überreicher, und 
welches folaendes Inhalts ift: 
Hochmoͤgende Herren! 

Ich habe meinem Hofe von dem, was die Depu- 
firten von Ew. Hochmögenden, der Nefolution vom 
2 dieſes zu Folge, mir eroͤfnet, Bericht erſtattet. 

Die Konigin wird über die Unruhe, die Em, Hoch» 

‚mogenden fir die Erhaltung der Niederlande bezeis 
gen, aufs empfindlichfte geruͤhret. Nach den Bennis 
ungen, die fie für das Beſte der gemeinen Sache 
angewendet hat, kan man nicht zweifeln, daß Sie 
eine aͤuſſerſte Sorgfalt dafuͤr trage. Dieſe Bemuͤhun⸗ 
gen find fo beſchaffen geweſen, daß fie unglaublich 
geldflenen. Es ift alfo dabey nicht möglich, Sie in 
Terdacht zu halten, als ob Sie zu wenig gethan, 
oder die grofte Laft und Gefahr auf ihre gute und ger 
treue Altirte falten laffen wolte. Ihre eintzige Trup⸗ 
pen überſteigen diejenigen, welche gegenwaͤrtig für 
die gemeine Sache zu Lande gebrauchet werden. 
Bleichwie das Ende de vorigen Feldzugs mit den 
Roſſen Begriffen, welche deſſen ruhmvoller ie tref⸗ 
| icher 
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licher Anfang hoffen lieh, nicht vollig uͤbereinkommen: 
Alſo hat die Königin von derzeit an vorher sefehen 
und gefaget, daß Franckreich feine groͤſte und viel» 
leicht Aufferfte Kräffte daran ſtrecken würde, um die 
Abſichten, die es fich vorgefege, und die nicht nur 
ihrem Haufe betrübt , fondern auch dem übrigen Eu⸗ 
‚ropa, und abfonderlich den See» Puiffancen, ihrer 
‚Srepbeit und ihrem Commercio, gleichviel nachthei⸗ 
lig find, annoch zu erreichen. “ 


unm ſich dagegen zu verwahren, hat bie Königin 
nicht aufschsret, fit dem Dctober des vorigen Jahs 
res auf dag fo noͤthige Einverfländniß zwiſchen Ihr 
und ihren Alttirten zu dringen, da nicht zu ziveiffein 
feyn Eonte, daß ihre fräfftige Goncurrenz für die ges 
meine Wohlfarth unumgänglich ndthig wäre. Dicfe 
fräfftige Goncurrenz zu befördern, und diefelben drfio 
mebr dazu aufzumuntern, hat die Königin ihre eigene 
Kräffte wieder verdoppelt, obgleich die vorigen kaum 
möglich ſcheinen koͤnnen. Auffer daß Sie fih eine 
groffern Anzahl irregulirter Truppen verfichert hat, 
hat Sie zwey neue Negimenter, eın Graubünder und 
ein Itallaͤniſches, anwerbenlaffen. ‚Sie hat beſchloſ⸗ 
fen , Ihre Infanterie Regimenter bis auf 2309 
Mann zu vermehren, und fie hat die Vermehrung 
der Savallerie fo weit getrieben, ale die Einfunffte, 
die ihr nach der Zergliederung und Erſchoͤpfung ihrer 
Erblande übrig waren, es geſtatten fonten. Endlich 
hat Eie alles, was von den Eubfidien der Republic 
ruͤckſtaͤndig ift, beftimmet, ihre Truppen in den Nies 
derlanden zu ergängen, und es wäre zu wünfchen ges 
mefen, daß man e8 vor langer Zeit dazu anwenden 
fönnen. 

Die Königin Hat ſich demnach keineswegs vorzus 
rücken, etwas unterlaffen zu haben. Gie wird fort 
fahren, ibres Orts alles zu thun, was menſchmoͤg⸗ 
lich it, um die. Erwartung ihrer Feinde fo wohl ale 
ihrer getreuen Allneten zu übertreffen. Es finder fich 
eine zahlreiche Armee am Neckar, und fie wird: J 
— 0 
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fo eine Art gebraucher werden, daß fie zugleich zur 
Sicherheit der Rıederlande diene. ' 

Erw. Hochmdgenden fan nicht anmiflend feyn, was 
zu Bruͤſſel vorgegangen, um diefe Barriere ihres 
Staats auffer alle Gefahr und allen Uiberfall zu ſetzen, 
alfo, daß die Koͤnigin ſich noch in diefem Stücke 
nichts vorzumerffen hat. Sie ift bereit, und wird. 
es ſtets ſeyn, mit ihren Allürten die nachdrücklichften 
Mittel und Wege zu ergreiffen, ihnen die ficherften 
Ptoben ihrer unverrücten Treue und Beftändigfeit 
zu geben, und zu foldhem Ende weder ihre Sorgen, 
noch ıhre Güter und dag Blut ıhrer Unterthanen , zu 
fparen. 

Em. Hochmggenden find viel zu erleuchtet, als 
daß Sie nicht aus dem, was feit dem Tode Er. 
weiland Kayſerl. Majeftät geſchehen ft, mercken fols 
ten, daß die unvermeidliche Folge eines Schein Frie⸗ 
dens die Vernichtung der ſchon allzu ſehr wanckenden 
Freybheit von Europa ſeyn würde. 

- Wenn man auf der einen Seite den unfäglichen 
Verluſt des Haufes Oeſterreich, und auf der andern 
den Zumachg der Macht des Haufes Bourbon erwe⸗ 
get, welches in diefem Jahrhundert zu feinen meit 
läuftigen und bem übrigen Europa vorher allzu ſurcht⸗ 
baren Staaten die Spaniſche Monarchie, Indien, 
die benden Sicilien , und die Herogtbümer Lothrin⸗ 
gen und Bar hinzu gebracht hat: fo wird man ohn⸗ 
ſchwer begreiffen, daß faft nicht mehr der Schatten 
ben dem, was man vormahlg das Bleichgemwichte 
von Europa nennte, übrig fey, wie auch, wag die 
Republic ſich von der hülfreichen Hand einer Grone 
verfprechen fönne, welche die feyerlichften Tractaten 
und die'geheiligften Verbindungen mit Zuffen tritf. 
Em. Hochmoͤgenden haben es feit ungefehr. einem 
Sahrhundert öfters, abfonderlich im Jahr 1672 er⸗ 
fahren, biß zu welchen Zeit- Punct der Herr Mare 
quis von Fenelon in feiner Rede nicht hinauf fleigen 
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u. Reihen at 
Dergleichen Unglück vorzufommen, ift das eingige _ 
SHittel, fich genauer als iemahlg zu vereinigen. Die 
Königin ift gang geneigt dazu. Ihre Sreundfchaft 
ift aufrichtig,, und ihre Neigung zu der Republic fo 
Herglich , als es zu twünfchen möglich if. Man 
dereinige ſich alfo, man handle in- allem gemein« 
fchaftlich, und die Macht der einen diene zur Ret« 
‚tung der andern. Die Treue ber Tractaten erheis 
- fchet e8, und wenn gleich diefe Tractaten nicht bes 
ftünden,, fo wuͤrde doch das gemeine Intereſſe und 
die Sorge der eigenen. Sicherheit die Nothwendigkeit 
davon auferlegen. 
Alfo find die wahren Meynungen der Königin bes 
ſchaffen, die ich in ihrem Nahmen anzeigen zu koͤn⸗ 
nen um fo vielmehr Vergnügen habe, als ich über 
euget bin, daß fie denen von Sr. Großbritannie 
chen Majeftät und von Em. Hochmoͤgenden voll 
iommen gemäß Gnd. Gegeben im Haag den 28 


May 1744 F 
Der Baron von Reiſchach. 


Zum Beſchluß fügen wir die Rede, welche 
der Margvis de Fenelon im Haag gehalten, 
und davon wir in dem vorigen Theileinur den Ex⸗ 
tract beygebracht, gan bey; indem dieſe Piece 
allerdings aufbehalten zu wırden verdienet: 

Hochmoͤgende Herren! | 

Es geſchieht auf Ordre des Könige, meines Herrn, 
daß ich zu Em. Hochmdgenden zuruͤck komme, um 
ihnen in feinem Namen anzuzeigen, daß Ihro Mar 
jeftät, welche Partey Höchſt · Diefelben auch ergreiffen 
müften , doch bis auf den legten Augenblick die 
Grundregeln beybehalten würden, die ihnen, mei⸗ 
ne Herten, fo viele Mercfmale der Gewogenheit zur 
ezogen, fo mein König jederzeit für die Republic ger 
Bat. Em. Hochmoͤgenden werden ſich noch befins 
nen, daß, mis ich von Sr, Majeſtaͤt erwehlet ward, 
um 
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um mich zu Ihnen anhero zu verfügen, ich vor 19 
Jahren in den Umſtänden allhier anfam, daß der 
Wieneriſche Hof die Oſtendiſche Compagnie angele⸗ 
get hatte, deren Handel Dero Unterthanen ihren zu 
Grunde geftürget haben würde. Beſagter Hof, der 
-fich wenig an die Zufage der Tractaten Eehrete, und 
Die noch neuen DBerbindlichkeiten, die er gegen Sie 
hatte, vergaß, führte ſich gegen die Republic auf 
nach) feinem unveränderlihen Grundfage, alles auf 
fein befonderes Intereſſe zu ziehen, und zu glauben, 
Daß wenn man feınetwegen fich aufgeopfert hat, man 
Durch die Merite, für deffelben Hoheit gearbeitet zu 
Haben, genug-belohnet fey. Er war von ber Stuffe 
der Macht, welche er durch Dero Kräfte in einem 
z2jährigen Kriege erftiegen hatte , aufgeblafen, und 
zoa aus der Schwädung von Em. Hochmdgenden 
Macht feinen Vortheil, um die Verſprechungen gleich“ 
fam mit Füffen zu treten, unter welchen Sie ihm die 
Niederlande übergeben, Das war die betrübte Frucht 
von allem dem, was Gie zu feinem Beften gethan 
Hatten. Befagter Hof legte in Dero Nachbarfchaft 
eine Indiſche Handlung an, fo die Ihrige zernichten 
ſolte. Er antwortete auf Dero Befchmwerden und 
- Borftelungen nur mit Uibermuth und ungerechter 
Weigerung. Umfonft fügte Groß:Britannien, von 
gleichem Intereſſe des Commercii, ald Ew. Hoch⸗ 
moͤgenden angetrieben, ſeine Inſtantzen zu den Ihri⸗ 
gen. Deſſelben Unterſtuͤtzung war ihnen unnuͤtz. Der 
Wieneriſche Hof ließ Sie, damit ich nicht mehr ſage, 
von feiner Seite nur Kaltſinnigkeit empfinden, big 
er fahe, daß Franckreich Dero Sache unter Händen 
nahm. Mir ward von dem König, meinem Herrn, 
aufgetragen, Ahnen feinen Beyſtand anzubieten. 
Das waren die erften Functions meines Minifterit 
ben Ihnen, und bie erlauchten Glieder, vor welchen 
u reden ich die Ehre habe, wiſſen vellfonimen, daß 
Bunde Zwiſchenkunft der Grund und die Dvel- 
le don allem denjenigen een, was Ihnen a 
| 2 na 
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nach und nach zugeſtanden worden. Em. Hochmoͤ⸗ 
genden Verlangen, das Commercium, ſo ſich zu Des 
ro Unterthanen Nachtheil erhoben hatte, bald gänk- 
lich zernichtet zu fehen, half, fo gerecht es auch an 
ſich ſelbſt war, zu den Abfichten derjenigen, die nicht 
vertragen fonten, daß Sie Dero groͤſtes Vertrauen 
auf die Unterfiügung der Crone meines Königs feß- 
ten, Diefelben wurden in folche Verbindungen dahin 
geriſſen, deren Gie der Beyftand meines Könige 
überhoben hätte. Er fahe mit Widerwillen Sie dies 
felben fchlieffen , iedoch ohne daß feine Geſinnung ges 
gen die Republic fich geändert hätte. Er begnügte 
ſich daran, daß die Scharffichtigften unter Dero Nes 
publicanern ſchon damals alle Folgen merckten, die 
daraus entfpringen koͤnten, umd die Nothwendigkeit, 
fich wider einen Unfug vereinigt zu halten, den man 
zum Nachtheil desjenigen veruben mwolte, was Cie 
der Sreundfchafft Ihres aͤlteſten Alliirten fchuldig find. 
Der Wienerifche Hof hat in der Vollſtreckung des 
Tractats den Geift des Unrechts und des Stoltzes, 
welcher fein Detragen gegen Sie geleitet hatte, nicht 
‚geändert. Er hat fich fo langſam, ald wenig aufs 
richtig in der Erfüllung desjenigen erwieſen, was 
zu Dero Bortheil abgemacht war. Mit welcher Lang» 
ſamkeit ift er nicht verfahren, um da Commercium 
‚mit der Wurtzel auszureuten, deffen Abftellung er 
Ahnen verfprochen hatte, nachdem fie von Ihnen fo 
theuer bezahlet war? Wie oft haben Sie fich nicht 
vergeblich über die fehlechte Erfüllung der Verſpre⸗ 
chen befchweret, die ihrer Republic in Abficht auf 
eine andere wichtige Sache gefchehen waren? Ber 
fprechen, die nicht allein ohne Vollſtreckung geblies 
ben, fondern deren Erfüllung nun auch nicht mehr 
in des Wienerifchen Hofes Macht ſtehet: Gleichwol 
hat der Wienerifche Hof auf eben dem Tractat, den 
er, in fofern er Sie anging, mit fo wenig Gewiſſen 
beobachtet hat, feine Hofnung gegründet, um Sie 
in ale Maßregeln hinein zu fürgen, die feinen Abs 
Ä fichten 
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fichten gemäß wären. Niemals hätte der Polnifche 
Krieg, den die Gewalt, fo man der Erone Polen an? 
that , nothivendig machte, fich entzündet, wenn der 
MWienerifche Hof fich nicht eingebilder hätte, er fönte 
alles wagen und unternehmen, ohne daß Sie fich 
entbrehen würden, auf neue dag Blut ihrer Unter 
thanen zu verfchwenden, und Dero Schäße zu ers 
ſchopfen, um ihn in allen Anfchlägen, die ihm von 
feiner Ungerechtigfeit, und feinem Ehrgeiß eingege 

pen wurden, zu unterftügen und auszuhelfen. 
Hochmoͤgende Herren! damals erhielten Sie eine 
gar deutliche Probe von meines Königs Gefinnung 
gegen die Mepublic. Der Wienerifche Hof hatte, in 
dem er die Niederlande, dem Buchflaben und dem 
Einn, der befonderg mit Ihnen errichteren Tractaten 
zuwider, fait gaͤntzlich vom Volck entbieffet dahin 
gab, feine andere Abficht, ald meinen König zu reis 
zen, daß er fie angriffe, damit die Republic mit in 
den Krieg gezogen wuͤrde, und er bernach auf Dies 
felben alle Koften und Gefahr von folcher Lande Ers 
Saltung fallen lieffe. Alein Ihro Majeftät wolten, 
aus Achtung für die Nepublic, Dero Waffen lieber 
nach weit entlegenen fanden fehicken , der Unbequem⸗ 
lichfeit, und der unermeßlidyen Koſten ungeachtet, 
die von einem Kriege, welcher weit aufferhalb des 
eigenen Landes geführet wird , ungertrennlich find, 
und Sie werden nie aus Ihrem Andencken die Willig. 
feit verlefihen Finnen, womit mein Konig zu Dero 
erlangen , der: Niederlande Neutralität zu veifle 
chern, fen Wort gegeben. Die Mäkigung Gr. 
Majeftät, welcher Sie, mie ich mit Vergnügen wahrs 
genommen , alle Gerechtigfeit, die ihr zufam, mie: 
berfahren lieſſen, fete dem Gluͤcke der Königl. Waf—⸗ 
fen feine Schranden, und gab Europen die Ruhe 
wieder, Eie wiſſen, Hochmögende Herren, wır Se. 
Majeftät Sie zus Friedensitiftern verlangte, und wie 
es an Hechftvennenfelben nicht gefehlet , daß Dero 
Aepublic nicht alle Fruͤchte davon eingefamlet, daß 
DD34 Sie 
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Sie zwiſchen den friegenden Puiffanzen eine fo weif 
Mittelftraffe zu halten gewuſt. Als nad) des Kay 
ſers Ableben fich der Krieg entzundet hatte, beharrete 
mein König in gleicher Gefinuung gegen Dero Res 
publi: und wenn die Ruhe der Niederlande aniego 
fo gefichert nicht ift , ale fie eg im Jahr 1733 gewefen, fo 
koͤmmt e8 nicht daher, daß mein König nicht oft ger 
nug feine Meinung zu erkennen gegeben, ießo eben 
fo wie damals zu verfahren, und die Erhaltung der 
Ruhe in den Provingen, die Dero Grengen fo nahe 
find, noch ferner in feinen Plans zum Grunde zu les 


gen. Die Herren Deputirten, aus welchen Dero Vers 


fammlung beftehet, wiſſen alle, was der König mid) 
bey Ihnen Kat verfuchen laffen, indem er feine ge⸗ 
heimften Gedanden, um Europens Ruhe herzuftellen, 
und der Republick ihre befonderg zu verfichern , Dero 
vornehmſten Minifter im Bertrauen entdecket hat. 


Se. Majeftät Haben bey ber Unterftügung, fo Sie 


Dero Alliirten gegeben, fein anderes Augenmerd 
gehabt, als diefelben nicht weniger goͤnſtig tractiren 
zu laffen, als e8 die Printzen geweſen, denen bie Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn, durd) die Anfchläge des Britan⸗ 
nifchen Hofes gelencet, wichtige Ceßions zu thun, 


ſich verbunden gehalten, ohne daß höchitgedachte - 


Printzeßin darin etwas gefunden, welches mit ihrem 


echte, gan allein in den Landen des verftorbenen . 


Kayſers zu fuccediren, und mit der Untheilbarfeit der 
2. sung Sanction ftritte. Es hatte auch der 
ienerifche Hof den König, meinen Herrn, verans 
laffet zu glauben, daß die Negotiation im Ernft ge; 
meinet wäre, worin felbiger fich mit Gr. Majeftät 
nad, der Unterzeichnung des Tractats von 1733 eins 
zulaffen fein Bedencken getragen. Es ward folche 
Megotiation beyderſeits big zu des vorigen Kayſers 
Abfterben fortgefeßt, und vielleicht wuͤrde man zu eis 
nem Vergleiche gelanget ſeyn, wenn hoͤchſtgedachter 
Monarch länger gelebet hätte. Allein deffen Tod 
machte alle Hofnung verſchwinden. Wenn Mas 
jeſtat, 
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jeſtaͤt, indem Sie Dero Alliirten zu hülfe gefommen, 
fähig geweſen wären, fich durch den Ehrgeitz, ihre 
Lande zu vergröffern, verleiten zu laffen, fo hat die 
Königin von Ungarn Hochftdenenfelben dazu Mittel 
genug angeboten, die aber fo wenig mit dem weiten 
YUmfange, welchen Sie den Rechten ihrer Pragmatic 
beygelsgt , beftehen fünnen, als mit demjenigen, was 
Eie in Abſicht auf die Niederlande Ihnen, meine 
Herren, vorbringt. Allein Se. Majeftät verlangen 
nichts anders, als Dero Allürten durch einen gerech« 
ten und billigen Bertrag eine Befriedigung zu verfchafe 
fen. Hochftdiefelben dachten gang gewiß, es wäre 
Dazu der rechte Zeitpunct gefommen, als jüngfteng 
der Kayſer die Bermittelung angenommen hatte, die 
Ihm vom Keiche dargeboten war, und an beren 
Ehre Theil zu nehmen Em. Hochindgenden, wie auch 
der König von Großbritannien , eingeladen. waren. 
Man hätte glauben follen, daß folcher Umftand die 
Königin von Ungarn vermdgen würde, eine Vermit⸗ 
telung anzunehmen, die Ihr durch die guten Dienfte 
der benden Puiffongen, zu welchen dag Reich fich ge» 
wandt, fo erfprieklich Hätte feyn koͤnnen. Was foll 
man aud) davon gedencken, daß die Koͤnigin von eis 
ner Methode fo abgeneigt ift, die doc mit allem, 
was des Teutſchen Reichs Grundgefege in dergleichen 
Faͤllen vorfchreiben, genau überein trifft ? Welche 
Duiffanze ift auch wol als eine Feindin der Freyheit 
von Europa (ein Wort, das fo achtbar ift, und fo 
oft entheiliget wird) anzufehen? Iſt e8 diejenige, wel⸗ 
che die Erfuͤllung folder Geſetze verlanget, oder die: 
jenige, welche ſich derfelben meigert und widerſetzet ? 
Em. Hochmögenden würden die Einladung des Reichs 
nicht ohne Antwort gelaffen haben, wären Sie nicht, 
dadurch zuruͤck gehalten worden, daß Sie die wenige 
Neigung anzeigen müften, welche Sie bey den Hoͤ⸗ 
fen zu Wien und zu London gefunden, fich dasjeni- 
e gefallen zu _ ae fo a > 
taange der Unruhe zu wehren, zugleich aber ihren 
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Abſichten, das Kriegsfeuer allgemein zu machen, ſo 
ſehr entgegen lieff. Der Koͤnig, mein Herr, hut, 
indem er feine Armeen, fo bald dag Reich feine Wer- 
mittelung angetragen, und der Kayſer diefelbe anz 








. genommen hatte, zurück berufen, genug gezeiget, 


wie fehr Ihn nach dem Ende des Krieges verlange. 
Allein, was haben Se. Majeflät aus Dero Verlan⸗ 
gen, zur Herfielung der Ruhe im Reiche den Anfang 
berzugeben , für Frucht gezogen? Man hat ſolches 
angewandt, um alle feine Handlungen mıt dem Nas 
men der Kleinmüthigkeit zu belegen, die Grentzen von 
Srandreich zu infultiren, und dahin zu trachten, daß 
- man in dag Herß feines Koͤnigreichs eindringen moͤch⸗ 
te. Welchen Danck hat man dem König für dag 
Merckmal feed Vertrauens gewuſt, da er fih er; 
. boten hat, die Stadt Dünfirchen in der Republic 
Gewehrſam zu ftelen? Se. Majeftät hätten ſolches 
hertzlich gern bewerckitelliget , weil Sie nach Dero 
Grundfage nicht eher, als wenn es aufs Änfferfte ges 
kommen wäre, zu dem Anfchlage fchreiten wolten, 
daſelbſt einige Veſtungswercke wieder errichten zu laf 
fen, die vermögend wären, die Stadt und die Ein« 
wohner wider die Projecten zu verwahren, toelche 
der Hof von London frey heraus anfündigte: Hatte 
nicht deffen Umbaffadeur , auch fo gar in einem dfe 
-fentlichen Memorial an Ew. Hochmoͤgenden, daß 
Vorhaben, aus Dünfirchen wieder ein Fifcherdorf 
zu machen, fürmlich angebraht? Der König hat 
nichts verabfäumet, den Friedenggeift endlich zurück 
zu bringen. Allein alles, was er zu folchem Ende 
gethan, und alle Merckmale, die er von feiner Mäf 
figung gegeben, haben die Höfe von Wien und von 
London nur Hochmüchiger gemacht , und ihre Kühns 
heit, die ungerechteften Anfchläge wider feine Crone 
zu falten, und alle Regeln, ja gar den Wohlftand, 
auch den allgemeinſten, zu verlegen geftärcker. Strei⸗ 
ferenen. ins Koͤnigl. Gebiet ; willfübrlihe Wegneh— 
mung der noch nicht zurückgegebenen Schiffe; dag 

Brechen 
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Brechen einer erbettelten , und faft fogleich nieder 
vergeflenen Neutralität ; die fchimpfirchen Reden vers ' 
fchiedener von ihren Miniftris ; die anitoffigen Aus 
drücke in allem, was aug ihren Federn flieſſet; des 
Wieneriſchen Hofes Strenge gegen die Frantzoͤſiſchen 

Gefangenen , welche wider. alle Rechte des Kriege, 

und die ausdrücklichen Verabredungen des Gartelg, 

verübet wird; Deffelben Hofes, und des Britannis 

ſchen, offenbares und befannted Trachten, alle Puiſ— 
fanzen wider Franckreich aufzubringen ; Ihre weite 
Projecten, fo fie in gant Europa wider felbiges an« 
gefündiger: Iht Verſuch beym Ausgang der lettern 
Gampagne ins Elſaß einzufallen; die fo verwegene 

‚als fchamlofe Declarationg, fo man auf den Gren» 
zen des Koͤnigreichs hat ausſtreuen laffen; fo viele 
ſchaͤndliche Abfichten mider meines Herrn Grone, und 
fo viele wiederholte Beleidigungen, haben Sr. Maj. 
nicht erlaubet , mit einer Kriegs » Erflärung wider 
gedachte beyde Puiſſanzen länger zuruͤck zu halten. 
Se. Majeſtaͤt wollen offenbar zu Wercke gehen, und 

faſſen keinen Entfchluß, den Sie mcht anzeigen koͤnn⸗ 

ten. Allein man darf nur nicht denchen, daß Hoͤchſt⸗ 

diefelben ein eingiges von den Mitteln und Wegen 

verabfäumen werden, wozu der Krieg ein Necht giebt. 
Durch welches fonderbare Vorrecht folte es auch wohl 
dem Könige von Großbritannien erlaubet feyn, big 
an die Grentzen von Francfreich zu rücken, um, diefel» 
ben anzufallen, ohne daß mein Koͤnig nicht auf glei 
che Weile mit Ihm verfahren fönnte? ind die Ger 
hülfen der Konigin von Ungarn berechtiget, wider 
des Kanfers feine einige Unternehmung zu beginnen, 
welche diefe nicht gleichfalls mider der Königin von 
Ungarn ihre anftellen können? Und wer verdienetden 
Verweis, daß er Die Gefege, welcheden Frieden und 
die Ruhe der Voͤlcker verfichern , übertrete ? Iſt es 
derjenige, welcher ohne Urſach mwider einen Staat, 
der mit feiner eintzigen Puiffanze in einem offenbaren 
Knege war, Feindſeligkeiten anfängt, oder derjenige, 
_ D5 welcher 
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welcher nichts anders thut, als daß er Repreſſalien 
gebraucht? 

Die ſtoltzen Titel, welche der Hof von London ſich 
anmaſſet, werben durch fein gantzes Betragen wie⸗ 
derruffen. Selbiger giebt ſich uͤberall fuͤr einen Be⸗ 
ſchuͤtzer der freyen Schiffahrt aus: Und es wuͤrde ei⸗ 
nem Koͤnig, der auf den Thron von Engelland ſitzet, 
nichts beſſer anſtehen, als eben ſolches. Allein, was 
ruͤhret aus den Ordres beſagten Hofes und ſeines 
Miniſterii anders her, als die Zernichtung ſolcher 
Freyheit, und eine offenbare Verletzung aller Tracta⸗ 
ten, worinn die Britanniſche Nation derſelben Verſi⸗ 
cherung übernommen ? Ew. Hochmoͤgenden wiſſen aus 
eigener Erfahrung, daß fein Schiff vor. den Gemalts 
„thätigfeiten ficher ift, welche das Minifterium von 
London begönftiget. Beregter Hof wolte fich ger 
unter VBorfchügung des Gleichgewichts der Mache 
eine allgemeine Herrfchaft anmaffen. Um dasjenige 
auszuüben , was er Vertheidigung der Freyheiten 
von Europa nennet, bringt er dag Zeutfche Reich 
um feine Freyheit, die felbiger auch jederzeit dem In⸗ 


r tereffe des Defterreichifchen Hauſes aufgeopfert hat: 


ein Verfahren, welches-iego um fo meniger zu ent» 
fchuldigen ift, ale der König von Großbritannien wie 
ein Meichsglied den Neichsgefeken unterworfen iſt, 
und diefelben nicht übertreten fan, ohne feine Wuͤr⸗ 
den und Lande in Teutfchland daranf zu fehen. Er 
unterdruͤcket eine Itdliaͤniſche Republic, von deren 
Schwäche er feine Ahndung befürchten. darf, So 
machte er es auch mit Schweden, ale felbiges gar _ 
zu mächtige Feinde auf dem Halfe hatte, um ihnen 
yoiderftehen zu koͤnnen. Gein befonderes Antereffe 
heiſſet immer die gemeine Sache. Das ift ein Wort, 
welches man bey aller Gelegenheit erſchallen laͤſſet. 
Diefe angebliche gemeine Sache gehet ingwifchen bloß 
die Höfe von Wien und London an, Auch diefer wuͤr⸗ 
be davon ausgefchloffen ſeyn, wenm er aufhorte, fich 
bey alien, was der Hof zu London verlangt , geler- 
| nig 
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nig zu zeigen. Der groſſe Eifer um anderer Poten⸗ 
taten Independentz gehet nur bis auf derjenigen ih⸗ 
ze, welche ſich blindlings allem dem, was der Lon⸗ 
denſche Hof begehret; ergeben, und alle feine Pro» 
jecten zu befördern , ſich untermürfig machen. Er 
iſt ein Feind aller Höfe: und wo er nicht den ſtaͤrck⸗ 
ſten und vornehmſten Einfluß hat, da fuchet er alles 
hervor, fich felbigen zu verfchaffen. Die ietzige Ber 
faffung ihrer Republic ift vielleicht nicht etwas, fo 


ſich mit den Übfichten und den geheimen Anfchlägen 


Des Königs von Engeland aufs befte reimet. Sie 
wiſſen, Hochmoͤgende Herren, mie fehr man fich bes 
ſtrebet hat’, allen Groll des Gouvernements von konz 
den und Hannover wider Franckreich auch ihnen 
beyzubringen: und wie man, als Sie dazu nicht zu 
bereden geweſen, fein Syftema dahin eingefchrändr, 
daß man Sie Schritt vor Schritt in folche Maßre⸗ 
gen flechten möchte, welche fie nach und nach ver- 
leiten fönnten, auch wider ihren Willen gewiſſen 
rojecten benzutreten, die man mit Fleiß ihnen fo 
ald nicht Hat fehen laffen, weil man gewiß gemefen, 
daß Dero Weisheit und Klugheit fie würden verwor⸗ 
fen haben. Wielleicht giebt e8 noch andere weit ges 
heimere Projecte, deren Berveggründen der Haß tie 
der Srancreich zum Schleyer dienet , der fie bedecket, 
und melde auf mehr ald eine Art den Umſturtz der 
inneren Berfaffung ihrer Republic zum Ziel haben. 
Allein, ich will mich nicht einlaffen, auf den Grund 
folher Sache zu gehen , immaffen Sie felbft anı bes 
flen erfennen und mercken werden , was Sie zu bes 
fürchten haben. Die Jahrbücher ihrer Republic zeis 
gen fattfam dasjenige, woran Sie zu erinnern mie 
nicht zulönmt. Bey dem Vorfag , den der, Koenig, 
mein Herr, faſſet, und welchen er nicht anders, als 
wider feinen Willen faſſet, hätte er gewuͤnſcht, in 
feiner Achtung für Ew. Hochinsgenden, und für Dero 
Nahbarfchaft, fo weit gehen u fönnen, daß er die 
Königin von Ungarn in ihrem Beſitz der Niederlande 
Ä | unan⸗ 
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unangetaftet lieffe. Allein wag für ein Mittel hat 
man Sr. Majeft, übrig gelaſſen, fich deffen zu enthal⸗ 
ten? Wie können Hoͤchſtdieſelben fih anders, ald 
indem Cie Dero Feinden züporfonimen , vor dem 
Unternehmen verwahren, womit man nicht warten 
würde, Dero eigene Grengen von eben den Nieders 
landen, für welche Se. Majeſt. fo viel Achtung ges 
habt, anzufallen? Iſt die ſtarcke Kriegsmacht, wels 
he man vom Ober⸗Rhein dahin zuruͤckgefuͤhrt, nicht 
eben diejenige, welche die combinirte Armee außs 
machte, fo ießo famt der Ungarifchen Soldatefgve 
Elfaß und Lothringen verheeren würde, wenn fie ihe 
Morhaben, hincinzudringen, hätte ausführen koͤn— 
nen? Kan der König diefelbe Armee längft feinen 
Grengen der Hliederlande auegebreitet feben , ohne 
fid) aller der Mittel zu bedienen, die GOTT ihm in 
feine Hand gegeben, um diefelben vor einem Liberfall 
zu fehügen, indem Se. Majeftät zuerft ind Feld ru. 
cken ? Könnten Em. Hochmdgenden wohl mit einen 
Schein des Rechtens erwarten, daß der Koͤnig fich 
enthielte, feine Feinde an einer Gegend anzugreiffen, 
wo er felbft Feine Sicherheit hat, nicht angegriffen 
zu werden? Fa, mürde wohl die Liberredung von 
Em. Hochmögenden feften Neigung die Erhaltung 
ber Ruhe in Dero Nachbarfchaft zu handhaben, She 
nen vor allen widrigen Abfichten auf Seiten derjenis 
gen Sicherheit fhaffen, die fie öffentlich und. beftän« 
dig gezeiget haben, daß fie nach nichts trachten , alg 
die Unruhe allgemein zu. machen? Waren Em. Hoche 
mögenden nicht die erften , welche ducch die Liberz 
ſchiffung der Englifchen Truppen nad) den Niederlan: . 
den aufgebracht wurden? Gaben Sie nicht dag ges 
rechte Mißtrauen, fo Sie darüber gefaffet , zu erfen« 
nen, da Sie in Dero Antwort vom 19 Many 1742 
dem Grafen von Stairs, und dem Herrn von Tres 
vor , Dero Befremdung und Verdruß bezeugen, 
daß man mircflih zu einem Truppen » Transport 
f&hritte, ohne daß man Ihnen davon einige oh f 
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fchaft gegeben hätte ? Iſt es gleichwohl nicht die 
Uberkunft eben der Truppen, welche nach und nach 
Ew. Hochmoͤgenden bis dahin verleitet hat, daß Sie 
endlich ein Dstachement ihrer. Truppen zu jenen ges 
fügt: und dieſes zu einer Zeit, da fie in Bewegung 
waren, feindlich wider Se Majeft. zu agiren, und 
den Einfall ins Eifaß zu befördern ? Se. Majeſt. 

muͤſten fich Gewalt anthun, den Verdacht zu faffen, 

daß eine Hinterhfi in der Mefolution vom 19 Dec. 
1741 ſtecke, welche Em. Hochmögenden Höchſidenen⸗ 
felben durch Dero Ambaffadeur in Franckreich zu eben 
der Zeıt mittheilen lieſſen, als fir mir hier im Haag 
zugeitellet ward. Em. Hochmoͤgenden declaritten 
darınn, daß Diefelben freylich feir einiger Zeit Dero 
Truppen vermebrer bätten : Es koͤnnte aber ſolche 
Vermehrung , und diejenigen , fo Sie etwa noch 
machen möchten, niemanden, am wenigiten aber 
noch der Erone Srandreich Anlaß zum Auffeben 
geben, weil fie Feinen andern Gegenftand bitten, 
als Dero Sicherbeit und Vertheidigung zc. Diefe 
ſo förmliche Erklärung hat dennoch nicht gehindert, 
daß die ben Dero Truppen gefchehenen Vermehrun⸗ 

gen nachher gedienet, den Fortgang der Inſtantzen, 

die man an Gie that, daß fie der Königin von Un— 

garn ein Korps von 20000 Mann Huſlfs · Truppen 
verwilligen mochten , zu befördern: und daß diejeni- 
gen, in deren Willführ die Truppen übergeben wur⸗ 
den , fie zu nichts wenigers beftimmten , alg dieſel⸗ 
ben an dem Einfall ins Elfaß und in Lothringen 
Theil nehmen zu laffen. Kan nun bey folchen Um» 
ftänden der Konig auf Dero Standhaftigkeit wider 
dagjenige, was ihnen die Einrichtung Dero Gow 
vernements nicht allemal nach ihrem Gefallen abzu⸗ 
wenden verftattet, feine Sicherheit anfommen laffen? 
Allein zu eben der Zeit, da Se. Majeft. fich entfchlief 
fen, in. den Niederlanden fih nicht vorfommen zu 
laſſen, fondern allda zuerft Dero Feind aufzufuchen, 
baben Höchftdiefelben gegen Em. ——— 
| VGrey⸗ 
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Freymuͤthigkeit gebrauchen wollen, die Ihnen eine 
neue Probe von feiner Aufrichtigfeit feyn wird. Se. 
Majeft. haben mir nemlich anbefohlen, mich zu Ih⸗ 
nen zu verfügen, um Denenfelben von der Entfchliefe 
fung Theil zu geben, welche Höchfidiefelben gefaffet, 
und zu vollführen im Begriff ftehen. Sch habe zur 
gleich Befehl, Hochmoͤgende Herren, Ihnen zu des 
clariren, daß bey allem dem,, wozu der König fich 
nur entfchlieffet, weil man ihn dazu gezwungen, er 
feine andere Abficht hat, als durch die Kraft feiner 
Waffen die Sproödigkeit zu überwinden, welche die 
beyden Höfe, als Feinde des Friedens, noch immer 
allem dem entgegen fegen, was zur Herſtellung der 
öffentlichen Ruhe gereichen fönnte. Das Vergnügen 
meines Königs wuͤrde recht groß feyn , wenn in dem 
DHericht, den ich bey meiner Zuräckkunft von Em. 
—— Ihm abzuſtatten habe, er auf Dero 

eite ſo viel Neigung ſiehet, als iederzeit auf der 


ſeinigen geweſen, nach gleichem Zweck zu zielen, in⸗ 


dem man alles dazu anwendet, die Hinderniſſe eines 
allgemeinen Friedens zu uͤberwinden, und das groſſe 
Werck deſſelben auf einen feſten Fuß, und der fuͤr alle 
billig iſt, zu befordern. Das iſt das eintzige Augen⸗ 
merck, ſo Se. Majeſt. ſich bey demjenigen vorgeſetzt, 
was Sie ietzt unternehmen werden. Hochmoͤgende 
Herren! Indem ich des Koͤnigs, meines Herrn, Or⸗ 
dre, die ich nun ausgerichtet, erhielt, empfand ich 
bey mir gar lebhaft die Ehre, daß ich wieder vor 
Em. Hochmoͤgenden zu erſcheinen hätte: Allein, eg 
wird diefeg fiir mich von fehr Furter Dauer fepn ; ime 


maffen die Ehre, zu einem der General» Lieutenant - 


der Königl. Armee , die in den Niederlanden agiren 
foll, ernannt zu feyn, mir nicht vergoͤnnet, daf ich 
länger warte, mich aufzumachen , und die Functions 


berfelben zu erfüllen. Uibergeben den 23 April 1744. 


Le Marquis de Fenelon. 


Bon 
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on der Kapferlichen Armee hat man ung 

folgendes Berzeichniß überliefert: Garde 
du Corps , Erb » Pring, Pring Clemens, 
Seckendorf, Hollenſtein, Truchies , Hild 
burgshauſen, Moravizfi, Minuzzi und Preys 
fing , iedes von 1500 Mann; Ihöring 700 
Mann Eavallerie , Frohberg 700 Grenadiers 
zu Pferd, Wallonifche Dragoner, desaleichen 
von Dettingen, Taxis, ‚Gabrieli und Hohens 
zollern , iedes 600 Mann , Garde du Corps, | 
Serrari Hufaren 1000, Wegeli Hufaren 1000, - 
und die Frey: Compagnien. Die Teutfhen fies 
gimenter , welche im Frangöfifchen Dienſt fies 
ben ; nehmlich Elfas von 4 Bataillons und 24 
Sompagnien, Sare, Marc, Royal⸗Suedois, 
Mopal::Baviere, iedes von 3 Vataillons und 
18 Sompagnien, und $ömwendahl von 2 Ba- 
taillons und 12 Compagnien, iede von 110 
Mann, welche Regimenter jufammen 12960 
Mann ausmachen, werden nebft den Regimen⸗ 
tern Royal: Allemand und Roſen, iedes von 
16 Compagnien, dem Berlaut nach zu den Kay 
ferlichen Truppen annoch floffen. 


Wegen Zufammenrüdung der ſaͤmmtlichen 
Regimenter, erlicfen Ihro Kayferl. Majerät 
an Ihro Ehurfürfil, Gnaden zu Mayns, als 

£ des 


60 Won dem Kriege 


des Ehurs Rheinifchen + Kreifes ausfchreibenden 
Sürften folgendes. Schreiben: 

Daß Höchfidiefelben Dero von den ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichs- und Kreis » Ständen zu Diro 
«befonderer Kayferl, Dancknehmigkeit in die 
Dvartiere aufgenommene ſaͤmmtliche Regimen⸗ 
ter, bey herannahendem Srühjahre, um in den 
Waffen geübt zu werden , zufanımen rücen, 
und der gleich anfangs gegebenen gnädigiten 
Verſicherung gemäß, aus den Magazinen ohne 
_ Hemands weitere Beläftigung , verpflegenzulaß. 
fen , grädigft enefchloffen wären, Gleich wie - 
nun erfordert würde, daß ſaͤmmtliche Reichs⸗ 
und Kreis: Stände in Zeiten davon benachrich⸗ 
tiget würden, damit wegen des Marfches, und 
anderer Dinge, dag nöthige in Ordnung ges 
bracht werden Fönne : Als erfuchten Se. Kay 
ferl. Majeft. des Chur = Mheinifchen Kreifes 
ausfchreibenden Fürften Freund - gnädiglich, 
daß Sie beliebten, nebft Communication an 
Dero Kreis Stände, eventualiter die Kreiss 
Eommiffarien zu ernennen, welche das nörhige 
mit. den Kanferl. dazu Bevollmächtigten regus 
lirten , wobey Sie zum voraus die gnädigffe 
Verſicherung gäben, daß alles um baares Geld 
bezahle, und überhaupt gute Drdnung gehalten 
werden folle ꝛc. 

Es harte diefe Armee bisher 3 Meilen von 
Philippsburg auf einem fehr fandigten Boden, 
und wo die Pferde Fein gutes Waſſer funden, 
campiret, fie erhielte aber. Befehl, ein voriheils 
hafters und » zugleich ſicheres Lager zu beziehen. 

Selbiges 
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Selbiges fand fie bey Rheinsheim, wo ſie zut 
Rechten des Rheins eine viertel Meile von die⸗ 
ſem Strohme zwilchen dem Dorffe Rheinsheim 
und der Feſtung Philippsburg ſich lagerte. Der 
lincke Flügel gieng bis an. dag Dorff, der rechte 
‚aber an die Feſtung, mo der Felds Marfchall . 
fein Haupt» Quartier hatte, und die Fronte durch 
die Moraͤſte von Philippsburg bedeckt blieb. Die 
Frantzoͤſiſchen Commiſſarii, fofelbige gemuſtert, 
haben fie in einem weit beſſern Stande gefuns 
den, als fie vermuchend gewefen. Der Kayſeil. 
Feld: Marfchall der Herr Graf von Seckenderf 
hat ſich hierauf mit dem Marſchall de Coigni 
unterredet. F 
Die Scanzöfifche Armee ruͤcket auch aus 
Srandreih und Lothringen nunmehr immer 
ſtaͤrcker an, und ihr commandirender General 
der Marfchall von Coigni ließ von Straßburg 
big weit über Hüningen hinaus eine greſſe Linie 
perfirtigen. So bald er von dem Anmarfch 
der Defterreichifchen Armee Kundſchaft erhala 
ten, gab er den unter feinem Commando fichens 
den Truppen Befehl, ſich gegen den Qveich zu 
ziehen: woraus man muchmaffere , daß er ges 
fonnen, den Defterreichifchen die Paſſage deg 
Rheins fireitig zu machen, Es campirte alfo 
biefe Armee auf der andern Seite des Rheins 
jwifchen Landau und Germersheim. ie hat 
ſich hierauf audy bis an Worms ausgebreitet, 
und machet Deine fi) bis nach Mayntz zu jies 
hen. Weil man aber die Schiffe, worauf fie 
ihre Magazine und Artillerie gegen Mayny 
TI.8.$.109ChH, GE for 
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fortfchaffen wollen, fehr incommobdiret, fo find 
fie entſchloſſen, feinen Tranfpore mehr zu Wafs 
fer, fondern zu ande zu thun, worauf aber die 
Defterreichifchen Hufaren fehr ‚fleißig Achtung. 
gegeben. Sonſt haben fich die Frantzoͤſiſchen 
Truppen bis unter Oppenheim gezogen, allmo 
fie von den Banduren unvermuthet Zuſpruch 
befamen, Denn am 5 Junii fegten go Deftera 
reichifche Banduren ( andere fagen 800) uns 
vermuther zu Oppenheim über den Rhein, und 
erftiegen fo gleich die Mauren der Stadt, da 
denn die Frantzoſen ſogleich die Flucht ergrifs 
fen, worauf fi) die Banduren der fliegenden 
Brücke nebft allen jenſeit dem Rhein gelegenen 
Schiffen bemächrigten und fie herüber führten. 
Weil man aud) Fransöfifcher Seits den Fehler 
inercfte, daß ınan den Rhein auf der einen Seis 
te zu befeßen vergeffen habe, fo ließ der Mars 
ſchall de Coigni alle Piqvers von 18 Bataillo⸗ 
nen, die bey Speyer campirten, marſchiren, um 
Ottenſtadt zu befegen und den Rhein auf diefer 
Seite zu bewahren. | | 

Was endlih die Koͤnigl. Ungarifchen 
Truppen anbetrifft, fo find felbige bisher als 
Ienchalben in Bewegung gemwefen, fi) an den 
Rhein zu begeben. Der Sammelplatz deffels 
ben war zwifchen Necfars- Ulm und Heilbrunn 
beftimmer worden. Die Avant = Garde langre 
aud am gten May unter dem General Bärens 
Flau dafelbft an, und am ı7 traff die Haupts 
Armee in 4 Eolonnen ein. Noch ein andere 
um Brißgan geftanden:s Eorpo brach unter dem 





Com⸗ 
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Eommando des General Berlichingen auch da’ 
hin auf, und 10 Baraillong nebft 2 Grenadiers⸗ 
Compagnien blieben zur Befagung von Frey: 
burg unter dem Feld- Marfchall tieut: Baron 
von Damnig , ingleihen 1000 Banduren und 
300 Hufaren, umdie auf jener Seite des Rheins 
befindliche Frantzoſen zu beobachten. "Der 
Printz Carl * ift nunmehro bey diefer Armee 

wirck⸗ 


* Wir erinnern ung hiebey an das curieuſe Mande⸗ 
ment, welches der Cardinal von Alſace Erb: Bis 
ſchoff zu Mecheln, feinetwegen publiciret, und 
des Innhalts ift: N 

Thomas Philipp ꝛc. Kaum hatte der Pring Carl 
von Lothringen das Ruder des. General » Gous 
vernements der Niederlande, wo feine Gegen» 
wart die Voͤlcker mit Freude erfüllete,, ergriffen; 
fo find Se. Hochfürftl. Durchlaucht. teil fie alle 

Don dem Kriege ungertrennliche Arbeiten und Ge» 

fährlichfeiten vor nichts achten, wenn es dars 

auf anfömmt, dem Staat Bortheil und Ruhe 

zu verfchaffen, und den Frieden —— herzu⸗ 
ſtellen, ſchon wieder von uns abgereiſet, um 
ſich an die Spitze der Armeen zu gen, über 
welche unfere lerdurchlauchtigfte nigin Ih⸗ 
nen das Commando anvertrauet hat. Diefe 
Amſtaͤnde erfordern von ung, daß wir unſere 
Hände, und unfere Hergen, gen Himmel erhe« 
ben, und die göttliche Güte anflehen, daß felbis 
ge die Abfichten diefes groffen Bringen fegne, 
alle Seine Unternehmungen regiere, Sein Rath 
ſey, Seine Perfon befchüge, und Ihn glücklich 
in biefige Provingen zurück bringe. Aus dies 
fen Urfachen, und damit wir den andächtigen 
Vorſatz der Durchlauchtigſten Ertz-Hertzogin, 
Gouvernantin der Niederlande, erfuͤllen mögen, 
. € befehlen 
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wircklich angelanget, die man auf 60000 (hd 
get. Man glaubte anfänglich, daß felbige darzu 
beftimmet fey, eine mächtige Diverfion gegen 
Elſaß zu machen, und die Srangöfifchen Pros 
greffen in Flandern, die etwan in der erſten Hitze 
gefchehen möchten, aufhalten zu Eönnen : allein 
- nachdem fich felbige über Sinzheim und Heidels 
berg gezogen und im Meudörffer Felde eine 
Stunde von Philipeburg ein Lager für eine 
zahlreiche Defterreichif, Armee gefchlagen wor 
. ben, 





befehlen Wir allen Unſern Ehrwürdigen Proͤb⸗ 
ften, dem Dechant und dem Kapitel Unferer 
retropolitan z Kirche, wie auch der Geculars 
und Megular » Geiftlichkeit Unferd Kirchen« 
Sprengeld, daß fie, fo lange der Krieg dauren 
wird, und bis der weiſe General» Gouverneur 
biefiger Provingen wieder zurück gefommen ift, 
in ihren Kirchen vor die Wohlfahrt der Armeen 
Ihro Majeftät diejenigen Gebete verrichten, 
weile Wir ihnen nachhero anzeigen wollen, 

' nemlich unmittelbar nad) den Laudes und Ver 
fpern, und allemal, wenn das H. Sacrament 
ausgefest wird. Wir empfehlen ferner den Pres 
digern, die Gläubigen einzuladen, daß fi GOtt 
infonderheit um die Erhaltung diefes Pringen 
‚anrufen, und. die Priefter dahin zu vermögen, 
Daß fie Seiner in dem Dpfer der H. Meffe ges 
denen, damit ber Schuß» Engel Ihn unaufe 
hoͤrlich begleite, Seine Schritte lencke, und 
wenn er Ihn ung mit Nuhm überfchüctet wie⸗ 
der giebt, er ung hierdurch die allervollfome 
menfte Sreude genieffen lafle. Gegeben zu Me⸗ 
cheln in Unſerm Erg » Bifhöflichen Pallaſte, 
den ı21en May 1744. 
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den, fo doͤrfften die Anftalten anders ausfallen, als 
man vermuthet. Zumahl da die bisher obgemeldere 
Neutralitaͤt zwiſchen den Defterreichifchen und den 
Bayrifchen Truppen aufgehörer, und den Genes 
tals Bärenflau und Nadafti anbefohlen worden, 
-  felbigeals Feinde anzufehen ;.dergleichen auch in 

dem Bayrifchen Lager in Anfehung der Kayſer⸗ 
lihen publiciret worden. Es fielen das 
ber die Meubegierigen auf die allerdings wich- 
tige Frage, was denn nun wohl diefe Bayeri⸗ 
ſche Truppen anfangen dörfften? Denn alleine 
fchienen fie gegen die Defterreichifchen zu ſchwach 
zu fenn, und wolten fie über den Rhein gehn, 
um fih mit den Frangofen zu vereinigen, oder 
diefe marfchirten zu jenen herüber, fo flünde zu 
vermuthen, ob man hier und dar von Reichswe⸗ 
gen daben gleichgültig bleiben werde, Allein 
es haben ſich diefe Umftände fchon ziemlich aufs 
gefläret, Denn es rückten nicht allein 3000 
Heffen in das Kanferl, Lager ein, welchen 
gleichfalls 10 Batailons von den Frangöfifchen 
Voͤlckern, die bey Germersheim geftanden, zur 
Verſtaͤrckung folgten, um dem unvermucheren 
feindlichen Angriff Widerftand zu chun, indem 
von Defterreichif. Seiten dem Anſehen nach, 
on alle Anftalten gemacht, und inden Waldun: 
gen dortiger Gegend eine Menge Fafchinen ges 
hauen und verfertiget worden. Es fchienen 
auch die Feindfeligkeiten dadurch ihren Anfang 
ju nehmen, indem am 7 Junii die Defterreis 
chiſchen Hufaren und Banduren gegen die Rays 
E 3 ſetl. 
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ſerl. Feld⸗ und Vorwachten einige Feindſelig⸗ 
keiten ausuͤbten. Die Oeſterreichiſche Gene⸗ 
ralitaͤt, worunter ſich der Printz Carl ſelbſt be⸗ 
fand, hat auch auf einer Anhoͤhe das Kayſerliche 


Lager ſelbſt recognoſciret, allwo die Oeſter⸗ 


reichiſchen aber damals zuruͤck getrieben worden. 
Ein ander Oeſterreichiſches Corpo ſtehet um 
Weir, allwo am g dieſes der Krieg wider 


Franckreich auch oͤffentlich angekuͤndiget wor⸗ 
den: zu welchem Ende daſſelbe fruͤh um 10 


— 


Uhr auf eine kleine Diſtantz aus ſeinem Lager 
ausruͤckete, und nachdem beyde Regimenter, wie 
auch die Huſaren, iedes beſonders ein Qvarree 
formiret, und der Herr General von Palfy 
ſich mit dem Auditeur in der Mitren befuns 
den, hat diefer die bereits, bekannt gemachte 
Königl. Krieges Declaration abgelefen, welches 
bey dem Szerninifchen zuerft, hernach bey dem 
Suchefifchen und endlich bey den Hufaren gefches 
hen. Mad) deffen Vollendung find fie wieder 
in ihr voriges Lager eingerücker, allwo fie noch 
fiehen, ohne daß von dem Aufbruch etwas zu 
vernehmen geweſen. 

Meil auch die Frangäfifche Kriegs: Declara’ 
tion unter andern als eine Bewegungs - Urfache 
anführet, daß der Hof zu Wien das zwifchen 
beyden hohen Puiffancen im Jahr 1742 errichs 
tere Cartel nicht gehalten, und folglich die 
Stangöfiiche Kriegsgefangene nicht in Frey? 
heit laſſen wollen, fo hat man fich genörhiget 
gefehen, dieferhalben folgendes in Wien befannt 
au machen: on 
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In dem vor 2 Fahren mit Franckreich getroffenen 
Gartel fen ausgemacht, es folten die Kriegs. Gefan« 
genen fogleih ausgeliefert werden , wenn beren 
Nanziong - Gelder bezahlet wären. Das Löfegeld 
für einen gemeinen Soldaten fey auf 25 Livres, und 
das für die Oficiers auf eine ihrem Range und ihren - 
Defoldungen gemäffe Summe gefeget. Nebſt dies 
fem Gartel fen in den Capitulationen bey der Libers 
gabe von Prag und Eger ftipuliret, daß von Frans 
tzoſiſcher Seiten die Schulden , welche: die Truppen 


in diefen beyden Pläßen gemacht , bezahlt werden 


» 


folten. Die ſes letztere fey eine unter allen gefitteten 
Europäifhen Puiffancen gewöhnliche und dem Voͤl⸗ 
ers Mechte gemäffe Sache, und dem zu Folge müffe 
bey Ranzionirung der Gefangenen dasjenige an bie 
Puiſſancen, welche ſolche Gefangene in ihrer Gewalt 
hätten, vergütet und besahlet werden, was ihn 
u ihrer Subfifteng gereichet worden. Als nunsder 

Eranefifche Hof im Monat Martio jüngfthin einen 
Kommiffarium nach München gefender, feine Gefan⸗ 
gene frey zu machen, und diefer Commiſſarius fich 
bey dem in Bayern commandirenden General, Herrn 

Grafen Bathyani, gebührend gemeldet, habe diefer 

Iesrere auf ausdrüclicdyen Befehl Ihro Majeftät der 
Königin in Ungarn zur Antwort gegeben: man fey 
volfommen willig und bereit, ihm die Frantzoͤſiſche 
Gefangene verabfolgen zu laffen ; indem aber höchft« 
gedachte Koͤnigin diefe Leute faft die aange Zeit über 
auf ihre Koften unterhalten , fo müfle auffer dem 
Ranzions⸗Gelde auch folcher Unterhalts « Borfchuß 
Biffig gut gethan werden. Man habe dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Commiſſario die Rechnung davon vorgelegek, 
und weil derfelbe darüber eim groſſes Auffehen ge⸗ 
macht, Habe fich der Königliche Ungarifche General 
anfänglich zu einem Nachlaß des Dritteld, fo dann 
der Helfte, und endlidy gar zweyer Drittel erfläret. 
Der Commiffarius ſey zwar über folche großmüthige 
Eflärung gantz ſtutzig geworden, er babe ed dabey 
E4 beiven« 
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bewenden laſſen, daß, er angezeiget, er haͤtte nur 
ſo viel Geld, als zur Ranzion noͤthig ſey, nicht aber 
zum Abtrag des Unterhalts. Man habe ihm hier⸗ 


auf geantwortet, daß der Ordnung gemaͤß beydes 


zuſammen gezahlet werden muͤſte, und man würde 
die Gefangenen ſo lange behalten, bis man in bey⸗ 
den Stuͤcken Gnuͤge leiſtete, und die Koͤnigin wuͤrde 
ihnen auſſerdem noch Unterhalt bis zu Ende des 
Martii reichen laſſen; wenn aber nach deſſen Ver⸗ 
lauff zu ihrer Verpflegung kein Geld folgte, glaubte 
man, nach keinen Rechten verbunden zu ſeyn, gegen 


dieſe allerdings ungluͤckliche Leute eine Mildigfeit gie. 


ebrauchen, die ihr eigener Koenig ihnen verfagte, 
je ausnehmende Güte und Gnade ber Königin 
aber habe ‚gleichwohl nicht zugelaffen, diefe leßtere 
Drohung zu erfüllen; vielmehr fahre man fort, den 
Gefangenen das nöthige zu ihrem Unterhalt zu ge= 
ben; doch werde man fie nicht eher entlaffen, al 
bis der Frantzoͤſiſche Hof zable, was fie verzehret, 
und den Gapitulationen von Prag und Eger wegen 
der vonden Frantzoͤſiſchen Dfficierd gemachten Schule 
den Gnuͤge geleiftet; melche Schulden nach der eige« 
nen Befcheinigung der Srangsfifchen Commiffarien 
fammt obigen Verpflegungs + Koften über 2 Millio⸗ 
nen Teutſche Gulden betragen, 


Bon Ftalien, 


⸗ 


Erotic fchiene es einmal, daß die Spanifchs 
Sranzöfifche Armeen in Italien dietorbern , 


des Sieges einerndten follten: allein die glüdlis 
hen Folgen waren nicht von allzulanger Dauer, 
Die Epanier fingen an fich bey dem Varo zu 
verftärdfen, und 8 Branzöfifche Bataillons, die 
zwifchen St. Paul und Vence flunden, — 
na 


a 


— 
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nach und nad) zufammen, Das Abfehen war 
auf Nizza, die Hauptſtadt einer Graffchaft gleis 
ches Namens in Piemont an dem Alpen. Ger 
birge , wo der Fluß Paulon in das tiguftifche 
Meer file. Man glaubte anfangs, der Koͤ⸗ 
nig von Sardinien würde die Stadt defendiren 
laffen: allein man erfuhr bald, daß, weil fel» 
bige nicht in haltbarem Stande fen, fohabe der 
Hof Befehl errheiler, ſich ohne einige Gegens 
wehr juergeben, Am 28 Martii paffirte dars - 
auf die combinirte Armee den Varo, und machs 
te fih von dem Caſtell Afpremont und einigen 
andern Poften Meifter, befam aud) gegen 200 
Gefangene. Am 29 rüdte die combinirte Ars 
mee gegen Missa, und am ı April ergab fih 
gedachter Pla an den Pring von Conti, der 
mit 9 Bataillons einzog. Ein aus Nizza unterm 
6 April abgelaffenes Schreiben ftcher die Ums 
flände davon folgendergeflalt vor: 

+ Am legten vorigen Monats Abends um 10 
Uhr empfieng die Brigade von Segur Befehl, 
ſich mit den-Örenadiers der Franzöfifchen und 
Spanifchen Armee auf den Marfcy zu begeben. 
Die Miiquelets , die Dragoner, und einige 
Bataillons der Spanifchen Truppen, empfiens 
gen dergleichen Befehk, und alle zogen fich ges 
gen das Ufer des Varo. Der Bailli von Gis 
vry marfchirte auch mit einer Brigade Infan⸗ 
terie gegen das Caſtell Pugue, von warnen er 
ein Detachement ausfchicfte, das fich des Gas 
fiels Aſpremont bemächtigte, welches die Fein» 

de ſchon verlaffen IR Bon dar ruͤckte * 
5 je 
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Da a ei 
fes Detachement weiter, und paßirte den Varo⸗ 
Ia Chapelle und dem Paß St. Iſidore gegen? 
über. Am.ı April brarh die gange Armee des 

ringen von Conti und des Infanten Don 
Philipps frühe um 4 Uhr auf, um über den 
Varo zu gehen. Nachdem alle Anftalten zu 
ſolchem Uibergang gemacht, fetzten die Drago⸗ 
“ner, die Grenadiers, und alle andere Truppen, 
welche die Avaht:Garde der Armee ausmachten, 
an einem feichten Orte dem Dorffe St. Laurent 
gegenüber ‚ in 2 Eolonnen über den Fluß. Die 
Brigade von Anjou fülete den leeren Raum, 
den die Truppen des Bailli von Givry gemacht 
hatten, die durch einige Hinderung auf ihrem 
Marfche waren aufgehalten worden, alfo , daß 
diefe Brigade eine dritte Colonne zur linden 3 
Viertel · Meilen von den andern formirte, und 
zu St. fidore heruͤber gieng. Die Feinde 
harten Vorpoſten, die aber unfere Infanterie 
nicht erwarteten. Die Truppen giengen über 
die verfehiedene Arme des Varo mit vicl Unds 
ſchrockenheit, indem ihnen allen das Waſſer 
bis an die Knie an verfchiedenen Orten reichte, 
Die Nacht bey dem Aufbruch war eine der abs 
ſcheulichſten, indem ein Falter und häuffiger 
Regen dazwifchen Fam, und ohne Aufhören 
. fortdauerte. Hierauf mujte man wieder ine 
Waſſer, und alles ward auf die befte Art von 
der Welt bewerckſtelligt. Man gewann in 
möglichfter Gefchwindigkeit die Anhöhen , wel⸗ 
che diefen Strohm beflreichen , und die Haupts 
Armee campiret iegodaranf. Die Feinde haben 
ben 
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bey unfrer Annäherung Nizza verlaffen, und 
fi) auf dem Gebirge Gros gelagerr, welches 
von Mont Alban durch einen engen Paß abge: 
fondert ift. Die gantze Sronte ihres Lagers ift 
zu Mont: Alban, und fan faft nicht angegrife 
fen werden. Der Pring von Conti hat 100000 
Zhaler Eontribution von. der Stadt Mizza ges 
fordert. Wir fangen an, den Unterfcheid des 
Climatis allhier zu empfinden, das viel wärs 
mer als dasjenige, daraus wir gekommen find, 
und die fchönfte Gegend ift. 

Der König von Sardinien hatte unterdeffen 

17 Bataillons zwifchen Nizza und MonkAlbano 

poftiret, auch an den leten Orte einige Werde 
anlegen laffen, um Villas Sranca zu bededen, 
8 zogen fich aber gedachte Batailons bald 
wieder zuruͤcke. Was darauf weiter mit der 
Spanifchen Armee paßiret, zeiger ein Schrei 
ben, welches in Form eines Tages: ‘Buches aus 
Misza folgendes in fich hält : 

Den „ten April marfchirte man immer weis 
ter for. Man hat 3 Poften weggenommen, 
das Schloß Afpremont, Ufele und Eaftelnai, 
Man fuchte fich ferner von Efcarelle Meifter zu 
machen, um der Armee des Königs von Gar: 
dinien die Communication der Lebensmittel ab? 
äufchneiden, In der Nacht hat man einen Po⸗ 
ften von 30 Mann und einen Lieutenant weg⸗ 
genommen. Den gren hat fich der Miargvis 
von Chatel in der Macht des Poftens von Efcas 
tele bemächtiget. Selbiger gieng weiter: man 
ſchickte ihm 5 DBatailons nach, um a in 

tand 
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“ Stand zu fegen, einen piel vorrheilhaftern Po⸗ 
ſten einzunehmen, welcher Caſtelard heiffer, und 
der die Feinde einfchlieffe. Unter ihnen wird 

das Ausreiffen immer ftärder : hingegen bey. 

uns finder fich diefes nicht. Inzwiſchen ifteine 

Anzahl Schweiger von dem Megiment von 

Vigier deſertiret: man hat aber viele arretirek, 

weiche abgeftraffer worden. Den gten hat man 

mit anbrechendern Tage zwey Batailons mars 

‚fehiren laſſen, um die Höhen zu befegen, und 

“die Angriffe des Hrn, von Chatel zu begünftis 

gen, Die Migvelers haben einen Poften mit 

vieler Tapferkeit angegriffen, welcher den von 

Monck⸗aAlban commandiret. Sie bemaͤchtigten 
ſich zwar gleich im Anfang deſſelben: weil ſie 

aber an der Zahl den Feinden geringer waren; 

ſo ſahen ſie ſich genoͤthiget, ſolchen wieder zu 
verlaſſen. Nachdem unſere Grenadiers und 

Piquets angefommen waren, fo wurde dieſer 

Poſten wieder gewonnen, um welchen man ei⸗ 

nen guten Theil der Nacht zwiſchen dem gen 

und sotendiches, geftritten harte. Auf Befehl 
des Pringen von Conti hat man so Fahrzeuge 
commandiret, welche man in den WVaro paßis 
ren laffen, um, daferne etwa das Waſſer die 
fes Stroms wachfen- möchte, wie man folches 
zu befürchten Urfach hat, vocil dag Wetter den 
in geoffer Menge gefallenen Schnee ietzo ſchmel⸗ 
zend macher, eine Bruͤcke alda anzulegen, Es 
find 10 oder ız Tage, wie man den Regimen⸗ 
tern von Querey, von Vigier, Schweiger, und 


vom $ande, einen Verſuch thun laffıen, welche 
| unter 
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unter Brianconnet campiret, und fich auf, das 
Carlsfeld gegogen haben. Den ıoten hat man 
auf der Seite von Billa Franca ein groſſes 
euer wahrgenommen, weiches man durch Ans 
ftefung der Fouragemagasiris entflanden zu 
ſeyn gemuthmaſſet, in welche erwa die Feinde 
mögen Feuer gebracht haben. Man fagt, daß 
diefelbigen ihren Kriegsvorrath und Lebensmit⸗ 
sel zu Schiffe gebracht haben, um nach Ognel 
zu paßiren. Es iſt hierbey anzumerden, daß 
unter allen verfchiedenen often, weiche man 

um Mont :Alban herum meggenommen hat, 

auch Sospello gewonnen worden , welches der 
wichtigfte unter allen Poften ift, wodurch die 
Piemontefer Succurs erhalten können : der, 
nachdem er einmal in unfere Gewalt gekom⸗ 
men, uns Gelegenheit an die Hand geben wird, 

die Feinde von hinten zu anzugreiffen. Wie 

‚haben einen Brief aus dem Lager den ı ıten 

diefes frühe empfangen, in welchem gemeldet 

wird , daß man die Piemontefifchen Truppen 
eingefchloffen hat, weil wir die freye Commus 
nication mit Monaco haben, nachdem fi) uns 
ſere Truppen von U.L. Fr. de la Guay und von 
Zurbie auf eine folche Art Meifter gemacher, 
daß die Feinde nur das Mieer für fich haben, 
Es fehlet nichts als nur unfere Florten in diefen . 
Gegenden. Unfer Grenadiers und Mignelets 
ſchieſſen beftändig mit ihrem Gewehr: wir ges 
winnen täglich mehr fand, und heben die nahe 
fichenden Wachten auf, Wir haben ihnen das 
Waller abgefchnitten, welches unter. der feind⸗ 
lichen 
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lichen Ar mee im Uiberfluß war : daß alſo felbis 
ge gezwungen worden, ſich nach Villa Franca 
zu ziehen. Wenn das gute Wetter continuiren 
wird, ſo werden wir von dieſer Stadt und von 
Mont» Alban in 8 Tagen Meiſter ſeyn. 

Es haben einige hierbey die Politic des Koͤ⸗ 


nigs von Sardinien bewundern wollen, der, wie 


er im vorigen Jahre das Schloß von Pons 
. verließ, um die Spanier zu Chateau Dauphin 
zu erwarten: fo auch diefesmal eine Retraite 
gethan habe, die den Spaniern theuer genung 
zu ftchen Fam. Denn als die Spanier und 
Seanzofen nach der Einnahme der Stadt Nizza 
fi) von den Poften Sospello und Caftiglione 
Meifter gemacht, auch Anftalten vorgekehrt, 
noch andere Pläße einzunehmen, um dadurch die 
Sommunication zwifchen Billafranca und Pier 
mont abjufchneiden, fo wurden fie bey Ause 
- führung foldhes Anfchlages von dem Königl, 
Sardinifchen Voͤlckern blutig abgewiefen, 
Man fahe verfchiedene Relationes von dicfer 
Action und den Folgen, worunter einige von 
den Piemontefern , andere von den Sranzofen, 
und noch andere von den Spaniern abgefaflee 
find. Daß die von den erftern mit denen von 
den leßtern nicht überein fommen , wird nies / 
manden Wunder nehmen ; merdiwürdig genug 
aber ift es, daß in den Franzoͤſiſchen Melarios 
nen nicht gedacht wird, daß es das Regiment 
von Cordoua gewefen, welches am erſten feine 
Fahnen auf die Piemonteſiſchen Kerranchemens 
gepflankes har; und daB man hingegen in den 
Spani⸗ 
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Spaniſchen den Franzoſen faſt keinen Antheil 
von den Vortheilen ſolcher Action zueignet, als 
daß ſie die Todten ausgezogen und gepluͤndert. 
Im folgenden ſcheinen dieſe 3 verſchiedene Re⸗ 
lationen gleichwohl mit einander uͤberein zu tref⸗ 
fen. In der Nacht vom ı9 zum 20 naͤherten 
fih die combinirten Sranzöfifchen und Spanis 
ſchen Truppen den Piemontefifhen Retranche⸗ 
mens in möglichfter Stile, und mit aller nd> 
shigen Vorſicht, um fie unverfehens zu übers 
zumpeln, Bey anbrechendem Tage griffen fie 

den Theil der Retranchemens an, welcher die 

Höhe von Monte Gros bedeckte, und wo ſich 

die Brigade von Saluzzo befand, die aus eis 
nem Bataillon von Burcfelftorf, 2 von Niet 
mann, ı von Diesbah , ı von Tarantalfe, 
und ı Marines Bataillon beftund. Sie drun⸗ 
gen ohne viele Mühe, und dem Anfehen nad) 

ohne einigen Widerftand , hinein , immaffen 

zu eben der Zeit der Herr von Campo Santo 
unter Anführung eines Wiberläuffers fih mie 
einer Anzahl Grenadiers ablencte, und gerade 
auf das Dvartier des Grafen von Suſa loss 
. gieng, der in feinem Cabinet mit Schreiben bes 
(häftiget war; welches die eigentliche Art dee 
Angriffs von felbiger Seite genug zu beftimmen _ 
fcheinet, Die Gefangennehmung diefes Gens 
rals benahm den Piemontefern nicht den Much, 
keineswegs, ſie wehrten ſich ſo lange tapfer, bis 
fie nach einer erhaltenen Verſtaͤrckung von etli⸗ 
chen Bataillons mit aufgeſteckten Bajonetten 
auf die Spanier losgiengen, und ſie so 9 
hr 
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Uhr Morgens aus den Metranchemens verjag- 
ten, Alſo drücken fi) die Piemonteſer aus. 
Die Spanier geftchen auch, daß fie fich in dem 
often Monte Gros nicht länger als 3 bis 4 
Stunden behauptet, weil, da fie alle ihre Mus 
nition verbraucher , und fie feine andere aus 
ihrem Lager Fönnen bringen laflen, nichts ans 
ders für fie zu thun gewefen, alsfich füglich zus 
rück zu ziehen, ' Die andern Attaqven hatten 
einen ungleichern Erfolg, Die Spanier und 
Sranzofen wurden überall abgetrieben, ohne ie⸗ 
doch fich abfchrecfen zu laffen. Ungefehr um z 
Uhr Nachmittags, als ſich die Truppen ein we⸗ 
nig erholet, und neue Munition gefommen, 
fieng fich der Angriff von allen Seiten mit einer 
unbefchreiblichen Heftigfeit wieder an. Die 
Piemonteſer antworteten mit einer gleihmäßie 
gen Hitze auf das Feuer der Feinde, welches 
bis in die einbrechende Nacht fortdauerte , ohne 
daß diefe den Poften Monte Gros mwicder ein“ 
nehmen, oder einen andern erſteigen, noch ſich 
Dafelbft feſt feen Eonten, alfo, daß fie in der 
Macht vom 20 zum 2ı nach ihrem Lager zwi⸗ 
fchen Eza und Torbia zuruͤck kamen. Die vers 
fchiedenen Relationen, deren oben Erwehnung 
gefchehen, kommen auch wegen nachftchender 
Umftände faft mit einander überein , woraus, 
im Kriegs: Wefen nicht unerfahrne von dein ganr 
zen Berlauff der Sache ſich einen hinlänglichen 
Begriff ſchon machen Fönnen. Die Piemons 
tefer fagen , daß fie den Ritter Faller, Dberfts 
Sieusenant des Regiments Aoſta, den Grafen 

| von 
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von Air, Tapitain des Regiments Monrfer: 
rat, den Hrn. Carpinel, Gapitain des Regi— 
ments Tarantaife, den Hr, Düffel, Capitain 
des Marine: Megiments, und Io andere Dffi- 
tiers eingebuͤſſet. Man hat auch nach ihrer ei- 
genen Rechnung den Grafen von Suſa, den 
Herrn von Saſtro, Dberften des Megiments 
Aofta, den Herrn von Guadara, Dberften des 
Regiments Sicilien, den Hrn. Keller, Oberften 
des Regiments diefis Nahmens, und 20 andere 
Dfficiers zu Gefangenen gemacht, Man hat 

ihnen nad) ihrem Geftändniß 4 und nach der 

Feinde ihrem 11 Fahnen abgenommen, und fie 
hingegen haben eine Standarte, eine Fahne, 
und 3 Lanzen oder Efpontons erobert. Sie ber . 
haupten auch, 540 Gefangene gemacht zu ha> 
ben, 44 Dfficiers ungerechner, mworunter fich 
ein Marechal de Camp befinden. In Anfehung 

Des übrigen Berlufts der Sranzofen und Spar 

nier hat man nichts gewiſſes: fie fegen ihn felbft 
auf Sooundauf 1000, ja einige gar auf 3000 
Mann ; die Piemontefer aber ſagen, daß er 
fi) auf 6 bis 7000 Mann belauffe, und ber 
haupten, daß der ihrige nur von 1600 Mann 
fen, die Gefangenen darunter begriffen , welche 
Die Spanier von ihnen gemacht haben, Amt 
21 iſt auf beyden Seiten nichts vorgegangen, 
indem die combinirten Truppen auf ihr Pos 
ften geblieben, und die Diemontefer ſich inihren 

Retranchemens behauptet haben, in der Abſicht, 

fie bis aufs Aufferfte zu vercheidigen, wenn 9 

Bataillong , die fich zu Caſtiglione befunden, 
zu ihnen hätten ftoffen koͤnnen. Weil aber die 
N. E. F. 109 Ch. FSache 
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Sache nicht möglich zu machen geweſen, und 
der General Einjano, der nach Gefangenneh⸗ 
mung des Grafen von Suſa commanbdirte, 
nicht Volck genug zu haben geglaubt, die Mes 
tranchemens wider eine Armee von 20 big 
30000 Mann länger zu vertheidigen, hat er 
fich die folgende Nacht, nachdem er 6o Mann 
in das Sort Mont: Alban, und 300 in die Ci⸗ 
tadelle zu Villafranca geleget, mit den übris 
gen Truppen, die aus 4500 Mann heftanden, 
auf die Flotte des Admirals Matthews beges 
ben , und ſich nach Dneglia gewendet. 

Nach diefer Action gieng der König von Sar⸗ 
dinien von Turin ab, und verfammlete feine 
Truppen, um daraus 2 Corps zu formiren, wos 
von fich das eine bey Col de Tenda, und das 
andere in den Defileen von Oneglia verfchangen 
follte. Diefe beyde Poften waren nody leichter 
als der von Mont Alban zu vertheidigen, denn 
auf den letzten konnte man gar nicht mit Wagen 
fortkommen, fondern er war nur mit Daulthies 
ven und Pack: Pferden zupaßiren. Die Paffa- 
ge bey Eol de Tenda ift zwar nicht fo befchwer: 
lich, indem 2 bis 3 Mann neben einander mar» 
fchiren können: und mit den Karren und Was 
gen aud) forrzufommen ift, fie wird aber in ih⸗ 
rer gangem Weite, die von etlihen Meilen ift, 
von.lauter Höhen beftrichen, die zu erfleigen 
nicht leichte. Die Spanier und Franzofen 
fchiceften hierauf 4000 Marin nad Dole' Aqva 
ab, und nöthigten am ı ten May diefen Ort zur 
Uibergabe, welches auch mis Breglio geſchehe 

ir 
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Wir könnten hier noch eines und das andere - 
von den Uneinigfeiten , welche fich zwifchen dem 
Sranzöfifchen General de Eonti und dem Spa⸗ 
nifchen de la Dina ereignet, beybringen, allein 
wir verfparen diefe und andere Umftände bis 
in die fünfftigen ‘Blätter. 

Da übrigens diefe glücklichen Begebenheiten 
die Sachen der Königin von Ungarn in Italien 
nicht zu wenig fecundiren fcheinen,, fo fol fich 
höchftgedachte Königin einigen Nachrichten zu 
Folge haben bewegen laffen, den König von 
Sardinien wegen des Marqpiſats Final fchads 
log zu fielen , als welches bey den gegenwärs> 
tigen Umftänden ihm zu verfchaffen nicht wohl 
möglich gewefen. Wie einige wollen, hat man 
ihm etwas von dem Hertzogthume Placeng da⸗ 
gegen noch zugeftanden,, ihm auch eine Hulfe 
von 10000 Mann auf deffen erften Kegpifition 
verfprochen; der König von Engelland aber fol 
ihm unverzüglid 25000 Pfund Sterlings aus⸗ 
zahlen laſſen: Wiewohl diefer Nachricht von an> 
dern widerfprochen und von einer entftandınen 
Zwiſtigkeit zwifchen beyden Staaten verſchiede⸗ 
nes erzähler wird. 

. Es iſt nunmehro auch Zeit an die nach dem 
Meapolitanifchen gerückte Armee zu gedendfen 
Wir fonnten in unfern legten Blättern noch 
nichts zuverläßiges von den Entfchlüffungen Sr. 
Neapolitanifchen Majeftär melden, Allein nun⸗ 
mehro weiß man fo viel, daß Ihro Maj. mit 
Diro Gefolge am 25ten Marrit von Meapolis 
nah) Capua aufgebroihen, nachdem fich der 
geſammte Adel in dem Königlichen Pallaſt eins 

F 2 gefunden, 
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gefunden , und ſich bey Höchfidenenfelben be: 
nrlaubet, Sr. Maj. haben vor der Abreife 
noch afle diejenigen , welche wegen eines wider 
fie gefchöpfften Verdachts in den Gefängniffen 
bisher gefeffen,, in Sreyheit bringen laffen, und 
viele follen zur Erkaͤnntlichkeit willens ſeyn, zum 
Königl, Armee zu gehen, um bey felbiger Diens 
fie zu nehmen. Seit der Abwefenheit Ihro 
Maj. ift eine Megierung niedergefeget worden, 
die darauf fogleich die Verwaltung der oͤffentli⸗ 
chen Geſchaͤffte über fich genommen. 

Bor der Abreife zu der Armee aber lieſſen 
Ihro Maj, folgende Declaration in Form eines 
Manifefts publiciren, daraus man die Gedan⸗ 
fen Ihro Majeft. von den gegenwärtigen Um⸗ 
fländen deutlich erfennen fan, 

Die gegenwärtige Befchaffenheit der Sachen 
in Stalten ift ein Bewegungs: Grund, der den 
König beyder Sicilien zu der Entſchlieſſung 
bringet, das Publicum von der genauen Sorg⸗ 
fale zu unterrichten, womit Se. Majeftät ſo 
wohl im verwichenen Jahre, als aud) im ietzi⸗ 
gen, alle Bande der Zärtlichfeit, der Exrfännt? 
Jichfeit, und der Ergebenheit, welche Sie an 
‚©e. Earholifche Majeſtaͤt, Dero Allerdurch⸗ 
Tauchtigften Herrn Water, knuͤpfen, aufge 
vpfert haben, um ſich an nichts anders zu hal? 
sen , als an die vollflommenften Erfülungen 
‚ der Neutralitaͤt, welche Sie im Jahr 174% 
Sr. Großbritanniſchen Majeftät verſprochen 
hatten, daß Sie nehmlich felbige in Anſehung 
der Puiſſancen, die wegen der Berlaffenfchaft 

Ze des 
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des Kanfers Carls des VI glorwürdigften Ans 
denckens, im Kriege begriffen find, beobachten 
wolten, Ale Bosheit, deren die Menfchen 
fähig fern fönnen, ift doch nicht vermögend, 
die herrlichften Proben, welche Se. Majeftäe 
von Dero Aufrichtigfeit in allen vorgefalenen 
Gelegenheiten an den Tag legten, im gerings 
fen zu verdundeln. Es war den Engelländern 
erlaubt , in den Staaten Sr, Sicilianifchen 
Majeftär in vollkommener Freyheit zu handeln, 
ja fich felbft mie allem zu verforgen ,, was fie 
nur zum Dienft ihrer Efcadren in der Mittel: 
ländifchen See vornöthig erachteten. Der Hof 
zu Wien wuſte, daß feine Unterthanen eben 
diefe Freyheit in den beyden Sicilien, und auf 


der Cuͤſte von Toſcana, genieffen fönnten. Man 


verflattete den Spanifchen Armeen nicht, aus 
den Laͤndern Sr, Majeflät weder Soldaten, 

nod) Kriegs: Munition zu ziehen. Gang Eu⸗ 

ropa ifi von den Öefährlichfeiren,, und von den 
Unglucs; Fällen, gnugſam benachrichtiger, wel⸗ 
chen die Artillerie und andere Munitions der 
Spanier in der See, und an den Eüften von 
Italien, ausgefegt waren; weil es ihnen nicht 
frey ſtund, fich der Häfen, oder Laͤnder, fo 
Sr. Sicilianifhen Majeftät in Italien gehoͤ⸗ 
ren, zu bedienen. Die Stellung der Feinde 
Sr. Catholiſchen Majeft. in diefem Sande waͤh⸗ 
vender gantzen Zeit des Frühlings, des Soms 
mers , und der beyden legtern Winter, iftohne 
Zweifel ein fehr empfindlicher Umftand , nicht 
nur vor einen Sohn, fondern auch vor eine iede 
53 andere 
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andere Perſon, geweſen, die einige Ergeben⸗ 
‚heit vor das Allerdurchlauchti gſte Haus Bourbon 
heget. Inzwiſchen hat dennoch nichts die Be⸗ 
ftändinfeit Sr, Maj. wanckend gemacht. Sie 
wolten eine ſtrenge Unpartheylichkeit zeigen, 
und zwar zu einer Zeit, da die Staaten und 
Zruppen des Haufes Defterreich ohne diefen Um⸗ 
ftand vielleicht denjenigen tödtlihen Streich 
würden gelitgen haben , den ihnen die Armee 
des Grafen von Gages hätte beybringen koͤn⸗ 
nen, wenn felbige nur auf eine fehr mittelmaͤſ⸗ 
fige Are wäre verftärcfe worden. Mad) fo öf: 
fentlihen Dpfern, und nach einer fo befondern 
guten Treue, wovon die Erempel fehr rar find, 
und welche um defto fchäßbarer bleibt; weil die 
Uibung derfelben einem Hofe, wie Sr, Sici⸗ 
lianiſchen Mojeſt. Ihrer ift, nothwendig theuer 
zu ſtehen kommen muſte, glaubten Se. Maj. 
Sie wuͤrden ſich dadurch die Wiedervergeltung, 
und die Danckbarkeit der intereßirten Puiſſan⸗ 
con erwerben, und man werde der guten Treue 
des Königs, Seiner Standhaftigkeit, und Sei⸗ 
ner Ehre, welche allemal die eingige und unvers 
änderliche Megel Seiner Aufführung bleiben, 
Gerechtigkeit wiederfahren laffen. Aber fo uns 
mandelbar auch die Tugend in fich felbft iſt, fo 
find doch ihre Abſichten nicht jederzeit einerley. 
Sie verliert etwas von ihrem Werthe; fic höret 
auf eine Tugend zu feyn, und fie verwandelt 
fich in ein wirdfliches Laſter, wenn fie nicht von 
der Gelegenheit einen weiten Rath annimmt, 
und wenn fie nicht ihre Maaßregeln verändert, 
| ſo⸗ 
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fobald die Sachen einen andern Lauf gewin⸗ 
nen. Aus diefem Grundfage hat der König 
beyder Sicilien geglaubt, daß die neue Befchaf: 
fenheit der Sachen in Teutſchland, und in Ita⸗ 
lien, Ihm, in der Qualitaͤt eines Elugen Ba: 
ters, und in der Qualitaͤt eines Monarchen, 
der Das Krieges: Feuer in der Nachbarſchaft der 
Ihm von GOtt anvertraueten Voͤlcker immer 
weiter um ſich greiffen ſiehet, nicht verſtatte, 
die Erwehlung einer billigen Vorſichtigkeit, und 
der nuͤtzlichen Mittel, um die Ruhe in Seinen 
Staaten ferner zu erhalten, noch länger zu 
verſchieben, welcher Mittel fich bisher ein fried- 
fertiger Pring, der an den Forderungen aller 
Puiffancen gar feinen Antheil nimmt, zu be 
dienen nicht vor nörhig befand. Se. Majeftät 
Fonnten unmöglich ohne den allerlebhafteften 
Schmertz fehen, daß das Lbel des Krieges in 

Dero Staaten dringe, daß es Dero Unterrhas 

nen quäle, und felbige den Graufamfeiten und 

den Straffen : Käubereyen , als welches die 
mit den Einfällen der Armeen, und mit den 
Schlachten verfnüpften berrübten Wircfungen 
find, unterwerffe. Alles diefes Eonten Se. 
Majeftäc nicht fehen, ohne fich felbft gegenwaͤr⸗ 
fig und in der Mähe zu befinden, um Dero ges 
liebten und getreuen Unterthanen zu helfen, ih— 
nen beyzuftchen, und vor ihre DVertheidigung 
ju ſorgen. Ein folder Beyftand würde inzwi⸗ 
[hen dennoch von weniger Erheblichfeit ſeyn, 
wenn er in den iekigen unruhigen und unglück- 
lihen Zeiten, wo die Warfen an flat der Ders 
54 .- nunft 
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nunft und Gefete gelten, und die einigen Aus“ 
Ieger der Gerechtigkeit find, nicht auch zugleich 
von der Machst begleitet wären. Auffer diefer 
Morhwendigfeit , die Se. Mejeſtaͤt und allen 
Souverains , die das Krieges» Feuer ihren 
Staaten nahen fehen, gemein ift, fan mar 
auch noch einen andern Bewegungs s Grund hin 
zufügen, Die Minifters des Hofes zu Wien 
lieffen in Italien ihre Abfichten auf die Staaten 
der beyden Sicilien nicht undeurlich mercken. 
Sie gaben fid) fo wenig Mühe, ihren Vorſatz 
zu verbergen, daß gang Europa den allgemeiz 
nen Ruf von ihren vorhabenden Unternehmuns 
gen, mit der bezeigten Widerfegung gemeldes 
gen Hofes wegen genauer Beobachtung einer 
vollfommenen Neutralität, gar füglich zuſam⸗ 
men reimen Fan; e8 ift auch ietzo fehr leicht dar⸗ 
aus zu fchlieffen,, worinnın der Verdacht beſte⸗ 
het, welcher den König nöthiget, die Waffen 
zu ergreifen, Diefer Entfchluß Sr. Majeftät 
ift eine Wircfung der alerforgfältiaften Erwe— 
gung deffen, mas einer Seits die Kegeln und 
der Gebrauch Ihrer verfprochenen Neutralitaͤt 
von Ihnen erfordern, und was Ihnen anderer 
Seits Ihre Schuldigkeit bey Vertheidigung 
Ihrer Unterthanen nach allen goͤttlichen und 
menſchlichen Geſetzen anbefielt. Sie werden 
niemahls einen andern Zweck haben, als ha 
ren Unterthanen Sicherheit und Ruhe zu vera 
fchaffen. Ihre eingige Aufmerckſamkeit wird 
ferner darinnen beftehen, cine unverfälfchte und 
unpartheyiſche Freundſchaft mit denjenigen Puifs 

fancen 
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fancen zu unterhalten, die in den Schrancken 
der Billigkeit bleiben , und die da glauben, «8 
fey nörhig, vor Se. Majeftät eben die Achrung 
zu hegen, welche Höchfidiefelben vor ice bes 
fagte Puiſſancen haben. 

Was übrigens die obgedachten in dem Nea⸗ 
politanifchen befindlichen beyden Armeen anbes 
trifft, fo harte fich die Spanifche fehr vortheils 
haftig in dem Dteapolitanifchen gelagert ,. fie 
hatte den Fluß Vorano vor fich, den Fluß und 
die Feſtung Pefcara hinter fi, das Meer zur 
rechten und das Gebirge zur linden. Dev 
Defterreichifehen Armee Auffenthalt hingegen, 
war in den Gegenden von Afcoli, Fermo und 
Macerata, der Feld⸗Marſchall Fürft von Lob⸗ 
fowig ihr commandirender General gieng bey 
diefer Gelegenheit verfchiedenemal nad) Mom, 
wurde bey dem Pabft zum Fußfuß gelaffen, 
und be feiner Anwefenheit von dem Nömifchen 
Adel mit vieler Höflichfeie empfangen, Die 
befondern Veränderungen aber, die hierauf in 
diefer Gegend vorgegangen, behalten wir ung 
fünfftighin auszuführen vor. 

Als einen befondern Umftand, welcher ben dem 
Paͤbſtlichen Hofe eriwogen zu werden verdiener, 
fehen wir noch an, daß der Pabft in einem 
Confiftorio eine Proteftation gegen die Beſitz⸗ 
nehmung des Hergogrhums und der Stadt Pia: 
cenza, und überhaupf gegen alle Elaufuln des 
Wormſer Tractats, welche den Rechten des Roͤ⸗ 
mil. Stuhls nachtheilig feyn Eönnten, eingeleget 

haben fol, Es iſt bekannt, wie forgfältig der 
| ds Päbftlis 
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Paͤbſtliche Hof iederzeit ſeine Rechte in dieſem 
Stuͤcke durch Proteſtationes zu verwahren ge⸗ 
ſucht; allein es iſt auch bekannt genug, wie wenig 
man ſich daran gekehret, welches vermuthlich 
auch dieſesmal geſchehen doͤrfte. 


Von Großbritannien. 


) uffer dem Transport, welchen man nod) aus En⸗ 

gelland nach den Niederlandẽ abſchicken will, 
weiß man von den bisherigen Engliſchen Kriegs⸗ 
Anftalten fo viel, daß die Eſcadre des Ritters 
Hardi und St. Martin, welche durch andere 
Krieges: Schiffe big zo an der Zahl verſtaͤrcket 
werden ſollen, nur die Hollaͤndiſche Eſcadre noch 
erwarte, daß dieſe Flotte der Admiral Norris 
commandiren werde, und daß ſelbige zu einer 
geheimden und beſondern Expedition beſtimmet 
ſey. Die 150 zum Heringsfang anberaumten 
Schiffe getrauen ſich aber nicht aus dem Hafen 
aus Furcht fuͤr den Frantzoͤſiſchen Armateurs. 
Beyde ſowohl die Engliſchen als Frantzoͤſiſchen 
Armateurs haben bisher einander viele Lectio- 
nes aufgegeben und fich treflich mit einander ges 
meffen, fo daß feiner dem andern viel vorzuwer⸗ 

en haben wird. | 

Herr Thompſon bat vor feiner Abreife von Paris 
eine Convention zwiſchen dem Englifhen und Srar- 
tzoſiſchen Hof geſchloſſen, deren Innhalt ergentlich 
dahin gehet. Es follen die Artickel des Utrechter 
Sractatd vom Jahr 1713, abfonderlich der neunte, 
in fo weit fie die gegenmärtigen Umftände betreffen, 
von benden Seiten gehalten werben; alle Fahrzeuge 


und Guͤter der Unterthanen von beyden Nationen, 
| dit 
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die fich in dem gegentheiligen Gebiete befinden wer 
den ‚ folten nicht beeinträchtiget werden; Es foll den - 
Eigentbumern 6 Monate lang erlaubt ſeyn, nach ih⸗ 
rem Willendarüber zu fchalten und zu walten; Wenn 
gedachte Eigenthümer für dienlich anfehen folten, fie 
andersmohin bringen zu laffer, will man ihnen alle 
nothige Willfährigkeit ermeifen; Daferne binnen den 
angezeigten Monaten fich auflerordentliche Fälle er» 
eignen möchten, Eönnen ſich die ntereffenten an die 
Miniftrog wenden, um ıhnen einen neuen Aufſchub 
zu vergonnen. Die Englifchen ın Franckreich befind- 
lihem Unterthanen, und die Srangofifchen, welche 
ſich in Engelland befinden, mogen dafelbft bleiben, 
wenn fie ſich auf eine geziemende Meile verhalten; 
Die Pagqvet» Boote zwifchen Douvres und Calais 
follen frey hin -und hergeben, wenigſtens die 6 Mo» 
nate, um die Brief-Wechfel, und die Paſſage der Uns 
tertbanen, die in des andern Theilg. Landen fich be» 
finden, zu befördern; Es foll ihnen erlaubt feyn, in 
dem Hafen zu Calais einzulauffen, und dafelbft zu 
bleiben , unter der Bedingung , daß fie fich zu erken⸗ 
nen geben, bevor fie ans Fand kommen, damit der 
Frangsfifche Commendant Officiers ſchicken könne, 
ſich der darauf befindlichen Perſonen halber zu er⸗ 
kundigen, und daß bey der Abfahrt dieſer Paqpet⸗ 
Boote fie niemand ohne Erlaubniß befagten Commen⸗ 
dantens mitnehmen ; Wenn übrigens einiger Mis⸗ 
brauch von Seiten der Paqpvet⸗Boote gefcheben folte, 
alfo, daß man ihren fernern Gang verbieten müfte, 
fo foll ihnen doch feine Gewaltthaͤtigkeit wiederfahren, 
fondern daß legte, das nach Engelland zurück kehren 
wird, foll eine Anzeige dahin mitbringen, daß feine 
meiter abzufchicken find. 

Was die Gefchäfte des bisherigen Parla- 
ments betrifft, fo find verfchiedene Umftände 
bis zu deffen Endigung befannt gemacht wor. 
den, die wir nicht vorbeygehen können. Denn 

bey 
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bey beyden Kammern find- verfchiedene Bills 
zur Richtigkeit gebracht worden, und die Eins 
willigungen der Sammer der Gemeinden beſtan⸗ 
den, theils in den Aenderungen, welche in der Bill 
gemacht worden, diejenigen für Hochverrärhee 
zu erflären, fo niit dem Sohne des Prätendens 


ten correfpondiren würden, (*) ferner zu den 
Entſchluͤſ⸗ 


( H Sin dem Ober⸗Hauſe find groſſe Debatten we⸗ 
gen dieſer Clauſul geweſen, die man in die Bill 
wegen der Soͤhne des Praͤtendenten zu bringen 
vorgeſchlagen, um diejenigen des Hochverraths 
ſchuldig zu erklaͤren, welche mit den Söhnen des 
Prätendenten cinige Correſpondenz haben wuͤr⸗ 
den. Diefe Ehauful enthielt, daß die Wirckung 
die in dem fiebenden fahre der Konigin Anna 
ergangenen Acte, welche den Titel führet, Acte, 
Die Union der beyden Königreiche in dem, was 
die Gonfifcation der Güter wegen Hochverraths 
betrift, zu befeftigen, bis nach dem Tode der 
Soͤhne des Prätendenten erftrecket werben folte. 
Diefer Vorſchlag ift auch beftanden ; e8 haben 
aber wider folche Clauſul folgende Lords eine 
Proteſtation regiftriren laffen: Denbigh, Oxford 
und Mortimer, Nocingshbam , Macchesfield, 
Foley, Weftmoreland, Beaufort, Ward, Hera 
ven , Lichtfield, Warrington , Ehefterfietd, Brid⸗ 
gemwater , Aileebury, Talbot, Coventry, Bedfore 
und Shane. Zur Erläuterung des ietzo nur an⸗ 
geführten fan diefes noch dienen. In dem fies 
benden Jahre der Negierung der Konigir Unna 
ward befihloffen und ein Geſetz gemacht, daß 
mahrender Lebens Zeit des Pätendenten alle dies 
jenigen, welche überzeugef werden wuͤrden, eini⸗ 
ges Verſtaͤndniß directe oder indirecte mit ihm 
zu haben, wicht nur ſelbſt des Hochver⸗ 

raths 
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Entſchluͤſſungen wegen der Mittel die Subſi⸗ 
dien zu heben, nemlich daß man dem Koͤnige 
Million von den ſinckenden Fonds verwilligen 
ſollte, da die Herſtellungen der Auflagen die 
auf den unbereiteten und ungeläuterten Borax 
und Campher zugeflanden worden, gleichfals auf 
Den hier geläuterten Borar und Campher ver⸗ 
williget werden folten; hierauf wurde auch be> 
fehfoffen, eine Committe zu errichten, um den Zus | 
ftand , die Beichaffenheit und die Aufführung 
der Flotte feit den 25 Mart, 1742 bis den 25 
Mark, 1744 4, c. zu eraminiren, und man 
rarhfchlagete hievon noch: ob diefis eine Commit⸗ 
fe der ganken Cammer feyn follte ? welche 
Meynung duch 201 gegen 122 Stimmen ge» 
nchm gehalten wurde, Ä 
Am ı8 May erfchien auch der Graf von 
Barrimore mit feinen Buͤrgen vor dem Gerich⸗ 
re der Könial. Band, allwo diefelben erlaffen 
worden. Der Dbrifte Eecil, der vor efwan 7 
NBochen wegen Hochverrarhs in den Towr ges 
ſetzt 
raths ſchuldig geachtet werden ſolten, ſondern 
auch ihre Anverwandten bis in dritten Grad, und 
daß folglich die einen ſo wohl als die andern als 
ſolche durch Confiſcirung ihrer Guͤter beſtraffet 
werden ſolten. Da nun der aͤlteſte Sohn des 
Praͤtendenten ſeit einiger Zeit getrachtet hat, 
gleichwie von ſeinem Vater ehedem geſchehen, 
eine Landung in Großbritaͤnnien vorzunehmen; 
iſt in dem Ober⸗Hauſe durch die mehreſten Stim⸗ 
men der Schluß gefaſſet worden, daß dieſes 
Straf⸗Geſetz bos zu dem Tode der benden Sohne - 
des Prätendenten verlängere ſeyn ſolte. 
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feget worden war, ift auch w wieder ieder frey geftellet 
worden, nachdem er eine Dbligation von 4ooa 
"Pfund Sterlings gefchaffer, den erften Tag deg 
nächften Termins zu erfcheinen, auch noch 4 
Bürgen, icden auf 2000 Pfund Sterlings — 
ſolchem Ende geſtellet. 

Am 23 May kam darauf der König in das 
Dber: Parlament, und nachdem die Gemeinden 
dahin beruffen worden, hielte er folgende Nies 
de zum DBefchluß der Parlaments an beyde 
Sammern: 


- Molords und Edle! 

Ich Ean diefe Seßion nicht endigen, ohne 
euch für alle die Mercfmahle, die ihr während 
derfelben von eurer guten Neigung gegen mich, 
und von euerm Eifer für die Unterftügung mei⸗ 
ner Megierung , gegeben habt, meine aufrich- 
tige Danckbarfeit zu beweifen. 

Die groffen Zurüftungen , die Franckreich 
gegen die Defterreichifche Niederlande vorgekeh⸗ 
vet hat, müffen ganz Europa von den herrfch- 
ſ uͤchtigen und verderblichen Abſichten dieſer Crone 
in dem Beginnen des gegenwaͤrtigen Kriegs uͤber⸗ 
zeugen. Meine Sorge ſoll ſeyn, gemeinſchaftlich 
mit meinen Alliirten die begyemſten Maaß⸗Re⸗ 
geln zu ergreiffen, um dieſelben zu vernichten, 
und den Krieg auf ſo eine Weiſe fortzuſetzen, 
die am kraͤftigſten ſeyn kan, einen ſichern und 
ruͤhmlichen Frieden zu befördern. Meine gu— 
ten Freunde, die Generals Staaten, haben be> 
reis auf mein Anfuchen die Stellung der durch 

unfere 
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unfere Tractaten flipulirten Hülfe bewilliget; 
“ und ch habe von ihren rechtmäßigen Begriffen 
nicht nur wegen der allgemeinen Gefahr , fon- 
dern auch wegen der unzertrennlichen Berfnüpfs 
fung ihres Intereſſe mit dem von diefer Erone, 
die Fräftigften Berficherungen empfangen, deren 
Ich mich zum Beten für die gemeine Sache 
- mit Mugen zu bedienen nicht ermangeln werde. 
Edle deg Unter-Haufes! 

Die groffe Bereitwilligfeit und Achtung , die 

ihr für den Öffentlichen Dienft durch Verwilli⸗ 
gung der Subfidien für das lanffende Jahr ers 
wieſen habe, find mir fehr angenehm. Ihr koͤnnet 
verfichert feyn, daß fie in allen Stücken zu den 
Endzwecken, wozu fie zugeflanden worden, und 
auf cine folche Weile, die mitder Ehre und dem 
Wortheil von Großbritannien am beften übers 
einfommen wird, angewendet werden follen. 
Mylords und Edle! 

Ich muß euch nachdruͤcklichſt empfehlen, in 
euren verfchicdenen Stand Plägen auf Erhals 
fung des Friedens und guter Drdnung im Koͤ—⸗ 
nigreich wachfam zu ſeyn. Ich halte mich vers 
fiihert, ihre werdet ernftlich ertwegen, daß ihr 
bey den gegenwärtigen Zeitläuften insgefamme 
fchuldig feyd, durch ale Bewegungs : Gründe 
von Pfliche und Intereſſe in den Gemürhern 
meiner Unterthanen einen mehr als ordentlichen 
Eifer für die Erhaltung und Vertheidigung 
unfrer heiligen Religion, und unfrer vortreflis 
hen Berfaflung gegen die boshaften Anfchläge 
unſrer Feinde zu erwecken und anzuzuͤnden. M 
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Es giebet aber dieſe Rede in Anſehung der 
allgemeinen Angelegenheiten kein neues Licht. 
Se. Majeſtaͤt ſcheinen nach derſelben nur ent⸗ 
ſcchloſſen zu ſeyn, den Krieg zu führen zugleich mit 
dero Aliircen abfonderlich den Holändern, welche 
derofelben verfprochen ihren WBerbindungen in 
diefem Stürfe, nemlidy.die nach den Tractaten 
ftipuliree Truppen und Schiffe zu ftellen, nach⸗ 

zufommen. Eigentlich aber wird nichts er: 
wehnt, ob die Republic der Eron Franckreich 

den Krieg anfündigen werde. 

Uibrigens verdient der nunmehre gezogene 
Galculus der Summen, welche dag Groß⸗ 
DBritannifche Parlament bey feiner letzten Sefs 
fion dem Könige zum Dienfte des. iegtlauffens 
den Jahrs bewilligee bat, und die ſich auf. 
6 Millionen und 283537 Pfund Sterlings 
belauffen, bemercfet zu werden. 

Es fichen einige in den Gedanden, daß dies 
fes die gröfte Summe ſey, die einem Könige 
iemahls bewilliget worden, und gleichwohl fol 
diefer Aufwand zu den zu Waſſer und Sand ger 
machten Anftalten nicht hinlänglich feyn, Am 
seunderbarften findet man dabey, daß fo über: 
groffe Summen in dem inneriten des Reichs 
felbft aufzubringen gewefen , ohne daß man 
nöchig gehabt, die Intereſſen zu erhöhen oder 
das Volck durch neue, Auflagen; zu beſchwe⸗ 
ven. 
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Bon denen Kriegs⸗ Irrun⸗ 
gen an dem Rhein⸗Strohme. 


RR a 
J E N hat nicht an Boliticis gefeit wel⸗ 
Keen g De bey den Oeſterreichiſ. Anſtalten 
in diefer Gegend allerhand auszufes 

w Ken gewuſt; Einige hat es befremdet, 
daß man den Kapferlichen Trouppen zugelaffen, 
ſich fo nahe an die Frantzoͤſiſchen zu poftiren, fo 
daß die Vereinigung mit leichter Mühe vor ſich 
gehen Fönnen, Andere haben die Zufammen- 
ziehung der Defterreihifehen Truppen als ein zu 
langfames Were angeſehen, und überhaupt das 
Defterreichifche Minifterium unddie Generalitaͤt 
eines und. des andern Schlers befehuldiget, Es 
ift hier der Dre nicht „alle diefe Beſchuldigungen 
unterfüchen und zu ‚beantworten : wie viele 
mſtaͤnde mangeln: nicht, von denen man doc) 
hörhiwendig: vollig unterrichtet feyn muß; che 
tan auf alles antworten will, Genug, wenn 
wir.einfehen, daß der Pring Earl bey. der Aus: 
führung: ſeines Vorhabens anfangs allerhand 
Berhindertingen gefunden. Vielleicht wäre 
is auch ohne dei — nicht praet pr 
2 g 
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bel geweſen, die faſt inacceßible gemachte Kayferl. 

Retranchements zu forciren. Daher fiel man dar⸗ 
auf, ſich des 3 Meilen von Nürnberg auf dinem 
zemlich hohen Berge gelegenen alten Schloffes 


| E und ehertäligen ſtarcken FeſtungRothenberg durch 


ein in der Stille und verſchiedene Wege dahin de⸗ 
tachirtes Corps Huſaren, Dragouner, Tolpat⸗ 
ſchen und Banduren zuvor zu verſichern. Man 
ſuchte durch diefe gemachte Diverfion entweder 
die Kanferlihen Iruppen aus dem vortheilhaff⸗ 
ten Lager bey Philippsburg heraus zu locken, 
oder ihnen doch durch Einnehmung dieſes Pla⸗ 
tzes den- Ruͤckweg nad) Bayern, wenn fie ihn, 
nach gefehehenem Llibergang über den Rhein, 
verſuchen follten, ſchwehr zumachen. Unſre Le⸗ 
fer erinnern ſich ohne Zweiffel noch aus den Ge⸗ 
ſchichten, wie Chur⸗Bayern ſchon in dem Spa⸗ 
niſchen Succeßions⸗Kriege dieſe uralte Feſtung 
ſich zu Nutzen zu machen gewuſt, daher ſie der 
Fraͤnckiſche Kreis An. 1703 blogvirte, und nach 
bald darauf erfolgten Uibergabe demolirte , 
worauf ſie an Nürnberg, auf Rechnung deran- 
getvendeten Kriegs: Unfoften und gegen 50000 
Rthl. baares Geld von dem Kayfer Joſeph uͤber⸗ 
laffen, An. 17 10 abggvon Chur⸗Pfaltz reluiret 
und mit deffen Truppen befeger worden; bis: fie 
duch den Naftädter Frieden An.’ 1784 wieder 
an Bayern zurückgefallen, 
Dieſen wohlgelegenen Platz nun‘ wollte 
vermuthlich der Prinz Earl nicht auf das neue 
denen Kayſerl. ikiger Zeit zum Vortheil dienen 
laſſen; und zwar das um ſoviel mehr weil fie 
von 
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von daraus gar fuͤglich die in der Ober⸗Pfaltz 
zur Bedeckung der zwar conqpetirten aber ders 
malen nicht mit ftarcfer Garnifon befegten Bay⸗ 
riſchen Landen fichende Defterreichif. Obſerva⸗ 
tions # Armee incommobdiret werden konte. Zu 
dem Ende num fanden fih am 17 uni 3 
Eompagnien Hufaren, und 2 Compagnien 
Dragouner von Micyelfeld durch Simmels- 
dorf vorm Rothenberg ein, und lagerten fich 
auf dem fogenannten Galvariberg. In eben der 
Nacht folgten 500 Tolpatfchen und Banduren 
von’ Hirſchau uber Kirchenfirtenbach , welche 
das Dvartier in dem Schelhornifiyen Haufe und 
. Garten nahmen , und fi) der Schnaitacher Ca⸗ 
fernen bemächfigten, in welchen ein Lieutenant, 
ein Sowz kieutenant, 3 Artilleriften und 30 Ge⸗ 
meinde lagen. Bey 100 Banduren rückten 
auch durch Hohenftadt vor. den Rothenberg, und 
lagerten ſich bey dem Hochgerichte in gröfter 
©tillesi In der Nacht darauf änderten dic De: 
fterreichifchen ihr $ager, und fchlugen cincs bey 
Rollhofen an der Schafhürte, das andere aber 
auf den Kirfhbacyer s Anger auf, Ein aus 
der Feſtung entwichener-Deferteur Fam damals, 
vermuthlich auf Anftifften der Kayſerlichen, in 
dag Defterreichifche Lager „und: meldete, wie Die 








Feſtung durch die wo der Graben und 
die Mauer leicht zu ñ wären, erobert 
werden koͤnne. 


Die Oeſterreicher/ A eine neue Verſtarcung 
erhafterr, marſchirten daher in ziemlicher. An⸗ 
zahl nach gedachter | And — 

ige 
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bige ohne viel Schwuͤrigkeiten, weil man ihrer 
nicht vermuthet geweſen. Als aber die darin⸗ 
nen gelegenen 200 Mann regulirte Trouppen 
nach einer ſtarcken Salve ſich in die Feſtung re⸗ 
tiriret hatten, und die Oeſterreicher ihnen nach⸗ 
ſetzen wollten, fo ſeng man an mit Canonen, klei⸗ 
nem Gewehr und Granaten fo ſtarck aus der Fe⸗ 
ftung auf fie zu fpiclen, daß ein Obrift: ieus 
tenant und ein Hufaren » Officier todt blieb, und 
400 Gemeinde getödter und bicfiret worden. Ob 
nun gleich die Defterreicher bey diefer Gelegenheit 
6 Sanonen und 2 Mörfer eroberten, womit fie fo 
lange als die erhaltenen Kugeln und das Pulver 
gedauert; die Feftung befchoffen ; fo fahen fiedoch 
endlich Feine Möglichkeit vor fich diefelbe zu ers 
öbern, und zogen ſich folglich mit ihrem Corpo 
Nachmittags um 2 Uhr wicder in das Lager zus 
ruͤck. Der Defterreihif, General Harſch war 
zwar hierauf entfchloffen, der Feftung nach erhal⸗ 
tener Verſtaͤrckung und nad) Ankunft des gros 
ben Geſchuͤtzes noch mehr zuzuſetzen, allein nach⸗ 
dem der Here General Graf von Bathiani die 
Gegend recognofeirt, und befunden, daß es zu 
viel Volck foften dürffte, wenn man diefen Play 
belagern wollte, ſo iſt die Belagerung in cine 
Bloquade verwandelt worden , um: den Ort 
durch Hunger zjur Uibergabe zu: zwingen. Es 
wird alſo ſelbiger nunmehr von dem kleinen Des 
ſterreichiſchen Corpo von ohngefehr 1000 Mann, 
welche aus dem Lager bey Amberg detachirt ſind, 
unter dem Commando dis Grafen Mercy d’ 
Argenteau eingefchloffen gehalten, ‚Die. Kay 

| ferliche 


an dem Rhein» Strohme, 97 


ferliche Ga rnifon dafelbft beftchet aus 4 bis 509 
Mann, und hat zwar Artillerie und Munition ge 
nug, folen aber an Lebens⸗Mitteln ziemlich Man: 
gel leiden, obwohl der Kayſerliche Commandant 
Herr duChaftar Befehlerhalten, fid) bis auf den 
letzten Bluts⸗ Tropffen zu wehren. Die Ber 
lagerer haben auch bereits verfchicdene Ausfälle 
gethan,, wobey cs auf-beyden Seiten niemahls 
an Todten und Bleßirten gemangelt hat. Der 
Kapferliche Deferteur aber, welcher, wie obge⸗ 
dacht, die Defterreicher fo übel angeführer, daß 
ſie mit Garterfchen ſtarck empfangen worden, 
jol. zur Belohnung den Strang erhalten haz 
n. 


NMebſt dieſem Anſchlage hatte man auch De 
fterreichifcher Seits allerhand Verſuche auf das 
Kayferliche Lager bey Philippsburg gemacht, 
davon jowohl als von der Dcfterreichif. Armee 
wir. in dem, vorigen, Theile schörige Nachricht 
gegeben. Der Anfang gefchahe mit einigen 
ZhätlichFeiten von Oeſterreichiſcher Seite bey 
dem Eintritt des Junii, und gab felbiger 
zu einem. Briefwechſel zwifchen dem Seren 
dmarfchall Grafen von Seckendorff, und des 
rin irls von Lothringen Durchl. unterm 4 
und6,ingleichen zueinem Ocfterreichif. Cireular⸗ 
Refeript, an die auswärtigen Minifters Anlaß. 
Davor wir unten unter. dem Artickel Wien mit 
nehrern handeln wollen, 5 

Nebſt den. andern Attaquen und Scharmür 
tzeln des General Nadaſti, die unterdeſſen vorfic- 
In und welche Serahe Seits ziemlich vor: 
1 4 





theilhaf⸗ 
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theilhafftig vorgeftellet werden, hat man auf das 
was vorgegangen zumerden, Man verfuchte nem: 
lich Oefterreichifcher Scits am 16 Junii Nach⸗ 
mittags unter cinem Kefftigen Ungewitter durch 
1000 Banduren und Croaten ſich einer Fleinen 
fteinern Brücfen nicht weit von der Kayferlichen 
Darterie zu bemächtigen. Die Attagvirenden 
follen durch das ziemlich hohe Getreyde auf dem 
Bauche hinfriechend approchirt haben, aber von 
2 Grenadier-Compagnien des Megiments von 
Seckendorff und des Leib- Regiment fo muthig 
empfangen und bis an Dorff Roſenheim repouf- 
fire worden ſeyn, fo daß fie alle ihre mirgebrachs 
te Inſtrumente im Stiche laſſen müffen, und 4 
ganze Stunden hernad) Zeit gebraucht, ihre 
Zodten und Bleßirten auf 4 Wagen von der 
Wahlſtadt wegzubringen, dahingegen man Kay: 
ferl. Seits nur 19 Todte und 17 Bleßirte gehabt 
haben wil. Am 19 unit verfuchten fte noch 
einmal an erwehnte Eleine Brücke zu fommen: 
allein ſowohl der Partheygänger Geſchrey, als 
einige Manfchafft von Jaͤgercorps, trieb fie wie— 
der ab, fo daß man aus den 40 auf den Fels 
dern Teer herungelauffenen Pferden und noch 
andern Umſtaͤnden ihren Verluſt wenigftens auf 
100 Todte und Bleßirte fchätgen wollen. "Man 
meldete zugleich, die Tapfferfeit der Kayſerlichen 
habe e8 nicht einmal dabey bewenden laffen, bloß 
defenſwe zu gehen, fondern fie hätten auch gez 
jeiget, daß fie ohnerachtet ihrer Schwäche dod) 
auch offenſive etwas zur verfirchen Much genug 
haͤtten. Andere Nachrichten meldeten, das Corps 

| des, 
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des Grafen Nadafti habeam 14 Junii wircklich 
in Gefahr geſtanden, niit dem Walde ‚ wels 
cher es bey Philippsburg bededfte, und von den 
Kapferlichen angezündet werden: follen, in den 
Slammen umzufommen, wo nicht die befondere 
Vorfichrigkeit dieſes Flugen Generals. diefem 
Llibel vorgebeuget; wie er.denn auch genoͤt higet 
worden, fi) mit 5 Negimentern zu verftärden, 
weil der: Graf von Seckendorff ausdrücklich in 
— ſeyn ſelle, damals etwas wider 

en. Wir koͤnnten noch andere 
anfuͤhren, und muͤſten, wenn wir beſon⸗ 
ders den Franckfurther Nachrichten folgen woll⸗ 
ten/ behaupten, daß die Kayſerlichen bey allen 
iten die. Oberhand gehabt, Wer: 
muchlich ließ man fid) Kayferlicher Seits auch 
dadurch zu einer fo vigoureuſen Gegenwehr brin: 
gen, weil die Garniſonen in Bayern, welche laut 
der Capitulation nunmehro wieder haͤtten in 
Freyheit gelangen ſollen, eben darum, weil die 
Kayſerlichen ſich mit der Frantzoͤſiſchen Armee 
vereinbaret / ihre Kriegsgefangenſchafft vor wie 
nach fortſetzen muͤſſen. Jedoch koͤnnen auch 
andere Umſtaͤnde dazu etwas beygetragen ha⸗ 
ben. 

Auf das Hauptwerck aber zu fomitten , ſo 
muͤſſen· wir nunmehro den fo merckwuͤrdigen 
Uibergang der Oeſterreichiſchen Armee uͤber den 
Rhein darſtellen. Es iſt billig, dieſe wichtige 
Begebenheit umſtaͤndlich auszufuͤhren, indem 
ſabige dem Printz Earl nicht nur beſondere Eh⸗ 
u r ſondern auch der Grund zu, vielen 

5: WVWeraͤn⸗ 






100 Bon den Kriegs⸗Irrungen 


— — — — — — 
Veraͤnderungen ſeyn doͤrfte. Die Haupt: Lim? 
ſtaͤnde kommen demnach darauf an. Am 27 Junii 
kam der Obriſte von Trenck bey ſeinen Bandu⸗ 
ten zu Firnheim (*) 2 Stunden von Manns 
heim an, worauf fogleich die Ordre um Marſch 
nach Neckerau gegeben wurde Am 29 rüdte 
man bis nach Schreck, die Haupt-Armee aber 
war dergeftalt poſtiret, daß der rechte Flügel am 
29 das Lager bey Ladenburg bezog, der lincke 
hingegen unter Commando des Herrn Generals 
der Cavallerie des Baron von Berlichingen int 
vorigen Lager bey Walldorf zuruͤcke blieb, ‘Die 
befondern Anftalten, welche daben gemacht wors 
den , kommen haupffächlich darauf an, daß am 
30 Junii der Prinz Earl alle Generals-⸗Perſo⸗ 
nen zu ſich beruffen laffen, und denfelben vers 
fiegelte Ordre zugeftellet, mit dern Befchle, fele 
bige nicht eher zu eröffnen, bis fie disfals Nach; 
richt erhalten haben würden. Der Prinz gab 
denfilbigen Abend ihnen zugleich ein groß Tractas 
ment, und man redete bey der Tafel von nichts, 
als der puren Unmöglichfeit den Rhein zu paßi⸗ 
ren wobey unterfhicdene Generals die Schwie⸗ 

rigkeiten 








(*) Man erzehlet, als der Obriſte von Trenck nach 
Freyburg gekommen, und den Reſt feiner Ban⸗ 
duren abgeholet, wären die Leute, als fie ihn 
geſehen, auf der Straffe nieder gefallen und hät 

ten ihm Hände und Füffe geküffee. Diefe Leute 
zogen nicht mehr fo barenmaßig einher als fonft, 
fondern giengen grun gekleidet und trügen gelbe 
Wauͤtzen. Ihre Standarte fen ein Tuͤrckiſcher 
Roßſchweif mit einem haiben Monden. 
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rigkeiten, welche dabey zu bedencken vorffelen / 
treflich zu exaggeriren gewuſt, um damit deſto 
beſſer das ihnen ſchon etwas bewuſte groſſe Vor⸗ 
haben für denen in der Naͤhe ſich befinden⸗ 
den Spionen Flüglich zu verbergen, und durch 
ſolche con*raire Difcourfe fie hinter das Sicht zu 
führen. Es war Mitternacht, als man von 
der Tafel aufjtund, und. Prinz Karl gab bey 


dem Abfchiede die geheimde Erinnerung, daß 


fobald das erfie Signal gegeben feyn würde, 
fie die Ordies eröffnen, und auch aufder Stelle 


zur Erfüllung bringen ſollten. Da nun mit an⸗ 


brechendem Tage das Signal mit 6 Canonen⸗ 
ſchuͤſſen erfolgte, kamen alle Diviſiones der Ar⸗ 
mee augenblicklich in Bewegung und der Uiber⸗ 
gang über den Rhein gieng ſodann vor ſich. 
Von den ſaͤmmtlichen Trouppen der Oeſterrei⸗ 


chiſchen Armee aber hatte kein einziger Soldat 


etwas gewuſt, bis man ſie an das Ufer des 
Dheinftroms brachte. Unter den Generals 
aber war nebft dem Prinz Karl nur dem Feld⸗ 
Marſchall Traun, dem Gen, Nadaſti alg 
Urheber des Plans, dem Obriften Trenck und 
dem Bruͤcken⸗Hauptmanne Fromb diefes Def 
fein befannr, 

Es dienet die Eintheilung der Poften, um die 
Corps, fo zuerft übergegangen, zu unterftüßen, gar 
ſehr, fich einen richtigen Begrif von deml libergan⸗ 
ge ſelbſt zu machen, daher wir felbige aus der Dies 
lation , welche der Graf von Roſieres nach Bruͤſſel 
überbracht , hier zuerft anführen wollen; 1) der 
Gneral von Bernklau befand ſich mic der Avant; 

garde 
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| — der Seite von Stockſtadt am Rhein, 

10 Stunden von Ladenburg. 2) Das Eorps 
der Grenadiers "unter dem General von Daun 
zu Hain eine Stunde von Stockſtadt. 3): Das 
Corps des General Bernes oberhalb Lorſch, 4 
Stunden von dem Corps der Grenadiers. 
4) Der General von der Schulenburg mit dem 
rechten Flügel der erften Linie von der Infante⸗ 
tie an der Hütte bey Lampert, eine halbe Stunde 
von den Korps des Generals Bernes. 5) Die 
"Infanterie des Corps de Bataille unter dem 
Commando des Generals Grune bey Ladenburg 
drey viertel Stunden von dem Poften des: Ger 
nerals'von Schulenburg. 6) In eben dem Po: 
ften bey Ladenburg befand fich. auch noch das 
Dragvuner + Negiment von Sadfen Gotha, 
7) Der Obriſt⸗Lieutenant Feuerftein mit einem 
Theil der Artillerie unter den Mauern von La⸗ 
denburg. 8) Der General Graf von Königsegg 
mit dent rechten Flügel von der zten $inie der 
Infanterie bey dem Neckar, bey der Schiffbrüs 
de. 9) Der General Philibert mit 2 Regimen⸗ 
tern Gürapiers von rechten Flügel der erſten 
Linie vondem Corps des Grafen von Koͤnigsegg. 
10) Der Baron von Trend mit feinen Ban⸗ 
duren bey Neckerau. 11) Der General Balayra 
mit 2 Dragouner-Regimentern bey der Brücken 
zu Ketſch 2 Stunden von Neckerau. 12) Die 
beyden Linien des lincken Flügels fowohl Infan⸗ 
terie als Cavallerie nebſt dem Corps de Bataille 
der zweyten Linie bey Reitingen und Rott. 13) 
Der General Saint Ignon mit 2 Dragon- 


ner 
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ner-Regimentern von dem Corps de Reſerve bey 
dem Dorffe Calabria, Meulofen genannt, eine 
halbe Stunde von Reitingen. 14) Das Huſa⸗ 
zen: Regiment von Fefterig bey Waghäufel ı 
Stunde dijfeits. 15.) Der General Nadaſti mie 
einigen Huſaren⸗Regimentern ynd der Infan⸗ 

serie der Warasdiner bey Neudorf. 
Wenn man alle Nachrichten (* ) von dem Ur 
bergange felbft zufammen hält, befinden wir, daß 
derfelbe hauptfächlic an fünf Orten gefchehen 
ſey, bey Malof, Coßheim, Trebur , Sand: 
boven und Schreck. Bey Schreck ſetzte der 
Prinz Earl nebft dem Grafen Nadaſti über, 
Gang unten bey Coßheim unterhalb des Neckars 
ohnweit Mayns war der ftärcffte Llibergang un; 
terdem General Bernflau, Denn was zu Was 
lof, Trebur und Sandhoven von Defterreichis 
(hen Voͤlckern übergegangen, das gefchahe gleich- 
ſam nur zufäliger Weife. Zu Stodftadr aber 
zwiſchen Ketſch und. Coßheim wurde eigentlic) 
Die falfche Attaque gemacht, um die andern 
Llibergänge zu bedecken: und ftand dafelbft der 
Feldmarſchall - kieutenant Herr Graf Leopold 
Daun mit den ſaͤmmtlichen Grenadier: Compa- 
gnien. Zu diefer falfchen Attaqve Famen noch 
die fowohl auf der Rhein⸗Inſel bey Stockſtadt 
Ceinige nennen fie Kindkopff/ andere Kuͤhkopf) 
als 











9 Wir haben ſonderlich dabey die nach Wien von dem 

Baron von Stappel aus dem Haupt⸗Qbartier 
bey Schreck unter dem 3 Julii ausgefertigte Res 
lation mit zum Grunde gectegt. 
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als auch auf det fo-genannsen: Maulbeer⸗ Inſel 
gegen Worms über, wo der Obrifte Mentzel fich 
gefet gehabt, aufgerichtete Netranchements bis 
dahin geführte Brücken, und andere dergleichen 
blinde Anftalten, als welche nur darzu dieneten, 
den Frantzoſen ein- Blendweref zu machen, die 
Zrouppen des Coigni dahin zu leiten, und die 

wahren Abfichten darumfer z0 verbergen, 
Dieſes vorausgefeget, können wir nun unferen 
gefern von dern Llibergange an iedem Orte einen 
defto deutlichern Begrif machen, Der zu Coßheim 
unter dern General von Berenklau gieng in der 
Nacht vom.ı bis zum zten Julii und zwar folgen⸗ 
dergeftalt vorfid, Noch vor. 12 Uhr wurden die 
in diefer Gegend fichenden viele leere Fahrzeuge, 
foviel als fie teagen Fonnten, mit Huſaren, 
Croaten und Banduren angefüllet, Inden man 
ders Tag vorher zu Schlagung einer Bruͤcke () 
fo fehöne Anftalten gemacht, daß fiein Zeit von 
9 Stunden fertig da fund. Als cs 12 ſchlug, 
welches dag gegebene Signal war, fo ftieffen fie 
auf cinmahl in folcher Menge von dem Sande ab, 
dag der Rhein gleichlam damit bedecfet war, 
Die Srangöfifchen kleinen Feldpoſten, die zu Weiß 
fenau gegenüber ftunden, entfegten fid) bey Er⸗ 
Ä bliefung, 





(*) Weil diefe Brüche auf Chur⸗Mayntziſchem Ter- 
titorio gefchlagen wurde, fo proteſtirte man da⸗ 
wider, al eine Sache, die der Neutralität ent 
gegen lieffe, allein man kehrte ſich Oeſterreichi⸗ 
ſcher Seits nicht daran, ſondern fuhr damit 
fort, fo Bald fie abet darüber gegangen, fo riß 
man fie wiedet nieder. 
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blickung einer folhen Menge Bolds, und die 
Furcht des augenfcheinlich bevorftchenden Todes 
und das Linvermögen da zu bleiben, lehrte fie 
dern Augenblick die Flucht zu nehmen. Die Oe⸗ 
fterreicher nahmen darauf ſogleich die Höhe der 
Weiffenauer- Weinberge ein, und mit anbre⸗ 
chendem Tage waren fhon 10000 Mann hinüber, 
die dein auch fogleich bis.auf den halben Weg 
nah Worms zu ftreiffen anfiengen, und die vor 
Furcht flüchtigen Frantzoſen aufſuchten. Die 
zu Oppenheim geſtandene Frantzoſen retirirten 
ſich zwar bald, iedoch wurden bey 30 Mann 
derſelben noch eingeholet, und zu Kriegsgefan⸗ 
genen gemacht. 
Bey dieſem Wiberfage gieng faſt nicht ein 
Mann verlohren: man verfuchte ihn wie gedacht 
erft mit Schiffen, nach und nad) aber wurden 
2 Brüden gefihlagen. Zu gleicher Zeit und 
Stunde festen auch die des Tages vorher indas 
Mheingau commandirt gewefenen Ungarn bey 
Walof über den Rhein, und verjagten das dor⸗ 
tige Frantzoͤſiſche Commando. Der Uibergang 
bey Schreck, einem Durlachifchen Orte 4 Stun: 
den von Philippsburg, gefchahe ebenfalls am 1 
Julii, und war dieſes der erfte; denn diefen Ort 
hatte man fonderlich deswegen zum Llibergange 
erwählet, weil er oberhalb der Germersheimer 
tinien gelegen, und mithin folche fogleich occu⸗ 
piret werden fönnen. Die Macht vorher festen 
um 11 Llhr die Banduren in 7 Schiffen über 
den Rhein, denen fogleih 7 andere Schiffe 
folgten. Der Obriftsgientenane Baron von 
N.SE. 8. 110 Th. H Trenck 
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Trenck ſprang zuerſt in das Schiff hinein, und 
ſprach feinen Leuten wacker zu; worauf ſodann 
die Carlſtaͤdter und Warasdiner Graͤnitzer un⸗ 
ter Commando des Herrn General⸗Feld⸗Wacht⸗ 
meiſters des Grafen von Straſoldo folgeten. 
Dieſe uͤberfielen bey der Anlandung die gegenſeitig 
ausgeſtellte Poſten. Die Nacht uͤber wurde 
auch die Bruͤcke von den kupffernen Pontons zu 
rechte gemacht, ſo, daß der voͤllige Uibergang 
an ı Julii fruͤß Morgens um 4 Uhr erfolgen 
fonnte. Die zu Meudorff bis Stockſtadt ges 
ftandene Trouppen wurden unterdeffen auch herzu 
gezogen, um die dafigen Unternehmungen mie 
vereinbarten Kräften zu unterftügen. Hierauf 
folgte felbigen Morgen der lincke Flügel unter 
Commando des Fürften von Waldeck, der bey 
Rott und Reutlingen gejtanden, 

Als der Obrift- Lieutenant Trenck mit feinen 
Banduren am jinfsitigen Ufer ausgeſtiegen, triez 
ben fie die ausgefteliten feindlichen Borpoften 
zurücke, bis in ihr eben cine halbe Stunde das 
von befindliches Lager, Die 3 Bayr. dafelbft 
geftandene Kavallerie Kegimenter Grenadiers 
zu Pferde, Taris und Dettingen wurden ange⸗ 
griffen und in die Flucht gefchlagen, aus z 
Schantzen delogiret und viele zu Kriegsgefans 
genen gemacht. Sie fonnten ihre Zelter nicht 
abbrechen, daher die Banduren dag Lager rein 
ausplünderten, und weil ich aud) die Frantzoſen 
meiftentheils bey Oppenheim und Worms be: 
fanden, fo verlohr man, da der Widerftand zu 


ſchwach, gar wenig Leute. 
Abends 


- 
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Abends um 5 Uhr brach der ganke rechte 
Fluͤgel bey Ladenburg gleichfalls auf. Es gieng 
fehr- eilfertig damit zu, Die Gavallerie mars 
(Wirte in vollem Gallop und die Infanterie 
ſaumte fich auch nicht, Der Pring Earl folgte 
mit der Generalität gleicy nach, und den 2 Ju⸗ 
lii and) die Zruppen die zu Firnheim, gorfch, Lam⸗ 
pertheim und nach der Bergſtraſſe zu verleget 
geweſen. Zelte und Bagage blieben in dem La⸗ 
ger fichen, und es wurde von den fämtlichen 
Soldaten nichts als das Gewehr mitgenommen, 
Diefer Uiberſatz Foftere aber mehr Mühe als die 
andern, indem einige dafelbft befindliche Regi⸗ 
menter tapffern Widerftand thaten; und der 
Dbrift von Trenck befanı von einem Grenadier 
a Cheval einem Hieb, welcher ihm den Hut icdoch 
nicht den Kopff ſpaltete. Man muß auch den 
Kayſerlichen billig den Ruhm beylegen, daß fie 
wie Loͤwen gefohten, und wenn nöthige Unter 
ffüßung da gewefen, würde es noch fchärffer 
bergegangen feyn. Endlich gieng auch ein Theil 
der Ocfterreicher am 3 Julii bey Sandhoven 
über den Rhein, umd den 2 und 3 Julii dau⸗ 
erte der Marfch der Ocfterreichifchen Truppen 
über die Brücke noch beftändig fort, Die mei⸗ 
ſte Equipage, Rüftungen und dergleichen aber 

blieben zu $adenburg ftehen, 

Zu Stockſtadt machte unterdeffen bey 
währender Papirung der Herr General: Feld: 
Warhtmeifter, Graf von Daun, mit den ſaͤmmt⸗ 
lichen ihm zugegebenen Grenadier⸗Compagnien, 
und den in der Maulber⸗Au bey Stockſtadt be⸗ 

| 32 - findlie 
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findlichen 600 Mann Theiſſer Graͤnitzen, for 


wohl mit den kleinen Feuer-Gewehr, als den 
dort aufgepflangten Stüden, nicpt weniger auf 
dem Waller aus 13 Eleinen Schiffen den Franz 


zofen einen fo blinden Lerm, als wenn dieſes ciz, 


gentlich der Drt wäre, wo die gantze Defterreichiz 
ſche Armee überfegen wolle: Man gieng auch fo 
verfchwenderifch dafelbft mit dem Pulver um, 
daß der Erdboden von dem Donner der Canonen 
gleichfam zitterte, Unter ſolchen Anftalten folg- 
te der völlige Uibergang, der um defto merck⸗ 
würdiger, iemehr Ruͤhmens die Frantzoſen vor⸗ 
her davon gemacht, was cin ieder Schritt auch 


nur cines Fuffes breit vor Volck koſten follte.. 


Sonft erzehlet man auch, daß der Herr Öraf von 
Seckendorff dem Prinz Earl wegen diefes Lliber- 
gangs habe gratuliren laffen, indem er ſich nicht 
vorftellen fönnen, daß bloffe Banduren und der: 
gleichen Geſindel, Brücken über den Rhein ſchla⸗ 
gen Fönnten. Wir laffen diefe Erzehlung an 
feinen Ort geftellet ſeyn; hat es damit feine 
Nichtigkeit, fo ift eg vieleicht aus cben der Abſicht 
geſchehen, wie folgende Hiftoric. Der Graf 
adafti foll nemlich eine gantze fpeciem facti 
von dem Libergange über den Rhein haben dru⸗ 
cken, und felbige dem Grafen von Scefendorf ein⸗ 
händigen laffen. Denn als Menin erobert worden, 
foll dem Hrn, Graf Nadafti von gedachtem Hrn. 
Grafen von Serfendorff eine gedruckte Relation. 
davon zugefchicket worden feyn, mit dem Vermel⸗ 
den, wieman in dem Kayferlichen Lager dieſerwe⸗ 


gen Bictorie fehieffen würde, und man alfo ben der. 


Königlis 





\ 
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Königlichen Ungarifchen Poftirung darüber nicht 
erſchrecken, oder einige Ombrage fchöpffen möch: 
te. Solches nun habe der Herr General Na: 
daſti durch den obermeldten Druck erwicdert, 
und gedachte fpeciem facti mit einem Trompeter 
unter dem Beyfuͤgen überfendet, daß der Herr 
Graf von Seckendorff fih nicht alteriren möch: 
fe, wenn er wuͤrde ſchieſſen hören, indem cr den 
Rhein paßirt, und fchon etliche Kanferliche Re: 
gimenter zu Grunde gerichtet habe. Man 
gicber übrigens dem Grafen Nadafti das ger 
rechte Lob, daß feine groffe Bemühungen, vor: 
fihtige Difpofitiones und herishaffte Ausfüh- 
rung den Libergang nicht wenig erleichtert, 
Wic denn auch, weil er zuerſt über den Rhein 
gegangen, man deswegen der Ungarifchen Dar 
tion den Eintritt in die feindlichen Grengen 
beylegen wollen. Dem Herrn Ohriſt⸗ $icutenant 
von Trend aber gebühret auch der billige 
Ruben, daß durch deffen Geſchicklichkeit und ta- 
pfere Aufführung feinee Banduren die Schla— 
gung der Brücken und die Flucht der Feinde 
nicht wenig befördert worden. Don dem ta: 
pfern Pring Earl aber fan man billig dasjeni- 
ge vermuthen, was der Poet $ucanus ſaget: 
Oquibus una falus placuit mea figna fecutis 
Indomita cervice mori componite mentes 
«Ad magnum virtutis opus fummosque la- 


bores; 
- - .- - Primus arenas 
'Ingrediar , primusque gradus in pulvere 
‚ponam.. 


H3 | Es 
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Es waͤre hier cigentlid der Ort, da man die 
Strategemata berühren follte, durch welche uns 
ter andern auch diefer Llibergang erleichtert worz 
den. Man giebet verfihiedene an, davon wie 
aber Feine Gewehr leiſten wolln Man 
will wiflen, daß duch abgeſchickte Deferz 
seurs der. Graf von Serfendorff irre gemache 
worden. Hiernechſt foll auch der Pring Carl 
einen Brief, in welchen dasgange Deffein, doch 
in fo weit entdecfet worden, daß man bey Stocks 
ſtadt über den Rhein mit der ganzen Macht fer 
gen wolle, nah Mayntz an einen dafelbft ge= 
fiandenen Defterreichifchen Officier abgeſchickt, 
und die Sache fo eingerichtet haben, daß der 
Soldat, fo ihn uͤberbracht, Telbigen an einen 
Sransöfifchen dafelbft ſtehenden Officier überlic> 
- fern müffen. Bey welchem 'Strategemate wie 
aber noch viel zu erinnern hätten, und die Franz 
zofen in dergleichen Fällen vor vicl zu liftig hal⸗ 
ten, als daß wir ihnen zutrauen folten, daß fie 
fih dadurch Hätten einfipläffern laſſen. 

Am wahrfcheinlichften feheinet uns wohl, daß 
fich die Srankofen in die Hinzund Hermärfche 
der Defterreicher felbft nicht finden Eönnen. Denn 
Diefe hatten gröftentheils Wald vor fih, und 
wenn man auf alle Umſtaͤnde genau Acht hat, 
wird man befinden, daß bald da bald dort cine 
Partey aus dem Walde angerücer, und die 
Sransofen dadurch allarmiret worden. 

Jedoch genug hierwon, bis ſich die Sache felbft 
deutlicher miachet. Die Umſtaͤnde nach dem 
Uibergange find nicht weniger merckwuͤrdig, als 

die 
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die vorigen, und daher eben fo ſorgfaͤltig zu be— 
mercken. Denn fobald der Prinz Earl hinüber, 
zog er feine mitgenommenen Trouppen an fich, 
und eilete nah den FSrangöfifchen Linien bey 
Germersheim, indem die Frantzoſen faft feinen 
Mann dafelbft zurückgelaffen hatten. Der unter 
Coßheim und Manns übergegangene General 
von Berenklau ruͤckete aud) mit feinen Voͤlckern 
wiederum den Rhein aufwerts, und gieng den 
Frantzoſen, welche dem Pring Earl den Rhein 
herauf anfangs entgegen gehen wellen, und aud) 
Zelt und Bagage ftchen laffen, in den Rücken, 
daß, wo fie nicht nach der Seite gegen die Ger 
birge ausgewichen, fie ohnfehlbar zwiſchen z 
euer fommen wären, und in der Conſterna⸗ 
tion leichtlich auf das Haupt hätten gefchlagen 
werden fönnen. 

Man muß hierbey von den Frantzoͤſiſchen 
Gegenanftalten diefeg bemercken, daß ohnerach⸗ 
tet es anfänglich das Anfchen gehabt, alswann 
die gange Frantzoͤſiſche Armee, die bald von dem 
Llibergange Nachricht erhalten, denen über den 
Rhein gegangenen Defterreichern entgegen ge⸗ 
hen, und denfelben ein Treffen. liefern würde, 
malfen ihre Trouppen gleich nach eingelauffener 

Nachricht von dem Aufbruch der Pring Carliſchen 
Armee fo gleich von Mayntz, Worms und Mutter 
fadt wiederum den Rhein hinauf nach Speyer 
und Germersheim zu marfchirten; fo fuchten fie 
doch, wie ſchon gedacht, das Gebirge, wobey ihnen 
die Hufaren des Herrn General von Berenflau 
in die Arriere-⸗Garde fielen. Amz Julii waren 

H 4 ſie 


\ 
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ſie zwar noch in Oggersheim, Tags darauf aber 
ſtunden die Ungariſchen Huſaren ſchon daſelbſt. 
An eben dem Tage traf auch der General von 
Berenklau gegen Abend mit 10000 Mann bey 
Worms ein, dem noch viel Trouppen nachfolge⸗ 
ten, fo, daß endlich Franckenthal, Oggersheim 
und alle Oerter in daſiger Gegend voller Hufas 
ren lagen. 

Solcyergeftalt fahe man nun ein der Armee 
des Marſchalls von Coigni an Macht ziemlic) 
gleichendes Defterreichifehes anſehnliches Corpo 
be, den Frantzoͤſiſchen Linien zu Germersheim, 
Ein Theil. der Kayferlichen Armee, der fid) von 
Miheinzabern bis an Lauterburg erſtrecket, hatte fich 
unterdeffen gegen’ die Elſaßiſche Grentzen ge: 
wendet. Die Frantzoͤſiſchen, die laͤngſt dem Rhein 
von Germersheim bis an die Linien von Mayntz 
geftanden, hingegen hatten ſich, wie ſchon ge 
dacht, eiligft zurück gezogen, ihre Bagage vers- 
laffen und das übrige davon den Weg theils 
nach Landau, theils nad) einer andern Straffe 
genommen. 

Oeſterreichiſcher Seits fuchte man nunmehre | 
von dieſem Llibergange mit Nachdruck zu pro: 
fitiren. Anfangs fchiene es auch, daß es in als 


> Ten Stüden glüdlicy gehen würde. Denn am 


3 Julii überfiel man unter Anführung des Gen. 
Seldmarfchall: Lieut. des Grafen Nadaſti und _ 
feiner Banduren die $auterburger $inien, man 
bemächtigte fich auch Abends gegen 5 Uhr gleiche 
falls der Stadt Lauterburg und des darinnen 
befindlichen Magazins, und machte die Defa- 


Kung 
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kung zu Kriegsgefangenen. - In den Linien 
war faſt kein Frantzoſe, und es koſtete alſo deſto 
weniger Muͤhe. In Lauterburg aber lag ein 
General⸗Lieutenant mit 1000 Mann regulirtem 
Volcke und 700 Mann Land-Milice, welche, 
weil ſie keine Huͤlffe vor ſich ſahen, ſich der allzu⸗ 
groſſen Macht der Oeſterreicher ergaben. Man 
fand daſelbſt das groſſe Haupt⸗Magazin, wel⸗ 
ches die Frantzoͤſiſche Milice zwar anfangs in 
Brand ſtecken wollte, da man ihr aber drohete, 
fie insgeſammt nieder zu hauen, dafern fie einen 
Zunden Feuer hinein werfen würden, fo kam es 
völig in Oeſterreichiſche Hände. Die Beſa⸗ 
Kung mufte ſich auch obligiren, ein Jahr kang 
wider Ihro Königl. Majeftät von Ungarn und 
Dero Alliirten nicht zu dienen, 

Die zerftreueten Frantzoſen hatten fich Inywi 
fhenin etwas wieder zuſammen gejogen , und der 
Marfchall von Coigni vereinigte fich mitdem Feld⸗ 
Marfchall von Seckendorff. Es eileten alfo diefe 
benden Öenerals mit ihrer Armee nad den Linien, 
und traffen die Defterreicher bey Weiffenburg an. 
Was bisher erschlet worden und fo dann weiter 
vorgefallen, ftellet folgende Relation vor. Bald 
nad) Eroberung der Stadt fauterburg, und auf 

die Kundſchaft, daß die feindliche Macht von Ger⸗ 
mereheim und Landau gegen Eron : Weiffenburg 
in vollenı Marſch begriffen wäre, haben des Prin⸗ 
zen Earls Durchl, den Grafen Nadafti mit feinem 
Corpo augenblickl. dahin abzugehen beordert, wels 
cher denn ben feiner Ankunft die Stadt ſogleich auf- 
gefordert, u, nach einem kurgen Widerſtand zu cas 
25 pitulis 
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pituliren, den Ort zu raͤumen, und die Beſatzung 
fi) zu verbinden gezwungen haf, daß fie inner: 
balb Jahr und Tag gegen Ihro Königliche 
- Majeftät und Dero Alliirte nicht dienen wolle, 
Mac) fo geſchwindem Fortgang hat der Here 
General = Feld : Marfchall s Lieutenant, Graf 
Madafti, dem Herrn Oberſten, Grafen For⸗ 
gatſch, das Canmando in Gron: :Weiffenburg 
aufgetragen, und cin Bataillon von deſſen Un: 
— Infanterie-Regiment hinein geleget. 
a dieſes kaum geſchehen, hat ſich die Avant—⸗ 
Garde der feindlichen Armee, die in den 2 Ca⸗ 
vallerie-Regimentern Salujze Cüraßicrs, und 
I’ Hopital Dragoner beftanden, an der Linie 
gezeiget, welche der Graf Nadafti fo gleich an: 
gegriffen, die 2 Negimenter meiftens niederger 
hauen, den Reſt als Kriegs» Öcfangene cinges 
bracht, auch bey diefer Gelegenheit cin Paar 
Pauken und 2 Standarten erbeutet hat, Gleich 
‚darauf rückte die ganke auf. 36 bis 40000 
Mann gefchägte aus Frantzoſen, Bayern und 
Heffen beftehende feindliche Armee bey Erons 
MWeiffenburg an, und fiellte fih in Schlacht⸗ 
Drdnung. Der General Nadafti that mit feis 
nem faum 10000 Mann ſtarcken Corpo ein 
gleiches, um ſo mehr, als der Ort, wo ſolches 
erfolgte, eben ſo wohl als derjenige, wo der 
Herr Obrift + Lieutenant, Baron von Trend, 
bey der Paflage des Rheins die 3 Bayeriſche 
Gavallerie- Regimenter, nemlich Grenadierg zu 
Pferd, Taris und Dettingen delogiret gehabt, 
nicht zum Reichs⸗ Boden, fondern unter Franz 
zoͤſiſche 
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zöfifche Botmaͤßigkeit gehöre. Der Graf 
Nadaſti hat alſo 8 Stunden lang mit ausnch- 
mender Standhaftıgkeit und Hertzhaftigkeit mit 
dem Feind gefochten , endlich aber bey einbres 
chender Nacht wegen feindlicher Llibermacht fich 
zuräf gezogen, auch dem in Cron-Weiſſenburg 
geftandenen Grafen Forgatſch bedeutet, mit der 
Garniſon den gegen die gange feindliche Armee 
nicht zu defendirenden, und mit feinen Fortift: 
cations: Werden, fondern lediglich mit Ring⸗ 
Mauren verfehenen Ort zu verlaffen. Es ıft 
aber die Befagung gegen den Willen des Com⸗ 
mandanten aus einer Llibermaffe der Bravoure 
und des Dienfl-Eifers nicht zu bewegen geweſen, 
ſich ſo geſchwind aus dem Plage wieder heraus 
zu begeben ; daher die ganke feindliche Armee 
ihn umeinget, aufgefordert, und auf erhaltene 
abfchlägige Antwort geſtuͤrmet, auch nach einem 
von diefen Bataillon faft bis auf den letzten 
Mann erwiefenen langen und ungemein tapffern 
Widerſtand endlich mit überlegnen Kräften und 
Verluſt vieler Leute flürmender Hand einge 
nommen. | 

hr Haupt -Dvartier war fo dann noch zu Lau⸗ 
ferburg, und es paßiren, indem wir diefes fehreis 
ben, hefftige Scharmuͤtzel. 

Wir ſchluͤſſen hiemit por dieſesmal dieſen Ent⸗ 
wurff von den Umſtaͤnden des Uiberganges, und 
erinnern nur noch, daß die Anmerckung derjenigen 
einiger maſſen gegruͤndet zu ſeyn ſcheinet, welche 
davor halten, daß weil die meiſten andern Fe⸗ 
ſtungen in Franckreich wegen der heraus gezo⸗ 

genen 


— 
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genen Truppen zur Campagne in Flandern gar 
ſchwache Garniſon hätten, ja gar nur mit Land⸗ 
Milice beſetzet feyn follten, iso eine recht be⸗ 
gueme Gelegenheit fey, Straßburg den Schlüf 
fel von Teutfchland dem teutfchen Reiche wieder 
zu verfchaffen. 

Es ſcheinet zwar diefes Deffein etwas ſchwehr 
zu ſeyn, dabefannt, daß die Kayſerl. und Frans 
zöfifchen Voͤlcker ziemlich in der Naͤhe ſtehen. 
Sie liegen vor dem Rhein von Drufenheim 
bis nad) Bifhweiler , haben Hagenau in der 
Mitten und die Motter vor fich, alfo daß das 


‚Elfaß und die Wege nad) Lothringen nunmche 


vo bedecker find» Man hat dabey angemerder, 
daß anfangs eine groffe Sucht in dem $ande 
unter dem Volcke in den offenen Plägen gewes 
fen, und iederman fich das graufamfte von den 
Danduren und dergleichen Leuten vorgefteller has 
be, nunmehr aber fey die Surcht ziemlich ver- 
fhwunden; zumal da der Marfchall von Bel: 
leisle mit einem Frantzoͤſiſchen Corpo bis in die 
Gegend von Bitſch rücfen ſolle. 

Koͤnnten die Oeſterreicher den bey Breyſach 
tentirten Uibergang bewuͤrcken, fo doͤrfften daft: 
ge Gegenden groͤſſeren Gefaͤhrlichkeiten ausgeſe⸗ 
tzet ſeyn. Ehe noch der Uibergang uͤber den 
Rhein vor ſich gieng, verlohren die Oeſterreicher 
den bekannten Obriſt Mentzel durch eine beſon⸗ 
dere Fatalite davon die Umſtaͤnde folgender ges 
ftalt angegeben worden, 

Am 25 Junii habe der Herr General Beren: 
lau mit den beyden Prinzen Eſterhaſy und 

Durlach 
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Durlach in Stockſtadt einen Kriegs: Rath ge 
halten, zu welchem auch derObrifte Mentzel per 
Scafferra mit beruffen worden ſey. Mittags bey 
der Tafel (welcher nebſt obgedachten Hrn, Hrn, 
Generals auch der Landgraf von Darmſtadt und 

der Herr Graf von Hohenftein aus Mayng bey: 

gewohnet) fen eine vollfommene gute Harmo⸗ 

nie von denen Herren Generals mir ihm geſtiff⸗ 

tet, auch mit Gefundheit-Trinden und andern. 

Divertiffements alles confirmiret worden. Der 

Herr Obrifte Menzel wäre alfo gang verguuge 

von der Tafel gefchieden, habe ſich aber zu feis 

nem gröften Ungluͤcke nebft obigen Herren Ge⸗ 

nerals auf die unter Stodftadt gelegene Rhein⸗ 

Inſel begeben, um den Feind zu recognofeiren. 
Mach feiner bekannten Hertzhaftigkeit habe er 

fid) fogar über die Schangen und Batterien hin: 

aus zu gehen gewager, und von feinem unbe 

fonnenen Jäger fidy bereden laffen, anf die jens 

feits geftandene Sransöfifche Wachten, welche 

etwan 30 bis 40 Schritte entfernt gewefen, 
Seuer zu geben, und mit anzüglichen Reden 
der Frantzoſen zu fpotten. Diefe hätten aber 
hierauf Ride, Antwort und Revange fo nach: 
drücklicy gegeben, daßeine Eanonen: Kugel dem 
guten Herrn Obriften zur rechten Seite in den 
Leib hinein und zur linden wicder heraus geflos 
gen, und eine folche Oefnung gemacht, daf das 
Eingeweide fogleidy häufig heraus geqvollen. 
Worauf er denn wieder nach Stockſtadt gebracht 
worden, und unter fletigem Ausruffen: O Jeſu 
fpann aus! verlanget, dag man fleißig mit 
ihm 
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ae a na ee 
ihm bethen, auch ihm verzeihen ſolle. Nach ges 
nommenem beweglichen Abfchiede von feiner Frau 
Gemahlin und allen Domeftiqven fen er hierauf 
am 26 Morgens um 3 Uhr verſchieden. Die 
Conſternation bey feinem Negimente über diefen 
Fall fen nicht zu befchreiben, und ſelbſt die Rai⸗ 
zen, die doch nicht unter ihm geftanden, hätten 
bieterlich geweinet. Das Begraͤbniß fey hiers 
auf am 27 Junii in Germerehein gefchchen, 
allwo ihm in der Kirche eine Grufft zurechte ges 
macht worden. In gewiſſen öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern haben wir folgendes Epigramma auf ihn 
gefunden: | 
Oecidit, heu erudele ac illetabile verbum! 
Occidit , isque diu vivere dighus erat. 
MENZELIVS cecidit trajectus glande 
rotunda, 
Sors ejus fallax atque rotünda fuit. 
Profuit hie patriæ, Regine profuit idem, 
Obfuit aft Gallis, obfuit atque ſibi. 
Namque vir invidus dum vix caput ho- 
| ftibus oflerr, 
Abnormis fortis fternitur ifte globo, 
Geld cadit haud folus, cum magnus con« 
cidit heros, ’ 
Qui tutela fuis, hoftibus horror erat, 
Multi preftantes homines tumulantur in 
uno Ä 
MENZELIVS preftans agminis inftat 


erat. 
Wir 
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Wir erachten unnöthig zu feyn , das’ schen 
dieſes Mannes zu wicderholen, da es ſchon am 
Tage lieget, und vielleicht andere Federn auch 
ſchon daran arbeiten. Es iſt nur zu bedauren, 
daß fein Diffein ben dem gegenwärtigen Llibere 
gange über den Rhein, der Stadt Paris eine 
Viſite zu geben, nicht vor fich gegangen. Er 
mar verwegen genug dazu, und feine groffe Ers 
bitterung gegen die Frantzoſen würde ihn fo: 
wohl als die Ehrbegierde angereitzet haben, 
noch manchen Hazard zu wagen, 


Von denen zwiſchen Srand: 


reich und denen Oeſterreichiſchen 


Alliixten, in den Niederlanden ent⸗ 
ſtandenen Unruhen. 


H ic pendet adluc belli fortuna: diuque 
Inter utrumque volat dubiis vi- 
ctoria pennis. 
Ovid. 


Mad) Eroberung der Feſtung Menin fanden 
die Sransofen dafelbft 150 Eentner Pulver, 
20000 Kugeln, 45 metallene Canonen ‚10 
eiferne und einige andere Mörfer, Man hatan: 
gemercfer, daß die Ingenieurs hauptfächlich dem 
Commandanten gerathen haben follen, die Se: 
ftung zu übergeben, wiewohl wir unten noch ei⸗ 
ne anders Urſache anführen wolln, Franck— 

: reich 





J— 
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te lieg nach Einnehmung diefes Platzes ſogleich 
das Spanifhe Wappen aufhängen (*), und 
weil man es vor billig hielte, den fiegreichen Ans 
fang einer Campagne, die unter Aufficht des 
Königs eröffnet worden, zu bechren, fo wurden 
zu Paris allerhand oͤffentliche Freudens⸗Bezeu⸗ 
gungen angeftellet. Die Erfindung aber hat 
vermuthlich eben nicht viel Kopfbrechens erfor⸗ 
dert, denn das Feuerwerck fol eine Citadelle 
vorgeftellet haben, worauf eine Pyramide mit 
einer Kugel zu ſehen gewefen, über weldye man 
eine groffe Sonne mit allerhand allcgori: 
ſchen Gemählden erblicket. Wir erinnerten 


ſchon in dem vorigen Theile, daß man nad) Er: 


oberung Menin fein Abfehen auf Ypern gehabt, 
Es ift auch gefihehen, und wir werden unfern 
gefern zuvor einen Begriff von diefer Feſtung 
machen müffen, ehe wir das, was mit ihr vor: 
gegangen, umftändlic ausführen. Es liegt 
diefe wohlbefeftigte Stadt in Flandern, an 
dem Fleinen Fluffe Pperle. Sie hat cine 
Eitadelle,wie auch ein von Pabft Paulo An. 1559 
errichtetes Bißthum, fo unter dem Ertzbiſchof 
von Mecheln gehörig. Aufänglich war cs nur 
ein 
(*) Man hat auf Menin folgended Gedichte ver 
fertiget: 
Depouillez votre arrogance 
Foibles voifins de France 
Et confeflez que Louis 
Venge en prenınr vorre ville 
‚ Rroglio, Ma'lebois, Belle Isle 
Er vingt autres Chefs detruits. 





* 
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ein Schloß, welches die Normaͤnner zerſtoͤhret, 
Graf Balduin II von Flandern aber Anno 830 
wieder repariren laſſen. Der Graf Arnolph legte 
hierauf An, 90 1 einige Seftungs: Wer dafelbft 
an, welche hernady Graf Balduin III vermehret, 
bis Anno 1388 Philipp der Kühne -fteinerne 
Mauren herum zog. Machgehends ift diefer 
Ort in einen fo blühenden Zuftand verfeget wor⸗ 
den , daß felbiger iso als eine der reichten 
Städte in Flandern paßiren fan. Die Stade 
iſt in derDrönung die dritte in Flandern, prans 
get mit praͤchtigen Kirchen, worunter fi) fon 
derlich die Haupt ? Kirche zu St. Martin aus: 
nimmt. Unter den vielen prächtigen Pallaͤſten 
und Gebäuden, iſt der fo genannte Heren : Pakz 
haft und die Tuchmadher: Halle fehr ſchoͤn und 
prächtig. Das herumliegende Sand ift auch über 
die maſſen fruchtbar, und die Manufacturen 
von Ppern find nicht minder befannt, als bie 
perfchiedenen Meffen, worunter die inder Faften 
die vornehmfie Don den Veränderungen auch 
etwas zu gedenken, welche mit diefem Orte vor⸗ 
gegangen , fo lagen die von Gent An. 1373 
nebſt den Engelländern 9 Wochen davor, An. 
1648 eroberten die Frantzoſen diefen Ort, vers 
licffen ihn aber auch in dem folgenden Jahre, 
An. 1658 wurde er auf das neue von ihnen 
heimgeſucht, in dem Pyrenaͤiſchen Friedens 
Shluffe aber wieder zurück gegeben, Anno 
1678 eroberten fie felbigen auf das neue, und 
traten ihn erft in dem Utrechtiſchen Frieden als 
ein Stück der befannten Holändifchen Barrie⸗ 
NM. E. S.110 Th. Ss tea 
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re ab (*). Die Fransofen bedienten ſich dem⸗ 
nach der itzigen Gelegenheit ihm auf das neue 
eine Viſite zu geben. Es war am 6 Junii, als 
ein aus dem Lager unter Menin abgegangenes 
Detachement von 800 Man anfieng Ypern zu 
berennen. Am 7 und an den folgenden Tagen ka⸗ 
mien mehr neue Truppen an. In dem Platz befand 
ſich der Printz Wilhelm von Heſſen⸗Philippsthal 
als Gouverneur, der zu aller moͤglichen Gegen⸗ 
wehre Anſtalt machen und auf alles Feuer geben 
ließ, was ſich auf dem Felde zeigte und der 
Stadt zu nahe kam. In der Feſtung befan- 
den ſich 3 Schweiger-und 2 Hollaͤndiſche Regi⸗ 
menter nebſt 2 Eſcadrons Cavallerie, welche zus 
ſammen 4000 Mann ausmachten. | 
Anm 13 Junii recognofeirte, darauf der Marz. 
(hal von Noailles die Approfchen, und ließ eine 
Parallel aufwerffen, womit man am 16 zu 
Stande fam, Die Frantzoſen machen fo vicl 
Weſens davon, daß fie es als ein Werck ohne 
Exempel angeben, das nemlich an vollem Tage 
gemacht worden, ohne von dem Feind cher als 
am dritten Tage entdecfet zu werden, 





Der Graf von Clermont hatte unterdeffen 


fein Opartier zu Wilick genommen, und der 
König, welcher mit feinem Verhalten bey der Atz 
Saqve vor Menin wohl zufrieden gewefen, ver 
trauete ihm daher auch eine von gröfferer Wich⸗ 

| tig⸗ 


(*) Denen Gelehrten iſt diefer Dre des Janſenü 
- en bekannt, welcher allhier Bifchoff geg. 
1. | 
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tigkeit vor Ppern auf der rechten Seite der une 
fern Stadt von der Boufinger Farth bis an 
den Steinweg ar, Am 17 um 7 Uhr fam der 
König auf dem Schloffe des Grafen von Cerf 
zu Slammerting an, wo er während der Belager 
rung von Ppern fein Haupt » Qvartier. nahm, 
In der Nacht vom 17 und 18 vollendeten die 
Arbeiter nicht nur alle die Wercke von der ers 
fin Parallele, fondern fie machten auch noch ver⸗ 
ſchiedene Abfchnitte und. Commmnicationg # Li⸗ 
wien. Am 18 Vormittags um 11 Uhr fieng 
man in dem Augenblicke, da die Truppen in den 
aufgraͤben ihre Fahnen auffteckten, an, mit 6 
33pfündigen Canonen und 20 Mörfern auf die 
Stadt zu ſpielen, mit welchem Feuer den übrigen 

Jag fortgefahren wurde, | 

Die Belagerten, die anf dem Mall waren 

und derglsichen Salve ſich nicht verfehen hats 
Zeit, retirirten fich, doch blicb man ihrer Seits den 
Belagerten auch nichts ſchuldig. Am 19 wur⸗ 
den noch 2 Batterien für Mörfer und eine für 
Canonen an der Attaqve-des Grafen von Cler⸗ 
mont geoͤfnet. Am 19 fette ſich der König zur 
Pferde und befahe die ganze Eircumvallation, 
und man Fam bis an den Fuß der Eontrefcarpe 
Den Abend aber thaten die Belagerten einen 
Ausfall, dabey die Feinde über zoo Mann eins 
bäffeten, 7 

In der Nacht zwifchen dem 19 und 20 war 
Man auf der Attaqve an der rechten Seite‘ mit 
der Untergrabung 500 Ruthen avancıret und 
arbeitete zu gleicher Zeit an 4 Canonen⸗ Batte⸗ 

J2 xrien 
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rien, woraus ſeit dem unaufhoͤrlich gefeuert wur⸗ 
de. Auf der Attaqve des Grafen von Clermont 
fleng man an der rechten Seite der Parallele die 
Sappe an, und ſetzte ſie 150. Ruthen bis an 
die Bouſinger-Farth fort, da immittelſt auf ſol⸗ 
her Attaque 2 Canonen⸗ und eine Moͤrſer⸗Bat⸗ 
terie früh Morgens um 3, Uhr eroͤfnet ward: 
Was hierauf weiter vorgegangen, erhellet aus 
folgendem von Paris erhaltenen Journale des: 
Innhaͤlts: 
Den 19 Abends um ıı Uhr ließ der Herr be 
la Motte: Houdancourt eine Nedoute auf der 
Bouzinger « Farth durch 100 Grenadiers des 
Regiments Rohan und Irrlaͤnder angreifen, . 
welche durch cin Detachement Dragoner unters, 
füget wurden. Wir bemächtigten ung derfels, 
ben ungeachtet, des Feuers der darinn befindlis 


chen Truppen, und des; aus dem Plage, und. 
aus dem bedeckten Wege, welchem unfere Leute 
ausgeſetzt waren. Wir verlohren bey‘ dieſem 


Angriffe 30 Mann, und hatten so Verwun⸗ 
dete, worunter 2 Örenadier : Hauptleute gefaͤhr⸗ 
lich) bleßirt. 

Am 20 öfneten bie 4 Bataillons von Pier 
mont und. 2 von Noailles eine neue Tranchee, 
die fie ſehr nahe an die Pallifaden führten, Die, 
Grenadiers von Bourbonnois nahmen einen Po⸗ 
fien von 30 Mann ein. In der Nacht vom 
20 zum 21 thaten die Feinde einen Ausfall, 
aber ohne glüclichen Erfolg, und man befam. 
verfchicdene Gefangene von ihnen. Die Fein⸗ 


de machten cin fo entfeglichge Feuer aus dem klei⸗ 


nen 





Bon denen Unruhen in Niederlanden. 12 | 


nen Gewehr, daß 3 unferer Ingenieurs bleßirt 
wurden, und zwar 2 toͤdtlich; auch wurden Huber 
so Arbeiter theils getödtet, theils verwundet, 
und 2 Öffciers von Penthicvre unter den Arbeiz 
tern gefödtet. | > 

Am 21 bemächtigten ſich auf des Königs At⸗ 
taque 3 Grenadier⸗ Compagnien von Piemont, 

Rohan und Dillon, eines mit 115 Mann ber _ 
fegten Wercks, die fih, nachdem fie uns go’ 
Mann getödtet und verwundet, in den Platz 
tetirirten,. An eben dem Tage eroberte man 

auch auf der Attagde des Grafen von Clermont 
ein Werk, worinn ſich 6o Mann befunden, 
die gefangen wurden, ohne einen Mann von 
den unſrigen zu verlieren. Die Nacht vom zr 

zum 22 foftete nicht fo viel; wir haften nur 13 
Mann an Todten und Berwundeten, allein wir 
verlohren noch einige den Tag über, 

Den 22 führten wir die Tranchee fo nahe an 
ben bedeckten Weg, daß man den ganken Tag 
nicht aufhörfe, Granaten gegen einander zu 
fverffen, wodurch wir faft cben fo viel Todte 
foie den vorhergehenden Tag befanien, 

Am 23 befichtigte der Marfchall von Noails 
les die Arbeit, und hielt einen Rath in der Tran 
dee. Es ward darinn befchloffen, den bedeck⸗ 
ten Weg eine Stunde nach Mitternacht anzu⸗ 
greiffen. Dem zu Folge wurden die Trancheen 
auf den beyden Attaqpven verftärder, und als 
die beftimmre Stunde gefommen, wurde der 
bedeckte Weg auf die Weife, wie befchloffen wor: 
den war, angegriffen, und man bemächtigte ſich 

| 93 deſſen 
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deſſen fo wohl auf dcs Koͤnigs als auf dis Graz, 
fen von Clermont Attaque. Der Verluſt ‚war, 
auf beyden Seiten fehr anfehnlih. Auf der 

erftern wurden die Herren von. Elermonf,. Ger 
bruͤdere, und Herr Fomoncourt, alle drey In⸗ 
genieurg, verwundet; Herr von Montal, Gre⸗ 
nadiers Capitain von Touraine, erſchoſſen; ein 
Adjutant des Marfchalls. von Noailles fo wohl, 
als verſchiedene andere Officierg, deren Nahmen 
man nicht weiß, tödtlich verwunden, Die Ana 
zahl der getödteten Mannſchaft erſtreckt fich et⸗ 
wa auf 70 und der Berwundetenanf go-Mann, 
Der Reſt der Feinde warf fi). in den Graben, 
und machte, nachdem er fich unter die Courtine 
poftiref, ein ſehr hitziges Seuer daraus. Der 
Verluſt auf der Attagve des Grafen von Elers 
Mont war weit wichtiger. Es find dafelbft über 
250 Mann geblieben, die Officiers ungerechnet. 
Herr von Beauveau, ein Officier von befonderm 
Verdienſt, hat 2 Schuffe in den Unter: $eib bes 
formen, woran er geftorbenz die Herren von 
Bordenave, Commandant des Bataillons 
Bourbonnois, von Binche, von. Poudeveffe, 
und einige andere, find gefödtel. Der Margvis 
von Caſteja, und die Herren Gouville, Eupusle, 
Momators, Renodis, St. Marc, Bavais, 
Cautin und la Grange find bleßirt, die 6 letzæ 
tern toͤdtlich. Noch verſchiedene andere Officiers, 
von denen man die Liſte noch nicht hat, ſind 
theils todt, theils verwundet; und der Verluſt 
iſt auf unſerer Seite ſo groß geweſen, daß man 
genoͤthiget worden, einen Stillſtand zu begeh⸗ 
| 7 
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ten, um die Verwundeten zurück zu bringen, und 
die Todten zu begraben, Der Graf von Segur 
commandirte die Tranchee auf des Königs Atta⸗ 
ove, und Mylord Klare auf der Attaqpe des 
Grafen von Elermont. So bald man vondem _ 
bedeckten Wege Meifter war, legte man ver 
fihiedene neue Batterien an, die am 25 zum 
Zheil fertig rourden, woraus man auf das Cron⸗ 
werck der Unter- Stadt fo hitzig gefeuert hat, 
daß die Feinde für nöthig befunden, es zu ver 
laffen, und ſich in die Stadt zu zichen. 
Man ficher alfo hieraus auf das deutlichfte, daß 
die Belagerten in allen Stücen ihrer Pflichr 
nachgekommen, und fo lange es nur möglich ges 
wefen, fich tapffer gewehret. Allem Anfehen nach 
erbitterte diefe tapffere Gegenwehr aud) die Fran⸗ 
zofen dergeftalt, daß fie auf das heftigfte der 
Stadt zuſetzten, fo daß auch der Bifchoff von 
Ypern in Begleitung des Bürgermeifters zu 
dem Könige in Franckreich in das Lager hinaus 
Fam, Se. Majeftät zu bitten, daß fie dieſer gu⸗ 
ten Stadt doch fihonen und fie durch dag un 
aufzörliche Bombardement nicht fo jämmerlich 
zurichten möchten, Einigen Nachrichten zu fol⸗ 
ge hafte der Gouverneur die Einwohner fondirek, 
ob fie die Defterreichifche Parthey bis auf den 
letzten Blutstropfen zu verteidigen entfchloffen, 
und als fie ſich dazu verftanden, habe er ihnen 
Gewehr austheilen laflen wollen. “Allein als die 
Einwohner Ernft gefchen, mögen fie vermurhlich 
die Stadt und Häuferlieber, als die Defterr. Par⸗ 
they gehabt haben, Es hieß vielleicht bey ihnen: 


4 æterno 
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„= = - _zterno fixum fub pedtore ferva, , 
Succenfere nefas patrie, nec fzdior ulla. ; 
Culpa lub extremas fertur mortalibus um; 
er . bras. en 
Diefer Umftand nun und dag hefftige ohnauss 
geſetzte Feuer mag daherohn Zweifch den Herrn 
Gouverneur bewogen haben, fi) endlich darzu 
zu refolpiren, die Capitulation einzugehen, nach 
welcher die Garnifon am 29 Junii mit allen 
militärifchen Ehrenbezeugungen, 6 Canonen 
und 4 Mörfern ausgezogen, und nad) “Brida; 
begleitet worden, nachdem ſich der Piag cben 
wie Menin nach 7 Tagen ergeben, und er nicht 
gewartet, bis man eine Breche geleget, weil 
vermurhlich eine Convention mit der Republic, 
Holland getroffen worden, ihre Truppen nicht, 
zu Kriegs: Gefangenen zu machen, wenn ſie 
nicht in den Waffen ergriffen werden. Es 
fhiene anfangs, als ob man diefe Feſtung ent 
fegen wollte: allein eg ift entweder fein rechter. 
Ernft damit gewefen, oder die Frantzoſen haben. 
ihre Anftalten fo wohl zu nehmen gewuft, daß. 
es nicht moͤglich geweſen. Wie denn der zu, 
Courtrai fein Ovartier habende Marfinall, der 
Graf von Sachfen , mit ı 1 unter ſich habenden 
Infanterie » 6 Cavallsrie: und 2 Dragoner Res. 
gimentern die Belagerung bedeefte, und die ‘Bez. 
wegungen der alliirten Armee beobachten muͤſſen. 
. Dies ift alfo der andre Play, deſſen ſich die 
Srangofen in den Miederlanden nach dem eins 
mal gemachten Project bemeifter, Se Mais 
der König haben dabey die Fatalitäten des, Kriez 
| on — | ges 
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ges erfahren. Denn indem Sie die Werde vor 
Mpern befichtiget, find verfchiedene Kugeln ziem> 
lich nahe bey Sr. Mai. vorbey gegangen, wie Sie 
denn auch 40 Schritte weit cine ‘Bombe vor 
fich fallen fehen. 

Mir findennicht nöthig, die unterdeffen paf 
firten kleinen Scharmügel alle umftändlich zu 
berühren. Die Frangofen hatten auch einen Ans 
ſchlag auf das Fort Anode, fo ihnenaber anfangs - 
nicht gelungen, worauf fie nach Libergabe der Fe⸗ 
ftung VYpern das Fort aufs neue auffordern laffen 
und endlich eingenommen, In dem Caſtell Kreck⸗ 
hoven hielte auch eine Parthey Defterreichifche 
Huſaren ein Frantzoͤſiſches Detachement von 60 
Mann eingeſchloſſen, welches, da es bald mehr 
Trouppen ankommen ſahe, zur Capitulation 
ſchritte (*). 

J5 Man 


ö — EEE — — — 
(*) Der Huſaren⸗Lieutenant ſetzte fie gleich ex 
termpore mit Bleyftifft auf, und zwar nach Huſa⸗ 
ren Art in Latein. Sprache, und es ift billig ein folz 
ches Document aufjubehalten, damit wir die 
Schreib Art und das Meuter » Latein diefer Leute 
kennen lernen: Infra fcriptus me Locum tenen- 
tem & ceteros amnes fub moderno meo Com« 
mando exiftentes obligo & ohftringe, quod 
non folum arma omnia deponere, fed etiam 
eousque nullum penitus nec in exercitu nes 
in præſidio fervitium aliquod preftabimus, do- 
mec more militari fuerimus redemti, Signa- 
tum die io Junii 1744, 
de Caza Maier, 
In tergo feriptum erat, duos Sergentes, duog 
Corporales quadraginta fex milites in toto de 
Caza Major, de Faut Lieur, de Normandie. 
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Man glaubte anfangs, der Marſch der Frans 
tzoͤſiſchen Armee würde hierauf nad) der Feſtung 
Dornicf ander Schelde gehen, . Allein es ift vors 
iso die Stadt Furnes oder Veurnes berenne 
worden, davon wir fünftigmit mehrern handeln 
werden. Es Hat Leute gegeben, weldye in den 
Gedancken geftanden, Sc. Allerchriſtlichſte Mas 
jeſt. würden fich des wichtigen Poftens Dornick, 
- 08 Eofte auch was es nur wolle, zu bemächtigen 
fuchen, indem fih Se. Majeſt. noch gar wohl der 
Worteerinnerten, welche der Cardinal von Poli⸗ 
gnac kurtz vor dem Utrechtiſchen Frieden zu dem - 
Könige $udewig dem XIV gefprochen, nemlich: 
Ryſſel und Dornich find die Augen von 
Franckreich, und ſo lange Zw. Majeſtaͤt 
nur einen von bepden Pläzen inne haben, 
werden Sie auf ewig einäugig bleiben; 
allein es ſcheinet noch zur Zeit, daß Se. Aller⸗ 
chriftl, Majeft. mehrere Luft bezeige, Oftende zu 
befuchen, als Dornick einzunchmen, 

Vielleicht wundern ſich einige unferer Leſer 
mit ung über die ctwag langfamen Gegen: An> 
ftalten der alliirten Armee bey den fo ſchleunigen 
Progreſſen der Frantzoſen; vieleicht glauben fie 
auch, daß Se. Großbr. Majeſtaͤt gerechte Urſa⸗ 
che gehabt, die Königin von Ungarn in einem eis 
genhändigen Schreiben beweglich) zu ermahnen, 
die Affairen in den Niederlanden etwas mehr zus 
Hertzen zu faffen, als bisher gefihehen, und bey 
andern guten Anftalten auch diefe Gegend nicht 
zu vergeffen. Allein der Ausgang wird es viel 
beicht zeigen, daß man ernftlicher darauf es 
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babe, als man cs fidy vorgejicher. Die allurte 
Armee befand ſich bisher an der Schelde, Anders 
te aber am 23 Junii ihre bisherige Stellung 
unvermuthet, und machte ſolche Anftalten, die 
en befonders Deffein anzeigen, Sie ift zwar 
noch an der Schelde folcyergeftalt laͤngſthin po⸗ 
ſtiret, daß die Englif'yen Trouppen den rechten, 
die Holländifchen den linden Slügel, das Corps 
de Bataille aber die Hannöverifchen und die De: 
ſterreichiſchen ausmachen. Die Dvartiere des 
Hertzogs von Aremberg aber und des Grafen 
von Naſſau ſind noch an den vorigen Orten: 
Jedoch da die Oeſterreichiſche Artillerie aufgebro⸗ 
chen, und von Bruͤſſel alle Augenblick noch 12 
Canoniers mit 5 Feldſtuͤcken, und auch ſoviel 
mbenkiſten erwartet werden; ſo iſt zu vermu⸗ 
then, daß man Anſtalten zu einem andern wich⸗ 
tigen Vornehmen machen muͤſſe. Die Frantzo⸗ 
ſen ſcheinen auch ſelbſt darauf aufmerckſam zu 
ſeyn, daher ſie mit ihren beſten Trouppen an die 
Schelde ruͤcken. Der Erfolg wird inzwiſchen 
zeigen, wie bald oder wie langſam die Hollaͤndi⸗ 
ſchen Trouppen ſich mit den Alliirten voͤllig ver⸗ 
einigen werden. Denn daß die Negociationen 
des Herrn Grafen von Waffenacr bey Sr, Aller⸗ 
chriſil. Majeſtaͤt wenig Wirckung gethan, weiß. 
man nunmehro oͤffentlich. Es muſte gedachter 
Herr dem Koͤnige die Erklaͤrung thun: da man 
den guten Glauben beſtaͤndig uͤber alle Betrach⸗ 
tungen erhalten ſolte, ſo blieben die Gen. Staa⸗ 
ten ſeine Herren des feſten Entſchluſſes, die 
Tactaten, welche ſie mit ihren Alliirten haͤtten, 
En | auszu⸗ 
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auszuführen. Dieſer Erflärung zu Folge ſchickte 
auch der König dem Marfchall von Sachſen 
Befehl zu, ein Detachement zu-formiren, und in 
dem gantzen Sande Gontributionen einzutreibens 
Der Graf von Waſſenaer gieng darauf wieder 
nah Haufe, und ob man wohl muthmaſſete, daß 
er nuch det Sransöfifchen Armee zurück kehren 
dörfte,, fo glauber man dody, daß cs bfoß zu 
Ausrichtung einer ſolchen Commißion geſchehen 
werde, als der Margris von Fenelon bey ſeiner 
letzten Anwefenheit im Haag auf fich gehabt. 
Die Kaufleute in Holland ſchreyen unterdeß ger 





waltig über die offenbare Verlegung der Tras 


ctaten durch die Sranköfifchen Armateurs zu 
Duynkirchen, und es find einige tief einfehende 
Koͤpffe, welche diefes ſowohl wie verſchiedene anz 


dere Umſtaͤnde, als Borborhen einer förmlichen - 


Ruptur anfehen: Ya fie wollen glauben, daß 
Franckreich felbft diefelbe beginnen werde, ſobald 
der Staat dag zte Corpo Trouppen von.20000 
Mann nad Flandern fhicfen, unddie zo Schiffe 
der Republic unter Segel gegangen feyn were 
den, um zu der Englifchen Efcadre nad) Spitz 
head zu ftoffen, zumahl da die meiften Provinz 
zen auch zu der neuen Trouppen-⸗Vermehrung 
von 12000 Mann ihre Einwilligung ertheiler 
Jedoch bey allen diefen Umſtaͤnden geftehen wir 
aufrichtig, daß wir die übermäßige Gelaſſenheit 
der Holländer nicht begreiffen koͤnnen. Mit wie 
vielem Geſchrey hatte man nicht chemals mie 
Errichtung der Barriere zu thun: und wie nach⸗ 
laͤßig bezeiget man fich ige darinnen. Siehet man 
Ze etwan 
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etwan die Gefahr nicht ein, in weldye fich die 
Republick feet, wenn Sranefreich weitere Pro⸗ 
greffen machen, und ſich zum Nachbar der Re⸗ 
- public machen ſollte? 

Es find einige auf die Gedancken gerathen, 
Standreich habe, diefes zur Haupt: Abjicht, die 
Oeſterreichiſchen Niederlande zu conqpetiren, fie 
haben dabey einige Tours bemercket, die es zu 
dem Ende entweder ſchon vornimmt, oder noch 
vornehmen koͤnnte. Cs ſey nemlich bekannt, 
daß in Flandern die wichtigſten und feſteſten 
Plaͤtze anzutreffen, und daß durch Erobernng 
des groͤſten Theils dieſer Provintz die Communi⸗ 
cation und der Succurs mit. Engelland nach 
den uͤbrigen Oeſterreichiſchen Provinzien geſper⸗ 
ret werden koͤnne. 

Sie ſtellen vor,wie Franckreich nach Erlangnng 
dieſes Deſſeins, und unter dem Vorwande des 
Verlangens nad) einem allgemeinen Frieden, die, 
Sache fodann prefiren, uud fich unterdeffen mit. 
dem Beſitz der eroberten und etwan noch einzunch- 
menden Pläge begnügen laffen, und fodann auf. 
einige Zeit ftille figen Fönnte, Siefragen, ob man 
glauben Fönnte, daßesihm hierauf bey fich etwan. 
wieder ercignendem Fall hernach ſhwer fallen wer: 

de, fich mit leichter Muͤhe der übrigen Defterreichif, 
Niederlande zu bemaͤchtigen, und feine Conqpe⸗ 
ten bis an die a des Staats von Holland 
zu ertendiren. (Es ift wahr, cs iſt diefes eine 
bloffe Vermuthung , allein koͤnnte fie nicht auch 
möglich werden? Und wer Franckreichs Abſich⸗ 
ten kennet , weiß auch, wie er Crone — = 

en 
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chen zu tractiren gewohnt iſt (*). Mur erin 

nern wir daben, daß uns die Sorge wegen des 
durch die Congqveten von Flandern abgefchnittes 
nen Succurfes ohnnötffig ſcheinet; denn es ift 
aus der Hiftorie befanne, dag in dem Spaniz 
ſchen Succeßions⸗Kriege Slandern in Sranzöfls 
ſchen Händen war, und doch Fam der Englifche 
Succurs glüflih an. | 
: Endlich fügen wir bey dem Schluffe dieſes 
Artickels die Defterreichifche Krieges Declaras 


‚tion noch bey, wie fie in den Niederlanden bes 


kannt gemacht worden, und welche von der, die 
man zu Wien publicirer hat, nicht viel unterſchie⸗ 
den, ausgenommen, daß folgendes darzu gefer 
Bet worden? -- | | 

„Und da Wir nicht länger verziehen wollen,‘ 
zin Unfern Niederlanden diefe Unſere Kriegsa, 
„Erklärung wider die Eron Franckreich publicis 
„ren zu laſſen, welche es nicht dabey bewenden 


„laͤſſet, was weitläuftig darinn angeführer iſt, 


„ſondern durch ihre Armeen die Caſtellaney von 
„Cortryck überzogen, anbey die umliegenden‘ 
„Eajtellaneyen durch Fourage + Erpreffungen 
„und dergleichen ruiniret, bis daß fie gaͤntzlich 
„erfhöpfet, auch ihre Hinfanfesung der feyer⸗ 
„lichſten Tractaten aufs höchfte treiber, indem 
„ſie die Stade Menin belagert, und dadurdy- 
„die General: Staaten der vereinigten Nieder⸗ 
„lande in ihrer Barriere angreift; So befehlen 
„Wir, auf Berathfchlagung Unferer vielge⸗ 
Ä liebte⸗ 

(*) Man wird dieſe Gedancken in einer oͤffentl⸗ 
hen Pisse weiter gusgefuͤhret finden. 
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liebteſten Schweſter der Durchl. Erg > Her 
Kogin Maria Anna von Oeſterreich, und Uns 
fers vielgeliebteſten Schwagers des Durchl.“ 
Prinzen Carls Alexanders von $othringen und«“ 
Bar ꝛc. Unſers $ieutenants » Öouverneurs« 
und Öeneral: Eapitains Unfrer Niederlande ꝛc.“ 
ohne fernern Anftand dieſe Unſere Kriegs- Ersee 
Härung in gewöhnlicher Form und Weife zu 
publiciren, welcher zu Folge Wir allen Unſernec 
Unterthanen, Vaſallen und Knechten befchzee 
len und gebieten, den Unterthanen der Eronse - 
Srandreih und ihren Anhängern fo wohl zuce 
Sand als zur See nachzutrachten, verbieten ih⸗cc 
nen aufs ernfilichfte und nachdrädlichfte , Um⸗cc 
gang, Gewerbe oder Verftändniß bey Lebens⸗cc 
Straffe mit ihnen zu haben; Und Wir habenc«. 
ale Vergünftigungen, Paffeports, Salve: 
* garden und Salvos Condudtus, die durch Unscc 
oder durch die Generals Unfrer Armeen und«« 
andere Dfficiers ertheilet worden ſeyn Eönten,« 
wiederruffen, und wiederruffen ſie; haben fie« 
für null und nichtig und von feiner Kraft er 
klaͤret, erklären fie auch dafür, und verbieten“ 
allen und ieden, wer es auch fen, einige Ach⸗« 
tung dafür zu haben. Da aber nichts deſto⸗«“ 
toeniger die wahrhaftig mütterliche Liebe, die“ 
Wir zu Unfern getreuen Untertanen tragen, « 
Uns iederzeit aufmerckſam macht, fie fo vielcc 
als die Umſtaͤnde es geftatten, für allen Scha-« 
den zu fichern: fo haben Wir befchloffen , erſte« 
nach einer anderweiten Berathfchlagung Unſe⸗« 
. se Königliche Willens: Meynung in dem, wag«e 
| | „Unfere 


i ’ 
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„Unſere refp. Provinzen diefer Niederlande anz 
„betrift, wegen der Verordnungen und Verbo⸗ 
„te der 7 erſtern Artikel, fo zu Ende Unferer 
„, am 16 May diefes gegenwärtigen Jahre zur 
„Wien gegebenen Kriegs: Deelaration inferiret 
„ſind, zu erkennen zu geben, um darinnen zu 
„beſtimmen, (wie Wir durch ein anders Plas 
„eat oder Ordonnance thun wollen,) was Wir 
„ohne Nachtheil unfers Königlichen Dienſts 
„dem Beten und dem Nutzen Unſrer getreuen 
„Unterthanen befagter Unſrer Niederlande am 
„meiften zuträglich und am wenigften beſchwer⸗ 
lich finden werden, Wir befehlen hiermir Uns 
„ſerm Vetter, dem Herkoge von Aremberg, . 
„Ritter des goldnen Vlicffes, Conmandanten 
„en chef Unferer Armee und Unfrer Trouppen 
„in den Niederlanden, und allen andern Unſern 
„Generals, Gouverneurs und Commandanten 
„Unfter Provinzen, Städte und P läge beſag⸗ 
„ter Sande, und gebieten Unfern lieben und ger’ 
„treuen den Chefs und Präfidenten und denen 
„von Unfern Staats: Räthen, geheimen und 
„groſſen Rath, Canzler und’ denen von Unferm 
„Nach zu Brabant, Gouverneur, Praͤſidenten 
„und denen von Unferm Rath zu Zuremburg, 
„Cantzler und denen von Unſerm Rath in Gels 
„dern, Gouverneur zu Limburg, Präfidenten und 
„denen von Unſerm Rath in Flandern, Ober - 
„Baillif, Präfidenten und denen von Lnferm 
Math im Hennegau, Gouverneur, Präfidenz- 
„ten, und denen in, Unſerm Rath zu Namur, : 
„Ober⸗Baillif zu Tournai und Tournefis, denen · 
BEN. ua | „54 
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zu Mecheln, u, allen andern Unſern Beamten u.“ 
Bedienten, die cs angehet, diefe Unſere gegen⸗ 
waͤrtige Kriegs ? Declaration zu beobachten “ 
und darüber zu halten, fie genau beobachten und“ 
darüber halten zu laffen, und fie in gewöhnlicher“ 
Form in allen Städten und Dertern ihre Gert 
richtsbarkeit publiciven und affigiren zu laffen,*« 
damit fich diesfalls niemand mit der Unwiſſen⸗« 
heit entſchuldigen Fönne. Denn diefes ift Unfer« 
Wille. Zu Urkund deffen haben Wir Unſer“ 
groffes Siegel andruckenlaffen. Gegeben inlins“ 
ſrer Stadt Brüffel den 8 un, 1744, Unfreree 
Reiche im vierten Jahre. j 
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chro Kayferlihen Majeſtaͤt iſt zwar von dem 
Heren Feldmarſchall, Grafen von Secken⸗ 
dorft, durch 4 blafende Poftillions und den Gra⸗ 
fen von Salern einiges Vergnügen gemacht 
worden, als welcher die Beſtaͤtigung der von den 
Kayſerl. und andern combinirten Voͤlckern über 
die Defterreicher erfochtenen Victorie mitges 
bracht. Man hat vermuthlicy auch an dem 
Kayſerlichen Hofe gewuͤnſchet, daß diefe Freude 
dauerhaft feyn möchte; allein die darauf einges 
lauffene Machrichten fcheinen nicht felbige zu - 
befeftigen. Dem Anfehen nad) ift audy der 
Kanferl. Hof nicht eben zum beften auf einen 
andern benachbarten zu fprechen, als welcher in 
Verdacht gehalten wird, als habe er vieles zu 
dem llibergange der Ocfterrcicher über den Rhein, 
und daß er denfelben fait gar nichts. gefoftet, 
= TT. E. F. 110 Th. K wenig: 


- 
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wenigſtens damit, daß er ſelbigen nicht verhin⸗ 
dern helffen, beygetragen. Fr 
-- Sonjt find eben Feine befondern Veraͤnde⸗ 
rungen an diefem. Hofe vorgefallen, wenn man 
die Unpäßlichfeit ausnimmt, mit welcher. Ihro 
Kayſerl. Majeſt. feit einiger Zeit incommodiret 
worden, und dabey Allerhöchft dicfelbe an Sand, 
Grieß und Stein fo ſtarcke Schmergen erlitten; 
daß 2 Steine von Sie gegangen, und man 
wegen Dero tödtlichen Hintritts beſorgt ges 
weſen. 
Unter den neuen Promotionen, welche Ihro 
Kayſerl. Maj. vorgenommen, befindet ſich der 
Graf von Birnſtein, Wolflgang Erneſtus, 
welcher vor ſich und ſeine Nachkommen in den 
Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand erhoben worden, in⸗ 
gleichen hat man dem Rußiſchen Ober: ägerz 
meifter, Grafen Alexey Grigorewiz Raſu⸗ 
mowsky, das Kayferl. Diploma, wodurch Sa 
Excellence zur Reichggräflich. Würde in Teutſch⸗ 
and mit dem Predicat, illuftris & magnificus, 
erhoben worden, er 
. Bey dem Preußifchen Hofe fommen die 
fesmal fonderlicy zween Umftände zu berühren 
vor. Erftlich der Verfolg von der Oſt⸗ Frie⸗ 
ſiſchen Succeflion, und hernach die Vermaͤh⸗ 
“Jung der Prinzeßin Ulrica. | 
Einigen von unfern $efern einen richtigen 
Begriff von dem erften Umſtande beyzubringen, 
befinden wir uns genöthiget folgende Anmer⸗ 
fung zu machen. Die Regierungs: Verfaf 
fung diefer Lande beruhet eigentlich auf dem 
Rechte 


Er u % 
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Rechte der Erſtgeburt, und ſollten alſo nach Abs 
gang der Fuͤrſtlichen Linie, laut denen- pactis 
familie, die Herren Grafen von Rietberg und 
Caunitz (*), und nad) ihnen die Fürften von 
Lichtenftein, und endlich nach Abgang des maͤñ⸗ 
lihen Stammes; die Erbs Töchter alle nad) 
der Ordnung der Primogenitur, und in den 
$anden, die nicht Weiche  £chne, fuccediren, denn 
auf diefe harte Chur⸗Brandenburg die Ex- 

pedtancei 





RL Die 

(*) Es haben fich auch die Grafen von Wied Run⸗ 
del in einer. Schrifft bey dem Meiche gemeldet, 
indem ihre Mutter, Ehriftina Luiſa, Pringefin 
von Oſt⸗ Frießland, des legten Pringen, Carl 
Ezards Echmefter geweſen. Die Herren Gene 
tal » Staaten waren die Vormuͤnder diefer Prin⸗ 
in, die im Jahr 1726 den Grafen Johann 

dwig Adolph von Wied. Runckel, gebohren 

im May 1705, geheyratbet hat. Man giebt 
in gebachter Schrift 16 Momenta an, um zu 
bemweifen, daß das Fürftenthum Oft - Frießland 

- ein feudum mixtum #tmperii fen, und daß die 
weibliche Linie koͤnne und müffe ſuccediren, im 
Fall kein männlicher Erbe vorhanden fen. Nun 
aber, fahren fie fort, ift in dem Kehnz Rechte 
ausgemacht, daß wenn in einem feudo mixto die 
männlichen Defcendenten von einer Pringegin 
dem meiblichen vorgezogen werben müffen , und 
folglich find die Grafen , Carl Ludwig und Chris 
ſtian kLudwig von Wied und Grichingen die wah⸗ 
. ren Erben des Prinken Karl Edzards. Man 
hat aber auch auf diefes vermuthlich in der unten 
anzuführenden Brangöfifchen Schrift geant⸗ 
wortet. J 





— 
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Die meiften Scribenfen geben davon folgen? 
de Urſachen an, dag nemlic) dag hohe Kön. Preufr 
ſiſche Haus wegen fo vieler dem Reiche wider die 
- Eron Franckreich geleifteren groffen Dienfte ſel⸗ 
‚bige erlanger habe. Denn Friederich Wilhelm 
sieng Anno 1674 in hoher Perſon wider ge⸗ 
- dachte Erone zu Felde, mufte aber, weil 1675 
die Schweden ihn überfallen, zu Rettung feiner 
Sande mit groffen Unkoſten aus dem Elfaß fich 
zurüc zichen. Als es nun An, 1678 mit vor 
gedachter Erone zum Frieden kommen follte, vers 
langten Se. Churfurſtl. Durchl. wegen der auf: 
gewendeten groffen Koften, daß Ihnen von Sci> 
ten des Meichs die Anwartfchafft auf die Oſt⸗ 
fricfifche Reichs : Schne nebft 2 Millionen Rthl. 
und den Reichs » Städten Dortmund, Muͤhl hau⸗ 
fen und Northaufen gegeben werden möchte (*). 
Allein es mislunge damahls diefes Anfuchen, ins 
„dem die intereßirten Städte und Oftfricßland 
ſich auf das heftigfte darwider ferten, aud) 
Braunſchweig-Zell die Gegen sRemonftrgtio- 
nes nicht fparcte (**). Jedoch endlich wurde 
Ehur: Brandenburg von Kayfer $eopoldo Anno 
1694 den 10 Dec. bey einem befondern Tractate. 
die Erpectanz auf Oſt-Frießland mit einges 
handelt, und inder Churfürftl, Belchnung unter 
| andern 





. (*) Siehe hiervon fonderlich Pufendorff, rerum 
Brandenb. Lib. XV, item Europ. Herold P. I. 
) Siehe Pufend. Lib. XVIII rerum Brandenb. 
.8, item Brunnemann. in diff. Iur. Publ. 
iſſ. IV 6. 17, ingleichen den Europ. Herold 
Part. I pag. 582, | 
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audern mit renoviret und beſtaͤtiget, diefe Erz 
pectang wurde hierauf An. 1706 durch den 
Kayſer Joſeph, und An. 1715 von Kayſer Carl 

VI beftätiger (*). 
Der Herr Rouſſet Interdt des Princes pag. 
655 ſeq. führet diefe Succeßion aus den Pa- 
&is confraternitatis hzreditariis zwifchen dem 
Königl. Preußifchen und Oſt⸗Frieſiſchen Haufe 
ber; £raft deren Se. Königliche Preuß. Majeſt. 
den Titel und das Wappen von Oft-Fricßland 
follen angenommen haben, beruft fit) auch auf 
einen disfalls an die Hrn. Hrn. Gen. Staaten 
hierüber erlaffenen Brief; wir wünfchten aber, 
daß er ſich über beydes deutlicher erfläret Haben 
möchte. Obgedachten Gründen nun zu Folge 
haben Ihro Königl. Majeftät in Preuffen, wie 
wir ſchon berühret, die Succeßion in dieſem Lan: 
de angetreten , und zwar mit fo allgemeinen 
Vergnuͤgen, daf alles nicht nur in guter Ru— 
K3 he 











(*) Es iſt bey diefer Gelegenheit wiederum bes 
fannt worden: Memoire inſtructif dans lequel 
on etablit invinciblement, que laComre d’ORt- 
Frife eft un fief mafculin de I’ Empire, & que 
la fucceflion de la dire Comte fera devolue à 

Ja mailon royale de Pruffe par la mort du 
dernier Mäle de la maifon d’Oft- Frife. Les 
droits de la maifon royale de Prufle font fon- 

“ dez fur les lectres d’ expeftance, que feu 
1’ Empereur Leopold lui accordı en 1694, 
conformement aux Conſtitutions de 1’ Empi- 
re, & ils furent confirmez en 1706 par!’ Em- 

. pereuc Jofeph, & en ızıg par I’ Empereur 
‚Charles VI, aujourdhui regnant, 4to Berlin. 
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he und Zufriedenheit vor fi) gegangen, fo daß 
die Unterthanen fo gar denen Königl. Trouppen 
Blumen vorgeftreuet haben folen, und man 
mit vielem Sroloden die Huldigunge: Pflicht abs 
geleget hat. Es nahm felbige am 23 Jun. 
Sr. Eriellence der Koͤnigl. Preupifche wirdliche 
geheime Staats: und Kriegs s Minifter Freyherr 
von Eocceji, desgleichen audy der Hr. Rath Noms 
feld an, Den 20 zuvor befiellten die Stände 
nach eröfnetem Land⸗Tage neue $andes- Adminis 
-flratores, vergaben auch cinige Bedienungen 
und ſetzten verfchiedene alte Beanıtc ab und neue 
ein. Die Nitterfhafft wählte zugleicy den 
‚ Königl. Preuß. Obrift: $ieutenant, Herrn von 
Keith, den Holländifchen Eapitain, Herrn von 
Appel, und den Herrn von Pollmann zu ihren 
Mitgliedern, 


Zu Emden ift hierauf auf des dafigen Magis 
firats Werordnung ein folenner Danck- und 
Bet: Tag celebriret worden, um GOtt fowol 
vor die Schenkung eines fo gnädigen. neuen 
Sandesherrn, welcher an den alten Privilegien 
und Gerechtſamen (*)niche nur nichts zu ändern 


geſon, 


(*) Bon den ehemaligen weitlaͤufftigen Oſt⸗Frieſi⸗ 
ſchen Streitigfeiten zroifchen den Staͤnden und 
dem ürften ſiehe fonderlich die Memoires pdur 
fervir d’ Inftru&ion à Mfr. le Baron de Fon- 
feca fur 1’ affaire d’ Of-Frife,, ingfeichen Facti 
fpecies de controverfiis fereniflimi Principis 
Frifionum urienralium cum Ordinibus princi- 
palibus, & inter eos fpeciatim cum civitate 

Emdana 
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nn 12 
gefonnen, fondern felbige auch bereits in der 
hat vermichret und auf vorigen Fuß geſetzet, 
demuͤthigſt zu dancken, als auch goͤttlichen Se 
gen zu Sr. Majeſt. angetretenen Landesfuͤrſil. 
- Degierung- fhuldigft zu erbitten. Man hoffet 
daher auch in diefen Landen nichts anders alg 
Ruh und Fricden und einen fegensvollen Llibers 
flug, fonderlich aber auch die dis alles unterſtuͤ⸗ 
zende Gerechtigkeit durch den Dienft des nach 
Aurich zur Einrichtung im Yuftigwefen abges 
ſchickten Königliben Staats » Minifters und 
berühmten groffen Rechts + Gelehrten des Frey: 
bern von Cocceji. 

Die Königlichen Trouppen find hierauf nach 
Weſel zurück marfchiret, und die Stadt Emden 
erfreuete fich befonders, daß Se. Majeftät der 
König ihr die in den vorigen Unruhen von den 
Bürftlichen Truppen eroberten 14 Canonen wie: 
der gefchendet, Es gefchahe foldhes mit der 
ausdrüclichen Ermahnung das Gefhüg kuͤnff⸗ 
tighin nicht mehr gegen ihre Landes⸗ Fürften zu 
gebrauchen, 

Was den Bermählungs + Adum der Prin- 

| 84 ! tzeßin 





Emdana in exceliifimo judicio aulico impe- 
riali haftenus agitatis, deque fenrentiis Cr- 
farıs jam fepties in caufa ea hatis, & a longe 
maxima civium parte ea, qua par eft, fubmif- 
fione ascepratis, ingleichen den Roufler in dem 
Recueil hiftorique d’ altes & negociations &c. 
Tom. VIII, und den Herrn Brenneyfen in ber 


Dft » Zriefiſchen Hiſtorie 
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zeßin Louiſe Ulrica (*) anbetrifft, fo iſt ſelbiger 
am 17 Julii mit folgenden Solennitæten vollzo⸗ 
gen worden, Am 15 Jul. erhoben ſich Ihro Mas 
die Königin Frau Mutter nebft Ihro Koͤn. Ho: 
heiten den beyden Pringeßinnen und Dero ganz 
jen Hofftade, wegen der herannahenden Trau⸗ 
ungs-Ceremonie Sr. Königl. Hoheit, Herrn 
Adolph Friedrichs, Thron: Folgers des König? 
reiche Schweden, mit Ihro Königl. Hoheit der 
Prinzeßin Louiſe Ulrica (**), aus dem Luſt⸗Pa⸗ 
lais Monbijou in Dero Apartemens auf dem Ber⸗ 
liniſ. Schloſſe. Den 17, als an dem Trauungs⸗ 
Feſt ſelbſt, ruͤckte Vormittags die Garde du 
Corps und ein Detachement von der Garde zuFuß 
aus Charlottenburg zu Berlin ein. Des Abends 


gegen 


(*). E8 bat dieſe Printzeßin am 28 Vormittags 
mit Jhro Maj. der Königin Frau Mutter in dem 

Lufi- Palaid zu Monbijou die heilige Commus 
nıon mach Evangclifch » Lutherifchem Gebrauch 
aus ben Händen des Herrn Contiltorial- Raths 
und Probjis Noloff entpfangen. 

(**) Ein Italieniſcher Poet bat in einem ſchoͤnen 
gedoppelten Spielwercke unter andern folgendes 
Chronoftichon beygebracht: 

Vnita aDoLfo feDerlCo a LVIgla ; 
VLriCa La (Va fıCe VIVan’ tant’ 
annl Contentl In ſanta e Vera paCe. 
Und aus dem Nahmen der beyden Berlobten 
ſchnitzt er folgende Anagrammata: 
Adolfo Federico, per anagr. fedel foco adori, 
ut cheris un Amant fidele, | 
Luigia Vlrica, per anagr. Lucirai là giu, 
tu drılleras la bas. — 
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gegen 8 Uhr begaben ſich die ſaͤmmtlichen in⸗ 
und auslaͤndiſchen Printzen, die gantze Koͤnigl. 
Schwediſche Ambaſſade, die anweſende Gene 
ralitaͤt, die Groſſen des Hofs, und der hohe 
Adel, in den praͤchtigſten Gala: Kleidern auf 
das Königliche Schloß. Als der Königliche 
Schwediſche Ambaffadeur nebft feiner Frau Ge⸗ 
mahlin und cinem groffen Gefolge die Wachten 
am Arſenal und im Koniglichen Schloffe paßir⸗ 
fe, wurde das Spiel gerühret, und von denen 
Officiers falutiret. Gegen 9 Uhr erhoben fich 
der König und die beyden Königinnen, der Prins 
von Preuffen mit der Prinzefin Braut, die 
Durchl. fremde Herrfchaften, und der ganze Hof, 
- in den mit viel 1000 Wachs-Kerzen erleuchter 
ten und auf das Foftbarfte zubereitcten weiffen 
Saal. Die Prinzeßin-Braut war in Drap d 
Argent von gang ausnehmender Erfindung und 
Pracht gekleidet, und hatte eine Brillantene 
Erone. von unfhägbarem Werth auf. Die 
Zrauung , bey weldyer Se. Königl. Hoheit der 
Prinz von Preuffen auf Erfuchen und über: 
ſchickte ſchrifftliche Vollmacht des Thron: Fol: 
gers Stelle verträten, und die der Eonfiftorial: 
Rath und Probft Rolof nad) einer furgen Rede 
verriehtete, geſchahe unter einem reich mit Golde 
gefticften Baldachin von rothem Sammet. Bey 
Wechfefung der Ringe gab man auf den Wäl: 
fen cine dreymahlige Salve aus den Canonen. 
Kur hernach wurde an 8 Tafeln, iede von 40 
Couverts, gefpeifet. An der erften Tafel im - 

grofen Ritter-Saale befanden fih Ihro Maje⸗ 
Kr Ss ftäten 
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ftäten der König, die Königinnen, und dag ges 
ſammte Koniglie Haus. Alles ward mit 
Maßiv⸗Golde ſerviret, und die Königliche Ca⸗ 
pelle fuͤhrte dabey eine vortreffliche Muſic auf. 
An der andern Tafel befanden ſich der Hertzog 
von Hollſtein⸗Beck mit den Fuͤrſtlichen Perſo⸗ 
nen und der Generalitaͤt; an der dritten der 
wirckliche Etats⸗Kriegs⸗ und erſte Cabinets⸗Mi— 
niſter, Herr Graf von Podewills, nebſt den 
auslaͤndiſchen Miniſtern; an der vierten der 
General: Major und Hof⸗Jaͤgermeiſter, Here 
Graf von Haade, mit allen Eavalicrs und Das 
men der fremden Durchl. Herrfchafften; an der 
fünfften der Königliche Ober⸗Hof⸗Marſchall und 
wirdliche geheime Etats: und Kriegs: Minifter, 
Herr Graf von Gotter, mit den hicfigen Königs 
lichen Miniftern und Hof: Damen; an der ſech⸗ 
ſten der erfte Königliche General: Adjutant und 
Dberfte, Here von Borcke; an derficbenden der 
Dberft » Lieutenant von der Garde, Hr. von Wers 
del, und an der achten der Koͤnigl. Ober⸗Schencke, 
der Hr, Graf von Hendel: an weldyen.3 letzten 
Tafeln fich dic Hiefige Mobleffe und die Königl. 
Schwediſche Gefandtfhafts:Suite befand. Nach 
geendigter Tafel erfolgte der gewöhnliche Fackel⸗ 
Tantz, worauf die Königliche Braut in Dero 
Apartements gebracht, und hierdurch der erfte 
Tag diefes Feſtins befchloffen ward, Der 
Schmuck beyder Königinnen Majeftäten und 
Ihro Konigl, Hoheiten der Pringeginnen war 
von faſt unglaubliher Schägbarfeitz; wie denn 
überhaupt der ganze Hof an diefem Tage in ſei⸗ 

nem 
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nem völligen lange erfchien. Se. Majeftät 
der König haben den Ober Hof: Marfchall und 
wirklichen geheimen Eratssund Kriegs: Minis 
fier , Herrn Grafen von Gotter, und den Ober: 
Stallmeifter und wirdlidhen geheimen Etats⸗ 
und Kriegs-Minifter, Herrn Grafen von Schaf: 
gotſch, ingleichen den Königl. Sammerhertn und 
Director der Schaufpiele, Reichs Srepheren von 
Schweerts, ernennet, Ihro Königl. Hoheit 
die Prinzegins Braut auf Dero Reiſe nad) 
Schweden durch Pommern über Anclam bisarı 
“die Schwedifche Grentze zu bringen. 

Bey der übrigen hohen föniglichen Familie 
bemercken wir anfangs, daß Ihro Maj. Sr. 
Königl. Hoheit, dem Pring Heinrichen, das 
fhöne Luft: Schloß Reinsberg gefchendet, und 
die Verordnung an alle Collegia und Cantzeley⸗ 
en ergangen, dem Printz Wilhelm fünfftighin 
den Titel eines Prinzen von Preuffen bey⸗ 
zulegen. 

Endlich muͤſſen wir auch des groſſen Feſtins 
der Freymaͤurer Erwehnung thun, wel⸗ 
ches in Berlin folgender Geſtalt begangen 
worden. Den 24 Junii verſammleten ſich die 
ehrwuͤrdigen Brüder um 11 Uhr in dem Weiſi⸗ 
ſchen Garten vor dem Strahlauer Thore, und 
wurden bey ihrer Ankunfft von einem Chor Haut⸗ 
boiſten mit Paucken und Trompeten empfangen. 
Nach 12 Uhr ward die groſſe Loge eroͤffnet, wel⸗ 
che bis 2 Uhr dauerte. Sodann verfuͤgte ſich 
die gantze Geſellſchafft zur Tafel, welche unter 
einem Zelte zubereitet war. Die — die 

an⸗ 
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Mannigfaltigkeit, und der Vorrath, den die 
Jahrszeit giebet, waren hier überall zu ſehen. 
Währender Tafel lieg fih die Mufic beftändig 
hören, und nachdem diefelbe aufgehoben worz 
den, ward, wie gewöhnlich, cine anfehnlicye 
Summe Geldes unter die Armen vertheilet. 
Die ſaͤmtlichen chrwürdigen Brüder ergekten 
fich hierauf.mit einem Spagier: ange im Gar⸗ 
ten, und inzwifchen wurden allerhand Erfris 
fehungen ausgetheilet. Des Abends ward der 
ganze Garten, und cin befonderes hierzu erbaue⸗ 
tes Gerüfte, erleuchtet, An den legten brennte 
der hole Name Sr. Königl. Maj. welcher über 
die z Welt: Kugeln, als das Erfennungs: Zei: 
chen der dafigen Loge, gefet war. Endlich feste 
man fich wieder zur Tafel, und fo ward diefcs 
Feſt ohne alle LUInordnung und zum groffen Vers 
gnuͤgen aller Anwefenden gefchloflen. 

Es waͤre zu wünfchen, daß die zwey ehrlichen 
Mitbruͤder, welche in Portugall in der In⸗ 
auifition gefangen figen, dergleichen vergnuͤgten 


| St inden mir beywohnen fönnen; fo aber erfäh- 


ter man von ihnen leider, daß fie einer betruͤb⸗ 
- ten Erecution beftimmet find, davon wir den 
Erfolg cheftens erwarten. 
- Occurrunt animis pereundi mille igurz, 
Morsque minus paenz, quam mora mor- 
tis habet. 
Ovid, 


Bey der. hohen Reichs: Verfammlung | 


ft bisher nicht fo gar viel vorgifallen, aufe 
fer daß Ihro Churf. Gnaden zu Mayntz 


unter 


# 
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unter dem 17 Junii an des Printzen Carls 
Durchl. folgendes Schreiben ergehen laſſen: 
Ew. Lebden mittelſt der abſchrifftlichen Bey⸗ 
lage ihres Inhalts in mehrerm vernehmen zu 
geben, koͤnnen wir einigen Umgang nicht neh⸗ 
men, was maflen von wegen der allgemeinen 
Reichs : Berfammlung dermahlen in Franckfurt 
für nöchig angefehen, und Wir eigends belanget 
worden feyn, an Ew. Lbd. die fchrifftliche Vor⸗ 
ftellung zu hun, damit der gedachten Reiches 
Verſammlung bey den ſich mehrers nähernden 
Kriegs: Bewegungen an Seiten des Ew. Lbd. 
Befehlshabung untergebenen Königl. Kriegs⸗ 
Heers die freye ungefihmälerte Zufuhr der Le⸗ 
bens:- Mothdurfften und Marcktfeilſchaften fo 
- wohl, als der Lauf der Briefe und anderer Reichs⸗ 
Doften, mithin die Unterhaltung der nörhigen 
Eorrefponden; unbeeinträchtiget'gelaffen werden, 
fodann auch der zu befagter Reichs⸗Stadt gehös 
rige Burg’: Friede, oder innerwerts deren fo ge 
nannten Bart: Thürmen begriffene Bezirk von 
Partheyen ruhig verbleiben möge. Allermaffen 
nun Ew. £6d, ohngezweiffele obhabende Königl. 
Vorſicht, auch felbft eigene erleuchtete Einficht 
Uns vorhin nicht zweiffeln laffen, daß diefelbe für 
die Erfüllung diefes billigen Verlangens der allge 
meinen. Reichs : Berfammlung geneigt und beei⸗ 
fert fen werden; So erfuchen Ew. Lbd. Wir hiers 
mit um defto zuverfichtlicher freundlichft, Sie 
wollen belieben, über Dero zugleich beftens aus⸗ 
bittende gegenwärtige Verfügung Uns ehegefaͤl⸗ 
ligft zu verftändigen, Und Wir verbleiben ıc. 


AT 





— 
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P. S. Moͤgen Ew. Lbd. Wir im weitern 
freundlichſt nicht bergen, von des Herrn Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis Lbden, als des Reichs 
Erb⸗General⸗Poſtmeiſter, belanget worden zu 
ſeyn, Dero an Ew. Lbd. bereits Amts: maͤßig 
gebrachtes Suchen, um den Poſt⸗Lauf mit 
Straßburg und Baſel ebenermaſſen als ſonſt 
allenthalben nichts weiter, als einige Zeit her 
geſchehen, beeintraͤchtigen zu laſſen, von obha⸗ 
benden Protectorats wegen beſtens zu unterſtuͤ⸗ 
gen. Da Ew. Lbd. nun ohne Unſer Anfuͤhren die 
hiebey obwaltende Betrachtungen keinesweges 
entgehen, da die ungeſtoͤrte Aufrechthaltung des 
Poſt⸗Laufs, und der gemein noͤthigen Correſpon⸗ 
denz, wohl der auch von geſammten Reichs we⸗ 
gen, Inhalt des hier vorgehenden Unſern Haupt⸗ 
Schreibens bereits zu Bedacht genommene we⸗ 
ſentliche Theil der Neutralitaͤt ſowohl, als deren 
auch im Krieg verfangenen Machten reciprocir⸗ 
licher ſelbſt eigener Dienſt allerdings iſt; ſo he⸗ 
gen Wir zu Ew. $bd. die gaͤntzliche Hofnung, 
erfuchen Sie anbey von Amtswegen inftändig, 
Sie wollen und werden die gemeffene Vorkehr 
dahin förderfamft nicht entgegen feyn Laffen, wos 
mit der erwehnte Reichs⸗Poſt⸗ $auf unverfehre 
bleiben, mithin, was mit Eröfnung und Zus 
rücfbehaltung der Pagneter und Briefe bis das 
hero etwan unwiffend Ihrer geſchehen, fürohin 
allenthalben ab: und eingeftellee feyn, bevorab 
denn auch man hiefiger Orten dagegen nichts 
widriges zu befahren haben möge, Und vers 
bleiben 26, | 
Bon 


ls) — 

Bon Wienerifchen Hofe, 
ir erfuchen cinige von unfern Leſern, welchen 
mit dergleichen Ausführungen nicht eben 


viel gedienet ift, dieſe Blätter zu überfchlagen, 
indem fie bloß etlichen gewechſelten Schriften 


gewidmet find, die wir anderer Umftände wegen . 


nicht übergehen koͤnnen. 
° Einer der merckwuͤrdigſten darunter ift die 
ausführliche Beantwortung der Scans 
zoͤſiſchen Aricgs : Erkläcung und der 
von Malbran de la None zu Scanckfurt über, 
ebenen Declaration mit Beplagen, Sol. 
ien 1744 
Wir werden "uns bemühen, unfern Le⸗ 
feen einen furgen Extract daraus vorzulegen, 


indem diefe Schrift ſolche Umſtaͤnde in ſich 


jaffe dadurch das von uns angeführte ziem⸗ 
ich erlaͤutert werden kan. Man zeiget nehm⸗ 
lich anfänglich, wie die d. d. 26 Julii unter⸗ 
zeichnete Frantzoͤſiſche Declaration (darauf man 
ſogleich eine Antwort ertheilet) als ein zwiſchen 
beyden Hoͤfen (dem Kayſerl. und Frantzoͤſiſchen) 


abgedroſchenes Werck anzuſehen ſey, und wie die 


Nieder⸗Schoͤnfeldiſche die Rettung der Chur⸗ 
Bayeriſchen, fo habe dieſe Declaration die Ret⸗ 
tung der Frautzoͤſiſchen Voͤlcker jur Abſicht (*). 
Man zeiget weiter, wie heilig man am Wiene⸗ 


riſchen Hofe den Frieden mit Franckreich erfuͤllet. 


| Srand: 


(*) £ wag hievon indem 108 Theile der N. Europ. 
Fama angeführet toorden. 





I) 


152 Dom Wienerifchen Hofe. 
Franckreich habe ſich aud) erfläret, 4 tous egards 
felbigen zu erfüßen, und obgleich jur Zeit der 
errichteten Praliminarien und des Definitiv⸗ 
Tractats die Chur: Bayerifchen Anſpruͤche ſchon 
befannt gewefen, fo habe man fich doch ſowohl 
in den Präliminarien als in dem Memorial des 
de la Baune felbige nicht irren lajfen. Allein 
nunmehro lege man diefen Anfprüchen die Kraft 
bey de ſe trouver dans l’ obligation die Königl. 
Erb » Sande anzufechten: fo gar wider den aus⸗ 
drücklichen Tenor des 10 Artikels des Definitif: 
Tractats vom 18 Mov. 1738, als im wel: 
chem gefagt würde, dag man die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Lande befchügen wolle contra quoscungue 
qui vel que de ſecunda, tertia aut ulteriore linea 
aut gradu [unt. 

Zur Zeit der geleifteten Garantie habe wegen 
des eigentlichen Innhalts Kayfers Serdinandi I 
Zeftaments, worauf fih die EhursBayerifchen 
Anfprüche gründeten, noch einiger. Zweifel obs 
walten fönnen. Allein nachdem man Defterr, 
Seits die Nichtigkeit diefes Teftaments gezei⸗ 
gef, fo muͤſſe die Frangöfifhe Veränderung 
aus gank was anders als denen Matieres de 
droit entitanden feyn. Es diene zur Erläute- 
rung dieles Satzes gar fehr die dem Gras 
fen von Peroufs von dem Grafen von 
Toͤring zugeſchickte Anweifung, welche 
fub n. I befindlich, d. d.. München zı Oct. 
1740. N: 

Wie es nun an Leuten nicht gemangelt, wel: 
he den Frantzoͤſiſchen Hof zum Kriege zu ver: 





mögen , 
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mögen gefucht, fo habe man ſich auch disfalls 
zeitig bey der Oftomannifchen Pforte gemeldet, 
Nun harten zwar die /ub n. II dem Marquis de 
Villeneufve und fub n. II dem Grafen von 
Coftellane zu chun anbefohlene Infinua- 
tioner die erwuͤnſchte Wirkung nicht gehabt, ans 
derwerts aber wären die Frantzoͤſiſchen Handlun⸗ 
gen glücklicyer von ftatten gegangen: ob fie gleich 
mehrmals contradictorifche Vorſtellungen zum 
Grunde gehabt, wie aus z. 4 erbelle, wel: 
ches ein Extract eines Briefes des Herrn 
Ameloe an den Grafen von Laftellane. 
- Die Königin von Ungarn habe fich hierauf nad) 
Wien und München auf das bemeglichite ge> 
wendet, allein es fey nichts auszurichten gewe⸗ 
fen, Der Frang. Hof widerfpreche zwar nicht 
dem friedfertigen Anerbieten der Königin von 
Ungarn , ja er fege fie in der publicirten Kriegs⸗ 
Erflärung zum Sundament, gleichwohl aber 
fage man auf cine fehr contradictorifche Art in 
der Declaration viel von der Königin vermeynt⸗ 
lichen Entfernung von Frieden. Man fehe alfo 
mehr als zu deutlich, wie Franckreichs Abſicht 
dahin gegangen ſey, den abſoluten Meifter im teuts 
ſchen Reich zu fpielen, und weildie Ottomanni⸗ 
fehe Pforte nicht wider die Königin von Ungarn 
und Rußland aufgehesct werden fönnen, ſo ha⸗ 
be man ein Kriegs: Feuer in Norden anzünden 
müffen, und der Frantzoͤſiſchen Vorfchrifft haͤt⸗ 
ten ſich damals Freund und Feind unterwerfen 
follen. Der Eardinal Fleury aber habe auch ſchon 
im Julio 1 742 erfennet, dag die von dem Mars 
A. E. S. 10Ch 8 ſchall 
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ſchall de Belleisle fo gar mit Ausſchlůſſung 
der: Chur ⸗Bayeriſchen Lande zu thun has 
bende Eröfnungen vom Wirnerifchen Hofe nicht 
wuͤrden angenommen werden, weil ſich Dies 

fer Marſchall Oeſterreich zu fehr verhaft ger 
macht. Rach Endigung des 1742 jährigen Feld⸗ 
zuges fen Franckreich noch ftolger worden, und 
ob man gleich nach der Dettinger Schlacht 
einiges Friedens: Verlangen brzeiget, fo fey doch 
ſolches fchr unlauter geweſen, wie aus der fub 
n. U des Grafens Caftellane neben ans 
ſchluͤßigen Briefe an Amelot zu erfehen in wel⸗ 
chem er die Pforte zu eben der Zeit wider die Köniz 


gin und das Rußiſche Reich zu verhetzen befehli⸗ 


get worden. | | 
Bey allen diefen aber gebe doch die Frantzoͤſi⸗ 
ſche Kriegs: Declagation jur Haupt: Lirfache an, 
daf man Wieneriſcher Seits feinen Staat auf. 
die. friedfertige Frangöfifche Bezeugungen ges 
macht. Diefes fen der Grund, warum zweyen 
‚ Ehur s Fürften, nemlich Ihro Majeftät 
der Königin von Ungarn und dem Ehurfürften: 
von Hannover, der Krieg angefündigee worden, 
Der Cron Franckreich folle frey ſtehen, mitten in 
das Teutſche Reich einzubrehen und fenerlichft 
garantierte Sänder zu incommodiren. Die Frantzoͤ⸗ 
- fifchen Grängen hingegen zubberähren, ein uner⸗ 
faubtes Heiligtum ſeyn. Man wendet fh | 
hierauf zur Beantwortung des Memorials des 
Malbran de la Noüe( *), und zeiget, daß felbiges 
| über 


nn — 
(*) Siehe felbiges in unferer Fama P. 108 p.1003. 
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über diefes angeführte der Königin auch Schuld 
gäbe, daß fie die Neichs: Vermittelung nicht has 
be annehmen wollen. Allein man zeige auch 
dabey, daß man unter der Reichs⸗Vermittelung 
und der Reichs⸗Neutralitaͤts⸗ Armee nur Unruhe 
im Reiche anrichten wollen, und berufft ſich 
auf die disfalls häuffig publicirte Schriften, 
Die Königin von Ungarn habe ſich alfo hierauf 
unmöglich einlaffen fönnen. Sie habe Urfache 
gehabt, auf die ihr von dem Reiche geleiftere Ga: 
rantie Anno 1732 zu dringen, cs ſey aber aus 
Moderation nicht geſchehen, gleichwohl aber 
koͤnne Sic diefe Garantie auch gegen eine fans 

dige Reichs⸗-Vermittelung nicht vertaufchen. 
Was wegen des Kartels erinnert worden, 
das fände man anderwerts, fonderlich in dem 
vom 17 Martii diefes Jahrs übergebenen Mer 
moriale erleutert (*). Alles kaͤme alfo noch auf 
den Borwurf an / daß man die Friedens⸗ Vorſchlaͤge 
übermuthig verworffen habe. Die Frantzoͤſiſche 
Krieger Declaration fo wohl als des de la Noüe 
ende zwar davon nichts, vermuthlich weil fie 
ifice hätten angezeiget werden müflen. Da 
nun aber Ihro Königliche Majeftät in Ungarn 
zu öftern verſichert, daß Ihro von einigen ans 
dern S$eiedens : Vorfchlägen nichts bes 
wuft, als welche theils Sffentlich gleich 
illiget, tbeils bald hernach wider. 
en, und tbeils den Miniſtern nur 
vorgelefen, abſchriftlich aber heraussu: 
Ä 2 Geben 





(*) Der Ertract davon folget unten. 
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geben geweiggert worden; fo falle auch diefe 
Befchuldigung weg. Wären die Sachen an: 
ders befchaffen, fo follte man es von der Gegen⸗ 
parthey nur melden. Endlid wolle man zum - 
Uiberfluß fowohl die Beſchaffenheit der getha- 
nen Friedens: Borfchläge, als auch die wahren 
Mittel zum Ruheſtande zu gelangen, anzeis 


en. | 
e Mas dag erfte anbelanger, fo übergehe man 
_ dieSecwarifations-Idee mit Stilfhweigen, als 
davon hoffentlich die Frage nicht mehr ſey, ob- 
gleich der im Monat Januario Anno 1743 in 
Londen übergebene Haplangifche Pacificationg:- 
Plan (*) dahin cingelauter. Wan übergebe 
dieſen Plan den Ständen des Reichs zur Un⸗ 
terfuchung, welche die Unmöglichkeit deffelben 
leicht einfchen würden, zumahl da dicMarginal-An= 
merkung adartic. I & ILdie gantze Sache entkraͤf⸗ 
te, und ſo viel ſagen wolle, ohne wenigſtens 
die Helfte der vaͤterlichen Erbfolge an 
das Chur · Haus Bayern abzutreten, ſey 
an keine Verzicht zu gedencken. Man 
ſolle aber nur unterſuchen, ob dieſe Sachen nicht 

wider das natuͤrliche und Voͤlcker⸗Recht lauffe. 
Zweytens ſey noch in dem verwichnen Som⸗ 
mer, wie aus der Beylage N.VII (**) erhelle, 
im 


(*) Wir haben diefen Plan unten ſ. n. I gan mit 
eingerücfet , um dasjenige, was wir ehemals 
davon gefchrieben, theils deutlicher zu machen, 
theilg zu beftätigen. 

-(**) Auch diefe, Propofitiones haben wir n, 2 bey⸗ 
gebracht, 5 — 
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im Nahmen beyder allürten Höfe denn Wieneriz . 
fhen Hofe Propofitiones geſchehen, davon auch 
der Preußiſche durch den ford Hindford ſchon be: 
nachrichtigef worden. 

Drittens fen noch vor Ausgang des Ichten 
Feldzuges eine zte Defnung von dem Baron 
von Haßlang zu Mayntz gefchehen, in extenfo 
habe man fie nicht erhalten fönnen, ausder Bor: 
leſung aber fen dasjenige, was N. 8 (*) befind» 
lich, nachgefchrieben worden, Es fhiene hie 
bey, daß die etwas undeutlichen Worte jurgu’ ace 
quon ait &c. von ihrer vielen auf ein folches 
arrondiflement, als die Beylage fn.VT in ſich 
enthalte, ausgedeutet müflen. Und bicrinne bes 
ftünden alle gethane Friedens Borfchläge. 

Was num aber Ihro Maj. der Königin Nei⸗ 
gungen und Vorſchlaͤge zum Frieden beträffe, fe 
beruft man fih auf das, was in verſchiedenen 
Schrifften hiervon mit eingefloſſen; fpeciale 
Vorſchlaͤge wären nicht gefchehen, man würde 
es auch fünfftighin nicht thun, da man die cr; 
ſten auf eine fo verächtliche Art verworffen, oder 
wie in der Frantzoͤſiſchen Kriegs: Erklärung gez 
ſchehen, gemisbraucht. Königlicher feits wuͤr⸗ 
de man nie dergleichen thun. Aigreur und vio- 
lence ſey von Ihro Majeſtaͤt, wie man ihr vor—⸗ 
wirft, nicht zu hoffen. Die beſte Maaßregel, 
wie die Friedens⸗Vorſchlaͤge beſchaffen ſeyn muͤ⸗ 
ſten, gebe der Reichs⸗Schluß vom ı ı Januarü 
1732, und die ſich — beziehende Tractaten 

a. an 


(*) Man finder felbige gleichfalg unten fubn. 3. 


\ 
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an die Hand. Franckreich habe ſich ſelbſt darzu 


verbunden, durch den Io Artickel des Definitivs 


Zractats den 18 Mart. 1738, Diefer Reichs; 
Schluß habe zum Grunde, die Beybehaltung 
einer ſolchen Macht des Durchl. Ertzhauſes, die 
eine Vormauer der Chriftenheit feyn fönne; die 
Aufrchthaltung des Gleichgewichts und die Frey⸗ 
heit teutfchen Vaterlandes. Auf dergleichen Saͤ⸗ 
Ken gegründete Vorſchlaͤge follten allezeit Ein 
gang finden ıc, F 
Einige Beylagen. 
Num. J. 
Plan projettè de paix a faire. 

La paix iera rerablie entre la Maifon de Ba- 
viere & la Cour de Vienne fous les conditions 
fuivantes, à fgavoir 

I) L Empereur reconnoitra la grande Du- 
cheile de Tôſcane en Reine d’ Hongrie & Bo- 
heme, cedera les Droits en fa faveur dans la 
forme, dont ils conviendront entre eux, & Ala 
condition, que 

Il) Elle cede Al’ Empereur & à fa Mailon 
A perpetuite pour &tre incorpore au Royaume 
de Baviere, du cöt& de la Boheme le difirid 
d’ Eger, & les deux cercles de Pilfen & de Bra- 
ebin, du cöte du Tirol la petite partie jusqu' à 
I’ Inn, avec la fortreffe de Kufflein, du cöre 
de la Souabe tant ce que la Maiton d’ Autriche 
eteinte y pofledoit avec tous les pais nommées 
anterieures d’ Autriche. Les villes frontieres 
y comprifes jusqu' au Rhin. Les pais de Neu- 
bourg & de Sultzbach feront pareillement incor- 
— a la Baviere, & la grande Ducheſſe [’ ob- 
igera de donner un equivalent proportionne, 

| & 
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& même de plus de valeur à la Maifon Palatine 

aux Pais-bas. Du côté del’ Autriche les an- 

ciens Amities refteront, mais le chateau de Paffau 

auflı bien, que la ville feront gardees par les 

troupes Imperiales Bavaroifes. | 
« 


Addition marginale. 


Au cas, qu’ on ne voulut rien ceder de la 
fuccefion d Autriche, on ne peut non plus 
pretendre de renonciation, qui lans cela ſeroit 
nulle par rapport A la lefion enorme, qui ne 
pourroit jamaıs porter prejudice à la Maifon de - 
Baviere. Et en ce cas on commenceroit le trai- 
te à faire par 1’ article troifieme fans parler des 
deux precedens, & ne parlant point de leſion 
on ne parleroit non plus de renonciation. 


Il) La Baviere fera erigee du Royaume, & 
l’ on arrondira de facon, * I" Empereur y 
trouve une augmentation des revenues des ſix 
millions de florıns d’ Allemagne par an, l' Em- 
pire & les Puiflances mediatrices feront requifes 
de former ces arrondifllemens, mais comme ce 
n’ eſt pas I’ aflaire d’ un jour, 1’ Empereur & 
fa Maifon auront en attendant les Pais - bas 

ur l' hypotheque, qu’ ilrendra auflicöt, que 
g arrondiflement projett£ fera faite, & qu’ il en 
fera en poſſeſſion. Si les Pais- bas ne feroient 

fufhlans, pour complerter en attendant les 

millions, on y fuppleera par une fonıme an- 
nuelle d’ argent comptant, qui fera employe à 
\’ entretien d’ un corps des troupes propor- 
“tionndes. 

IV) L’ Empereur promet fes bons offices 

accommoder à 1’ amiable les differends 

noch entre 1’ Efpagne & 1’ Angleterre. 
| L4 vn 
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V) Il en promet autant entre 1’ Efpagne & 
la’ Cour de Vienne la paix pouvantfe faire mo- 
yennant quelque ceflion en MItalie, dont on 
pourroit convenir, & en attendant y accorde 
fur un armiftice pour avoir le tems de traiter. 
VI) L’ Empire & les Puiflances maritimes 
_ garantiront la paix. 
VII) Auſſitôt que de cette facon le calme 
ſera remis en Allemagne, 1’ Empereur juindra 
fes troupes avec celles de 1’ Empire pour y 
confolider la tranquillite, confultera avec les 
Eledeurs, Princes & Etats {ur les moyens à 
rendre pour que le bien de la patrie ſ' accroif- 
e, 7 tous les maux en ſoient detournes pour- 
que l' Empire Romain devienne toujours plus 
refpeätable à tous les voifins, que fon amitie en 
foit recherchce & fon courroux Acraindre. En- 
fin ıl efpere avec les concours des Etats & de 
toute la brave nation Allemande de remettre la 
gloire de I’ Empire Romain, dont il a 1’ hon- 
neur d’ être le chef au plus haut point ,. ainfı 
qu’ il fe defire, & qu iln’a jamais eu d’autre 
intention defavie. | 








Num. II. B 
Conditions. 


ı) Que desque la paix fera faite entre I’ Em- 
| —— & la Reine de Hongrie, 1" Empereur & _ 

e Roi deFrance employeront tous leurs efforts, 
& joindront leurs ſoins A ceux de la Reine pour 
procurer au Roi d' Angleterre. une paix hono- 
rable avec l' Efpagne. 

2) Que I’ Empereur & le Roi f” obligeronr 
de joindre toutes leurs forces à celles de la Rei- 
ne d Hongrie pour lui faire rendre la Silefie 
par le Roy de Prufle. 

Ä 3) Que 


\ 
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3) Que |’ Empereur & le Roi employeront 

wous leurs foins pour difpofer le College Ele- 

aorale A elire immediarement apres la paix 
our Roi de Romains le jeune Archi-Duc. 


Num. II. 
Dernieres idee: für 1’ accommodement entre 
5. M. Imperiale, d’ Hongrie & laGrande 
DuchefJe de Tofcane. 


I) Sa Ma}. I. renoncera en faveur de cette 
Princefle a fes pretenfions fur les pais heredi- 
taires de la Maıfon d' Aucriche pour Elle & 
fes defcendans. 

II) La recomnoitra pour Reine d’ Hongrie 
& de Boheme, & fe concertera avec 1’ Empire 
pour remertre la voix de Boheme en adtion A 
la diette. 





11) I remettra toutes les troupes Francoifes 


& les fera fortir du territoire de |’ Empire. 
IV) Propofera a I’ Empire de former une 


arn ee de neutralit@, pour garder le Rbin, ala 


quelle Elle joindra 15000 hommes de les pro- 
pres troupes. 
V) Fera augmenter les guarnifons de Phi- 
lippsbourg & de Kehl. 
En echange. ’ 

L. Lui feront reftiruees fes pais patrimoniaux 
en plein reis, qu elles les a pofledees au tems 
. du deces de Charles VL 

II) II fera reconnu comme Empereur, chef 
de !’empire & Koi de Baviere. 

III) Les Hlautes- Allies lui fourniront par 
mois de fubfides proportionnees aux depentes, 
qu’exige le foutien de la dignite Imperiale 
juiqu’ ace, qu’ on ait trouve moyen d aug- 
menter fes revenues d un fagon ſolide, a per- 

| ‘5  perwire 
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ite, & convenable A la dignit€ Imperiale, 

aufli bien qu’ au luftre de famaiton, à la quelle 
la dignite royale fera confervee a perpetuite, & 
la Baviere erigee en royaume. | 

IV) Sera fipulee un amneftie generale. 

V) Les prilonniers de guerre feront rendus 
de part & d’ autre fans rangon. 

VI) L’ Empereur tachera de former un con- 
- cert avec I’ Empire ' pour concourir avec d’ 
autres puiffances au bien public, & procurer 
une paix ftable & folide a 1’ Empire. 


Es ift in der vorhergehenden Piece desjeni⸗ 
gen Erwehnung geſchehen, was wegen des An. 
174.2 errichteten Cartels vom Wienerifchen Hofe 
geantwortet worden, der Innhalt gehet eigent⸗ 
lich dahin: 

In dem vor 2 Jahren mit Frandreich ge: 
troffenen Cartel fey ausgemacht, es folten die 
Kriegs-⸗Gefangenen ſogleich ausgelicfert werden, 
wenn deren Nangions: Gelder bezahlet wären. 
Das $öfegeld für einen gemeinen Soldaten fey 
auf 25 Livres, und das für die Officiers auf 
eine ihrem Range und ihren. Befoldungen ger 
mäffe Summe geſetzet. Nebſt diefem Cartel 
fen in den Eapitulationen bey der Uibergabe von 
Prag und Eger ftipuliret, daß von Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Seiten die Schulden, welche die Trouppen 
in diefen beyden Pläsen gemacht, bezahlt werden 
folten. Diefes letztere fen cine unter allen geſit⸗ 
teten Europäifiben Puiffancen gewöhnliche und 
dem Voͤlcker-Rechte gemäffe Sache, und dem 
zu Folge müfje bey Kanzionirung der Gefange⸗ 

| nen 
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nen dasjenige an die Puiffancen, welche ſolche 
Gefangene in ihrer Gewalt hätten, vergütet 
und bezahlet werden, was ihnen zu ihrer Sub: 
fiftenz gereichet worden, Als nun der Frantzoͤ⸗ 
fifhe Hof im Monat Martio jüngfthin cinen 

Eommiffarium nach München gefender, feine 

Gefangene frey zu machen, und diefer Commiſ⸗ 

farius fi bey dem in Bayern commandirenden 

General, Hrn. Grafen Bathyani, gebührend 

genildet, habe diefer letztere auf ausdrüclichen 

Befehl Ihro Majeſt. der Königin in Ungarn 

zur Antwort gegeben: man fen vollfommen wil- 

lig und bereit, ihm die Frangöftfche Gefangene 

verabfolgen zu laſſen; indem aber hoͤchſtgedach⸗ 
te Königin diefe Leute faft die gantze Zeit über 
auf ihre Koften unterhalten, fo müjfe auffer 
dem Ranzions⸗-Gelde auch folder Unterhalts- 
Vorſchuß billig gut gethan werden, Man ha: 

be dem Frantzoͤſiſchen Commiffario die Mech: 

nung davon vorgeleget, und weil derfelbe dar: 
über ein groffes Auffehen gemacht‘, habe fich 
der Königl. Ungarifche General anfänglicdy zu 
einem Nachlaß des Drittels, fo dann der Helf: 
te, und endlich gar zweyer ‘Drittel erfläret, 
Der Commiſſarius fey zwar über ſolche großmuͤ⸗ 
thige Erklärung gantz ſtutzig geworden, cr habe 
es dabey bewenden laflen, daß, er angezeiget, 
er hätte nur fo viel Geld, als zur Ranzion nöd: 
thig fen, nicht aber zum Abtrag des Unterhalts. 
Man habe ihm Hierauf geantwortet , daß der 
Ordnung gemäß beydes zufammen gezahlet wer: 
den muͤſte, und man wuͤrde die —— ſo 
| ange 
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x Tange. behalten, bis man in beyden Stůcken 
Genüge leiftete, und die Königin würde ihnen 
aufjerdem noch Unterhalt bis zu Ende des Marz 
tii reichen laſſen; wenn aber nad) deffen Vers 
lauf zu ihrer Verpflegung fein Geld folgte, 
glaubte man, nach feinen Rechten verbunden 
zu feyn, gegen diefe allerdings unglücfliche Leu⸗ 
te eine Mildigkeit zu gebrauchen „dic ihr ciger 
ner König ihnen verfagte. Die ausnchmende 
Guͤte und Gnade der Königin aber habe gleich- 
wohl nicht zugelaffen, dicfe legtere Drohung zu 
erfüllen; vielmehr fahre man fort, den Gefan⸗ 
genen das nöthige zuihrem Unterhalt zu geben : 
doch werde man fie nicht cher entlaflen, als bis 
der Frantzoͤſiſche Hof zahle ‚was fie verzchret, und 
den Eapitulationen von Prag und Eger wegen 
der von den Frantzoͤſiſchen Officiers gemachten 
Schulden Gnüge geleiftet ; welche Schulden 
nach der eigenen Befcheinigung der Frantzoͤſi⸗ 
fchen Commiſſarien ſammt obigen Berpfl’gungss 
Koften über z Millionen Teurfche Gulden bes 
tragen. 

Da hierauf auch, wie oben gedacht worden, 
wegen des bey Philippsbura vorgefallenen vom 
Kayf. Hofe verfchiedenes erinnert worden, fo hat 
man in diefer Sache ein anderweitiges Circular⸗ 
Reſcript aus Wien folgendes Innhalts gefchen: 

Als der Graf von Nadafti am 2 Junii bey 
Meudorf eine Bayrifche Patrouille angetroffen, 
hut er fie zurück gefrichen, und 19 Mann davon 
gefangen befommen, Der Bayeriſche General 
©. ——— hat deswegen mit dem Grafen von 

Nadaſti 
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Nadafti zu fprechen begehrer, und wie folches 
geſchehen, hat leigterer dem Obriften Kalnodi, 
welcher mit bey dem Detachement geweſen, ans 
gezeiget, der Graf von Sedfendorff fände dag 
vorgefallene um fo befremdlicher, als cr feinen 
Zrouppen bey ſchwerer, ja bey Lebens Straffe 
alle Feindfeligfeiten verboten hätte, und man 
die 19 Gefangenen auf dem neutralen Reichs⸗ 
Boden gemacht. Man hat aber vorläuffig 
darauf geantwortet; fie hätten niemand als ſich 
ſelbſt die Schuld beyzumeffen, indem ihre Pas 
trouillen bis nach, Neudorff geftreiffer, ob man 
fie gleich) vorher erinnert gehabt, fie möchten den 
unfrigen nicht fo nahe fommen ; zudem hätte 
iemand von ihren Leuten zuerft Feuer gegeben, 
Zwey Tage hernach hat der Graf von Secken⸗ 
dorff an Se. Lbd. den Prinzen Carl von Lothrin⸗ 
gen- unfern fehr werthen Schwager dem unter 
n. ı angelegten Brief abgelaffen, worauf, wie 
aus der mit n. 2 (*) bemerckten Beylage zu 
erfchen 


(*) Der Inhalt diefed Schreibens war: Der 
Ted -Marfhall giebt von dem DVerlauff und 
den Umſtaͤnden der Thärlichfeiten zwifchen den 
beyderfeitigen Vorpoften eine ausführliche Be⸗ 
ſchreibung, und faget unter andern, daf eineg , 
Theils diefer Zufall, welcher harte an Philipps⸗ 
Burg auf dem Boden diefer Feftung und unter 
den Canonen berfelben ſich ereignet, das gange 

Reich angehe, indem dadurch deffen Neutralis 
tät verleget würde; und daß andern Theil 
auch die Kapferl. Armee feit der Schönfeldifchen 
Convention ſich aller Thätlichfeiten enthalten, 
auch, um bie bisherige Neutralität ferner zu 

beobachten, 
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erſehen iſt, gar wohl und gruͤndlich geantwortet 
worden. | 
| Es 


beobachten, . fich bey gedachtem Philippsburg 
nicht nur gar ruhig erwiefen, fondern auch 
mehrmalen auf Anfragen von der Gegen» Eeite 
ſich als Freund declariret. Solglich da Koͤnigl. 
Ungarifcher Seits ein gleiches gefchehen, wären 
gleichwohl durch diefe die Feindſeligkeiten ans 
gefangen, die gegebene Parole und nıithin auch 
die Neutralität gebrochen ; daher diejenigen, 
welche zu. dieſen Thätlichfeiten Anlaß gegeben, 
als Seinde anzufehen wären. Nachdem num 
der Herr Feld » Marfchall darüber Erklärung bes 
gehret , meldet er am Ende, daß er die bey folz 
cher Gelegenheit gemachte Konigl. Gefangene 
zurückfendete, und fich dagegen cin gleiches von 
Sr. Durchl. wegen der Kayferlich. Gefangenen 
verfpräche. 
In dem von dem Prinzen Carl hierauf erlafe 
ſenen Antwort: Schreiben legen Se. Durchl. 
Dero Befremden an den Tag, daß man dic zwi⸗ 
fchen den Königlichen und Kayſerl. Vorwachten 
vorgegangene Scharmüßel als eine wider die 
Seftung Philippsburg, alfo wider einen in Krieg 
nicht befangenen Reichs⸗Stand, vorgenommene 
Thätlichfeit und Neutralitätd- widriges Verfah⸗ 
ven anſehen wolle. Die Sache gehe eine Kayf. 
Patrouille an, welche man Defterreichifcher 
Seit zurück getrieben ; und der Herr Öraf von 
Seckendorff führe über die Kayferl. Truppen 
das Kommando nicht als Kommandant von 
Philippsburg, fondern als Kayſerl. Feld ⸗Mar⸗ 
ſchall. Der Vorgang an fich felbft fey abge 
nöthiget , und Habe wider Philippsburg und die 
Meichs-Neutralität um fo weniger etwas in ſich, 
da Fhro Kon. Ungarifche Maj. Dero gute Ges 
® | finnung 
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Es ift ohnſchwer zu errathen, was Gegen? 
theil mit dem Briefe des Grafen von Secken⸗ 
dorff vor einen Zweck gehabt, Es iſt aber nicht 
wahrſcheinlich, daß ſich fo einfältige Seutefinden 
werden, die fi) dadurch was cinbilden laffen, 
zumahl fo gründlich darauf geantwortet worden, 
Wir haben durch unfere Circular⸗Reſcripte von 
ıo und zo Julii 1743 genugfam erwiefen, wie 
es um die Mieder-Schönfelder Convention ftche, 
und in unfern Schreiben an die Schmwäbifche 
Kreis : Berfammlung von 11 Febr. haben wir 
gang genau dargeleget, wie wenig fi Gegen: 
eheil befümmert, die Artikel befagter Convention 
zu beobachten, feitdem er dadurch die Bayrifchen 
Trouppen gerettet zu haben geglaubet. Waͤh⸗ 
rend folcher Zeit hätte cs uns nicht an Zeit und 
Gelegenheit gefchler , die Klagen anzubringen, 
weil wir der im obberegten Schreiben enthalte: 
nen 














— 


ſinnung fuͤr das Reich ſo ſchrifftlich als in der 
That deutlich genug aller Welt gezeiget. Die 
Neutralitaͤt der Kayſerl. Armee koͤnne um ſo 
weniger mehr fuͤr beſtehend gehalten werden, da 
die Franzoͤſiſchen Truppen derſelben bisher in det 
Schantz⸗ Arbeit geholffen, und die Kayferlichen 
ſich mit jenen ale öffentlichen Feinden wider die 
Königin vereinigten. Daferne übrigens die 
Königlichen Ungar. Truppen die mindefte Thäte 
lichkeit roider Philippsburg oder andere neur 
trale Meichs » Stände veräbten, follte folcheg 
nach der groöften Strenge beftrafft werden. 
Schließlich declariren Se. Durch. daß Sie wer 
gen Auswechfelung der Kriegs - Gefangenen 
gegen einander bereits Ordre geftellet hätten. 
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ven Urfachen halber im Junio zurüd gehalten 
haften, immaſſen man fie nie recht deutlich und 
noc) weniger vergnüglich über den Innhalt bes 
ſagten Schreibens und über das Memorial, fo 
hernach einer noc) zahlreichen Berfammlung des 
Schwaͤbiſchen Kreifes überreicher ift, fich erfläs 
vet, der Hof zu Frandffurt aber mehr und mehr 
feine falſchen Abfihten, davon wir die Proben 
ſchon lange in Händen haben, zu erfennen ges 
geben hatte Wir haben aber lieber zu viel 
Schweigens und vielleicht gar einer Unvorſich⸗ 
tigkeit getadelt feyn wollen, als daß man uns die 
geringfte Llibereilung beymeffen koͤnnte. Allein 
wie icde Sache ihre Grenzen hat, die man nicht 
überfchreiten fan, ohne die beften Sachen von 
der Welt zum allgemeinen Nachtheilvon Teutſch⸗ 
land, unferm geliebten Vaterland, gereichen zu 
laffen; fo haben wir ſchon vorläufig und ohne 
Umfchweif fowohl durch unfere Antwort aufdas 
zu Srandfurt von den Chur Bayerifchhen Mis 
niftern eingegebene Memorial; als durch unfer 
Circular⸗Reſcript wegen Donaumwerth zu erfen> 
nen gegeben, wie wir fünftig die Bayerifchen 
Zrouppen anzufehen haben. 

Die Antwort, weldye wir auf Srandreichs 
Kriegs-Erflärung und auf des Malbrans de la 
Noüe Declaration gegeben, ift in den Stüden 
noch deutlicher, Mur gedachte Declaration ent> 
halt in den Eläreften und augenfcheinlichften 
Ausdrüfungen, daß der König in Srandreich 
in vollfommenftem Einverftändnig mit dem Kay⸗ 
fer uns den Krieg angekuͤndiget habe: und daß 

man 


— 


Vom Wienerifchen Hofe. 169 


man in eben dem vollfommenften Einvsritändni 
alles dasjenige, mas der Krieg nur an die Hand 
giebet, wider unſere Sande, die doch einen Theil 
des Meichs ausmiadyen, und uns von dem Mei: 
che garantirct worden , wie auch wider cinen 
vornehmen Ehurfürften des Reichs, nemlich den 
König von Großbritannien, EChurfürften von 
Hannover, zu veruben bedacht ſey. Mach einen 
fo feyerlichen Declaration, und in welcher feine 
Dunckelheit noch Zweydeutigkeit herrſchet, un: 
terſtehet ſich der Graf von Seckendorff annoch die 
Bayeriſ. Truppen freundſchaftliche Voͤlcker zu 
nennen, denen es bey Leib⸗ und Lebens⸗Straffe ver⸗ 
boten ſey, einige feindliche Thaten auszuuͤben. 
Es iſt aber zu vermuthen, daß ſolches nur von 
der Zeit her zu verſtehen ſey, da man ſich gar zu 
ſchwach hielt, um es mit dem Augenſchein eines 
guten Erfolgs zu thun. Ja man ſcheuet ſich 
nicht, mit ſolchem Vorwande ſich zu bedecken, da 
doch ſo viel offenkundige Begebenheiten, deren 
in der mit n. 2 bezeichneten Antwort Erweh⸗ 
nung geſchiehet, und welche darinnen gründlich 
widerleget find,darwider ftreiten,das heiffet, ohnge⸗ 
achter die Bayriſ. Trouppen vor Srangöfif. Com⸗ 
miffarien die Mufterung paßiret find, von Franck: 
reich bezahle und unterhalten werden, umd man ih⸗ 
nen täglich feindliche Pioriniers und andere Ber 
duͤrffniß unter der Beguͤnſtigung des Geſchuͤtzes 
von Philippsburg, welches eine Reichs⸗Feſtung 
ft, zufcbicket, mit einem Worte während daß ſol⸗ 
che Truppen durchaus von befagter Erone une 
ferer Feinde dependiren und zur er en ih⸗ 
rer 


— 


— 
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rer verderblichen Anſchlaͤge wider das Reich dienen 
follen. Die Feſtung Pyilippsburg, welche dem Reis 
ehe zugchöret, har mit befagten Truppen nicht Die 
geringſte Verbindung oder Gemeinſchafft, wes 
nigftens follte fie diefelben nicht haben. Was 
dieſe Reichs-Feſtung und die andern neutralen 
KKeichs: ande anreicher, hat man fich in obbe⸗ 
fagter mit n. 2 bemereften Antwort, und vor⸗ 
nehmlich in der am Ende beygefügten Declaras 
tion, fo ausfuͤhrlich erflärer , daß cs überflüfr 
fig wäre moch ein Wort denfelben beyzufügens 
Wir Fönnen iedoch nicht umhin zu bemerden, 
daß wie gedadhte Feſtung im Jahr 1728 dem 
Grafen von Seckendorf anvertrauet worden, 
weiland Ihro Kayſ. Majeſtaͤt, unſer geliebteſter 
Herr und Vater gluͤckſeligen Andenckens, und 
das Reich dabey nicht die Meynung gehabt, daß 
er ſich ihrer eines Tages mit ſo viel Verwegenheit 
als Undanck zum Dienſt der Crone Franckreich 
misbrauchen ſollte, um die gefaͤhrliche Abſichten 
ſolcher meineidigen Crone zu erleichtern und zu be⸗ 
guͤnſtigen, ingleichen ſolche Truppen zu hedecken, 
die zur Ausführung. ihrer Abſichten wider an⸗ 
fehnliche Reichslande beftimmer find. Beſagte 
Feſtung iſt erbauet, Srandreich im Zaum zu hal- 
ten, und die Provinzien des Reichs, welche in 
Teutfchland am meiften voraus liegen, zu bedez 
en und in Sicherheit zu fegen, keinesweges 
aber disfelben zu beunruhigen, oder an ſolchem 
Drteden Armeen mehrgedachter Erone den Lliberr 
gang des Rheins zu verfichern, und diefes veftnitz 
teljteiner aus Straßburg dahin gebrachten Bruͤ⸗ 
j de, 
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de, und nach einer förmlichen Kriegs-Erflärung, 
die Srandreich an zwey der vornchmften Churs 
fürften des Reichs gethan. Es iſt aber leider 
in Teutſchland fo weit gefommen, daß die Fran: 
zofen in der That Herren von folcher Reichſs⸗Fe⸗ 
ftung find, allwo fie aufgenommen und beher⸗ 
berget worden, während daß man bafelbft unfes 
re Officiers unterdruͤcket. ; 

Bey allem dem unterfichet man fich, nod) vaͤ⸗ 
terlihe Sorge für das Reid) vorzumenden , und 
dieſes faft zuzwingen, daß cs fo gar Gelder bey: 
frage, weldye man beſtimmet, die Anfchläge, fo 
man im Sinn hat, auszuführen, 

Diefes Berfahren ift von gleiher Eigens 
ſchafft wie abgemeldet, und nicht allein wie gine 
unerwartete und unerhörte Handlung, fondern 
auch als eine wahre Feindfchgfeit, welche das 
ganze teutſche Reich angehet, und von vielen 
Umſtaͤnden, fo diefelben vergröflern , begleiter 
wird, anzufehen, dergleichen dasjenige garnicht 
ift, was zu Neudorff eine Meile von Philipps 
burg wider feindliche Truppen gefchehen ift. Ein 
foldyes Betragen läffee fid) nimmer mit demjenis 
gen reimen, worzu der Graf von Scefendorff 

dem Reiche in Erafft des ihm geleifteten feyerli⸗ 
chen Eides verbunden ift; nd er wird fich nie: 
mals gegen das teutſche Reich rechrferfigen 
koͤnnen, daß er ohne deffen Willen und Willen 
zu Philippsburg die Truppen einer fremden Puif⸗ 
fance , welcher vornehmlich folhe Reiche : Ser 
fiung entgegen geftellee ift, aufgenemmen hat; 
daß er fir angewendet, eben die fremden Truppen, 
M 2 deren 
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deren Landes⸗Herr zwey der vornehmſten Chur⸗ 
fauͤrſten des Reichs den Krieg angekuͤndiget hat, 
fuͤr Uiberfall zu bedecken und ihm uͤber das al⸗ 
les den freyen Uibergang des Rheins in ſolcher 
Gegend zu verſichern, damit ſie anſehnliche Laͤn⸗ 
der, welche einen Theil des Reichs ausmachen, 
und von dem teutſchen Reiche garantiret wor⸗ 
den, heunruhigen und anfallen koͤnnen. Das 
gemeine Wohl und Heil von Teutſchland und 
vornemlich der Kreiſe, ſo der Gefahr am meiſten 
ausgeſetzet ſind, erfordert demnach, daß der Graf 
von Seckendorff von wegen des gantzen Reichs 
genoͤthiget werde, Red und Antwort zu geben. 
Dieſes iſt es, ſo wir dir aller Orten, wo es noͤthig 
ſeyn moͤchte, bekannt zu machen anfügen, wobey 
wir dich verſichern ꝛc. Gegeben in unſerer 
Stadt Wien den 13 Junii 1744, unſerer Rei⸗ 
che im sten Jahre. | 
Der Kayferl. Hof Fonnte und wollte auf alle 
diefe Einwendungen nicht ftillefchweigen ; Zu 
dem Ende ließ er cin in 5 Bogen befichendes 
Reſcript den zı Junii folgendes Innhalts bes 
kannt machen: | 

Es ift ohnnöthig zu gedendfen, wie wir als 
Kayfer und. Vater dem Krieg in den teutſchen 
Kreifen, die daran nicht Theil haben, mit aller 
Sorgfalt vorzufonmen gefucht, auch nachhero 
bereit geweſen, dem Vaterlande wieder Ruhe zu 
verſchaffen. 

Wir haben ſolches nicht mit bloſſen Worten, 
ſondern auch in der That gezeiget, da wir unſere 
Truppẽ von den Auxiliar⸗Voͤlckern abgeſondert zu 

1 Wemdin⸗ 
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Wemdingen gelaſſen, und dieſe ſich aus Teutſch⸗ 

land retirirt haben. Wir lieſſen Ingolſtadt von 
Gegentheil einnehmen, ſo wir doch mit unſern 
Truppen hätten verwehren koͤnnen. Wir lieſſen 
zu, daß Straubingen, Reichhall und Braunau 

ſich ergaben. Nachhero iſt weder zu Wemdin⸗ 

gen noch vor Philippsburg die geringſte Feind⸗ 

ſeligkeit von unſern Truppen veruͤbet worden. 

Da haͤtte man nun folglich dencken ſollen, daß da 

wir mit ſolcher Maͤßigung, Glimpf und Fried⸗ 

neigung unſerm Gegentheil vorgegangen, dieſer 

uns darinnen folgen wuͤrde, der ſchon ſeit langer 

Zeit von nichts als von groſſer Maͤßigung und 
Fricdensneigung ſpricht. Man ſiehet aber taͤg⸗ 
lich an Ihm das Gegentheil, und endlich hat er 
Dinge unternonmmen, welche alle Bande von. 
Treu und Glauben brechen, das Völker: Recht 

verlegen, alle Krieges: Megeln Eränden, und 

foldyes auf eine Art, die bey Ehriften, vor⸗ 

nemlich bey Teutſchen, Nachbarn und Bluts— 
Verwandten unerhört ift, und iederzeit verab⸗ 
fcheuet worden. Wir wollen hier nicht das un⸗ 
gerechte Verfahren und die Satalitäten, fo uns 
eine Zeit her begegnet find, anführen, immaffen: 
mir fie dem gerechten Richter anheim ftellen. 
Vielmehr wolkn wir nur hier erwehnen, wic 
der Wienerifche Hof ohne alle Lirfache widerfein 
Berfprechen gehandelt, und die fiyerlichften Ca⸗ 
pitulationeg gebrochen , gerade als ob in der Welt 
nichts fo heilig und verbindlich wäre, dag feiner 
ungegruͤndeten Feindſchafft Grentzen ſetzen Fönne, 
Aus der Beylage Num. ı , als der Eapitulatiin 
| M 3 von 
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von Braunau, ift zu erfehen, daß dortige Garni⸗ 
fon, nachdem fie durchfucher worden, mit ihrer, 
Bagage, iedoch ohne Scitenzund Feuer: Ger 
wehr, ausziehen, und in den Bayriſchen und‘ 
Dber: Pfälsifhen Aemtern ein Jahr lang ohne 
Berrihrung einiger Kriegs: Dienste Unterhalt 
— ſollte; die Stabs⸗Officiers aber mit ihrer 
Bagage auf ihre Parole ein Jahr uͤber wider den 
Wieneriſchen Hof nicht zu dienen, ſich zu den 
Ihrigen begeben koͤnnen. Es iſt auch dic Gar⸗ 
niſon nach Muͤnchen, Waſſerburg, Straubin⸗ 
gen und Burghauſen abgefuͤhret worden; und 
ſelbige hat die Capitulation genau beobachtet. 
Wer haͤtte nun dencken ſollen, daß der Wiene⸗ 
riſche Hof bald darauf ſein Verfahren wiederru⸗ 
fen, alles nach ſeinem Belieben aͤndern, und 
endlich die gantze Capitulation brechen wuͤrde. 
Es war ſtipulirt worden, daß die Garniſon nach 
12 Monaten frey ſeyn ſollte, das iſt aber gleich⸗ 
wol nicht geſchehen. Man hat ihnen auf das 
neue declariret, daß ſie Kriegs⸗Gefangene wären, 
man hat ſie in die Caſernen eingeſperrt, allda 
bewacht, gefeſſelt, auch gebunden und geknoͤbelt 
als Uibelthaͤter wider ale Rechte und Kriegs⸗ 
Manier, aus dem Lande gefhickt. Dieſes alles 
iſt iedoch, wie wir von guter Hand wiffen, aller: 
erft am erſten dieſes Monats vollſtrecket worz 
den. Die Officiers haben ſich verſchreiben muͤſ⸗ 
fer, nicht mider den Wieneriſchen Hof zu dienen, 
nicht aus dem Lande zur gehen, und ſich allemal, 
wenn es verlangt wiirde, zu ſtellen. Sie haben 
ihr Gewehr abgegeben, wie fie fi) von Soldaten 
er unmrin⸗ 
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umringet |gefehen, und keiner aus dem Haufe 
gehen duͤrffen. Alſo iſt ihnen nichts uͤbrig ge⸗ 
weſen, als in unſerm Nahmen wider ſolche Ge⸗ 
walt zu proteſtiren. Der Graf von Seckendorff hat 
zwar , wie aus Num. 3 zu erſehen ift,bey dem Printz 
Carl deswegen Vorſtellungen gethan, aber nur 
zur Antwort erhalten, er wuͤſte davon nichts, 
haͤtte auch deswegen einen Curier nach Wien ab⸗ 
gefertiget. Dem ohngeachtet ſind die Soldaten 
in die Caſernen eingeſperrt, mit Feſſeln, die man 
lange zuvor in unſern Erblanden dazu geſamilet 
hatte, beſchweret, und fo nach Tyrol gefchleppet 
worden. Gleichwie nun ſolches Verfahren vor 
den Augen honnetter $cute unter feinem Bor: 
wande zu entfchuldigen ift, alfo wird man auch 
eben fo befremdlich finden, daß desandern Tages, 
nemlich am zten dieſes die Tofcanifche Armee, fo 
unter dis Pringen Carls Commando ftchet, wider 
unfere Kayf. Truppen Feindfeligkeiten verübet, 
auch ſolche zu gleicher Weife unter dom Schein 
der Feindfchafft wiederholet, wie die Beylage 
M. 4, 5,6 ausweiſet. Hieraus ift nun zu fchen, 
wie wenig man fünfftig auf Gegentheils Ver⸗ 
fprechen bauen koͤnne, und wie wenig er ſich an 
Meihs: Meutralität und Voͤlcker-Recht Fehre, 
Du Fanft diefes an den Hof, wo du bift, gebrau> 
chen, und dabey erwehnen, was entſtehen Fönte, 
wenn unter cinem nichtigen Borwande, denman 
zu Kriegs - Zeiten leicht finden fönte, man Capi⸗ 
tulationcs breche, und cine Gewohnheit daraus 
mache, aud) andere Verbindungen zu verlesen, 
daher denn die Puiffancen wohl auf ihrer Hut 
zu fegn hätten, indem fie fih leicht einmal mit 
M4 dem 
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befinden koͤnten ꝛc. 
Endlich ließ man auch in Wien die Dictatur- 


Sache nicht liegen, fondern es wurde ein Pal⸗ 


miſches pro memoria befannt, in welchem man 
darzuthun fuchte, daß die am 23 Sept. vorigen 
Jahrs didirte Proteftations-Urfund der Koͤni⸗ 
gin von Ungarn feinesweges auf eine Schmaͤh⸗ 
Icrung des Ehurf. Collegii oder anderer Reichs⸗ 
Stände ihr Abfehen habe, Welches pro me- 
moria wir feiner Weitläuftigfeit wegen hier 
nicht beybringen koͤnnen. 
Das uͤbrige folget fünftig. 





| I" haben uns oben bemuͤhet, fo viel möglich 


einen deutlichen Begrif von dem Liber: 
gange über den Rhein unfern $efern darzuftellen, 
und erfreuen ung, da ung die Gedancken eines 
in den Welt + Händeln fehr erfahrnen Mannes 
überfchicfet werden , welche theils unfern 
Plan von der Situation der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſchaͤfte beftätigen, theils erfeutern, und die wir 
auch in folgenden unfern $efern nicht vorent- 
halten wollen: 

I. I. S. P. H. 


Reflexiones 


uͤber die Paſſage des Rheins bey 
Dord, 
das Neapolitanifiche Lager bey Veletri; 
nd 


u 
der Spanier Retirade von 
Oneglia. | 


Wie 
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I, 
NMie behutfam und mit judicio man die öf- 
fentlichen Zeitungen zu leſen habe, fan 
folgende Probe zeigen, Die allerbeften darun⸗ 
ter find genommen theils aus authentifchen von 
den Potengen felbft publicirten Documenten, 
und vom Hof aus communicirten Meuigfeiten, 
desgleichen aus Kriegs-Canzleyen befandt ge 
machten Diariis; theils aus privat: Correfpon: 
denzen, welche entweder von Kriegs: Officierg, 
oder Hofzund Eangley » Bedienten oder Kauf: 
leuten und Bürgern, theils aus eigener Wiffen: 
fhafft, theils von Hörenfagen genommen wer; 
den, Beyderley ae find groffer Behut: 
ſamkeit bedürftig. ann die erftern find of: 
fenbar partyeyifch , und den letztern fehle es noch 
über diefes meiftentheils an genugfamgr Einficht 
und Machricht. Daraus folgt alfo, daß man 
nicht alles fo fhlchrhin glauben, noch verwer: 
fen fan, was in den Zeitungen angeführet wird, 
und ift wohl das ficherfte, daß man allemal 8 
bis 14 Tage feinen Glauben und Beyfall fu: 
fpendirt, und fo lange ſich gedultet, bis die Zeit 
felbft und der Ausgang der Sache die Berger 
wiſſerung giebt. Lind dies ift bey den fadtis 
und Begebenheiten felbft und ihren Limftänden 
ju merden. as aber die Urtheile von den 
Urſachen und Abfichten der verfchiedentlichen 
Unternehmungen betrifft, fo iſt die Behutſam⸗ 
feit noch vielmehr nöthig, weil fie nicht wie die 
fasta ſelbſt in die Augen fallen, fondern meiftens 
geheim bleiben, und wann auch von einer oder 
| Ms; J der 
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der andern Parthey etwas davon publicirt wird, 
ſolches gemeiniglich aus gang andern Abfichten 
gefchicher, als der Welt die Wahrheit zu offens 
baren. Indeſſen fönnen doch Berftändige aus 
allen, aud) partheyifchen Relationen gar offt fo 
viel nehmen, daß fie zu einem groffen Grad der 
Wahrfcheinlichfeit fommen, worzu icdoch eine 
Connoiffance des Zuftands von Europa und 
der Weltfachen Überhaupt erfordert wird, die 

nicht gan und gar fuperficiell ift. | 
$ U. Mic dündt, zum Epempel, die mei⸗ 
ſten Zeitungen und deren urfprüngliche Relatio⸗ 
nen haben fich wegen des Llibergangs des Prinz 
zen Tarl von Lothringen über den Rhein viel⸗ 
fältig geirret. Diejenigen Nachrichten, fo aus 
Kriegs Diariis genommen find, ſchreiben die 
Urſache, warum diefer Pring den Ort Schreck 
vornemlich hierzu erwehlet hat, dem unverfcher 
nen Ruthſchlag des Grafen Nadafi zu. Ans 
dere, als 3. Er. die Leidenfchen Zeitungen, eig> 
nen fo gar einem Deferteur die Ehre der Erfinz 
dung zu, und geben vor, daß derfelbe Fur vor 
der wirdlichen Paſſage der Generalitet die erfte 
Eröffnung gegeben habe, daß bey Schred eine 
begoeme Uiberfahrt fey. Anderer Vorgebun⸗ 
gen zu gefchroeigen, die mit den vorgemeldcten 
alle faft darin übercinfommen, daß cs meifteng 
zufälliger Weiſe geſchehen ſey, daß der Ort 
Schreck zum Uibergang fey auserfehen worden. 
$ IH. Ich haite hingegen davor, daß die 
Pallage bey Schreck cin Deſſein ſey, welches 
Oeſterreichiſcher Seits ſchon vor der Pd RE 
| | roͤf⸗ 
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Eröffnung der dißjährigen Campagne gefaßt 
worden, nachdem man in der vorjährigen die Un⸗ 
möglichkeit erfannt hat, in den Gegenden von 
Brißgau und Ober: Elfaß überzufigen. Hier 
bey przfupponire ich als etwas unzweiffelhaf⸗ 
tes, daß die Abfichten von Oeſterreich auf die 
Conquete von $othringen gerichtet find, Wann 
dieſes ift, fo muß man nicht allein auf eine bloffe 
Invafion, oder Streiferegen , Hiberfallung und 
Ravage, fondern auf cine beftändige Beſitzneh⸗ 
mung und Maintenirung feine Gedanden rich: 
ten. Es iſt freylich viel leichter, durch den 
Hundsruͤck oder durch die Pfälgifche und übrige 
Teutfche Lande in Lothringen einzudringen, als 
durch Elfag, da man die Bogefifche oder Lothrin⸗ 
gifche Gebirge, die an etlichen Orten wie Eleine 
Alpen find, im Wege hat, Aber es kommt 
nicht auf das bloffe Eindringen an; fondernman 
muß vornemlich auf eine beftändige, fichere und 
ungehinderte Communication nicht fo wohl mit 
Teutſchland überhaupt, ( dann das ift leiderheut 
zu Tage gefrennet ) fondern vornemlich mit den 
Border »Defterreichifchen Landen, und allenfalls, 
wann es unglücklich gehen follte, auf eine fichere 
Retirade bedacht feyn, welche Ichtere mar eben⸗ 
falls nicht beffer, als nady den Border: Decfter: 
reihifhen Landen nehmen fan. , Dannenhero 
halte ich davor , daß die Oeſterreichiſchen Abſich⸗ 
ten vor allen Dingen dahin gehen, und gehen 
follen, desjenigen Iheilsvon Ober »Elfaß, der 
denn Brißgauiſchen jenfeits Rheins entgegen 
liegt, wie auch von dem Sundgau, welches eine 
| J gleiche 
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gleiche Connexion hat, ſich zu bemächtigen, che 
man fich tieffer in das Land cinläßt, und Lothrin⸗ 
gen felbft angreift. Dip iſt unfehlbar in der 
vorigen Campagne, da Defterreich bey Breyſach 
überzufegen tentiret hat, die Abſicht geweſen, 
und ift es auch in dem Anfange der heurigen 
Campagne geblieben, und bleiber es noch. Es 
wird wohl niemand in Zweiffel ziehen, daß die 
Paflagen, die man zu Ketſch, zu Stockſtadt und 
anderwerts vorzunchmen, ſich aͤuſſerlich geſtellet 
hat, und die zu Weiſſenau und bey Nieder-Walf 
rircflid) vorgenommen worden find, nur pro 
forma gedienet haben, um die Frantzoſen weit 
‚hinunter zu ziehen, und glauben zu madyen, daß 
. man auf jener Seite nad) Lothringen marſchiren 
werde, um vielleicht eine nähere Communicauon _ 
mit den Niederlanden zu haben, Gleichwie aber 
auf diefer Seite die wichtigften Frantzoͤſiſchen 
Scftungen gelegen find, und es offenbar un» 
müglich ift, ohne ſchwere Artillerie und ohne 
wohl verfehene Magazins etwas auf ſolcher Seite 
zu unternehmen, noch weniger ſich der Winter: 
Dvartiere zu verfihern; und die ganze Armee 
allzuweit von den Teutſchen Defterreichifchen 
Landen dadurch entfernet, mithin diefe inzwi⸗ 
ſchen der Aufferften Gefahr exponiret worden 
wären; Alfo läufft wider alle Wahrfcheinlichz 
feit, daß icmals Defterreichifcher Seite das Vor: 
haben gewefen, diefen Weg nach $othringen zu 
nchmen; und folgt alfo daraus, daß die Abfich- 
ten gleich mit der Eröffnung der Campagne auf 
. eine Paflage weit höher Binauf an den Rhein 
u | | geganz 
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gegangen ſind. Nun iſt iedem, der dieſer Orten 
kundig iſt, bekannt, daß die Lliberfahrt des 
Rheins bey Schreck in dem Durlachiſchen eine 
von den allergewoͤhnlichſten an dem Ober⸗Rhein, 
von mehrt als hundert Jahren her iſt. Es geht die 
allgemeine Landſtraſſe aus Schwaben nach dem 
Unter⸗Elſaß dahin; und als man in dem Anfange 
des vorigen Spaniſ. Succeflions- Kriegs Franck 
reich in Elſaß angreiffen,und Landau belagern wols 
len, iſt die Paſſage des Rheins zu Schred ger 
nommen worden, und die Schiffbräcke allda ſo 
lange, als man die Communicätion des Reichs 
mit Landau hat behaupten fünnen, beftändig 
fichen geblieben. Dicß ift nicht allein allen 
Einwohnern dafiger Gegenden, fondern noch 
vielen DOfficiers und Generalen der Defterreichi- 
fyen Armee gantz befannt, und deswegen faft 
laͤcherlich, wann man die ickige Paflage einer 
bloffen Anzeige eines Deferteurs, oder andern 
zufälligen Erfindung einer gleichfam unbefann: 
ten Sache zuſchreibt. Vielmehr halte ich davor, 
daß die Urfache, warum man Oefterreichifcher 
Seits fo lange bey Philippsburg und Ladenburg 
ſich aufgehalten, Feine andere gewefen ift, als 
auf den Fell, wann die Frantzoͤſiſche Armee fich 
weit hinunter gegen Maing gezogen haben wuͤr⸗ 
de, worzu man fie A deflein durch die Beivegun: 
gen bey Stockftadt, Weiffenau, Eoftheim und 
Nieder⸗Walf verfuͤhret hat, die rechte Paflage 
bey Schreck zu nehmen. In welchem Vorha⸗ 
benman hernach um fo mehr beharret ift, als man 
wahrgenommen hat,dap die Srangofen ihre — 
| en 
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ben Germersheim und Lauterburg leer ſtehen laffen, 
deren man fich nebſt der Magazine alsdann zugleich 
bemächtigen] koͤnnte. 
$ IV. Aus dem bisherigen ift nun auch leicht ei 
ne Muthmaffung von den fünfftigen Unternehmune 
gen zu faffen. ich bin der Meynung, daß der ta 
. pfere Pring Carl' nur noch forlange bey Lauterburg 
 ftehen bleiben werde, bis er das Berenklauiſche Cor⸗ 
po, und den weitern Succurs, den er aus Bayern 
erwartet, an fic) gezogen hat.  Alsdann wird er ohn⸗ 
fehlbar fich gegen Dber » Elfaß ziehen und in dem 
Theil, der oberhalb Straßburg lieg: ſich feſt zu fegen 
fuchen; da e8 dann vorerft auf Schlettftadt, fo gar 
ein vortheilhafter Paß ift, und fodann hauptſaͤchlich 
auf Neu⸗Breyſach und Hünningen anfommt , durch 
deren Eroberung eine beftändige Paſſage über den 
Mhein und die Communication mit Breißgau vor 
dag fünfftige verfichert, und die fernere Unternehmun« 
gen in Elfaß und Lothringen erleichtert werden. Wann 
dig nicht gefchicht,, fo iſt die ganze dermahlige fo glück- 
liche und glorieufe Paffage des Rheins bey Schveck 

von feinem Beſtand noch Augen. 
$. V. Was den Marfch der vereinigten Spanifch: 
und Neapolitanifchen Armee nach Veletri anbetrifft, 
ſo haben die Zeitungen fo wohl, als die Journale, 
3. E. der Mercure hiftorique und bie Nouvelles Let- 
tres hiftoriques allerley Urfachen und Umflände das 
von erzehlet, die meines Erachtens nicht gegründet 
find. Sie haben alle mit einänder vorgegeben, daß 
der Spanifche General Gages in einen Kriegs »Nath 
ſolchen vorgefchlggen, daß ihm der König fo wohl 
als der Neapolitanifche General Eaftropignano wider⸗ 
fprochen, und gleichfan: wider ihren Willen feinem Rath 
gefolget haben. Man füge hinzu, die Abficht des Spa« 
nifchen Generals fine diefe gewefen, daß die teutfche 
Armee in Campagna di Roma aufgehalten, und weil 
fie der groffen Hıye nicht fo, tie die Spanifche und 
Meapolitanifhe Voͤlcker, gewohnt feye, ın Kranda 
beitverfalfen, und dardurch ensweder ruiniret oder mit 
Verluſt 
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Verluſt fich zurück zu ziehen gendthiget werden würde 
Diefes alles halte ich nıcht gänglich vor wahrfcheinlich 
fondern ich glaube, daß die wahre Urfache, warum der 
Königin Neapel den Defterreichern auffer feinem Reich 
entgegen gegangen, feine audere feye, ale die Sorge 
vor den Malcontenten in dem Reich, welche vieleher - 
zu einem Aufftand zu bringen find, wenn die feindlis 
che Truppen in dem Reich felbft und ihnen nahe ſtehen, 
und Hülffe leiften fünnen, ale wenn fie auffer. den. 
Grengen des Reichs fich befinden, und ed noch un» 
gewiß ift, ob fie werden einbrechen koͤnnen oder nicht. 
Dann in diefem letzten Fall getrauen ſich Mißver⸗ 
gnügte, die auch zu einem Aufitand gantz geneigt find, 
‚ dennoch nicht, fich öffentlich zu erflären; oder wann 
ein oder der andere ja fo dumm und unbefonten ſeyn 
folte, wird er wenig Nachfolger finden , die ihren 
Kopf fo augenfcheinlich in Gefahr feßen wolten, und 
bleibt folchergeftalt ein Reich, worinne auch viele uns 
ruhige Köpffe find, doch noch fo lange ruhig, ale es 
ungemwiß bleibt, ob e8 fan von einer andern Potentz 
mit Nachdruck und Beſtand in Schutz und Befig 
genommen werden. Wie man dann auch fiche, daß 
obgleich ein Fleines Deftereichifches Korps in dag Meich 
toircklich eingedrungen und die Manifefteder Koͤnigin 
in IIngarn überall publiciret, auch hier und dar mit 
Gewalt einige Unterthanen zur Huldigung gezwun⸗ 
gen hat, folches doch feinen Effect gehabt, und fich 
bey ber Entfernung der Defterreichifchen Armee und 
noch währenden Ungewißheit, ob fieiemals im Stans 
de ſeyn werde, in das Neich einzudringen, nicmand 
zum Aufitand hat bewegen laffen. Es Hätte dem⸗ 
nach der König in Neapel wohl feinen flügern 
und beffern Math faffen fonnen, als feinen Feinden 
auffer den Grentzen feines Keich entgegen zu gehen, 
und ift gar nicht im gerinaften wahrfcheinlich, daß er 
hieran nur einen Augenblick balancirt haben, edır von 
dem Gen. Gages einer andern Meynung gemefen ſeyn 
fol. So viel aber gebe ich gar gerne zu, daß man 
zugleich auf die noch bevorſtehende groffe Hitze, er 
“ ch 
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che infonderheit in dem Julio in diefen Gegenden eya 
ceßiv und abfonderlich den teutjchen Völckern fatal iſt, 
reflectiret, und fich die Hoffnung gemacht hat, daß 
wann man den Feind nur bis gegen diefe Zeit in dies 
fen Gegenden aufhalten Eönmte, derfelbe wegen der 
einfallenden Hige und dadurch einreiffenden Ktranck; 
beiten von felbft gendthiget feyn würde, fich wieder 
zurück zu ziehen, ohne daß er noch die Brengen -von 
Neapel erreichen Finnen. 
$ VI. Was ung die Zeitungen und Fournale von 
den Unternehmungen der combinirten Spanifd) und 
Stangöfifchen Voͤlcker in dem Oberntheil von Italien 
und von dem Diffenfu der Frantzoͤſiſchen und Epar 
nifchen Generalität erzehlet haben , halte ich in fa£to 
vor gangrichtig.. Meine wenige Gedancken aber hie 
von beftehen fürglich darinne, daß es Frandreic) 
fein rechter Ernft feye, dem Spanifchen Jufanten zu 
einigen Kongveten iu der Lombardıe bebülfflich zu 
feyn. Franckreich ift gewohnt, feine Alürten bloß 
allein zu feinem eigenen Vortheil zu gebrauchen und 
zu facrificiren. Spanien fowohl ald Savoyen ha; 
ben es im vorigenfrieg 1735 erfahren. Die fernern Be 
weißthümer hievon find ın allem demjeniacn, was 
feit dem Tode Caroli VI in Teutſchland vornehmlich, 
und dann auch in Italien, desgleichen in dem Mits 

tellaͤndiſchen Meer vorgefallen iſt, fo ausnehmend, 
daß wohl vernünftige und unpartheyiſche Leute hier 
an nicht zweifeln werden. Daß nun dieſes infondere 
heit auch in Anfehen der Unternehmungen des Spa⸗ 
- nifchen Infanten, obnerachtet er ein Schwiegerſohn 
des Koͤnigs ift, wahr fen, würde mir nicht ſchwer fal⸗ 
len, Deutlich zu beweiſen. Ich war e8 auch willens allhier 
umſtaͤndlich auszuführen, wegen ein und anderer Bes 
denen aber will ich es auf eine andere Gelegenheit 
verfparen, und indeffen meinen obigen Sat eines 
jeden vernünftigen Leſers eigener Liberlegung anheim 
ftellen. Sefchrieben zu H. in Sachſen den 15 Jul. 1744. 

Einige Umftände von diefen Gedancken find fchon ein» 

etroffen, und wir werden die Erzehlung davon in dem 

Igenwen Theile unfern Leſern bald vor die Augen legen 


BE. - 


— ⸗⸗ 


2 





Digitized by Google 


Il 





NININNN 


— — — 
7; 
en 
*8 A —E 
* 
ums 
“nn F 
UN ; 


il 


— 


II 


—— — 


ie FE m m 3 
f: J Fried rıch L- 
| ll 








er = a% huwedisch REer 
Thron: ——— 


IM INT 


Die Irene 


Europäische 


FAMA,;, 


Melche 


den gegenwaͤrtigen Zuftand 


der vornebmften 


ofe 


u entdecke. 








\ F — * EA - 5 
— — ar —— * 
, eeee 


Der zu Theil, 


1744 


‚ir 


Pan 
nn = 
—RX 
*4 
W 3 u ’ 
. Ban 
— 
* ⸗ 
— # ar 
—— 
- : gut 
» & .. * 
2 Pepe 2 2 
— u ER 
u. . ’ 4 
Ay 
2 Dome » 
» 
“ie 


y! 


Mir art 1 = * 
Digitized by Google 


— 


— 





Bon Teutſchland. 
FRE 

ei & (5 war am 6 Aug. als man dag Ges 
X burts⸗Feſt Ihro Majeſtaͤt des Roͤ⸗ 
miſchen Kayſers zum drittenmahl in 
FFranckfurt begangen. Abends vor⸗ 
her wurde daſſelbe durch Laͤutung aller Glocken 
der Stadt angekuͤndiget, worauf man fruͤh 
Morgens um 6 Uhr 100 Canonen abfeuerte. In 
der Evangeliſchen Kirche ließ der Magiſtrat uͤber 
folgende Tert:Worte ans Pf, 149, 2, und Pf 
89, 2,3 in den Früh Predigten, in den Nachmit⸗ 
tags: Predigten aber aus ı Chron, 18,27 Danck⸗ 
Meden von den Canzeln halten, auch eine ber 
fondere Cantate dabey aufführen , desgleichen 
das Te Deum Laudamus unter Trompetens und 
Paucken-Schall abſingen. Bon ıı bie 12 
e wurden wiederum alle Glocken. geläutek, 
und um 12 Uhr zum zweyten mahl, Abends um 
6 Uhr aber zum dritten mahl 100 Canonen auf 
den Wällen gelöfet, Es zogen auch die 14 
Dvartiere der Bürgerfihafft und die Stadt-⸗Gar⸗ 
nifon auf, und beſetzten mit fliegenden Fahnen 
und’ Flingendem Spiel die ihnen sangetwiefene 
Poften, Sodann ren ſich beyderſeits Ray⸗ 

oo. — re 2* “" 


ſerli⸗ 
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ſerliche Maieſtaͤten nebft des Kanferlichen Prinz 
zen und der Pringegin Hoheiten, in Beglei- 
tung Dero gangen Hof-Staats, in die Capucis 
ner: Kirche, wohhten allda dein hohen Amte bey, 
und begäben fich nach verrichterem Gottesdienft 
nach dem Kayferlichen Palaft zurück, wo wäh 
vender Tafel die 14 Qvartiere der Buͤr ffe 
vorbey zogen, davon iede Compagnie eine Freue 
den:Salve gab, . 

Den frändlichen Zuftand Ihro Kayſerl. Ma⸗ 
jeft. felbft beereffend, fo fol fich ſelbiger, indem 
wir diefes fehreiben, noch nicht geändert, viel⸗ 
mehr über die bisherigen ordinairen Gicht⸗Be⸗ 
fhwerungen noch ein Blut-Brechen eingeftellee 
haben, fo daß die Medici über folchen Zuſtand 
ſich ziemlich unruhig befinden, und an gaͤntzli⸗ 
cher Wiederherſtellung Ihro Kanferl, Majeſtaͤt 
groſſen Zweifel tragen wollen. Ihro Majeſt. 
die Kayſerin bedienen ſich auch der Brunnen⸗ 
Cur, und begeben ſich deshalber alle Morgen 
nach einem Garten⸗Palais naͤchſt der Stadt. 

An obgedachtem Geburts⸗Tage haben auch 
Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtaͤt zu der durch 
Abſterben des Herrn Grafen von Oſtein erledig⸗ 
ten Reichs⸗-Hof⸗Raths⸗Praͤſidenten⸗-Stelle, 
den Herrn Grafen Johann Jacob Truch⸗ 
ſeß von Zeil wieder ernennet (*). Ingleichen 
iſt bey dieſer Gelegenheit eine Promotion von 

ı4.ncuen 





() Es find auch’ zu neuen Reichs « Hof⸗ Rärben 
declariret worden, der. Wormfer Hof; und: Re 
gierungs⸗Rath und Dom  Eapitular —— 

err 
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14 neuen Sammer-Herren und andern Militairs 
Perſonen (*) erfolgee: Wie denn auch auffer den 
neulichft erwehnten Rußiſchen Herren annoch dem 
wircklich geheimden Rath von Leſtock, und 

M3 Ober⸗ 








Herr Joh. Joachim George von Muͤnnich inglei⸗ 
n Herr Johann Adam von Schroof, Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher Regierungs / und Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath, und ehemaliger Aſſeſſor des 
gemeinſchafftlichen Vicariat⸗Gerichts. 
¶ Die Rahmen der erſten find: Joſeph Ferdinand 
Graf zu Reinſtein und Taͤttenbach, Ferdinand 
Graf von der Wahl, Ludwig Ernft Graf von 
Mortaigne, Marimilien Graf von Thöring 
in Geefeld : Ercole Eonte deTrotti von Verra⸗ 
ra, Carl Baron von Hace, Marchio Petrnd 
de Bourbonys, Frank Heinricy Caͤmmerer von 
Worms, Freyherr von und zu Dallberg, Frantz 
Joſeph Freyherr von Guttenberg, Earl Frey ⸗ 
berr von Ponickau, N. Comte de St. Germain, 
Be bon Leutrum, Friedrich Wilhelm von 
edt, Jacob Freyherr von Koppenſtein. Bey 
der Mititair- Promotion erhielte der Kanferliche 
Dbrift - Stallmeifter, Herr Graf Fugger von 
Zünnenberg, das vacant fichende Graf Oettin⸗ 
sifche Dragoner: Regiment, der Obriſte des Ge⸗ 
neral Graf Minuzzifchen Infanterie⸗Regiments, 
Herr Graf d’ Eurie, wurde General » Wacht» 
meifter ; eben diefe Stelle erhielten der Obriſte des 
General Graf Prenfingifchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments ber Baron von Heggenberg, der Obriſte 
bed Hertzogs Clementiniſchen Infanterie Regie 
ments Herr Baron von Wildenftein,derbrifte des 
Hertzogs Clementiniſchen Regiments Herr Bar 
zon von Wolter , der Obrifte des General Braf 
Frobergiſchen Cuͤraßier⸗ Regiments Herr von 
Niß. 
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Dber Hof: Marfhall Str. Kayferl. Hoheit des 
Groß⸗Fuͤrſten dem Baron von Drummer, inglei- 
chen dem wirdlichen Kayſerl. Cammerherrn und 
zweyten Lieutenant bey der Leib⸗ Compagnie, Mi⸗ 
chael Larrionowitz Woronzof das Diploma als 
Reichs⸗Graf mit dem Praͤdicat Illuſtris und 
Magnificus uͤberreichet worden. 
Was die publiqven Affairen betrifft, fo 
iſt eine merdwäürdige Beränderung in dem bis⸗ 
ı herigen Syſtemate vorgegangen, die vielleicht zu 
befondern Begebenheiten ausſchlagen duͤrffte. 
Der Anfang wurde gleichfam mit dem den Kaya 
ſerl. Miniftern an die auswärtigen Höfe übers 
ſchickten weitläufftigen Eircufar = Referipte ges 
macht, in welchen des Wiencrifchen Hofes Eirs 
cular-Refeript d. d. 13 May fowohl als die Des 
fterreichifche Beantwortung eines von dent Kay⸗ 
ferlichen Minifter am 17 Mertz der Reichs Wer⸗ 
fammlung eingereichten Memorials widerleget 
wird, Man ſtellet unter.andern in felbigem die 
den Chur > Bayerifchen . $anden widerfahrne 
Drangfalen fehr lebhaft vor, und führer dabey 
mit an, daß bloß die von dem ande eingetriebene 
Geld: Zare ſich auf dry Millionen 171228 
Gulden belauffe , vieler andern Millionen zu 
gefchrveigen, welche unter andern Benennungen 
eingehoben worden. | 
Es folgte hierauf am 7 Aug. ein anderes 
Kanferliches Commißiong-Decret an die Reichs⸗ 
Berfammlung, die befannten Königl, Ungaris 
ſchen Seripfa vom 23 Sept. 1743, und vom 3 u. 
6 Jul. dieſes Jahrs betreffend/ folgendes Inhalts: 
Kayſerl. 
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Kayſerl. Allergnädigftes&Commißions'z Des 
cret an eine hochlöbliche allgemeine Reihe: Ber: 
fanmlung zu Srandfurt die Wicnerifchen Scri- 
pta vom 23 Sept. 1743 und vom 3 und6 Yulü 
dieſes Jahrs betreffend: | 

Didtat, per Mogunt,Franch,ad Moenum 

| d. A. 1744,4 Aug. 

Don ber Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeft. Carl des Sicben- 
den unfer8 allergnädigften Herrn wegen, folen Se. 
Hochfürftliche Snaden ꝛc. ꝛc. Herr Alerander Ferdis 
hand, Fürft von Thurn und Tarig xc. Ihro Roͤmiſch⸗ 
Kayſerl. Majeft. wircklicher geheimer Rath, und zu 
gegenwärfigem Reichs Tage gevolmächtigter hoͤchſt⸗ 
anſehnlicher Kayſerl. Principal⸗Commiſſarius, den 
Churfürften, Fuͤrſten und Ständen allhier anweſen⸗ 
den fuͤrtrefflichſten Raͤthen, Botſchafften und Geſand⸗ 
fen hiermit anzeigen: Wie denenfelben nicht andere 
als wohl erinnerlich fenn koͤnne, welcher maffen Ihro 
Kayferliche Majeftät über dievon Seiten des Wiene; 
rifchen Hofes auf eine im Heil. Nom. Reiche bisher 
nicht erhörte zudringliche Weife im ketvermichenen 
Fahre angemaßte , ind unterm 23 Septembr. erſt⸗ 
beſagten jahres durch öffentliche Reichs⸗Dictatur 
Befannt gemachte fogenannte Proteftationg » Urfunde, 
obſchon Allerhöchftdiefelben gegen ſolche Ihro und 
dent gefanıten Roͤmiſchen Meiche befchehene ſchwere 
Berlebungen mit Reichs Geſetz⸗ mäßiger ernftlicher 
Ahndung von Kayferl. Amts wegen, alfo gleich bät- 
ten fürgehen Finnen, fich mittelfi des unterm ı1 Dec. 
rigen jahres an dieReich8 + Berfammlung erlaffes 
nen allergnädigften Commifiong:Deeret mit vordrin» 
genden gantzen Glimpff zu erflären, und beſonders 
ein ſtandhafftes Meichs » Gutachten, was maſſen die 
allerhoͤchſte Kayſerliche Autorität und des gefaniten 
Reichs Ehre gegen derley ohnerlaubte Anfälle zu vin- 
diciren, und ein vor u in —— 
| “ 4 51 J 
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beit zu ſtellen ſeyn mochte , allerhuldreichſt abzufinden 
geruhet haben. | 

Nachdem nun aber unter währender Zeit, als Ihro 
Kayſerl. Majeftärdiefem abverlangten Reichs · Gutach⸗ 
ten in Kayſerl. ausnehmender Langmuth noch im⸗ 
mer entgegen ſehen, von Seiten des Wieneriſchen 
Hofes an ſtat ſich der offenbaren Reichs⸗Staͤndiſchen 
Obliegenheit ſchuldigſt zu fuͤgen, vielmehr Unfug mit 
Unfug gehaͤuffet, die bisherigen Anmaſſungen durch 
neue ohnerbietig, als dem kundbaren Comitial⸗Stylo 
gaͤntzlich zuwider lauffenden, nicht mic der geringſten, 
der Reichs ⸗Verſammiung fo ſchuldigen als gewoͤhn⸗ 
lichen Ehren⸗Benahmſung verſehenen, fonderu ek 
lich von einem zu Derofelben fich geeigneten,noch 








einen Reiche-Tays-Gefandten gu erfenneuden Minie - 


ſter ſchlechterdings unterzeichnete, deflen allen ohnge⸗ 
achtet aber doch zuder dffentfichen Reichs: Dictatur 
unterm 3 und. 6 Jul. zu bringen gewuſte Scripta auf 
dag höchite getrieben, darinuen zum Theil gang ohn⸗ 
anftändıge, und der Kayſerl. Majeftät vieh zu nahe 
tretende Ausdruͤckungen gebrauchet, zum. Theil bie 
Reichs Churfuͤrſten, Fürften und Stände zu verbotenen 
Verbindungen gegen Jhro rechtmäßig erwehltes Oher⸗ 
Haupt aufzubringen, und gleichſam zu verhetzen, da⸗ 
durch aber das zwiſchen Haupt und Gliedern ohnzer⸗ 
trennlich zu beſtehen habende Band zu entzweyen, 
folglich die gange Reichs⸗Verſammlung aus dem 
Grund⸗Angel zu heben, und umzuſtürtzen geſuchet 
werden roill. So wolten Ihro Kayſerl. Majeftät ſich 
ein vor, allemahl die hiernaͤchſtige Reichs Conſtitu⸗ 
tion · mäßige Ahndung dagegen annoch ausdrücklich. 
zwar vorbehalten, fönten aber immittelft von tras 
genden Kapferl. Amts wegen feinen meitern Anſtand 
nehmen, forwohl die unterm 23 Sept. vorigen Jah⸗ 
res zur Dictatur gediehene ohnehrerbietigedie Maj und 
allerhoͤchſte Würde eines Roͤmiſchen Kayſers und 
des gefammten Reiche Hoheiten auf das aͤuſſerſt vers 
letzende fo genannte Proteftafiong - Urkunde, als bie 

Ä | unterm 
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unterm 3 und ak ar Jahres dictirte, 
micht weniger ffte, Gefeß- widrige, ohnge⸗ 
ziemende, dem er und Reich nachtheilige Scri« 
pta aus Kapferl. Machts · Volllommeuheit für gang 
und ga ültig, inadmifible, null und nichtig, wie 
iemit auf das Fräfftigfte beſchiehet, zu erklären, 
h alle: was hierumter fo Geſetz⸗ widrig hat unters 
sumen werden wollen , Autoritate Cæſarea zu caſ⸗ 
7 


n Ben Ihro Römifcr-Kanferliche 
Rajeftät verſehe ch dieſemnach zu den Ehurfür- 
fien, $ flen und Ständen, für die Ehre ihres Ober: 
upis ind des gefamten Reichs, ſowohl ale fürdie 
ung deffen Grund » Berfaflung berühmter | 
iotifcher Geſinnung allergnädigft, daft, 
leichwie Ihro Kayſer iche Majeftät feinen Stand 
vd Reichs feine etwa anzubringen habende Beſchwer⸗ 

Comitia in gebuͤhrender Maaß und Augdrüs 


bri Aemahlen verhindern wolten noch 
alfo hingegen Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
uchteren Einſicht nach, ſolche ohngezie— 





























worinnen allerhoͤchſt Dieſelben 
uch einmäthige Churfuͤrſten Wahl Ihro zu- 
rde nicht erkannt, die Gültig» 
Tages angefochten , das Band zwi⸗ 
und Öliebern zu trennen, und folglich 
a8 Gpftema Imperii umzuftürgen gefuchet wird, 
eben fc misbilligen, al8 an deren unternommenen 
len nichtigen Dietatur , weſſentwegen Ihro 
dferl, Majeflät an Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu 
Rayı Cantzler das behoͤrige allergnädigft 
geben zu laffen, ſich vorbehalten, feinen Antheil 
men , fondern vielmehr nebit Ihro Kayſerl. Ma« 
welche ieberzeit das allgemeine Keichs-Befte 

genen Vortheil vorziehen, auf Mittel und 
Wege bedacht feyn werden , wie in Zufunfft derley 
Interncehmungen binlänglich gefteuert und vorge 
mem en font. Womit hochgedachten deg 
ı Principal» Commiffari, Hochfärfil. Gnaden 
rt ; Fe N 5 den 


2 
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den Churfürften , Fürften und Ständen allbier ver« 
fanımleten vortreflichen Näthen, Vothſchafftern und 
Geſandten mit freundlich geneigt und gnaͤdigſten 
Willen ſtets wohl bengethan verbleiben. Signatum 
Srandfurt den 29 Jul. 1744. 

Weil diefes Reſcript in fo gar ernfthafften 
Terminis abgefaffet ift, fo hat der Chur⸗Mayn⸗ 
ziſche Minifter vor nöthig gefunden, in Perfon 
an feinen Hof zu verreifen.: Man will auch 
verfihern , daß Se. Churfürftliche Gnaden der 
Königin von Ungarn davon Part gegeben, und 
derofelben Sentiment darüber einholen laffen. 

Bald darauf wurden die neuen Anftalten bes 
kannt, welche Ihro Königl. Majeftät in Preufe 
fen zum Dienft Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſt. 
gefaffer, und höchftgedachte Ihro Könige, Maj. 
haben den ausländifchen Miniftern folgende gez 
druckte Schrifft einhändigen laffen, in welcher 
die Gruͤnde befindlich, wodurch Sie bewogen wor⸗ 
den, Sr. Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt Huͤlffs⸗ 


Voͤlcker zuzuſenden. 
e Roi fe croit obligg, FyrRinig erachtet fich 
d’ informer I’ Euro- verbunden, Eurcpe 
zu benachrichtigen, was 
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pe du parti, que lescon- 
jon@ures prefentes F 
obligent de fuivre, pour 
le bien & la tranquillitc 
publique. 


Sa Majefte nepouvant 
voir plus long temps 
avec indifference , les 
troubles, qui defolent P’ 
Allemagne, apres avoir 
tente inutilement tau- 


er vor eine Parthen bey 
den gegenwärtigen, Zeit« 
Läufften vor die Wohl⸗ 
fahrt und alfgemeine Aus 
be ergreiffen muͤſſen. 

Da Se. Majeſt nicht 
länger mit Gleichguͤltigkeit 
Die Unruhen anjchen kön⸗ 
nen, welche Teutfchland 
verwüften , nachdem ſie 
alle Mittel zur Ausſoͤh⸗ 

tes 
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tes les voyes de conei- 
hation, fe voit oblige,de 
fe fervir des forces, que 
Dieu lui a .donnees pour 
zetablir ha. paix & I’ or- 
dre, pour’ remettre les 
loix-dans leur vigueur, 
& le Chef de I’ Empise 
dans-fon aathozite, . 


les trouppes Hongroifes 
ont eus. em Baviere , la 
Reine d Hongrie bien 
loing d’,en wier avec V 
equite, & la moder:tion, 
qui kui convenoit, a trai- 
te les Etats hereditaires 
del,Empereur avec une 
durer& & uno eruautẽ in« 


Cette Prineeffe, & fes 
Alliẽs, ont congü des def 
Seins demefüres d.ambi- 


ton, dont le but perni- 


cieux &tois, d’ enchainer 
pour jamais, la liberte 
2 nique, ce qui a 
f} depuis plus d’ un 
Sieclepaflc, Vohjet prin- 
eipal de h Poliriguedan- 
gereufe de la Maiſon d’ 
Autziche, | 


-On n’a qwi exımi 
ner les faics, qui fe font 


nung vergeblich geſuchet; 
fo fehen fie fich genoͤthi⸗ 
get, der ihr von GOtt vers 
liehbenen Macht fich zu be⸗ 
dienen, um den Frieden 
und bie Ordnung herzu⸗ 
fiellen, die Geſetze wieder 
um zu ihrer Yusubung, 


und das Haupt bes Reichs 


zu feinem Anfchen zu brin⸗ 


gen. 

An flat, daß die Koͤni⸗ 
gin von Ungarn ſeit dem, 
Fortgang, den die Ungas 
riſchen Truppen in Bayern 
gehabt, ſich deſſelben mit 
Billigkeit und Beſcheiden⸗ 
heit gebrauchen ſollen, ſo 
iſt fie mit den Erb⸗Staa⸗ 
ten des Kayfers mit einer 
unbefchreiblichen Schärffe 
und. Graufamfeit unge« 


gangen. 

Dieſe Prinkefin und ih⸗ 
re Bundes ; Genoffen ha⸗ 
ben ſolche ubermüthige 
Abfichten gefaſſet deren ge⸗ 
faͤhrlicher Endzweck war, 
der Teutſchen Freyheit auf 
ewig Feſſeln anzulegen, 


welches ſchon laͤnger als 


hundert Jahre her der 
Haupt » Gegenſtand der 
gefaͤhrlichen Staats⸗Klug⸗ 
heit des Oeſterreichiſchen 
Hauſes geweſen. 
Man darff nur die Fa⸗ 


cta unterſuchen, weiche 
® 
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paff£s depuis deux ans, feit zwey “jahren fich er« 


pour juger de lamaligni- 
te des intentions de la 
Cour de Vienne, & pour 
voir clairement, que dans 
toutes fesdemarches, el- 
le en a agi d’ une fagon 
entierement contraire 
aux loix & aux Conftitu« 
tions de 1’ Empire. 


L’ Allemagne s’ eft 
vuẽ inondee de trouppes 
Etrangeres; Ou lesafait 
fubfifter, au grand detri- 
ment des Princes neu- 
tres de I’ Empire; On 
les a fait marcher, fans 
envoyer prealablement 
les Requifitoriales uli- 
tees. 

La Reine d’ Hongrie 
a conclu des Alliances, 
pour dedommager cer- 
taines Puiffances des fe- 
cours extraordinaires,qu? 
elles lui ont fournis, & 
. ces dedommagements 
ont confıfte tant dans des 
fiefs de °P Empire, qu’en 
des efperances donne&es 
fur des certains Eveche&s, 


_ Les Generaux de cet- 
te Princefle ont voulu 
s’ entamer de force de 
Villes Imperiales, fes 


Miniftres ‘ont menace 


eignet, um von der Uibel⸗ 
gefinnung des Wieneris 
fehen Hofes ein Urtheil zu 
fällen, und deutlich zu ſe⸗ 
ben, wie derfelbe in allen 
feinen Unternehmungen 
auf eine Art und Weife, 
fo denen Reichs-Geſetzen 
und Verfaffungen gaͤntz⸗ 
lich zumider, gehandelt. 

Teutſchland bat fich 
mit auswaͤrtigen Voͤlckern 
uͤberſchwemmet geſehen; 
Man hat ſie zum groſſen 
Nachtheil der neutralen 
Reichs⸗Fuͤrſten fubfiftiren 
und ſie morfchiren laſſen, 
ohne zum Voraus die ge⸗ 
woͤhnlichen Reqpiſitoria⸗ 
lien zu uͤberſenden. 

Die Koͤnigin von Un 
Harn Hat Bündniffe ge 
fchloffen, um gewiſſe Puiſ⸗ 
fangen, des ihr auſſeror⸗ 
dentlich geleifteren Bey» 
ftandes wegen, ſchadlos 
zu halten,und diefe Schad« 
legitelungen haben theilg 
in Reichs > Echnnen, theils 
in die gemachte Hoſfnung 
auf gewiffe Biſthũmer be» 
flanden. 

Die Generale dieſer 


Pringeßin haben fich einiz- 


ger Neiche » Städte mig 
Gewalt benächtigen wol; 


len, ihre Minifter haben 
des 


Bon Teutfhland. 
des Elefteurs, & en ont 


voulu feduire d’ autres, 
& bouleverfer, par ce 
moyen, cette Republi- 
que compofee de tantde 
Souverains, & que }’uni: 
on feule a fair refifter 
jufqu’ ä ce jour aux fe- 
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bet, und andereverführen 
wollen, mithin diefe aus 
fo vielen Souverainen bes 
fiehende Republick,; wor 
innedie Bereinigung einig 
und alkin bis auf diefen 
Tag den Stöffen, die fie 


couſſes, qui P ont ebran- fo offt erfchüttere, Wider 
ie fı fouvent. — gethan, undchren 
| en. 


A quel point ne fe - 


Jjoue-t-on pas de la foy 
ge en enfreignant 
Capitulation de Brau- 
zau, & en attaquant les 
2rouppes Imperiales, re- 
eranch£es fous les Villes 
Impetiales neutres, & 
fous les Fortrefles de 1’ 
Empire, & en les forgant 
me&£me de fe retirer hors 
des limites de 1’ Empi- 
fe, dont leur Maitre eſt 
le Chef? Sans compter, 
que c’eft bien en vou- 
doir diretement i ha di- 
gnite & ä la Majeftelni. 
periale, & la rendre me- 
prifäble, que de fouffrir, 
que des Officiers des 
trouppes de la Reine d’ 
Hongrie la traitent avec 
indignit comme iln’y 
dia que trop d’ exem. 


ples. 


Wie weit wird nicht die 
allgemeine Treue und 
Elauben gemisbrauchet, 
indem man wider die Gas 
pitulation von Braundu 
gehandelt, die unter den 
neutralen Reiche » Städ» 
ten, und unter den Reiches 
Feſtungen fich verfchante 
ten Reich: Truppen an. 
gegriffen, und fie fo gar 
gezwungen, ſich aus den 
Brenken des Reichs da⸗ 
von ihr Herr das Haupt 
iſt, zu ziehen ? Ohne zu 
gedencken, daß man fich 
unmittelbar an der Kay⸗ 
ſerlichen Wuͤrde und Ma⸗ 
jeſtaͤt vergreiffet, und ſel⸗ 
bige veraͤchtlich machet, 
indem man zugelaſſen, daß 
bie Officiers der Koͤnigl. 
— geh Truppen ſie 
auf eine hoͤhniſche Art tra⸗ 


citiren, wie man denn mehr 
als zu viel Exempel da⸗ 
von hat, 


Enfa 


/ 
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Enfin pour mettre le 
tomble aux infultes fai» 
tes par la Cour de Vien- 
ne A la Majelts del’ Em- 
pire Romain, onn’ aqu’ 
a dire les Proteftations 
de cette Cour, remifes & 


la Di&taruredel’ Elefteur 


de Mayence, parlesquel- 
les la Reige d’ Hongrie 
declare ' election de? 
Empereur nulle ‘de tou- 
te nullire, quoique faite 
unanimement, .& pre- 
tend, que la Diete pre- 
fente de Franctort eft il 
legitime, en voulant fou- 
ftrsire par là touts les 
Etats de P Empire à H 
obeiflance qu'ils doivent 
au Chef, qu’ ils ont elus. 


Tant de faits, & tant 


de demarches,, ouverte- 


ment cöntraires a l'hon⸗ 
neur & 'i la gloire du 
mom Allemand & aux 
Conſtitutions du Corps. 
Germanique , denorent 
aflez clairement, que ke 
deilein de la Cour de 
Vienne eft, d’ ufurper, 
en faveur d’ un Prince 
etranger, & non poflef- 


fionne en Allemagne, la, 


dignite fupreme, devo-., 
ine, par le choix unani«, 


: Endlich) um dieder Mar 
jefiat des Roͤm. Reichs 
von dem Wienerifchen Ho⸗ 
fe augethanen Beleidi⸗ 
gungen zu Häuffen, darff 
man nur die bey der, Die 
ctatur des Churfuͤtſten von 
Wayntz uͤbergebene Pros 
teſtatioues deſſelben Ho⸗ 
fes leſen, dariune Die Ko⸗ 
nigin von Ungarn die 
Mahl des Ranfer ob fie 
gleich eimmuͤthig geichehen, 
vor null und nichtig er 
klaͤret und behanptet, dag 
der gegenwärtige Reichs⸗ 
Tag. in Franckfurt roider- 
vechtlich ſey, auch hier⸗ 
durch. alle Länder des 
Meichs dem. Gehorfanie; 
Ben fie dem ermwählten 
Haupte des Reichs ſchul⸗ 
dig find; entziehen will. 

So viele Facta und fo 
viele Unternehmungen, ſo 
der Ehre und dem Ruh⸗ 
me des Teutſchen Nah⸗ 
mens, undden Verfaſſun⸗ 
gen des Teutſchen Coͤrpers 
fchlechterdings zuwider 
lauffın, zeigen deutlich ge⸗ 
mug, wie die Abficht dei. 
Wieneriſchen Hofe fen, 
zum Beften eines auswaͤr⸗ 
tigen Printzen, der in 
Zeutichland feine Länder 
hat, die hoͤchſte Würde, fo 
durch die einmürhige und 

| nie 
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me & libre de toute la 
Nation Germanique, au 
Serenifime Elelteur de 
Baviere. 


Ce font des attentants, 
gu’ il & contre I’ hon- 
neur & contre la digni- 
te de tout Elefteur, & 
de tout Prince d’ Alle- 
magne, de tolerer plus 
long tems, & ce feroit 
une lachete affreufe, pour 
les Membres Sacres de 
ce College Augufte, in- 
ftitud , depuis un tems 
immemorial, dans 1’ au- 
thorite d’elire fes Chefs, 
de fouffrir le despotis- 
me, & la violence, avec 
laquelle laReine d’ Hon- 
grie veut leur ravir ce 
droit, en oprimant fi 
ignominieufement faMa- 
jeſtẽ Imperiale, 


Ce n’eftpoint à ’Em- 

reur, que la Reine d’ 

ongrie fait injure, mais 
bien à ceux, qui I’ ont 
elu, & que cette Prin- 
ceffe meprife aflez, pour 
les croire infenfibles a 
leur honneur, & d’ une 
foibleffe affez grande, 
pour ne point foutenir 


N.E. F. 111 Th. 


freye Wahl der gantzen 
Teutſchen Nation auf den 
Durchlaucht. Churfuͤrſten 
von Bayern 
uſurpiren. | 

Es find diefe Unterneh⸗ 
mungen fo-befchaffen, daß 
e8 wider die Ehre und 
toider die Würde eines ies 
den Churfürften, und eines 


ieden Teutſchen Fuͤrſten 


ſeyn würde, ſolches laͤn⸗ 
ger zu erdulden, und es 
wuͤrde eine abſcheuliche 
Niedertraͤchtigkeit vor die 
geheiligten Glieder dieſes 


Durchlauchtigſten Colle⸗ 


gii ſeyn, ſo von undenck⸗ 
lichen Jahren her dic Ges 
malt erhalten, ihre Haͤup⸗ 
fer zu ermwählen, die un⸗ 
umfchränckte Macht und 


die Gewalt, zu leiden, mit 


welcher die Koͤnigin ihnen 
dieſes Recht nehmen will, 
indem fie Se. Kayſerliche 
Majeftät fo ſchmaͤhlich uns 

terdrücker. | 
Es iftnicht ſowohl dee 
Kayſer, welchen die Koͤni⸗ 
gin von Ungarn beleidia 
get, als vielmehr diejenie 
en, fo ihn erwaͤhlet has 
en, und welche diefe Prinz 
zeßin fo fehr verachtet, daß 
ſie davor haͤlt, ſie ſeyen 
unempfindlich in dem was 
ihrer Ehre fo nahe gehet, 
[= dans 


gefalen, zw . 
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dans la perſonne de Sa 
Majefld Imperiale la plus 
noble de leurs preroga- 
tives, > 


Le Roin’aaucunedis- 
cuflion parriculiere avec 
la Reine d’ Hongrie. 

ll n’ a aucune preten- 
fion à fa Charge, il ne 
veut rien pour lui, & il 
n’ entre qu’ en qualite 
d’ auxiliaire, dans une 


guerelle, qui ne regatde 


que les libert&s de)’ Em- 
pire. Et la guerre on- 
verte, que la Reine d’ 
Hongrie vient de decla- 
rer à l’ Allemagne, par 
les boftilites, que fes 
trouppes y ont commi- 
fes, feroit une raifon fufh- 
fante, s’ il n’ yen avoit 
point d’ autres, pour ju- 
ftiier Ja conduite de Sa 
Majefte. 

. Si le Roi fe croit au- 
jourdhui oblige, par ces 
raifons de 'prendre un 
parti violent, ce n’ eft 
qu’ A regteſt, & apres 
avoir epuif@ toutes les 
voyes de conciliation. 


ll a fait des tentatives 
aupres du Roi d’ Angle- 
terre, lorsque ce Prince 
etoit campe à Hanau, 


und fie befäffen ſo groffe 
Schwäche, daß fie in der. 
Perſon Sr. Rayferl. Maj. 

nicht dag edelfte ihrer Praͤ⸗ 
rogativen vertheidigen fols 


ten, 

Der König hat keine ber 
fondere Streitigfeit mif 
der Königin von Ungarn. 

Er hat feinen Anfpruch, 
er verlanget nichtd vor 
fih, und er nimmet ſich 
nur als ein Beyfland ei» 
ner Streitigfeit an, wel⸗ 
che nur die Reichs⸗Frey⸗ 
heit betrifft, und der allges 
meine Krieg, welchen die 
Königin von Ungarns 
Zeutfchland durh die 
Seindfeligfeiten , fo ihre 
Truppen darinne began⸗ 
gen, declariret, würde ei» 
ne gnugfame lirfache ſeyn, 
wenn man feine andere 
hätte, das Verfahren Er. 
Maj. zu rechtfertigen. 


Wenn der Koͤnig fich 
vorietzo genöthiget ſiehet, 
aus angefuͤhrten Urſachen 
zu gewaltſamen Mitteln 
zu ſchreiten, ſo geſchiehet 
es wider Willen, und nach⸗ 
dem er alle Wege der Aus⸗ 
ſoͤhnung erſchoͤpffet. 

Er hat bey dem Koͤni⸗ 
ge von Eingelland Verſu⸗ 
che gerhan,als dieferPring 
bey Hanau —— 
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L’ Empereur deeclaroit 
meme alors, que par 
amcür pourla paix, ilre- 
nonceroit à jamaisä toü- 
zes les pretenfions qu’ il 
avoit ä la Charge de la 
AMaeiſon d’ Autriche mo- 
yennant la feititurion de 
fes Etats heteditaires, 

Les conditions avanta- 
geules, & — de mo- 
deration, furent rejettces 
nettement du Miniftere 
Anglois; Marque cet- 
taine, que 1]? intention 
du Roi d’ Angleterre n’ 
€toit point de rendre le 
calme & 1’ Empire, mais 
pluftor de profiter de fes 
troubles. 


Le Roi a oftert depuis 
fa mediation, conjointes 
ment avec cellede l’ Em- 
pire, aux Puiflances Ma- 
ritimes, potir trouver und 
iflu& à cette guerre fa- 
tale. | 
- Mais la Republigue d' 
Hollande fentant les ob» 
ftacles,qu’elle rencontte- 
toit dans la roideur des 
Cours de Vienne & de 
Londres, 1’ a decline d’ 
une facon aflez cathego· 
tique. 


Der Kayſer that da⸗ 
mahls ſelbſt die Erflds 
rung, daß er aus kiebe 
jum Frieden auf alle An⸗ 
fprüche, fo eran das Haug 
Oeſterreich Hätte, vermits 
teift der Reſtitution feinee 
Erbländer auf ewig re 
nunciiren wole. 

Diefe vortheilhaffte und 

heidenbeitd:volle Bes 
dirgungen wurden von 
dem Engellaͤndiſchen Mi⸗ 
niſter ſchlechterdings vers 
worffen; Ein gewiſſes 
Kennzeichen, wie die Ab⸗ 
ſicht des Königes von En⸗ 

elland nicht dahin abzie⸗ 
e, das Reich in Ruhe zu 
ſetzen ſondern ſich viel⸗ 
mehr ſeiner Unruhe zu Nu⸗ 
tze zu machen. 
er Koͤnig hat ſeit dem 
ſeine Vermittelung mit 
dem Reiche zugleich, den 
See⸗Machten angeboten, 
um das Ende dieſes un⸗ 
uͤckſeligen Krieges zu 
nde 


n. 

Allein da die Kepublich 
Holland die Hinderniffe 
derfpüret, welche fie bey) 
det Härte der Höfe zu 
Wien und /Londen antrefz 
fen würde, fd hat fie dies 
felbe auf eine gnugſam cas 
thegorifche Art von ſich 
— 

a Sa 
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Sa Majeſté toujours 
remplie du même zele, 
& travaillantavec la mẽ.- 
ine activitẽ à tout ce,qui 
pouvoit retablir le repos 
de I’ Allemagne, crütqu’ 
en faifant immediate- 
ment des propofitions de 
paix juftes & equitables 
ä la Reine d’ Hongrie, 
que ce feroit le moyen 
le plus abreg€ de faire 
eclorer {es falutaires def- 
2 ſeins. * 


Les propoſitions, que 
l' on avoit faites à Ha- 
nau, furent reiterées à 
Vienne, 1’ Empereur qui 
ne veut que le bien de 
I’ Empire s’ offrit a tout, 
& ce Prince magnanime, 
en vray Pere de la pa- 
crie, etoit determine a 
lui facrifier fes. pröpres 
interers ; Adion gene- 
reufe, quijuftifieä jamais 
le choix que l’ on avoit 
fait de Lui, 


Le Roi appuya cette 
negociation, par les re- 
montrances & les perfua- 
fions les pluspathetiques, 
& les plus fortes. 

Mais plus que Em- 
pereur marquoit de mo« 


Da Se.Mai. beftändig 

gleichen Eifer hegen, und 
mit gleichem Fleiſſe an als 
leg arbeiten, was die Rus 
be von Teutfchland wie⸗ 
derum berftellen £onne, fo 
haben fie geglaubet, daß, 
wenn man unmittelbarer 
Meife rechtmäßige und 
billige Borfchläge der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn thäte, 
dieſes dag kuͤrtzeſte Mit⸗ 
tel ſeyn wuͤrde, die heil⸗ 
ſamſten Abſichten hervor⸗ 
zubringen. 
Die Vorſchlaͤge, welche 
man zu Hanau gethan, 
wurden zu Wien wieder⸗ 
holet, der Kayſer, welcher 
bloß auf die Wohlfahrt 
des Reichs bedacht iſt, 
war zu allen erbötig, und 
diefer großmüthige Pring, 
als ein wahrer Water des 
Vaterlandes, hatte ſich 
entſchloſſen, ſein eigen In⸗ 
tereſſe demſelben aufzu⸗ 
opfern. Eine großmuͤthi⸗ 
ge Handlung, welche die 
auf ihm getroffene Wahl 
anf ewig rechtfertiget. 

Der König unterftüsfe 
biefe Unterhandlung durch 


die bundigften und ſtaͤrck⸗ 


ſten Vorſtellungen. 


Allein, ie mehr der Kay⸗ 
ſer Beſcheidenheit bezeig⸗ 
era⸗ 
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deration, plus P on vo- 
yoit dans la Reine d’ 
Hongrie une fierté infle- 
xible. 

Aufli cette Princeffe 
ne doit-elle s’ en pren- 
dre qu’ aux maximes de- 
fpotiquesde Son Confeil, 
qui fufcire de nouveaux 
Allies à fes ennemis. 

Mais fi elle attaque la 
, LiberteGermaniqgue, elle 
en reveille les defen- 
feurs; & commeelleen- 
treprend de depouiller 
les Principaux Membres 
de !’ Empire de leurs 
droits; Elle doit trouver 
fufte, qu’ ils fe fervent 
des moyens, qu’ elle les 
oblige de choifir, pour 
les maintenir. 


La race de ces anciens 
Germains, quiont defen- 
du tant de Siecles leur 


Patrig, & leurs Libertes, 


contre route la Majefte 
de I’ ancien Empire Ro- 
-main, fubfifte encore, & 
elle les defendra toutde 
même, aujourdhui, con- 
tre ceux, qui ofent y at« 
tenter, 


fe, ie mehr unbemweglichen 
Hochmuth nahm man bey 
der Königin von Ungarn 
wahr. 

E8 muß alfo diefe Prin- 
zeßin den defpotifchen Ma» 
ximen ihres Raths es zu⸗ 
ſchreiben, welche ihren 
Feinden neue Bundes⸗Ge⸗ 
noſſen erwecken. 

Allein, wenn ſie die 
Teutſche Freybeit angreif⸗ 
fet, ſo erwecket ſie daher 
Vertheidiger; und da ſie 
ſich vornimmt, den vor⸗ 
nehmſten Reichs⸗Gliedern 
ihre Gerechtſamen zu rau⸗ 
ben, ſo muß ſie es vor 
rechtmaͤßig finden, wenn 
ſie zu deren Beſchuͤtzung 
ſich der Mittel bedienen, 
welche zu ergreiffen dieſe 
Koͤnigin Sie ſelbſt noͤthi⸗ 
get. | 
Der Stamm biefer al 
ten Zeutfchen, welche fo 
viele Jahr : Hunderte bins 
durch ihr Waterland und 
ihre Freyheiten wider die 
gange Majeflät des alten 
Roͤmiſchen Reichs ver 
fochten haben, beſtehet an⸗ 
noch, und derſelbe wird ſie 
eben ſowohl heutiges Ta⸗ 
ges, wider dieſenigen, ſo 
ſich unterſtehen, dieſelben 
zu beeintraͤchtigen, verfech⸗ 


ten. 
O 3 C eſt 
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C' eft ce qu’ on voit 

ar la Ligue de Franc. 
ort, où les Princes les 
plus refpe£tables d Alle- 
magne fe font unis pour 
s'oppofer à fon boulever- 
fement 

Le Roi s’ eft joint & 
eux jugeant, qu’ il eftdu 
devoir & de 1’ intereft 


de tout Membre de I’ 
Empire, d’ en maintenir 


le Syfteme, & de ſecou- 
rir les foibles contre les 
oppreffions des puiflants, 


Sa Majeft@ croit que . 


P- ufage le plus noble & 
Te plus digne, qu' elle 
puiffe faire des forces, 
que Dieu Iui a confides, 
eſt de les employer au 
foutien de faparrie,ä la- 
ı quelle la Reine d’ Hon- 
grie veut donner des fers, 
à vanger I’honneur & les 
Droits de tous les Ele- 
&eurs , que cette Prin- 
ceffe leur veurt ravir, à 
donner des fecours puil- 
fants & I’ Empereur, pour 
le foutenir dans tousfes 
draits, & fur ce Thro- 
ne, dont laReine d’Hon- 
— veut le faire defcen- 
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Diefes ſiehet man durch 
das Bindni zu Srand: 
furt, alwo ſich die an: 
fehnlichfien Fuͤrſten von 
Teutſchland vereiniget ha; 
ben, ſich feiner Zerftdrung 
zu mwiderfeßen. 

Der König hat fich mit 
benfelben vereiniget, und 
hält davor, daß eg der 
Schuldigkeit und des In⸗ 
tereffe eineg icden Reichs⸗ 
Gliedeg fen, das Reichs⸗ 


ESyſtema zu  verheidigen, 


und den Schwachen wi⸗ 
der die Unterdrückung der 
Mächtigen beyzuſtehen. 
Se. Maj. glauben, wie 
e8 der edelſte und ruͤhm⸗ 
lichfte Gebrauch fey, den 
diefelbe mit der ihr von 
GOtt verlichenen Macht 
vornehmen fünne, fie zu 


Unterſtuͤtzung ihres Vaters 


landeg, dem die Königin 
von Ungarn Feſſel anle⸗ 
gen will, anzumenden, die 
Ehre und die Gerechtſamen 
aller Ehurfürften, die dieſe 
Pringehin ihnen nehmen 
will, zu rächen, dem Kay⸗ 
fer mächtigen Beyſtand zu 
leiften, um ihn bey allen 
feinen Gerechtfamen und 
auf den Thron , darum 
die Königin von Ungarn 
ihn ringen will, zu ſchuͤ⸗ 
gen. | 


u 
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En un mot, le Roi ne Mit einem Wort, der 
demanderien,& il ne s’ König fordert nichte, und 
agit point de fes inter- es betrifft fein eigenes In⸗ 
ets perfonnels ; Mais Sa. terefje keinesweges; Als 
Majefte n’ a recours aux Fein Se. Ma. greiffet bloß 
armes, que pour rendre jun Waffen , um den Rei⸗ 
la lıberte à I’ Empire, la che die Freyheit, dem Kay⸗ 
dignite ä I’ Empereur & fer die Würde, und Euros 
le repos a P Europe. 2 die Ruhe wieder zu ge» 

en. 


Kurtz vorher machte man auch kund, welcher⸗ 
geſtalt die Auswechſelungen der Ratificationen 
eines zwiſchen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt, dem Kö: 
nige von Preuſſen, dem Churfuͤrſten zu Pfaltz, 
und dem Könige von Schweden, als Land⸗Gra⸗ 
fen zu Heffen -Eaffel, gefchloffenen Uniong : Res 
ceffes am 8 Auguft Nachmittags um ı Uhr er⸗ 
folget fen. Erenthält 6 Artikel, die ung zwar 
dem Inhalt nach nicht zu Gefichte gekommen, 
aber hauptſaͤchlich auf die vier Puncte ankom⸗ 

men foll. | 
ı) Die Handhabung der Kanferl, Würde zu 
befördern. | 
2) Die Königin von Ungarn zu nöthigen 
Bayern und die Ober: Pfalß zu räumen, 
3) Es dahin zu bringen, daß dem gangen - 
Reiche die Entfcheidung der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Erb: Succeßion überlaffen werde. 
4) Die Waffen nicht cher nieder zu legen, 
bis dem Kanfer wegen feiner Prätenfio- 
nen an das Haus Defterreih Satisfa⸗ 
ction geſchehen. Ä 

Wie angenehm übrigens Ihro Kanferl., Ma: 
jeftät dieſer Bericht geweſen ſeyn muͤſſe, erhellet 
D4 ‚ Daraus, 


\ 
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daraus, daß Allerhoͤchſt Diefelbe iedem von de⸗ 
nen Miniſtern, welche dieſen Tractat im Nah⸗ 
men ihrer Principalen unterzeichnet, eine Gra⸗ 


rification von 6000 Fl. gegeben, 


Solcyergeftalt nun fcheinet es, daß alle Hoff: 
nung eines Vergleichs zwifchen beyden Höfen 
gänglich verfchwinde, Es ift zwar die Rede ges 
gangen, daß die Höfe in Londen und Win Sr, 
Majeſtaͤt dem Kayfer neue Friedens + Vorfchläs 
ge thun laffen, vermöge deren ſich die Königin 
in Ungarn erboten, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
Dber: Defterreich fo lange zur Hypotheck einzus 
räumen, bis man Elfaß und Lothringen würde 
conavetirt haben, fodann folten diefe beyden Pro⸗ 
vingen zu den Kanferlihen Domainen geſchla⸗ 
gen werden, und indeffen wolte der König von 


-“ Groß s Britannien diefem Monarchen confide 


rable Summen vorfchieffen. Allein der Kay 
fer habe einmahl vor allemahl abgefchlagen, oh⸗ 
ne Soncurrenz feiner Alliirten in eine Negocia⸗ 
tion ſich einzulaffen. Wir fönnen aber von als 
len diefer Nachricht zur Zeit die Garantie nicht 
gewähren, J | 
Endlich ift in Anfchung der Streitigfeiten 
wegen Sufpendirung der Böhmifchen Wahls 
Stimme bey der festen Kanfer s Wahl in 
Standfurt vor furkem ein fogenanntes Pros 
Mentoria noch zum WVorſchein gefommen , in 
welchem der Verfaſſer diefe Streitigkeiten in 
nachfolgenden Ausdruͤckungen zu entfcheiden bes 
muͤhet geivefen, | * 
e 
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Die Streitigkeiten, welche bey Sufpenfion des 
Boͤhmiſchen Voti entftanden, refoloiren ſich über, 
haupt auf folgende Queftiones. Primo: ob diegül- 
dene Bulle ein unwandelbares Gefeß fen? Secundo: 
ob die Ausfhlieffung eines Chur-Voti die gange Kay⸗ 
fer- Wahl ungültig mache ? Und endlich rertio: ob 

u Ausſchlieſſung eines Chur-Moti die Majora des 
Ehur-Eolegit binlänglich find? 

Die erfie Doaftion betreffend, ift nicht zu leugnen, 
daß die güldene Bulle ein ordentlich Meich8-Gefege 
fen, indem befannter mafjen Anno 1356 big auf den 
23ten Titel zu Nürnberg , vom 23 aber big zu Ende 
p Mes vom Kayſer und Reich auf oͤffentlichem 
Reichs⸗-Tag errichtet roorden. : Und wann auch dag 
Vorgeben einiger Publiciften; daB wegen derer denen 
Churfürften darinne ertheilten Prärogasiven, die uͤbri⸗ 
gen Stände lange Zeit damit nicht zufrieden gewe⸗ 
fen, feinen guten Grund hätte: fo ift doch diefer Feh⸗ 
ler durch die nachgehends ſo oͤfters repetirte Appro⸗ 
bation längft fattfam emendiret worden. Aug dies 
fem allem aber folget noch lange nicht , daß diegül« 
‚ dene Bulle dergeflälten unwandelbar fey,daß dag Ehur« 
fürftl. Collegium in feinem Falle davon abgehen füns 
ne. Moralifche Geſetze find auf die Befchaffenheie 
der menfchlichen Natur gegründet, und da diefe fei« 
ner Veränderung fähig, fo bleiben auch die darauf 
gegrimdete Gefege Ünverönderlich. SPolitifche Gefe- 
ge find Hingegen auf den Zuſtand ded gemeinen. We- 
ſens gegründet, und da diefer von Zeit zu Zeit fich 
merdlich ändert ; fo müffen auch die darauf gebaue- 
ten Geſetze von Zeit zu Zeit geändert werden, oder ſie 
Bringen endlich Abfurditäten hervor. Die Art und 
Weiſe einer foldyen Aenderung ift befannt. Man 
hebet nemlich das alte Geſetz entweder durch ein neues 

auf; oder man gebet ftillfchweigeud davon ab. Und 
wer im Tentfchen Reich Macht habe,bergleichen Aen⸗ 
derung vorzunehmen, braucht feines groffen Scrus 
pulirens. Iſt der ra Thron defekt, — 

| 5- € 
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es Kayſer und Stände. Iſt er nicht befeßt, fo ver- 
richten es die Stände vor fich allein, denn diefe find 
fede vacante Herren der Geſetze, und können folge 
lich felbige nach Belieben ändern, oder auch gar auf 
‚heben, wie wir bey Verfaffung der Capitulationen: 
deutlich fehen. Ob aber aller Stände einmüthiger 
Schluß hierzu erfordert werde, fcheinet zmeifelhafft 
u feyn. Doch läffet fich diefer Zweifel gar leicht he⸗ 
en, wenn man den Inhalt des zu verändernden 
Geſetzes etwas genauer betrachtet; gehet diefer alle 
Meiche-Stände an,fo haben fie allezeit gleiches Recht, 
und müffen folglich allerfeits in die Veränderung 
confentiren : gehet er nur einige Neichd-Stände ar, 
fo haben nicht alle Reichs» Stände gleiches Recht, 
> within brauchen auch nur die Reichs ⸗Staͤnde zu con« 
fentiren , welche dag zu veraͤndernde Gefeße eigent- 
lich angebet. Das Reichs⸗Herkommen beflätiget die⸗ 
fe Säße offenbarlih. Daher wurde die IXte Chur 
vom Kayfer und Churfürftl. Collegio errichtet, ob 
gleich die andern Stände hefftig darwider fprachen 
‚and fchrieben. Denn da diefe bag Recht, einen Kay⸗ 
fer zu erwehlen, dem Chur⸗Collegio vorlängft über 
laffen hatten, gieng es Sie eigentlich nicht an, durch 
mie viel Stimnien folches verrichtet wuͤrde. Genung, 
daß vor ded Reichs Wohlfahrt nicht fchlechter gefor- 
get wurde ale vorhin. Eben dahin zielet die Inſtru⸗ 
ction des Brandenburgifchen Abgeſandten, zu Erweh ⸗ 
lung Kayſers Leopoldi: Nec ira ſtricte Ele£tores 
ifti conftitutioni (der güldenen Bulle) alligatos,qua 
minus ob falutem Imperii circa quædam, fummam 
serum (das Intereſſe aller Stände) non ſpectantia 
a communi Concilio (des Churs-Epllegüi) in diverfa 
ant. Ac incongruum efle formulis ac Proceflui 
Ele&ionis ita prefle inhereri neglefto primario ne- 
gotio, quod in Creatione Jufti , Idonei, ac utilis 
Imperatoris vertitur. Pufendorff. Lib. VII $ 126. 
ie zweyte Dodftion anlangend, verordnet zwar 
bie guldene Bulle, daß Chur: Mayng fingulos Ele- 


&ores, 
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— — — — —e —ñ  —— _ _—u — 
&ores, einen ieden Churfuͤrſten ing beſondere zu der 
Wahl beruffen ſolle, ſie haͤnget aber nirgends eine 
Clauiulam Caſſatoriam an, wodurch in Cauſſa Con- 
traventionis, die gefchehene Wahl entfräfftet wer⸗ 


"den koͤnne. Sie injungiret vielmehr einem ieden 


Ele&ori , wann Chur- Mayng in feinem Amt negli- 
gens oder remiflus wäre, motu proprio unberuffen 
zu fommen, und zwar bey ber Pflicht, womit er dem 
Zeutichen Reich verwandt: Aur, Bull. tie. ı$ XXI, 
Unzerläffet ein Churfürft diefed zu thun; fo hat er 
fih die Excluſion ſelbſt zuzufchreiben, und fan alfo 
darüber nicht Flagen ; fonımt er aber und wird nicht 
admittirt; fo ift er zwar befugt, bie übrigen Mit-Chur« 
fürften zur Rede zu fielen , fein Jus proteftanda gu 
‚ verwahren, auch nach Befchaffenheit der Umſtaͤnde 
Eatigfaction zu fordern ; allein die gefchehene Wahl 
vermag et, wenn felbige fonft ihre Nichtigkeit bet, 
deswegen nicht anzufechten. Denn allenfalls fan 
fein eingiges Votum in effe&tu doch nicht mehr gel⸗ 
ten, als die übrigeng insgeſammt. Die Beweisthuͤ⸗ 


‚ mer, welche von Befchaffenheit der Biſchoffs⸗Wah⸗ 


ien, in contrarium pflegen angeführet zu werden, 
qadriren bieher gar nicht. Die wehlenden Kanonici 
haben Superiozes über fich , und muffen fich folglich 
nach deren Vorſchrifft richten ; das Churfürftliche 
Collegium hingegen iſt tempore interregni völlig 
fouverain. Das Reichs⸗Herkommen zeiget auch did 
fall deutlich genug, mag Rechtens fen. Es find 
ben Kayfer-Wahlen ſchon Sffterg Irregularitaͤten vor⸗ 
gelaufen, ift aber noch niemahlg ein Kanfer wegen 
eined bey feiner Wahl erchudirten Ehur-VBoti abge 
feget worden. Eine Roͤmiſche Koͤnigs - Wahl iſt 
unftraitig von geoflerer Jmportanf , als eine Rayı 
fe. Wahl. Denn bey einer Roͤmiſchen Könige-Wahl 
müffen zivey Fragen: an? und quis? entſchieden were 
den; bep einer Kanſer⸗Wahl ift hingegen dag bloſſe 
quis? auszumachen. Nichte meniger wurde 
Un, 1486 den 16ten Febr. ben der Marti in 
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—* Marimifiani des erſten Medislaus der 


nig in Boͤhmen lediglich ausgeſchloſſen. 


Uladislaus nahm dieſe Excluſion freylich ſehr uͤbel. 


Aber deſſen ungeacht blieb Maximilianus Roͤmiſcher 
König, und Uladislaus muſte mit einer Verſicherung, 
daß ihm diefer Tort Fünfftig nicht mehr wiederfahren 
ſolle, zufrieden feyn. 

Die dritte Qvaͤſtion concernirend, giebt e8 zwar Af⸗ 
fairen, morinnen nach denen Reichs-Geſetzen die 
Majora nicht gelten, 3. E. die Religions» Sachen, 
Die Sontributiong- Saden, und überhaupt alle dieje⸗ 
nigen Negotia, wobey die Stände nicht alg ein eini⸗ 
ge8 Corpus betrachtet werden Finnen. Wer aber die 


Ss 


Erclufion eines Chur-Voti bey einer Kanfer- Wahl, - 


in gehörige Ermegung giehet, wird gar leicht gewabr 
werden, daß felbige unter dergleichen Dinge nicht 
zu rechnen. Zu bem Alu Ele&ionis müffen die 
Gefandfchafften Electores, allerdings als ein einis 
ge8 Corpus confideriret werden. Das Roͤmiſche 
Reich hat die Ehoifirung eines neuen Ober⸗Haupts 
nicht einzelnen Perfonen, fondern einem gangen Col⸗ 
legio aufgetragen. Denn mie fönten einzelne Perfos 
nen ſich dag Necht arrogiren , ihren Mit-Ständen 
einen Chef zu fegen? Das gange Wahl» Negorium 
muß in Corpore verrichtet werden; dieſes Corpus 
aber mürde fehr felten zu einem erfprießlichen Schluß 
gelangen, wenn die Majora darinnen nicht gelten 
folten. Und gleichteie die Wohlfahrt des geſamm⸗ 
ten Meichg erfordert, daß die Haupt⸗Affaire durch 
Majora entfchieden merde ; alſo müffen aus eben 


diefer Raifon auch die dahin gehörigen Neben-Afat- - 


ren durch die Pluralität derer Stimmen decidiret 
werden, fonberlich wann folche Neben-Affairen die 
Haupt» Affairen gänglich hemmen, und nicht an« 
ders ald durch einen ungewiffen und vichährigen 
Krieg debattiret werden fonnen, wie hier gefchahe, 
da man nicht einmahl wuſte, wer Herr von Boͤh⸗ 
men waͤre, auch, ohne, Parthey zu nehmen, und 

| folglich 


3 


— 
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folglich das Reich in Krieg zu miſchen, niemanden 
davor erkennen konte. Daher Titius Spec. Juris 
Publ. Lib. IV C. IS sı von einem zu der Wahl ber 
. zuffenen Churfürften mit gutem Grund erfordert, uc 
jure fuo quiete fruatur. So lange diefeg feine 
Nichtigkeit nicht hat, bleibet allemahl unausgemadht, 
ob ergar mit einander zu der Wahl gehöre ? Mit⸗ 
bin ift das Durchlauchtigfte Chr: Collegium nicht 
nur befugt, fondern wircklich verbunden gemefen, 
bey damahligen Umftänden dag Boͤhmiſche Votum 
per Majora zu fufpenbdiren. \ 
Den ı Auguft hat auch der Königl. Preußi⸗ 
fche und Chur: SBrandenburgifche Gefandte bey 
der Reichs : Dictatur wegen Oft: Srießland eine 
Anzeige gethan, in weldyer er St. Königl. Ma; 
jeftät in Preuffen Succeßion und Jura in und - 
an die Reichs⸗ Ichnbare Graffchaffe Oft: Frieß⸗ 
land,und die dazu gehörige Herrfchafften und Des 
pendenzien vefpective hofificiret und deducirer, 
anbey ſich im Mahmen feines hohen Principa; 
len zur Sontinuation des Fürftl. Oft: Srießläns 
difchen Voti im Reichs⸗Fuͤrſtlichen Eollegio in 
aller Maffe, wie es der verftorbene Fuͤrſt gefühs 
ref, angemeldet, auch daß bey der Kayſerl. Mas 
jeftät bereits um gewoöhnliche Belehnung gezie⸗ 
mende Anfuchung beygefüget, und daß Se, Kös 
nigl. Majeftäc Dero Neichs  patriotifchen Eis 
fer für des Reichs Wohlfahrt, gleichwie übers 
haupt, alfo auch wegen Oft: Srießland darzule⸗ 
gen fuchen würden, übrigens verfichert. 


Bon 


* 
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Bon dem Wienerifchen 
i Hofe, 
on denen Negociationen des Wicherifchen 
> Hofes mit dem Chur-Mayngifchen koͤnnen 
wir zur Zeit nichts gewiffes melden, fo wenig 
als wir von den Geſchaͤfften des dahin abgefertig: 
ten Cabinets-Couriers Keflers zuverlaͤßige 
Nachricht haben. Wir ſind auch noch nicht 
voͤllig unterrichtet, was es vor Bewandtniß mit 
dem Geſuch der Königin von Ungarn habe, daß 
das Roͤmiſche Reich endlich die verfprochne Ge: 
wihrung der Garantie der Pragmatifchen 
Sanction über ſich nehmen ſolle. Wir werden 


uns aber bemühen, von allen diefen und andern ' 


Umftänden , fonderlicy was die entdeckte groffe 
Eonfpirationes wider den Wiener Hof anbetrifft, 
unfern Leſern in den Fünfftigen fo viel möglich, 
uniſtaͤndlich zu benachrichtigen, 

Vorietzo bemerken wir nur einige merckwuͤr⸗ 
dige Limftände, welche die Ungarifche Nation 


‚angehen. Es hat ſich nemlich felbige bey gegen: 


gen Conjuncturen gantz befonders hervor: 
gethan, und ſowohl durch ihren Dienft : Eifer 
als durch ihre Tapferkeit fich bey andern und bey 
ſich ſelbſt in groſſes Anfehen gebracht, Ihro 
Majeſtaͤt die Königin hielten alſo vor bilig in 


Ä Anfehumg ‚ daß meiftens Ungarifche Trouppen 


den Llibergang über den Rhein verrichtet, und 
ben Weg in des Feindes Land gebahnet , dem 
alten Palatino Hungariæ, dem Grafen Palfy folz 
gendes Handfihreiben einhändigen zu laffer. 

Gelieb⸗ 


. 


| 
| 
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Geliebter Herr Palatin! 

Aus den oͤffentlichen Nachrichten von dem 
Uibergang uͤber den Rhein wird euch zweifels 
ohne ſchon hinlaͤnglich bekannt ſeyn, wie tapfer 
und muthig ſich bey ſolcher wichtigen Begeben⸗ 
beit die Ungariſchen Kriegs: Bölcker erwieſen has 
ben. Diefem glücklichen Anfange find noch an 
dere glücklichere Succeffe erfolget. Es find nem» 
lich die faſt unuͤberwindlich gehaltene Lauterbur⸗ 
ger Linien eingenommen ; Lauterburg felbft ero- 
bert; die dafiger Orten geftandene gegenfeitige 
Zrouppen vertrieben und dabey Standarten, 
Fahnen und Paucken zur Beute gemacht wor 
den; welches alles nebft dem Beyſtand des all⸗ 
mächtigen Gottes der Hülfe, Tapferkeit, Ges 
ſchicklichkeit und Klugheit befagter Ungariſcher 
Voͤlcker zuzuſchreiben iſt; wie ihr ſolches aus 
dem Schreiben des Printzen Carls, Unſers ge⸗ 
liebteſten Schwagers, mit mehreren erſehen wer⸗ 
der. Ich Fan alſo nicht Umgang nehmen Euch 
meine daruͤber geſchoͤpfte Freude kund zu thun. 
Es iſt Euch nemlich nicht unbekannt: wie groß 
meine Liebe und mein Vertrauen gegen eine ſo 
werthe Nation allemahl geweſen. Ihr koͤnt 
Euch auch voͤllig verſichert halten, daß dieſe mei⸗ 
ne Liebe und mein Vertrauen fuͤr fie taͤglich nich 
mehr zunimmt; weil ich auch taͤglich mehr Pros 
ben empfange, wie wenig diefe meine Hoffnung 
mich betrogen habe. Es ift alfo nichts, was 
Ich mir nicht von der Tapferfeit und Treue des 

Ungarn in allen Zufällen verfprechen koͤnte: 
"und was Ich hingegen nicht aus willigem u 
l dan 
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dancfbarem Herzen zum Wohl des Königreichs 
zu thun bereit wäre Womit wir übrigens 
Euch mit unfrer Königl. Gnade und Elemeng 
beſtaͤndig und aufrichtigft zugethan find. Geben 
zu Wien den 13 ul, 1744 

Mit eigener Hand hat Ihro Majeft, die Koͤ⸗ 
nigin dazugeſetzet; | 

Es ift diefes Schreiben als ein Kennzeichen 
der Wohlgewogenheit, und cine befondere Liebe 
gegen die Mation allen Comitaten einzuhäns 


digen. (?) 
N Maria Therefia, 





Diefes 


Fun 
(*) Da uns dieſes Schreiben in der Original Spra⸗ 
che zu handen gekommen, fo wollen wir ſelbi⸗ 
98 hist beybehalten: 
Chare Palarine! | 
Ex eo quod de felici Rheni trajeftu ex nun- 
ciis publicis intelligimus, haud dubie vobis 
conftabit , — ſtrenue & alacriter copiæ 
Hungaricæ ſe geſſerint. 

Secuti ſunt initium proſperum ſueceſſus ad- 
huc fortunatiores, expugnata ſiquidem mœnia 
quaſi inexpugnabilia Lauterburgica,occupatum 
Lauterburgum ipfum, dispetfisque, qui in re= 
gionibus illis erant, inimicis, caftra, vexilla 
& tymbala, que omnia poft omnipotentis 
Dei auxilium fortitudini, dexteritati & pru- 
dentiæ non nili ditarum copiarum artribuen* 
da ‚' prouti ex literis Principis Garoli cognati 
mei uberius percipietis. . 

Non poflum igitur, quin gaudium quod ab» 
inde fentio maximum palam vobi$ non faciam. 
Non ignotum guidem vobis eft, guantus omnt 
tempore fuerit & afteftuseft Aducia mes em. 
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Dichs Königliche Handfchreibenmachte nicht 


nur in dem gantzen Königreiche cine allgemeine 
Freude, fondern zog auch befondere Folgerun⸗ 
gen nach ſich. Denn am 19 Julii wurde dar⸗ 
auf ſogleich in der EollegiakStifftesKirche zu 
Preßburg cin folennes Te Deum und Hoch: Amt 
unter Abfeurung des 'groffen und Fleinen Ges 
fhüges geſungen: wobey vier Vice: Gefpa- 
nen, oder vornchme junge Adlihe Ungarifche 
Hetren, die eroberten und hernach in gedachter 
Kirche aufgehengten SiegessFcichen vor dem . 
Eingang in das Chor empor gehalten. Unter 
den Fransöfiichen Standarten führten einige 
curieuſe Sinnbilder. Die von rothem Eremos 
fin-Damaft gemachte Haupt : Stanbdatte ftellte 
auf der einen Seite die Frangöfifche Sonne mit 

der 





ga nationem adeo mihi charam, perfuafum- 
que vobis eft & affectum & fiduciam meam 
majorem indies erga eandem fieri, ut & in- 
dies fpecimina majora habeam, quam parum 
fpes de eadem concepta me fefellerit. 

Nihil proinde eft, quod in valore fideque 
Hungarorum omni prorfus occafione non pro- 
mittam, nihilque quod lubenti animo gratoque 
in regni bonum facere parata: fim. Quod fu- 
pereft Gratia & clementia mea & Regia be- 
nigne jugitergque propenfa maneo. Datum 
Viennæ d. 13 Julii 1744. 

Propria manu adjecit Regina. 

Epiftola hæc tanquam teflimonium benevo- 
lentiæ & fingularis mei erganationem amoris 
Comitatibus communicanda eft. 

Maris Tberefia. 


Tre. ı1uTh, p 
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der ordinairen Beyſchrifft: Nec pluribus im- 
par, das ift : Auch mehren gewachfen; auf der 
andern Seife aber einen groffen Hahn vor, wel⸗ 
‚cher ſich mit offenem Schnabel gegen einen weis 
ter oben ftehenden Stern fehrete, von Lioniſchem 
Gold und Silber erhaben geſtickt, mit den 
- Morten: Vigil & audax , das ift: Wachſam 
und fühn. An zwo andern Fleinen Standarten 
fahe man theils wieder die Sonne auf ermelde- 
te Art, theils einen Loͤwen mit der Lliberfchrife: 
‚Animo-major quam viribus, das ift: Gröfkr an 
Muth als an Kräfften. Die Himmelblaue 
Heßßiſche Fahne hat an beyden Seiten einen jun: 
gen geharnifchten Kriege-Held gezeiger, welcher 
diie rechte Hand, wie der C. Mutius Scävola, 
in ein flammendes Feuer gehalten; wobey man 
die Worte gelefen : Intrepida fides , das ift; 
Die unerſchrockene Treue, | | 
- Als fürglic) darauf der Groß⸗Hertzog von 
Zofcana nad) Kitfee, einem dem Haufe Efter: 
haft gehörigen Luſt⸗Schloſſe in Ungarn abgerei- 
fet: hat derfelbe en paffant den Feld: Marfchall 
Graf von Palfy, felbft zu Preßburg befucher, 
‚soelcher feiner Königl. Hoheit mit der gröften 
- Verbindlichkeit fo wohl für ſich als für feine 
gantze Mation für die obbemeldte fonderbare 
"Königliche Gnade fehuldigften Danck abgeftats 
tet, und der Königin Majeftär fo viel tauſend 
Mann, als hundert bey Sauterburg und Weiß 
fjenburg drauf gegangen, zu Fuß und zu Pferd 
angeboten; welche bereits egvipirt und armirf 
parat ftünden, und felbft darauf drüngen, — 
— ploirt 
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ploitt zu werden. Gleichwie aber Ihro Mas 
jeſtaͤt die Königin an die Ungariſchen Stände 
auch ein Eircular; Schreiben abgehen laflen, 
worinnen Eie, nad) gefchehener Mortification 
der erhaltenen Vortheile, die Bravour, Tapfers 
keit und Treue der gangen Ungarifchen Nation 
treflich ruͤhmet, und mit unvergeßlicher Danck⸗ 
nehmung in Gnaden zu erkennen verſprochen; 
andey übrigens die Ungariſchen Magnaten zu 
dem obgedachten Te Deum eingeladen, und die 
ſelbigen Tages bey Hofe gegenwaͤrtig geweſenen 
zu Schönbrunn zur Tafel gezogen: alſo haben 
hingegen wiederum die Ober⸗Ungariſchen Staͤn⸗ 
de das auf. ihrer- allgemeinen Berfammlung zu 
Caſchau ausgefallene Reſultat an die Königin 
überfendet, des Innhalts: | 
Sie hätten zwar, wie mehr andere getreue 

und gehorfamfte Unterthanen Ihrer Miayeftär, 
ganglicy gehoffer und gewuͤnſchet, es würden 
nad) fo viclen erlangten glorreichen Sicgen, 100% 
mit der allmächtige Gott Dero Waffen bieher 
gefegnet, dero mächtige Gegentheile ihre Abſicht, 
den Krieg ferner fortzufegen, geändert haben, 
Sie müften aber aus dem allergnädigften an den 
vortreflihen Deren Grafen Johann. Dalfy von 
Etdoͤdi ꝛc. Palatin des Königreichs Ungarn, 
welcher mir den übrigen Ständen nad) unter? 
thänigjtem Eifer und Pflicht⸗Schuldigkeit für 
die gepeiligte Perfon Ihro Majeftär und für dag 
allgemeine Befte wache, abgelaffench, und vor 
beſagtem Herrn. Palatin auch ihrer Verſamm⸗ 
lung a mit größter a 
| | 3 m 
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niß erſehen, und vernehmen, wie in der aberma⸗ 
ligen Campagne die gegentheiligen Potentzen die 
gewaltigſten neuen Kriegs⸗Anſtalten getroffen. 
Da nun ſolches alles in der daruͤber angeſtellten 
allgemeinen Verſammlung der Staͤnde abgele⸗ 
ſen und publiciret worden; ſo koͤnten ſie nicht 
genugſam ausdruͤcken, wie ſehr ſie ſich daruͤber 
geruͤhret befaͤnden, daß beſagte Gegentheile wi⸗ 
der Ihro Majeſtaͤt geheiligte Perſon, wider dero 
Durchl. Cron⸗ und Erb⸗Printzen, und wider dero 
Erb⸗Koͤnigreiche und Lande, alſo auch insbeſon⸗ 
dere wider dieſes Dero geliebtes und getreues 
Koͤnigreich Ungarn, gefaͤhrliche Vorhaben und 
Abſichten auszufuͤhren gedaͤchten. Und gleich⸗ 
wie hiernaͤchſt Ihro Majeſtaͤt alle von ſolchen 
kriegeriſchen Bewegungen beſorgliche Gefahr 
vorgeſtellet, und nach dero ſchon ſeit dem Antritt 
Ihrer Koͤniglichen Regierung gegen die deroſel⸗ 
ben getreu ergebene Ungariſche Nation mehr⸗ 
mahlen geaͤuſſerten muͤtterlichen Regierung die 
loͤbl. Staͤnde anermahnet, daß ſie bey alſo fort⸗ 
dauernden ſchweren Kriegs⸗Laͤufften ihrer Treue 
und Pflicht⸗Schuldigkeit gemäß wegen. ferner⸗ 
weit zu leiftender Hülfe und Beyſtandes ſorg⸗ 
faͤltigſt mit einander rathfchlagen möchten: Ab 
fo hätten fie geftalten Sachen nach mit vereis 
nigtem und zufammen gefeßten Rath, Hergen 
und Stimmen, nad) ihrer für ihre allergnädige 
fte Königin hegenden Treue, aus Antrieb des 
Gehorfams für eine fo mildefte Beherrfcherin, 
aus Liebe für eine fo gottsfürchtige Mutter des 
Barerlands, zu Erfüllung der görtlichen und 

| menſch⸗ 
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menfchlichen Gefege, und vornemlich zu Befol⸗ 
gung der heiligen Reihe: Ncchre und Eonftitus 
tionen, aus zärtlichfter Liebe für ihr werches Bas 
terland und ihre eigene Wohlfahrt, freywillig, 
mit einem Hcrgen, einem Munde, und einmüs 
thiger Stimme befchloffen , und ſich völlig vers 
einbaret, ihr Leben, Gut und Blur zu Beſchuͤ⸗ 
Kung Ihro geheiligeen Königlichen Maieftät, 
des Durchl. Eron:und Erb + Pringens, und des 
liebſtens Vaterlands Erhaltung aufjuopffern. 
Damit nım Ihro Majeftät fehen möchten, daß 
‚fie ſolches alles nicht in blofkn Worten thun, 
fondern auch durch wirdliche That erweifen wol: 
ten ; So gäben fie Ihro Majsftät. allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu vernehmen, wie fie niche.nur die Ein⸗ 
richtung bereits gemacht , daß fo gleich Lo Com⸗ 
pagnien auserleſenes Fuß⸗-Volck aufgerichter, 
und durch die darüber geſetzte aus dem vornehm⸗ 
ſten Adel erwehlte Hauptleute, Lieutenants und 
Faͤhndriche, in den bereits ausgetheilten Waf⸗ 
fen zum Kriegs⸗Dienſte, wozu ſie ohnedem gleich⸗ 
ſam gebohren, gehoͤrig geuͤbt werden ſolten, da⸗ 
mit ſie auf den Nothfall foͤrderſamſt nach dem 
anzuweiſenden Sammelplatz marſchiren koͤnten. 
Niber dieſes hätten fie, die Stände, nach Maß⸗ 
gebung der Vaterlands⸗Geſetze, und nahment⸗ 
lich der in Art, XXXIV vom Jahr 12741 ange⸗ 
zogenen, mait bereiteftem und freudigem Hertzen 
Die perfönliche Inſurrection oder den allgemeis 
nen Auffisz ohne Unterfcheid, und niemanden das 
von auszunchmen, dergeftalt ginge daß 
ſie an Orten und Enden, wo es erforderlich, 
| Pz3 wohl 
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wohl geruͤſtet und gewaffnet zur Huͤlfe ſich be⸗ 
geben wolten. Ja wenn, welches doch die Guͤ⸗ 
te Gottes verhuͤten moͤchte, ſich noch groͤſſere 
Gefahr ereignete, ſo haͤtten ſie angeordnet, das 
geſammte Land⸗Volck nach gewiſſer Eintheilung 
zu verſammlen, und mit Gewehr verſehen mars 
fbiren zu laſſen. Wie fie denn bereits Anftalt 
gemacht, ihnen Waffen auszutheilen, und. fie 
barinn zu üben, Wogegen Ihro Majeft. gnaͤ⸗ 
dig geruben würden, an Dero Cammern zu Ca⸗ 
fhau und Luscow Befehl zu ertheilen, daß des 
nenfelben nur allein dag ‘Brot gereichet werden 
möchte, Diefes wären alfo zum Voraus Anz 
ordnungen, welche die vortreflihen Stände des 
Königreichs, fowohl insgeſammt, als fie insber 
fondere , wegen der auf alle Fälle zu leiſtenden 
Huͤlfe aus eigener Bewegung gemacht hatte, 
wodurch fie vor der gangen Welt eine neue Pros 
be ihrer Treue, Liebe, Gehorfams, und alleruns: 
terthänigften. Pflicht -Schuldigfeit gegen Ihro 
geheiligte Majeftät darzulegen trachteten ze 
Man folte folhergeftalt vermeinen, die Un⸗ 
garifche Mation würde ſich ben diefen Umftäns 
den , was das Punctum Meligionis anbetrifft, 
eines gantz befondern gütigen Zuftandes zu er⸗ 
freuen gehabt haben: Allein die Nachrichten 
biervon lauten disfalls gantz widrig. Man fähs 
vet mit allerhand Bedrängungen gegen die Pros 
teſtanten fort. Mur eine Probe anzugeben , fo 
wurde denen Officiers fo gar angedeuter, im 
Nahmen der Heil. Jungfrau Marik dag Jura⸗ 
ment abzulegen. Es find aber hierauf disfells 
J die 


Von dem Wieneriſchen Hofe 219 


die allerernſtlichen Vorſtellungen geſchehen, und 
wir koͤnnen unſern Leſern folgende merckwuͤrdi⸗ 
ge Piece nicht vorenthalten, die wir aus ſichern 
Händen empfangen. Die erſte iſt die in Lateini⸗ 
ſcher Sprache geſchehene Anrede an Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, die andere aber das Memorial ſelbſt; 
beyde ſind folgendes Inhalts: | 
Sacratiffima Regia Majeftas, | 
Domina Domina naturaliter clemen- 
tiffima! u 
Dolorofe nobis aecidit audire, quod fidei noftre 
Confortes paflim in Regno ad deponendum per B. 
Virginem Mariam & omnes Sanctos Juramentum‘ 
aditringantur , talirerque autem repugnante_con- 
feientia jurare nequeuntes, officiis priventur, in 
Caufarum Proceflibus convincantur, & aliis variis 
modis affligantur ; fed nunc longe dolorofius no- 
bis accidit, quod Majeftas Veftra $ereniflima hanc 
Juramenti formulam; alias fab Augufto gloriofo. 
rum Majeftatis Veftre Serenifimz Predeceflorum 
per aliquot Secula continuato regimine in Staru 
militari inufitatam ad militarem quoque Statum ex- 
tendere & ut a nobis etiam eo modo«Juramenrum 
fideliratis prefterur, ordinare intendar, | 
Clementifima Deminä! fcimus noftram tam er- 
ga Deum, quam Majeftarem Veftram Sereniflimam 
obligationem: Majeltas Veftra Sereniflima habet, _ 
quod cum corpore fanguine & vita noftra mandare 
placer: Hanc nos pro falute Majeftatis Veltrz Se- 
renifime ad quelibet pericula exponere fangui- 
nem noftrum effundere, corpora noftra igni, ferro 
opponere, & hæc omnia ad fervitia Majeftatis Ve- 
fire Sereniſſimæ facrificare pararı fumus, fed quem- 
admodum ad hæc Majeftari Veltre Serenifimz 
praftanda nos efle obligatos profitemur, ita in con- 
fcientiis noftris nos obſtrictos efle cenfemus , ut 
Deo magis obediamus, quam hominibus, & ut ani- 
| P4 | mas 
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mas & conſcientias noſtras Deo Creatori noſtro ab 


omni labe (in quantum humana conditio permittit) 


intaminatas confervemus; Hoc autem fir, ſi nihil 
tale, quod confcientiis noſtris repugnat, a nobis 
committatur. Cum autem nemo Evangelicorum 
fine læſione confcjeutiarum, (quarum regimen Deus 
fibi felus referyavit) Juramentum per res creatds 
deponere poflit; Majeftari proinde Veſtræ Serenif- 
ſimæ humillime fupplicamus, dignetur Nos vel a 
perdeclarata Juramenti formula confcientiis noftris 
contraria abfolvere, & juxta Religionis noftre Dog- 
mata juremus, ordinare vel in cafu contrario re- 
fignatis ofhciis noftris nobis confeientiarum tran- 
guillitatem permittere &c. 


Allerdurchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte 
Bönlgin! 
Alleranädigfte Rönigin und Srau, Frau! 

Die aus Ew. König. Majeftät allergnädigften Re⸗ 
fofution und Befehl durch „or Excell. den Feld» 
Marſchall von Daun ꝛc. ung zugeftelite bisher unges 
weoͤhnliche, und unferm eingig und allein im goͤttli⸗ 
den Wort gegründeten Evangelifchen Glaubens⸗Be⸗ 
kaͤnntniß fchnur » firackd zuwider lauffende Eydes⸗ 
Kormel haben wir zwar mit allertiefffter Submißion, 
aber mit nicht geringer Gonfternation erhalten. Denn 
wir lefen in der Heil. Schrift, und ing bejondere in 
bem 5 Buch Mofis am 6 Gap. v. 13, Gap. 100.20, 
und fonften diefen ausdrücklichen Befehl GOttes: 
Den HEren deinen GHDtt folt du fürchten, ihm folt 
bu dienen, ihm folt du anhaugen, und bey feinem 
Nahmen fhwören. Und bey dem Jeſaia Kap. 45, 
v. 23. Ich ſchwoͤre bey mie felbft, und ein Wort 
ber Gerechtigkeit gehet aus meinem Munde, da foll 
e8 bleiben, nemlich: Mir follen ſich alle Knie beur 
gen, und alle Zungen febwören. Wie hefftig aber 
EHDtt über dag Bold Iſrael wegen eines andern Ey 
des gezuͤrnet, ſehen wir bey dem Propheten —— 
* ap. 
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Cap. 5, v. 7, da es heiſſet: Wie ſoll ich dir denn 
gnaͤdig ſeyn? weil mich deine Kinder verlaſſen, und 
ſchwoͤren bey dem, der nicht GOtt iſt. 


Wie wir nun einen ſo ernſtlichen goͤttlichen Be; 
fehl wider Wiſſen und Gewiſſen uͤbertreten ſolten, 
ſtellen Ew. Majeſtaͤt allerhoͤchſt und erleuchteſten Er- 
meſſen allerunterthaͤnigſt anheim. 


Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt geruhen hiernaͤchſt allermil⸗ 
deſt zu behertzigen, wie das Jurament bey dem Drey⸗ 
einigen GOtt, bey allen Ehriften » Voͤlckern für gültig 
und verbindlich genug gehalten wird; wie unter Ew. 
Majeſtaͤt glorwürdigften Vorfahren, durch einige Se- 
cula, die ſaͤmtliche Milig nur bey der Allerheiligften 
Drmfaltigfeit und dem heiligen Evangelio geſchwo⸗ 
ren, und dennoch fo freulich gedienet ; wie’ endlich 
* wir bishero dergleichen treue Dienſte geleiſtet 

en. 





Solten wir aber nun wider beſagten ausdruͤckli⸗ 
chen goͤttlichen Befehl, und wider unſere Glaubens⸗ 
Lehre ſchwoͤren, wie koͤnten wir, als die wir GOtt 
dem Allmaͤchtigen nicht treu waͤren, alsdenn vor Ew. 
Mpajeflät treue Unterthanen erfennet und gehalten 
werden: ® 


Solhemnady ergehet an Ew. Koͤnigl. Majeftät 
unfer allerunterthänigft »fußfälliges Bitten, das aus 
oben angeführten hoͤchſt wichtig und wahrhafftig gätte 
lihen Bewegungs⸗ Gründen, die in oberwehnter Ei⸗ 
des⸗Formel zugefeßte, und unfrer, dem göttlichen Wor⸗ 
te gemäffen Evangelıfehen Reiigion zuwider lauffende 
Glauful, in Anfehung derer Proteftanten, durch eine 
ellergütigft Königliche Xefolution allergnädigft relaxi⸗ 
tet werde, immaffen wir bey dem vorigen allervers 
bindlichflen Jurament, auf alle erforderliche Fälle, 
für Em. Majeſtaͤt unfer Gut und Blut aufopfern, 
und aljo allertreuefte Dienfte leiſten wollen- 
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In Erwartung nun einer allergnaͤdigſten erofili« 
chen Reſolution verharren und erſterben wir 
Ew. Königl, Majeſtaͤt 
allerunterthaͤnigſte 
allergetreueſte Unterthanen 


Saͤmiliche hier befindliche Evangeliſche 
Officiers. 


Inzwiſchen haben ſich doch Ihro Koͤnigliche 
Majeſtaͤt durch dieſe und dergleichen Vorſtellun⸗ 
gen dahin bewegen laſſen, daß den Officiern ge⸗ 
dachtes Jurament erlaſſen, denjenigen Prote⸗ 
ſtanten aber, ſo in den Staͤdten ſeßhafft werden 
wollen, ſolches abzulegen, ausdruͤcklich anbefoh⸗ 
len worden. Die uͤbrigen politiſchen Geſchaͤff⸗ 
te dieſes Hofes, z. E. die Weranſtaltungen an 
dem Rhein, in Boͤhmen und an andern Otten 
verſparen wir bis auf das kuͤnfftige, und beruͤh⸗ 
ren vor ietzo nur noch das am 18 Julii aus Wien 
datirte Circular⸗Schreiben / deſſen Inhalt Haupt: 
ſaͤchlich auf folgende Puncte ankommt: 

1) Die Bayeriſchen Kriegs⸗Voͤlcker ſowohl 
als der Kayſerliche Hof, welcher von den Oeſter⸗ 
reichern niemahls anders, als bloß der Franck⸗ 
furter Hof, benennet wird, hiengen gaͤntzlich von 
der Cron Franckreich ab. 2) Der Graf von Se⸗ 
ckendorf habe ſich wider ſeinen abgelegten Eid 
der Feſtung Philippsburg auf eine ſchaͤdliche Art 
bedienet. 3) Die Kayſerliche Armee ſey, nach 
einer eiligſt über den Rhein genommenen Flucht, 
einer Proving zu Hülfe gefommen, weldye doch 
dem Meiche zugehöre, und von der Eron Standes 
reich unrechtmaͤßiger Weife an fich gezogen wer: 
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ten, da ſich doch 4) die Oeſterreichiſche Kriegs⸗ 
Macht keinen andern Zweck vorgeſetzet, als befag- 
te Provinz wieder an das Meich zu bringen, 
folglidy wäre denen Bayerifchen Trouppen nicht 
zugefommen, die Bertheidigung erwehnten fans 
des. mit den Frantzoſen zu übernehmen, und fich 
mit ihnen zu vereinigen, um durch Vergieſſung 
bes Teutſchen Bluts das Nadaftifihe Corps aus 
denen Linien von Weiffenburg vertreiben zu hel⸗ 
ten. 5) Ein ſolches Verfahren der Kayſerli⸗ 
hen ſey vollkommen nad) dem Abfehen des Haus 
fes Bourbon eingerichtet, welches die Sachen 
nur fo Leite, daß Teutfche durch Teutſche aufges 
ticben, auch die Ausföhnung zweyer mit einem 
genauen Bluts: Bande verfnüpfften Häufer vers 
hütet würde, 6) Habe manfich, die gefährlia 
chen Abfichten des Haufes Bourbon zu unters 
fügen, noch fürglich unterfangen wollen,diefem 
Kaufe das Biſchoffthum Paderborn, und die 
Fuͤrſtl. Abtey Fulda aufjuopfern, wovon die z 
‚beygefügten Briefe des Margvis von Billarias 
an den Grafen del Bene eine nicht undentliche 
Probe geben. 7) Möshten fi doc. die Chur; 
fürften und übrigen Stände deg Heil. Nömifchen 
Reichs angelegen feyn laſſen, Se, Kayſerl. Mas 
jeft. dahin zu vermögen,dasmit der CronFranck⸗ 
reich habende Buͤndniß aufjufagen , folches alg 
ein verberbliches Werd zu zertrennen, dem Wie⸗ 
nerifehen Hofe zu Liebe gleiche Gedancken mit 
ihm zu faffen, und alles beyzutragen, den uns 
fäglichen Schaden, welchen diefes Buͤndniß nach 
ſich gezogen , siniger maffen zu ergaͤntzen. 
i 
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lich 8) obwohl der Himmel die Oeſterreichi⸗ 

ſchen Waffen fo fichebarlich ſegne, fo fey man 
doch deswegen nicht abgeneigt, die vorgefchlas 
genen Friedens: Anträge anzuhören, nur diefes 
müfte vorausgefeget' werden , daß der von der 
Feinden der Königin veranlaßten allgemeinen 
Zerrüttung auf eine feite und dauerhaffte Art 
vorgebeuget werde xc. 

Man hat in einigen öffentlichen Blättern 
hierauf folgendes zu leſen bekommen: | 
Auf den erfien Punct wird geantwortet: Daß, 
da die Königin von Ungarn durch die gewalthaͤ⸗ 
tige Borenthaltung der Chur⸗Bayeriſchen tan» 
de Se. Majeftät den Kayfer auffer Stand feter, 
Seine Trouppen mit dem nöthigen zu verfehen: 
fo darff niemanden fremde vorfonimen , wenn 
man ſich zu Srancffurt genöthiget befindet, fo 
wohl Hülfs-Gelder, alsaud) die unentbehrliche 
Berpflegung vor dic Kayſerl. Voͤlcker, von einem 
Bundes Genoffen anzunchmen, welcher es der 
Königin von Ungarn an Großmuth und Frey: 
gebigfeit vwoeit zuvor thut. Man glaubt aud) 
nicht, daß es was fadelhaftes ſey, Huͤlfs⸗Gel⸗ 
der zu empfangen ‚fonft ja der Königin von Uns 
garn der nemliche Vorwurff gemacht werden föns 
te, da feit etlichen Jahren die Koͤnigl. Unga⸗ 
rifchen Trouppen auf Englifche Koften zehren, 
wobey diefer Unterfchied zu machen, daß, was 
dem Kayſer als Hülfs: Gelder gereichet wird, 
der König von Franckreich aus feinem cigenen 
Schatze hernimmt, da hingegen, was der König 
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in Engelland auszahlet, von der Englifchen Na; 
sion, welche dem vollfornenen Einverſtaͤndniß des 
Königs mit der Königin von Ungarn ein bedau⸗ 
erliches Schlacht sOpffer abgebenmuß,, erpreßt 
wird. 
Was den 2 Punct betrifft, fo muß man we 
nige Kenntnig von der Sache haben, wenn man 
behauptet, der Herr Feld-⸗Marſchall, Graf von 
Seckendorf, habe fi) der. Feſtung Ppilippsburg 
gegen die Defterreicher bedienet, daja der dafige 
Commandant gefchärfften Befehl gehabt, auf 
die Oeſterreichiſchen Parteyen , fo fich täglich 
diefer Feſtung näherten, nicht zu feuern. Auf 
den 3 Punct wird geantwortet : Der Abzug 
- des Feld: Marfchalis, Grafen von Sedendorf, 
aus dem Lager bey Philippsburg (welchen man 
mit Unrecht eine übereilte. Flucht nenner) iſt 
durch des MWicnerifchen Hofes Treuloſigkeit ver⸗ 

anlaffet worden , als welcher wider die Flaren 
Worte des Nieder-Schönfeldifchen Vergleichs 
die erften Seindfeligfeiten ausgeübet , bey wel⸗ 
her Gelegenheit fi) der Prinz Earl oͤffentlich 
vernehmen laffen, daß mit den Kayferlichen, 100 
fie auch anzutreffen feyn würden, nicht anders, 
als mit Feinden, umzugehen fey, daß-alfo diefe, 
welche an Anzahl weit geringer als die Defter- 
reicher waren, ſich gezwungen fahen, ſich über den 
Rhein zus ziehen, um allen Anfällen und Ver⸗ 
folgungen zu entweichen. Die eigenthätige 
Ruptur des Mieder :Schönfeldifchen Tractats 
iſt nicht die eingige Begebenheit, wo die Oeſter⸗ 
reicher die won ihnen aufs theureſte een 
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Birheiffungen ohne Bedenden über den Hauf⸗ 
fen geftoffen, immaffen fie die bey der Uibergabe 
der Stadt Braunau aufgerichteten Vertrags: 
Artickel ohne Scheu überfreten, und die Capi⸗ 
tulanten, welchen doch frengeftellet war, nach 
Verlauff eines Jahres wieder in vorige Dienfte 
zu treten, zu Kriegs Gefangenen erklärten, ja 
ſelbige, wider ale Kriegs: Gefige, als Leibeigene 
mit Ketten und Banden belegten, und in weit 
entfernte ande fehleppten. 4) Daß ſich dic 
Kapfgrlichen nah Elfaß zichen müffen, ift aus 
Feiner andern Urſache gefchehen, als ihre eigne 
Sicherheit dabey zu fuchen, welches fie nicht ge- 
than haben würden, wenn ihnen nicht der Grund 
und Boden, wo fie fih ihr Lager feft zu fegen 
entſchloſſen, hätte unterſagt werden: wollen. 
Man ficht aber auch bey dem allen noch nicht, 
aus was vor Fug und Mecht die Königin von 
- Ungarn hier den Nahmen des Reichs im Mun⸗ 
de führer, und fich deſſen zu gebrauchen erkuͤh⸗ 
net, um unter dieſem Vorwand Elfaß an fich 
zu bringen? Der Befitz diefer Proving ift Franck; 
reich im dern durch alle nachfolgende Tractaten 
befräfftigten Weftphälifchen Frieden abgetreten. 
worden, an deffen Beobachtung dein. Reiche um _ 
defto mehr gelegen iſt; weilen ohne diefen Frie⸗ 
dens⸗ Schluß die teutſchen Stände fich vielleicht 
des Mechts der ihnen verficherten Ober: Sandes: 
Herrlichkeit nicht zu erfreuen hätten, als wel: 
her das Defterreichifche Haus damahls hefftig 
Nnachgeſtellet, und ſich beſtrebte, aus Teutſchland 
ein von ihm allein abhangendes monarchiſches 
ee | day⸗ 


Bon dem ARienerifchen Hofe. | 227 


Kanferthum zu ‘errichten. Alſo ift es hier gar 
nicht der Ort, mit dem Nahmen des, Reichs fein 
eigenfüchtiges Vorhaben zu verblümen, und das 
Meich in cine Unternehmung zu verwiceln zu 
fuchen, die nicht ohne augenfcheinlichen gröften 
Schaden, fonderlic) der am Rhein grängenden 
Stände, ausgeführet werden mag. 5) Der 

inhalt des sten Artickels Fan gar füglich auf 
den Wienerifchen Hof appliciret werden, indem 
deſſen unerfärtliche Rad) + Begierde fich nicht al- 
lein nicht begnügen läßt, die Kanferlichen, mel: 
che den Nahmen- der Teutfchen am füglichften 

verdienen, durch die Defterreicher zu vertilgen, 
fondern es werden hierzu noch viele andere frem⸗ 
de Völker, als Huffaren, Raitzen, Eroaten, 
Banduren, Talpatfhen, Warasdiener, Hanar 
den, ticaner, Garlftädter, Sclavonier, Sieben- 

bürger, Dalmatier, Clementiner, Illhrier, In⸗ 

ſurgenten ꝛc. zu Huͤlffe geruffen. Wer will nun 

kuͤnfftig verſichert ſeyn koͤnnen, daß (es ſey denn, 

daß das Reich die Ungariſche Macht fruͤhzeitig 
zu ſchwaͤchen ſuchte) die alt verruͤckten Zeiten 
uͤber kurtz oder lang nicht wieder hervorbrechen 
werden, als in welchen die Hunnen gantz Teutſch⸗ 
land uͤberſchwemmten, und deſſen ſchoͤnſte Pro⸗ 
vintzen durch ungeheure Verheerungen zu Grun⸗ 
be richteten. 6) Der Verfaſſer des Wieneri—⸗ 
fhen Reſcripts muß auf einen groffen Irrweg 
gerathen ſeyn, da er fi) auf die zwey Briefedeg 
Marqvis von Villarias an den Grafen del Be 
ne beicht, und vorgiebt, man: habe im Schilde 
gefuͤhret, der Eron Franckreich das ——— 
| | | Pader⸗ 
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Paderborn, und die Abtey Fulda, in die Hände 
zu ſpielen. Man fihe nur diefe zwey Briefe 
an, fo wird man finden, daß darinne von dieſen 
geiftlichen Fuͤrſtenthuͤmern nicht das geringfte 
zu finden fey, woraus denn abzunchmen, daß die 
Dicht-Kunſt zu Wien aufs höcyfte geſtiegen, 
und man allda allein fo gefchickt, und durchdrins 
gend ſeyn will, cinem andern gefährlidye, obs 
wohl nie gefaßte Gedanden, zu Schulden zu les 

en. Man Fan aber hier nicht unberührt lafz 
fen, daß die von dem Wicnerifchen Hofe feit kurs. 
zem ans Licht gebrachten Briefe icderman eine 
Warnung, und cin Beweis feyn, daß diefer Hof 
ſich ein Werck daraus zu machen fcheinet, durch 
heimliche, unerlaubte Schlidye die Briefe und 
PDagvete ausländischer Minifter aufzufangen, 
welches als ein die gemeinſame Sicherheit uns 
terbrechendes Verfahren von andern Mächten 
nicht mit gleichgültigen Augen angefchen wers 
den mag. 7) Die Anniahnungen, mit welchen 
der Wieneriſche Hof die fämtlichen Reichs⸗ 
Stände angehet, fie möchten doc) den Kanfer 
dahin vermögen, Franckreich den Mücken zu⸗ 
zufehren, und deſſen Parthey zu verlaffen, find 
zwar den Oeſterreichiſchen vorhabenden Abſich⸗ 
ten, fo viel man aber bisher erfehen fan, dem 
Kayferlichen Intereſſe Feincsweges gemäß, ins 
dem auf den angerathenen Fall Se. Kayferl, 
Majeſtaͤt fih dem Wiener Hofe in die Arme 
werffen, und vondemfelben ſich Geſetze vorfchreis 
ben laflen müften, wobey Allerhoͤchſt Diefelben 
gewiß wenig Vortheil finden wuͤrden. Endlich 
I | ztens 
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Ztens, das, was von Friedfertigkeit heraus gez 
ſtrichen wird, ift ein bloffes Blendwerck, um 
dadurd) die weit ausfchende Regierungs⸗Sucht 
dem Public defto beſſer zu verbergen, und ing 
Werck zu richten. Man weiß ja, daß Kanferl, 
allerhöchften Orts noch Feine Friedens: VBorfchlas 
ge, wie billig fie auch gewefen, angegeben wor: 
den, welche man nicht zu Wien mit Stoltz und 
Libermurh abgewiefen. Es hat auch der Wie⸗ 
neriſche Hof, ohne Zweifel von dem vorgegebes 
nen Glüd der Warfen gang aufgeblafen, fich 
noch nicht gewuͤrdiget, den geringften Vortrag 
zu thun, welcher will nicht fagen zu einem Fries 
den, fondern nur zu Friedens » Migociationen 
den Weg bahnen koͤnte. Es ift der gangen 
Welt bekannt, daß Se, Majeſtaͤt der Kanfer 
nichts fo hefftig wünfchen, als daß durch ernſt⸗ 
haffte, nicht aber verſtellte friedliche Linterhand: 
lungen, eine laͤngſt ſehnlichſt gehoffte Ausſoͤh⸗ 
nung unter den zwey Öluts:verwandten in Krieg 
befangenen Häufern erfolgen möchte. Wenn 
aber ja die Oeſterreichiſchen Waffen fo vortheil⸗ 
hafft, als gerühmet wird, gefrieget haben; ſo 
ift gleichwohl noch nicht ausgemacht, ob fie dag 
zufünfftige Gluͤck eben fo beftändig anlachen 
werde, Die aus unergründlichem Rathſchluß 
nah Wohlgefallen alles einrichtende Hand 
Gottes ziehet fi) manchmahl von denen jur 
rück , welche feine ausgerheilten Wohlthaten 
in Hoffart und Ungerechtigfeit verwandeln 


wollen. 
NE. S. 111 Th. Q Von 
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230 Von Kriege an dem ÜfeinsEikrome, · 
Von dem Kriege an dem 
Rhein⸗Strome. 


DU verlieffen die Oeſterreichiſche Atmee nach 
ihrem Uibergang über. den Rhein (*) in 
dem Haupt -Qvartier bey Lauterburg: Um aber 
dasjenige, was wir damahls davon geſchrieben, 
nech deutlicher zu machen, erſuchen wir unſere 
fer, die Nadaſtiſchen Por-Trouppen, und 
die Armee felbf zu unferfcheiden, Denn am 
4 Sul, ftand die Armee zu Rheins Zabern, und 
die Nadaftifchen Vor⸗Trouppen nahmen Lau⸗ 
terburg ein. Am 5 Jul. Fan die Armee auch 
in Lauterburg an, und der General Daun wur? 
de dafelbft gelaffen, ‚Der General Nadaſti war 
unterdeffen mit feinem Corps nach Cron-⸗Weiſſen⸗ 
burg gerücket, und weil fi die Frangofen ihm 
näherten, fo mufte er fein Corps zertheilen, und 
der Obriſte Forgakfeh näherte ſich der Stadt, 
ein Corps von Frantzoſen, fo ihm entgegen ka⸗ 
men, ſchlug er in die Flucht, worauf fich Die 
Beſatzung in Weiffenburg an den Forgatzſch ers 
ab. Er war aber kaum cine Stunde dafelbft, 
n kam ihm faft die halbe feindliche Kayferliche 

und 


', 








0) Man hat angemercet, daß der Pring Carl 
fchon zum dritten mahle in Paßirung der Fluͤſſe 
gluͤcklich ſey, denn An. 1742 feßte er ber die, 
Moldau, und vertrieb bie SSrangofen von Theint 
bis Prag, und An, 1743 umgichg er bie fer, 
und pafirte zwey mahl die Donau, tworauf die 

- Srangofen bis an den Rhein gejaget worden. 
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und Frantzoͤſiſche Armee über den Hals Man 
fohte von beyden Seiten tapffer, und ſonder⸗ 
lich wehrten fich die Hufaren defperatz allein 
die Feinde nahmen doch die Stadt innerhalb 
3 Stunden wieder ein, und der Obrifte For⸗ 
gatzſch wurde gefangen (*), Wie einige Nach: 
richten wollen, haben die Frantzoſen dazumahl 
nur zugefehen, fo daß es auch zwiichen den Kay⸗ 
ferlihen ‚und ihnen zu einigem Misvergnügen 
ansgefchlagen (**), y 
m 


¶ ) Rebſt verfchiedenen Panduren, die man. nach 
Straßburg brachte, und ſie wie Die wilden Thier 
te um Geld fehen cf, da fie von dem Voicke 
reiche Alimofen erhielten. Ihr graͤßlicher An⸗ 
blick erheller daraus, daß fir auf dem Kopff 
geſchoren find, und nur einen Schopff haben, 
an dem Leibe aber ein langes Meffer, 2 Piſto⸗ 
len und einen Carabiner tragen. Es giebt ung 
ter ihnen Männer von go bis Ho Jahren, die 
aber noch fo geſchwinde als ein Pferd Lauffen 
konnen. Sie hauen den Leuten die Kopffe nicht 
ab, tie die Yufaren, fondern ergreifen fie nur 
bey den Haaren, und fehneiden ihn wie dic Flei⸗ 
cher mit dem Meffer die Keble ab. Bey Landau 
rauchten fir noch eine andre Methode, da, als fie 
bafelbft eine Mühfe plündern wollen, und det 
Muͤller ſich ihmen-entgegen feßte, nahmen ihn 
Panduren, ſtellten ihn Auf den Kopf, und 
alteten ihin bis dähın. Bu 
C*) Daß e8 übrigens fehr ſcharff dabey hergegan⸗ 
gen, erfichet man auch daraus, daß ton dert 
feindlichen Trouppen der Graf von Iſenburg, 
und det Generab Graf von Dettingen an ihreit 
empfangenen Bleffuren geſtorben, welches auch 
dem Graf Forgatzſch paßirte. | 
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“ Am 6 ‘ul, verlieffen die Frantzoſen Weiffen: 
burg wieder, und zogen fi) gegen Elſaß, wor 
auf der dafige Magiftrat fi) die Protection des 
Prinzen Carls ausbat. Madafti gieng ihren 
nach, und poftirte fih auf dem Walde bey Has 
genau und Sulg, der General Efterhaft hinge 
gen wendete fich nach Fort -$ouie, und am 13 
rückte der General Berenflau auch von Lauter⸗ 
burg bis nach Sultz. | 

Die Srangöfifhe Armee hatte unterdeffen ihr 
Haupt:Dpvartier zu Bifchweiler genommen, die 
Kayferlichen Trouppen hingegen hatten fich von 
Schweighauſen bis nad) Pfaffenhofen, Buſch⸗ 
weiler und Ingweiler ausgebreiter, und längft 
der Motter von dem Urſprunge des Fluffes, bis 
an dem Orte, wo er fi) in den Rhein ergieſſet, 
waren Trouppen ausgeftellet worden, wodurch 
man gantz Elfaß vor dem feindlichen Angriff bes 
deckt zu ſeyn, ſich einbildere. 

Allein die Armee des Printzen Carls ruͤckte 
dem ohngeachtet dem Feinde immer naͤher auf 
den Hals: der General Berenklau gieng auf 
Fort⸗Louis zu, rd der Printz Carl nahm am 
16 fein Haupt: Qvartier zu Drimbach. Das 
Städtgen Werth wurde darauf eingenommen, 
und der General Nadaſti breitete ſich nebſt dem 
Obriſten Trenck mit ihren leichten Irouppen bis 
in die Gegend von Biihweiler aus. Man 
“würde ohne Zweifel mit den Operationen da— 
mals weiter gegangen fiyn, wenn nicht cin na⸗ 
türlicher Umjtand einige Verhinderniß hiebey 
verurfachet hätte, . Denn weil der Regen, der 

| von 
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von dem Tage an, da die Oeſterreicher von Lau⸗ 
terburg (*) aufgebrochen, ohne einiges Auf hoͤ⸗ 
ren angehalten, und hiernaͤchſt ein ſtarcker Nord⸗ 
wind zu eben der Zeit ſich erhoben hatte, ferner 
da das Waſſer des Rheins allenthalben aus ſei⸗ 
nem Ufer getreten, und weit und breit die Fel⸗ 
der fo wohl als den gröften Theil der Snfel 
uͤberſchwemmet hatte, alfo daß der Öeneral Be⸗ 
renflau genöthiget worden‘, auch diejenigen Po⸗ 
ſten fo er bereits eingenommen, zu verlaflen, (0 
verurfachte diefes einige Hinderungen in denen 
Operationen. Die beyden Brücken, welche die 
Defterreicher zu Lauterburg geſchlagen, hatten 
bey diefer Gelegenheit auch viel gelitten, und 
auf den Wegen war nicht möglich fortzufom- 
men. Feindlicher Seits machte man ſich die⸗ 
fen Zufall dadurd) zu nuße, daß, wie man be: 
reits die Anftalten vorgefchret, Hagenau und 
"23 “ihre 








(*) Der gewwefene Eommandant der Lauterburget 
Linien, Herr von Genſac, mufte ſich in Straß 
burg auf Drdre des Koͤnigs vor dag Kriegs⸗ 
Mecht fielen, man rechnete e8 ihm für ein groſ⸗ 
ſes Verbrechen an, daß er fich nicht beffer wi⸗ 
der die irregulairen Ungarifcyen Volker defen⸗ 
diret ; Das über ihm gefprochene Urtheil wurde 
dem Könige von dem Marfihall de Coigni ver⸗ 
fiegelt zugeſchicket. Man erklärte ihn darınnen 
feines Kopffs verlufiig, der König aber hat «8 
dahin gemildert, daß er von feinem Adel degras 
diret, und 2 Jahr gefangen figen ſollte. Geis 
ner Herkunfft nad) ift er ein Edelmann aus 
Languedoc , und durd) den Eredit des verftor- 
denen Cardinals Sleury fo hoch gefliegen, daß 
er General · Lieutenant geworden, 
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ihre Linien zu verlaffen, diefes Vorhaben nun⸗ 
mehro noch unterblieb,und man zog noch einen anz 
dern Vortheil aug diefer allgemeinen Liber 
ſchwemmung (*). Denn die Communication 
mit Sort Louis wurde ihnen dadurch aufs neue 
geöffnet, und fie fanden Gelegenheit eine neue 

Verſtaͤrckung hincinzumwerffen. ur 
Als nun hierauf diefe Lingelegenheiten ſich 
ziemlicher maffen gefrget hatten, fo fieng man 
Defterreichifcher Seite bie Bewegungen auf dert 
Feind fortzufegen an, davon ung folgende Nach 
richt die deutlichften Begriffe machen fan: Am 
27 Sul. wurde nemlich in einem groſſen Krieges 
Mathe, welchen der Prinz Earl von Lothringen 
angeftcllee hatte, der Entſchluß gefaffer, ohne 
fernern Verzug auf den Feind loszugeben, und 
ihn noch vor Ankunfft feines aus den Micders 
Janden erwarteten Succurſes zu affagpiren, 
Der Marfchal von Coigni und der Feld-Marz 
fall, Graf von Serfendorf, Friegten hiervon 
gegen Abend Nachricht; fendeten alfo die vn 
| uber 


*) Man hat angemercket, daß es nur einen Fuß ge⸗ 
fehlet, daß der Rhein nicht fo hoch als U, 1740 
geltanden. Die Höhe der Liberfchweninnung 
aber von An, 1734 hat er völlig erreichet. Die 
Reiche: Seftung Kehl ift dabey gang unter Wafe 
fer gefeget worden. Diele Panduren find das 
bey ertrunden, welche die Fiſcher forgfältig 
aufgefangen, und wegen der in ihren Kleidern 
befindlichen Ducaten fie fleißig vifitiret, fie aber 
auch endlich begraben, fo daß fiemit Ehren auf 
freien teutſchen Grund und Hoden unter die 








rde gekommen. 
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über dern Reſt ihrer Bagageund Munition nach 
der Gegend Straßburg. Eben diefe Nadır 
trat die Oeſterreichiſche Armee ihren Marſch an, 
Zwey Colonnen davon nahmen ihren Weg durch 
den Wald von Hagenau. Der General und 
Baron von Berenklau marſchirte rechter Hand 
auf die Art, daß er immer:nur in einer kleinen 
Diitang vom Rhein⸗Ufer entfernet blichı da 
ändeffen der General und Graf von Madafti 
gegen Pfaffenhofen avancirte. Alle dieſe Troup⸗ 
pen ſahen ſich mit anbrechendem Tage am Ufer 
der Motter; attaqpirten auch ſogleich die Linien 
mit vieler Hefftigkeit: da indeß die Kayſerli⸗ 
chen und Frantzoſen ſelbige evacuirten, und nur 
einige Detachements zu Drufenheim, Biſch⸗ 
weiler, Schweighauſen, und in einigen Re⸗ 
douten ſo Lange zuruͤcke lieſſen, bis ihre Armee 
die Zeit gewonnen, die Sor zu paßiven; wels 
ches diefe denn auch felbigen. Tages noch bes 
werckſtelligte. Nachdem nun die Oeſterreicher 
nur gedachte Linien forciret und erſtiegen: fo 
paßirten fie die Motter theils mit Bargven, 
theils mir Floͤſſen, theils auch nur mit bloſſen 
Durchwaden. Der Reſt ihrer Trouppen fand 
gar eine Bruͤcke vor ſich, die die Alliirten hin⸗ 
ter ſich vorher abzuwerfen keine Zeit übrig. be: 
halten. Man ging zu gleicher Zeit auf Hages 
sau los, und eroberte die Unterſtadt mit dem 
Degen in.der Fauft: worauf. die Tronppen, die 
den andern Theil derſelben inne hatten, foldhen: 
fogleich auch, den Oeſterreichern raͤumten. u 


de rate und in den Linien wurden noch 600 
Q 4 Sund⸗ 
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Sundgauer Bauren ertappet , denen es ſehr 
übel gegangen: malen der gröfte Theil derfels 
ben niedergemacht , den noch überbliebenen wer 
nigen aber Nafen und Ohren abgefchnitten, und 
fie nach Haufe verwiefen worden, andern ihren 
Lands-Leuten zum Epenpel zu ſeyn. Die 
Frantzoſen hatten vor Berlaffung ihrer Linien 
‚amd der Stadt das dafelbft befindliche groffe 
Magazin angezündet: welches auch bey Ankunft 
der Defterreicher ſchon in vollen Flammen ftund, 
Diefe lesgtere haben aber alfobald der Wut des 
Feuers gewehret, und das Magazin, fo viel 
thulich gewefen, aus der gänslichen Einäfches 
rung noch mit folchem guten Succeß errettet, 
daß fehr wenig davon verdorben worden, Den 
29 feten die Alliierten ihren Marſch nach Lam⸗ 
pertheim, anderthalbe Meilen von Straßburg, 
ferner fort; aber ihre Arriergarde muſte wähs 
renden Marfches zwifchen den 2 Flüffen von 
den Hufaren, Panduren, Warasdinern und 
Licanern vieles leiden, und ward von denſelben 
bis an die Waldung bey Brumat ziemlich hars 
celiret. Es iſt gar ein Trupp Hufaren bisnach 
Wantzenau, einer Fleinen übern Rhein 2 Mei⸗ 
len von Straßburg. gelegenen Stadt avancirek, 
und hat felbige, wie auch Gambfen, ftard ges 
plündert: und bald darauf hatdas Obrift Baron 
Trenckiſche Corpo alda völlig Pofto gefaffers 
Die Fransöfifche Armee raͤumete aud) Brumat 
den ihr auf dem Fuß folgenden Ocfterreicherre 
bald wieder, und zog fidy bey Heinheim und 
Schlicken unter die Canonen der Stadt — 

urg. 
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burg. Prinz Carl nahm alfo in diefem an dem 
Fluß Sor in der Hanauiſchen Grafichaffe 
Uchtenberg 3 Stunden von Straßburg liegen⸗ 
den Flecken Brumat, (welcher fhon vor alien 
Zeiten vom Grafen Emicho von Leiningen, und 
Prulg: Grafen Ruprechten als cin feſter Platz 
zu ihren Ausfällen wider die Straßburger, mut 
welchen fie Krieg führeten, fo nützlich gebraucht 
worden, daß die von Straßburg die Burg ſamt 
der Stadt gefchleiffet,) mit dem Generaljtab zu 
Ende des Julii fein Haupt: DOpvartier. Nach⸗ 
dem aber die Frantzoͤſiſche Armee fi) den zten 
Auguſt auch von Straßburg, wo fie doch fchon 
unter den Ganonen geftanden, wieder wegbege— 
ben, und nach dem Gebirge gezogen; ohne 
Zweifel um nicht von dem aus den Micderlanz - 
den fommenden Succurs abgefhnitten zu wer 
den, fondern diefem vielmehr aufs gefehwindefte 
entgegen zu gehen, oder auch cin fonft vermuth⸗ 
lich gank gewiß bevorftchendes Treffen zu evis 
firen, als welches zu Ankunfft der Trouppen 
aus Flandern gäntlich zu vermeiden, der Marz 
fhall von Eoigni ausdrüdlich vom Könige Bes 
fehl gehabt haben fol ; fo giengen die Oeſterreicher, 
fo bald fie von diefem Abmarſch Kundſchafft ers 
halten, mit verfchiedenen Corps den Frangofen 
nah: und man erwartete mit Verlangen, wie 
es unferdeffen Straßburg , welches mit geflüd)z 
teten Perfonen, vielem Rindvich, wieauch ans 
dern Thieren und Sachen faft fo voll, wie Jans 
dau war, gchen würde, Die Hufaren prelleten 
(don bis an die Thore der Stadt; allarmirten 

Te allıs; 
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alles; und nahmen, was hinein. und heraus. wols 
‚te, und fie habhafft werden fönnen, ohne alle 
Gnade weg. DieCanonen fpielten zwar von den 
Waͤllen manche Kugeln unter fie: es traff aber 
felten eine; weil dig Volck nicht einen Augens 
blick ſtille ſtehet , fondern mit den flüchtigen 
Pferden in beftändiger Bewegung bald hie bald 
dort iſt; ſich auch übrigens aus geben und Tod 
gleich viel machet. Wierhundert von ihren Ca⸗ 
meraden ſchwaͤrmeten eben fo um fandau herum, 
und licffen nichts weder aus noch cin paßiren; 
auffer was das gank befondere rarc Glück hatte, 
ihnen zu entwiſchen. Zabern ift von ihnen ei: 
nige Stunden lang geplündert worden: weil es 
Die verlangte Contribution nicht entrichten wol⸗ 
len. J 
As einen beſondern Umſtand mercken wir 
hiebey noch mit an, daß, als der Printz Carl 
am 30 Jul. feinen Einzug in die Stadt Hage⸗ 
nau gehalten, alle Glocken geläutet, und Se, 
Durchl. fo wohl von der geſammten Geiſtlichkeit 
als dem Magiftrat und den Einwohnern die 
Schlüffel der Stadt entgegen getragen worden, 
Sic erboten ſich auch fo gleich, Sr. Durkhl. al: 
len ſchuldigen Gchorfam zu bezeigen , anbey 
aber baten fie ih aus, Se Durchl. möchten 
ſolche Stadt mit Eingvartirung der Panduren 
und dergleichen Leuten verfchonen, als für welche 
man eine fo groffe Furcht gehabt, daß die Kids 
ſter und Kirchen fo wohl als die mehrefien Bis 
hauſungen vernagelt und verpalliſadiret geweſen. 


Sr. Durchl. — ihnen auch, uud befahlen 
alſo⸗ 








J 
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alſobald, daß beſagte Voͤlcker weiter gegen Lo⸗ 
thringen ziehen ſolten, worauf ohne Anſtand die 
geſpertten Kloͤſter und Haͤuſer geöffnet, alle Le— 
bens⸗Mittel im Uiberfluß gerne und willig an⸗ 
geſchaffet, dagegen aber auch den Einwohnern 
nicht das geringſte Leid zugefuͤget worden. 

Als der General Graf Nadaſti (*) hierauf 
pon feiner Unpaͤßlichkeit wieder hergeſtellet wors 
den, und das Commando eines Theils feiner 
Truppen übernommen, indem der General Ghis 
Tani, als Altefter General⸗Lieutenant ſich hoͤflichſt 
entfchuldiget,es wöllig über fich zu nehmen, fo em⸗ 
pfieng er am 30 Jul. Befehl Saverne( Elfaß Za⸗ 
bern)einen Fleinen gegen Pfaltsburg gelegenen Por 
ſten zu beſetzen. Der dafige Frantzoͤſiſche Com̃an⸗ 
dant, der Herr von Chamilly, wurde aufgefor— 
dert, der fih aber dahin erklaͤret, daß er ent— 
ſchloſſen ſey ih auf das Aufferfte zu wehren, um 
ſich dadurch die Hochachtung des Generals Gra⸗ 
fens Nadaſti zu erwerben. Man gab ihm noch 
10 Minuten Bedenck⸗Zeit, und als er das vori⸗ 

ge mit dem Zuſatz wiederholte,daß er ſich um fo 
yielrveniger ergeben fönne, da der Herkog von 
Harcourt inder Mähe ftche, fo wurden dir Zim⸗ 

| mer⸗ 





(*) Dan fagt, die Konigin von Ungarn wolle dies 
ſem tapffern General zur Danckbarfeis die in der 
ehemaligen Ungarifchen Serinifchen und Nar 
goczyſchen Unruhe confiftirten anfchntiche Gr 
ger feines Großvaters, welche fih auf go Dorft 
fhafften belauffen, uud von den Eintünfften das 
mahls nur von Pottendorffen allein auf 4 Mife 


lionen nach Wien abgeführer worden, ſaͤmtlich 


wieder geben. 


— 
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rue ee 
merleute an das fo genannte Straßburger Thor 
mitden Aerten commandiret. Dieſe Operation 
ſchien aber den Eroaten zu langweilig, daher fie 
ohne Befehl auf die Mauren Eletterten und in 
die Stadt fliegen, da denn der Commandant mit 
Zurücklaffung etwan 200 Mann und einiger 
bewaffneter Bauren aus der Stadt cilete. Man 
erftaunte über die Verwegenheit der Croaten, die 
alles, was fie in den Waffen antraffen, in der ers 
ſten Hitze niederfäbelten. Sie fingen hierauf 
. an zuplündern, ohne an den General Nadaftizu 
gedenseen und ihm das Thor aufjumachen. Es 
langte aber diefer Herr .nody zu gelegener Zeit 
an, daß der Pallaft des Eardinals von Rohan 
von der Dlünderung noch gereftet werden fonte, 
Diefes gefchaheden zı Juli. Weil marnun 
hierbey merckte, daß der Herr Chamilly einen auf 
dem halben Weg von Saverne nad) Pfalsburg 

- gelegenen vortheilhafften Poften zu befegen uns 
ferlaffen hatte, fo marfchirte man dahin, feste 
ſich daſelbſt feſte, und verhinderre dadurch, dag der 
Hergog von Harcourt auf diefer Seite nicht 
durchdringen fonnte, Der General Öhilani 
rücfte vorwerts, und hatte ſich 2 Meilen diſſeits 
Molsheim poftire. Der General Berenflau 
aber harte ſich mit feinem Korps Neichftädt, eine 
gute Meile von Straßburg, genähert, Die 
HauptiArmee bezog unterdeg am ı Augufti ihr 
Lager bey Hochfeld, welches das ſchoͤnſte, dag 
man iemahls gefehen, fowohl wegen feiner Ge 
legenheit and Gefundheit, als weil es zu. einem 
Schlacht⸗Felde ſehr begyem. Weil auch dieta> 

| Be ge 
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ge von Drufenheim fehr vortheilhafftig, und beffer 

als die bey Lauterburg, fo befhloß man, die an 
dem letzten Orte angefangene Arbeit nicht fort 
zufegen, hingegen Drufenheim zu befeftigen, 
Man hatte auch an diefem Orte fhon drey Com; 

municationg: Bruͤcken gefchlagen. Eine bey 

Beinheim, welche ſtarck cingefchanger und mit 

Wolffs-Gruben verfehenwar, die andere bey der 

Dathunder Linie, und die dritte weiter oben, 

Die Königl. Armee blieb darauf noch ein paar 

Tage in ihrem fchönen Lager zu Hochfelden, | 

um in der Mähe zu ſeyn, die Verhauungen, 

Schantzen und Retrenchements zu unterftügen, 
welche der General Nadafti an dem Poften, den 
er zwiſchen Elfaß-Zabern und Pfaltzburg einge: 
nommen: hatte, zu völliger Sperrung dafigen 
Paſſes aus Lothringen niachen lich, Nachdem 
aber diefe Werde zu ihrer Bollfommenheit gez. 

bracht worden, fo rücfete man fort, um fich dem 

Feinde zu nähen, Man lagerce fich zu Win: 

gesheim 3 Meilen vonStraßburg in einem $ager, 
das der Prink Garl etliche Tage zuvor recognoſci⸗ 
ret. Die Generals Berenklau und Ghilani 
rüceten mit ihren Corps gleichfalls vor, der Ge⸗ 
neral Nadafti aber mit. dem feinigen zu Elſas⸗ 
Zabern, ſolchen wichtigen Poſten gegen die Feinz 
de zuvertheidigen. Man mufte alfo folcher Ge⸗ 
ſtalt Frantzoͤſiſcher Seits das Vorhaben von Pl: 
her Seite duräyzudringen ändern, und die Vers 
flärfung, die man aus den Micderlanden brin: 
gen wolte, durch die Wege von St. Marie aur 
Mines nach dem Elſaß defiliren laſſen. = 1 
u⸗ 
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Auguſti fiel noch eine ſehr ernſtliche Action 
vor, davon man die Umſtaͤnde vorlaͤuſig al⸗ 
fo erzehlet: Nachdem der Hertzog von Harz 
court die Wercker, welche die Ungarifchen zwi⸗ 
ſchen Pfalsburg und Elſaß-Zabern angeleger, 
unwiflend umzogen und überftiegen, fo ſey er 
mit feinem Corps oder mit etlihen 1000 Mann 
deffelben gegen lest gedachte Stadt angerüder, 
Bey feiner Annäherung habe ſich der General 
Dradafti, der nur 3 bis 4000 Mann: gegen den 
bis 4 mahl fo ſtarcken Feind fi) auf das freye 
Feld gezogen, und als er ſich dafelbft poſtiret, 
von frühe Morgens an bis Nachmittags um 3 
Uhr mir den Truppen, welche die Frantzoſen gez 
gen ihn anruͤcken laffen, nach Hufaren-Art ge⸗ 
fochten: und bis dahin fey wenig Blat- vergoſ⸗ 
fen worden, Als aber der General Verenklau, 
der in Zeiten durch den General Madaſti benach⸗ 
richtiget worden, mit einem guten Theile feiner 
Ungarifchen Truppen gegen 3 Uhr ihm zu Hülfe 
gekommen, hätten fie die Frangofen fo hefftig 
angegriffen, daß fie fie bey dam erfien Anfall 
übern Hauffen geworffen und in die Flucht gez 
bracht. Hierauf wären fie vor Elfaß: Zabern 
gefommen, wo die Ervaten und Banduren zum 
zweyten mahle dag Schwert gezogen, dabey alle 
dort befindliche Frantzoſen, deren über 1500 gez . 
weſen, über die Klinge fpringen müffen, und zwar 
aus Repreſſalien, wie die Ungarn fagten, weil 
ihre Feinde der Befagung zu Weiffenburg kei— 
nen Platz hätten geben wollen. ‘Der Lliber? 
veft des Corps des Duc d' Harcourt hatte ſich 

hier⸗ 
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hierauf nach Pfaltzburg gewendet, und der Ge⸗ 
neral Nadaſti fi) wieder zu Elfaß-Zabın ges 





feet: So viele Nachrichten haben wir nun von _ | 


dieſen Umftänden, in welche eine ungermuchete 
Beränderung einen gewaltigen Strich gemadht, 
davon wir in fünfftigen umftändlicher handeln 
wollen, — J 
Was uͤbrigens Lothringen betrifft, ſo ſchei⸗ 
net es, daß man Frantzoͤſiſcher Seits deswegen 
gar ſehr beſorget geweſen. Jedermann daſelbſt hat 
bey ſchwerer Strafe ſein Gewehr von ſich geben 
muͤſſen, welches an die Einwohner in Landau 
ausgetheilet werden ſollen. In Naney iſt auch 
eine Koͤnigl. Verordnung bekannt gemacht wor⸗ 
den, daß niemand daſelbſt und in den herum lie⸗ 
genden Orten mehr als auf 6 Monat Lebens⸗ 
Mittel behalten, das uͤbrige alles in die Koͤnigl. 
Magazins einliefern ſollte. Bon dem heimli⸗ 
chen Berftändnißaber, fo einige dafıge Einwohs 
ner mit dem Pringen Earl haben folten, koͤnnen 
wir zur Zeit noch nichts melden, indem uns das 
von noch nichts zuverläßiges bekannt worden, 


Bon dem Kriege in den 
Nicderlanden. 


Sach der Eroberung von Ipern (*) und der 
Einnahme des Forts Knocke, gieng die 
I, Fran⸗ 

¶) Der Bailif dieſer Stadt, der Marqhis de Cerf 
muſte in die Baſtille unter dem —— 
wvenn 
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Fraͤutzoſiſche Armee vor Furnes. Es iſt dieſer 
Ort ein wohlgebautes Staͤdtlein nebſt einer Ab⸗ 
tey und groſſen Caſtellaney in Flandern, 3 Mei⸗ 
len von Dirmüden, und 2 von Mieuport gele⸗ 
gen. Das Schloß dafelbft fol im 9 Seculo 
von Balduino I Grafen von Flandern repariret, 
und nachgehends die dabey erbauten Häufervon 
Philippo dem Guͤtigen A, 1390 mit Mauern 
unigeben worden feyn. A. 1646 nahmen es die 
Frantzoſen ein, denen es aber 2 Jahr her nad) Erg 
Herzog Leopold Wilhelm wieder abnöthigte, 
Doc) gieng es X. 1667 abermahls an die Franz 
zofen über, wurde ihnen auch 1668 durch den 
Achiſchen Friedens⸗Schluß überlaffen, da fie denn 
die Wälle und Mauren niederriffen. A. 1692 
Fam cs auf das neue aus Franckreichs Händen, 
in welche es zwar das folgende Fahr wieder ver: 
fallen, allein durch den Rypmwiskijchen: Frieden 
4. 1697 abermahls von diefer Erone abgetreten 
wurde, In dem Uerechtifchen Frieden A. 1713 
wurde der Ort en faveur des Haufes Defterreich 
an die Seneral:Staaten abgetreten, und in den 
DBaadifchen Frieden A, 1714 dem Kanfer über: 
geben, und zur Miederländifchen Barriere gezo⸗ 
gen. Unter den vielen geiftlichen Gebäuden, 
mit welchen diefer Ort pranger, ift abfonderlicy 
die Stiffts-Kirche zu St, Walpurgis fehense 
würdig (**). Die 
wenn er bondem Komg nicht allzu wohl geſpro⸗ 
chen, die wahre Urfache war wohl, weil er die 
| —— der Koͤnigin von Ungarn zu ſtarck ges 

alten, — 
) Siehe Grammaye in Antigr, Flandr. p. 14t. 
ſie he 
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„Die Trantheen diefes Orts wurden am und 
& Julli eröffnet, und den 10 Abends um ro Uhr” 
ging der Platz ſchon mit Capitilation über, 
Sir beftund ing Artikeln, es wurden abet nach 
dein zien und Sten die verlangten 10 bedeckte 
Wagen fo wenig als der Abzug der Beſatzung 
nach Doernick zugeſtanden Einige 160 Franz 
zoͤſſche Dragoner und Huſaren machten ſich dar⸗ 
auf zwar an das Fort Plaſſendal, fo nur cine 
Meile von Gent lieget, ſie retirirten ſich aber 
bald wieder. Hier ſchiene es nun als wenn cg 
das Non plus ultra der gegenwärtigen Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Campagne ſeyn follte: zumahl da num 
mehro auch die Nachricht von dem Uibergang 
des Printz Carls uͤber den Rhein bey der Fran⸗ 
tzoͤſſchen Armee in den Niederlanden angelanget 
war. Die Umſtaͤnde, die dabey vorgefallen, ver⸗ 
denen gan beſonders erwogen zit werden. Mar. 
giebt fie folgender Geſtalt at: Als der Kriegs⸗ 
Minifter, Graf von Argenför, dur cinen Erz 
pteſſen von dem Grafen von Mental vernon⸗ 
men, daß dt Printz Carl von Lothringen über 
den Rhein gegangen waͤre, begab er ſich ſo fort 
zum Könige, es ihm zu hinterbringen. Se— 
Majeſtaͤt ſchien anfangs darüber beunruhiger, 
fügte aber, nachdem Sie den Brief Iefen ges 
höre: Es ift geroiß in allem ein Misverſtand, 
und Montal irtet ſich; es wird vielleicht cine 
Oeſterteichiſche Parthey über den Rhein gegan⸗ 

| — gen 
ſtehe auch Schmauß Corp. Jur. gent. acad. p,“ 
932, 1019, 13 und 1595, —* 
| . g. I11 R 
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gen ſeyn meine Truppen zu beunruhigen; in 
Anſehung der gantzen Armee der Königin aber 
iſt es eine unmögliche Sache, Der König ließ 
ſich hierauf din letzten Brief geben, den der Mass, 
(hal von Eoigni an ihn geſchrieben, und fagte,. 
als cr ihm gefefen, zudem Herrn von Argenfon 
Montal iſt chöricht, und der Pring Carl zu vor⸗ 
ſichtig, als daß er feine gantze Armee in Gefahr’ 
ſetzen ſolte; Ich habe ein zu groffes Vertrauen 
in den Fleiß des Marfchalls von Coigni und. in 
die Verficherungen, die er mir hier in dieſem 
Briefe giebt. Der König blich alfo diefer Zei⸗ 
tung halber in Zweiffel bis Abends um 6 Uhr, 
da cin anderer von dem Marſchall von Coigni 
ſelbſt mit der Bekräfftigung des erften Berichts. 
abgefertigter Expreſſer ankam. Der Marſchall 
von Coigni meldete zugleich, daß, wenn Ge, 
—8 — ihm nicht unverzuͤglich Huͤlfe zuſchick⸗ 
te ſeine gantze Armee verlohren ſeyn wuͤrde, und 
daß es ihm ſonſt unmöglich wäre, den Progref 
ſen der Ocfterreicher Einhalt zu tfun. Dir Rs 
nig ließ fogleich den Rath verfammien. Die 
Meinungen waren darin getheiler, und die mei⸗ 
ſten hielten dafür, man müfte das Corps des Her⸗ 
zogs von Harcourt nach Lothringen, und dag 
unter dem zw... von Belleisle gegen Luxem⸗ 
burg ficken. Endlich aber fand die Meinung 
des Grafens von Argenfon vor den andern ftat, 
und es wurde befchloffen, den gröften Theil der 
Armee nach dem Elſaß marſchiren zu laffen, um 
den Prinzen Carl anzugreifen, und ihn zu noͤ⸗ 
thigen, über den Rhein zuruͤck zugehen, ohne dag 
N F | mar 


\ 
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man ſich weiter mit Belagerungen oder Erobe- 
zungen von Städten aufzuhalten hätte, welche 
von ſich ſelbſt fallen würden, wenn man Meifter 
im Selde wäre, Der Grafvon Argenfon führte. 
unter andern an, man müfte glauben, daß der. 
Llibergang der Defterreicher über den Rhein aus 
Unachtſamkeit des Marfchalls von Coigni ge 
ſchehen wäre, weil er mit den unterhabenden 
Truppen im Stande gewefen, einer Armee von 
200000 Mann den Llibergang ftreitig zu mas 
hen; da man im Gegentheil zum.unfterblichen 
Ruhme des Pringen Earls, und zur Schande des 
Frantzoͤſiſchen Nahmens, über ſolchen Strohm 
an verſchiedenen Orten gegangen wäre, ohne eis 
nen einzigen Mann zu verlieren, noch auch den 
geringften Widerftand zu finden. Der König, 
als cr alles pro & contra angehöret hatte, fagte 
endlich: Je klaͤrer ich diefe Sache einfehe, ie mehr 
rühret fie mich, da alle Welt weiß, was für Ver; 
frauen ich in die Wachfamfeit dcs Marſchalls 
von Coigni gefeger, indem ich ihm die Bewah⸗ 

rung des Rheins anvertrauet habe (*), 


R2 Dieſe 


— — — — ——— — 

¶ Wie andaͤchtig der König über dieſe Begebenheit 
geworden, erhellet aus einem Briefe, der wenn er 
anders richtig, den kraͤfftigſten Beweis davon ab⸗ 
geben fan. Erfoll von Dupynfirchen aus an den 
Daupbin gefchrieben worden feyn, und ift fole 
genden Inhalts: „ch reife nach dem Elfaß, 

mein lieber Sohn. Es iſt folcheg eine Meife, 
beren ich) mich nicht vermuthet hätte. Die Wohl _ 
fahrt meines Volcks veranlaffer mich mehr das 
iu als meine felbft eigene Ehre, Sch bin ihr Ko⸗ 
nig, 
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Die Nachricht machte alſo auf einmahl ei⸗ 
nen gewaltigen Strich inden Frantzoͤſiſchen Ope⸗ 
rations⸗Plan. Die fefte Entfchlieffung des’ 
Koͤnigs war an den Rhein zu eilen, und man 
war nunmchro nur auf die Erhaltung der Kon 
dveten; nicht aber mehr auf deren Erweiterung bee 
dacht. In dieſer Abficht wurde eine Linie von - 
Ipern bis an Ryſſel gezogen, und cine andere 
von Ryſſel bis Menin, hinter der Lis verſchantz⸗ 
te man fich, und richtete die alte Fortification 
zu Cortryck wieder auf. Die übrigen Diſpoſi⸗ 
tioneg, die genommen wurden, Famen hauptfächs 
[ich darauf an, daß mat die meiften Truppen,die 
fi) über zZE000 Mann, die von dem Königl. 
Haufe darunter begriffen, in 4 Colonnen nach 
a | Elfaß 


nig, umfie zu ſchuͤtzen. Bitte den Hinmmel,daft 
er nieine Anfchläge fegnen wolle. Er prüfet 
meine Beftändigkeit, da er mein erſtes Vorhaben 
ins ſtecken bringet. Ich überlaffe mich feinem 
Willen. Lernet darand, daß ein Herr über Kö⸗ 
nige ſey. Von ihm allein erwarte ich die fernern 
Folaen eines glücklichen Ausfchlageg, den er mei⸗ 
nen Waffen bis ietzo verlichen hat. Der ge⸗ 
ringfte Theil von mir felbft wird einiger Gefahr 
unterworffen feyn, fo large ich allein bin, und 
ihr in Sicherheit, feyn werdet. Adieu, mel 
lieber Sohn. Verdoppelt ener Gebet zum HErrn, 
damit cr meinen Feinden Gedancken des Frie= 
dens und der Billigfeit eingeben, und mich zu 
dein Zwecke führen wolle, den ich mir vorgeſetzt 
babe, einem Volcke, deffen Ungemach ich mehr, 
als es felbft, empfinde, die Glückfeligfeit zu ver» 
fchaffen. Die Konigin wird euch davon mehr 
fagen. Ich umarme euch. Umarmet eure Schwe⸗ 
ftern von meinet megen,, 
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Elfaß marſchiren ließ. Dem Marſchall Graz 
fen von Sachſen wurde das Commando uͤber die 
Truppen aufgetragen, die im Lande blicben und 
über 40 bis 45000 Mann ausmachen follen, 
Sie haben ihr vortheilhafftiges Lager hinter der 
Lis in den Gegenden von Menin, Cortryck und 
Harlebeck, welches fie über diefes noch durch Res 
tranchements befeftigen laflen, woran Tag uud 
Nacht gearbeiter wird. Kin ander Frantzoͤſi⸗ 
ſches Lager Fand bey Deinfe. Der Herkog von 
Harcourt aber mufte mit feinen Truppen nad) 
Deurfhland zum Voraus marfhiren. Der 
König felbft langte hierauf am 19 Julii zu 
Duynkirchen an, in Begleitung des Grafen von 


Argenſon, des Heren du Theil und einiger Here 


ten des Hofes, Die Route, welche Se. Majeſt. 
auf dicker Meife nach dem Elſaß halten wolten, 
ift folgende: Den 19 Julii von Duynkirchen 
nad St. Omer zu Waffer 8 Meilen, den 20 
von St, Omer nach Berhune 8 Meilen, den 
zı von Bethune nah Arras 7 Meilen, 
den 22,23 und 24 Raft: Tag, den 25 von Ar: 
ras nad) Peronne 10 Meilen, den 26 von Des 
Tonne nach Fere 8 Meilen, den 27 von Fire 
nach Laon 5 Meilen, den 28 Naft: Tag, den 
29 von Laon nad) Rheims 9 Meilen, den 30 
Raſt⸗Tag, den 31 von Rheins nach Chalons 


10 Meilen, den s Aug. Raft-Tag, Den 2 von 


Chalons nah St. Menehould 9 Meilen, den 3 
yon St. Menchguld nah) Verdun 9 Meilen, 


den 4 Raſt⸗Tag, den 5 von Berdun nah Metz, 


wo die Infanterie des Königl, Hauſes auf den 
2 und die Cavallerie auf den „ anfonımen wird, 
| R 3 Cs 
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Es find: auch bereits einige‘ Truppen von der 
Sransöfifchen Armee nad) dem Rhein aufges 
brochen, und man will wiffen, daß felbige beyih- 
tem Abmarfch beftändig ausgeruffen hätten? 

An den Rhein, an den Rhein. Es lebe der Kbs 
nig. Allein cs find audy andere Nachrichten 
vorhanden, welche ausdrücklich bezeugen, daß fie 
nicht fo groffe Luft zu ſolchem Marfch bezeiget, 
indenn fie eben nicht begierig wären, mit dere 
Banduren und andern Ungarifchen Böldern in 
allzu genaue Bekanntſchaft zu gerathen; als 
welches ihnen, wie fie aus der Erfahrung 
wiffen, fchon mehr als cinmahl zum Nachtheil 
gereicher ifl. Der König befindet ſich, indem 
wir dieſes fehreiben, ſchon zu Metz, wo man ihn 
ſehr praͤchtig empfangen, 4000 Buͤrger haben 
ſich im Gewehr befunden, die alle überein blau 
mit goldenen Knöpffen gefleidet geweſen, anfler 
dicken find noch 200 Mann zu Pferde geweſen, 
welche flat der Waffen fangen getragen. Die 
Juden haben ſich audy bey dirfer Gelegenheit 


- hervor gethan, und dag Präfent, welches fie ihm 


gemacht, ift niche weniger merckwuͤrdig. Es hat 
in einer goldenen Melsne beftanden, daran der 
Stiel mit Brillanten befeßt, und das inwendiz. 
ge flat der Kerne mit Fleinen Diamantın ind 
andern Edelgefteinenangefüllet gewefen. Man 
hat felbiges auf 10000 Piftolen geſchaͤtzet. Vers 
muthlich haben Ihro Allerchriftl. Majeftät von 
dieſer Melone nicht das Fieber befommen, des⸗ 
wegen man ihr 4mahl zur Ader laſſen muſſen: 
Da aus der Hiftorie befanne genug, wie aejähe 

i Tip 
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lich die Melonen groſſen Haͤuptern, indem ſich 
verſchiedene darunter und ſonderlich Kayſer Alz 
bert 11 den Tod daran gegeſſen hat. Und in 
dieſen Umſtaͤnden befinden ſich die Frantzoͤſiſchen 

Anſtalten in dieſer Gegend. J | 
Von denen Gegen-Anftalten der Allüirren ft 
. hierauf fo vicl befannt geworden: Ein Englis 
ſches Gorpo, fo anfangs bey Gavre über die 
Schelde gegangen, foltedie Abſicht haben, von 
felbiger Seite eine Diverfion zu machen, und den 
Marfhal Graf von Sachſen zu nöthigen, fein 
vorcheilhafftiges Lager hinter der Lis zu verlaffen. 
Auſſer diefem ftichfen nunmehro auch nach und 
nach einige Truppen zu denen Engelländern. 
Am 30 Yulii empfiengen hierauf die’ allirten 
Truppen Befehl fih auf den erſten Wiuck marfch» 
fertig zu halten Die folgende Nacht lich man alle 
Pontons der Armee abgehen, ſich deren an den zur 
Paſſage der Truppen beſtimiten Orten zu gebrau⸗ 

chen. Den andern Morgen gegen 8 Ühr giengen 

- Die Defterreicher bey Dudenarde über die Schelde, 
ihnen folgeten dic Holländifchen Truppen, von der 
nendie Cavallerie zucrft und die Infanterie her: 
nad) marſchirte. Diefelbe war den vorhergehenden 
Zag durch die Regimenter Aylva, Madat, 
Randwick u, Evertfen Infanterie, durch das Ca: 
vallerie-Regiment Naffau und Mattha Drago: 
ner, verftärcfer worden. Die Hannoveraner gien⸗ 
gen zwifchen Dudenarde und Gavre über den 
Fluß, and die Engelländer bey letztgedachtem Or⸗ 
tt, Man Far nicht genug beſchreiben, was für 
Begierde die Truppen ya Paßirung der Pr 
Be 


a 
A 
’ 


! 


252 Vom Kriege in den Niederlanden. . 

‚de von fich blicken Laffen, in der Hoffnung dal 
—— Feinde in ein Gefechte zu gerathen. 
Der rechte Fluͤgel der Armee erſtreckete ſich hier⸗ 


auf von der Schelde nicht weit yon Gavre bis 
‚nach Peteghem welches nur 3 Meilen von Cor⸗ 
tryd Ticget, —— 
Als ſich endlich die Armee verſammlet hatte, 
ſo gieng man in völliger Schlacht-Ordnung auf 
Ryſſel zu; ſo daß die Armee am 12 Augufti 
im Ösfichte diefes Orts campiren Fonnte, In 


den erften Tagen, als die Truppen in das feindz 


„. 
— 


liche Land ruͤcketen, veruͤbten ſie groſſe Exceſſe, al⸗ 
lein Zucht und gute Ordnung wurde bald wieder 
hergeſtellet. Auf den gantzen feindlichen Gren: 
zen ſchrieb man eben die Contributiones aus, 
welche die Frantzoͤſiſchen Generals in den Stag⸗ 
ten der Königin gefordert hatten, und man fieng 
an ihr fand zu foyragiren, wie fie mit den Oe⸗ 


Me ‚ferreichifchen gethan. Die Caſtellaneh von Ryſ⸗ 


ſel muſte allein 400000 Livrss an Eontribution 


erlegen. 9 | 
Eine der gröften Hinderungen, warum man 


dieſe Truppen nicht zeitiger marfchiren Laffen, 


fehreibet man noch immer der Uneinigkeit dir 
Generale zu: Daher auch der Baron von Boe⸗ 
elaer und. Wasner auf erhaltenen Befehl von 
* Hochmoͤgenden und der Regierung zu 


Bruſſel ſich Daruiber beſchweret ‚haben ſouen daß 
„bie Engliſchen und Hannoͤveriſchen Generals bey 
„der. Alliirten Armmee wegen deſſen, was von dem 


Hertzoge von Arcmberg ind dem Grafen Moris 


won Naſſau vorgefipfagen würde, immer ander 
rer 
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re Meinung wären, alfo daß man in keinem 
Stuͤcke zu einem Schluß kommen koͤnnte, ons 
geachtet feit dem Aufbruche des gröften Theils 
der Frangöflfchen Armee die Aliirten ſtaͤrcker, 
‚und im Stande wären, einige wichtige Operaz 
tions vorzunehmen, Ws nun hierüberin Ge⸗ 
‚genwart des Königs zu verfihiedenen mahlen 
berarhfchlaget worden wäre, fo fiy endlich bes 
ſchloſſen worden, daß das Commando en Chef 
der Englifchen-und Hanndöverifchen Truppen den 
Hertzoge von Aremberg auf eben die Weife, als 
Die Oenerab Staaten es ihm über ihre Truppen 
"zugeftanden, aufgetragen werden fellte, folglich 
Li der König an feine Generals, die Engli- 
ſchen fowohl als die Hannöverifchen geſchrieben, 
daß fin Wille wäre, daß fie den Operatione: 
Plan des Hertzogs von Arcmberg, eben alfo, als 
wenn fie von Sr. Majeſtaͤt felbft gebilliger wors 
‚den, beppflichten folten. Worauf denn’ and) 
‚Die alürte Armee ſich erſt nach Empfang dicfer 
Drdre in Bewegung gefeget, um die Frantzoſen 
anzugreifen oder eine Belagerung zu unter—⸗ 


nehmen, ” 
Bon Holland, 


Man hat in gewiſſen Blaͤttern die Urſachen 
* der bisherigen Aufführung der Hollaͤnder 

folgender Geſtalt beurtheilet; | 
Wie die Staats:Raifon der vereinigten fieben 
Provintzen es nicht anders mit ſich bringet, als 
daß dieſe Mepublic, fo viel und fo lange es ihr 
Rs nur 
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‚nur möglich, fih mit allen Puiffancen in der 
Welt in beftändigen guten Vernehmen zu erhal- 
ten fuche, und, wo nicht die dringende Moth cs 
erfordert, mit derfelben einer offenbar zu brechen 
ſorgfaͤltig verhüte ; alfo hat fie auch bey gegens 
‚wärtigem Kriege nicht nur feit des Kanfers Carl 
VI glorwürdigen Andendens ‚Ableben, ſondern 
auch bis diefe Stunde durdy fehr vice Proben 
die Beobachtung diefer Grund-Marimen an den 
Tag geleget. Es ift überall .befannt, was por 
eine ungemeine Moderation und bewunderns⸗ 
‚würdige Gleichgültigfeit diefer kluge Staats⸗ 
Coͤrper blicken laffen, als cr fo wohl von der ei⸗ 
nen als der andern Seiten gleich von Anfang 
dieſer neuen Troublen her auf das hefftigfte ger 
zogen worden, fi) in diefe oder jene Parthey zu 
intereßiren. Was hat cs nicht dem Marguis 
von Fenelon vor Beredſamkeit gefofter? Und 
was hat die Feder der Minifters andrer Höfe 
nicht zu thun gefunden, die faft uncmpfindliche 
Standhafftigfeit diefer fich und andere fehr wohl 
Eennenden weifen Aſſemblee nur etwas cmpfind- 
lich zu machen ? Sie hatiederzeit dem Vortrag 
des einen Theils fo willig das cine Ohr als das 
andere den Vorſtellungen gegenfeitiger Parthey 
gelichen, und doch gleichwol beyde alle mahl mit 
einer folchen Antwort und Erklärung zu wer 
gnügen gewuft, daraus eine unpartheyifche Hoch⸗ 
achtung und Liebe hervor geleuchtet. Es wird, 
ohne fih in Sachen voriger Zeit welter einzus 
Tajfen, hier genug feyn, zum Beweis von dieſen 
allen nur dic gegenwärtige allerneucfte Eonduite 
dieſes 
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dieſes Staats etwas in Erwegung zu ziehen. 
Was die Republick vor einiger Zeit auf das eis 
genhändige Schreiben Sr. Groß : Britannifchen 
Majejtät, das der Engliſche Minifter, Hr. Tre 
vor, im Daag überreichet, und worinnen Anſu⸗ 
bung gethan worden, daß die Staaten den Krieg 
öffentlich wider Franckreich declariren möchten, 
für eine überaus vernünfftige Antwort ertheilet; 
und was fie auch nachgehends durch die wohl: 
befannte obwol fruchtlofe Negociation des Hrn. 
Grafens von Waſſenaer mitten unter denen 
en im Frantzoͤſiſchen Lager fi) vor Mühe 
gegeben, die Sachen nody wo möglich, in die We⸗ 
ge eines guͤtlichen Vergleichs zu richten : ift bez 
kannt genug, und nicht nöthig hier zu wiederho⸗ 
fen. Aber das iff zu verwundern, und als cin 
vollfommenes Muſter einer gang ausnchmenden 
und fehr rar anzutreffenden Contenance anzufes 
hen, daß die Herren Öeneral-Staaten, ohnerach⸗ 
tet alles, was. der Herr Graf von Waffenacr zu 
erhalten ‚gefüchet, fruchtlos abgelauffen, und 
Franckreich nicht nur gleich anfangs declariret, 
gie er fich die friedlichen Tractaten doch nicht 
wuͤrde abhalten Laffen, die Fortfegung feiner Waf⸗ 
fenmit Ernſt zu poußiren, fondern ſolches auch 
nunnchro dur) Wegnehmung der Barrieren 
‚Menin,Ppem ꝛc. in derThat genug bewicfen, Dero 
Wwundernswürdige Gedult dieſes alles dennoch ſich 
nicht muͤde machen oderdahin bringen laffen, daß 
‚Europa, wie es gantz gewiß vermuthere,die Repu⸗ 
blic geharnifcht erblicket oder etwas offenſive hätte 
unternehmen fehen, welches von der völlig auf⸗ 
A gege⸗ 
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gegebenen Hoffnung und Bemühung, den faſt 
leider! gänzlich von der Erde weggenomenen Fries 
den wieder herzuſtellen, ein Zeugniß ablegen föns 
nen. Ale öffentliche Nachrichten melden vielmehr 
einhellig, daß der Graf von Waffenar fich = 
neue fertig mache, nach Ryſſel zurück zu kehren, 
‚und mit wichtigen Inſtructionen verſehen ſeyn 
ſolle, wodurch man ſich ſchmeichelt, die krieg⸗ 
fuͤhrenden Parteyen aus einander zu ſetzen, und 
"noch endlich zur Ausföhnung zu bewegen. Und 
wiewohl es mit der ietzt gedachten Retour wol 
nicht eben fo gar eilfertig zugehen duͤrfte, mafz 
"fen deſſen abgeſtatteter Raport, welcher bey vers 
ſchloſſenen Thuͤren geſchehen, And woruͤber ein 
iedes Glied dir Verſammlung ein ſehr tiefes 
Stillſchweigen bis daher gehalten, erſt den Hoͤ⸗ 
fen zu Londen und Wien communicitet worden: 
fo dürffte dennoch felbige wohl nicht gänslich 
ausgeſtellet bleiben, und er wenigſtens auf die 
nenen mitgcbrachten Friedens-Vorſchlaͤge von 
dem Könige in Franckreich noch zu guter legt eine 
cathegoriſche Antwort mit Ja und Nein abzus 
- holen fuhen, Es ift auch indeß nach Kenſing⸗ 
ton cin Plan einer allgemeinen Pacification abs 
gefendet worden, um, wenn er dafelbft gench: 
miget werden folte, felbigen alsdenn Sr. Aller: 
chriſtlichſten Majcftät vorzulegen: und man 
- hofft, weil er ziemlich vortheilhafft für Franck⸗ 
reich fauten fol, daß er auch bey diefer Krone 
gar bald Approbation finden dürffte, Die 
‚Herren Öencral» Staaten haben mit gedachten 
‚Plan zugleich Dero über des Herrn: Grafens 
von 
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von Waffenaer abgeftarteren Bericht eventua⸗ 
er getroffene Entſchlieſſung dem Hofe zu Lon⸗ 
den eröffnet ?-und man wartet nur noch auf das 
Gutachten Sr. Großbritanniſchen Maeftät 
‘ darüber, als wornach Ihro Hochmögenden die 
uncte der Definitiv: Conmmißion, welche die? 

er Hert Eptraordinair Ambafjadeur auf feiner 
bevsrftchenden neuen Reiſe beh Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige in Franckreich ablegen ſoll, reguli⸗ 
ver werden. Die Raiſon, welche die Herren 
Gendal:Staaten fo zu temporiſiren beweget, 
iſt nicht fo wohl in der Schwierigkeit wegen des 
Commando uͤber die Eſcadre oder in der Unent⸗ 
ſchluͤßigkeit und differenten Meinungen wegen 
der Erwehlung des Printzen von Oranien zum 
General en Chef uͤber die Infanterie, als viel⸗ | 
meht in andern wichtigen Bewegungs: Grüns 
den, Die die Seele des Staats, nemlich die 
Commercien, berreffen, zu entdecken. Denn, 
was dieſes letztere betrifft, fo Fan ſolchen durch 
die Mehrheit der Stimmen gar bald. abgehol⸗ 
fen werden, und das erſtere iſt bereits damit gez 
ſchehen, daß der König von Groß: Britannieıt 
‚den Bic- Admiral Baldyen , welcher ein älterct 
Admiral am Rang als der Admiral: $ieutenane 
Grave it, zum Chef der Englifhen Eſcadre 
etwehlet; zu geſchweigen ‚ daß die Flotte der 
Republick nicht als cine Hülfs» Eftadre, ſon⸗ 
dern als für fih befonders agirend conſideriret 
werden fol, Die Urſachen, fo die Republick 
zu dergleichen auſſerordentlichen Moderatiort 
Pain; find vornemlich diefe; Alle ag 
they⸗ 
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"then: Schiffe | find aniegt im See; die Ofts I 
diichen Retour Schiffe find noch meift zurück, 
wie denn nur letzthin über Engelland Zeitung 
eingelauffen, daß derſelben 10, gleichwie auch 
5 Engliſche und 2 Frantzoͤſiſche, an dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung noch vor Ancker lies 
gen. Mitden Örönlande-Sahrern hat es gleiche 
Bewandniß: und die Häringsbuyfen hätten dies 
fes Jahr entweder gar nicht, oder doch zum 
wenigften nicht anders, als mit einer ſtarcken 
Efcorte in See ftcchen dürfen, wenn es offene _ 
bar mit Franckreich zur Ruptur gekommen wär , 
re. Ja diß letztere hat fehon wircklich durd) die 
groffe Conniventz, daß die Srangöfifhen Ars 
mafcurs 3 von Diepe, 2 von Nantes, mithin 
felbjt aus Srangöfifhen Häfen; ingleichen z 
aus der Oft Sec surücfommende Hollaͤndiſche 
Schiffe, und zwar die 2 letzten ſo gar vor dem 
Munde des Terels wegzunehmen ſich erkuͤhnen 
duͤrfen, die Staaten genoͤthiget, daß es 5 ſtarck 
bemannte Convoy⸗Schiffe in See ſenden muͤſ⸗ 
fen, obgedachte auf den Haͤrings⸗ Fang ausge- 
lauffene Flottille fiher nad) Haufe zu bringen, 
Aber diefes nicht allein, fondern weil auch noch 
8 andere. Kricge-Schiffe den Oft: nischen Res 
tour⸗Schiffen und den Grönlande Fahrern zur 
Bedeckung dienen und entgegen gehen follen: 
fo erhält bierinne Franckreich feinen Zweck, daß 
die Huͤlfs-Eſcadre von 20 Krivgs: Schiffen, 
welche zu dem Admiral Martin ftoffen fol, gar 
wohl um die Helfte und noch drüber gefchwächer 
wird; da zumahl noch uͤberdem 2 im Terek lies 
gende 
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‚gende Kricgss Schiffe Drdre erhalten, auf die 
Srangöfifhen Capers unverzüglich auszulaufen 
und fie von den Küften wegzujagen. Es hat 
unterdeffen dieſes Unternehmen, dag die Armas 
teurs von Duynkirchen fo gar in dem Angeficht 
der Küftenloosfen practiciret haben, bey dem 
Bold ſo groffes Murren verinfachet, dagman 
unter andern nicht gar allerdings gemäßigten’ 
Diſcourſen fich vernehmen laffen: wie fo eine 
Situation der Sachen, da die Republic gleich: 
wohl in der That feindlich angegriffen wäre und 

‚aller Sriedenshandlung doch der Kricg vor 
pie nach) feinen Gang behielte, entweder cin 
wunderlicher Krieg oder ein wunderlicher Srie; 
de hieffe, weil fich eines mit dem andern fo we; 
nig , als Feuer und Wafler vertrüge, und man 
krlegend nicht gar füglic) zugleich fried⸗ 
fertig feyn koͤnte. Es haben dic Admiralitätes 
Commiſſarien zu Amfterdam, um das Bold zu 
ſtillen, bey den Beneral: Staaten auch deswes 
gen wirklich Klage erheben müffen, und diefe. 
folgends ſich genöthiger gefehen, beym Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſter Abbe de la Ville billige Be⸗ 
ſchwerde zu fuͤhren; welcher aber vorgeſchuͤtzet, 
daß vielleicht die Schiffe nicht mit richtigen Paſ⸗ 
ſeporten verſehen geweſen ſeyn muͤſten, doch da⸗ 
bey deswegen an ſeinen Hof zu ſchreiben verſpro⸗ 

chen. Juͤngſthin aber hat ſich eben dieſer Mi⸗ 

er, da et denen General-Staaten wieder⸗ 
holte Neutralitaͤts⸗-Vorſchlaͤge gethan, etwas 
naͤher mit der Sprache herausgelaſſen, und ge⸗ 
meiner, wie die allgemeinen Affairen und vor: 
nemlich 
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nezmlich in den Miederlanden cine ſolche Tour 
nahmen, die der Republick die Augen eröffneny* 
und fie defto geſchwinder ſchluͤßig machen. folte, 
die Neutralität zu ergreiffen , welche ihr der Alb 
lerchriſtlichſte König nochmals als ein ganz bes 
fonderes Zeichen feiner Gunſt anbieten Tiefles, 
wobey fie zugleich auch ihre guten Offtcia zu Be⸗ 
förderung des Friedens deſto bequemer anwen⸗ 
den Fönte, und Se. Majeſtaͤt nicht weniger ih⸗ 


ve zu dem Ende eingerichteten. Vortraͤge deſto 


williger anhören würden ꝛc. Es iſt aber dem 
Herrn Abte geantwortet worden; weil der Frah⸗ 
zoͤſiſche Hof mit der rechten Hand Gewalt und 
Waffen brauchte, und die lincke nur gar ſchwach 
fich zur Friedfertigkeit zu lencken ſchiene: fo müftert, 
Ihro Hochmoͤgenden ihre Trouppen mit der Al⸗ 
fürten ihren gemeinfchafftlich agiren laffen, und, 


zwar nicht nur zu Beſchuͤtzung ihrer Grengen,, 


fondern auch, weil ihre in den Oeſterreichiſchen 
MNiederlanden befindliche Trouppen, vermoͤge der 
Tractaten, lediglich zur Diſpoſition der Koͤnigin 
in Ungarn ſtuͤnden. Weil nıin Franckreich 
ſelbſt die Republick ſtarck reitzet: ſo iſt zwar und 
auch ſonderlich um die Unruhe des Wolcks zu 


Befänfftigen, ſchon der Schluß gefaſt worden. 


ıı Bataillons und 22 Eſcadrons von dem 2feit, 
deftinivten Huͤlfs⸗ Torps der 20000 Mann, ge, 
raden Weges, ohme ſich erſt lange zu verſamm⸗ 
len und bey Breda ein beſonderes Lager zu for⸗ 
miren, zu der alliirten Armee abmarſchiren zu 
laſſen, woſelbſt auch bereits ara 25ſten Junil 
2 Schweitzer⸗Bataillons angelanget, welche 

nicht 


gm ihn 
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nicht einmal unter den 20000 Mann mit bes 
griffen find, Die im Haag zur Garnifon fies 
ende Kavallerie wird ſich gleichfals an die 

rentzen begeben, und durch die 2 Efcadrong 


von Heffens Philippsthal, welche zu Menin 


and Ppern währender Belagerung die Beſa⸗ 
kung mit formiret, abgelöfet werden, Llibers 
dem ſo haben zu der vorgenommenen neuer 
Trouppen⸗Vermehrung auf 126000 Mann auch 
bereite die meiften Provingen ihre Einwilligung 
gegeben. Und da auch die 20 Schiffe, fo die 
Huͤlfs⸗Eſcadre für Engeland ausmachen ſollen, 


theils im Texel, theils im Hafen Goree, einge⸗ 


troffen: fo wird, wenn die gantze voll;ählige 
Efcadre wegen obgedachrer maffen zu den Ofts 
Indiſchen und anderen Kauffahrern davon weg⸗ 
zunehmender Convon nicht geliefert werden Fan, 
doch der Lliberreft unverzuͤglich nach Portsmouth 


abfegeln, und die zur Bemannung annoch fehe 


lenden Matroſen, welche, ſo bald moͤglich, da⸗ 
hin nachgeſendet werden ſollen, dert erwarten, 
und denn in Geſellſchafft des daſelbſt ſchon mit 
11 groffen Kriegs-Schiffen parat liegenden 
- Admiral Martins fo wohl im Canal als auch 


an den Küften von Groß» Britannien Freuen, 


um Die dafigen durch den abermaligen Trangs 
port nach Slandern fchr entblöften Königreiche 
ju bedecken; da zumal die gegenwärtige Reiſe 
des Königs in Franckreich nach Duynkirchen 
mehr, als was gemeines oder eine bloſſe Beſich⸗ 
tigung der daſigen Fortificationen, am aller⸗ 
wenigſten aber, wie einige Furchtſame glauben, 

274.12.$. 11 Ch, S eine 
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‚eine da gefuchte Sicherheit zum Endzweck zuhaz , 
ben ſcheinet. Bey allen diefen Meſures aber, 
welche mehrentheils mit auf die ſtarcken Vor 
ſtellungen und das dringende Anhalten der En⸗ 
gliſchen und Oeſterreichiſchen Miniſters ge⸗ 
nommen worden, bleibet gleichwol die ſehr vor⸗ 
ſichtige Republick noch in ihrer weiſen Tempo⸗ 
riſirung und auf dem Entſchluß beſtehen, den 
Grafen von Waſſenaer noch einmal nach Ryſſel 
abzuſenden. | 
Bey allen diefen Umſtaͤnden bildeten fich die 
Holänder doch noch immer cin, daß e8 die Frans 
zofen hertzlich gut mit ihnen meynten, und es 
wohl nicht fen Fönte, daß der König in Franck⸗ 
reich auch auf fie böfe werden follte. Zu dem 
Ende ſchickten fie nun noch einmahl den Herrn 
Graf von Waſſenaer an den König ab, um fich 
bey ihm zu erkundigen, .ob es denn Sr. Aller⸗ 
riftlihen Majeſtaͤt nicht fo ernftlich meines 
ten, als man ihnen glaubend machen wollte, 
Es gefchahe die Abreife des Grafens von Waf 
ſenaer, nachdem der nach Sonden abgefchickte 
Eourrier mit dem Gutachten des Königes von 
Groß: Britannien über die dem Grafen zu ers 
theilende Definitiv: Commißion zuruͤck kommen 
war. Der Herr Ambaſſadeur erhielt hierauf 
feine letzte Inſtruction, wie man ſagt, verſiegelt, 
und mit der Erinnerung, ſelbige an Ort und 
Stelle, erſtlich und nur nach und nach bey ges 
wiffen fich ereignemden Umftänden, und nach⸗ 
dem der Lauff der ihm committirten Affairen aus⸗ 
fallen und erwuͤnſchten Succeß haben dörffte 
j oder 





I) 


Bon Holland, 363 


— — 











oder nicht, zu eroͤffnen, und denn ſeine Meſu⸗ 


res darnach einzurichten. Er trat demnach am 
13 Julii feine Reiſe wieder an, und gieng den 


15 darauf zu Antwerpen über die Schelde, um. 


aufs neue als aufferordentlicher Gefandter über 
Gent und Cortryck in das Königliche Frangöfie 
ſche Hof: Lager, wo es ſich dermalen auch) aufhals 
ten möchte, zuruͤck zu tehren. Particular⸗Nach⸗ 
richten ſollen verſichert haben, daß auf ſeine An⸗ 
kunfft faſt mie Ungedult fol gewartet worden 
ſeyn: und bey feiner Abreiſe glaubte man vor 
gewiß, dag der Erfolg feiner Megociation [es 
diglich den Ausichlag geben werde:, ob man 
Krieg oder Frieden zu gewarten haben würde, 
Bon dem,waser vonden Herren Beneral: Staa; 
ten wegen feiner erſten Megociation zu Ryſſel 


tapportirer, und bishero ſehr geheim schalten‘ 


worden, will mar fo viel erfuhren haben, daß er 

das Srangöfiiche Miniſterium zu nichts weniger 

als dem vorgefäplagenen Waffenftillftande ger 

neigt gefunden, und als er den Barriere: Traz 
etat, wie aud) den von Utrecht ihnen fürges 
halten , folle der Herr von Argenfon geantwors 
tet haben, daß dieſe Tractare. ſich auf den ges 
genwaͤrtigen Fall nicht reimeten , und der aller 
chrijtlichtte König bey den ickigen damit gar 
nicht harmonirenden Conjuncturen nicht daran 
gebunden wäre, Der Graf habe zwar, um die 
Belagerung von Menin und Ppern zu hinter> 
treiben, weiter fürgeftcller, daß die Republic wer 
nigfteng erwartend gewefen, es wurde der Koͤ⸗ 
nig noch fo viel Menagement gegen fie gebraus 
| S 2 chen 
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chen, amd nicht fo fihlechterdings und zuerſt ihe 
re Barriere angreiffen, da ja noch andere Pläge 
in den Defterreichifchen Miederlanden verhans 
den, mit welchen manden Anfang machen fönns - 
te: Allein cs fey die Antwort darauf gefallen? 
der König müfte für die Sicherheit feiner Gren⸗ 
zen forgen, und daher die ihm anftändigfier 
Pläne, welche Franckreich felbft zur Vormauer 
wider die Abfichten der Alliirten dienen Eönten, 
"wegnehmen, Der Marſchall von Noailles has 
be hierauf: öffters zu dem Herrn Ambaſſadeur 
gefaget, die Generals Staaten dürfften ja nur 
ihre Trouppen aus den Barriere: Plägen her 
aus ziehen, und fich ruhig halten, und dag waͤ⸗ 
re alles, was fein König von ihnen verlangete, als 
der ja der Republick ihr Beſtes ſuchte; fie ver 
gaͤſſen in der That ihr eigenes Intereſſe, wels 
ches fie niemals in beffern als in Srandreiche 
Händen befinden würden Wie alles nicht 
helfen wollen, habe der Herr d' Argenfon fich 
endlich heraus gelaffen , der König fein Herr ſey 
nunmehr der Vergleichs: Vorfchläge uͤberdruͤſ⸗ 
fig, es möchten alfo andre dergleichen thun, Sr, 
Majeftät Habe die Republick lange genug ge— 
warnet, und fie nicht übereilett es möchte dem⸗ 
nach felbige ihre Trouppen zurück zichen, oder 
damit Widerftand bieten, in fo fern derfelber - 
ihre Freyheit lieb ſey oder nicht ꝛc. | 
Es ift diefes bey nahe eben die Sprache, wel⸗ 
che der Abbe de la Ville in dem Haag zuletzt 
redete, und es ift wohl ohnſtreitig, daß dic an⸗ 
dre Negociation des Grafen von Waſſenaer = 
eſſer 
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beffer abgelauffen als die erfte. Man weiß von 
felbiger fo viel, daß der Graf, nachdem cr am 
21 Juli von Ryſſel nach Arras abgegangen, 
am Abend dafelbftangelanget fen, Den andern . 
Morgen habe er ſich bey des Königs Lever bes 
funden, und Sr, Majeftät feinen Sohn präs 
fentire. Am 23 fen die Abſchieds⸗Audientz 
chon geweſen, und der König habe in’feinem 
abinet nur den Kriegs: Minifter den Grafen. 
von Argenfon bey fich gehabt. Machdem der 
Graf in der Rede, die er an den König gehalten, 
bezeiget, wie viel er fid) wegen der an Sr. Ma: 
jeftät ihm aufgetragenen Commißion, welche 
er Frafft Habenden Befehls nunmehr endigen müs 
fie, ſchmeichele, und nachdem er gegen den Koͤ⸗ 
nig die Verſicherung erneuert, wie angenehm 
es den Hirten General: Staaten feyn würde, 
die fernere Sreundfchafft mit St. Majeftät zu 
unterbalten; fo habe Se. Majeflät geantwors 
tet, daß demfelben nichts angenchmers wäre, 
als die neuen Berficherungen,, die er wegen der 
Geſinnung Ihro Hochmoͤgenden mündlid) vort 
ihm empfinge, es waͤre nur Sr. Majeſtaͤt leid, 
daß die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde dem Grafen von 
Waſſenaer nicht geſtatteten, bey demſelben laͤn⸗ 
ger zu verbleiben. Die meiſten in Holland ſind 
unterdeſſen der Meinung geweſen, daß die Ant⸗ 
wort, welche die Frautzoͤſiſchen Miniſtri dem 
Grafen ertheilet, nichts weniger als nad) 
Wunfch gelaufet, und daß fogleich die Repu⸗ 
blick nicht länger Anftand — koͤnnen, mit 
Franckreich unverzuͤglich in Krieg zu gerathen; 
SS 3 - nach: 

1 
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nachdem ihr vermuthlich ausdruͤcklich geſaget 
worden, daß der Konig allerdings ihr Feind 
fen, wenn ſie ſich weiter mie den Allirten ein⸗ 
lieſſe. | | 
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De allermerckwuͤrdiaſte, was wir vor dieſes 
mahl unter diefem Artikel fegen koͤnnen, 
iſt die Abreife der Königl, Preußiſchen Printzeßin 
Louiſa Ulrica, der Gemahlin des Thron: Folgers, 
nad Schweden. Der berühmte und gefchickte 
Medailleur Kitelerin Breßlau, welcher fo viele 
Medaillen bisher inventiret, hat auch auf dieſe 
hohe DVermählung eine dergleichen verfertigek, 


welche auf der einen Seite die zwey Königreis 


he Preuſſen und Schweden mit ihren Wap⸗ 
pens Schildern, die durd) einen geflügelten Ge: 


nium, welcher hier die Liebe fürfteller, mit einz 


ander verbunden find, nebft der Uiberſchrifft, 


regnorum copula Felix; 


Beyder Reiche feſtes Band 
Stifftet bier der Liebe Hand, 


praͤſentiret. Unten in dem Abſchnitte ſtehet 


die Jahrzahl 1744 Auf dent Revers zeigen 


ſich die Nahmenss Züge bepder hohen Ders 


mählten A. F, L. U. mit Palm⸗ und Lorbeer⸗ 
Zweigen umgeben, worüber eine Krone mit der 
Benfchrifft Vivant ſchwebet: Der Preis diefer 
Medaille ift in Gold g Rthlr. zo Groſchen, in 


- Silber 14 Siofhen. Das am zı ul. bey 


Char⸗ 
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Charlottenburg auf der Spree angezündete 
Feuerwerck hat gleichfalls die beyden hohen Nah⸗ 
men durdy die int blauen Feuer brennenden und 
mit 2 Kronen gezierten Buchftaben A. F. und 
L. V. vorgeſtellet, worüber die Wiberfchriffe: 
Irsupta tenet copula, mit viel Palmen und 
torbeer: Zweigen, unten drunter aber zwifchen 
2 Sirenen, welche die Buchftaben gehalten, 
das Königl, Schwedifche Wappen zu fehen ge: 
weſen. | | 
Unter die Ehren» Bezeigungen und Diver: 
tiffements, welche zu Stralfund zu Ehren der 
hohen Anweſenheit Ihro Königlichen Hoheit, 
der KronPrinzßin von Schweden angeftellet 
worden, ift auch ein von dafiger Schuͤtzen⸗Com⸗ 
pagnie angeſtelltes Schieſſen nach der Treckſchei⸗ 
be mit zu rechnen. Ihro Koͤnigl. Hoheit wa⸗ 
ren fo gnaͤdig, daß Sie nicht allein den Anz 
fang deſſelben nebft dem Aufzug derer Schügen 
mit anfahen; fondern ſich auch auf dem Wale 
bey dem Scieghaufe in hoher Perfon felbft 
jeigten. Der Stadt-Magiftrat bediente fich 
diefer Gelegenheit, und veranftaltete, flat der er⸗ 
ften Illuminirung des Rath: Haufes, eiligft vor 
Dero Zurückfunfft eine andere: welche aus lau⸗ 

ger neuen Sinnbildern und 6 neu hinzugefüg- 
ten hohen Pyramiden beftund, die auf einem “ 
ausgebreiteten rothen Tuche placirt waren, und 
mie einer Menge Lampions ſchoͤn ins Auge fie⸗ 
len; wobey die Illuminationes durch die gantze 
Stadt aud) zugleich wicderholet wurden. Man 
harte über dieſes eine groſſe und prächtige Eh: 
S4 ren⸗ 
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ren⸗Pforte nach Eoriuthifcher Ordnung aufges 
richtet, Und als Ihro Königliche Hoheit Abends 
abermal durch alle Gaflen, um die Illuminatio⸗ 
nes zu beſehen, durchfuhren und an diefe Pfors 
te kamen; lieſſen Sie ſich gnädigft vernehmen, 
Sie hätten zu Greifswald eine Ehren» Pforte, 
bier aber eine Triumph: Pforte vorgefunden, Es - 
war diefe Pforte 26 Sup hoch, 49 aber breit? 
Daher fie die gantze Breite der Gaffe, Hür ges 
nannt, eingenommen. Die Mitte bderfelben, 
als die Durchfahre, war allein 17 Fuß breit, 
and dabey gewölber, an den Seiten perfpectis 
viſch und oben ‚mit einer fliegenden Fama außs 
gezieret. Sie beftund überhaupt aus den ſchoͤn⸗ 
ſten Seulen, Portals, Mahleregen und Schnigs 
‚werd, Die Seulen waren mit Glas ausges 
legt, welches mit allerhand Farben und gläns 
zenden Sachen fpichtee Die Bogen der Durchs 
fahre und die daben befindlichen Cabinetter wa⸗ 
gen mit Gardinen, Dvaften und Schnüren, die 
wie Silber fpieften, ausgeſchmuͤcket; alles aber 
mit unschligen Lampions erleuchte. Dee 
Glantz diefer Ehren: Pforte ward infonderheit 
durch eine groffe Menge dreyeckigter Laternen 
vom feinften Glaſe und die angezündeten Wachs⸗ 
Kertzen, welche alle Abend und Nächte fic von 
unten bisoben erleuchteten, ertraordinair magnis 
fic und prächtig: wobey fih von 9 Uhr Abends 
bis ı Uhr des Nachts Paucken und Trompe⸗ 
ten auf den Galerien hören liefen, Zu biyden 
Seiten der Durchfahrt prangeten folgende 
zwey 
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zwey Inſcriptiones, als nach dem neuen Marek 
te bin: ZZ. 
Principiffe Clementiffims | 
Lou1sAE ULRICAR 
Sponſæ 
ApoırrHı FRIDERICI, 
Glorioſi Regis Sueciæ Succeflaris exoptatĩsſimæ 
Felicibus Auſpiciis Sundiam tranſeunti 
Sacrum. 


Nach der Moͤnchſtraſſe hin war hingegen fol⸗ 
gende etwas längere Inſcription zu leſen: | 
Hymenzo feptentrionali Celfifimo 
Avoırnı Frınpericı et Lodisz Urricr 
Parentum Fururi Patriz Secul; Auguftifimorum 

jam piis faventibus fatis conjugatorum 


fummnam ex omni parte felicitätem 
nunquam perituram 


ardentiffimis apprecatur votig 
devota 
Stralfundia, 

Es hat Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Cron⸗Prinzeßin 
von Schweden gefallen, nicht gerade von Stral⸗ 
fund aus nach Carlscrona uͤberzuſchiffen, ſon⸗ 
dern noch zu Lande vorher durch die Inſel Nie. 
gen zu paßiren. Als Diefelben den ren Aug, um 
bald 1o Uhr Vormittags von Stralfund abs 
reiſeten: flund non Dero fogis an bis zur Fehr⸗ 
klappe auf den Gaſſen, wo Dicfelben durchfuße 
ren, die Militz in Parade, Der Boden und dag 
Geländer der Schrflappe war mit blauen Tuche 
Belege: über welches Sie fih nach der Chatous 
pe begaben, fo Diefelben zu der Flotte überbrine 

— S5 — gen 
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gen ſolte. Bey der Fehrbruͤcke lagen einige 
Kauffarthey⸗Schiffe: worauf ſich die 2 Com⸗ 
pagnien Kauffleute mie 3 muſicaliſchen Choͤren 
befanden, welche Ihro Koͤnigl. Hoheit bey De⸗ 
ro Einzug in Stralſund zu Pferde eingeholet. 
Dieſe lieſſen, als die Cron⸗Printzeßin bey ihnen 
vorbey fuhr, unter Löfung der Canonen, ein fros 
hes Vivat erfchallen: wogegen die Matroſen in 
der Chaloupe zur Dandfagung die Ruder⸗Rie⸗ 
men emper huben. Kin Theil ietztgedachter 
Kauffmannfchafft fette fich mit einem Chor der 
Mufic auf 3 Boote, und begleiteten hochermeld⸗ 
te Pringeßin vollends bis gegen die Altfehr: 
wo fie ein nochmahliges Vivat hören lieſſen, wo⸗ 
für die Matroſen auf die obige Art wieder danck⸗ 
ten. Bonder Altfehr fuhren Ihto Königl. Hoheit 
zu Lande nach Gark auf der Inſel Rügen. Die 
Straffen, durch welche die Tour gieng, waren mit 
mancherley Blumen reichlich. beftreuet und mit 
grünen Tannen bepflanget. DafigerMagiftrat 
hatte die Ehre Ihro Königl. Hoheit ein Bewill- 
fommungs:Compliment zumachen: und die pa⸗ 
radirende Bürgerfchafft rieff bey dem langfamen 
Durchfahren, unter Trompeten und Paucken⸗ 
Stall, auch cin Sreudensvolls Vivat aus. Die 
Reiſe ward ferner nach Putbus und Bart fort: 
geſetzet, alwo Ihro Königl. Hoheit fpeifeten, und 
des Nachmittags gegen 4 Uhr langten Sie am 
Ufer an, Sie traten dafelbft aus dem Wagen, 
und erhuben fich ineiner Chaloupe nach der mit 
viel hundert Flaggen ausggzierten Flotte, Ihro 
Königl, Hoheit wurden von dem Groß-Admiraf 
| von 
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von Taube in das Schiff Ulrica gefuͤhret: wo⸗ 
kin ſich auch der Königl. Schwediiche Ambaſſa⸗ 
dur und Reichs⸗Rath, Graf von Tepin, nebſt 
der Suite der Eron-Pringepin begab. Die Car 
nonen aller Schiffe wurden abgefeurck, und dag 

Schiff⸗Volck erhub ein groffes Geſchrey: Vivat 
Ulrica. Die Matroſen bewillkommten die Prin⸗ 
zeßin nach Schiffs-Öchrauch: worauf fie fich, 
nach einer kurtzen Berweilung, wiederum zurück 
begaben. Das Schiff, Fridericus Rex, befties 

en die meiften Cavaliers und der Koͤnigl. Preußiz 
* Miniſter, Graf von Finckenſtein, nebſt ſeiner 
Frau Gemahlin. Auf dem dritten Schiffe Bre⸗ 
men, waren noch verſchiedene Cavaliers und das 

Gefolge: aufdenandern 2 Kriegs⸗Schiffen aber 
viele Paffagiers ꝛc. Den 8 Aug. früh um 6 Uhr 
ward auf allen Schiffen die Trommel zum Ge: 
bet gerühret: wozu eine halbe Stunde angemwen: 
det wurdt. Um 8 Uhr gaben die Gangnendas 
erfte Signal, fidy fegelfertig zu machen, Gegen 
9 Uhr erfolgte das zweyte und um 11 Uhr das 
dritte, Hierauf gab der Groß: Admiral, Graf 
von Taube, Drdre, die Segel aufjufpannen: 
und die Flotte gieng nit gutem Wind in Sec. 

Diefer dauerte bis 5 Uhr, da ſich ein fo hefftiger 

Sturm erhub, daß man die Segel cinzichen 

und dic Schiffe von dem Winde treiben laffen 
mufte. Der Fridericus Rex verlohr gar den Vor⸗ 
dermaft mit Segeln zc. desgleihen 4 Matrofen, 
die ertruncken. Man glaubte nicht anders, als 
daß es untergehen würde: und in diefem Zuftende 
fuhr die Flotte die ganze Nacht, Den irn 

| 2 Uhr 


272 Bon Schweden, 


— —— — — — EEE 
\ 2 Uhr bekam man die Gebirge von Carlscrona 
zu Geſichte. Des Abends gegen 6 Uhr paßirs 
te die Flotte die Schangen vorbey: ‚und gegen 
7 Uhr legte ſich diefelbe auf dem Strom vor 
Anden, Die EronPringepin find alfo nur cine 
Pacht auf der See geweſen: und haben zwar 
einen Fleinen Anftoß von der See⸗Kranckheit ges 
habt; find aber davon völlig wieder hergeftellet, 
und befanden ſich darauf bey allem hohen Wohl⸗ 
ergehen. y . 

Den Briefen von Earlscrona zufolge ift hiers 
auf am 9 Aug. regen der glüclichen Ankunfft 
Ihro Königl. Hoheit der Pringepin Louifa Ul⸗ 

- zica in allen Kirchen das Te Deum unter Abfens 
rung der Canonen von beyden Caſtellen, allen übris 
gen Feftungs- Werden u, der ganzen Flotte gefun? 

- genworden. Am 14 haben beyderſeits Kön. Ho⸗ 
heiten die Reife von dannen angetreten, und alfo 
fortgefeßget, dag Sieden erften Tag nach Dero Ab⸗ 
reiſe in dem Gaft-Hofe Broms das Mittagsmahl 
eingenommen, und fodann weiter nach Galmar 
gereiſet, wo Sie bis zum 17 geblieben. Nach⸗ 
mittags an ermeldeten Tage haben Sie ſich nach 
dem Adelichen Hofe Berge bey Hoͤgby begeben, 
wo das Nachtlager gehalten worden. Am 18 
wird das Mittagsmahl in dem Gaft:Hofe Mora 
Funda zubereitet, und das Nachtlager in derStadt 
Wimmerby ſeyn. Am 19 wird Mittags zu 
Kiſa gefpeifer, und das Nachtlager bey Brofind 
einen adelichen Gut gehalten. Den zo gegen 
Mittag Fommen Ihro Koͤnigl. Hoheiten nady 
Ankoping, und verbleiben dafelbft bis zum fols 

| ze genden 
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genden Tage, da zu Kiaͤlmo Mittags-Tafel,und 
zu Swinewad Nachtlager gehalten wird. Am 
22 wird; Oerebro ſo wohl Diittags als Abende 
gefpeifet und anı 23 geraftet. Den 24 langen 
Ihro Königl, Hoheisen zu Arboga an, und überz 
nachten allda. Den z5 wird das Mittags: 
mahl zu Strömsholm einem adelidhen Schloß 
- eingenommen, und zu Wefteraes iſt Nachtlager, 
Den 26 wird zu Mittage auf dem adelichen Ho⸗ 
fe Haga in Upland gefpeifst, und das Nachtla⸗ 
ger it zu Eckholmſund, einem Königl. Luſt⸗ 
Schloſſe. Den 27 iſt zu Mittage auf dem ader 
lichen Hofe Stecke Tafel, und das Nachtlager 
auf einem dergleihen Gute, Säby genannt, 
Den folgenden Tag kommt das hohe Paar auf 
dem prächtigen Königl. Luſt⸗Schloſſe Drontings 
holm an, wo der Ersbifchoff Aber daflelbe der 
Gewohnheit nad) den Segen fprechen wird, 
Das übrige folgt Fünfftig. | 


Anhang 


Men Herr! 

Die gegenwärtige Beſchaffenheit der Euros 
päifchen Staaten ift eine fehr gefährliche Bahn 
vor einen Gefchichtfchreiber, und iſt iemahls eine 
Zeit geweſen, in welcher der Ausfpruch des Mi 
Terentii bey dem Tacito Annal, L,VI ce. 8 wahr 
befinden worden; Abditi funt Principam fen- 
fus, & fi quid occultius pärant, exquirere illi- 
citum, anceps,nec ideoaffequare: fo ift es ges 
wiß igund, - Mein Abfehen Isides es nicht, Ih⸗ 

“ . nen 
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nen hievon viel vor zu moraliſiren: ich überlaffe 
8 vielmehr ihrer eigenen Betrachtung, und über: 
liefere Ihnen Hingegen in, diefen Blaͤttern Ger 
dancken, die vermurhlich nach dem Geſchmacke ei⸗ 
nigerihrer gefer feyn werden: Es find bishero ih⸗ 
ren Blättern verſchiedene Proben finnreicher 
Kopffe einverleibet worden, und ich verhoffe, daß 
beygefügte denen vorigen nichts nachgeben follen, 
Das erfte find einige wohlgefesste Sateinifche 
Verſe aus einer Eleinen in Italien gedruckten 
Schrifft, fo auf die Abreife des jungen Praͤten⸗ 
denten in Nom, von einem vornehmen Cardinal 
der Nömifchen Kirche verfertiger worden, Es 
ſtellet felbige cine Parallele der Abreife des Der 
metrii Soteris, um fein Baterland zu befreyen, 
and der Abreife des jungen Prätendenten vor. 
Der Titel vondiefer Schrift fi: Memoria ifto- 
tica per Vanno MDCCXLJV in 8. in fine ex 
libris Hiftoriarum Polybii excerptz legationes 
107, 114, Excerpta ex Codice Msto Angli. 
cano: 


DEMETRIUS SELEUCUS 
FILIUS SOTER 
POSTEA Dıcrus 
clam ex urbe ad liberandam patriam 
proficifcitun. 
Heroum Soboles, Sceptri Demetrius hæres 
Antigui Rom& lentos inglorius annos, 
Degehat non fponte fua, triftemgue juventam 
Mulcebat fyivis captus ftudiisqgue Diane, 
Longa fed interea parrium rrans æquora regaum 
Vaftabar populi$ & DIS infefta poreftas, 
— pxi= 
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Captivique lares Dominum clamore ciebant. 

Haud paucis cultus fed pluribus obfetvarus 

Quid faceret juvenis? Venatum ad litora Circes 

Fingit iter de more canes folitamque cohortem 

Premittit comitum, vigilem fic decipit urbein | 

Ignotasque vias ignotus & ipfe capeslır. 
DEMETRIUS 


ante difceffum amicis 
mentem fuam aperit, 


Sit fatis audıvi, jam me nec vefter,amic, 
Pellit amor, pietasque ftudiofa falutis, 

Nec generofa fides & quæ fapientia nullom 
Horret inire viam, quæ ducit ad ardua virtus, _ 
Hec rapienda mihi eft. Hanc olim Numina legem 
Nafcensi poſuere; lubens mea fata capeflım. 
‘Non me degenerem, non pulcr& laudis egentem, 
- Arguat aut præſens aut poftera nelcist ztası 
Nec proavis que terra meis regnata fuperbum 
Nomen & imperium latas diffudie in orass 
Sordeat ulterius Dominis calcata protervis, 

Sed Servatorem norint in Principe Cives, 


Am Ende diefer Piece hatte man folgendes 
mit Öricchifchen $ettern gedrucktes Diſtichon ge 
ſetzet: 

Er@ir 10 avıs vo woup ned w’ust, | 
por merung (), er se vevf As haıpe a0 
Demetr. ap. Polyb. 
Es ſind aber folches folgende Frantzoͤſiſche 
Worte: 


Enfin je ſuis ne pour cela, c’eft 
Mon meter, & je veux le faire, 





Das 


( In dem Exemplar ftund zwar mov meweg, allein 
e3 iſt vermuthlich ein Druckfehler. 
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Das andere Stud’ ift ein ausnchnender Ber 
weis,daß das Alter auch nicht wider die Thorheit 
hilffet, indem ein gar befannter Frangöfifcher Poet 
Mr. V.... an einem. gewiffen Hofe einige allzu 
zörtlihe Meigungen gegen eine hohe Per: 
ſon blicken laſſen. Grerflärte fid in einem Epis 
grammate garfinnreich darüber. Man har ihm 
“ aber nicht weniger finnreich als nachdräcklich ge> 
antwortet:; 

Sotivent un peu de verité 

Se mèle au plus gtosfier menfonge, 

Cette nuit dans l’erreur d’un fonge 

Au rang des Rois j’erois monté; 

e vous aimai alors, & j’ofai vous le dire} 
es dieux à mon reveil ne m’ont pas tout Ote, 

Je ne perdü que mon Empire, 

Reponfe de Mr. le Roi 
Poete & Paris & Mt. Vom 

N eft aflez ordinaire, — 

Qu’un ſonge eft analoge à notre taraltöt 

Un heros peut rever qu’il a pafle le Rhin, 

Un marchand qu?il a fait fortune, 

Un chien qu'il aboit à la lune, 

Un voleur qu'il fait un butin, 

Mais que V,.. en P,.. & P’aide d'un menfonge, 

S’imagine etre Roi pour faire le faquin, 

Ma £ois c’eft abufer d’un fonge, 


Ich bin ꝛtc 


A. x ae 





ee 
“ 
“- 
* 
* 
% 
- 
“ 
“ 
“ 
’ 


+ 


* 
ı 
. 
8 * 
- 
- 
5 - 


f nom 
’ - 
s r 
# 
s 
| [3 
. L 
- 
— 
J 
s 
z * 
* 
[2 
r . 
* 
* 
* 
= ” 
* 
# u 
» 
· 
5 
- 
* 0 
- 
- 
# 
! * 
- 
u L 
‘ - 


Digitized by Google 


IT 


vr — —Ni 
J Fr TO 








| Die Neue 


Europaͤiſche 


FAMA, 


Melche 


den gegenwärtige Zuſtand 


der vornehmſten 


ae 


entdecket. 











—— 112  Sh Theil 
1744 


1 


im 


[4 


J 





— 
» 
z . 
7 
Fr 
* 
J 
I 
EZ 
| 
1 
1 
* 
— 
⸗ 
‘ 
. 
2 
- 
® EZ 
. 
D + 
. 
- ⸗ 
— ⸗ 
* * J 
» * 1 
Lj 
bu 3 
l 
[2 
a 
F f 
. 
” 
r 
— 
* 
“ 
* 
* — 
— 
” 


— 


2 Pigitised ——— 


— OR x er a “ x 
ESEL IEOGFELIG 
E — —* — Di Ge UGLY GLU 


Von Teutſchland. 
Me 
0 D ie Zufälle, welchen unfer Vaterland 
HH unterworffen geweſen, feit dem mar 
Sa,ze die Gefchichte deffelben ordentlich 
“aufzuzeichnen angefangen hat, enta 
halten fo viel wunderbares, daß man fie niche 
genug überdenden fan, zumahl wenn man Gele⸗ 
genheit hat, die befondern dahin einfchlagenden 
Umftände mit zu erwegen. Kaum hatte ſich 
das Teutiche Reich ven dem Lörper ber Frans 
kiſchen Monarchie abzufondern angefangen, 
und feine eigene Form errichtet, foentfponnen ſich 
nebſt den Streitigkeiten wegen des Lotharingi⸗ 
ſchen Reichs allerhand Irrungen unter Haupt 
und Sliedern. Die Italieniſchen Gefchäffte 
wurden damahls mehr als iso in die Teutſchen 
verwickelt, umd die Abfichten und Eingriffe der 
Päbfte beunruhigten den Teutſchen Staate-Eörs 
per und Die Gerechtfame der Kayſer dermaſſen, 
dag das ganze Schwäbifche Haus datüber zu 
Grunde gieng, Es folgten hierauf die betruͤb⸗ 
en Zeiten in Teutfchland, da alles in Unord⸗ 
nung farm, die Öerichteftühle waren geſchloſſen, 
Gefege und Ordnungen galten wenig, das Fauſt⸗ 
und Kolben Richt kam auf, verfihiedene Dias 
* Ra tionen 
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tionen entzogen ſich dem Gehorſam des Reichs, 
und mit einem Worte, Teutſchland verfiel in 
ein bedaurenswuͤrdiges Labyrinth. 

Bey der auf das Haus Habſpurg gebrachten 
Regierung wurde nun zwar dieſem Unheil eini⸗ 
germaſſen abgeholffeu; man fieng an den Paͤbſtl. 
Zumuthen Grentzen zu ſetzen, und die Gerechtſa⸗ 
me der Staͤnde und des Oberhaupts nach Ge 
ſetzen und Ordnungen einzurichten, | 
- Burgund. aber gab bald Gelegenheit, daß 
der Saame zu einer beftändigen Mißhelligkeit 
zwifchen den Häufern Bourbon und Defterreicy 
ausgeſtreuet wurde. Als hierauf zu Marimir 
liani 1 Zeiten die Reiches Gerichte wicder in 
Gang gebracht, und in Teutfchland der Land: 
Stiede errichtet worden, fo genoß es zwar ber 
befondern Glückfeligkeit, daß fi) das Licht des 
Evangelii in felbigem überall ausbreitete; allein 
die überwiegende Mache Earls des V fchiene in 
dem. Politifchen Staate der. Teutſchen Freyheit 
gefährlich zu werden. 

Die Sachen verwidelten fid) dermaffen in 
einander, daß fonderlic) zu Ferdinandi II Zeiten 
die politifchen Abfichten und Streitigkeiten mit 
in das Religions: eichäffte gezogen worden, 
woraus in Teutfchland der fo langwierige dreyfs 
figjährige Krieg entftand. 

Das Reich verfiel dadurch bey nahe in vorige 
Unordnung, fo daß auswärtige Machten ends 
li) den Ausfchlag geben muften, und die fiege 
reichen Waffen der Schweden, nebjt den geheie 
men Abfichten der Eron Franckreich beförderten 
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den Weftphälifchen Friedens-Schluß, Der 
Kuhrftand von Teutſchland wurde dadurch in 
weltlichen, wie vorher durch den Religions⸗Frie⸗ 

den in geiftlichen, hergeſtellet, und das Reich 
gleichſam in eine neue Verfaffung gefeget. Als 
lein es blieb noch genug Gelegenheit zu Irrun⸗ 
gen und heimlichen Misvergnügen innerlich zu: 
ruͤcke. Aeuſſerlich beunrubigten es die Abſich⸗ 
ten der Cron Franckreich, die Macht des Hau⸗ 
ſes Oeſterreich zu ſchwaͤchen, noch beſtaͤndig. Der 
Abgang des Spaniſchen Manns⸗Stammes mit 
Earl dem II gab ihm darzu gar gute Gelegen⸗ 
heit, und cs erhielt feinen Endzweck durch den 
darauf erfolgten langwierigen Spanifhen Sucs 
ceßions⸗Krieg ziemlicher maffen. Man hätte 
glauben follen, die darauf in groffer Anzahl cr: 
richtete Tractaten, Alliancen, Eonventionen und 
Friedens: Schlüffe, wodurch man neuen hervor: 
feimenden Unruhen vorzubauen fuchte, würden 
den Ruheſtand von Teutfchland gänglich wicder 
herftellen. 

Allein Faum hatte Earl der VI die Augen ge: 
ſchloſſen, mit welchem der Defterreich. Manns: 
Stamm ausgieng, fo erweckte die von dieſem 
Prinzen errichtete Sanctio pragmatica , die Er: 
hebung des EChurhaufes Bayern auf den Kay: 
ferlichen Thron, die mit dem Oeſterreich. Haufe 
entftandenen Irrungen, die Einmifchung der 
Eron Francreich, und die Theilnehmung frem⸗ 
der Machten an diefen Händeln, ingleichen die 
befondern Abfichten einerund der andern Parthey 
in Teutfchland neue und blutige Bewegungen. 

Ä T 3 Wir 





se FERNE 0 ae. TEN 
Wir haben diefe letztern Umftände alle ſelbſt 
erlebet, die traurigen Dendmale und Solgen, 
ſo daraus entitanden, Fliegen noch vor unfern. 
Augen , wir haben fie gröften Theils unfern 
Blaͤttern einverleibet, und cs iſt unnöthig feb 
bige zu wiederholen, | 
Der Ausgang aller diefer verwickelten Um—⸗ 
ftände ift demnach dasjenige, worauf die Augen 
aller redlichen Patrioten gerichtet find; es ift 
felbiger aber fo zweiffelhafft, daß vielleicht die 
kluͤgſten Staatss$eute in diefem Stüde ihr 
Unvermögen erfennen müffen. Daher unfere 
Beſchaͤfftigung auch nur darauf gehen fan, alle 
dahin einfchlagende und bisher vorgefaliene Ders 
änderungen in ihrer Verbindung zu liefern. 
Daß man an dem Kayferlich. Hofe mit dem 
von Ihro Könige. Majeſt. von Preufjen unters 
nommenen $eld: Zuge vollkommen zu Frieden 
ſeyn müffe, erheller ſehr deutlich aus Folgenden 
Eircular: Referipte an die im Reiche fubfiftirens 
“ De undandere auswärtige Kayſerl. Minifter d. d, 
Franckfurt den 22 Aug. 1744, zu welchem ınan 
als eine Beylatge den Uniong + Tradtar, wie 
er vom Kanferlich, Hofe communiciret worden, 
beygefuͤget: 
Carl der Siebende ꝛc. xc. 
(Tit.) | > 
MWelchergeftalten mit Uns verfchirdene an: 
fehnfiche Neiche s Chur und Kürften in cine 
Union fich eingelaffen „ und wmiter diefen des 
Könige in Preuſſen Majeſt. als er zu 


ran⸗ 
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Brandenburg, wircklich im Begriff ſtehen, 
Uns mit einer zahlreichen Armee Huͤlff und 
Beyſtand zu leiften , ift fowohl im Teutſchen 
Reich, als fonften durchgehende, die Zeit über 
tundbar gnug worden. | ’ 

Gleichwie nun Unſeren fo vielmahligen theu⸗ 
reſten Berficherungen gemäß, al unfer Thun 
und Laſſen (weldyes wohl immerhin der gangen 
Welt befannt feyn mag) iederzeit gerecht, auf: 
richtig, und zu Bewirckung der erfprießlichen 
Ruhe, Heil und Beftens des wertheften Teut⸗ 
fchen Vaterlands gerichtet gewefen ; 

Alfo ift eben aud) das Haupt » Fundament 
Diefer gegenwärtig zu völliger feiner Eonfiftenz 
gediehener Bereinigung auf diefes rühmliche 
Abfehen, als feine ficherfte und unzerrüttliche 

. Grund: Befte gelegt. worden, zum offenbaren 

Kennzeihen, daß Unſere für die allgemeine 

Wohlfahrt des Reichs hegende Vaͤterliche Vor⸗ 

forg in der. Abwechslung widriger und günftiger 
Zufaͤllen ohnwandelbar, und feiner Veraͤnde⸗ 
rung: unferworffen ſeye. | 

Die Beweg : Urfachen, welche ſothane, zwi⸗ 
ſchen Uns , dem Haupt des Reichs, und erz 

meldten Ehur:und Fürften, als deffen Glieder 
re, nunmehr befeftigte Union veranlaffıt und - 
zu fand gebracht haben, feynd eben fo billig, " 
als der Zweck des, Uns mit vereinigten Kräff- 
ten leiftenden Beyſtands, gerchht ift. 

- Dann da wird der Hof zu Wien in feiner 
innerlichen Prüfung am meiften felbften über: 
wieſen ſeyn, daB von ihme fowohldie von den 

T4 gefanım- 
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geſammten Reich willfährig übernommene Ver 
mittelung, als eben auch hochgedachten Königs, 
und anderer mit Uns vereinbarten Chursund 
Fuͤrſten unabläßig beſchehene gütliche Zufpres 
chungen mit ohnbewegficher Härtigfeit beſtaͤn⸗ 
dig ausgefiylagen worden ; Ya es hat dabıy 
noch der dortige Hochmuth fi) fo weit verſtie⸗ 
gen, dag man feine hefftige Begierde nach der 
Sicherſtellung eines faſt erblichen Dominars im 
Reich, nur allzu kenntlich blicken laffen, und fo 
gar nicht an fich halten koͤnnen, am verfchieder 
nen Teutfihen und anderen Höfen, das Ziel fols 
‚her feiner weit ausfehenden Eoncepten , als das 
einzig noch übrige Verſoͤhnungs⸗- und Satisfas 
etions: Mittel, und für die- ohnübergängliche 
Bedingniß darzuftellen, aufler dem fonften wer 
der an der Wieder: Einräumung Unferer Chur⸗ 
und Erblanden fo bald zu gedenden, noch von 
anderen Ausfunfftss Wegen ein Wort zu vers 
lieren ſeye. 
Won dieſen gefährlichen Abfichten , welche 
einmal mit Gewalt durchzufegen, man gleich 
Anfangs bis auf die iegige Stund, allen feinen 
Kıäfften und Beſtrebungen aufgeboten , ruͤh⸗ 
ten fürnemlich her, die bis hiehin im Reich 
recht geflieffentlich unterhaltene Linruhen, Ders 
leumdungen und Aufwicklereyen. 
‚» Mir fönnen auch nicht anderft als cinen 
Ausfluß von diefen fhädlidyen Quellen alles 
Unheils und Uibels, fo über Uns und das wer: 
the Vaterland die Zeit über verhängt worden, 
anfchen, und. er lediglich die Schuld bey⸗ 
meſſen, 
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meffen, daß jenes Orts, die mit offenen Ars 
men, in welche Wir Uns erlaffen, willig und 
bereit geftandene Reichs: Mediation, die Aufs 
opfferung Unſerer eigenen Vortheilen, die fo 
offtermahlige Hindanfegung Unferer ftatthaffs 
ten Haus » Anfprüchen, die von Uns fo ernſt⸗ 
und werckthaͤtig bezeigte aufrichtigfte Neigung 
zum Frieden und felbftige Erleichterung aller 
hierzu führenden Wegen, der wohlmennende ges 
treue Beyrath und unermüder beeyferte Zufpruch 
fo vicler patriotifch = gefinnten vornehmer Staͤn⸗ 
den des Reichs, Feiner Achtung würdig gefchäs 
Bet worden. 
Gang umfonft und fruchtlos ware um des 
willen der Verſuch ieder gütlichen Handlung, 
auf welche Art und Weis folhe auch angetre⸗ 
ten, und wie weit es auch ſchon darmit gekom⸗ 
men feyn möge, als wormit man nur zuletzt 
feinen Hohn und Spott getrieben, und muß: 
ten überdas noch in diejenige Höfe, welche nach 
denen Wieneriſchen eigenfinnigen Vorfchrifften 
ſich nicht alfogleich bequemen wolten, theils als 
lerhand gehäßige Inſinuationen, theils gewalt⸗ 
ſame Bedrohungen eindringen, womit man im 
Reich allgemach Geſetz vorzuſchreiben, und ſel⸗ 
bes dieſem zu unterwerffen, auch ſich mehr als 
einen ungeziemenden Gewalt beyzulegen ange⸗ 
fangen. 

Aus eben dieſen Abſichten iſt Uns all das 
was eigentlich dem Hof zu Wien zu Laſt und 
Verantwortung gereicht, und auf dieſen zuruͤck 
faͤllt, mit Unfug gantz unbegruͤndet zugeſcho⸗ 

—* De ben, 
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ben, und feynd Wir der Einlaffung in fatale, 
unnatürliche und unglaubliche Berfnüpffungen, 
Säcularifirung geiftlicher Stiffter, Unterdrüs 
fung mindermädtigse Ständen , und ſonſti⸗ 
ger Reichs: Gefegswidriger Friedbruͤchiger Un⸗ 
ternehmungen, anmaßlich befchuldiget worden. 

Nicht allein ſeynd Wir vor ein rechtmäßig 
erwehltes Meichs : Dber: Haupt von jenem Hof 
noch niemahlen erfennet , fondern cs ift über 
das feine Art der Verachtung überfehen wors 
den, womit man nicht zu Werck gegangen, 
Diefes Bezeugen an und vor fich felbften die in 
das dritte Jahr fat an allen Ecken Teutſch⸗ 
lands ausgelaffene anzüglichft + und ungebuͤhr⸗ 
lichſte Schmaͤh⸗Schrifften, gleihfam als wann 
im Reich keine Majeſtaͤt, ſo beleidiget werden 
koͤnte, anzutreffen wäre, in welchen (um all 
. anderes zu übergehen) Uns nur cin angemaßtes 
Oberhaupt, fo an die Eron Frandreich durch 
einen blinden Abhang angefeßlet wäre, Unſere 
Commißions⸗Decreta nur Scripta, die mit 
Srundlofen Erzehlungen angefüller, den von: 
Uns befchriebenen Reihe: Tag eine unftatthaff- 
te Berfammlung zu benennen, und darbey noch 
dergleichen die Kayſerliche Würde und Majeſt. 
verlezende ärgerlihe Schmaͤh⸗Schrifften dem 
Reich vermittelft einer vermeintlichen Dictatur 
kundbar zu machen, fo fort zur immerwährene 
der Gedaͤchtniß ad Adta Imperii bringen zu 

wollen, fid) fo gar nicht gefcheuer worden... 
Hiervon Fan desgleihen die zum unerfeglis 
hen Nachtheeil und Schaden vis gefammten 
| | Reichs 
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Reichs noch fuͤrdaurende recht deſpotiſche Vor⸗ 
enthaltung des Reichs Archivs, die ungerech⸗ 
te Ermaͤchtigung anſehnlicher Reichs⸗Lehen in 
Teutſchen und Welſchen Landen (deren ſich der 
Hof zu Wien nullo titulo anmaſſen kan) und 
deren anderer willkuͤhrliche Zerſplitterung, ei⸗ 
nen ferner uͤberzeugenden Beweis darſtellen. 

An wiederholten von geſamten Reichs we⸗ 
gen beſchehenen trifftigen und ernſthafften Vor⸗ 
ſtellungen hat es nicht gefehlet, jenen Hof zu 
Verabfolgung deren, unverantwortlicher Weis 
zuruck haltender Reichs⸗-Acten, Documenten 

und Briefſchafften, zu bewegen, welche aber 
auch nichts anderes als die erſonnene, nach 
Verflieſſung vieler Menſchen Gedencken uͤber⸗ 
ſteigenden Sabren allzeit noch vorzumenden dien: 
liche, leere Ausflucht einer vermeintlichen un 
ſtatthaften, und nimmermehr zu ftand kommen⸗ 
der Abjonderung Adtorum Imperii ab Adis 
Domüs, zu erwircfen vermöachd gewefen, wor: 
durch dann die GOtt geheiligte Juſtitz gehem⸗ 
met wird, und die Streitende ohne groſſen Un⸗ 
koſten ihre ältere Acta von Wien nicht heraus 
befommen fönnen; Ja man hat fid) zu Wien 
allſchon fo vicl heraus gelaffen, daß an die Aus⸗ 
kieferung der Reichs: Staatss und politifchen 
Regiſtratur niemahlen zu gedenden ſeye. 
Bir wollen als cine vorhin Reichs⸗-kuͤndige 
er. , dermahlen nicht wicderhofen, auf wels 
he unchriſtliche Art Unſere Chur = und Erbs 
ganden zu Grund gerichter, und folche an Geld, 
— und Vieh, Gehoͤltz, — und 
ens⸗/ 
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gebens: Mitteln, Artillerie und Kriegs - Gerächs 
fchafften, entbloͤßt, und dem gänglidy entſchoͤpf⸗ 
ten ande nicyts, als zum bittern Andenden Ars 
much und Elend uͤbrig gelaffen, wie nicht ak 
fein Unferen Minijicis und Näthen, fo zum 
Theil lediglih in Kayferlihen und Reichs⸗ 
Dienft ſtehen, Güther und Haabfchafften fe 
aveſtriret, Unſere Landſaſſen und Unterthanen 
zu einem nichtigen Eyd bezwungen, in de⸗ 
nen Landen zu Bayern und der Oberen Pfaltz, 
vermeintliche Adminiſtrationen aufgeſtellet, wie 
der Trausund Glauben feyerliche Capitulatio⸗ 
‚nen und beyderſeitige Declarationen gebrochen, 
in fanden vornehmer Chur s und Fürften des 
Reichs, blog darum, daß fie Uns Huͤlffs⸗ 
Trouppen zukommen laffen, die aͤuſſerſte Feinde 
feligfeiten ausgeübt, und diefe mit ohner- 
ſchwinglichen Brand - Steusrn, befhweret, mits 
ten im Reich Lands s verderbliche Plünderungen, 
Sengen und Brennen, in voller-Llibung getrie⸗ 
ben, nicht weniger auch in dem Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men wider den ausdruͤcklich Flaren Innhalt der 
Pragiſchen Gapitulation, deg geringften, ob 
wohl ungegründeten Argwohns halber, gegen 
Unfchuldige , feiner Mißhandlung überzeugte 
arme $eute, mit Confifcationen,, tands: Ver: 
weiſungen, Torturen, dann allerhand unvers 
ſchuldeten Qvaalen und Straffen, unchriſtlich 
verfahren worden. 

Alle diefe und mehrere andere, Uns und dem 
Reich wiederfahrene , ie länger defto ſchwerer 
angehäuffte Beleidigungen und Thathandlun⸗ 

gen 


Bon Teutfehland, ‚187 


gen hätten allem Menſchlichen Vermuthen nad), 
längftens Linferen Langmuth überwinden föns 
nen und follen, wann Wir nicht fterehin auf 
die für Uns waltende Gerechtigkeit, die Göttlis 
che Vorfehung, die zu feiner Zeit als nod) Uns 
erfcheinende Rettung und getreuen Beyſtand 
Unferer Freunden, und vornemlich des gefamzs 
ten Reichs (zu deffen Oberhaupt Wir durch 
einmuͤthige Churfürften: Wahl erhoben worden) 
Unfer feftes Vertrauen gefegt hätten, und zwar 
hauptfächlichen eben zu derjenigen Zeit, alsvon 
mehrgedachtem Hof Uns am härteften zugefegt, 
und von daher man mif weniger nicht umgan⸗ 
gen,.als Uns und Unſerem um das Vaterland 
und die Chriftenheit fo hoch meritirten Zeuts 
fchen Chur: Haus die angebohrne ſaͤmtliche Erbs 
landen völlig und auf ewig zu entreiffen, und. 
ſelbes aus feinem, feinem Anſpruch unterwors 
fenem uralten Chur⸗Sitz, ja fo gar aus Unſe⸗ 
rem werthen Teutſchen Vaterland zu verjagen, 
gleich einige Wienerifche Miniftri fih an fiches 
ren Höfen deutlich gnug vornehmen, und ders 
gleichen feine Projecten in Vorſchlag bringen 
zu laffen, Fein Bedencken gefunden, 

Endlich hat der Erfolg mit Unferem Wunfch 
und nie wancdender Hofnung übereingetroffen, 
als bereits vor drey Monathen der Görttlichen 
Provideng gefallen, daß aus wahrer Beherzi⸗ 
gung der gemeinfamen Reichs ; Wohlfahrt, Uns 
vornehme deffen Chur⸗ und Fürften, mit Teut⸗ 
fhen Hergen und Muth bengetreten, und alſo 
mit Ihrem Haupt als treu⸗ und a 

eichs⸗ 
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Reichs-Glieder, Innhalts des hier angeboge⸗ 
nen Unions-Tractats, ſich dahin vereiniget 
haben, daß allforderſt das geſamte Reich in ſei⸗ 
ner Verfaſſung, und Wir in ohngeſchmaͤhlerter 
Erhaltung Unferer Kapferlihen Würde und 
echten unterſtuͤtzet, dann au) durd) allerfinns 
liche gute Dfficia der Wienerifche Hof zu Ans 
erfannemiß Unferer als des einmuͤthig und rechte 
mäßig erwehlten Reichs ⸗Oberhaupts, Extra⸗ 
dirung des Reichs-Archivs, und vorlaͤuffiger 
Einraͤumung Unſerer Erb- und Patrimonial⸗ 
Landen vermoͤgt, hiernaͤchſt die Oeſterreichiſche 
Succeßions-Strittigkeiten entweder in der 
Güte vermittler, oder durch rechtliche Entfcheis 
dung bengelegt werden möchten. 


Hieraufhin nun hat es an eyfrigſter Verwen⸗ 
dung alles nachdruͤcklichen, und verdoppelten 
wohlgefinnten Zufpruchs, wie auch ohnausge⸗ 





festen Ichhafftigen Vorſtellungen, womit diefe 


⸗ 


mit Uns unürte Könige, Chur- und Fuͤrſten, 
zu ihrem bey der fpaten Pojtcrirät darmit erwors 


benem ohnvergleichlihen Nachruhm, und Uns 


ferer ewiger Dand + Verbindung, für Uns in 
das Mittel getreten, zwar nic erbrochen, als 
welche (wie Wir deffen vollfommen überzeugt 
feynd) zu Verhütung weiterer Krieges Troublen, 
an dem ſteten Verſuch der vorgangigen Reſti⸗ 
tution Unſerer Erb - $anden, und an der Ber 
förderung einer wo nicht endlicher, doch einss 
weiliger Vergleichs ⸗Stifftung, an fih nichtig 
erwinden laſſen. | Ä 


Nach⸗ | 
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Nachdem gleichwohlen aber zu Wien nad) 
hie vor, diefen billigfien Anträgen das Gehoͤr 
verſagt worden, und diefer Hof in feiner alleis 
nigen als unüberwindlich ſich vorgejtellter Macht, 
und feinen , etwelche Zeit hindurch, gluͤcklich 
geſchienenen Waffen: Fortgang, faft als wann 
Diefer feinem Glücks: Wechfel unterworffen waͤ⸗ 
re, allzufehr verblendet, den Bogen ie länger 
deſto höher gefpannet , und aus eben ſolchem 
hochmuͤthigen Ton gefptochen, als ehemals 
vorhin geſchehen; So ift endlich (da all erdenck⸗ 
liche gürliche Vorftelungen und Mittel nichts 
mehr verfangen wollen ) unter: gedachten mit 
Uns vereinigten vornehmen Ständen des Reichs, 
der König in Preuſſen, als Chur : Zürft zu 
- Brandenburg, zu der Ruhm vollen großmüthie 
gen Entihlieffung bewögen worden, dasjenige, 
worzu durch freundfchafftlihe Vermittelung 
nicht zu gelangen geweſen, mit Hinforefegung 
deren gerechten Waffen durch die Uns. zufchie 
ckende Auriliar : Truppen, zu erhalten, nemlie 
hen durch eine Uns zu Hülff eilende Volckrei⸗ 
che Armee Linfere Kayferliche Würde und Rech⸗ 
gen zu unterftügen, der fincfenden Reichs⸗Ver⸗ 
faffung eine ſtarcke Hand zu bieten, und gemäß 
Dero ausgegangener Erflärung dem Teutſchen 
Vaterland und Europa die Ruhe herzuftellen, 
ie laffen fo eben diefen Vorgang dem ge 
famten Reich durch ein Commißions⸗Decret 
bekannt machen, ſetzen hierbey nicht aus, deſſen 
Chur: Fuͤrſten und Stände, und überhaupt alle 
techtſchaffene Teutſche Patrioten, die ihr eiger 
N.E. $112Ch, uU nes 
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nes fowohl als das allgemeine Heil des Bater- 
Landes, und deffen Ehre, Sicherheit und Mur 
gen in hohen Werth halten, das ‘Preis wuͤr⸗ 
dige Exempel jener vorzuftellen, und fie zu einer 
gleichförmiger Nachfolg auf das huldreicheſte 
einzuladen , wodurd mit göttlichem Segen 
mit einmärhig zufammen gefegten Kräften, die 
uralte theure Verfaſſung des Reichs gegen alle 
weitere Anfechtungen aufrecht erhalten, die er⸗ 
wuͤnſchte Früchten eines beglüchten Ruheſtands 
dem bedruckten Vaterland auf das ftandhafftes 
fie verfichere, und von Uns zu deffen Troft und 
Unferem wohl inniglidem Wunſch, nad) des 
nen unumftöglichen Gefegen und Conſtitutio—⸗ 
nen des Reichs, ohne Hinderniß und Hem⸗ 
mung, dermahleins eine allezeit zu deffen Be⸗ 
ften und Aufnahm angezielte ruhige und vor das 
Teutſche Vaterland glorreiche Kayferliche Re⸗ 
gierung geführet werden möge. 

Weiches Wir dir zu deiner Machricht des 
Ends gnädigft ohnverhalten laffen, damit Dies 
jenige Höfe und Stände des Reichs, bey wel 
chen du dich aufhalten wirft, von der wahren 
Bewandniß diefer Union, und der in Gefolg, 
deffen Uns zugehender Huͤlff informiret, ſofort 
zu einem gleichmäßigen cordaten Entſchluß und 
[öblihen Reichs: Ständifhen Nachfolg (wor⸗ 
zu Wir fie alfe, ſamt und fonders, ohne Aus⸗ 
nahm , in wohlmennender Kanferlicher Geſin⸗ 
nung gnädiglich und gnädigft hiermit eingela⸗ 
den haben wollen) bewogen werden mögen, 
Berbleiben dir übrigens mit ꝛtc. ' 
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Beylage. 

Nachdeme, nach Ableiben weiland Ihro Kayſer⸗ 
lichen Majeſt. Carl des Sechſten, ſich wegen der 
Oeſterreichiſchen Erb⸗Folge befannter maſſen groſſe, 
und weit ausſehende Umſtaͤnde hervor gethan, wor⸗ 
durch nicht nur das Teutſche Vaterland in viele be⸗ 
daurend»würdige Bedrangniſſen gekommen, ſondern 
auch die Sachen dahin gerathen, daß endlich ein 
voͤlliger Verfall des Heil. Roͤm. Reichs, und deſſen 
Syſtematis, Geſetzen und Verfaſſung zu beſorgen; 
So iſt unten geſetzten dato zwiſchen dem Allerdurch⸗ 
leuchtigſten Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Herrn Carl dem Siebenden, erwaͤhlten Roͤmiſchen 
Kayſern, (tot. Tit.) dem Allerdurchleuchtigſten Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn, Herrn Friedrich, Koͤnig in Preuſſen, 
als Ehur- Fuͤrſten zu Brandenburg, (tot. Tit.) dem 
Durchleuchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Carl 
Theodor, als Chur: Fürften zu Pfalg, (tor, Tit.) 
und dem. Allerdurchleuchtigften Fürften und Herrn, 
Herrn Friedrich, König in Schweden, als Landgra⸗ 
fen zu Heſſen (tor. Tit.) aus reſpective Reichs ⸗vaͤ⸗ 
terlichen und wohlgeſinnten patriotiſchen Eifer vor 
das allgemeine Wohlſeyn des wertheſten Teutſchen 
Vaterlandes, und zu Befeſtigung des Reichs⸗Syſte⸗ 
matis, nachfolgender beſtaͤndiger und verbindlicher 
Unions - Recefs , durch die hierzu bevollmaͤchtigte 
. Miniftrog, und zwar ab Seiten Ihro Kayſerl. Dias 
jeſtaͤt, Herrn Ignati Felir Joſeph, des Heil. Rom. 
Reichs Grafen von Toͤrring zu Jettenbach ıc. ab Seis 
ten Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuffen,, als Chur⸗ 
Fürften von Brandenburg, ıc. Herrn Joachim Wile ' 
helm von Klinggräff ꝛc. ab Seiten Ihro Churfürftf, 
Durchleucht von Pfalg ıc. Herrn Herman Arnold, 
Srenherrn von Wachtendonckh x. und ab Seiten 
Fhro.- Königlichen Majeftdt von Schweden , als 
fandgrafen von Heſſen ic. Herrn Auguft Mauriz vom 
Donop ıc. bis po en * — Ratification 

eſtgeſtellet worden. | 
aefploffen und f Ya . a Soll 
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i Soll der Haupt · Endzweck und die fuͤrnehmſte 

Abſicht dieſer confoederirten Union ſeyn, das ges 
famte Heil. Roͤm. Reich in feiner mwohlhergebrachten 
Verfaffung , nach Maasgebung des Weftphälifchen 
Friedens, und anderen Keichs ; rund» Gefegen aufs 
recht zu erhalten, die Ruhe und den Frieden in dem 
Teutſchen Vaterland herzuſtellen, und die Erhaltung 
der Kanferlichen Würde, Dignität und Macht, zu 
handhaben. 

3 Verbinden ſich bie hoͤchſt / und hohe Uniüirte, b 
dem Wienerifchen Hof durch alle erfinnliche gute Of 
ficia dahin anzutragen, damit felbiger zuforberift Ge. 
jegt» regierende Kanferliche Majeftät, als das Ober⸗ 
Haupt des Reichs erkenne, und die Reichs⸗-Archi⸗ 
ven, ſo bis => u Wien vorenthalten werden, ex 
tradire, demnaͤchſt aber auch St. Kapferlihen Ma- 
jeftät re Fr Dero Chur» Erb - und Patrimo⸗ 
nialz ande, twelche Derofelben wider die, unter des 
nen Chur + Fürften des Reichs chemalen errichtete 
Union; bishero vorenthalten worden, teftitnire. 


3 Wollen Hoͤchſt⸗ und Hohe Unitrte, wegen der 
Sefterreichifchen Sutceßiong ; Streitigkeiten dahin 
conveniren, damit diefe im Reich bighero vorgewal⸗ 
tete Differenzien, durch die gefamte Stände des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs entweder in der Güte vermittelt, 
oder durch rechtliche Entfcheidung beygelegt, inzwi⸗ 
fchen aber, und bis man darzu gelangen wird, eim 
General» Waffen: Stifftand in Teutſchland zuwegen 
gebracht werde. | 

4 Die Hoͤchſt / und hohe Unürte garantiren ſich ei⸗ 
‚Her dem andern alle diejenige Landen und Poſſeßio⸗ 
nes, welche fie wircklich im Befig haben. 

5 Daferne iemand derer Huch: und Hohen Con- 
fœderirten diefer Union halber, in feinen wircklich 
im Beſitz Habenden Landen angegriffen werden-folte, 
verbinden fich schft-und Hoch: Diefelbe, dem bes 
leidigten Theil fonder einigen Anftand zu Hülff zu 
Formen, und mis allen Kräften beyzuſtehen * 

| | olche 
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folche Aßiſtenz fo lang zu leiften, bis ihme wirckliche 
und völlige Schadloßhaltung von dem Beleidiger ver; 
ſchafft worden feyn wird. 

6 Und mie num diefe confaederirte Union lediglich 
zu des geſamten Reichs Beten abzielet; Alfo bleibet 
auch fammentlichen Chur⸗und Fürften, auch Staͤn⸗ 

frey, ſolcher benzutretten, als worzu 

auch heſonders, und darunter fuͤrnemlich Ihro 

Churfuͤtſtliche Durchleucht zu Coͤlln, Ihro Koͤnigli⸗ 

che Majeſtaͤt von Pohlen, als Chur⸗Fuͤrſt zu Sach⸗ 

fen, ſodann des Herrn Hertzogen von Bayern, Bis 

hoffen zu Lüttich, Fürftliche Durchleucht, invitiret 
werden follen. 

Urfumdlich ſeynd Yon diefem Unions-Receß im 
Namen fammentlicher. vorher benannter Aller. und 
Hochſter Principalen, durch Dero gleichfalls ober⸗ 
wehnte hier unterfchriebene und beſonders hierzu bes 
vollmaͤchtigte Miniftrog vier gleichlautende Eremplas 
ria unterzeichnet und befiegelt worden. Es follen 
auch binnen dato und denen nächften ſechs Wochen 
(oder falls es thunlich, noch ehender) die Aller-und 
gnädigfie Katificationes angefchafft, und gegen eins 
ander ausgewechſelt werden. So gefchehen Franck⸗ 

‚fürt, den 22ten May, Anno 1744. 


P, S, — 


CARLder Siebende ꝛc. 
(Tit.) 

Nachdem Wir fo eben vernommen, daß ein fiches 
res zu Wien gedruckte Scriprum Anonymum im 
Reich divulgiret worden, worinnen dem zwiſchen 
Une und denen mit ling vereinigten Chur - und 
Fürſten abgefchloffenen Unions- Tra&tat ein Articu» 
lus Separatus angedichtet werden wolle; So haft 
du durchgehends zugleich zu erflären, daß von Die» 
fem Unions-Tra&tat (tie er allbier beygeſchloſſen 
ſich finder) nichts ausgelaſſen, weder felbem das ge⸗ 
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ringfte beygeſetzet worden, auch fein Articulus Sepa- 
ratus darinnen begriffen, folgſam, was hiervon in 
der Wienerifchen Schrift auggefprengt worden, nur 
erfonnen und Grund s»ralfch ſeye. WWerbleiben dir xc. 
Srandfurt, den 31 Augufli 1744: ° _ 
Librigens find Ihro Majeſtaͤt derKayfer nun? 
mehro entfchloffen, den 17 Sept. fid) zu der come 
binirten Armee zu begeben, und man arbeitet’ 
zu den Ende beftändig an Dero Feld⸗Eqpipage. 
Es gehet aud) der Ruf, daß ſich gedachte Kay⸗ 
ſerliche Majeſt. nach Nuͤrnberg erheben, Ihro 
Maj. die Kayſerin aber Dero Sejour indeſſen 
noch zu Franckfurth nehmen wuͤrden. Liber 
300 Pferde benebſt einer Anzahl Maulthiere, 
welche man von Augſpurg zu dem Ende kom⸗ 
men laſſen, ſind zu dieſer Reiſe beſtimmet, und 
die Hatſchierer von der Kayſ. Guarde werden 
Ihro Maj. eſcortiren. Ihro Kayſ. Majeſt. ha⸗ 
ben über dieſes an einige Reichs⸗Staͤnde Reqpi⸗ 
fitoriales um den freyen Durchzug derjenigen 
Truppen, welche als Auriliar: Bölder zu dem 
General und Grafen von Sedendorff ſtoſſen 
ſollen, ergehen laffen. Den 2 Sept. hat hiers 
auf die ganze Kayf. Familie fi zu Hanau mit 
der Jagd divertiret, auf dem Fürftl. Schloffe 
zu Garlsruhe zu Mirage gefpeifet, und nach 
der Tafel dag von Hanau, wo cs in Garnifon 
lieget , dahin ausgerückte loͤbl. Infanterie -Re⸗ 
giment des Prinzen Marimilians von Heffen 
mit vollkommnen Vergnügen betrachtet, gegen 
Abend fich aber wieder nach Franckfurth erhoben, 
Die zu München niedergefegte Regierung 
laͤſſet anietzo über ale Effecten, die fich in den 
| . Kay: 
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Kayferl. Palais zu Nymphenburg, Schleißheim 
u. f. w. befinden, Inventaria aufrichten. Sel⸗ 
bige hat-aud) ein Edict publiciren laflen, wos 
durch allen Inwohnern in den Städten fowohl 
als auf dem Lande bey Straffe der Gonfifcirung 
ihrer Güter fcharff verbothen wird, Haus und 
Hof nicht zu verlaffen, und fi) anders wohin 
zu retiriren. 

In dem befannten Dietatur: Streite find - 
wiederum 2 Pieces zum Vorſchein gefommen, 
die wir aber ihrer Weitlaͤufftigkeit wegen hier 
nicht beybringen koͤnnen. Die eine iftein Kayſ. 
Refcriptum dehortatorium an Chur » Mann, 
die Didtarur der Wieneriſchen fogenannten 
Schmaͤhſchrifft betreffend, d. d. Srandfurth den 
12 Aug. 1744. Die andere ift Sr. Churf. 
Gnaden von Maynz Erflärung an das Neid) 
über diefe Affaire, dictat. d. 3ı Aug. 1744 

Bey dem Kayſerlich. Reichs⸗ Hofrathe iſt in 
Sachen Hohenlohe contra Hohenlohe in’puncto 
gewiſſer Weiterungen bey Gelegenheit der heuri- 
gen differenten OftersFeyer folgendes Conclu⸗ 
ſum publiciret worden: 

Martis 2ı Jul. 1744. 

Hohenlohe contra Hohenlohe — at- 
tentatorum, five impetrantifcher fubltituirter 
Anwald Fiſche ſub præſ. 16 huj. uͤbergiebt al 
lerunterthaͤnigſt —** ⸗nothgedrungene Un: 
ſchulds - Borftelung und Bitte pro clementifh- 
me defuper refledtendo, & addudtum primi 
Clementiflimi Refcripti re de zo Matt. 
nup. de mandanda plenaria reftitusione in 

U4 oficium 
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ofkcium Paftorale cum omni caufa- appon, 
Extradt. ult, Concluf fub A & Num. ı usque 
6 incluf. in duplo. Idem ſub pref. ı7 huj. 
übergiebt allerunterrhänigfte Klage neuerlich 
verhängter enormen Thätlichfeisen, mit Bitte 
‚pro Clementiſſime decernendo Mandato Pœ- 
nali S. C. de non amplius contraveniendo In- 
ftrumento Pacis, aliisque legibus Imperit 
Fundamentalibus, nec nan defuper fundatis 
. folemnibus Padis Domus, ideoque fubdiros 
in libero publico Exercitio Religionis A. C. 
cum annexis ulteriys non turbando vel atten- 
tanda nec cos in legitima defenfione fui iuris 
impediendo , moleftandg , aut offehdendo, 
€ contra militem abducendo, captıvos rela- 
xando, viam juris aperiendo, Adyocatum vel 
defenforem concedenda & admittendo, nes 
non Caufam Ecelehafticam ad Conſiſtotium 
Waldenbyrgicum tanquam ad forum unice 
competens remittenda „ idque in Exercitio 
{ui offjicii manutenendo,, Gommunitatem & 
Ecclefiam Syndringenfem ab oneroſo Vicaria 
eliberanda, contra ea autem Paltorsm ordi« 
narium ab ofhicio Paftorali illegitime temo- 
tum fine mora reltituenda, juncta citationg 
folita, nec nan pra clementiflime conceden» 
da falva condudu feparato pœnali in optima 
forma & denique impertiendo Confervatoria 
auf das Fürftl. Srändifche Kreis: Ausfchreib: 
Amt, Appon Num. ı usque ır ineluf, in du- 
plo, Idem fub præſ. eod, übergiebt allerunterz 
thaͤnigſt hoͤchſt⸗ norhgedrungene Additional-Anz 
| zeige 
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jeige weiterer exorbitanteften Ihätlichfeiten, 
mit Bitte, pro clementiffime ob inftans fum- 
mum ulterius periculum maturanda petita 
Mandato $. C, ut & inprimis falvo conductu 
ſeparato, nec non Confervatorio auf das 
Fuͤrſtl. Srängfifche Kreisz Ausfchreib: Amt, iti 
demque extendendo petitas ordinationgs Cæ- 
fareas ad nova facta exorbitantifima, Ap- 
pon. Num. ız & ı3 in duplo. In eodem Bürs 
germeiftern und übriger Bürgerfchaft des Gräfl. 
Sohenlohe »Bartenfteinifchen Städtleins Syns 
dringen implofantifcher fubftiruirter Anwald 
Fiſcher fub præſ heſterno, übergiebt alleruns 
serchänigfte Supplicam , pro clementiſſime 
concedendao falvo condudtu, Appon, Lit. A 
& B in duplo. Idem fub præſ. hodierno, 
übergiebt allerunterthänigfte fernerweite Anzeige 
und “Bitte pro clementiflime decernenda Man- 
dato Caflatoria, Reftitutorio & Inhibitoria 
S. C. pœnali, cum Citatione ſolita. Appon. 
Lit. C in duplo, 

Cum inclufione Exhibitorum fub przf. d. 
16- und 17 der Additional - Anzeige ſub eod, 
præſ. und der Exhibitorum fub przf. dı 20 & 
21 Jul, eurr, referibatur: Denen Grafen zu Ho: 
henlohe⸗ Bartenſtein. Ihro Kanferl, Majeſt. 
haͤtten daraus mit mehrern ſich allerunterthaͤnigſt 
referiren laſſen, welchergeſtalt ſie, die Grafen, 
. occafiong der gegen den sonltiruirten Pfarr⸗ 
Vicarium Meyern übergebenen Beſchwerunge⸗ 
Memorials durh Derg Hofrarh Gazen eine 
Commißion gegen die — — Syndrin⸗ 
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gen eröfnen laſſen, diefer-aber auf eine ſehr ille- 
gale Art procediret ; Allermaffen dann nicht 


nur zu diefer Sache, ohngeachtet die Gemeinde 


gegen ernannten Pfarr⸗Virarii Lehre und te 
ben verſchiedenes erinnert, mit gänzlicher Pra- 
terition deg gemeinfchafftlichen Conſiſtorii nicht 
verfahren, oder doch wenigitens ihrem Suchen 
‚ einen Commiffarium A. C. zu adjungiren, und 
die Gemeinde mit ihrer Nothdurfft zu hören 
Stat gegeben werden follen, zumal da felbige in 
„ihrem in fubmiffen Terminis eingerichteten Me⸗ 
morial darum angefuchet, fondern auch aus den 
Exhibitis mit mehrern zu erfehen gewefen, daß 
fo gleich) mit fcharffen Poenal- Decretis gegen 
die Gemeinde der Anfang gemacht, alle Zufams 
menfünfte der. Bürgerfchaft auf dem Rath⸗ 
Haufe, ja fo gar das Auszund Eingehen aus 
dent Orte bey zo hl, und anderer ſchwerer Stra⸗ 
fe verboten, die Gemeinde wöchentlich durch 4 
nach Bartenftein auf ihre Koften abzufchickende 
Bürger in dem Garten zur Hand-Arbeit con- 
demniret, verfhicdene Bürger durch den Hof: 
rath Gazen in Beyſeyn 5 Mouſqpetiers mit 
aufgepflantzten Bajonets vernommen, auch, 
als die Buͤrgerſchaft an Ihro Kayſerl. Majeſt. 
allerunterthaͤnigſt appelliret gehabt, eben die⸗ 
ſer Hofrath Gazen mit Militz wieder nach Syn⸗ 
dringen geſendet, die Soldaten in die Bürger: 
Häufer einqvartieret , einige Bürger aber mit 
Arreſt im Thurm befeget worden, und deren ei⸗ 
ner mit so Prügeln beſtraffet werden follen, 
Dielen derfelben go thl. Straffe binnen 24 

u Stun: 


“ 


Von Teutſchland. 299 


Stunden zu erlegen andictiret, darauf auch aufs 
ſchaͤrfſte exequiret, und verſchiedenen von ihnen 
an Mobilien, Betten und Kleidungen noch ein 
weit mehrers, als die andictirte Straffe betra⸗ 
gen, weggenommen, und zum Theil an die Ju⸗ 
den verfauffer worden, Allermaffen nun Ihro 
Kayſerl. Majeft. diefes ab Executione ange⸗ 
fangene, einfolglich Höchft illegale und zugleich _ 
gewaltfame Verfahren, wodurch leicht zu weit 
ausfchenden Folgerungen, Mord und Todt⸗ 
ſchlag, Anlaß gegeben werden fönte, andere 
nicht, dann misbilligen fönten, auch dieferhals 
ben das gebetene Mandatum, ind zugleich dag 
Conſervatorium erfennen zu laffen, hinlänglis 
he Urſache gehabt; fo haͤtten iedoch Ihro Rays 
ferl. Majeft. aus bewegenden Urfachen noch für 
dieſesmal den Glimpf vorwalten laffen, wolten 
aber hierdurch kraft Dero Neichs : Ober» Rich⸗ 
terlihen Amts ihnen, den Grafen zu Hohen⸗ 
lohe⸗ Bartenftein, ernftlich befohlen haben, we⸗ 
der felbft, noch durdy ihre Näthe, und befons 
ders den Hofrath Gazen, Fein. dergleichen tus 
multuarifches Verfahren zu veranlaffen, die 
DBürgerfchafft zu Syndringen ihre gegen den 
Pfarr: Bicarium habende Klagen vorzubringen, 
fi) auch dieferhalben auf dem Nach: Haufe zu 
verfammlen , und bey verfländigen Rechtsge⸗ 
Ichrten Raths zu erholen, nicht zu verhindern, 
den Rechten gemäß, und nicht fo fort mit ge 
waltſamer militarifchen Erecution gegen fie zu 
verfahren, die Militz alsbald wieder abzufühs 
ren, die mit Gefängniß belegte ——— 

alls 
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falls es nicht bereits geſchehen, davon ohne 
Entgeld alſo gleich zu erlaſſen, wider ſelbige oh⸗ 
ne genuͤgliches Gehoͤr mit Arreſtirung, Pfaͤn⸗ 
dungen und Executionen nicht zu verfahren, 
denjenigen ihres Mittels, fo ſich anhero gewen⸗ 
det, und ihre Klagen angebracht, ſolches auf 
keine Weiſe nicht entgelten zu laſſen, auch die 
Kirchen- und Pfarr⸗Sachen gegen alle Rechte 
und Land⸗ auch Haus-Verfaſſung nicht durch 
bloſſe weltliche und der Catholiſchen Religion 
zugethane Raͤthe unterſuchen, das abgenoms „ 
mene entweder in natura, oder in dem wahren 
Werth, ihnen reſtituiren, und ſo wohl wegen 
der gegen den Pfarr: Bicarium Meyern ange⸗ 
brachten Befchuldigungen, als font allenthalz 
ben den vorgefchriebenen Kechten gemäß verfahe 
ven, fo wohl die Bürgerfchaft, che und bevor 
fie mit ihrer Nothdurft gehöret, und ihre ans 
‚gebrachte Beſchwerden legaliter unterfuchet, 
wiberrechtlich graviren, überhaupt aber ihre 
Defenfion vorzubringen nicht hindern zu laſſen. 
Nachdem auch hiernächftens der Pfarrer Ylin 
nicht allein bengebracht, daß er in fehr fubmiffen 
Zerminis ben wi den Grafen, um feine 
Reſtitution angefuchet , fondern auch durch ein 
Inſtrumentum Notarii erweißlich gemacht , daß 
in feiner an die Gemeinde gehaltenen Anrede 
nichts aufrührifches enthalten; fo Fönten Ihro 
Kayſerl. Majeft, nicht allein gefchehen laſſen, 
daß deffen noch zur Zeit ausgefeßt gewefene Re⸗ 
ftitution nunmehr auch erfolge, fondern Hoͤchſt⸗ 
Dieſelben befchlen auch allergnaͤdigſt, daß in 
in 
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Yin nochmals bey ihnen, den Grafen, um die 
MWiedereinfegung in fein Amt gebührlicy anfus 
chen würde, ihm fo dann ohne weitern Anftand 
bierunter gewillfahtet,, und er gleich det andern 
Geiſtlichen nunmchro wieder reftituiret , im 
übrigen aber nach deſſen Reſtitutidn wegen der 
angeſchuldigten Renitenz, und ſonſt nach vor⸗ 
laͤuffiger rechtmaͤßiger Unterſuchung und Trans- 
miſſion der Acten ad Impattiales vot dem Con- 
ſiſtorio, obſetvato Juris ordine, wider ihn ver: 
fahren werden fol, Es verfcheten ſich auh 
Ihro Kayſerl. Majeft. um fo vielmehr binnen 
zweyer Monats: Frift, daß diefem allen nach⸗ 
gelebet tworden, der ohnfehlbaren Patitions - An⸗ 
zeige, als Hoͤchſt-Dieſelben auf unverhoften 
widrigen Fall wegen des gebetenen Conſerva⸗ 


torii, oder fonft fehleunige und gefchärfte Kah - 


ferliche allergerechtefte Reichs⸗Conſtitutions⸗ 

mäßige Verordnung ergehen zu laſſen, feinen 
weitern Anftand nehtnen würden *, 

Bey 

— a a 

* Wir müffen hierbey einmahl eine fleine Erinne⸗ 

sung und Wunſch thun, daß nemlich die pro» 

teftantifchen Zuriften und Liebhaber des Iuris 

publiei auf allerhand principia, die hin und 

wieder auf Catholiſchen Academien ißo etabliret zu 

werden anfangen, etwas genauere Achtung ges 

ben möchten. Zum Beweis führen wir nur die 

zu Bamberg publicirte Differtation des Herrn 

Hofrath Hammers art de Iure Principis catho- 

lici circa facta, in welcher gewiß fehr harte 

Verdrehungen der Neichs + Gefege befindlich, 

Wie man auch zu Wuͤrtzburg in diefern Puncte 

gefinnet ſey, erhellet ans folgenden 2 — 

— er⸗ 


302 Bon Teutſchland. 


Bey den uͤbrigen Staaten von Teutſchland iſt 
am 1Sept. an dem Chur⸗Mayngiſchen 


Hofe der Huldigungs- Actus mit groffen So⸗ 


fennitäten vor fi) gegangen. Alles war an dies 
fen Tage am Ehurfürftlich. Hofe in prächtigfter 
Gala. Dis Morgens um 8 Uhr fuhren Ihro 
Ehurf. Gnaden in einem 6 fpännigen Wagen in 
Begleitung aller Cavaliers auf den Domplatz, 
wo die gange Bürgerfchafft ſchon verſamlet ſtund. 
Als Ihro Churf. Durchl. aus dem Wagen ges 
treten: fo beftiegen Sie eine dafelbft aufgerich- 
‚tete prächtige Eſtrade und lieffen ſich unter einem 
Baldachin auf einem famtnen Seffelnieder, Bey 
der Ankunfft lieſſen ſich gegen über, da, 8 * 

urſ. 


——— 
Diſſertation. Hrn. D. Ioh. Cafp. Barthels de iure 
reformandi antiquo & novo 1744, 4to, da ſon⸗ 

derlich artic, VI von dem befannten-anno de- 
cretorio wunderliche Säge behauptet werden, und 
aus art, VII wollen wir nur die Rubriquen von 
folgenden 2 $phis anführen: $. IX, Undecon- 

“ fequitur,quod cum lus reformandi generatim & 
fpeciatim acceptum, ex fenfu quidem catho- 
licorum quatenus fundatum eft in.jure Advo- 
catie, fumma Catholici Prineipis ratio fir, & 
pars officii primaria & eflentialis, in fenfu ve- 
ro Proteitantium pars principalior & poteftativa 
fit iuris territorialis & ex Inftrumento pacis 
Veftphalice ius liberum idcirco appellatur; 
effrenis eius remiflio & totalis abdicatio ab 
Anteceflore facta non adeo ftringat fucceflorem. 
$ XI: Pacta familie & conventiones Domino- 
rum cum fubditis inite tum equidem agnati, 
cum domini & fubdiri unius adhuc religionis. 
fuere, non obligant fucceflores diverſæ reli- 
gionis, | 
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Churf. Gemaͤhlde zu ſehen war, auf beyden Sei⸗ 
ten 2 Chöre Trompeten und Paucken hören. Ihro 
Hochwuͤrden, der Herr Domdechant,eröffnete den 
Huldigungs - Actum mit einer vortrefflichen An» 
rede an die fämtliche Bürgerfchafft. Ihro Eps 
cellenz , der Herr Canzler, ermahnte durch einen 
dergleichen wohlgeſetzten Vortrag eben diefelbe zur 
der ſchuldigen Treue, und laß ihnen zugleich den 
Huldigungseid von Wort zu Wort vor. Nach 
abgelegtem Homagio wurde von der Loͤbl. Buͤr⸗ 
gerſchafft Mann für Mann zum Handkuß ges 
laſſen; und an Ihro Hochwuͤrden gefchahe zus 
gleih der Handſchlag. Hierauf fuhren Ihro 
Ehurf. Gnaden wieder in das Schloß zur Tafel, 
und des Abends um 10 Uhr wiederum nad) 063 
gedachter Bühne, um derfelben mittlerweile anz 
gezuͤndete Illumination zu ſehen. Aufder Tafel 
hat das Confect auf eine beſondere artige Weiſe 
den ganzen Huldigungs⸗-Actum vorgeſtellet. 


Von dem Wieneriſch. Hofe 
und den neuen Irrungen 

in Böhmen. | | 

it der Anzeige der Lirfachen, welche Sr, 

Königl. Majeſtaͤt in Preuffen bewogen, 

Ihre Truppen mardiren zu laffen, und die wie 

in dem vorigen Theile beygebracht*, ift nun« 

— mehro 

*Es iſt ſelbige auch in Frantzoͤſiſcher Sprache 


mit Anmerckungen zum Vorſchein gelommen, 
unter 
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——— — — ——⸗— ee 
mehro auch zu Wien die Beantwortung der von 
dem Grafen von Dohna geſchehenen Declara⸗ 
tion zum Vorſchein gekommen. Es iſt dieſes 
J eine 





— ñ— — — — 
unter dem Titel: Rematques d' un bon Patriot 
Allemand fur 1? &crit intitul&: Expoſe des mo- 
tifs, qui ont oblige leRoi de Pruſſe de donner 

des troupes auxiliaires à 1’ Empereur, impri- 

me & Cologne chez Piere Marteau 1744. Mans 

hat auch eine Teurfche Uiberfeßung davon, und 

wir wollen unfern Leſern nad) der Unparthey⸗ 
lichfeit, die twir zu beobachten gemohnet find, 
auch diefe Anmerkungen mit beyfügen. 


Anmerdungen zu dem in 111 Theile ver N. E. 
. Fama bifindlichen Terte. | 
Pag. 193. und Grauſamkeit umgegangen. Mar 
weiß alle Grauſamkeiten, tvelche von den Kin. 
Ungar. Kriegs Voͤlckern in den Kayſerl. Erblans 
den verübet worden. Nicht allein alle Zeitun« 
en find davon voll, fondern auch dag Commiſ⸗ 
And» Deweet, worinn der Kanfer feine Klagen 
bey dem Keichd- Tage angebracht, mächet das 
von eine fo bewegliche Befchreibung, daß es 
überflüßig feyn würde, Exempel der Erpreflurts 
gen und Gewaltthaͤtigkeiten anzuführen, welche 
von den Defterreich. dafelbft begangen worden. 
SGrtaats ·Klugheit des Oeſterr. Hauſes gewefen. Ale 
Kriege des 16 und 17 Jahrhunderts beweiſen die 
unveraͤnderliche Haupt-Abſicht des Oeſterreich. 
Hauſes, nemlich eben die deſpotiſche Gewalt in 
Teutſchland einzufuͤhren, welche das Haus von 
Bourbon in Franckreich eingefuͤhret bat. 
Die Art, wie Kayſer Carl der fünfite mit dem 
‚ Churf. von Sachfen, den Landgrafen von Hefe 
fen und verfchiebenen andern Reichs » Furften, 
und Kayfer Ferdinand ber zweyte mis - = 
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eine ſehr merckwuͤrdige Piece, die wir beyzube⸗ 
halten haben, und welche den Titel führer; 


Beant ⸗ 


* fürften von der Pfalß, mit dem Churf. von Sach⸗ 


* 
— 


fen und vielen andern Reichs-EStaͤnden, umge 
gangen, find inden Jahrbuͤchern bes Reichs, ein . 
ewiges Denchmal der ſchweren Laft des Defters 

reichifchen Joches. | 


p. 194. Wiberfchwernmet gefeben. Die Englifchen, 


Holländiidyen und Ungarifchen Kriegs: Volcker, 
und unter diefen letztern die allerbarbarifchiten 
Völder,, deren Ramen man fonften kaum ge» 
kannt hat, als die Lycanier, Tolparfchen, Wa⸗ 
tasdiner, Panduren ꝛc. x. haben faſt gang 
Seutfchland uͤberſchwemmet, und bie Länder, 
wo fie ſich befunden, werden lange Zeit ein 
trauriges Andencken ihrer unerfättlichen Naubs 
ſucht behalten. 


Reichs + Fuͤrſten ſubſiſtiren laſſen. Die Länder des 


Ehurfiniten von der Pfaltz, die Graffchaft: Has 
nau, der Schmwäbifche und Dber z Rheinifche 
Kreis, haben bey den Unordnungen, melde 


bdieſe Volcker daſelbſt angerichtet, und bey der 


Fourage, und den Lebens .· Mitteln, welche fie 
— muͤſſen, keinen geringen Schaden ge⸗ 


düeen..— 
Der Churfuͤrſt von der Pfaltz hat die Bezah⸗ 
„lung dafür vergebens geſuchet, und der Chur⸗ 
fuͤrſt von Mayntz, fo fehr Er auch denen Wie⸗ 


- 


 merifchen und Englifhen Höfen ergeben iſt, 


bat fur Seine Ligsidation, von mehr ald ans 
derthalb Millionen Gulden, kaum hundert Zaus 
fend Thaler erhalten. 


> Regvifitotialien zu aͤberſenden. Die Maͤrſche, wel⸗ 


che die Deiterreichet, nebft ihren Hülfg + Welckern, 
ſowohl durch die Jülich und Bergiſche Lande 


0 gethan, die dem. Churfuͤrſten von der Pfalg ge; 


S.F.112Th. & hoͤren, 
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Dohna vor feiner Abreife vorgelefenen Declara⸗ 
tion, Wien in fol. und 4to, An, RR . 


en — —— — — — — 
hören, als auch die, welche durch andere Laͤn⸗ 
der diefes Pringen gefchehen, find durdy Feine 
Hegvifitorialien vorher befannt gemacht wor⸗ 
den. B* 


Bißthuͤmer beſtanden. Dieſes beweiſet der Tractat 
von Wotms von 1743. In demſelben giebet 
man dem Koͤnige von Sardinien, zu Seiner 
Schadloshaltung, das Margpifat von Final, 
welches doch, als ein unftreitiges Neichg » Kehen, 
von niemand, als dem Kayſer verlichen mer» 
den kan. Aber es fcheinet, als wenn noch 
eine andere geheime Verbindung gemacht wor⸗ 

- den, worüber man gewiffe Muthmaffungen nicht 
ohne Grund wagen darf, Es ift gewiß, daß 
die genaue Freundſchaft, zwiſchen den Höfen 
u Wien und London, einen geheimen und forms 
ichen Tractat zum Grunde hat, wodurch Sich 
der König. von Engelland verpflichtet, die Waf⸗ 
fen nicht eher niederzulegen , ale bis Er bie 
zug oder wenigftens die Roͤmiſche Koͤnigs⸗ 
Wuͤrde dem Hertzoge von Lothringen, nebit dem 
Beſitz der Chur, Bayerifchen Lande , vor bie 
Königin von Ungarn, zuwege gebracht, woge⸗ 
gen dieſe Prinzegin Ihm DOftende abtreten, und 

Ihm die Secularifation der Bifchofthümer Os⸗ 

nabruͤck, Paberborn, und Hildesheim, garan⸗ 
tiren foll, um Ihn, wegen Seiner Koften,, und 
Hülfe, ſchadlos zu halten, zu melcher doch die 
Englifche Nation das Geld herfchieffet.. Wenn 
man den Krieg, den dieſe beyde Hofe führe 
von dieſer Geite betrachtet , fo fiehet er verhaßt 
aus, und man darf fich nicht eg daß 
| | itje⸗ 
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Gleich anfangs wird in einer Erinnerung an den 
Lefer gemeldet , daß diefe Schrift zur dem Ende abge ' 
faffet worden, um felbige dem. Königlichen Lega⸗ 
tions⸗ Secretario von Weingarten zuzufenden , 2 

dadur 


diegenige MeichE » Stände, welche Ihre Freyheit 
lichen, ſich demfelben widerfegen.. 

Mit Gewalt bemächtigen. Die Defterreicher haben 
mit Gewalt in Heilbronn Befagung legen wol⸗ 
len, und eben diefeg bey noch verfehiedenen an» 
dern Reichs » Städten verfuchet. 

p- 195: Churf. gedrobet. Nicht nur der Baron 
von Palm hat diefes an verfchiedenen Höfen 
des Reichs, hauptfächlich aber zu Mannheim, 
gethan, wo er deutlich genug zu berftehen ges 
geben , daß die Königin von Ungarn den Ehurs 
fürften wohl zwingen würde, Ihre Parthey zu 
ergreifen, Er möchte wollen oder nicht. Aber 
der Pring Carl von Lothringen, hat dem Chur⸗ 
fürften von der Pfaltz, auf eine fehr unanſtaͤn⸗ 
dige Weife, zur Nachticht fagen laffen, alg die 

fer Pring niche zugeben wollte, daß man ın 
Seiner Refideng , wider die Neutralität, an 
Zimmerholtz arbeiten durfte, eine Brücke über 
den Rhein zu bauen, daß Er ſolches Holg Selbſt 
zu holen fommen würde, wofern Er Joͤn niche 
machen laffen wollte. - 

Andere verführen wollen. Der Wienerifche Hof, 
bat bey den Ehurfürfteh von un) ‚ Zeier 
und Coln, die allerunanftändigfte Kunftgriffe ges 
braucht, um Sie von dem Kayfer abzuziehen, 
und um Franckreich die felbft erdachte Abficht 
aufzubürden, ale wenn daffelbe millens märe, 
Maynz zu belagern. Man weiß alle geheime 
Mittel, die man angewandt hat, dem Kanfer 
Seinen Herrn Bruder, den Churfürften von 
Coͤln, abſpenſtig zu machen, und dir Uneinig- 
keit in die Kayferliche Familie, und zwiſchen 

€ 2 zweyen 
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dadurch dem vermuthlichen Friedens⸗-Bruche vorzu⸗ 
fommen. Ferner wird gezeiget, daß der Herr Graf 
von Dohna nicht zu beivegen geweſen, dieſe bedroh—⸗ 
liche Declaration in Abfchrifft aug;uhändigen, * 
da 














Bruͤdern, einzufuͤhren, und zu erhalten, 
deren Intereſſe ſo genau mit einander verknuͤpft 
iſt, und die bisher beſtaͤndig in der zaͤrtlich 
Einigkeit gelebet hatten. 

Capitulation yon Braunau. Die Guamifon zu 
zu Braunau, ift gegen den Haren inhalt der 
Gapitulation, und Üffentlihe Iren und Glaͤu⸗ 
ben, gefeffelt theild nach Ungarn, theils nach 
Italien, abgeführet, Dfficierer und Soldaten 
aber, welche nach) erpirirten Termin tdieber auf 
freyen Fuß gefiellet werden folten, folcher Frey⸗ 
beit beraubet , und auf dag härtefte tractiret 

. worden. 

Piel Erempel davon bat. Es ift wahr, daß die 

beleidigende Art, womit man in den Schriften 
des Wicherifchen Hoffes von dem Kayſer fpricht, 
einen ieden guten Teutfchen Patrioten, der fie 
fiefet,, vor den Kopf floßt. Und fichet man 
nicht überdem deutlic) genug, daß der Wienes 
rifche Hof diefen groffen und edelmüthigen Fuͤr⸗ 
ften ind Elend zu bringen, und Ihn, burdh 
diefes Mittel , gu zwingen ſuchet, Sich ber 
Kayſerl. Würde zu entfagen? mie denn verſchie⸗ 
dene Minifter der Königin von Ungarn fehr oft 
Har genug zu berfichen gegeben, (wie man 
weiter finden wird, ) daf eine neue Wahl, we⸗ 
en ber angeblichen Nullitäten noͤthig waͤre. 

Alllein, was noch mehr ift, man weiß, und es 
ift bekant, daß Defterreichifche Dfficierer zu Auge 
fpurg, und Franckfurt, fih St. Kayſeri. Ma« 
feftät gerade gegen über eingvartiret, und dag 
fie, gleichfam im Angefichte dieſes —— 

en 
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dag man in Berlin um fo mehr geeilet, deren Inhalt 
in Geſtalt eines Manifeftd mitzutheilen. Man ber 
ſorgte ſich demnach nicht unbillig, daß der unter Ens 
slifcher Bermittelung und Garantie NN 

auer 


den Ihm fchuldigen Reſpect, durch Brapiren, 
und Kobomontaden , gänslich auffer Augen ge— 
ſetzet, und taufend unanfländige Dinge begans 


gen. 

p. 196: In Scandfuet widerrechtlich fey. Jeder⸗ 
mann it befant, wie die Armee des Pringen 
Carls von Lothringen die Sicherheit der Reich: 
Derfammlung zu Franckfurt beleidiget und ins 
fultiret hat , indem derfelbe Sich, ohne Ums 
ſchweife, erfläret, daß, wenn er aus Gnaden 
denen Poften ihren freyen Lauff lieffe, Er doch 
alle Eourierer und Eftaffetten auffangen laflen 
würde, die nad) Franckfurt giengen, fie moͤg⸗ 
ten berfommen, von welchem Orte fie wolten. 
Die Minifter, welche zum Reichs + Tage beſtim⸗ 
met And, haben felbft feine Sicherheit vor. ihre . 
Perfon mehr gefunden, indem die Defterreichis 
fche Huſaren, den Kayſerl. Con. Commiffario, 
Baron von Raab, aufgepaffet, um Ihn unter 
Weges aufzuheben. 

p.199: Aufewig renunciiren wollen. Man weiß alle 
Mühe und Bewegungen, die ein geroiffer groffer 
Zeutfcher Fürft, zugleich mit dem Könige von 
Dreuffen, angewandt, um zwiſchen dem Kay 
fer, und der Königin von Ungarn, einen Ber 
gleich zu vermitteln; Allein, man weiß auch, 
tie ſchnoͤde man hierunter mit dem Einem fos 
wohl ald dem Andern umgegangen ift. | 

Man war bereits über die Bedingungen die, 
ſes Vergleichs ſo gur ald einverfianden. Sie 
waren für die Königin von Ungarn fehr unrtheils 
haft, alles, was man dem Kayſer, al& wirck. 
liche Bortheile darinn an beftand nr 

3 Wie⸗ 
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lauer Friedens⸗-Tractat juſt wie die Klein Schnels 
Iendorffer Convention gebrochen werden dürffte. 
Uibrigens habe man fih in diefer Schrifft einer 
glimpflichen Echreibart bedienet, und die gegnerifchen 
Ausdruͤckungen forgfältig vermieden; -man = 
0 | | au 





Wieder - Einrdumumg Seiner Erb Länder. Der 
Kord Carteret, Minifter des Koniged von En⸗ 
gelland , hatte fie volllommen genehm gehalten, 
als er auf einmahl bekannt machte , daß die 
Englifche Regierung nicht damit zufrieden Wär 
re, und daß man zugleich die Konigin von Une 

garn nicht bewegen fünnte, fie anzunehmen. 
Allein, der Knoten, und dag gantze Geheim⸗ 
niß, diefer Unbilligfert, beftand darinn, daß 
man den Kayfer mit ſchoͤnen Berbeiffungen , die 
man doch nicht zu erfüllen willens war, aufe 
baltın wolte, und inzmwifchen foldhe Demarche 
zu einer Zeit, da man fehr fürchtete, der König 
von Sardinien moͤgte ſich nach Franckreich und 
Spanien wenden, ndıhig zu ſeyn alaubete. AlE 
man fich, aber auf diefer Seite durch den Tras 
ctat von Worms in Sicherheit fahe, fo befüms 
merte man fich nicht mehr um den Kayfer, und 
es war nicht mehr die Rede von feinem Verglei⸗ 
che mit der Königin von Ungarn. Man brach» 
te allerhand nichts « bedeutende Entfchuldigüns 
gen vor, dasjenige wieder gaͤntzlich umzuſtoſſen, 
woruͤber man ſich doch vorlaͤuffig zu Hanau 

verglichen hatte. 

p.203 : Darum ibn die Königin von Ungarn bringen 
‚will. Der Hof zu Wien muß wohl wircklich diefe 
Abſicht hegen, und im Begrif ftehen, fie offentlich 
befant zu machen, weil die eigenen Minifter der 
Königin an fremden Hoͤffen diefelbe nicht vers 
hehlen. Dieſes ift fo gewiß, daß der Graf von 
Mofenberg, Minifter der Königin von Ungarn 
zu Berlin, ohne Umſchweiffe, und felbit mit 
Affectas 


und derinenen Irrungen in Böhmen. 317 


nn — — — ——— — 
auch unnoͤthig, dem Koͤnigl. Preuß. Kriegs-Manifeſt 
ein mehres als gegenwaͤrtige Schrifft entgegen zu ſe⸗ 


gen ꝛtc ⁊c. | 
Weil die gedachte Klein »Schnellendorffer Conven⸗ 
tion eine in die neue Hiftorie merchwürdige und uns 
bekannte Piece, fo haben mir nicht ermangeln rollen 
fie hier gang mit benzufügen, und um dag unten da» 
bon befagte defto beffer beurtheilen zu koͤnnen. | 


— — — — — — — 
Affectation, und als Miniſter, dem Baron vom 
Spohn, Gefandten des Kayſers am Preußi⸗ 
ſchen Hofe, in Gegenwart zweyer Rußiſchen 
Miniſtet, die ſich daſelbſt aufhalten, declari⸗ 
ret bat, daß die geringſte Satisfaction, die man 
der Königin von Ungarn geben koͤnnte, darinn 
beftünde, die Kanferliche Wahl zu annuliren, 
San man hieraus die gefährlichen Abfichten des 
Wieneriſchen Hofes nicht deutlich genug mer 

ten, und fiehet man nun nicht augenfcheinlich, 

daß ſie dahin gehen, die gange Reichs⸗Verfa 
ſung, und die Vorrechte des Churfuͤrſtlichen 
Collegii, über den Hauffen zu werfen? Da man 
daffelbe durch eine neue Wahl nöthigen will, 
fich eines bey der erften angeblich begangenen 
Behlers öffentlich fchuldig zu erfennen. Wenn 
ein Ungarifcher Minifter an einem Hofe, wie 
der Preußiſche iſt, fich dergleichen verlauten 
täffer, von melchem er weiß, daß derſelbe bie 
Wahl diefes würdigen Oberhauptes des Neiche® 
aufrecht zu erhalten fich fo enfrig bemübet , was 
muß nicht das Wienerifche Miniſterium an ans 
deren Teutfchen Höfen gethan haben, die man 
zu getoinnen, und in diefe gefährliche Grund» 
ge zu ziehen getvuft? Deren fchleurliger Aus⸗ 
bruch nicht anders verhindert werden fan, ale 
durch gefchreinde und fräftige Mittel, und durch 
Nachahmung des wuͤrdigen und großmuͤthigen 
Exempels und en bes Königes von v.. 
| 4 ’ 
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', Jelefoufigne Comte de Hyndford, Miniftre Pie- 
nipotentiaine ‚de S. M. le Roi de la Grande Breta- 
ne, ayant été temoin dece que $. M. le Roi de 
Peuffe a eu la bont& de declarer de fa propre bou- 
‚che, & fur fa parole Royale au Marechal Comte 
de Neuperg en prefence du Major General de Len- 
zulus, & de ce que le dit Marechal Comte deNeu- 
erg a declare au nom de $a Majefte la Reine d’ 
, Moss & de Boheme; Attefte par ces prefentes 
fur la foi publique, & les devoirs de mon Minifte- 
re que de part & d’ autre on eft convenu, 
ı. Qu’ ileit libre au Roi de Pruffe de prendre 
la ville de Neiffe par maniere de fiege. | 
2. Que le Commandant de la villede Neiffe aura 
ordre de foutenir une fiege de quinze jours & de 
remettre alors la dite place aux troupes de S. M. 

Pruflienne. 
3. Que la garnifon de Neiffe & tout ce que Jui 
appartient, fortira avec tous les honneurs militai- 
zes, qu' on lui fournira les charois neceflaires jus- 
gu’ aux frontiere de la Moravie. Qu’ on ne per- 
‚ Juadera ni forcera perfonne de la garnifon à pren- 
dre fervice dans. les troupes de S. M. Pruflienne, 
& qu’il fera permis aux perfonnes civiles, qui 
voudront fe retirer, de fuivre la dite garnifon en 

toute ſeuretẽ. Ä | 

4. L’ artillerie de fonte, qui fe trouve dans la 
ville de Neiffe & fur les rempärts, reftera à S. M. 

ja Reine d’Hongrie & deBoheme, & lui fera fidel» 
jement rendue au trait& on & la paix future, 5 
$. Qu’apres la prife de la ville de Neifle S.M, 
le Roi de Prufle n’ agira plus offenfivement nicon- 
| tre 


fen, welcher der flerbenden Sreyheit des Vater⸗ 
landes, und dem glorwürdigfien Oberhaupte 
deſſelben, der unter der Bedrügung Seiner er 
kirterten Feinde zu erliegen , Gefahr läuffit, 
Seine mächtige Hand bietet. j 
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tre $. M. la Reine d’ Hongrie & de Boheme, ni 
contre le Roi d’ Angleterre comme Electeur d’Ha- 
novre, ni contre aucun des Alliez prefents de la 
Reine jusqu’ & la paix generale. 

. 6. Que le Roi de Prufle ne demandera_ jamais 
plus de S. M. Hongroife que la Baſſe Silefie avec 
la ville de Neiffe. —— 

.7. Qu ’ on tachera de faire un traic& deßnitif 

vers la fin du mois de Decembre qui vient. ' 

8: Le Marechal Comte de Neuperg a declare au 

nom de S. M. la Reine d’Hongrie & de Boheme, 
‚que $.M. Hongroife cedera fans aucune difhculte 
à S. M. leRoi de Prufle par le traité ä faire vers 
la fin du mois de Decembre prochain toute la Bafle 
Silefie jusqu’ & la riviere de Neifs, la ville de Neiffe 
inclufivement; & de l’autre cot& de I’ Oder jusqu’ 
‘aux limires ordinaires da Duche d’Oppelen aveg 
toure fouverainer© & independance de qui que 
ce foit. 

9. Que le feize de ce mois courant le dit Ma- 

rechal Comte de Neuperg fe retirera avec toute 
ſon armee vers la Moravie, & de lä ou il voudra. 

10. Que le chateau d’ Ottmachau fera vuide en . 
möme tems, que l' armée de la Reine fe retirera, 

. Qu’il fera permis au Marechal de Neuperg 
de fetirer en Moravie ou ailleurs les magazins, 
‘qu’ il a etablis aux pieds de montagnes jusqu' au 
vingtfix de mois d’ O&obre courant. 

12. Qu’ une partie de I’ armee du Roi de -Pruffe 
prendra les quartiers d’hyver dans la Haute Silefie 
jusqu’ ä la fin du mois d’ Avril 1742. | 
13. Que la Principaute de Tefchen, la ville de 
Troppau, & ce qui eftau delä de la riviere d' Op- 
pau, ni les haures montaignes ailleurs dans la Haute 
$ileffe, aufli bien que la Seigneurie de Henners- 
dorff ne feront point comprifes dans ces quartiers, 
Er que le Marechal Comte de Neuperg laifferaun 

| &s barail- 


#. 
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bataillon & guelques Huffards pour garnifon dans 
. la dite ville de Troppau. | 
14. Que les troupes de $.M. ne demanderont des 
“habitans du pais que le couvert & les fourages. 


: 15. Que les troupes du Roi.de Pruffe ne tireront 
int de contributions ni argent d’aucun des Etats 

de la Reine d’ Hongrie. 

> 16. Qu’ on n’ enrollera perfonne contre fon gre 

fous quelque pretexte que ce ſoit. Ä 1 


: 7. Que de part & d’ autre on fera forti quelques 
petites parties pour.continuer les hottilites pro for- 
ma, & qu’ on conviendra pendant 1’ byver de 
quelle maniere ſ' y prendre le printems. futur en 
cas que le traite ou la paix generale n’ ait pü fe 


faire avant ce tems ij. 


ıg. Que ces prefents Articles, dont on eft con- 
venu, feront gardees comme un fecret inviolable 
felon que je le fouflign& Comte de Hyndford, le 
Marechal Comte de Neuperg & le General Major 
de Lentulus avons promis fur notre parole d’hon- 
neur au Roi de Pruffe fur la demande de Sa Ma- 
jefte, | 
En foi de quoi j’ai fign€ ces dix huits articles 
refents, & y ai appofe le cachet de mes armes 3 
I. requifition de Sa Mijeft& le Roi de Pruffe & du 
dit Marechal Comte de Neuperg. Au chateau de 
Klein - Schnellendorff ce neuvieme d’ O&obre 1741. 
Hyndford. (L. S.) 


Hierauf folget dic Declaration des Herrn 
Grafen von Dohna felbft, die zwar nach ihrem 
wefentlihen Inhalte mit dem Preußif. Manis 
fefte gan conform, die wir aber doch gleichwohl 
mit beyfügen wollen. 

Daß gleich nah gefchloffenem Breflauer Fries 
ben im Rahmen des Königs von Preufien Majeftät 

—— zu 
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zu mehrmalen erfläret tworden wäre, daß fich zwar 
bichft Diefelbe in die Irrungen, fo die Königin mit 
andern Mächten hätte, nicht: mifchen, hingegen der 
Wienerifhe Hof ſich eine falfche Rechnung machen 
wohrde, wofern er glauben follte, daß ermeldten Königs 
Majeſtaͤt, als vornehmer Ehurfürft des Reichs, 
mit alachaültigen Augen anſehen koͤnnte, wenn man 
die Kanferl. Würde unterdracken , des Reichs DBerfafr 
fung alteriren, und deſſen Ständen Gewalt anthun 
wollte. Es hätten aber weder diefe noch andere fo 
gar zum Nusen des Hauſes Defterreich abgezielte 
Warnungen und Definungen etwas gefruchtet, fons 
bern zur äuflerften Befchimpfung des Churfürftl. Colle⸗ 
gi waͤre des Reichs rechtmäßig erwähltes Oberhaupt 
pilipendirt, gut geſinnte Stände theils unterdrückt, und 
theils intimidirt, andere aber gegen fothanes Ober⸗ 
haupt aufgeheset, und zu einer Art von Gonföderation 
verleitet worden. Des Könige von Preuffen Majeſt. 
hätten ſich alfo bemüßiget gefehen , mit einigen mäch» 
tigen Reichs » Ständen eine gemiffe vom Freyherrn von 
Palm an Graf Rofenberg eingefchickte, folglich der 
Königin Maj. ohne dag nicht unbekannte Umion zu 
ſchlieſſen. Wie gumahlen aber keine Hoffnung ob» 
handen wäre, durch die bona officia allein zu dem 
vor Augen habenden Zweck zu gelangen, als könnten 
bes Konigs Majeft. vermoͤge Pflichten, womit fie dem 
Meiche und deffen Oberhaupte zugethan, nicht umbin, 
demfelben eine Anzahl von Truppen als Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
fer zu überlaffen. Sie wären ohngern zu diefer Ers 
tremitaͤt geſchritten; allein der Wienerifche Hof und 
deffen Allürte trügen daran Schuld, weil von ihnen 
alle billige Auswege vertworffen worden wären. Gleich: 
wohl beharrten des Könige von Preuffen Majeftät 
ben der unveränderlichen Intention alle Verbindlich» 
feiten mit den benachbarten Mächten getreulich zu ers 
füllen, und fich in der Zwiſtigkeiten, fo der Königin Mai. 
mit andern Mächten hätten, und das Reich nicht 
angingen, Feines Weges zu mifchen: indem fie — 
andern 
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andern Endzweck besten, als dag ſyſtema und com- 
pagem imperii, folglich deffen rechtmäßig erwaͤhltes 
Dberhaupt bey feiner Würde, dann die Stände bey , 
ihren wohlhergebrachten Prärogativen und Freyhei⸗ 
ten zu erhalten, und die Ruhe in den werthen Vater 
lande durch einen billigen und dauerhafften | 

wieder herzuftellen. Welchen allen der Herr Graf 
von Dohna noch nachzufragen angetwiefen worden, 
daß ieder Teutſch⸗ patriotiſch gefinnter Chur: und 
Fürft des Reichs nicht leiden koͤnnte, daß man niche 
nur des Reichs Oberhaupt feiner Erblanden beraub⸗ 
te, fondern auch deffen Truppen von Teutfchen Boden 
verjagte, und ihn alfo gleichfanemit Strumpf und 
Gtiel davon auggerottet habe. So ein in der Reiches 
Hiftorie fein Beyfpiel und bey der Nachwelt kaum 
Glauben finden moͤgendes Verfahren waͤre; woraus 
eine allgemeine Gefahr erwüchfe, fo daß einen ieden 
nichts als dag benehcium ordinis übrig verbliebe, 
Daher des Koͤnigs in Preuffen Maj. ſich auch ges 
zwungen fehen, auffolche Mittel zu dencken, wodurch 
fo wohl der eigenen Sicherheit als der allgemeinen 
Wohlfahrt profpiciret würde, und zwar folcher Ge- 
ftalt, wie e8 die Umftände der Sachen und bie auf 
dem Berzug hafftende Gefahr erheifchte. So man ſich 
zu Wien felbft beyzumeſſen hätte, um willen mandag 





RKeich und defien Stände zu weit poußirte. 


In der Antwort auf diefe Declaration geben Ihro 
König. Maj. zu erkennen , daß fie darüber niche 
wenig betroffen worden wären, jumal da der Uniong« 
Receß und der anfchlüßige geheime Artickel fo wenig 
mit dem Reichs⸗ Syftemate ald dem Breßlauer Fries 
den überein fäme, a 


Die Beſchuldigungen des Preufifchen Hofes wären 
ſchon in der am 3 Julii zur Reiche - Dictatur gebrach» 
ten diffeitigen Declaration theils in der Vollſtaͤndi⸗ 
gen Beantwortung der Frantzoͤſiſchen Kriegs» Erfläs 
u | rung, 
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fung, theils auch in dem befannten Circular⸗Reſcript 
vom 18 Julii beygebracht worden. 

(Alle dieſe Stücke befinden fich in unſrer Euros 

päifchen Fama.) Ä ; 
. Da aud) in der Declaration fo viele Aufmerckſam⸗ 
feit für die Aufrechthaltung anderer Stände Prärogas 
tiven und Srepheiten bezeuget würde, fo müften Sjhro 

Königl. Ungar. Majeftät wegen des, was wegen der 

ah. Stimme und zu Srandfurt mit ihrem Wahl⸗ 
Borhfehaffter vorgefallen, auch darunter gehdren, 
Mer fich, wie die Königin von Ungarn, lediglich auf 
die Reichs » Grund -Gefege, die guldene Bulle, den 
Land - und Weftphälifchen Frieden fleiffe, von dem 

koͤnne man nicht argwohnen, daß er den Berfaffuns 
gen zu nahe treten wolle, und diefed bezeuge die zur 
nn « Dictatur gebrachte Declaration vom 3 Zulis 

eutlich. 


An der Beantwortung der Frantzoͤſ. Kriegs: Des 
claration habe man alles getreulich angeführet, was 
an friedfertigen Defnungen und Ausföhnungs - Bors 
ſchlaͤgen zu ed Wienerifchen Hofes Wiſſen iemahls 
gedichen. Der Herr Graf von Dohna habe aud) zus 
geftanden , daß er feit dem Monat Novemb. mit Feis 
ner Anmweifung und Befehl deswegen verfehen gewe⸗ 
fen. Was ihm damahls fo mohl wegen der Ausſoͤh⸗ 
nung ale Wahl ermwiedert worden, füge man in Ab⸗ 
fchrifft bey, und uber diefes würde durch die Secu⸗ 

Jarifirung von Saltzburg compages imperii nicht 
erhalten, und folglidy habe fih aud) Ihro Maj. die: 
Königin nicht dazu verfichen koͤnnen. Das Neich fen 
ferner igo nicht weiter mehr theatrum belli, und die 
Königin habe mehr als einmahl declarirct, daß fie 
feine Vergroͤſſerung, fondern nur eine billige Schad⸗ 
loshaltung und ey: Sicherftellung verlange. Es 
wird hierauf noch verfchiedeneg von den Chur · Bay⸗ 
rifchen und Frantzoͤſiſchen Umſtaͤnden bengebracht, 
und fonderlich der erſte Artikel des Breßl. Sriedeng 
—— urgiret/ 
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urgiret, da geſaget worden: de ne pas donner non 
plus aucun fecours aux ennemis de la Reine, fous 
quelgque pretexte que ce foit, de ne faite avec eux 
' aucune alliance, qui ſoit contraire à cette paix &c. 
Endlich verfichert man, wenn es dem König in Preuß 
en um den wieder herzuftellenden Ruheſtand in 

eutfchland zu thun ſey, fo Dürffte man nur den der Koͤ⸗ 
nigin Majeft. zu Hertzen dringenden Objectis Preuß 
fcher Seit8 feine Hinderniffe in Weg legen. Die 
Ausſoͤhnung beyder durch ein nahes Blutband vers 
knuͤpfften Häufer würde fich von fich felbft geben, ohne 
Kraͤnckung des iuris tertii, und die Wahl + Angeles 
genheiten derfften nur nach Maßgabe und Vorfchrifft 
der güldenen Bulle abgethan werden, fo fey die Sa⸗ 
che geheben ıc. xc. 

In den Beylagen befindet fich der feparat Articul 
von der confaderirten Union, welcher feines befon» 
dern Inhalts und des darüber entftandenen Streits 
wegen gan beybehalten zu werden verdienet. D’ aus 
tant que |’ eloignement, que la cour de Vien- 
ne & fes Allies ont temoign€ jusqu' à pre- 
fent pour le rerabliffement du repos & de la 
tranquillice dans 1’ Empire, ne donne que. trop de 
fujet de oraindre, que bien Join de fe preter à des voyes 
amiables conformement au but du trait& conclu- 
entre &c, Elleen rejettera ou eludera tout au moins 
l effer, que I’ on devoit ſꝰ en promettte, il fera 
indifpenfable de recourir à des jmoiens plus. forts 
& plus efficaces, $. M. le Roi de Prufle toujours 
anim& du defir de cooperer à la pacification de 1? 
Allemagne apre&s müres reflexions Elle a confidere, 
gu’ il ne pouvoit point. y avoir d’ expediens plus 
courts & plus decififs, que de promettre & def’ 
engager ainfi, qu' Elle promet & [? engage par le 
prefent Article fepar& de fe charger de faire 1’ ex- 
pedition de la conquete de toute la Boheme, & 
mettre en pofleffion de cette couronne fa Majefte 
Imperiale, & de la Lui garantir ‚pour Elle, fes ſuc- 
ceſſeurs, fes heritiers a l’ infini; S. M. Imperiale 

touchde 
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touchee de la plus vive reconnoiflance, cede à cette 
eondition des à prefent à $. M. Pruflienne irrevo- 
eablement & à perperuit@ pour Elle, fes heritiers, 
. %& defcendans à I’ infini de la maniere la plus forte 
& la plus auchentique les droits, qui Lui apparti- 
ennent fur les cercles, Seigneuries & villes ei apres 
nommees, fgavoir: la ville &tout le cercle de Kœ- 
nigsgrez en fon entier. En outre S. M. cede àS. 
M. le Roi de Prufle les cercles de Bunzlau, & de 
Leutmeritz en forte, que tous les pais, qui ſe trou- 
vent fitu£s entre les frontieres de la Silefie & la 
tiviere de ? Elbe, & fuiwant depuis la ville & le 
cercle de Kenigsgrez jusqu’ aux confins’de la Saxe 
appartiendront ä 5, M.le Roi dePruffe, de maniere 
que le cours de P Elbe fera la barriere de deux Etats 
ainlı ce, qui fe trouvera fitue fur l’autre bord de 
cette riviere en dedans de la Boheme, reftera à S. 
M. Imperiale quand meme ce feroit des dependen- 
ces des cercles c&des a S. M. Pruflienne à 1’ exce- 
ption de la Seigneurie & villede Partuwiz & de la 
ville de Collin, que $. M. Imperiale cede des & 
prefent à $. M.leRoi de Prufle pour Elle, (es heri- 
tiers & füccefleurs à I’ infini. Sa M. Imperiale 
f? engage ä la m&me foudite condition des ä pre- 
fent de garantir a S. M. le Roi de Pruffe pour Elle, 
fes Heritiers & Defcendansäl’ infini tous les pais, qu’ 
Elle Luiaced@es, ou lui cede envertu de ce prefent 
article, bien entendu que la Boheme fur le pied, qu’ 
elle doit demeurer à S.M. Imper. ne pourra plus Etre 
fufceptible d’ aucune demembrement. De plus 
Sa M. Imp. c&de à Ja même fusdite condition à Sa M. 
Prufienne irrevocablement & & perpetuit€ pour 
Elie, fes Heritiers, fes Defcendans à |’ infini de la 
maniere la: plus forte, la plus folemnelle & la plus 
authentique les droits, qu’ il lui apartient fur la 
Haute Silefie; Elle ſ' engage en outre, de ld Lui 
garantir pour Elle, fes Heritiers & Defcendans à 
1’ infini, auflitör que S. M. Eruſſſenne en aura u 


\ 
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la conquete, & ſꝰ en fera mis en poffeflion, de. 
möme 3. M, Pruflienne promet de garantir à S. M. 
Imper. la Haute Autriche pour Elle, fes Heritiers 
& lies Defcendans à 1’ infini &c. &c. | 
. 2) Ein pro memoria wegen der Ausfshnung mit, 
bem Grafen von Dohna, 3) ein Extra& auß einem, 
Briefe des Marechals de Belleisle an Amelot den 4 
Sept. 1742. 4) Extraltus Relationis des Grafen, 
don Cobenjel d. d. Brühl den 27 Sept. 1743. 
5) Ein zweytes pro meınoria gleiches Inhalte. 
: Weil auch in der Antwort diefer Declaration ber’ 
Briefe des Marquis de Willarias an den Grafen de 
Bene y Mafleran Erwehnung gefchehen , und ſelbige 
als Beylagen in dem Wienerifchen Circular Reſcript 
befindlich, fo wollen wir felbige gewiſſer Umftände 

wegen bier gang beybehalten. . 


Aranjuez le 9 Juin 1744. 


Votre Exc. nous communiqua en date du 18 
Avr. le Projet pour le nouveau Traite entre le Roi. 
& 1’ Empereur, & Sa Maj. ſ' y feroit conformte 
plutöt, fi ce n’Ccoit que, Y’ayarıt communique & 
la France , on &toit apres A attendre la reponfe; 
mais, comme Votre Exc. mande dans fa Lertre du 
a3 Mai, que Mr. de Chavigny a ordre d’ accéder & 
d’entrer dans le dit Traite, Sa Maj. ordonne que 
Vorre Exc. paffe d’abord à fa conclufion; à quelle 
fin je joins ici le pleinpouvoir neceflaire, pour 
qu’on ne retarde pas une affaire tres-urile & ne-. 
ceflaire, vu fur-toug les circonftances qui font ſur- 
venues du depuis. 


Dans la fuppofition que la France y doit entrer 
eomme Partie contraftante, il fera ndceflaire d’y 
ajouter quelques Articles, auffi-bien pour ce qui 
regarde le Roi de France & 1’ Empereur, que 
Be ce qui nous touche avec le Roi de France, 
ur-tout ä l'égard des Garanties & l’ &tablilfement 
de Mgr. U’ infant Don Philippe, . ee 
Du Quant 


— —— 


— - f] = 
‘ 
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“Quant. au ier, pour ce qui regarde I’ Em- 

reur & le Roi de France, Votre Exc, devra feu- 

t avoir foin qu'il n’y ait point d’obligation 
pour le Roi qui lui foit plus ä charge que celles 

‚ qwil a>contraftdes par les Traitds de Nimphens 

ourg & de Fontainebleau. Et quant au fecond,“ 

‘  Votxe Bxe. auta foin que les’ Francois prennent les 
mömes'engagemens que l’Empereur par les Arti» 
eles 2, 3 & 4 du Projer; parce que, felon que 
Votre Exc, comprendra elle-meöme, par-lä le Koi 
de Naples & Mgr. l’Infant Don Philippe refteront 
ävec plus d’avantage qu’ils n’avoient par le Traite 
de Fentainebleau, 
ll fe pourroit aufli que la France ne cherche 
point d’y m&ler quelque Article qui la regarde 
particulierement , & qu’elle n’aille pas plus loin 
que d’acctder au Trait® comme Partie contraftan- 
te: En ce cas il faut que l’adrefle de Votre Exe, 
falle te gq y mẽle quelque claufe dans P 






rticle —t Acceflion de la France, qui 
mette le Roi le France en quelque obligation re= 
a reontratte l’ Empereur dans les 
its Articles 2,3 & 4, puıfqu’il conviendra fort 
‘de ’gagner quelque prife de plus dans ce Traite 


. Pour tout ce qui pourroit arriver a l’avenir. 


“Si Ja France zefufe toute autre claufe que celle 
d’ c er limplemert comme Partie contractante, 
Vor ©. devra pourtant figner le Traitc, puif. 
au moins on tirera parti de ce qu’öffre I’Empe« 
'reur; ce gti, comme j’ai dit ci-deflus, merite deja 
afler W’artention , pour l’avantage que nous avons 
a nous prormettre de l’ Alliance. 

"Ar Art. 4 du Projet Votre Exc. aura foin de 
faire modifier la claufe qui dit! & les ſatisfactions 
gui Jui font dues en vertu de fes juftes pretentions; 
en ſubſtituant à la place, & les farisfations quiil 
attend en vertu de fes prötentions; parce que 
jufqu’& prefent le Roi n’a jamais reconny pout ju- 
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es les Droits de I’ Empereur, & en les declarant 
nour tels, le Roi declareroit en m£me tems que 
bes fiens propres ne le font pas; & Vorre Exc. aura 
tematque que dans le Traite de Nimphenbourg 
ce point a t& remis à une negociation amisble: 
Par la même raiſon 1’ on doit fubftituer dans le meme 
Article, 3 la place de: eu &gard & fes droits parti- 
culiers fur ia m&me Succeflion, les mots fuivans: 
eu &gard ä fes droits fur la m&me Succeflion; avec 
quoi Pon refte dans les m&mes bornes, tant du cÖ- 
t€ du Roi comme du cöt€ I’ Empereur. 

Ceft ce que le Roi m’ordonne"de mander & 
Votre Exc. Ä Ä | 
e Aranjuez le 9 Juin 1744. 

Par la lettre principale de Vorre Excell. du 23 
du paſſt, & par la lettre en chiffre, quil’ accom- 
‚pagnoit, le Roi a appris la conclufion de !’ Allian- 
xce& fon contenu, Le Roi apptouve que votre 
Exc. infifte pour que nous foyons admis, ainlı que 
la France, en forme & du confentement des Par- 
ties contraftantes, quoique l’on n’efpere point 
que V. Exc, I’ obtienne, à caufe des difhicultes 
qu’on a pu decouvrir jufqu’ & prefent, & qui fe- 
ont plus difficiles à furmonter apres la concluſion 
de! Alliance 

Comme cette Alliance eft fi forte, & qu'elle 
ne pourra pas manquer de reduire I’ Archiduchefle à 
accepter la loi, Sa Maj. ordonne que Votre Exc. 
ait foin de porter toujours fa plus grande atten- 
tion 3 d&couvrir d’ avance toute negociation qui 
tende ä la Paix; Puifque n' étant pas allures pour 
lors de nos progres en Italie, nous nous trouve- 
‚tions peut-&tre dans limpofübilit€ de les conti- 
nuer, & qu’il faudra tächer de ne pas Etre prevenu, 
en pouvoir prendre le parti qui conviendra le 

us, | 
R Le Roine doute point que Votte Exc. f’ acquit- 
terade ces deux ordres avec zele, & qu’elle fera 
zapport de leur execution &c, 

Indem 
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Indem wir dieſes Excerptum fchlüffen, fälet ung 
die Königl. Preußifche Widerlegung derer in der Wie⸗ 
i Beantwortung der von dem Grafen von 
Dobna gefchebenen Declaration enthaltenen Schein« 
Gründe und unftstbafften Beſchuldigungen, Bers 
lin fol. 6 Boa. in die Hand, und wir erachten ung 
verbunden, aus cben diefer Schrifft einen fo forgfäls« 
tigen Auszug zu machen, al® aus ber vorigen, 
Man nennet darinnen gleich anfange bie Defterr. 
Deantmortung eine,mweitläuftige und guten Theils in 
barten und ungegründeten Imputationen gegen Se. 
KHönigl. Maj. in Preuffen unerfindlichen allegaris und 
grundfalfchen preluppofitis beftehende Schrift, dabey 
. man fich einer diffufen und declamatorifchen Schreib« 
art bebienet. 3 Hauptwerck komme auf die drey Pun⸗ 
cte an: 1) daß man Königl. Preußiſ. Seits ohne Verle⸗ 
Kung des Breßlauer Friedens⸗Tractats zu den ietzt 
zum Vortheil des Kayferd genommenen Mefureg 
nicht ſchreiten koͤnnen, folglich dadurch den Zrieden 
mit ber Königin von Ungarn nun zum deistenmable 
—— . 2) daß Er. Koͤnigl. Maj. in Preuß. 
ey ihren gegenwaͤrtigen Entſchlieſſungen vorgeſteckte 
fo desintereßirt nicht wären, als ihrer Seits 
Borgegeben würde fondern daß Diefelben allerdings in- 
Cendirfe Conquẽten über der Koͤnigin in Ungarn Maj. 
machen, und einen Theil ihrer Länder an fich zu 
* 3) daß in allen denjenigen, was von Seiten 
Wieneriſchen Hofes bisher wider den Kayſer, das 
Reich, und deſſen Verfaſſung vorgenommen worden, 
wie nicht weniger in der Entfernung fo derſelbe ber 
et, zu einem billigen und Meiche + Conftitutions- 
mäßigen Accommodement die Hände zu bieten, 
nichts befinblich fey, was fich nicht vollkommen juftie 
ficiten tiefe. _ 

Auf.alle diefe drey Momenta antwortet gegenmärz 
tige Schrifft. Denn obgleich nach dem Ausdruck 
des Verfaffers man Koͤnigl. Preuß, Seits verfichert, 
daß die Unſtathafftigkeit 3 Beſchuldigungen ß 
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wohl als auch die Scheingruͤnde, womit der Wiene⸗ 
riſche Hof ſein Betragen coloriren wollen, allen un⸗ 
partheyiſchen Perſonen, welche wiſſen, was zwiſchen 
Benden Höfen vorgegangen, bekannt, gleichwohl aber, 
da die wenigſten im Stande find, die hierzu erfordere 
lichen Informationes einzuziehen, und man alfo Deft. 
Seits die mit Dreiftigfeit niedergefchriebene unerfind« 
liche Dara und die unrichtigften Säße nicht vor un⸗ 
ablehnliche Wahrheiten ausgeben möge, fo habe man, 
um dag Publicum zu defabufiren, und die von dem 
Wienetiſchen Schrifftfteller verdunckelte und verkehrt 
—— Umſtaͤnde hierdurch in ihr Licht ſetzen 
wollen. 


Man leugnet alſo quoad ı ) einen dreymahligen 
Seiedens Bruch Sr. Koͤnigl. Preuß. Maj. weil der 
felbe einen zweyfachen Seitdens - Schluß fupponire. 
Nun weiß man Preußifcher Seitd nur von dem Breß⸗ 
lauer definitiv Friedend» Tractat d. 28 “ul. 1742, 
und dieim Octobr. 1741 auf dent in Der» Schiefien 
gelegenen Schloſſe errichtete Klein» Schnellendorffer 
fo genannte Convention laͤßt man Preufifcher Seits 
nicht vor einen Sriedens» Traktat pafliren. 


Man berufft fich daher auf die unter fittlichen Voͤl⸗ 
kern bey Friedens» Handlungen gebrauchte Gewohn⸗ 
heit, vermoͤge weldyer dergleichen Verabredungen 
Beine Krafft beygeleget werden Ean, bis fe!bige durch 
beyderfeitige dazu auctoriſirte, und mit hinlaͤnglicher 
Vollmacht verſehene Miniftros förmlich zu Papier ges 
bracht und gezeichnet, auch Durch Die Ratificarion 
der hoben pacifcirenden Theile beftärder wors 
den; 

An allen fehlet es bey diefer angeblichen Conven 
tion, und man provocirt den Wienerifchen Hof har“ 
diment, auch nur das allergeringfte Blatt bierzu 
unter Sr, Rönigl. Wiaj. in Preuſſen, oder dere 
dazu authorifirgen Miniſtern Hand und Siegel zu 
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Folglich hält man die Klein » Schnellendorffer Eons 
ferenzien nur vor bloffe Pourparlers und Vorbereitung 
gen zur Eünfftigen Srjedens;Negociation, zu deren 
Heforderung man MWienerifcher Seits wegen der 
vamahligen Conjuncturen und der fcabreufen Pofiti- 
onen der dortigen Defterreichif. Armee abgendthlate 
Conditiones eingegangen. Das Sriedens : Werd: felbft 
bat nady den Morten des 7 Artickeld diefer Piece - 
über 2 Monat verfchoben und währenden Winter 

an einer General » Pacification gearbeitet werden follen. 

Eines fo wenig ala dag andere ıfl aug den dem 
Wieneriſ. Minifterio befanten Urfachen zu Stande ge- 
fommen; Defterreichifcher Seite hat man auch der 
vorgegebenen Klein s Echnellendorffer Convention 
hierauf nicht weiter gedacht: und bey den Brißlauis 
fchen Friedens⸗ Conferenzien ‚nie etwas davon auf 

Tapet gebracht, noch derfelben mit einem Worte Er- 

wehnung getban, worüber man auf des Königlichen 

Groß» Britannifchen Miniftre plenipot. Lord Hynd- 
fords eigene Wiffenfchafft provociret. 

Eden fo bodenlog gieht man die von Defterreicyis 
ſcher Seits —— Verletzung des Breßlauer Frie⸗ 
dens Tra bey den gegenwaͤrtigen Preußiſchen 
Demarchen an. Denn der Breßlauer Tractat ſoll zu ſei⸗ 
nem eigentlichen Objecto eine gruͤndliche Beylegung 
aller zwiſchen den hohen paciſcirenden Theilen obge⸗ 
ſchwebten Haus⸗ Differenzien haben ; * denen 
— Geſchaͤften ſey daſelbſt niemals die Quaͤſtion 
geweſen. | 

Beyde contrahirende Puiffances ſind aber auch vor- 

nebme Stände Des Reichs, von deren nicht zu präfu> 
miren, daß fie die Pflichten, welche Sie z- Reiche 
ſchuldig find, aus den Augen ferzen, oder eiwas, fo der 
Dignitzr, Majeftzt und Autorirert des hoͤchſten 
Öberbaupts des Keichs verkleinerlich,, oder zu Zer— 
reiffung Des gebeiligten Bandes zwiſchen Haupt und 
Gliedern abzielendeg vornehmen werden. 
Verbinder man fih nun in dem Breßlauer Tractat, 
nichts feindfeliged gegen einander vorzunehmen, fo kan 
as RR 93 man 
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man biefe Verbindung nicht weiter extendiren, als 
in fo ferne der eine oder andere Theil den gemeinfa» 
men Pflichten nicht entgegen handelt. Geſchichts auf 
der einen Seite, fo zerreiffet die Illegalird ſolches Uns 
ternehmens dag Band, und der andere wird nicht 
nur in die Freybeit, fondern auch in die Obligarion 
geſetzet, feiner Reichs  Ständifchen Obliegenbeit cin 
Genüge zu leiften, und ſich allen zum Prejudiz des 
Vaterlandes abzielenden Vornehmen zu roiderfegen. 


Nach diefem Principio haben Se. Königl. Preufifche 
Mai. ſich in dem Betragen gegen den Wienerifchen 
Hofregulirt: und fo lange des letztern Hofes Unterneh» 
‚ mungen als Folgen eines Haug» Krieges anzuſehen, 
nichts in Weg geleget, auch der Einnehmung der 
EhursBayrifchen Lande geruhig zugefehen. 


Allein feit dem der Wienerif. Hof durch den gluͤck⸗ 
lichen Succeß feiner Waffen fich verleiten Laffen, weit 
ausfehende und zu Unterdruͤckung dee Sreybeit und 
Berechtfame der Reichs: Stände abzielende Anſchlaͤ⸗ 
ge zu faffen, auch durch verfchiedene den Egards, wil⸗ 
che iedes Mitglied Des Keichs deſſen hoͤchſtem 
Oberhaupte ſchuldig ift, zumiderlauffende attentara 
vorgenommen ; fo bat man dag Wienerifche Minifte- 
rium verfchiebentlich gewarnet, und zu erfennen ges 
geben, da man die intendiete Unterdruͤckung des 
©berbaupts und Glieder nicht gelaffen zuſehen koͤn⸗ 
ne, welche Infinuationes man hernach realifirt,, die 
mit verfchiebenen vornehmen Ständen des Reichs de 
concert getroffene Entfchlüffungen gefaffet: und folg» 
‚lich feine andere, als diefe Sr. Zönigl. YFar. ın 
. Preuffen Obliegenbeit, Gloire und eigene Sicher 
beit gemäffe Canfilia nehmen fünnen. 

Weil der Wienerifche Hof fo viel Aufhebens von 
der Verletzung des Breßl. Tractats macht, fo bittet 
man fich wohl zu prüfen, wie man mit dem durch 
Gr. Königl. Majeſt. in Preuffen fiegreichen Waffen ge« 
machten Acquiſition umgehen wollen. Dan will 
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Preußiſcher Seitd hiervon befondere und deraillirte 
Nachrichten in Händen haben, die man aber wegen 
ber Menagemens, fo man gewiffen Perfonen fchuldig , 
ift, nicht an dag Licht treten Taffen fönne, zumahl ba 
der Wienerifche Hof durch öffentliche Demarches ſich 
ſchon entdecket. | 

Zum Erempel führet man den Wormſer Tractat 
an, von dem man Großbrit. Seits nicht unbeutlich 
geäuffert haben fol, dag man ihn bey der Eänffti« 
gen General-Pacification zum Grunde der Handlun⸗ 
gen zu legen intendire. Man fragt, warum in felbi- 
gem Ihro Ungar. Majeftät fich von den compacifcirens 
den Mächten nicht nur die in Beſitz babende Läns 
der, fondern auch NB.diejenigen, fo Sie vermoͤge 
der in dem 2 Articfel deraillirten Tra&taten befitzen 
follen, nur allein die an des Koͤnigs von Sardinien 
Maj. cedirte ausgenommen, garantiren laffen? und 
ob man nicht daben auf die Recuperirung von Schles 
fien eine Ruͤckſicht gehabt? 

Hätte man die abgetretenen Schleſiſchen Lande 
fo, wie die dem Sardiniſchen Hofe gefchebene Ceflio- 
nes, mit dürren und deutlichen Worten excipirt, ſo 
wäre man dem Ihro Preuß. Maj. durch den Inhalt 
des obangezogenen zten Artickels erweckten Argwohn 
porgefommen. Ferner fragt man, ob nicht in dem 
von dem Wien. Hofe durch den Freyherrn von Palm 
d. d 26 Junii der Reiche - Berfammlung überreichten 
pro memoria um bed Reichs Garantie über Die Caro⸗ 
linifche Sanctionem pragmaticam zu reclamiren, cben 
dieſelbe Precaution hätte gebrauchet werden follen? 
dafern man Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuffen die Daraus 

natuͤrlicher Weiſe flieffende widrige Vermurbung 
benehmen wollen. Ingleichen führee man Preufif. 
Seits die Difcourfe an, die von den Miniftris des 
MWienerifchen Hofes im Haag und anderwärts gefuͤh⸗ 
ret worden, daß nemlich Fein folider Seiede zu er⸗ 
balten, wofern nicht die Königin in Ungarn in in- 
tegrum reftiruiret würde, und daf die. mir Gewalt 
erzwungene Cefüones von Schlefien von Feiner dau⸗ 
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erbafften Verbindlichkeit fenn können. Die feereren 
Mendes, fo man am Rußiſchen und andern Höfen 
mehr wegen Schlefien geführet, und davon man. 
Preuß. Seits fehr fichre Nachricht habe ; ingleihen 
die ven dem Marquis de Botta gefpielte Intriguen, 
und den Dabey argliftig ausgefünftelten Mißbrauch 
des böchften Krabmens Ihro ZRönigl. Preuß. Mai. 
zu geſchweigen. | 

Der Berfaffer diefer Schrift kommt hierauf auf 
die Producirung des Articuli feparati, fo in dem 
Srandfurtifchen Unions- Traktat befindlich ſeyn fol : 
und giebt ihn vor eine grundfalfche und malitieufer 
Weiſe erdichtere Piece üffentlich Aug, dadurch man 
die Meichs- Stände irre machen, und die Abfichten, 

diefer heilfamen Union, welche die Aufrechthaltung dea 
- Reichs» Syfteingtis und Maintenirung -der darauf 
gegründeten Bercchtfamen und Sreybeiten des Obere 
baupts und der ſaͤmtlichen Gl cder des Reichs zum 
Grunde haben fol, in welcher ſich drey gekroͤnte 
Saͤupter, auch Chur:und Sürften des Keichs befin⸗ 
den, die alle wohl miffen müften, ob der Articulus 
ſeparatus exiftire, oder nicht‘? und provociret daher 
auf deren Zeugniß. - u 

So dann fehreitet der Verfaffer zur Beleuchtung 
der Schein : Gründe der Wieneriſchen Beantwortung 
un Anfehung der Verwabrunga Urkunde. Er zeie 
get, wie das gefamte Ehurfürftl. Collegium einſtim⸗ 
mig befchloffen, daß Das Ebur. Böbmifche Vorum 
nur vor daffelbe mahl und mit Vorbebalt der Ge 
sechtfamen fo wohl dee Eron Böhmen, als auch 
eines ieden von den Damabligen 3 Candidaten ac- 
quiefciren folle; und wie Chur » Braunfehweig 
felbft damahls feiner genauen Liaiſons mit dem Wie 
nerifchen Hofe ohngeachtet, ausdruͤcklich darauf ge 
drungen , fie ab actis zu removiren. Es babe alfo 
Defierreich durch feine neue und befondere Verwah⸗ 
rungs Urkunde vielleicht dadurch nur einen Verſuch 
thun wollen, in wie weit das Reich und Churf. Colie- 
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gium in Die Caſſirung der von Selbigem rechtmaͤsſig 
bewerdhielligten Kayſer⸗ Wahl willigen werde, welche 
Ablichten aus den dürren Worten der Verwahrungs⸗ 
Urkunde fih foureniren lieffen, da man die Wabl 
vor null und nichria, auch Dem Reichs» Tage nur 
den Rahmen einer Reichs⸗ Verfammlung beygeleget. 
Yun fragt man, ob man nicht Urfache habe, auf eine 
binlängliche und der Beleidigung proportionirte Re- 
dreflirung zu gedencken? Denn ob man gleich Des 
ſterreich. Seits die hierunter begangene Irregularitæten 
durch die den 3 Julii c. a. zur Reiche - Diktarur ges 
brachte Wienerifche Declaration remediren wollen, 
und ſich erfiäret habe, von dem MWiderfpruche ges 
gen die Kapfermahl abzufteben, fobeld billige Ges 
nugtbuung vor das vergangene, und zulaͤngliche 
Sicherbeit vor Das Fünffrige wiederfabren würde ; fo 
fpären doch dieſes Proteitariones facto contrarie, 
und man- fönne nicht begreifen, wie dag vor eine 
Maßigung und Sroßmuth ausgegeben werden fön« 
ne, wenn ein Reichs. Stand unter gewiſſen Condi- 
‚onen etwas thun wolle, wozu er auch ohne dicje 
Condiriones verbunden fey. 


Eben fo feichte giebt der Verfaffer die Gründe an, 

die man gebraucht "un dagjenige zu jußtificiren, was 

Defterreich gegen die Kayferl. Maj. und feine Truppen 

unternommen. Er fagt dabey, man ftelle die Frantz. 

Kriegd » Operationes auf dag odiezfefte vor, ale ob 

fie wider dag AReich'felbft gegangen, gleich ald wenn 

der Wienerifdhe Sof und dag Keich fynonyma mas 

ren, fo vielleicht noch ein Wiberbleibfel des ehemahli⸗ 
gen Wienerifchen ſtyli feyn mige, den man ſich bey 
veränderten Umſtaͤnden abzugewoͤhnen etwas Mube 
babe. Der Plackereyen in den Pfälgifchen und Bay» 
rifchen fanden ohngeachtet folle Das Reich dermablen 
nicht mebr cheatrum belli feyn, fendern ſelbiges eine 
vollſtaͤndige Rube genieffen: welches aber nicht cher 
geſchehen werde, als bis der Kayfer in feiner Digni- 
tet von Defterreih erfannt, Ihm feine Erblande 
95 wieder 
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wieder eingeraͤumet, vor feine Prætenſiones Satisfa- 
dion geſchehen, und mit den benachbarten, und ben 
dem Meitphälifchen Frieden ſowohl, als ben beffert 
Handhabung inrereflirten Mächten ein volfommener 
Ruheſtand wieder hergeftellet worden fen. 

Einen ſolchen redlicben und dauerbafften Srieden 
hätten nun Ihro Koͤnigl. Preuß. Majeftät feit zwey 
Fahren gefucht. Wären ja etwan ſolche Vorfchläge 
und Expedientia auf da Tapis gefommen , wie bey 
dem Meftphälifchen Srieden, fo habe man nachgehends 
gaͤntzlich davon abftrahirt, und iederzeit ſolche Mo⸗ 
dalitaͤten vorausgeſetzet, wodurch den Iuribus tertiã 
hinlaͤnglich proſpiciret worden. 

Die vorgegebene Gewiſſens⸗Zaͤrtlichkeit des Wie⸗ 
neriſchen Hofes habe dadurch nicht angetaſtet werden 
koͤnnen: da aus den Geſchichten bekannt, wie wenig 
daſſelbe bey Alliencen, Friedens⸗Schluͤſſen, und ans 
dern Tractaten auf die lura tertii attentiön zu neh⸗ 
men gewohnet fey, und borfite man nur an dag gez 
denen, was bey dem Weftpbälifchen Seieden we⸗ 
gen Transferirung der Pfälsifcben Chur⸗ Würde, - 
ben dem Niemegiſchen wegen des Ebur« Brandens 
burgifchen Interefle, bey dem Ryßwidifchen wegen 

Ceſſion vieler ehemals zum Reiche gehoͤrigen Perti« 
nenfien, und bey anderer Gelegenheit mit Aufopfes 
- zung verjcdhiedener wichtiger Manns: Lebne, oder 

‚derer Vorenthaltung an den rechtmäßigen Erben, 
und noch kuͤrtzlich bey dem Wormſer⸗ Tra&tat mes 
gen Final vorgegangen, 

Hierauf beantwortet der Verfaſſer den Vorwurff, 
daß man Preußiſcher Seite die Friedens = Propofitio- 
nes nicht abſchrifftlich communiciren, und feit den 
Monat Novembr. wiegen des Friedens-Negotii feis 
ne weitere Anregung tbun wollen. Denn was dag 
erfte betrifft, fo habe man Vorfiche brauchen müffen, 
da ben dergleichen Communication, wie ſchon che: 
male geſchehen, ein fo wohl Er. Koͤnigl. Majeft. in 
Dreuffin, als der Kayſerl. Maj. ſchaͤdlicher — 
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dadon gemacht worden. Das andere aberfey des 
Mienerifchen Hofes Entfernung von allen raifbna» * 
bien Frieden + Vorfchlägen felbft beyzumeffen. 

Das Wort: Gepränge des Wienerifchen Schrifft: 
ftellers von der friedfertigen Neigung feines Hofes 
habe menig zu bedeuten. Der Kanfer habe fi) fo gar 

entfchloffen, Seiner Seinde Mediation zu genchmis 
gen, und fo begierig der Kayfer zur Wiederherftellung 
des Ruheſtandes, fo abgeneigt fey das Gegentheil 
von allen raifomablen Friedens» Vorfchlägen. Wie⸗ 
nerifcher Seit8 habe man fich ja noch über feine ge⸗ 
wife und eigentliche Friedens» Condiriones heraug 
gelaffen. An die Reftitution der Rayf. Erb-Lande _ 
wolle man nicht gedencken, ohne die doch fein Dauer» 
bafftee Friede zu verfchaffen. Man intendire wohl 
gar den Kayfer und ſein Haug aus Teutfchland nach 
Stalien zu tranfportiren, Ihm beyde Sicilien zu vers 
ſchaffen, oder Ihn auf die Conqueren, fo man mit 
Concurrence des Meichs uber Frandreich ju machen 
gedencke, zu vermweifen. Der Wienerifche Hof habe 
ſich auch nie deutlich heraus gelaffen, worinn eigents 
lich feine pretendirte Schadlosbaltung und Sicher, 
beit beftehen folen. Aug dem Difcours einiger Mi- 
niftrorum erhelle zwar fo viel, daß man nebſt Bey» 
bebaltung der Beyer. Lande doch fein Augenmerck 
auf die Römifche Koͤnigs⸗Wahl gerichtet , und foldye 
vor den jungen Erk- Hergog, oder den Groß: Hers 
tzog von Tofcana zu fuchen, dem Kayfer zwar le⸗ 
benslang den Rapferlichen Titel zu laſſen, die Regie» 
rung des Reichs aber durch den. Römifcben König 
von Wien aug zu führen, und zu dem Ende den Reichs⸗ 
Hofrat und Meichd-Ganzeleyen wieder dahin zu 
bringen, gleich als ob die Kayferliche Würde ein 
unsbrrennliches Appanıgium des Hauſes Oefterreich 
ſeyn und bleiben müfle, und wer dieſes nicht garan- 
tire, ſey ein Neichs» Seind, 

Das deutlichſte, fo der Wienerifhe Hof in feinen 
‚Abfichten zeige , fey endlich der vorhadende. Reichss 
Bricg gegen Srandreich, Allein wie Du * 
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.® Reich feine Rechnung auch bey dem gluͤcklichen Suc⸗ 
ceß folcher Kriege, die zur Unterjtünung des Hauſes 
Oesterreich geführet worden, gefunden, und mie 
Oeſterreich alle Vortbeile davon an fid gezogen, und 
das Reich nichts’alg die Ehre gehabt, durch fein Blue 
und Geld Oeſterreich zu vergroffern, fen befannt. 
Maͤn wife ja auch, wie wenig dag Neich inn Stande 
fey, die fo genannten avulfa Imperii, zu deren Verluſt 
die Herrfchfucht des Haufe Defterreich urfprünglichen 
Anlaß gegeben , zu recuperiren, Diefer unglückliche 
Tan folle von neuen angehen. Die vorliegenden 

Reichs: Lande möchten dabey leiden, oder nicht. 
Genug, Franckreich fen Oeſterreichs Seind, ja man 
trage feinen Scheu diefen Krieg zur conditione fine 
qua non von der Ausföhnung mit dem Bayfer zu 
machen. 

Bey allen folchen Umſtaͤnden hat eg demnach, nach 
des Verfaſſers Ausdrückung , die Obliegenbeit,, 100» 
mıt Se. Königl. Maj in Preuffen dem Reiche und 
deſſen Oberhaupte verbunden, ingleichen dero eigenen 
Sicherheit, ohne fich ben der Poſteritæt einen nn» 
ausloͤſchlichen Vorwurff aufzubürden, erfordert, diefe 
‚Refoturion zu ergreiffen, dero Kräffte zum Schutz 
des wertben Vaterlandes, und zur Beybehaltung 
beſſen Verfaſſungen und Sreybeit anzuwenden. 

Ihro Koͤnigl. Maj. in Preuſſen find übrigens in 
Anſehung der Kanigin in Ungarn Majelt. vor deren 
Perſon und ungemein groſſen Eigenſchafften fie alle 
erſinnliche Hochachtung und Confideration hegen, 
Gefinnung fo verfichert, daR fie bochftsderofefben der- 
gleichen verderbliche Anfchläge nicht beymeſſen, fonts 
bern fie halten vielmehr felbige vor bloſſe Suggeftia- 
nes bökr Xarbaeber , die den unterm friegerfchen 
Nahmen vorhin Über die Reiche, Stände exercirtem 
Defpotifmum aufs neue, wieder in Gang bringen 
weten. | 

Ihro Koͤnigl. Majeft. von Preuffen find auch von 

der Unterdruckung des Hauſes Oeſterreich in fo weit 

. entfernet, 
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entfernet daß ſie vielmehr, in mie weit es die Getech⸗ 
tigkeit Sue Verfaſſung, Gerechtſame und Freyheit 
des Reichs und derer Stände und dero eigene Sie 
cherbeis erlauben will, zu deffen Confervation alleg 
Bentragen wollen, wenn nur Ter KRönigın von Un⸗ 
garn Maſeſtaͤt nicht Durch eine unseitige Inflexibilice 
ihre zute Intentiones verbindern und fruchtlos mas 
chen Eiewerhofften auch noch, daß fich der Konigin 
Ray. endlich beivegen laffen werben, der Erfüllung 


deree Pflichten, womit fie alg ein Strand des Reichs - 


deſſen Oberhaupte dem Kanfer, der befondern Diffoe 
rencen ohngeachtet , unmiderfprechlich verbunden, 
nicht weiter weigern, und alles beytragen merden, 


® 


was zur ‚Sicherheit vor das zufünfftige, dergleichen — 


ein ſchwaͤcherer Neich3 s Stand von einem mächtis 
gern wicht Ju beforgen, und folchergeftalt die Rube 
und der Friede in Zeutfchland billig und dauerhafft 
hergeſtellet werden könne. 


In wiſchen ift nunmehr Boͤhmen auf das 
neue in Schau⸗Platz des Krieges geworden, 
und. wir mäflen den Ausgang. einer fo unver 
mutheren Veränderung denjenigen überlaffen, 
in beffen Händen Kricg und Frieden zu geben allei⸗ 
ne ſtehet. 


Man Hat, die fogenannten Königl. Preußiſ. 


Bewegungs: Lirfachen fonderlich auch in Enack 
land befannt niadyen laſſen, welchen man noch 
folgendes Reſcript in Frangöfifcher und Engel; 
ländifcher Sprache beygefuͤget, wovon man in 

Engeland uber 2000 Eremplare ausgetheiler: 
Seitdem meine mit dem Hofe zu Wien ger 
habte Streitigkeiten durch den zu Breßlau ger 
ſchloſſenen Tractat zu Ende gedichen iſt bier 
ber mein Hauptaugenmerck beitändig dahin ger 
gangen, 
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gangen, das nun wieder. hergeftchte gute Vers 
nehmen mit der Königin in Ungarn nit nur 
forgfältig beyzubehalten, fondern auch noch wei⸗ 
ter auf alle nur moͤgliche Weiſe zu befeftigenz 
zugleich aber auch zwifchen Ihr und St. Says 
ferl. Majeftät ein gleiches zu effectuiren, und 
durch einen billigen und dauerhaften Frieden den 
$auff der Unruhen oder Troublen, welche ihre 
Difpäten wegen der Succeßion des verfiorbnen 
Kayfer Carls des VI verurſachet, und worüber 
die beſten Provingen dei im Krieg verwidelten 
Partheyen fo wol als auch fo gar viele gank 
‚neutrale Keichsftände nur allzubetrübte Wirs 
Fungen und Folgen erfahren, einmal aufzuhals 
een. Nun fan ich die Neigung und Willigs 
feit, die bey Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt hierzu ange⸗ 
troffen, nicht genugfam ruͤhmen. Diefer Fuͤtſt, 
als ein rechter wahrer Vater des Vaterlandes, 
hatte fo gar, che er diefes letztere um feiner Vor⸗ 
theife willen folce Noch leiden fehen, bereitsden 
großmüthigen Entſchluß gefaſſet, alle feine Ans 
forderungen und Prätinfiones der Herſtellung 
oͤffentlicher Ruhe und Friedens lieber aufzu⸗ 
opfern. Mur allein der Hof zu Wien ließ gantz 
andere von dem allen weit entfernte Diſpoſitio⸗ 
nes und Anftalten blicken. Er hörte, wiewol 
allezeit mit Widerfpruch und Widerfircben, 
alfe Sriedensvorfchläge an: gab aber durch feine 
Conduite Flärlich zu erfennen, daß er durchaus 
Feine Luſt zu einem folchen Frieden. hätte, wels 
cher ihm nicht auf das neue zum Schiedsrichter 
(Arbitto) uͤber Teutſchland machte, und ihm 
bie 
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die Freyheit und Rechte der ganzen Teutſchen 
Meichsverfaffung unterwürfe. Seine weitaus⸗ 
fehenden und gefährlichen Abfichten entdeckten 
ſich immer mehr und mehr nad) Proportion, als 
das Glüd feiner Waffen wuchs und zunahm, 
und auch ferneren glücklichen Succeß zu verſi⸗ 
chern ſchiene. Bon der Zeit an hielt er die Fürs 
ſichtigkeit fih in Schrancken zu halten oder nie⸗ 
mand weiter zumenagiren/ für unnoͤthig: fo gar 
daß er aud) die Majeſt. des höchften Oberhaupts 
im Meiche fo wol, als die Rechte und Vorzüge 
des Churfuͤrſtl. Collegii, auf die alerfhmählich- 
ſte Art und Weiſe anzutaften fich erfühnete. Ich 
mochte ihn erinnern, wie ich wolte, und vor; 
fielen, wie weder ich nod) ein anderer Reichs⸗ 
Fürft, die die Aufrechrhaltung des Syſtematis 
des Teutſchen Vaterlandes ſich zu Herzen gehen 
lieſſen, iemals wuͤrden leiden und vertragen koͤn⸗ 
nen, daß man deſſen Oberhaupt ſo beleidigte 
und angriffe; und daß ich mich ſelbſten in die 
Laͤnge nicht, würde entbrechen koͤnnen, diejeni⸗ 
gen erſten Obliegenheiten, welche mir der Rang 
auflegte, den ich unter den Reichsgliedern habe, 
zu erfuͤllen: als welcher Verbindlichkeit billig 
‚alle andere Betrachtung weichen muß: So hat⸗ 
te fi) doch diefer Hof feine weitausfchenden 
Deffeins viel zu feft in Kopf geſetzet, als daß 
er nur im geringften auf meine freundlichften 
Borftellungen achten oder veflectiren follen. Er 
‚erklärte die einmüthige Wahl, welche die Chur: 
fürften ohne Zuzichung oder Concurrentz des 
Hofes zu Wien in der Perfon Kayſerl. pn 


getröffen 
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getroffen harten, für nichtig und ungültig: und 
zwar dieſes anfangs nody mit einiger Dunckel⸗ 
beit; nadymals aber ohne weitere Umſchweife 
und Verdeckung. Es verlangte diefer Hof nicht 
weniger , daß man deffen Wahl cafiren, und 
den Kahſer wieder von dem Throne folte herun⸗ 
ter ſteigen laſſen, oder wenigſtens ihn nöthigen, 
daß er einen Mitgenoffen ( Aflocie) neben fidy 
zugleich daſelbſten ſitzen laffen müfte, welcher 
alier Kayſerl. Auctorität, Macht und Hoheit 
eben fo wie er, fi) gebrauchte. Nachdem mar 
den Kupfer aller feiner Staaten, bis auf den 
geringſten Theil derfelben, beraubet Hatte: fo 
trieb diefer Hof gar mit offenbarer Gewalt die 
Truppen des Oberhaupts des Reichs von dem 
Keichsterritorio hinweg ; dergleichen kuͤhnes Uns 
terfangen (attentatum) fein Exempel feines glei⸗ 
‚chen hat, und eine Verachtung der Meicher 
Grundgefege an den Tag leget. Denen Fuͤr⸗ 
ſten, die fich die Gedancken diefes Hofes nicht 
gefallen laffen wolten, wurde unanftändig und 
auf eine ungercchte Weiſe mitgefpielet: und er 
fparte weder Drohungen noch Intriguen, ein 
- und andere unter ihnen gar zu einer Art Con- 
foederation wider den Kayfer zu verleiten; def 
fen einträchtige Hatmonie mit den Reichsglie⸗ 
dern gleichwol der vornchmfte Grundftein alles 
Gluͤcks und Wohlergehins von dem ganzen 
Teutſchen Reiche iſt. 
Indem nun dergleichen Unternehmungen bie 
font für die Ehre ihres Vaterlandes und die 
Aufrechthaltung feiner Grundverfaflung ciferigft 
N portirse 
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portirte Deicheglicder zu nichts anders, als zu 
einer Aufwicgelung ungewöhnlich veranlaffen 
koͤnnen: So haben verfchiedene mächtige und 
anfchnliche Fuͤrſten für nöthig erachtet, mit 
dem Kapjer ſich genauer zu vereinigen, undmit 
zufammengefusten Kräften fo wol deffen Wuͤr⸗ 
de, Anſchen und Rechte behörig zu unterftügen, 
als auch den Machinationen derjenigen Wider: 
ftand zu thun, deren Abfichten offenbarlicy auf 
nichts anders, als dis Teutſchen Reichs: Sys 
ſtematis Ruin und gängliche Umſtuͤrtzung ab- 
zielen. Min Ruhm, meine Ehre und aud) 
meine mir, als einem der vornehmſten Churfuͤr⸗ 
ſten und en wre ‚ obliegende Pflicht har 
ben mich zu Theilnehmung befagter Union obliz 
giretz und ich würde mid) dem Vorwurf, es 
an mir haben fehlen laſſen, nicht entziehen koͤn⸗ 
nen, wenn ic zu DBefolgung diefes gemein 
fchaftlichen Schluſſes, nach dem Erempel Groß: 
brifanniens und der Republic Holland, einen 
guten Theil meiner Truppen zu dem Dienft Ih⸗ 
“ro Kayferl. Mayejtät, als Auriliar » Wölder, 
zu fourniren unterlaffen wollen, Meine ns 
fention ift fonft Feinesweges , den Breßlauer 
Frieden zu brechen, noch mit Ihro Majeftät, 
der Königin in Ungarn , Krieg anzufangen, 
Ich fehe «8 auch gerne, daß das Publicum felbft 
über dieſe Demarche urtheilen möge: und habe 
daher für gut befunden, ihm die Urfachen und 
Bewegungsgruͤnde, welche mich darzu determi⸗ 
niret haben, vorzulegen. Es. ift eben dis der 
Vorwurf der hier beygefügten Deduction: und 

A. E. S.un Ch, 3 Ihr 
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Ihr werdet Sorge fragen, den Miniſters Sr, 
Großbritanniſchen Majeftät davon Part zu gez 
ben; euch auch fo wol in den Unterredungen 
mit ihnen als fonft durchgehende bey aller ſich 
darzu creignenden Gelegenheit, fo wie es derſel⸗ 
ben Inhalt gleichförmig und gemäß, ihr aud) 
fonft esmeinem Intereſſe convenable finden duͤrf⸗ 
tet, iederzeit zu erplieiren wiffen, Anbey mös 
get ihr befonders nicht vergeffen, aufs folennes 
ſte zu proteſtiren, daß in die von mir ergriffene 
Reſobution weder die geringfte eigne Paßion, 
noch ein Perſonal⸗Intereſſe, noch auch eine fonft 
dergleichen auf DBergröfferung und Landes⸗Zu⸗ 
wachs, Machung mehrerer Gongveten, ꝛc. zie⸗ 
lende Abſicht nicht den mindeſten Einfluß har 
ben; fondern daß der Zweck, welchen ich mie 
dabey vorgefeget, einig und allein dahin gche, 
daß ich die Dbliegenheit eines guten Patrioten 
und gefreuen Mitglieds von dem Teutſchen 
Meiche erfüllen; die Wurde feines Oberhaupts, 
durd) Vorbeugung deffen gänglihen Verfalls, 
erhalten helfen ; das Syſtema und die Freyheit 
des Reichs wider die ihm fo gar nahe drohen⸗ 
de Gefahr garantiren, und deffelben Ruhe, 
mittelſt eines rechtmäßigen und billigen Fries 
deng , deſſen Gründlichfeit und Dauer die 
ſchon wandende Teutſche Freyheit wieder bez 
feftigen fönne, in den vorigen Stand herftels 
len und verfichern wolle. Ihr Fönner im 
übrigen hinzufügen, wie ich mir flattire: daß 
ein iedweder feharffinniger und anf die Verfaſ⸗ 
fung feines Baterlandeseifrig erpichtete Engels⸗ 
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mann die Gerechtigkeit meiner Entſchlieſſung 
bald einſehen und erkennen werde; wie man, 
um davon recht überzeugt ju sverden, das Thea⸗ 
tee derjenigen Scene, die anieko in dem Rei: - 
che vorgehet, ſich nur in Gedanden, als wenn 
fie in Engelland gefpicler wiirde, vorſtellen dürfe 

Gleichwie nun vin ieder guter Englifcher Paz - 
triote mit Unwillen und Verdruß ſolche böfe 
Anfchläge und Anftiftung , welche ſich in feis 
nem Vaterlande Aufferten und zum Zweck hät 
ten, die regierende Koͤnigl. Familie vom Thro⸗ 
ne zu ärgen und hingegen einen Prätendenten 
davor .hinaufzufegen, anfehen und nad) allem 
feinem Vermoͤgen fi) darwider fegen wärdet 
- auf eben diefe Weife kan auch Fein mächtiger 
Fuͤrſt und Patriote dis Neiche, aus noch weit 
, Värderm Grunde, mit Gleihgültigfeit anſe— 
kn nud ruhig erönlden, dag win anderes 
Reichsglied, dergleichen die Königin in Ungarn 
iſt, fich herausnchme und mit aller Macht be 
mühe, einen rechtmäßig erwehlten Kanfer feiz 
ner Würde und Auctorität zu berauben, um 
dieſelbe einem Candidaten zuzuwenden, dem 
Doch die allerwefehelichften Eigenfchaften, den 
Kayſerlichen Thron zu Befizen, mangeln, ımd 
welcher durch Feinen andern Weg, als die gang 
liche Umkehrung des Syſtematis des Reichs, 
deſſen Freyheit und Prärogariven fo wol als der 
echte feiner vornehmſten Glieder den Thron 
wuͤrde befteigen koͤnnen. Und gleichwie aus 
eben diefem Grunde fein Teutfcher Fuͤrſt ſich in 
ſolche innerliche Einrichtungen des Staats von 
3 3- Großbri⸗ 
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- Großbritannien.oder in die Grundverfaffung fei- 
ner Degierung zu meliren befugt feyn würde: 
Alſo habe ih Urſach zu hoffen, es werde die 
Englifche Nation ebenfalls ſich nicht weiter in 
dergleichen das Teutſche Reich infonderheit und 
für fid) alcin angehende Affairen einmiſchen, 
noch vielweniger fich den Bemühungen und Fräfs 
tigen Anftalten, welche ich und andere wohl in> 
tentionirte Neichsftände zu Erhaltung der Würs 
de des Dberhaupts , des den Reichs-Geſetzen 
und des DBaterlandes Ordnung gebührenden 
Reſpects, fo wol der Rechte und Vorzüge feiz 
ner Öficder, vor die Hand zu nehmen ung ents 
ſchlieſſen. Ihr koͤnnt ihnen vorftellen, daß ich 
mir ein ſolches Betragen mit um fo viel gröfe 
ferm Recht verfpreche: da fih Engelland weder 
in Anfchung feiner Handlung noch fonft einiz 
gem andern Regard in diefe Verdrießlichkeit zu 
mengen die geringfte Urſach hat. Und geſetzt, 
daß felbiges auch für einen Teutſchen Hof mehr 
Neigung als für den andern truͤge: fo hielte ich 
daffelbe doch vor viel zu vernünftig , als daß es 
verlangen würde, daß fo mächtige und ans 
fehnliche Fürften, als die Teurfchen Reichs⸗ 
Fuͤrſten find, fih nad den Meigungen der 
rerjenigen unter der Engliſchen Nation richs 
ten folten, welche fi) bemühen , ihre Lands⸗ 
leute und Compatrioten in dergleichen fremde 
Händel einzuflcchten, die doch Großbritannien 
nicht das mindefte von der Welt angehen. Und 
gleichwie im übrigen mein genommener Ente 
ſchluß mit dem Kriege, welchen Engelland ietzt 
mit 
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mit andern Puiſſancen fuͤhret, nichts gemein 
hat; ich mich auch gantz im geringſten nicht zu 
de ſſelben Praͤjudiz darein mengen werde: alſo 
ſolte meine geggärtige Unternehmung auch 
in denjenigen Verbindlichkeiten nichts veräns 
dern,worinnen ich mich in Abficht auf Engelland 
befände ; vielmehr wäre ich feft entſchloſſen, 
felbige auf das punctuelſte, als nur moͤglich, 
zu erfüllen, fo lang Engelland nur nicht felbft fol- 
des Band auflöfen würde. Endlich koͤnnet ihr 
verfichern , dag ich auch die Schulden von Schle⸗ 
fien, die ich nacy dem Breßlauer Tractat über ' 
mich genommen, bis zum legten Heller zu bezah- 
len nicht ermangeln werde. Berlin, den 8 
Aug. 1744, 

Was den Marfch der Rönigl. Preufis 
ſchen Teuppen nach Bohmen anberrift,fonahm 
man ſogleich, nachdem des Roͤmiſchen Kayſers 
Majeſt. an den Dreßdner Hof Rechiſitoriales 
erlaſſen, den Marſch durch die Saͤchſiſchen San: 
de. Die erſte Colonne, welche Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. ſelbſt in hoͤchſter Perſon commandirten, 
gieng uͤber Torgau und Freyberg nach Toͤplitz, 
die zte unter dem Herrn General Grumbkau 
über $eipzig, Zwickau gegen Eger und Carls— 
bad ; die dritte führte des Prinz Leopolds 
Durchl. durch die Obersund Nieder: taufiz ger 
gen Zittau in Böhmen, und die Reunion cr: 
folgte im $eutmeriger Kreiſe. Die ſtarcke Arr 
tillerie langfe am 19 auch bey Meiflen an, wo 
Ihro Preugif. Maieft. auch en paflant die Por: 
cellain⸗Fabrique befahen und am 21 paßirte 
33 gedach⸗ 
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gedachte Artillerie in 48a Schiffen, befichend 
Dreßden, Königk. Ungar. Seits fehrte man 
ben ſo bewandten Umſtaͤnden alle Anftalten vor, _ 
dieſen in Böhmen einruͤckenden Preußiſchen Voͤl⸗ 
fern den Eintritt ſchwer zu machen. Zuvoͤr⸗ 
derſt gab man Ordre, daß die mehreſten in 
Bayern und. in der Ober Pfalg geftandene 
Truppen fich nach gedachtem Sönigreiche ziehen: 
muſten. 
In Prag warf man etliche 1000 Mann 
Land⸗Miliee, der unter dem General Ogilvn da⸗ 
felbft commandirende fapffere General Graf von 
Harſch machte dafelbft alle mögliche Anftalten zus 
einer vigonreufen Gegenwehr, und. an den Forz 
tificationen arbeiteten täglich bis Gaoo Manır, 
meiftens von der Land-⸗Milice, und die andern 
wurden täglih Abends und Morgens in den 
Waffen eperciret. Es Fangten auch Wagen 
mit Puls, Munition und Artillerie an, die 
Bürgerfchafft ward mit Gewehr verfehen, und 
die Kaufmanns: Compagnien bezeigten gleich- 
falls ihren Eifer unter Anführung ihres Haupt⸗ 
manns des Hrn. Zahora von Lercher (*) Dee 
General Seftetiz feste fich mit feinem Corps zu 
Horzeliz, 2 Meilen von Prag. Ein Theil der 
fogenannten Sanzenträger, welche Leute ſowol 
wegen ihrer Nettigkeit, als fchönen Statur 
und beſondern Stärke zu bewundern, wendete 
*) Es folk eine Eonfpiration von 17 Perfonen da« 
ſelbſt entdechet worden ſeyn, daben als dag 
werckwuͤrdigſte angefchen wird, daß es meifteng 
Bayern von Geburt gemefen. J 
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ſich nach Königegräg. Abfonderlich aber fuch⸗ 
te man den Preußiſchen Colonnen die Paſſage 


wo nicht zu diſputiren, doch ſeibige ihnen ſehr be⸗ 


ſchwerlich zu machen, zu dem Ende wurde in dem 
Saazır Kreiſe ein vortheilhaffter und wohlbe⸗ 
deckter Verhack angeleget. An den Saͤchſiſchen 
Graͤntzen machte man die Schiffahrt auf der El⸗ 
be durch Sprengung der Felſen, Verſenckung 
vieler Schiffe und Baͤume und mehr anderer 
Veranſtaltungen impracticable, wodurch dem 
Gegentheil auch allda der Transport feiner 
Schiffe mit Artillerie und Mund⸗auch Kriegs— 
Munition gehindert wurde. Das Schloß 
Zetfchen, woraus man dorfige gantze Gegend ber 
flreichen konnte, war aud) von den Oeſterreichern 


beſetzet. Allein man räumte dieſe Hinderniffe bald 


aus dem Wege, indem dienad) dem Eintritt der 
Preuffen dahin commandirt gewefene Boͤhmiſche 
Bauern ſobald darauf denStrom wieder raͤumen, 
und die Paſſage eroͤffnen muſten. Das Schloß 
Tetſchen wurde von dem Obriſten Calbutz ero⸗ 
bert und die Garniſon, ſo in einem Capitain und 
> Dfficiers und go Mann beſtanden, zu Kriegs; 
Gefangenen gemacht. 

Den übrigen Anftalten ohnerachtet fande die 
Preußische Armee auch Gelegenheit in Böhmen 
einzudringen, das erſte Lager war zu Peterswal⸗ 
de, von dar man in die beyden Kreife Leutmeritz 
und Königsgräg einrücdere und Contributiones 
ausfchrich. | 

Bey dem Eintritt der Armee in Böhmen ließ | 
das Königl, — Kriegẽ⸗Commiſſa⸗ 


riat 
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riat folgendes Manifeft in Teutſcher, Frangöftz 
fcher, und Böhmifcher Sprache publiciren: 

Demnach Se. Königl. Majeſtaͤt in Preuffen, 
unfer allergnädigfter Herr, bey denen ſehr ber 
drängten Umſtaͤnden, worinnen ſich das liebe 
Teutſche Vaterland fo wol, als des icktregics 
renden Kayfers Majeftät weltbefanterniaffen ans 
ietzo befinden ‚-nicht länger Anjtand nehmen koͤn⸗ 
nen, ihrer Doliegenheit nah, wormit Sie, 











als einer der erften Ehurfürften und Stände des 


des Reichs, des Kayſers Majeftät und dent » 
Reiche verbunden find, aus aufrichtigen und 
patriotiſchen Abſichten, dem höchjten Ober 
haupte des Reichs eine Anzahl Dero Truppen, 
und zwar, als Hülfsvölder , zu überlafien: 
um eines Theils daffelbe dadurch in den Stand 
zu ſetzen, die bisher gang unterdruͤckte Kayſerl. 
Auctorität und Wuͤrde aufrecht zu erhalten, ans 
dern Theils aber den allgemeinen Frieden und 
Ruheſtand in dem werthen Teutſchen Vaters 
lande wicder herzuftellen; und dann Ihro Roͤ⸗ 
miſchen Kayſerlichen Majeftät zu Erhaltung 
diefes heilſamen Endzwecks fo dienlih, als nö: 
thig, angefehen haben, fothane Huͤlfs⸗Trup⸗ 


B pen in das Königreih Böhmen einruͤcken und 


daſelbſt agiven zu laffen: Als wird folches denen 
ſaͤmtlichen Vaſallen, eingefeffenen Einwohnern 
und Unterthanen fo wol in din Städten als 
auf dem platten Lande des Königreichs Boͤh⸗ 
men befannt gemacht, mit dem gnädigften und: 
ernftlichen Bedeuten , erwehnten Kayſerlichen 
‚ Hülfstruppen durchaus feinen. Widerftand zu 
| thun 
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thun , noch derjilben Operationen auf einige 
Weife zu hindern, fondern fich ruhig und ftille 
zu halten; als in welchem Fall fie ſich alle Sir 

cherheit und Protection zu varfprechen und zu 
gewärtigen haben, daß niemand von ihnen durch 
vorermeldete Kayferl. Hülfstruppen indem Bes 
fi des feinigen geftörer, fondern dieſe vielmehr 
in der genaueften Difeiplin und Mannszucht 
gehalten, die Lieferung aber, fo zu der Subſi⸗ 
fieng und dahin gehörigen Nothwendigkeit ges 
ſchehen müffen, den Böhmifchen Ständen und 
Unterthanen an ihrem gebührlicdyen Contribus 
tionsquanto vergütet und abgefchrieben werden 
ſollen; dahingegen und daferne fich von befag; 
sen Böhmifchen Bafallen, Einwohnern und Uns 
terthanen einer oder mehrere gelüften laffen ſol⸗ 
ten, wider mehrerwehnte Kayſerl. Huͤlfs⸗Trup⸗ 
pen etwas feindſeliges zu unternehmen, es ge⸗ 
ſchehe auf was Art, und unter was Prätert es 
immer wolle, foldyes an den Schuldigen. auf 
das fchärffte mit Feuer und Schwerdt geahndet 
werden wird. Damit auch aller Gelegenheit 
zu dergleichen feindfcligen Unternehmen vorge 
beuget werde: fo wird hiermit allen und ieden 
Landleuten und Bauern im Königreich Böhmen 
nachdrücflichft aufgegeben, alles bey ſich haben⸗ 
de. Gewehr, ohne Unterſcheid, es gehöre ihnen 
felbft, oder wem es fonft wolle, fofort und ohne 
den geringften Zeitverluft an ihre Girundherts 
fhaft oder Gerichts-Obrigkeiten abzuliefern, 
welche folghes in Verwahrung nehmen und das 
für ſtehen sollen, daß fein feindfchiger Gebrauch 
| 3 5 damit 
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damit gemacht werde; allermaſſen dann, daferne 

nach Publication diefes Verbots ein Sandmann 
oder Bauer ſich mit Gewehr betreffen lieſſe, oder 

auch eines dergleichen in feinem Haufe gefunden 

würde, derfilbe ohne alle Gnade am Leben mit 

dem Strang geftraffer , feine Herrſchaft oder 

Dbrigfeit aber wegen ihrer darunter bezeigten 

Eonniveng oder Nachläßigfeit, auf dag fchärffte 
angefehen, und wohl gar, den Umftänden nach, 
das gantze Dorf ausgeplündert und verbrannt 

-werden fol: wornady fih ein ieder obgedachter 

Bafallen, Einwohner und. Unterthanen gantz 
eigentlich zu achten und vor der ee we 
gang unvgrmeidlichen Beſtraffung aufs fleißig⸗ 
fie zu hüten hat, Signirt in dem Hauptqpara 
 Kier Peterswalde, den 15 Aug, 1744 

L.S 


Koͤnigl. Preußl. bey dem Kayſerl. Maj. uͤber⸗ 
laffenen Auxiliar⸗Corps verordnetes Felde 
Kriegs⸗Commiſſariat. = 

Am 21 Aug. fingen fih darauf die Feindſe⸗ 

figfeiten zwiſchen den Ungariſchen und dem 
Preugifchen Truppen durch einen Fleinen Schar⸗ 
muͤtzel 2 Maͤrſche von Königsgräß ohnweit einem 
gewiffen ungenannsen Dorfe an. Die Defters 
yeichifchen Hufaren hatten nemlich Nachricht ers 
halten, daß dafelbft ein Detachement Preußi⸗ 
ſcher Truppen angelanget wäre: und machten 
daher einen Anſchlag, ſelbige aufzuheben. As 
fic aber fich dem Dorfe näherten, und die Preuſ⸗ 
fen in guter Verfaſſung und auf ihrer Hut, um 
nicht überfallen zu werden, antraffen; uͤberdem 

| auch 
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auch ſich an Anzahl von jenen weit uͤberlegen 
ſahen; fanden ſie nicht fuͤr rathſam, ſich bey ſo 
ungleicher Partey einzulaſſen; und ergriffen 
vielmehr die Reſolution, ſich zu retiriren. Alſo⸗ 
bald ſetzten ihnen die Preuſſen nach, und es kam 
zum Handgemenge, Man hat aber nicht viel 
Blut dabey vergoffen; und der gange Preußifche 
Verluſt fol darinnen beftanden haben , daß ein 
Mann bleßirt und ein Pferd erfchoffen worden. 
Was die ausgefchriebene Preupifche Lieferung 

im Königgräger und Czaslauer Kreife betrifft, fa 
gab man folgende davon an; nemlich im Kos 
niggräßer Kreife an Mehl 13490 Centner, an 
Korn 26970 Strich, an Haber 209585 Cents 
ner, an Stroh 94563 Gentner, an Ochſen 841 
Stüd. Im Czaslauer Kreife an Mehl 12000 
Eentner, an Korn 20000 Strich; an Haben 
60000 Eentner, an Stroh 94563 Eentner, 
Ochſen 300 Stuͤck. 
Bey Budin ſetzte hierauf die gantze Armee 
uͤber den Eger⸗Fluß, und der Herr General Feld— 
Marſchall Graf von Schwerin gewann dem 
Herrn Grafen von Bathiani zwey Maͤrſche ab, 
und poſtirte ſich zwiſchen die Stadt Prag und 
das Corps d' Armee des letztern. Die Stadt 
Prag wurde darauf am 5 Sept, völlig Anger 
ſchloſſen u. aufgefordert fich zu ergeben z allein der 
Com̃andant verweigerte es, doch gieng es endlich 
uͤber, u. wir werden das, was disfalls weiter paßi⸗ 
ret, kuͤnftig ordentlich beyzubringen bemuͤhet ſeyn. 
Der General: Major Graf von Haacke hat 
unterdeſſen fich der drey Meilen von ‘Prag gele⸗ 
| genen 
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genen Stadt Beraun bemaͤchtiget. Cs ftel das 
bey ein fchr hisiges Gefechte vor, und 40 Oe⸗ 


ſterreichiſche Cuͤraßiers nebft ihrem Rittmeiſter 
diſtinguirten ſich beſonders, wie denn die Preufs 


fen ſelbſt geftehen, daß man der Defterreichifchen 
Cavallerie die Gerechtigkeit widerfahren laſſen 


‚müffe, daß fie wie brave Leute gefochten. 


Weil man nun au) von Preußifcher Seite in 
Mähren etwas zu verfuchen bemuͤhet war,fo wur⸗ 
den die vornehmftan Städte des dafigen Marck⸗ 
grafthums nicht nur in gehörigen Defenſions⸗ 
Stand gefeget , und die Beſatzung auf dem 
Schloſſe Spielberg ſehr verſtaͤrcket. 

Nachdem auch die Koͤnigin Sorge getragen, 
in daſigem Marckgrafthum beſtaͤndig ein Corps 
von 18 bis 20000 Mann Land-Militz ohne die 
bewaffneten Jaͤger zu unterhalten, fo mufte ein 
Theil derfelben die Poften Sternberg und Neu⸗ 
ftadt, ingleichen die engen Zugänge und Des 
filees, welche in das Fürftenthum Troppau (*) 
schen, beſetzen. Solches ift auch zu Altſtadt 
gefchehen, und die Garnifon zu fanden an den 
Böhmifchenrengen hat cine nicht wenigere Ver⸗ 
ftärefung erhalten. Alle diefe Anftalten zielen 
vermuthlich dahin, den Trouppen, die ſich in Uns 
garn berfammlen, Zeit zu verfehaffen, in das 
En einzurücen, fie follen über Ho— 
litſch N und fid) durch Scalig, Stras: 

nitz 


(*) Einigen Nachrichten zu folge, ‚foten die Preuß 
ſiſchen Trouppen fich der Stadt Zroppau bereits 
bemaͤchtiget haben. | 
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nitz und Vctrow nach Mähren verfügen, Foo0 
Mann Hanacken u. Krapacks haben auf dortiger 
Seite die Paſſage aus dem Koͤnigreich Ungarn 
beſetzt. Alle Unterthanen laſſen übrigens ci- 


‚nen befondern Eifer für die Vertheidigung ihrer 


A 


Königin blicken, und der Adel thut fich durch 
Bewaffnung feiner Unterthanen dabey fehr her- 
vor, und rechnet man allein, daß innerhalb 3 
Wochen über 5000 Unterthanen des Hauſes 
Lichtenſtein in Waffen feyn dörfften. 

Mas nun die Gegen⸗Anſtalten der Königin 
von Ungarn in Böhmen anbetrifft, fo hat man 
auffer den obigen,daß die Avantgarde der Pring: 
Earlifchen Armee ‚die bercitsam 7 Septembr. zu 
Donauwerth angelanget feyn foll,zur Bedeckung 
von Bayern fichen bleiben, die andern aber nach 
Böhmen marfhiren werde, 

Man hat auch ein ordentliches Diarium von 
dem, was bey der Ungariſchen in Böhmen ſte⸗ 
henden Armee vorgefallen,in folgenden erhalten: 
Am 6 Sept. war Raſt⸗Tag. An ſolchem Ta- 


ge verſuchte der Gegentheil, fich der von uns 


befegten Stadt Beraun zu bemeiftern, und war 
fhen bey anbrechendem Tage mit 6 Bataillons 
und 8 Ejcadrons Hufaren, 12 Regiments⸗Stuͤ⸗ 
fen und 2 Haubigen , unter Commando des 
Generals von Haack an befagte Stadt angerü- 
et, Als aber der mit den Hufaren und 1 150 
Teutſchen Pferden in der Nähe fichende Gene: 
ral⸗Feld⸗ Marſchall⸗Lieutenant von Feſtetitz durch 
den gleich auſſer Beraun mit der Infanterie 
poſtirten General⸗Wachtmeiſter, Baron von 
Helfreich 


Helfreich, hicvon zeitig benachrichtiget wurde, 
ruͤckte er nebft dem die Teutſche Cavallerie fuͤh⸗ 
renden General⸗Wachtmeiſter, Grafen von 
Lucheſe vor, den General Helfreich zu ſecundi⸗ 
diren. Dieſes hatte auch einen fo guten Ef: 
fect , daß, nachdem die Bannatifche Ervaten und’ 
Dalmatier diefe Unterſtuͤtzung wahrgenommen; 
jie fich in hoͤchſter Eil in die Stadt warffen, die 
Preuſſen, welche bereits mie 2 Stücken auf dei 
Bruce waren, mit groffer Tapfferfeit angriffen, 
fie nicht nur von der Brücke delogirten, fondertt 
auch die Retirade gegen die Anhöhe zu nehmen 
zwungen; welches fo cilig geſchahe, daß fie ein 
Stuͤck nebſt 2 Munitions⸗Karren von den Hau⸗ 
bitzen am Ende der Bruͤcke im Stiche lichten, 
Sie zogen ſich zwar hierauf von gedachter Anz 
höhe wieder herunter, und vermeinten das hinter 
laſſene Stück an ſich zu Bringen, wurden abet 
durch die immer näher anruͤckende Cavallerie ait 
Ausführung dieſer Abſicht verhindert, Der com⸗ 
mandirende Here General der Eavallerie, Graf 
von Bathyani, war immittelſt, deffen allen 
unwiſſend, cben auf dem Wege nad) Beraun , 
um die dort befindliche Vorpoſten zu vifitiren, 
und cine und andere Difpofitiones zumachen, ald 
bey deffen Anlangung zu Zelitz dieſes ſtarcke 
Feuer gehöret wurde, Deswegen begab er ſich 
eilends zu Pferde dahin, und lic fü gleich die Croa⸗ 
ten nebft einem Commando von 300 Mann re? 
gulirter Infanterie ausräden, die Cavallerie 
aber, um den Gegentheil zu coupiren, an dreh 
Drten über die Beraun ſetzen; worauf ſelbiget 

am 
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ander occupirten Anhöhe drey Bataillons quar⸗ 
ve formirte, davon das auf dem linden Flügel 
der General Lucheſe mit befonderer Herkhafftigs 
Feit angriff: zualeihy wurde auch das andere 
auf dem rechten Fluͤgel attaqgviret. Es bezeigs 
te aber Gegentheil zu feinem Lobe eine ſolche 
Eontenance und ftandhaffte Gegenwehr, da, 
ohne anfere Eavallerie zu ruiniren, ihn zu tren⸗ 
nen nicht möglich warz doch wurde unausfenlich 
gegen einander gefeiert, bis endlich gegen 3 Uhr 
Nachmittags die Cavallerie wiederan das Lifer 
der Beraun hinab gezogenwurde Man befam 
bierbey en Dbriften Wobferivon dem Koͤn. Infan⸗ 
rie⸗Regiment, fo dann einen Rittmeiſter und 
und nen Sientenant von Hufaren, nebft 39 
Mann gefangen, und der Verluft der Preuß 
fen foll fich an Todten und Berwundeten, un: 
ter weldyen beten nach Ausfage der Gefange⸗ 
nen und Defrteurs der General Haack cbenz 
falls begriffen; inaleihen an Gefangenen und 
Deſerteurs auf eine groffe Anzahl belauffen; 
dargegen werden unferer Seits zwifihen Todten, 
- Berwundeten und Verlohrnen nicht mehr als 
140 Mann vermiſſet, unter welchen erftern deg 
Sobann:Dalfifhen Cuͤraßier⸗Regiments Obriſt⸗ 
Reutenant Rupert, der Balayriſche Haupts 
mann Hauckwitz, und Saur von Preyſing, wie 
auch ein Lieutenant und Faͤhndrich, unter den 
zweyten aber der Obriſt⸗ Warhrmeifter Haar 
gen won. Baloyra, der Rittmeiſter Kolb von 
Portugal, und ein Cornet geschletwerden. Dis 
beyden Sperren Generals von Sefterig und _ 

| aber 


352 Bon dem Bieneifen Hofe 


- haben bey diefer Gelegenheit ihre Geſchicklichkeit 
abermahls zu erkennen gegeben: desgleichen hat 
auch der Herr Gencral Helfreich in Beraun alle 
vorjichtige Anftalten vorgefchrer; und man kan 
anbey nitht umhin, der Bannatifchen Groaten 
erwiefene Bravoure zu rühmen, maffen fic mit 
rechter Wut die Dreuffen über die Brücke vers 
folget, und ermeldetes Stuͤck nebft den beyden 
Munitions Karren ihnen abgejaget. Des 
Abends blieb der Gegencheil beftändig in feiner 
Quarre auf der occupirten Anhöhe, ohne fidy 
weiter zu bewegen. Der commiandirende Herr 
General, Graf von Bathyani, kehrte an 
eben dem Abend nach) dem Lager zuruͤck. Den 
7 beftärigten über hundert angelangte Defers 
teurs den bey der geftrigen Affaire gehab⸗ 
ten groffen Verluſt, und der König foll in der 
Nacht ſelbſt nebft dem Feld: Marfchal Schwe⸗ 
rin mit einem Guccurs von 17000 dahin ges 
kommen feyn , um gedachten Bataillons und 
Hufaren : Ejcadrons, die ſich aus Benforge, in 
dem Marſche von ung verfolget zu werden, nicht 
vom Plage beweget, die Retraite zu verfichern. 
Man vermurhete daher, daß am 7 frühe der 
Angriff aufs neue gejchehen würde, da ſonder⸗ 
lic) die Preuffen,vor anbrechendem Tage ander 
Höhe fehr ſtarck in der Erde zu arbeiten anfien⸗ 
gen, welches zu vermuthen gab, daß fie tine 
oder die andere Batterie errichten wolten Als 
aber endlich der Tag anbrach ‚und der Nebel 
fich verzog, ſahe man fie in voriger Pofirion ; und 
da fie uns eben in voriger Berfaffung fanden, 
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jog ſich gegen 8 Uhr Vormittags das gantze 
Preußifche Corpo nad) Horfchelig zurüd. Uns 
ferer Seits aber wurden nicht nur die von ihm 
verlaffene Anhöhen occupirer, fondern man des 
tachirte auch ein Commando, die Anhöhen bey 
Königfaal zu beſetzen. | 
Wegen der Hülffe, die ſich die Königin von 
Ungarn bey diefen Umſtaͤnden von der Ungari⸗ 
ſchen Mation zu verfprechen hat, liefet man un- 
terdeflen folgendes in cinem Schreiben aus der 
Haupt-Stadt Dfen unterm ı Sept. 
Nachdem durch abgefchichte Eouriers und 
Stafferten die im Königreich Ungarn fich befins 
dende wirckliche geheime Raͤthe, Vorſteher des 
Königreichs, und Herren Prälaten, Barones 
Regni, Magnates & Nobiles, und die Herren 
Ober⸗Geſpanne, eilends berufen worden, und 
in Preßburg angelanger, find auch Ihro Mas 
jeftät die Königin in eigener Perfon den 10 Au⸗ 
guſt Abends dahin abgegangen, wo Sie bey der 
Donau von den allda verfammleten Herren und 
tand: Ständen, auch gefammten hohen Adel, 
durch den Primas Regni, Sr. Fuͤrſtl. Gnaden, 
und St. Excellentz den Palatinum , aufs feyers 
fichfte empfangen, und, bis in das Königliche 
Schloß unter Paradirung der fand: Miliz be⸗ 
gleitet worden; wobey man alle fo wohl in dem 
Königlichen Schloffe ftchende als rings um die 
Stadt aufgeführte Stüden drey mahl abge: 
fenert hat. Den folgenden Tag fanden fich in 
der DBehaufung des Herrn Palatini, Grafen 
von Palfi, dem die Unpaͤßlichkeit nicht erlaubte, 
A.E $. 112 Ch. Ya aus 
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aus dem Zimmer zu freten, die geſammten 
Prälaten, Barones Regni, Magnates & No- 
biles ein, erwarteten Ihro Mayejtät bey dem 
Haus: Thore, und giengen bis in das Zimmer 
des Herrn Palatini aufwartend voraus; wor⸗ 
auf die folenne Conferentz und der fand: Tag 
unter dem Prafidio Ihro Majeſtaͤt eröffnet, und 
3 Tage nad) einander berathfchlager wurde. 
Dabey wurden die niemals verhofften, ſich 
aber ietzo Auffernde Eriegerifche Unftände wegen 
der fo wohl in das Königreich Böhmen, als in 
Schleſien gegen die Ungariſche Grengen mit 
vieler Artillerie anrücenden Königlichen Preuf 
ſiſchen Macht in Erwegung gezogen, wie nahe 
der Gegentheil den Grentzen des Königreichs 
kaͤme, und was für Folgerungen für Ihro Ma⸗ 
jeftät höchfte Perfon, Dero gefammten Erblan ⸗, 
de, infonderheit aber das Königreic) Ungarn A 

und gefanımte Stände ſich Auffern koͤnnten; 
Worüber denn auch ein einftimmiges Delibera- 
tum gefaffer, und folches fo gleich von dem Hrn, 
Palatino an die48 im Königreich ſich findende 
Eomirate, an die Königreiche Eroatien, Scla⸗ 
vonien, das Fürftenthum Siebenbirgen, Her 
sogthumSirmien,und an alle Graͤnitzer Amtleute 
über der Xheys und Marofch, an die Jacziger und 
Enmaner, durch Palatinales Circulares Literas 
in Ungarifcher Sprache einberichtet worden, und 
zur Generals und Perfonal > Snfurrection die 
Intimata Palatinalia ergangen find. Gleichwie 
num diefe Literæ Palatinales’in aller Eilfertigs 
keit erpediret wurden, fo find auch folche ". 
* aller 
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allerhöchfter — Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Preßburger Comitate abgegeben wor⸗ 
den. Hierauf wurde gleich den 18 Auguſt eine 
General - Congregation Statuum & Ordinum 
in gemeldefem Comitat gehalten, wo man die 
Literas Palatinales ablas. Doch man hatte 
kaum eine Stunde darüber berathfchlager, als 
man ſchon ein großmüthiges, bereitwilliges, und 
mit einer Stimme erfchallendes Ausrufen hören - 
mufte; Vivar Regina, ad arma, ad arma! wel» 
ches fich vergröfferte, da die General: und Pers 
ſonal⸗Inſurrection von dem. Palatino Regni 
mit ſolchem Nachdruck vermöge der Reiche: , 
Geſetze erforderlich zu feyn vorgeſtellet, durch 
fein eigenes Exempel befördert, und durch die 
im Reihe Amts wegen folgende fo gleich ge⸗ 
billiget wurde, Der Herr Palatinus erklärte 
ſich, felbft ins Feld zu gehen, welches der Herr 
Sraf Joſeph Eſterhaſy, Kron⸗Groß⸗Marſchall, 
und Koͤniglicher Feld-Marſchall, Herr Graf 
Leopold Nadaſti, Erb-⸗Oberſt-Hof-Maiſchall, 
Herr Graf Ludwig Bathyani, Ungarifcher Hof⸗ 
Kantzler, Here Graf Joſeph Ileshaſi, Erb; 
Oberſt⸗Kuͤchenmeiſter, Herr Graf Frantz Eſter⸗ 
haſy, Erb⸗Oberſt⸗Stallmeiſter, Herr Graf Ba⸗ 
laſſa, erblicher Ober⸗Geſpann, Herr Graf Kg⸗ 
lowitz, erblicher Ober-Geſpann ꝛc. alle wirckli⸗ 
che geheime Raͤthe, und ſo weiter; dann Herr 
Graf Caroli, General⸗Feld-Marſchall⸗Lieute⸗ 
nant, Herr Baron Spleni, General⸗Feld-Mar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant, Herr Baron Belesnai, Ges 
neral⸗Feld⸗Wachtmeiſter, und mehr andere , ſo 
Aa 2 fort 


356 Von dem Wienerifchen Hofe 


- fort auch thaten, und verfprachen,, das Gewehr 
zu ergreiffen, und in eigener Perſon indas Feld 
zu gehen, gleichwie eine Öeneral: und Perfonal: 
Inſurrection erfordere; worinn ihnen alle Edel⸗ 
leute , deren eine groffe Anzahl gegenwärtig war, 
mit Freuden folgten. Mit diefem fo einmuͤthig 
gefchehenen Deliberato wurden noch währender 
. ‚Eongregation 4 Cavaliers mit vielen nachfol; 
genden Edelleuten an Ihro Majeftät deputirer, 
Ein gleiches erfolgte auch in der Königlichen 
Srey: Stadt Peft am 26 Auguft, da der Pefters 
Eomitat eine Congregation auf alle 4 Comi⸗ 
tatss Diftricte ausfchreiben laſſen, und beniem⸗ 
ten Tages die Herren Prälaten, Barones Regni, 
‚Magnates & Nobiles ſich in fo groffer Anzahl cin: 
fanden, daß fie der dafige groffe Comitats-Hauss 
Saal nicht einmahl faſſen konte. Der Vice: 
Geſpann, Herr Schlinfi, that die Propofition, 
und nad) gefchehener Eröfnung der Literarum 
Currentalium Palatinalium wurden folche dem 
Publico Notario zur öffentlichen Ablefung über- 
geben. Weil nun ermeldete Literæ Palatinales 
vermöge gehaltenen Land: Tags s Schluffes die 
vorfeyende Gefahr eines zu gewärtigenden Eins 
falls in das Königreich Ungarn , die zu beſchuͤ⸗ 
Ken ſchuldige allerhöchfte Derfon Ihro Koͤnigli⸗ 
chen Majeftät, die Durchl, Königliche Familie, 
die innerliche Confervation des Reichs, und die 
mit Vergieffung fo vielen Bluts ftets behauptes 
te Privilegien ꝛc. welche auch bey fremden Na⸗ 
tionen einen Neid erwecken, fehr beweglich und 
nachdrücklich vorftellen; ingleichen daß * Here 
| alas 
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Palatintıs in eigener Perfon bey dem hohen Al⸗ 
ter, als ohnedem Supremus Regni Hungariz 
Generalis Capitaneus, und die erften Magna: 
ten des Königreichs Lingarn, zu dem Gewehr 
greiffen, in das Feld ziehen, und perfonaliter 
infurgiren würden: fo ward darauf mit cinhel: 
liger Stimme, mit einem Hertze und mit einem 
Munde ausgerufen; Vivat noftra Regina, ad 
afma!adarma! mithin auch die General: und 
Perfonal ; infurrection vollftändig beftätiget; 
wie denn auch zu ſolchem Ende der Herr Graf 
Zhomas Bereni, Erb - Ober : Gefpann vom 
Semliner Comitat, und der Herr Graf An: 
tonins Graſſalkovicz, der Königlichen Tafel 
Präfes ‚und perfonalis Prefentix, Locumte- 
nens, alle beyde wirdliche geheime Raͤthe, in 
eigener Perfon die Perfonal: nfurrection ber 
Fräfftiget, und mit ihrem Erempel, daßfie auch 
in das Feld ziehen würden, alle weitere gute 
Folgerungen nady fich gezogen, daß der ſaͤmmt⸗ 
liche Adel fich dazu erflärct hat. Alle diefe gute 
Beranftaltungen find fo gleich zu Beförderung, 
mie auch die gehörige Befchle an alle 4 Diſtricte 
Diefes Comitats durch die Herren Edel: Richter 
ausgeftcllet und abgefertiget worden, alfo zwar, 
daß über die bereits geſchehene Mepartition der 
fo genannten Portaliften, wie auch der in eig: 
ner Perfon infurgirenden Nobleſſe, die Zahl der 
Hufaren verdoppelt werden folte, die fid) auf 
iedesmalige Drdre des Herrn Palatini im marſch⸗ 
fertigen Stande halten folten. Hiernächft wur: 
de fo gleich veranſtaltet, das Gewehr auszuthei⸗ 

| Ya 3 In, 


| >58 Dom Wieneriſ. Hofe undden Irrungen ꝛc. 


len, auch anbefohlen, daß viritim alle, die das 
Gewehr ergreifen und tragen koͤnten, in allen 
Dorffſchafften beſchrieben werden folten. 

Daß aber Ihro Königliche Majeftärin Preuß 
fen auch wegen diefer zu erwartenden Ungari⸗ 
ſchen Hülfe Anftalten vorgefchret, erhellet aus 
dem Patent, welches der bey der Königl. Preußi⸗ 
ſchen Armee in Ober-Schlefien en ef commans 
dirende Herr Generalvon Marwig unterm Dato 
Lager bey Neuſtadt den zten Sept. auf Kö; 
niglichen Special Befchl publiciren laffen, und 
worinnen nach Anführung der Urfachen, die 
des Könige Majeftät bewogen, dem Kayfer 
Beyſtand zu leiften und ihm die zu dem Endein 
Böhmen eingeruckte Huͤlfs⸗Volcker zuzuſenden, 
wie auch nach der Verſicherung, daß hoͤchſtge⸗ 
dachte Sr. Majeſtaͤt keinesweges neue Congpe⸗ 
ten machen, oder ſich aus der Koͤnigin von Un⸗ 
garn Laͤndern bereichern, allen Staͤnden und 
Inwohnern des Koͤnigreichs Ungarn bekannt 
gemacht wird: wie Hoͤchſt-Dieſelbe, da die 
Sache bloß die Wohlfahrt des teutſchen Reichs, 
gar nicht aber Ungarn besräffe, des feften Ver: 
srauens lebten, es würde die cdle Ungarifche 
Nation der von den teutſchen Reichs⸗Staͤnden 
und befonders von dem Königlich: Preußifeben 
Haufe ihr vielfältig erzeigten Wohlthaten, Ge⸗ 
wogenheit und Beſchuͤtzung nicht uneingedenck 
feyn, noch fich etwas zu Dero Nachtheil uns 
terfangen vielweniger cinen feindlichen Einfall 
in die Königlichen Länder wagen; auf welchen 
Sal fie von den data Böldern auch 

nichts 
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nichts feindliches zu befuͤrchten haben ſolte; wi⸗ 
drigenfalls aber moͤchte ſie es ſich ſelbſt beymeſ⸗ 
ſen, wenn man gegen das Koͤnigreich Ungarn 
und deſſen Inwohner alles, was die Kriegs⸗ 
Raiſon erfordere, ausüben würde ꝛc. 


Bon den Irrungen an dem 
Rhein⸗Strome. | 

o gluͤcklich der groffe Pring Earl an dem 
Rhein: Strome bisher gefochten, fo em⸗ 
pfindlich muß es dicfem Helden fallen, ſich in 
dem Lauf der glüclichen Progreffen gehemmet zu 
fehen. Ein Schreiben aus Paris felbft geftes 
bet zu, daß unpartheyifche Prrfonen nicht leugnen 
Fönten, daß der Prinz Carl noch eine glorreiz 
che Campagne gethan haben würde. Seine 
beyden Paflagen des Rheins wären Meiſter⸗ 
ſtuͤcke eines groffen Capitains, und er habe 
auffer feinem Einbruche in das Elſaß, wo er ci» 
ne gute Zeit auf Frantzoͤſiſche Koften geleber, 
den auf der Siege in den Micderlanden zu feis 
ner Zeit, da man fie fehr weit häfte treiben koͤn⸗ 
nen, unterbrochen. Man müffe icdoch befens 
nen, daß es nur auf die Frantzoſen angefom: 
men, daß fein zweyter Llibergang nicht fo rus 
hig gefihehen fönnen. Wenn der Marfhall 
von Moailles, der volfommen wohl von den Bes 
mwegungen der Defterreichifehen Armee benachs 
richtiger gewefen, am 24 frühe fie überfallen 
hätte, an fat bis auf den Abend zu warfen, (6 
würde cr für ohnfehlbar in Berwirrung gebracht, 
ie | Ya 4 und 


— 
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und ein groſſes Blut-Bad angerichtet haben, 
zwar verficherten einige, der. Marfchall von 
Noailles habe ſich hier unter dem Koͤnigl. Be: 
fehl gemäß erzeiget, welcber dahin gelautet, daß 
er feine Schlacht mit den Defterreichern wagen, 
noch auch ſich dazır einlaffen follte, dafern die 
Deiterreicher eine liefern mwolten, wo er nicht 
derfichert wäre, mit völigem Vortheile daraus 

zu fommen. . 00: 
Die Urfachen und die IImftände von diefem 
andern Uibergange des Prinzen Carls find faſt 
eben fo merckwuͤrdig, als bey dem erfien, und 
man findet die dahin einfchlagende Lmftände 
am deutlichften in der Relation, welche der Hof 
zu ‘Brüffel von diefem Ruͤckzuge in die dafigen 
Zeitungen einrücen laffen, und die folgendes 

Innhalts find: 
Nachdem der Prinz Earl von Lothringen am 
20 Aug. vernommen, daß bereits 16000 Preuf 
ſen durch die Graffchaft Glatz in Böhmen einges 
ruͤcket, und der Reſt, der durch Sachſen und die 
Laufitz zöge, gegen goooo Mann zuſammen, bis 
zum 24 auch einruͤcken würde , verſammlete er 
am zı einen Kriegs: Kath, wozu er den Feld: 
Marfchall, die Generals der Cavallerie und In⸗ 
fanterie, und alle Generalztieutenants feiner Ars 
mee berief, denen er ſolche Nachricht, ingleichen 
die von dem Unions⸗Tractat zu Franckfurt, nebſt 
dem eroͤfnete, Daß das Corps des Feld⸗-⸗Marſchalls 
von Seckendorf mit allen Frangöfifchen Regi⸗ 
mentern Teutfcher Richtung den Rhein paßiren 
folte, um zu den Pfälgern, Heffen, und andern 
Troup⸗ 


Von den Irrungen am Rhein-Strome, 361 
a a ie en 
Trouppen der conföderireen Fuͤrſten zu ſtoſſen / 
unſere Bruͤcken zu ruiniren, und uns alle Commu⸗ 
nication mit Teutſchland und alle Mittel zu be⸗ 
nehmen, den Erblanden Ihro Majeſt. beyzuſprin⸗ 
gen. Ee verlangte hierbey von iedem feine Mey⸗ 
nung, was bey ſolchen Umſtaͤnden zu thun waͤre. 
Alle hielten einſtimmig dafür, daß ce unums 
gänglicd) nöthig wäre, dem Feld: Marfchall von 
Sedendorf zuvor zu fommen, und ohne den ge? 
ringften Zeit: Werluft über den Rhein zurück zu 
schen. Verſchiedene lieffen ſich fo gar vernch- 
men , daß eine gewonnene Schlacht nichts nu⸗ 
Ken könnte, wenn wir unfrer Seits audy Volck 
dabey verlöhren; wir würden uns ohne Bor: 
theil nur fhrwächen , weil der Gewinnſt einer 
Schlacht nicht helffen würde , daß man nicht 
allemahl über den Rhein zurück gehen müfte, unt 
Ihro May. Erblande und Dero Krone zuretten; 
immaffen die Armee des Generals Barhiani, ob 
fie gleidy anſehnlich, gegen die groffe Macht des 
Königs in Preuffen dennoch nicht zureichend 
wäre. Diefer einmüthigen Meynung ungeach⸗ 
tet blieb der Prinz doch an diefem Tage fo wohl, 
alsam 22 und 23 noch zurück, weil es ihm ſchien, 
daß die Sranzofen Vorhabens wären, fich in cin 
Gefechte einzulaffen. Dieſer Prinz hoffete auch 
fo gar, fir dazu zu bringen, indem feine Armee fich 
zu ſolchem Ende in Schlacht  Drdnung gefteller 
hatte, Als er aber endlich erfannt, daß die Srans 
zofen, um ihr Project wegen dis Llibergangs des 
Grafen von Seckendorf zu verfolgen, cine Action 
zu vermeiden fuchten, befchloß cr, nachdem er alle 
Bagage und Egvipage auf die andere Seite dis 

— Aa5 Rheins 
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Rheins hinüber geſchicket, über foldyen Strom 
am 23 Abends wieder zu gehen; zu welchen 
Ende er nach) Beinheim marfchirte, wo bey Uns 
tergang der Sonn: die geſammte Cavallerie oh— 
ne Hinderung und in fehr ſchoͤner und guter Ord⸗ 
nung die Brüden paßirte. Die Infanterie, 
dic engvarre geftellet war, um den Feinden von 
allen Seiten Widerftand zu fhun, folgte. der 
Gavallerie ‚und darauf die Arriere- Garde, die 
aus allen Grenadiers der Armee und aus Ban; 
duren beſtund, unter Commando des Herrn 
General: Feld: Marfchall: Lieutenants, Grafen 
von Daun, welcher fie mit feiner gewöhnlichen 
Zapfferfeie und Vorſicht führte. Die Feinde 
fielen unfere Arriere-Gardehigig an. Als aber 
der Herr Graf von Daun fie durch eine Ges 
neralz Decharge aller Grenadiers empfangen 
lafien, welche 3 bis 400 Franzofen zur Erden 
Icgte, thaten fie nicht einen einzigen Schritt‘ 
mehr, uns zu folgen, und unfere geſammte Ar; 
mee befand fi) den 24 frühe zu Ottersdorf ge 
lagert, wo das Haupt:Dvartier iſt. Wir ſind 
ohne einen andern Berluft aufunferer Seite, als 
320 Mann von der Arriere: Garde, über den 
Rhein zurück gegangen; welcher Ruͤckzug für 
dieſen groffen Prinzen cben foglorreich ift, als 
der Llibergang gewefen, weil die Feinde mit aller _ 
ihrer unter den Marfchallen von Moailles und 
Coigni, und den Feld-Marſchall von Seden: 
dorf, vereinigten Macht genöthiget worden, rur 
hige Zufchauer dabey zu feyn, ohne dieſen ruhm⸗ 
vollen Ruͤckzug beunruhigen oder wehren zu Fön: 
nen, welcher die Communication der Armee des 
| —— Prin⸗ 
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Prinzen Carls mit der unter dem Grafen Bas 
thiani erhält *. | 
Gleich nach diefem Ruͤckgange brachte man 
Frantzoͤſiſcher Seits die Bruͤcke uͤber den Rhein 
zu Fort-Louis zu Stande, und lich fo gleich in 
der Inſel des Marckgrafthums viel Bataillons 
darüber marfchiren, um dafelbft eine Art von 
einer Tete de pont zu formiren. Der Gene 
ral: $ieutenant Graf von Belleisle wurde deta> 
chiret, in die Arriere- Garde der Defterreicher zu 
fallen, und am 28 Auguft folgte der Marfchall 
von Moailles bey Fort⸗Louis mit dem gröften 
Theil der Frangöfifchen Armee über den Rhein, 
der Graf von Belleisle commandirte die Vor: 
Zrouppen , der Herr von Montal die zte Divi- 
fion, der Graf von Elerinont:Tonnere die drit⸗ 
te, der Here von Balincourt die 4te, der Her 
zog von Harcourt die fünffte, und dag Könige 
liche Haus marfchirte mit der 4ten Divifion. 
Die erſte Station nad) dem Llibergange des 
Rheins, ließ der Prinz Earl zu Ortersdorff und 
Maftadt halten. Don dar gieng der Marfc) 
nad) dem Neckar, den 30 war man zu Pforsheim, 
worauf die gefammte Defterreichifche Armee ih: 
ren Diarfch durch) das Würtembergifcheantrat,um 
fich mit einem Theile nach) Böhmen zu ziehen. 
+ Die Ober : Pfälgifchen $ande wurden unter: 
j deflen 


* Man hat eigentlich drey Relationes hiebon: die 
eine ift diejenige, „welche wir hier zum Grunde 
geleget , die andere befinder fih in den oͤffentli⸗ 
en Gazetten zu Paris, und die dritte aus des 
Prinzen Haupt-Dvartier zu Dtterftadt, die aber 
alle nicht fehr unterfihieden find, 
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deffen bey dieſem Durchmarſch der Defterreis 
hilchen fehr mitgenommen , wie man denn 
aus dem GSulsbachifchen weiß, daß gedachte 
Zrouppen nicht allein Sultzbach befeget, und 
die Schlüffel zur Stadt und Canzelley abgefors 
dert, auch aus letzterer an Gelde bey 17000 fl. 
aus dem Schloffe aber alles vorräthige Silber 
‚bey 6000 fl, am Werth weg, der Buͤrgerſchaft 
das Gewehr abgenommen, und das Archiv nach 
Amberg geführen Zu Weiden ift gleichfalls 
der Bürgerfchafft das Gewehr abgenommen worz 

den. 
Ok uͤbrigens die Stände des Fraͤnckiſchen und 
Schwaͤbiſchen Kreifes in ihrer Berfammlung 
vorgetragen, daß man der Defterreichifchen Ars 
mee nicht anders als Megimenter : weife den 
Durchzug gefiatten fönte, und auch dig nicht 
cher bis die alten Schulden bezahlet worden, lafs 
fen wir bis zu näherer Erklärung an feinen Ort 
geſtellet ſeyn. 

Wir haben oben erinnert, daß die Frantzoſen 
nach dem Uibergange des Printzen Carls ſeiner 
Armee nachgefolget: allein weil dieſe Belleisli— 
ſche Trouppen die Arriere- Garde des Printzen 
Carls von Lothringen nicht erreichen konnten, ſo 
faſten ſie den Schluß, ſich gegen Rothenburg in 
Schwaben zu wenden, und im Nahmen des 
Kayſers audy Befig dafelbft zu nehmen, inglegi- 
chen zugedachter Kayferlihen Majeft. Dienft die 
Belagerung von Freyburg zu beginnen, 

Wir finden alfo wieder Frantzoͤſiſche Voͤlcker 
auf Leurfchen Grund und Boden, Ob der in ver: 


fchicdenen Nachrichten gemeldete Glimpff, mit 
| wel: 
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welchem ſie ſich daſelbſt auffuͤhren ſollen, Grund 
habe, muͤſſen wir an ſeinen Ort geſtellet ſeyn 
laſſen, bis wir naͤher davon unterrichtet werden. 


Von Franckreich. 


DU gedachten in unferm legten Stüde an 
die Krandfheit des allerchriftlichfien Koͤ⸗ 
nigs nur mit wenig Worten: Es ift daher nö- 
thig unfern Leſern nunnichro einen umftändfichen 
Bericht davon zu erftatten. Man nennet diefe 
Krankheit nad) dem zuverläßigften Bericht aus 
Daris cine Indigeſtion, welche dadurch rer; 
urfachet worden, daß Se. Majeſtaͤt bey De: 
ro Defferts und auf der Reiſe allzuviel Nuͤſſe ge: 
geffen. Dieſe Ungelegenheit überjiel feine Ma- 
jeftät fo hefftig, daß fie ſich wieder nah Mes 
"wenden muften, und die Briefe von Paris fon: 
ten den Schmerg, welchen die järtlichen Frantzo⸗ 
fen über diefen Zufall erlieten, nicht Ichhafft ge: 
nung befchreiben. Es ift uns daher nicht zuzus 
muthen, dieſes nachdruͤcklicher zu verrich— 
ten, und wir muͤſſen uns nur der Frantzoͤſiſchen 
Ausdruͤckungen bedienen, welche groͤſtentheils 
dahin lauten. In gantz Paris hoͤret man nichts 
als Seuffzen und Heulen. Auf allen Cantzeln 
erwehnet man des Koͤniges, man ordnet 40ſtuͤn⸗ 
dige Gebete, das Parlament laͤſt den Sarg der 
heil. Genevieve aufdecken. Bey nahe 8 bis 10000 
Perſonen warten taͤglich auf die Poſt und die 
Couriers, und gehen mit thraͤnenden Augen das 
von. Es ift wenig, wern man ſaget, daß feit 
etlichen Tagen weder Promenaden noch Spiele 
gewe⸗ 
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geweſen, niemand foupiret, und, iederman bis 
‚auf die Eleineften Kinder nehmen Iheil an den 
öffentlichen Schmergen, Erfolget denn eine 
gute Nachricht, fo hieß es, die Freude wird lauz 
ter, und man fan ſich der Thränen nichr enthals 
ten. “Eines umarmet das andere, und man be⸗ 
gegnet ſeinem aͤrgſten Feinde auf das zärtlichfte, 
Ja was noch mehr, fo gar diejenigen in Pa⸗ 
ris, welche man wegen ihrer bey dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kriege hegenden ungleichen Meinungen an 
den Öffentlichen Orten Banduren und Defterreis 
cher nennet, haben einander öffentlich umarmet, 
Mod) eines, die Fifhhändler- Weiber zu Paris, 
welche fich alle mal befonders ausnchmen, haben 
Se. Majeftät auch diefes mahl ein Hemde und 
eine Nacht⸗Muͤtze, die fie an dem Sarg dir 9. 
Genevieve gehalten, zum Präfent überbracht, 
Deutliche Beweife, wie zärtli der König 
von allen feinen Unterthanen geliebet werde, 
Jedoch die Gedult unferer Leſer nicht länger zu 
mißbrauchen, wenden wir ung zu den ordentlichen 
Erzchlungen, wie es mit der Maladie des Koͤ⸗ 
nigs zugegangen. Anfangs fihiene es fo ges 
fährlic), daß Se. Maj. auch bereits die Kirchen: 
Sacramente begehrten, und ſich felbige von 
dem Bifchoff von Soiffons reichen licffen, Man 
lich Ihro Majeftät nach Gewohnheit der Fran: 
zofen fo gleich fleißig zur Ader, und wegen der 
Kopff-Schmergen gebrauchte man an dem rech⸗ 
ten Schylafe, wo der gröfte Schmertz war, Ve- 

ficatoria. Eine, ſehr anfehnliche Evacuation, oder ein 
ſtarcker Schweiß machten dag Haupt frey, und jer- 


ſtreueten faſt ale Zufaͤlle. Die von Paris nach 
ß abge⸗ 


* 
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— Medici du Moulin und Helvetius aßiſtir⸗ 
ten dem König fleißig. Die Koͤnigin langte mit den 
Königlichen Pringeginnen am 17 Auguft zu Metz gleich" 
falls an, ingleicyen der Dauphin, welcher von Er. 
Majeftät auf dag zärtlichfte empfangen wurde. Ob 
nun gleich hierauf die Zufälle nach und nach abwech⸗ 
ſelnd waren ; fo erfolgte doch endlich die Netablirung 
des Königs, fo daß er, indem wir dieſes ſchreiben, 
den Nachrichten aus Meg zu folge, fich wieder anzu» 
fleiden angefangen, auch fich eine Eleine Bewegung 
in der Königin Zimmer gemacht haben fol. So bald 
Se, Majeftät ſich in Dero Zimmer an dem Fenſter 
blicen laffen, hat das Bold ausgerufen: ‚Es le⸗ 
be der König! und als der Hergog von Bouillon hier 
anf zu ihm gefaget: Sire, Dero Bold tan fich nicht 
entbrehen Ihnen feine Freude zu bezeigen, fo bald 
es Gie ſiehet, fo hat der König Igeantwortet: EB 
iſ ein groffes Glück vor einen König wenn er don 
feinem Volck geliebet wird. 

Man darff ſich über diefe gute und richtige Gedan⸗ 
fen des Konigs nicht fo fehe verwundern, da Selbi⸗ 
gem die zugeftoffene Maladie zu allerhand erbaulis 
hen Entfhlieffungenund Beranftaltungen Anlaß ge 

eben. ° Denn man meldete in einem. Particulaır; 

riefe aus Met, daß der König gang befondere Pros 
ben ber Goftesfurcht und der Neligion auf feinem 
Kranden-Bette abgeleget, fo daß man fich der Thrä- 
nen dabey nicht habe enthalten fünnen. - Er habe 
nemlich um Vergebung wegen des gegebenen Aer⸗ 
gerniffesgebeten, und ein paar Dames die wir bald 
nennen wollen, hätten ſich 3 Meilen von Metz re 
tiriren müffen, ehe er die heil. Communion empfan⸗ 
gen habe. 

Der Bifhoff von Soiſſons, welcher bey dem 
Haupt - Kuren an des Königs Bette gefeffen, ſey 
fo denn in der Dvalität als erſter Königlicher Aumo⸗ 
nier von feinem Ort aufgeftanden, und habe foigen- 
den Difcours von fid) hören laffen : Meflieurs, Printzen 
von Gebluͤte und übrige hohe Dfficiers, der Kenig 
befielet mir ihnen anzuzeigen, daß um daS Verger⸗ 


— — — mn 
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niß, welches er verurfacher, wieder gut zu machen, 
GSelbiger die Herkogın vonChatearoux und ihre Schwe⸗ 
fter die Hergogin von Lauragaig die Stellen, Die de⸗ 
nenfelben von Sr. Majeftät conferiret worden, bey 
der Madame Dauphine Surintendante und Dames 
d’Autour zu feyn, wieder abgenommen toiffen molte, 
und der Konig hat mir aufgetragen dem Dauphin 
diefeß zu berichten. Hierauf hatjer fich nach dem Koͤ 
nig zu gewendet, und felbigen befraget: Iſt e8 nicht 
an dem Sire, daß Em. Majeſtaͤt mir anbefohlen 
diefes zu fagen? Fa, antwortete der König, und 
mein Wille ift, daß fich diefe Dames fa gleich ent» 





fernen, ohne wieder zu fommmen, und daß man hin» 


gebe, diefe neue Ordre felbigen zu hinterbringen. 
Jedoch nicht allein in Anſehung diefer zärtlichen 

Neigungen Anderten ſich Se. Maicftät ber König, fon: 

dernSie fingen auch an indetrachtung des gegenmwärs 


. tigen Kriegs friedlichere Gedancken zu hegen. Se. Mar 


jeftät hatten während der Kranckheit in den Marfchall 
von Belleisle, bey dem Sie logiret, ein voͤlliges Bere 
frauen gefehet, und fragten ihn daher mehr ale cin; 
mahl, ob fein anftändiges Mittel fen, Europä den 


Frieden wieder zu geben, indem fie bey mieder er: 


langter Genefung — den Krieg eingeſtellet wiſſen 
wolten *. Das uͤbrige folget fänfftıg 





Es iſ uns bep dieſer Gelegenheit ein artiges 


Epigramma eingefallen, welches Jacob, Billius 
in Anthol. ſ. folgendergeftalt aufgefeßer: 

Quis, bona quot nobis, quot morbus commoda 

fecum 

Afferat adveniens, commemorare queat ? 

Faftus abit, cadit ambitio, fugitardor habendi, 
Cum ludis fugiunt turpia verba procul ; 

Angitur ob noxas mensirrequiera priores, 
Nec liber fceleri curfus ur ante darur, 

Ergo (breve ut faciam) fic [ano corpore vive 
Vi&turum ut fpondes, cum male corpushaber, 


ur 
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9) | 


r Ri he Römifch : KRanferf. Majeſt. haben 
vrunmehro das Vergnůgen ſich wies 
‚ze ber in dero Erblanden zu befinden, 
er und es ift billig, daß wir die um⸗ 
ſtaͤndliche Nachricht von Dero Zuruͤckkehr in fols 
genden aufbehalten, ee an 
Nachdem nehmlich Se, Römifch-Kayf. Map. 
mittelſt einesdurc das Chur» Mayngifche Dires 
ctorium zur Dietarur gebrachten Commiſſorial⸗ 
Decrets von E. Hochloͤbl. Reichs Berfamlung 
Abfchied genommen, und nach angezeigten Ur⸗ 
fachen, welche Sie in Dero Erblande zu der 
daſelbſt eingerückten Armee dernialen zurücfruffs 
ten, den Reichs» Ständen die Fortſetzung des, 
DMeichs + Tages mit Behertzigung der allge⸗ 
meinen Wohlfahrt des geliebren Barerlandes 
Teutſcher Nation aufs nachdruͤcklichſte empfohs 
. Ien: fo verlieffen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt fiir 
Dero Perſon, iedoch mir a efluhg Derd 
Gemahlin Majeftät und der Kayſerl. Familie,‘ 
den 17 Detobr, früh um 5 Uhr die Stadt 
Franckfurt, um u über Aug⸗ 
ba purg 
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fpurg nach Dero fo lana verlaffen gemefenen 
hohen Refidentz Stadt München wiederum zu⸗ 
rücfzufehren. Es fchien (wie einige fich ausges _ 
druckt) vonder Borfehung recht wie bejchloffen zus 
fenn , daß vor der gleichſam neuaufgehenden 
Reichs ſonne die bishero Bahyerland bedeckt gehabs 
ten düftern Schatten fo unjehlicher betruͤbten Bes 
dränaniffe weichen und Plag machen folten. Denn. 
es harte eben Tags vorher den ı5 Det, ein Come 
mando Kayf. Truppen unter dem Geniral: Mas 
jor und Grafen von Sr. Gerinain auf Ordre 
Sr. Excellentz, des Herrn General :.Selds 
Marfchals Grafen von Seckendorf, München 
wieder in Beflg genommen: nachdem von dem 
1232 bis zum Tsten die Defterreichifchen Voͤlcker 
die Stadt und die ganze dafige Gegend, we⸗ 
gen der ihnen immer näher auf den Leib kom⸗ 
menden 'und anrückenden überlegenen Macht,’ 
freywillig geraͤumet und verlaffen hatten; mit 
welcher erfreulichen Poft auch fofore Ihro Kaya 
ferl, Majeftär ein Courier entgegen geſandt 
worden. Den 17 Nachmittags um 2 Uhr ka⸗ 
men Ihro Majeftät nach ‘Heidelberg , allwo 
groffe Anſtalten zu Dero Empfang gemacht ge⸗ 
weſen. Dieſelben) haben aber fich nicht laͤnger, 
als die Poftrelais umgewechfelt worden, aufs 
gehalten und indeß den in Dero Dicnft ſtehen⸗ 
den Hauptmann Waltenbürger zu fich ruffen 
laſſen, und ihm Dero Zufriedenheit bezeiget, 
daß er in den Schiwäbifchen und Weſtphaͤliſchen 
Kreifen eine gute Anzahl Recruten für Dero 
Leib⸗Regiment angeworben, ihn auch — 
aller⸗ 
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ollergnaͤdigſt zu belohnen verſprochen und zum 
Handkuß gelaſſen. Nachdem nun auch der 
von Mannheim dahin gekommene Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſche Premier⸗-Miniſter, Margvis von Itter, 
Ihro Majeſtaͤt im Mamen des Churfürften, 
ſeines Herrn, complimentiret hatte: ſetzten 
KHöhft : Diefelben Dero Reiſe über Heilbronn 
fort, und hielten zu Undelen das Nachrlager. 
Sao bald man zu Stuttgard die Nachricht er: 
halten, daß der Kayfer feine Reiſe wol durch 
die Hochfuͤrſtl. Würtembergifchen Sande neh: 
men dürfte: fendere fogleich der regierende Hers 
308 den geheimen Rath und Erb⸗Ober / Stall» 
Meifter, den Baron von Möder, noch denfels 
ben Sonnabend, als den 17 Octobr. nach Heil⸗ 
bronn ab, Ihro Kayſerl. Majeftär im Namen 
St. Hodifürftl, Durchl. allerunterehänigft zu 
complimentiren, und dahin zu difponiren, daß 
Diefelben den Weg über Ludwigsburg zu neh⸗ 
‚men ; und den Hertzog Dero hoͤchſten Gegen» 
wart zu würdigen allergnädigft geruhen möch« 
sen. Auf den Stationen wurde indeffen fo wol 
als bey Hofe zu dem Ende das Behoͤrige veran⸗ 
ftalter. Sonntags den ıgten früh fuhren Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. in Begleitung Der 
ro Ourchl. Frau Mutter benebft einigen Mini⸗ 
ftern faft auf eine Stunde Wegs Ihro Kayſerl. 
Majeft. zur Einholung entgegen. Ein Theil 
von dent Fürfil. Yägercorpg, von der Garde 
zu Pferde und den geibhufaren waren mit in 
diefer Suite. Im Schloß Ludwigsburg hatte . 
ſich indeß der hehe Adel in Gala verfamlet: und 
Bb3 verſchie⸗ 
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verfchiedene Tafeln finden zur Bewirthung eis 
nes folchen hohen Gaſtes bereits fertig. Allein 


Ihro Kayſerl. Mojeſt. geruheten bey Dero An⸗ 


kunfft nur ein weniges davon zu genieſſen, und 
| eh es bloß bey einen Heinen Fruͤhſtuͤck be⸗ 
wenden, Nach Verweilung einer Stunde ward 
die Reiſe bis nach Geißlingen felbigen Tages 
fortgefeger. Ihro Majefläe wurden von den 
beyden Hochfürftt. Minifteis, dem Baron von 
Roͤder und. von Wallbrunn, begleitet: und anf 
jeder Station paradirte eine Compagnie vom 
geib = Gnfanterie » Megiment ; ein Commando. 
Dragoner aber von dem Loͤbl. Pring: Friedris 
hifchen Regiment convoyrte die Kayferliche Ca⸗ 
roffe. Als des Nachmittags um ı Uhr Ihro 
Majeſtaͤt durch Eslingen paßiren folten ; wurde 
Denenfelben der Stadi⸗ Hauptmann Marchtha⸗ 
ler bis an die Stadtgrentzen entgegen geſchickt, 
oſlerunterthaͤnigſt anzufragen, ob Ihro Kay⸗ 
—— Majeſtaͤt eine allerunterthaͤnigſt / muͤndl. 
ewillkommung des in ſchwartzen Mäntcht 
und Habit vor dem Thor auf Diefelben warten⸗ 
den Magiſtrats allergnädigft anzunehmen ges 
ruhen wolten: worauf Ihro Majeftät. geant⸗ 
wortet, daß Sie ſolches fich auf eine andere 
Gelegenheit vorbehalten wolten. Nachdem 
aber Hoͤchſt⸗ Diefelben zum Stadtthor annäher- 
gen und den groffen und Kleinen Mash, wie ges 
ſagt, in corpore vor ſich fanden, auch infon- 
derheit wahrnahmen, wie der Stadt: Amtg> 
Burgermeiſter Marchihaler die Schlüffel der 
Stadt auf einem grünen fammetnen Küffen — 
| goldes 
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goldenen Dvaften in allestieffftem Reſpect dam 
reichte: fo lieffen Ihro Kanferlihe Majeftät 
mit dem Wagen ftille halten, da denn der 
Raths⸗Conſulente Schäfer, eine Furkgefaßte 
Bewillkommungsrede ablegte. Von dem Plein⸗ 
ſauer Thore an bis ans Oberthor ſtund die gan⸗ 
ze Bürgerfchaft im Gewehr: die ledige Manns 
Schaft aber unten Thoren. Waͤhrendem 
Durchzug wurden alle Glocken geläutet: und 
der Kayferliche Wagen, vor welchem 12 blas 
fende Poftiflons ritten, ward von dem Stade 
bauptmann wieder an die Grenzen des Stadt⸗ 
weichbildes, wie zuerfi, begleitet. Den ı 9ten 
Machmittags zwifchen 3 und 4 Uhr langten 
Ihro Kayſerl. Majeftäs in Begleitung vieler 
ringen und Generals unter: 3maliger Löfung 
der Canonen, Paradirung der Bürgerfchaff 
zu Pferd und zu Fuß, der Stadtgarde und dar 
felbft liegenden Kreis s Truppen in Yugfpurg 
an, und nahmen, wie vor 2 Jahren, in dem 
Graͤft, Fuggeriſchen Haufe dag Dvartier. Sie 
fanden hier Dero beyden jüngften Prinzeßin⸗ 
nen, welche Sie zaͤrtlich umarmten: und wur⸗ 
den hierauf auch von dem Prinzen Clemens von 
Dayern und deffen Frau Mutter, der verwit⸗ 
weten Hertzogin, auf: das allerliebreichfte em⸗ 
sfangen. So bald Ihro Majefkär ſich in Des 
ro Retirade eingefundens waren Sie mit dem 
kurtz vorher aus dem Lager bey. Friedberg ange 
Langten Heren Generals Feld: Marfhall, Gra⸗ 
fen von Sedendorf‘, eine gute Stunde lang im 
Unterredung, liefen fi aud unter ſelbiger 

Bb4 faft 


474 Don Teutfchland, 


faft beftändig. ‚öffentlich. an den Fenſtern ſehen. 
Nachher hattedie in beyden Stadtpflegern, beys 
den Amts» Bürgermeiftern, fämtlichen des ge⸗ 
heimden Raths und Narbe: Eonfulenten b 

hende Raths⸗Deputation Audieng, welche die 
Stadtfchlüffel präfentirte und -die Bewillkom⸗ 
mungs: Complimente durch den das Wort führ 
renden älteften Heren Stadtpfleger , Wolfgang 
Jacob Sulger, in fubmiffefter Ehrerbierung 
ablegie. So dann wurden die Canonen noch» 
mals abgefeuert, und von der Stadt: Garde, 
den 14 Bürger » Compagnien zu Fäß und 2 zu 
Mferde, tngleichen der Kreis »Sarnifon, Sal 
ve gegeben und ein-gauffs Feuer gemacht, Den 
zoften Vormittags hatte der Baron von Uns 
ertel Audieng: und noch felbigen Tages langre 
ein Courier von dem Heren Grafen von Se 
cfendorf, welcher gleich den ıgten Abende wie⸗ 
der nad) dem bey Lechhaufen und Friedberg das 
mals fichenden.Kanferl, Lager abgegangen war, 
mit der angenehmen Zeitung an, daß München 
völig evacuiret und recuperiret waͤre. Alſo 
bradyen Ihro Majeftät den z ıflen Mittags um 
12 Uhr wiederum von Augfpurg auf nach Das 
chau, unf die in felbigen Gegenden campirende 
Armee felbft in hochften Augenfchein zu neh⸗ 
men: und wurden dahin von Dero hohen Ges 
neralität, worunter fih 6 Durchl. Prinzen bes 
funden , begleiter. Dieſe waren der Pring 
Ferdinand von Heffen, der Prinz von Zwey: 
brücen, der Pring von Hohenzollern , der 
Printz von Sachfengotha, der Prinz von Salm 
| und 
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und der Prinz von Hildburghaufen. Den 
22ften blieben Ihro Majeftät auf Dero unweit 
München gelegenen Luſt⸗Schloſſe Nymphen⸗ 
burg, welches Sie fo lange nicht gefehen, wies 
derum das erftemal über Macht. Weil aber 
der Schluß gefaßt war, das Lager aufzuheben, 
und mit der. gefamten Armee über die fer zu 
gehen: fo ward diefer Marfch den z3ften früh 
Morgens angetreten, und gieng durch die Stadt. 
Es war Mittags um ıı Uhr, als Ihro Kays 
ferl. Majeft: in Begleitung hochgedachter Prins 
zen und Dero Minifters wiederum in: Dero 
Diefideng zu Pferde anlangten: und die Kayſerl. 
geib: Sarde der Hartfchierer, welche Tags vor- 
her vor Dero Abreife aus Augſpurg voraus abs 
gegangen waren, folgten allhier unter Trompe- 
ten = und Pauckenſchall dem Einzuge nach, Ih— 
vo Majeftät fliegen auf dem Plag bey der grofr 
fen Seulen der Mutter GOttes ab, und woh⸗ 
neten dem bdafelbft auf Dero Befehl angeftimm- 
ren Te Deum laudamus bey. Dero allda par 
radirendes Leib⸗Regiment gab nach deffen Ens 
digung eine Zmalige Salve: und fo denn wur: 
den 10 neue Fahnen geweihet, worbey Ihro 
Majeftär in die feib: Fahne den erſten Nagel 
felbft zu fchlagen Belieben trugen. Hierauf 
faffen Sie wisder zu Pferde, und begaben ſich 
über die Iſerbruͤcke hinaus auf die Anhöhen: 
um von felbigen das ausgeſteckte Lager zu bes 
srachten. So denn haben Sie fich wieder in 
Dero Nefideng zurück erhoben, und nachge⸗ 


hends offen Tofel er * — 
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liche Durchlaucht, die verwitwete Herkogin in 
Bayern, war bereits den zıflen vorher von 
Ausfpurg nach München retourniret. 

Ehe Ihro Kayſerl. Majeft. noch von Franck⸗ 
wi: abreifeten, gaben Se, Ehurfürftl. Durch⸗ 
auchtigfeit von Mayntz, und der Churfürft 
von der Pfaltz unter dem Mahmen eines Grafen 
von Ravenſtein allerhoͤchſt derfelben eine Wiſite, 
und man Bat uns die Umflände von dem erſten 

Beſuche folgender Geftalt aufbehaltens 
Als der Ehurfürk von Mayntz an, zıflen 
Sept. zu Franckfurt die erfte Viſite bey dem 
Kayſer abzulegen, in einer Caroſſe mit 2 Pfer⸗ 
den befpannet, nach Hofe kam: ward er beym 
Ausfteigen von dem Dber» Sammerherrn uud 
dem Bicecangler Sr. Majeftät empfangen und 
nach dem Kanferl. Gemach geführer, woraus 
ihm der‘ Kanfer einen Schritt eusgegen trat, 
um ihn zu bewillfommen, Mach gewechfelten 
Somplimenten fuchte der Churfürfl in Betra⸗ 
gen wegen dem , was von den Wienerifchen 
Scriptis zu der Dictatur gebracht worden, fidy 
in eben denjenigen Terminis zu juflificiren, wie 
er es bereits am ziſten Aug. durch ein zur Reichs⸗ 
dietatur gebrachtes Schreiben in Anfehung der 
2 Kayferl. Commißions » Decvese vom ıı Dec. 
1742, und vom 29 uk 1744, als worinnen 
Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden einiges Dero Ertz⸗ 
Cantzler⸗ Amte nachrheiliges enthalten zu ſeyn 
geglaubee, gethan hatte. Er vergaß nicht hier⸗ 
bey anzuführen, daß die Königlich: Ungarifche 
Scripta durch die geſchehene Dietatur nicht zu 
den 
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“pin Reichs⸗Acten gebracht oder dieſen einver⸗ 


Aeibet, fondern nur dem Reichs-Tage legaliter 
exhibiret worden. So wolte ja auch daraus, 
daß Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden ſie durch Dero 

Miniſter dictiren laffen, noch nicht folgen, daß 
Sie deswegen auch an deren Inhalt Theil ges 
kommen, Vielmehr wolten Sie mit Gruns 
de hoffen, daß, da Dero gantes Verhalten 
bey diefer Sache fo wol mis dem alten Herkom⸗ 

"men und den Gonftirutionen des Neichs, als 

beſonders mit dem 13 Artichel der Kayferlichen 

Wahl⸗ Capitulation überein fäme, Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, nach Erwegung dieſes allen, 

Fein Mißfallen gegen Sie bezeigen, ſondern 
Sie mir Dero Kayſerl. Huld und Gnade zu 
beehren fortfahren würden ꝛc. Man hat nicht 
erfahren, was der Kayſer hierauf replicirer ; fo 
viel aber iſt befant worden, daß Se. Majeftär, 
woäßrend daß dcr Churfürft diefes vorgesragen, 
eine gar ernſthafte Stellung blicken laffen. Dies 

fe Entreve daurete 3 Wiertelftunde: worauf 
denn ber Ehurfürft Ihro Majeftäe, der Kay⸗ 
ſerin, feine Cour machte, und in ihrem Zim⸗ 
mer auch die Kayſerl. Pringeßin autraf. Eben 
Dafelbft ward bald hernach Tafel gehalten: bey 
welcher der Chyrfürft der Kanferin zur linden, 

die Pringeßin aber ihre zur rechten Hand faß, 
alle aber Echnftühle mie Armen einnahmen. 

"Man bat obferviret, daß fo bald Kanferl. Be⸗ 

fehl ergangen, dem Churfürften feinen Stuhl 
fegen, die anwefenden Reichs: Sürften, als: 

| Der Landgraf Wilhelm von il det 
Hertzog 
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Herzog von Sachſen⸗Meinungen, der Her⸗ 
309 von Zweybrüden, der tandgraf Carl von 
Heſſenphilippsthal mit feinen beyden Söhnen, 
der FZürft von Löwenftein, der Duc de Gua⸗ 
ftala, und der Pring von Hildburghaufen, fi) 
vom Hofe entfernet. Mach aufgehobener Tafel 
trat der Churfürft dem Kayfer zur Seiten und 
präfentirte ihm ein Handtuch, das er vorher 
aus den Händen einer Dame empfing. Cine 
andere Dame gab dem Ehurfürften den Kay⸗ 
ferlichen Hut und das Spanifche Rohr, wels 
ches beydes diefer hierauf auch Sr. Majeftär 
überreichte, und hernachmals Höchft « Diefelben 
bis an Dero Zimmer vorhertretend begleitete. 
Ben dem Kanferl. Pringen hat der Churfuͤrſt, 
dem Vernehmen nach, Feine Viſite abgelegt: 
wie fich denn auch jener nicht mit bey der Tafel 
befunden. Den 22 mar am Kanferl, Hofe 
Gala, und zwar wegen der Eroberung von 
Prag; davon der Graf von Wartenslcben, als 
Eourier, die Nachricht Ihro Kayſerl. Majeft. 
vorher überbrache hatte. Beyde Kayſerl. Mas 
jeftäten nebft des Kayſerl. Pringen und Prins 
geßinnen Hoheiten erhuben fih Vormittags 
mit der gantzen Hofftate in die Dominicaner⸗ 
Kirche: wo Hoch» Amt gehalten und das Te 
Deum , unter Paucen und Trompetenfchall 
und zmaliger $öfung der Canonen von den Waͤl⸗ 
Ien , abgefungen wurde. Mittags war offene 
Tafel: welcher der. Churfürft von Maynt wie 
der beymwohnere, Ehe er den 24 Vormittags 
um 10 Uhr von Franckfurth nach Mayntz zus 

Ä ruͤckkeh⸗ 
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rüdfchrete: gab der Kanfer ihm incognito die 
Gegenviſite. Ihro Majeft. wolten nicht ges 
ſtatten, daß dem Ehurfürften davon vorher 
Part gegeben würde: fondern trugen allergnaͤ⸗ 
digſtes Wohlgefallen in einer von den Earoffen 
Dero Dber  Hofmeifters ihn. mit einer unver» 
mucheten angenehmen Uiberfallung noch vor -feis 
ner Abreife zu beehren. Ihro Churfürftl, Gna⸗ 
den haben nach Dero Wiederfunft in Dero Res - 
ſidentz über die am Kayſerl. Hofe ihnen wieders 
fahrne Ehre eine volllommene Zufriedenheit 
bezeiget ⁊ und an dieſem letztern hat man gleich: 
falls über das Bezeigen Ihro Churfuͤrſtl. Gna⸗ 

den uͤberaus vergnuͤgt zu ſeyn geſchienen. 
Auſſer dieſer Viſite haben ſich auch Ihro 
Ehurfürftl. Gnaden zu Mayntz, als die zu ſei⸗ 
nee Zeit erwehnten Kayſerl. Commißions⸗De⸗ 
crete vom 11 Dec, 1743 und vom 29 Jul. 
1744, die.am 23 Sept, 1743 und den 3 und6 
Jul 1744 gleichfalls zur Dictatur gebrachte 
Proteftariones, Declarationes und Memoriale 
des Hofs zu Wien betreffend, zur Dictarur ges 
bracht worden, fi vorbehalten, Ihro Kayferl. 
Mai. deshalber, weil Sie in erwehnten Decres 
ten einiges Dero Ertz⸗Cantzler⸗/ Amte nachtheis 
liges enthalten zu feyn geglaubt, in einem Schreis 
ben an Ihro Kanferliche Majeftät Vorſtellung 
zu thun, weiches am 3 ı Auguſt auf der Reichs⸗ 
Dictarur auch publiciret worden, Der Zweck 
Ihro Churfürftl, Gnaden ift hierbey gemwefen, 
zu beweifen, daß Dero gankes Verhalten bey 
diefer. wichtigen Sache fo wohl mie dem alten 
| Herkom⸗ 
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Herkommen und Conſtitutionen des Reichs als 


mit dem 13 Artickel ber Kayſerl. Wahl⸗Capi⸗ 
tulation uͤbereinkaͤme; die Koͤnigl. Ungariſchen 
Schrifften waͤren durch die geſchehene Dietatur 
nicht zu den Reichs⸗Acten gebracht, oder den⸗ 
felben einverleiber, fondern nur dem Reiths⸗ 
Zuge legaliter erhibiree worden. Ihro Ehurs 


” 


fürftl. Gnaden härten auch an deren inhalt, 
da Sie fie durch Dero Minifter dictiven faffen, 


feinen Ancheil genommen, und hofferen alſo, 


daß Ihro Kayſerl. Majeſt. nach Erwegung dies 


ſes allen kein Misfallen gegen Sie bezeigen, 
ſondern fortfahren wuͤrden, Sie mit Dero 


» 
la 


‘ 


Kanferlichen Huld und Gnade zu beehren 
Bey den übrigen Teutſchen Höfen Haben 


wir anfanas in Anfehung des Chur: | 


fchen Hofes zu bemerdfen, daß Ihro Königs 


lichen. Hoheit der Chur» Pring, und Se. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit der Printz Kaver bey Dero Anwe⸗ 
fenheit in gelpzig abermal allergnädigft geruher, 
. denen academifchen Borlefungen derer Herren 
Profeſſorum in Leipzig wiederum beyzumohnen, 
da denn folgende Themata abgehandelt worden, 

Der damalige Rector der Univerlitet, Herr 
Profeffor Chriſt, hielte in der erſten Verſam⸗ 
lung nad der Muſic, wovon der Abs 
druck der Worte mit einem Euren Cömplimene 
in Zeutfchee Sprache ıumterehänigft an Ihro 
Königlich. Hoheiten überreicher worden, in batein 


eine Mede, in welcher er aufler feyerlicher Er⸗ 


wähnung des Koͤnigl. Geburths⸗ Tages im Eins 


gange von der löblichen Gewohnheit * mer 
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Herren redete, gelehrte und wohlbeleſene Maͤn⸗ 
ner entweder in Narhfhlägen über die Händel 


des Staats, oder zu einem edlen Zeitverrreibe 


ergnügen über der Tafel, oder auf ſolche 
Meile „ wie die Durchlauchtigſten Pringen bis: 

x in Leipzig gethan, öffentlich anzuhören, 
lie Gewohnheit er ans der alten und neuen 
di orie durch Exempel ausführee, mit denen 







igifchen vor den Königlichen Pringen ges | 


haltenen Meden verglich, und zeigte, daß diefer 
ute Gebrauch aus der Roͤmer ımd Griechen 
Sitten herzuleiten fg. 

. Der. Herr Profeflor Rivinus handelte Hier: 
auf de Confervaroribus academicis, det 
Hert Prof. Gottſched pries in einer wohlgefetz⸗ 

ten Teutſchen Ode das Lob des Saͤchſiſch, Prinz 


8, Friedrich des Streitbaren ; und der Here - 


rofellor Man zeigte in Teutſcher Eprache, 
wie nörbig es ſey, Ihon in Schulen oder zu 


dee Jugend einen Huszug don den 


zütgerlichen Gfigen zu gebuam In der 
anderh erfammlung führte der Herr Ordina« 
rius Rechenberg in einer mythologifchen Abs 
handlung ten Zuftand der Juftitz aus, Dir 
Here Prof, Joͤcher redete von dem Urfprunge 
und der Gelegenheit zu.der gegenwaͤrtigen Nez 
injıngs: Form in dem Teutſchen Reiche. Der 

Ba a, Windler zeigte, daß aus dem Abs 
und Zunchmen der Schwire der Görper auf 
bem roboden bewieſen werden fünnte, daß der 
Erdboden fih um feine Axin betvege; und der 
Her Prof. Heinfius redete don dem Vorzuge 
.27.52.8.113 Ch, Ce des 
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deg Tubi 'Gregoriani vor dem Newtoniano. 
In der dritten Berfammlung redete der Her? 
Prof, Hebenfltreit vor den lapidibus petrefädtis, 
und legte beyden Koͤnigl. Hoheiten verſchiedene 
ben davon vor die Augen. Herr D. Guͤntz 
here allerhand Phænomena an, fo ſich anden 
verbfichenen Eörpern zeigten. Herr Profeflor 
Ernefti redete von den Negierungs: Künften des 
Roͤmiſchen Kayfers Augufti, und Herr Mag. 
Bärmantı unterfuchte die hypothefes- von den 
Urſachen der Eledtricitet. Ale diefe gelehrten 
Abhandlungen erwerftennicht nur die Aufmerck⸗ 
ſamkeit der Anweſenden, ſondern ſie wurden 
auch mit allgemeinem Beyfall angenommen, 
und von denen Liebhabern der Wiſſenſchafften 
als angenehme Proben der auf unſerer Acade- 
mie blühenden Wiffenfchafften angeſehen und 
bewundert. i 
In Anfchung des Chur / Aannöverifchen 
Zofes ift zu bemercken/ daß felbiger auf Oft 
Frießland eine Pratenfion formiret, und die 
daran zu habende Jura in einer Deduction, da; 
don wir folgenden Eptract beyfügen wollen, 
auszuführen gefucht hat, | 
Der Titel diefer Schrift iſt: Gründli 
cher Unterricht von dem Sr. Roͤnigli⸗ 
chen Majeftär von. Groß - Britannien , 
als Churfürften von Braunfchweig und 
Luͤneburg zuftehenden Succeßions  Rech# 
te in die Graffcheffe Oft - Sriepland 
und dazu gehörigen Herrfchafften, in fol. 


1 744 + 
Der 
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Der Inhalt diefer Schriffe gehet hauptfäch: 
lich dahin, daß $ 1 gejeiget wird, wie das Koͤ⸗ 
nigl.und Chur⸗ Braunſchweigiſche Succeßions⸗ 
Recht in Oſt⸗Frießland aus einem Erb: Ber 
trage d. a; 1691 den zo Merz herrähre, welcher 
ſub num. 1 beygefüger worden, und des In⸗ 
halts iſt; dag im Fall der Fuͤrſtl. Oft-Trie 
ſiſche Manne- Stamm über furk oder lang 
ausgehen würde, alsdenn an das Fuͤrſtl. Haug 


Braunſchweig und $üneburg das Fuͤrſtenthum 


De Srießland, und die dazu gehörige Herrzund 
Schnfchafften,, Hoheiten, Herrlichfeiten, Recht 
und Gercchtigfeiren und Zubehoͤrungen, als ein 
Mann-sehn fommen und fallen, da aber ber 
ganze Manns- Stamm der Herren Herkoge zu 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, zuerft ausgehen follte; 
alsdenn denen überlebenden regietenden Fürften 
öder auch Grafen und Herren zu Oft: Srießland 
die Grafſchafften Hoya und Diepholß mit allen , 
darzu gehörigen Nechten, Hoheiten, Herrlich 
Feiten und Öerechtigfeiten, wie felbige das Fürft; 
lihe Haus Braunfchweig und Lüneburg von 
Ihro Kayſerl. Maj. und dem heil, Roͤm. Reis 
che zu Sehne tragen, als ein Erb: Mann⸗Lehn 
heimfallen folle.,, 

Man zeiget darauf $z, wie die Berbindlichz 
feit diefes Succeßlons⸗Rechts Fürft George AL 
brecht a. 1725 erfannt, und König George der 
erfte das dadurch erlangte Necht conferviret har 
bei welches auch zu folge $ 3 a, 1733 von Sr. 
ietztregierenden Königl. Großbr. Maj. gefchchen; 
und deswegen zu nn. $ nach Abgang 

‘2 des 
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des Fuͤrſtl. Oſt⸗Frieſiſchen Manns: Stammes 
das Koͤnigl. und Chur-Braunſchweig. Suc⸗ 
ceßions⸗Recht gebuͤhrend verwahret worden. 
Man ſucht alſo den Leſer in dieſer Schrifft zu 
uͤberzeugen: daß 1) die Oſt⸗Frieſiſche Lande ſol⸗ 
che Erb⸗Lehne find, an welchen Se. Königliche 
Maj. von Groß: Britannien auch ohne Lehns⸗ 
herrliche Genehmhaltung durch den Erb⸗Ver⸗ 
trag ein Succeßions: Recht erlangen koͤnnen. 
2) Die Erb>Verbrüderung d. a. 1691 aber 
‚auch zu Recht befländig, wenn gleich zu be: 
haupten ftünde, dag Oft: Srießland cin Manns: 
gehn, mirhin —— | 
„3) der Königlich Preuß. Anwartſchafft an 
dieſes Land es an denen rechrlichen Erforder 
niffen 'mangele. . 
Was den erften Punct anbetrifft, fo zeigf 
man $ 5, daß von einem fgudo hereditario der 
Lehnmann auch durch Erb; Verträge difponiren 
fönne, giebt die notas charadterifticas deffelben 
an, und beweifet, daß Oſt⸗Frießland cin Erb⸗ 
Schn, ı) weil es ein aufgefragenes $chn, womit 
der Graf und feine cheliche Leibes- Erben belie⸗ 
hen worden. Ferner weil ($7) 2) in Nicders 
Zeutfchland die Graf-und Herrfhafften gemeis 
niglich Erb⸗Lehne find; 3 ) weil nach $ 8 Graf 
Ulrich fih mit dem Grafen von Bentheim und 
Steinfurth in gleiche. Verbindlichkeit geſetzt; 
diefe aber ihre Grafſchafft als Erb: $chn befigen; 
4) gedachter Graf Ulrich ſich nach $ 9 die herr 
gebrachte Freyheit und Gerechtigkeit, nuchin auch 
die Befugniß, von feiner Herrſchafft zu diſpo⸗ 
cz Due niren, 


\ 
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niren, ausdruͤcklich vorbehalten; 5) Graf Ul⸗ 
hs Wittwe den Lehn-Brief nicht anders ver⸗ 
ſtanden ($ 10). In dem folgenden 11 $ were 
den die Gruͤnde widerleget, womit bewiefen 
rden wil, En: Frießland cin Mann⸗Lehn 
weil dieſe Grafſchafft iederzeit nur auf dag 
unliche Geſchlecht vererbfaͤllet worden, und 
man alſo nach dem ı2 $, daß in der. 











eutſchen Fürften und Herren Erb⸗ Lehnen ges 
einiglich das weibliche Geſchlecht nicht ſucce⸗ 
ve, fo fange männliche Erben vorhanden, 
Foiiglich ſey auch diefes quoad 2 nur in Kay⸗ 
tudolphi II diplomate primogeniturz zum 
Srumde geleget worden nach $ 131, umd wider 
num. 3. habe das Fürftl. Haus Oft» Frießland 
nach $ 14, die qualitatem feudi mafculini 
niemals eingeftanden , vielweniger bewicfen eg 
quoad 4)die a, 1694 zwifchen Chur: Brandens 
ee Handlungen ($ız )oderdas 
rädicat einesErd: Mann⸗Lehns (160). Als 
Tein gefeßt, es fey ein Mann⸗Lehn, fo fey doch 
C$ 17) die Erb: Verbrüderung in der Wahl: 
—— Joſephi d. a. 17172 dergeſtalt be⸗ 
— get worden, daß feine mehrere Kayhſerliche 
onfirmation nörhig gewefen: und zwar ehe 
hur⸗Brandenburg cine zu Recht beſtaͤndige 
Anwartſchafft überfommen ($ 18), und die er: 
Tangte Chur⸗ Würde den Kanferfichen und des 
Reichs Eonfens in die Erb⸗ Verbrüderung wir 
fe($ı d %» Die König. Preuß. Erpectanz 
Fonne aber auch nicht beftchen, indern 1) der. 
Ehurfürften Eonfens für ertheilter Expectanz 
De: &c 3 ausge: 
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ausgebracht werden muͤſſe $ 20), und zwar 
vermittelſt eines Collegial: Schluffes (621) 
und mit ſaͤmtlicher Churfürften Einwilligung 
(922), auch würde des Fürftl. Collegii Conſens 
‚ erfordert ($ 24). Auch feine — | 
‚ behindere den schn- Mann, auf rechtliche Weiſe 
von dem Lehn zu difponiren, | F 


Alſo komme alles darauf an, daß man dar⸗ 
gethan haben will, (1) daß die Grafſchafft Oſt⸗ 
Frießland ein Erb⸗Lehn ſey, woruͤber ohne Lehne⸗ 
Herrlichen Conſens die Erb⸗Verbruͤderung d. a. 
1691 errichter werden koͤnnen, weil ) ſelbige 
Kayſer Friedrichen II zu Lehn aufgetragen wor⸗. 
den; 2) in Mieder-Teutſchland, und beſonders 
in Frießlaud, die Graf⸗ und Herrſchafften ges 
meiniglich Erb⸗-Lehne find; 3) die Grafen von 

Bentheim und Steinfort ihre Lande dergeſtalt 
beſitzen, Graf Ulrich von Oft: Frießland ſich 

aber nur in gleiche Verbindlichkeit gefegt, und 
4.) ausdrücklich die hergebrachte Freyheit und 
Gerechtigkeit, mithin die Befugniß, von dem 
Sande ohne Schmählerung der Lehnsherrlichen 
Sercchtfamen zu difponiren, vorbehalten habe, 

dahero denn 5) feine ge a die Gräfin The⸗ 
da nicht anders geglaubet, als daß nad) Abgang, 
des Mannss Stamms Land und Leute den Toͤch⸗ 
tern verbleiben würden. Wenn aber auch) (2): 
der Lchns- Herrliche Conſens noͤthig wäre, fol 
cher dennoch durch die Kayſerl. Wahl: Capitus 
lation und Guͤldene Bulle ertheilet fey, Hingegen 
(3) die Königlich: Preußifche Anwartſchafft zu 
Rechtenicht beftchen fönne, weil fie) je der. 
Chur⸗ 


Bon Teutfchland, 37° 


Chur + Fürften Vorwiſſen, und 2.) ohne der Col⸗ 
legial «Bewilligung gegeben worden; 3? es an 
der ſaͤmtlichen Ehurfürften fowohl, als 4) dis 
Churf. Collegii Conſens mangele, auch 5) der 
Expectanʒ ohnerachtet das Fuͤrſtl. Oft: Frieſiſche 
Haus befugt geweſen, feine Reichs⸗Lehne auf 
rechtliche Weife zu veräuffirn, folglich durch die 
Erb Verbrüderung dem Haufe Braunſchweig⸗ 
timeburg ein Erb⸗Recht daran mitzurheilen. 
- Es wurde diefe Schrift durch den Chur⸗ 
Draunfchweigifchen Geſandten L. D. Hugo 
- der Meichs + Verfammlung übergeben . und. 
elbige erſuchet, in Abficht des Oft: Friefiichen 
täglichen Voti, und fonften nichts zu verwilli⸗ 
gen, oder zw beſchlieſſen, was dero Gercchtfamen 
ungehoͤrt zu nahe treten koͤnnte, ſondern beſag— 
tes Votum vielmehr bis zu ausgemachter Sache 

in ſuſpenſo und quieſciren zu laſſen. 
Wegen der Preußiſchen Kayſerl. Auxiliar⸗ 
Truppen in den Teutſchen Provinzen etwan zu 
beforgenden Bewegungen haben Ihro Boͤnigl. 
* in Preuſſen folgende Declaration 
thun laſſen: | 
V —— verlauten wollen, ob waͤre hin und 
wieder die Beyſorge entſtanden, daß die frem⸗ 
den Negocianten und Kaufleute bey den gegeu— 
järtigen Zeirläuften in ihrem in den Königf, 
‚ BDreußifchen-tanden treibenden Handel allerhand 
Hinderung zu gewarten härten; fo wird auf 
&r, Königl. Majeft. ausdruͤcklich höchften Be⸗ 
“ fehl hierdurch declarirer , und männiglich bes 
kannt gemacht , daß der el aufferhalb dem 

43 4 
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Romchen Reiche als in demſelben ausgebro⸗ 
chenen Kriege⸗ Troublen ungeachtet, an wel⸗ 
chen letztern allerhoͤchſt / erwehnte Se. Koͤnigl. 
Majeft. ohnehin nicht anders, als aus der Ab⸗ 
ficht „ die Ruhe in dem Teutſchen Vaterlande 
wieder herzuftellen , und das hoͤchſte Ober⸗ 
Haupt des Reichs, nebft deffelben Berfaffung, 
aufrecht zu erhalten, und in Dvalicät eines Hulfes 
genoſſen von Er. Kömifch » Kayferl Majeft, 
Theil nehmen, afle und iede nach den ſaͤmmtli⸗ 
lichen in⸗ und aufferhalb des Römischen Reichs 
befegencn König!, Breußifchen und Chur⸗Bran⸗ 
denburaifchen Landen commercircnde fremde 
Handelstente, beydes Käufer und Berfäuffer, 


und insbefondere die Chur⸗-Saͤchſiſchen und 


Chur v Braunſchweigißchen Linterehanen , nach 
wie vpr, alle in mehr⸗ befagten Königlichen und 
Churfuͤrſtlichen Landen einfallende Meffen und 
Jahrmaͤrckte feey und ungehindert Befuchen, und 
auf felbigen, mie vorhin, ungeſtoͤhrt Handel 
und Wandel treiben fönnen, ſich auch darune 
ter der Königlichen Protection, und alles nde 
ehigen Schuges, Beförderung und Wilfährige 
keit, auf eben die Art, wie fie felbige bisher gen 
noffen , ferner ficherlich zu erfreuen haben 
ſollen. 
Se. Hochfürfll. Durchl. der regierende gürft 
31 Oels Here Earl Friedrich haben den Ent— 
ſchluß gefaßt, nach einer 37 jähr Megierung und 
einer hoͤchſtruͤhmlich geführten Admi niffration der 


Hertzoglich Würtembergifchen Lande, Dero 


bingerftellige Lebens zeit dem Dienfie GOttes und 
der 


— 
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der Ruhe zu widmen, und dahero Dero Neven, 

dem Durchl. Fürften, Herrn Earl Ehriftian 

Erdmann, Herkogen zu Wirtemberg und Teck, 

auch in Schleften zu Dels und Bernſtadt Hers 

jögen , Grafen zu Mümpelgard „ Herrn zu 

Deidenheim, Neu» Medzibor , und des Koͤnigl. 

Freyenburglehns Auras, Ritter des Könialich- 

Daniſchen Elephantenordens, Sr. Königl, 

Majeftät von Dännemard hochbeſtallten Gene⸗ 

val: Major bey der Cavallerie, wie auch Com⸗ 

mandaunten der Koͤnigl. Leibgarde zu Pferde und 

der Hufaren, die Landes⸗Regierung übertragen, 

NMachdem nun die hohe Königl. und in dın als 
lergnädigften Ausdruͤckungen abgefaßte Appros 
bation dieferwegen cingelauffen und die gewoͤhn⸗ 
fichen Convocatoria zur Erbhuldigung ergans 

gen: fo ift den ı5 vieles dieſer Adtus Homagik 

mit allen Solenniräten vor fidy gegangen und 

vollzogen worden. Die Herren Stände haben 

fich in diefer Abſicht auf dem Hochfuͤrſtl. Schloſ⸗ 

ſe eingefunden, und von da, nach Vereidung 

des Landhofgerichts, nebſt den Durchl. Herr⸗ 
ſchaften in die Schloß⸗-Kirche begeben; allwo 
der Hof-Prediger, Herr Pitſchmann, über 2 
Buch der Könige am ıı von 17 eine Predigt 
gehalten; nad) deren Endigung fie in der Hoch⸗ 
fürftl: Cantzley, der Magiftrat und die Buͤr⸗ 
gerfchaft aber unten im Schloſſe den Huldis 
gungs- Eid abgeleger; wie denn auch die übris 
gen Eollegia 8 Tage vorher fchon in Pflicht ges 
nommen worden. Mac} volzogenem Acıu find 
bie fämtlichen Herren zn bey Hofe präch« 
6.9- ng 
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tig tractiret worden, Die auf dem Delfifchen Hoch⸗ 


fürftl. Seminario findirende Jugend hielt Zar 
ges darauf einen folennen Actum Oratorium, 
welchem die Durchl. Herefchaften mit Dero ho: 
hin Gegenwart zu beehren geruheten. Dernuns 
mehr vegierende Herzog iſt nach Coppenhagen 
eine Tour. zu thun geſonnen: Dero getreue Une 
terthanen hoffen aber Ihro Hochfuͤrſtl. Dur, 
auf naͤchſtkuͤnftiges Frühjahr in Dero Fuͤrſten⸗ 
thum glücklich wieder zu fehen. 

- Ben den geiftlihen Staaten ift zu bes 
mercen, daß der Ertz⸗ Biſchoff 3u Salz. 
burg, Leopold Anton Eleutherius, aus dem ur⸗ 
alten Gefchlechte der Freyherren von Firmian, 
welcher den 3 Oct. 1727 zum Er = Bifchoff era 


wehler worden , in einem Alter von 65. Fahren 


diefes Zeitliche gefegnet habe. 


Bon. denen noch vordau⸗ 
renden Kriegs: Trrungenin. 
Teutſchland A). | 


De beſondern Umſtaͤnde, welche ſeit dem, 
was wir in dem vorigen Stüde von der 


Preußi⸗ 


———— — — — —— — — — — — 
) Den vorigen Krieg findet man am umftändlich« 
ften in der Hiftoire de la derniere Guerre de. 
Boheme, bie zu Frandfurth Anno 1745 in 8 
herauskommen, in II Tomes befchrieben. Die 
Urtheile über diefes Buch find getheilet, einige 
halten es vor eine bloffe Sammlung aus Gazet- 
ten, andere hingegen fehen den, Verfafler vor ci 

nen klugen und geſchickten Schrifftſteller an. 
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— —— ——— — — . 
Preußiſchen Einnahme der Stadt Prag gemels 
det, befannt gemacht worden, folgen nunmehro 
in ihrer Verbindung: 

Am ı Scpt. paßirte nehmlich die Pr-uß. Ars _ 
mee (*) über Eger, und famden Tag darauf vor 
Prag an. Was darauf pafirer, zeiget folgende 
Nachricht. Den 3 fchlugen wir eine Brücke 
über die Wuldau, in der Abficht, die Communi⸗ 
cation unfrer Armee mit den Armeen des Feld⸗ 
Marfchals, Grafen von Schwerin, und des 
Erb» Prinzen Leopold von Anhalt: Deffau, wel 
che faft zu gfeicher Zeit mit ung vor Prag ars 
langten, zu behalten. Einige Tage hernach 
warffen wir noch eine andere Brücke über beſag⸗ 
ten Fluß, und berennten die Stadt völlig. Den 
6 vernahmen wir, daßelu Detachement Defters 
reichifcher Truppen zu Beraun angefommen, und 
der König fendere fo fort den Generals Major, 
Grafen von Haacke, mit 5 Bataillons und ei. 
nigen Hufaren dahin, welche bald mitdem Feind 
ins Gefechte geriethen. Die Defterreichiiche Ca⸗ 
vallerie griff unfere Truppen fehr hitig an; uns 
fere Infanterie aber hiele den Anfall ohne Wan⸗ 
fen aus, und nöthigredie Defterreicher zur Mer 





tirade. Das Detachement des Grafen von Haas 


fe langte den Tag nad) der Action wieder in 
demfagervor Pragan. Nachdem die Batterie 
auf des Feld: Marfchalls, Grafen von Schwe⸗ 
, | rin, 

(*) Weitläuffriger findet man alles in Briefen 
vorgeftellet,, die ein Preußiſcher Dfficier in Frans 
zöfifcher Sprache, (woraus fie hernach in dag 
Teutſche überfeget worden ), aus Bohmen nach 
Berlin gefchrieben. 


— 
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tin, Attagve gegen den Cziska-Berg, welcher 
wichtige Poften einen Xheil der Stadt und der 
herumliegenden Gegenden commandiret, in der 
Macht zwifchen dem 11 und 12 zu Staude ges 
bracht worden, hatte befagrer Feld: Marfchalldie 
Difpofition gemacht, nicht nur die Wercfe auf 
dem Eziska Berge, fondern auch die z darunter. 
gelegene, dieder Feind neu in Selfen eingehauen, 
und wohl befezt hatte, zu attagviren. Dieſem 
zu Folge waren zu befagtem Sturme der Ober⸗ 
fie Brandeis mit 4 Compagnien Grenadiers, 
und der Major Grumbfow, um denfelben mit 
2 Kompagnien zu unterflügen, Nachmittags um 
ı Uhrcommandiret, Alsdie Barterie mit eini⸗ 
gem Succeß angefangeiı hatte, auf die Werde, 
aufden Ezisfas Berge zu feuern, und der. Feld⸗ 
Marſchall von Schwerin, wie auch des: Felde, 
Marfchals, Erbs Prinzen Leopold von Anhalt 
Durchl. Vormittags um 10 Uhr ausdes Feinds 
Contenance einige Mouvements wahrnahmen; 
fo befahlen ſie dem Oberſt⸗Lieutenant von Kahl⸗ 
buͤtz, welcher mit feinem Grenadier: Bataillon, 
aus den beyden Grenadier » Kompagnien von, 
Alt: Schwerin und Leopold: Anhalt beftehend,- 
welche die Tranchees Wacht hatten, nebfl einigen, 
Freywilligen, die Attagve zu chun; welche auch 
gleich darauf mit ſolchem Erfolg gefchahe, daß, 
nachvem der Feind, als die Örenadier /Compag⸗ 
nien den Berg herauf kletterten, einige Dechars 
ges gethan, vonden Freywilligen und dein Gre⸗ 
nadier » Bataillon die Schanze erfliegen ward, 
der Seind aber fid) daraus und nach den beyden 

darun⸗ 


— 


Kriegs: Serungen in Teutfchland, 393 


darunter gelegenen Wercken retirirte, während 
welcher Zeiti * beyden Feld: Marfchalle von den 
Batterien auf die legten beyden Wercke feuern, 


und einige Bomben werffen lieffen. So bald 


der Oberſte Brandeis mit ſeinen 4 Compagnien 
nebſt dem Major Grumbkow ander Hand war, 
Ward der lejtere commanditer, die übrigen bey⸗ 
den Wercke zu attagviren, woraus der Feind verz 
trieben, und nach der Stadt zu weichen gezwun⸗ 


gen wurde, Des Nachmittags langteder Koͤ⸗ 


g aufdiefem eroberten Poftenan, und ertheils 
Ordre an benderfeits Feld⸗ Marfchalle zu Erz 
weiterung der Zrancheen und Anlegung einer 
neuen Breche-Batterte, woran inder Macht zwi⸗ 
fehen dem r2und 13 gearbeitet wurde. Sonſt 
atten die Preuffen das Unglüc, daß des 
grafen Earls Herr Bruder, der Prinz 

und Markgraf Wilhelm, General» Major und . 


. Kommandant der Königlihen Garde, am 12 
zur Macht bey Eröfnung der Trancheen, ale er 


eben in den Approchen als General - Major du 
jour commandirte, durch einen aus der Stadt 
gefchehenen Canon, Schuß getödter worden, 

" Die Verdienjte diefes tapffern Pringen er: 
innerh uns hier eine Elcine Ausſchweiffung zu 
machen, und die Solennitäten feines Leichen⸗ 


' Begängniffts, wie ſie in denen öffentlichen Blaͤt⸗ 


tern zu finden, mit einzuruͤcken. 
‚Den 2 Det. ward nemlich in Berlin diefes feners 
liche Leichen» Begängniß Sr, Königl, Hoheit, 


des in GOtt ruhenden Pringen und Marcfgras 


fen Friedrich Wilhelms, mir groffer P_ ge⸗ 
8 gr R * halten. 


ur J 


— 
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dalten. Mittags von ı2 bisı Uhr wurden Die 


fänsliben Gloden in allen Kirchen ber 
Mefiveng » Städte, und der dazu gehörigen 
Bor, Städte. eine Stunde lang geläuter. Das 
zur Paradirung conmandirte Infanterie Res 
ainent Sr. Hochfürftl. Durchl. des Herrn Ger 
neral: Feld s Marfchalls, Erb: Pringen Leopolds 
von Anhalt: Deffau, verfanilete ſich zwifchen z 
und 2 Uhr vor dem Qvartier feines Kommans 
deurs, und nachdem felbiges die Fahnen allda 
abgeholet hatte, marſchirete es um 2 Uhr nach 
dem Marcfgräflichen Ordens: Palais, formirete 
fi anf dem Wilhelms : Plage, und erwartete 
die Abführung der Hochfürftl, Leiche, Die Koͤ⸗ 
nigt. hohen Etats: Minifters, Hof: DBedienten, 
Chefs und Deputirte aus den Collegiis, wie auch 
die Deputicten des Magiftrats, welche Tages 
vorher durch den Königl. Hof» Fourier waren 
eingeladen worden, erfchienen gegen 3 Uhr in 
befagtem Palais. Kurk hernach ward die Hochs 
fuͤrſii. Leiche durch 16 Dber: Dfficiers von der 
Efteade in dem Trauer und Parade » Saale abs 
gehoben, und auf den Leichen « Wagen gefetst. 
Alsdenn gieng der Zug, unter beftändiger Laͤu⸗ 
tung aller Glocken, vondem Marck yräflichen Pas 
lais aus, durch die Wilhelms » und Leipzigers 
Straffe über den Hoſpital⸗ Marckt, bey der Pe⸗ 
ftir Kircde vorbey, und die breite Straſſe hin» 
auf, bis an die Schloß : und Dom» Kirche, in fols 
gender Ordnung: ı) Das erſte Bataillon des 
Prinz Leopoldiſchen Regimints, geführet von 


- feinem Commandenr, dem Herrn Obliſt/ Lieute⸗ 


nant 
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nant von Rindorf,unddem Herrn Obriſt⸗Wacht⸗ 
meifter von Bandemer; 2) das zweyte Bataillon 
ietse gedachten Negiments, unterder Anfuͤhrung 
des Herrn Obriſt⸗Wachtmeiſters von Oſten und 
des Herrn Obrift » Wachtmeifters von Kleiſt. 
Die Haurboiften bliefen die gewöhnlichen Ster⸗ 
be Lieder, nnd ihre muficalifchen Inſtrumente, 
Ddesgleichen die Trommeln, und Qoveer, Flöten; 
waren gedämpft, und mit fchwarkem Flohr be» 
bangen. 3) Des hochſeligen Printzen Stall⸗ 
meifter zu Pferde; und zwey Marfchäfe zu Fuß. 
4) Bier Ober, Dfficiers,, welche die Inſignia, 
nehmlich den Königl, Preuß, ſchwartzen Adler⸗ 
und den Johanniter⸗Orden; den Marcfgräflis 
chen Helm; die vergulderen Handfchuhe 5 die 
verauldeten Sporn, und den Commando: Stab; 
auf Küffen von ſchwartzem Sammertrugen, 5) 
- Eine bald verdeckte und von zwey Pferden gezor 
aene Trauer⸗Chaiſe, worinnen die Hof-und Or⸗ 

dens Raͤthe, Herr Richter, und Herr Model, 

faffen, an denen ſchwartz überzoacnen Marſchall⸗ 
Staͤben man das gemahlte Marckgraͤfl. Wapen 
ſahe. 6) Der Leichen = Wagen von ſechs mit 
ſchwartzem Sammer befleideren, und fowohl 
vor der Stirn, gls auf der Bruft, mit den ges 
mahlten Marckgraͤflichen Wapen gezierten Pfer⸗ 
den gezogen. Dieſe Pferde fuͤhrten 6 Unter⸗ 
Offieiers von dem Adelichen Eaderten » Corps, 
Auf dem mit fehwargem Sammer behangenen 
und mit den Wapen · Schildern des hochfeligen 
Prinzen gefchmücten Leichen⸗ Wagen fahe man 
den Könisl. Montirungs = Degen; den Ring: 
Kragen, und die Echarpe, liegen. Die Zipfel des 
_ fammes 
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ſammetenen Leichen⸗Tuchs trugen 4 Capitains, 
und neben dem Wagen giengen 160 Ober ⸗Offi⸗ 
ciers, ingleichen 16 Unter⸗Officiers. 7) Zweiy 
Marſchaͤlle zu Fuß; 8) die Pagen, der Cammer⸗ 
diener, und die uͤbrigen Domeſtiqven des in 
GOtt ruhenden Pringen, allezu Fuß, und in ties 
fer Trauer. 9) Die zweyte mit 2 Pferden be 
fpannte Trauer: Chaife, worinne zwey Gapitaing; 
als Marſchaͤlle, faffen , welche an ihren ſchwartz 
bezogenen Marſchalls⸗ Stäben dae Marckgraͤfl. 
Wapen angeheftet harten. 10) Sr. Majeftät, 
des Königs, mit 6 Pferden befpannte Trauers 
Earoffe, worinnen ſich Höchflderofelben Geſand⸗ 
fer, Se. Excellentz, der General der Infante⸗ 
vie, und Eoınmandant hiefiger Refidentz⸗ Staͤd⸗ 
te, Herr von Sydow, mit des wircklichen Ge⸗ 
heimden Etats⸗Krieges⸗ und dirigirenden Minis 
ſters, Herrn von Vierecks Exeellentz, welche 
Er. Koͤnigl. Hoheit, des Prinzen uud Marck⸗ 
grafen Carls, Stellevertcaten, befanden. Ihre 
Majeftär der regierenden Königin: Trauer: Cas 
roſſe, worinnen Höchfiderofelben Hof Mars 
fchall, und Gefandter, Here Graf von Wars 
tensleben, mit dem Königl. Sammer » Herrn, 
und Marckgräflichen Hof: Marfchal, Herrn von 
Stutterkeim, als. Abgeordneten Ihro Königl; 
Hoheit, der verwittweten Frau Hertzogin von 
Sachſen⸗Eiſenach, fa. Ihro Majeſtaͤt der 

Koͤnigl. Frau Mutter Caroſſe, worinnen ſich 
der Geſandte, Herr Ober⸗Hofmeiſter von Sa⸗ 
cetot, mit dem Abgeordneten Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit, der Frau — von Anhalt⸗Bernburg, 
Herru 
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Herrn Sammer: Herrn von dem Bufch, befand, 
Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Pringegin von Preufs 
fen Earoffe, worinnen Dero Hof - Marichall, 
und Gefandter, Herr von Kraut, mit des Prins 
zen von Hollſtein-Beck Durchl. als hohen An« 
verwandten, fuhren. Dieſen folgten nech 16 
fechs fpännige, und 36 zwey fpännige Caroſſen, 
mworinnen die hohen Etats-Miniſters, Staabs⸗ 
Officiers, und andere elngeladene Standes, Per; 
- fonen ‚faffen. In der breiten Strafferangirten 
fich die beyden Bataillons des Pring Leopoldi⸗ 
Shen Regiments, und machten der Hochfürftl. 
Seiche im Vorbeyfahren durch Schlagung des 
Marfches, Präfentirung des Gewehrs, und 
Salutirung der Dber » DOfficiers und Fahnen» 
Junckers mit den Spontons und Fahnen, die 
geroöhnlichen legten Honneurs. Als der Lei⸗ 
chen: Wagen dor der Thuͤre der Königl, Schloß: 
und Dom » Kirche ftille hiele, hoben die dazu 
commandirten Dfficiers die Hochfürftl, geiche 
herunter, und trugen felbige in die Gruft, Der 
KRönial, Gouvernements: BausAdjutant, Herr 
Richter, empfieng die Hochfürftl. geiche an der 
Kirch: Thüre, gieng, nebft den Marfchällen, bis 
zur Gruft voraus, und beforgte allda das nörhis 
ge wegen der Einfenfung. Gleich hernach 
feuerte man auf den Wällen 20 Canonen ab, 
und das Prinz feopoldifche Regiment gab aus 
feinem Eleinen Gewehr eine Salve, Beydes 
ward fodenn noch zweymahl wiederholt, Ende 
lich machte die abermalige $autung aller Glo⸗ 
r3.32.9.113 Ch, Dd fen 








.- 
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cken den een den Beſchluß t dieſer ſolennen Hochfuͤrſtl. 
Beyſetzung. — 
Die Ehre ſchließt den Sarg des tapfern 
Wilhelms zu; 
Die Liebe ſeuftzt und weint, und ſenckt Ihn in 
die Ruh; 
Bellona giebt Sein Bild den Folgen aller Zeiten, 
Um Seinen Helden⸗Ruhm auf ewig auszu⸗ 
breiten. 
Das donnernde Metall erinnert unfre Bruft 
An den empfindlichen und ar Vers 


Ä luft; 
Die Wahrheit aber ſchreibt: Er war ein 
Schmuck der Brennen, 
Ein Sir der Tugenden, die Gnade ſelbſt, 
zu nennen. 
Nunmehro aber wiederum auf dasjenige zu 
kommen, was vor Prag vorgegangen, fo war 


manam ıı un — (*), die Trans 
= cheen 








(*) Bey der am’ 14 geſchehenen Attaqpve erſtieg ein 
gemeiner Grenadier zuerſt eine Baſtion, und wehr⸗ 
te ſich, nachdem er alles Pulver und Bley ver⸗ 
ſchoſſen, mit dem Degen in der Fauſt ſo lange, 
bis die übrigen gefolget, unddiefes Werck erobert 
toorden, Sr. Majeft. zogen hierauf dieſen Sol⸗ 
daten in feiner gemeinen Montirung mit an die 
Königl. Marfhalls ; Tafel, beſchenckte ihn mic 
einer Summe Geldes, und erklärte ihn zum 
Lieutenant bey ben Buͤlowiſchen Grenadier» Bas 
taillon , wie er denn auch) von des General-Feld« 
Marfchallg Durchl. dem Pring Leopoldo vom 

Anhalt» Deffau eine Ducaten » * — 
ngleis 
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cheen vollends zu Stande zu bringen. Am ız 
canonirten und bombardirten die Preußifchen 
Batterien die äufferften Wercke der Feinde bey 
dem Galg » Berge dergeftale, daß diefe leztern 
genoͤthiget wurden, fich zu retiriren, und6 Cars 
onen zuruͤck zu laffen, ohne daß die Preuffen 
einen einzigen Mann dabey verlohren. Aneben 
dem Tage madıre man ein ſehr heftiges Feuer 
aus der Stadt, und der Prinz und Marckgraf 
Wilhelm hatte das Ungluͤck, durch eine Canon⸗ 
Kugel getoͤdtet zu werden. Dem ız frühe wurde 
die Stadt an 3 verfchiedenen Drten durch ein 
groffes Bombardementin Brand gebracht, und 
fo viel man davon fehenfönnen, find ale Häufer 
zur linden Seite des Poritfcher + Thors in die 
Aſche geleger worden. An dieſem Tage verfuch« 
ten die Belagerten in der Nacht 2 Ausfälle zu 
thun, die abder ohne Wirckung waren, indem ‚fie 

durch das Feuer der mit Kartetſchen geladenen 

Artillerie abgetrieben wurden. Da aber an ſol⸗ 
chem Abend die ſchwere Artillerie, die man ober⸗ 
Halbder Elbe ausgeſchiffet, ankam, befahlen Se» 
Majeſtaͤt, wiewohl ſehr ſpat, fie auf die Bat⸗ 
terien zu bringen, andenen man Tag und Nacht 
ohne Aufhoͤren zu arbeiten fortgefahren. Man 
hat inzwiſchen wahrnehmen koͤnnen, daß an eben 
dem Tage viel feindliche Canonen unbrauchbar 
gemacht worden. Am 44 ließ der König mit 
30 Canonen zwifchen dem Poritſcher⸗ und dem 
Dd 2 neuen 


Anakichei folaud) diefem nobilirten Herrn von 


Kran eine fehr einträgliche Präbende im Mag- 
deburgiſchen conferirt worden feyn. 
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neuen Thore Brefche fchieffen, wo nach Ausfa 
‚ Be derliberläuffer 35 Häufer in die Afche gele— 
get worden. Man brachte die neue ſchwere Ars 
tillerie in den Schellhornifchen Garten, durch) 
welche Batterie man in den. Gegenden der klei⸗ 
nen Seite von dem Baſtion Maria Brefche zu 
legen gedachte, wo nureine wandelbare Mauer 
iſt. Allein aneben dem Tage Nachmittags um 
4 Uhr fchlugen die Belagerten die Chamade an 
3 Orten der Attagde, und begehrten unter der - 
Bedingung, daß die Beſatzung frey abziehen 
dürfte, zu capituliren: der König aber wolte 
davon nicht reden hören, woferne fie ſich nicht 
auf Difcretion als Krieges Gefangene ergaͤben. 
Diefe Unterhandlungen dauerten-bis zum 15 
frühe um 9 Uhr fort, da der König auf allen 
Batterien anbefehlen ließ, vom neuen zu cano⸗ 
niren und zu bombardiren, Weil man aber'an 
der neuen Batterie zur Brefche arbeitete , die von 
der Stadt Mauer nur 120 Schritte entfernet 
war, und weilman nicht fo ſtarck wie den vor⸗ 
hergehenden Tag fchieffen hörte, fo vermurhete 
man, daß man fich in den Stand feen wolte, < 
denfölgenden Tag defto hitziger damit wieder an⸗ 
zufangen, Doch den 16 frühe um 10 Uhr car 
pitulirte die Befagung , undergab fich zu Kriege 
Gefangenen. * 
Saooclchergeſtalt nun gieng dieſer anſehnliche 
Platz abermahl durch eine Belagerung uͤber, und 
die Capitulations⸗Puncte, welche von dem Obri⸗ 
ſten Farinelli von Seiten des Generals, Grafen 
von 
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von Harſch, proponiret, und demſelben auch ac⸗ 
cordiret worden, beſtunden in folgenden: | 

1. Die Gamifon von Prag verlanget und verfpricht 
in einem ganzen Jahre nicht wider Se. Kin. Majeſtaͤt 
von Preuffen zu dienen, oder, wenn dieſes abgefchla« 
gen wurde, ihrzugeftanden werden möchte, auf Par 
role in einem der Königin Majeftät zugehörigen Erb» 
lande, welches Se. Preußifche Maj. zu ernennen ges 
ruheten, fo lange zu verbleiben, bie fie entweder auge 
gewechſelt oder ranzioniret würde. 

ı. Da die Garnifon zu Kriegs: Gefangenen ange 
nommen wird ; fo werden die Sachen hierbey ihr Bes 
wenden. haben, wie in der Capitulation feft geſetzet 
worden. 

2. Der Herr Graf von Harſch begehrt für ſich und 
für die beyden Ingenieur »Majors, daß ihnen die Er; 
laubniß ertheilet werden mochte , fid) nach dem Aus⸗ 
zug der Garnifon auf2 Monate nah) Wien zu verfüs 
gen, um Ihro Majeft. der Königin von ihrer Auffüh- 
rung Nechenfchaft zu geben; und verſichert, wie fie. 
nad) Ablaufder Zeit fich an demjenigen Orte der Erbs 
lande wieder einfinden würden, welcher ihnen zum 
Aufenthalt dürfte beftimmet werden. 

2. Wird accorbiret, fich nach Ablaufder2 Mona« 
Se an. demjenigen Drte wieder einzufinden , welcher 
in ihrem Sicherheits + Paß und augzuftelenden Re⸗ 
vers wird angezeiget werden. 

3. Was den Herrn General, Grafen Ogilvi, anbes 
langet, welcher nur die Revenuͤen eined Comman⸗ 
danten, ohne commandiret zu haben, genoſſen hat; 
ſo verlanget man fuͤr ihn die Freyheit, ſich wegzube⸗ 
geben, wohin es ihm belieben wird. 

3. Se. Excell. der General Graf Ogilvi fan nicht 
anders als ein Kriegs » Gefangener angefehen werden ; 
man wird ihm- auf feine Parole aber iedennoch einen 
Frey⸗Paß ertheilen, fich zu retiriren, wohin es ihm 
gefällt, bis er wiederausgewechſelt werden dürfte 

4. Daß alle Officiers ihre Degen behalten mochten. 

| | Dd 3 4 Dieſer 
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4. Diefer Punct iſt auf Anſuchen des Herrn Qber⸗ 
ſten, Baron von Elberfeld, bereits accordiret. 

5. Die Warasdiner begehren, daß ihnen verſtat⸗ 
get werden möchte, nach ihrem Rande zurück zu keh⸗ 
ren, wie auch) die wenigen Eroaten zu Mferbe, welche 
fich in Prag befinden. 

5. Die Warasdinerund Eroaten werben mit den ge« 
fongenen regulirten Truppen gleiches Schickfal haben. 

6. Daß die Dfficiers von der Garniſon (mieße. Preuß. 
Mai. bereits declariret haben follen , ) ſich auf ihre Pa⸗ 
zole mögen hinbegeben fönuen, wohin fie wollen. 

ö De Ha 


rich. 

6. Man wird den Officier8 Paͤſſe ertheilen , ſich 
Bis aufihre Auswechſelung zu retiriren, wohin es ih» 
nen gefällt, und zwar auf ıhren augzuftellenden Res 
vers und Cavalier⸗Parole, daß fie ſich in keinen Dienfl, 
Rathſchlaͤge oder Neuigkeiten mifchen wollen. 

Im kager vor Prag, den 16. Sept. 

| Graf von Schwerin. 

Aecords:Puncte, gegen welche Die gefammte Prager» 
Staͤdte nebft Dem Wiſcherad an Se. Kön. Mai. 
von Preuffen eingeraͤumet worden. 

SR Wird verlangen: 

1. Der freye Abzug für die ganze Garniſon, und 
alles, was in Militar- Dienften Ht, mit den Militas 
riſchen Ehren » Begeigungen, 6 Stüde, 4 Poller, 

ſammt gehoͤriger Munition, und 36 fcharffe Patros 
nen für ieden Mann: ! 

Adımam. Die Garniſon und was vom Militari 
dependiret, werden zu Kriegs ⸗Gefangenen angenom⸗ 
men. | 

2. Den Adel, die Seiftlichkeit, die Städte und Uni⸗ 
verfität, nebft dem Koniglichen Gouvernement , bey 
ihren Freyheiten und Prarogativen zu laffen. 

Ad 2dum. Slecordiret, incl, ber Judenſchaft, wie 
mündlich verlanget worden. Die Civil » Bedienten 
find fren, es bleibt aber diſſeits vorbehalten, diejenigen 
zu confendiren oder zu fufpendiren, wie man es der 
Conwvenienz gemäß finden wird. 

| 3. Zwölf 
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3. Zwoͤlf bedeckte Wagen, mitder Condition, feine 
eferteurs darinn wegzufuͤhren. | 
Ad zeium. Wird abgefchlagen, und müffen alle 

Deferteurg fideliter ertradiret, und weder von Geiſt⸗ 
kichen noch Weltlichen verheelet werden. 
4. Die bendthigte Vorfpann für die Officiers⸗BVa—⸗ 
gage, dienicht vifitirer werden fol. 
Ad grum. Wird accordiret, in fo ferneman nichts 
verdaͤchtiges, und der Königin zugehoͤriges, heraus 


führer. | | 
5. Die für Krande und Blefirte bensthigte Vor⸗ 


n. 

Ad ztum. Krancke und Bleßirte werben auf ber Koͤ⸗ 
nigin Untoften verpfleget, und moͤgen dazu Offician⸗ 
ten zurück gelaffen werden. 

6. Die zurück bleibende Krancke und Bleßirte mit 
ber nöthigen Verpflegung gegen ben Erfag verſehen 
zu lafien. | | 
- Ad 6tum, Accordiret. 

7. Auf 4 Tage Brodt und Fourage. 

Ad 7mum. Brodt und- Fourage wirbiver Garnifon 
gegen billige Bezahlung accordiret, big fie an Ort 
= Stelle fommen, it. Vorſpann und bendthigte 

agen. | 

8. Die Defesteurg wird man — geben, iedoch 
bittet man ſich zur allerunterthaͤnigſten Gnade aus, 
daß ihnen am Leben nichts geſchehe. 

Ad gvum. Dependiren von der Gnade Sr. Köoö⸗ 
nigl. Majeſtaͤt. 

9. Die noͤthige Eſcorte bis zu dem Corps des Ba⸗ 
thyani. 

Ad 9num. Ceſſat. | 

10. Daß feine Leute aus Reihe und Gliedern deym 
Aus » und mährendem Marfche weggenommen oder 
heraus gezogen werben, 

Ad ıomum. Wird feiner gesungen werden. 

11. Im Salleiner oder der andere von der Nobleſſe 
and Gouvernement nebft der Geiftlichkert und Buͤr⸗ 

Od 4 gerſchaft 
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gerſchaft fich aus der Stadt begeben wollen, fol ih- 
nen folche8 unverwehrt feyn. Ä 

Ad ıımum. Wird accordiret, müffen fi) aber in 
Zeit von 8 Tagen melden. . 

12. Gegen obſtehende Bedingniſſe werden die drey 
Königliche Prager ; Städte nebſt dem Wiſcherad Gr. 
Koͤnigl. Maj. in Preuffen übergeben. 

Ad ızmum. Daß neue Thor auf der Neu» Stadt 
und das Garls» Thor werden noch heute eingeräus 
met. . 
13. Die Magazine , Artillerie und Munition follen 
freulich und ohne alle Gefehrde configniret werden, 
undder Auszug den 18 frühe gefchehen, auch zugleich 
nach gefchloffener Capitulation das Mittel und die 
Thore eingeräumet werden, mit angeführter alleruns 
terthänigften Bitte, daß niemand von gemeiner Manns 
fchaft oder Bedienten ohne habenden Paß herein ges 
laſſen — 6 

ragden 15 Sept. 1744 

| by 5 Sept. 174 EEE 

Ad 13mum. Was die Einrdumüng der Thote an⸗ 
langet, ift imobigen $vo abgefchlagen, die Magazine 
und Artillerie werden morgen frühe vollig abgeliefert, 
und von diffeitigen Wachen befeget. Die Garnifon 
zieht den 18 frühe aus, und wird man diffeits alle 
Pricaution nehmen, daß niemand auffer denjenigen, 
fo darinnzu thun haben, eingelaffen werde. 

Im Lager vor Prag den 16 Sept. 

Diffeits wird ferner verlanget, daß das Thor am 
Wiſcherad auch noch heute eingeräumet werde, mar 
hat auch gegenſeits die Thoreund Wege inder Stadt 
gleich dergeftalt ji debarafiren, daß die Garnifon mit 
ihrer Bagage füglich heraus, und unfere Garnifon 
begvem hinein marſchiren fönnie. Datum ut fupra. 

C. de Schwerin. 
Wird verlanget: 

1. Daß man fi, um die Städte ſammt den ſaͤmmt. 

lichen Einwohnern, dem Gouvernement, Nodleſſe, 
Geiſtlichen, 
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Geiftlihen, Kirchen, Glöftern, Gtiftern, und was 
dazu gehoͤrig, mit Haab und Gut ;u conferviren, ans 
erbiete,, auf Jahrund Tag gegen Ihro Maj.den Kos 
nig nicht zudienen. 

— Ad ımum. Was die Sarnifon betrift, ift bereits 
in der Capitulasıon abgethan. Den geift-und weltli⸗ 
hen Einwohnern wird alles accordiret, 

2. Daß mir, Gommandanten, und den benbden 
Herren Ingenieur⸗Oberſt. Wachtmeiſtern, die nothigew 
Daffeports: nach Wien, um unfere Verantwortung 
zu geben, ertheilt werden möchten. u 

Ad adum. Wird erlaubt, einen Dfficier abzufen« 
den, dem ber Paſſeport ertheilet wird, muß fich aber 

als Kriegs » Gefangener in 14 Tagen wieder zu ſtel⸗ 

len reverfiren. 

3. Welches man gleichfalls für den Herrn Gene 

ral»$eld-Zeugmeifter , Grafen von Ogilvi, und Hrn. 

Dberften Burggrafen Ercell. auc) für die uͤbrigen Gus 

bernialz Perfonen , Nobleffe, Geiftlichkeit, und ande» 

re Einwohner, welche etwan von hier gehen wolten, 
auebittet. 

J Ad ztium. Iſt, was geiftliche und Civil-Perſonen 

betrift, bereits in der Capitulation reguliret. 


Daß die Bürgerfchaft und geſammten Einwoh⸗ 


ner dasjenige, was ſie fuͤr Ihro Majeſt. der Koͤni— 
gin Dienſte gethan, nicht präjudiciren moge. 

Ad grum, Wird accordiret. - 

5. Daß die Land - und Stadt Archive, Land-tägli 


che Einrichtungg » und übrige in das Publicum eins. 


ſchlagende Actanicht weggenommen werden mochten. 
Ad ztum, MWird accordiret, und müffen die Her 

ren Dffcianten bey den reſp. Canzleyen felbft nichts 
Davon entwenden. 

6. Den Dfficiers und Gemeinen ihre Bagage frey 
zu laffen,  worunter auch alle dem Militari dienen 
de mitbegriffen. 

Ad 6tum. Wird accordirek. 

7. Beil wegen Weitläuftigleit der Städte und fo 
vieler von nn Drten zufammen gebrachten 
| —*— 


Tranſpor⸗ | 


—* 


1 
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Sranfporte die voͤllige Inventaria der Artillerie, Mu⸗ 
nition, Magazine und Negvifiten nicht beyhanden 
ſeyn, fo fol iedoch alles vorfündige an die von Er. 
Köoͤnigl. Mar. dazu benannte Eommiffarien treulich 
und ohnemindefte Gefehrdeübergeben werden. 
von Harſch. 

Ad 7zmum, Es follen diffeits fo gleich, wenn die _ 
Shore befegt ſeyn, Commiſſarien hinein gefendet wer⸗ 





- den, um die Arfenale, Artillerie, und mas den ans 


haͤnget, it. zu Entgegennehmung der Magazine dass 
jenige, was ⸗dieſen Punct betrifft, mit den ihrigen zu 
reguliren, und ſollen demnächft von unfern Thor⸗Po⸗ 
fin Schildwachten dazu gefeßet werden, damit Feine 
Eonfufion entftehe. | 
Im Lager vor Pragden 16 Eept. 
E.de Schwerin, 

Die Urfachen aber, warum man diefen Ort fo 
zeitig eingeräumet, werden verfchiedentlich an« 
gegeben, Einige legen fie dem ungluͤcklichen 
Zufalle bey, da ein Theil der Land: Milige ihr 
Devoir wegen des heftigen Feuers nicht recht 
gethan. Andere wollen cs der Vorſorge Ihro 
Ungar. Majeſt. beymeffen, da man diefe ſchoͤne 
Stadt nicht gänglich durch Feuer zu nichte maz 
chen laffen wollen. | 

Sonft rühmt man dabey den Prager Stu: 
denten nach, Daß fie tapffer gefochten. Mit den 
Juden aber wil man Defterreich. Seits darum 
nicht zufrieden feyn, weil felbige die Juden: 
Stadt nicht vertheidiger, und auch gleich nach 
Eroberung der Stadt anfehnliche Präfente an 
Se. Preuß, Majeſtaͤt uͤberſchicket habe *, 

Mebft 

*) Es find zweyer Piecen hierbey Ermehnung zu 


thun: 1) Einer Predigt, welche in Berlin ber 
| ie 
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Nebſt andern Particularitaͤten verdienet dabey 
auch bemercket zu werden, daß der Hauptmann 
Lentulus, ein Sohn von dem unter dieſem Nah; 
men fonft ſchon befannten General, über 200 
Mann vom Bayerifchen Negiment in Prag das 
Commando geführel, Da nun die zu Kriegs⸗ 

gefange: 


die Eroberung von Prag von D. Sacken gehal⸗ 
ten worden; 2) des Danckliedes, welches bie 
daſige Juden » Gemeine in ihrer Synagoge am 
erften Tage ihres Sauber Hütten » Fefies zur 
Dancdbarfeit gegen den Allerhöchften und zu 
Bezeugung ihrer Freude wegen der von Sr. Kö⸗ 
nigl. Majeftäs in Preuffen geſchehenen glücklichen 
Eroberung der Stadt Prag abgefungen, Ebräs 
iſch, Frangofifch und Teutfchin fol. 1744. Die 
Zeit diefer Eroberung aber hat manin folgendes 
Chronoftichon eingefchloffen: 

PrVfflaCVS nofter PragaM reX oCCVpat 

eCCe ! 

reX CaVfa optäte paClIs, oplnor; erlc. 
Eine andere Feder hatte diefe Gedanden: 
SIC,reX, CepIftl pragensla teCta; faLVbris 

eX arMIs CrefCat paCIs oLIVa tVIs. 
Der befannte Medailleur Kittel hat auch dag 
Andencen diefer Eroberung in folgender Me- 
daille aufsehalten, da man auf dereinen Seite 
die Stadt Drag in ihrer Rage, und! hinter iver 
Stadt den Ratſchin und die Moldau mıt der 
Beyſchrifft geſehen: Prag von Ihro Roͤniglich. 
Majeſtaͤt in Preuſſen erobert d. 16 Sept 1744; 
und unten im Abſchnitte folgende Worte: zum 
dritten mable in Drey Fahren. Auf dem Re- 
vers finden ſich allerhand Triumph » und Sieges⸗ 

Zeichen, und darunter die Worte: 

Die, welche Sieges⸗ Fahnen ſchwingen/ 

Laß, HErr, such bald den Frieden bringen, 


4 


— — 
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gefangenen gemachte Garnifon vor den eingezo: 
genen Preuffen das Gewehr geftredfer: .härteer - - 
fich feines Orts durchaus darzu nicht verftchen 
woͤllen, fondern fich vernehmen laffen: er und 
feine Mannſchaft wären commandirt zu fechten 
und nicht das Gewehr niederzulegen ; und wenn 
er gezwungen werden folte, dieſes letztere zu 
thun, mwolte er mit feinen 200 Mann lieber fich 
durchfchlagen; oder wenn er ja nicht fechten duͤrf⸗ 
te, wolte er mit eigener Hand feinen Degen ent: 
zwey brechen. Diefes hätte er nicht fo bald ger 
fagt gehabt, als er es auch gleich auf frifcher 
That bewerckftelliget ; worin ihm feine 200 

ann fofort nachgefolger, und bey Brechung 
= Degen diefe Worte hören laflen: Wenn - 
wir nicht fechten dürffen, fo bedürffen wir kei⸗ 
ner Degen. Als von diefem- allen Se Maje⸗ 
ftät, der König, nachdem die Stadt über gewes 
fen, Nachricht überfommen , haben Sie den 
Hauptmann $entulus vor ſich kommen laſſen; 
und als diefer mit vollfommener Parrhefte ber 
zeuget, wie fein Vater fchon in Königfich: Uns 
garifchen Dienften geftorben, und er eben fo gez 
finnet, wenn ihm gleich der König Dienfte ger 
ben mwolte: haben Ihro Majeftär fich diefe Ant⸗ 
wort in Gnaden fo gefallen Taffen, daß Diefels 
be eines Tages den Herrn Lentulus zu der Koͤ⸗ 
nigl, Tafel gezogen und mit vielen Gnaden übers 
ſchuͤttet. 

Am 18 Sept. als an dem zur völligen Raͤu⸗ 
mung des Platzes beftimmten Tage zog die ganz 
je Oeſterreichiſ. Garniſon in 4 Bataillonen a 

irter 
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lirter Truppen, 800 Warasdinern, 20 Bataillong 
Sand : Miliz, 120 Hufaren und 140 Many 
theils Reutern theils Dragounern beftehend, aus 
Prag, nachdem fie das Gewehr geftrecfet und 
in die Königl, Mordifchen Provinzien auf 40 
Schiffen hinunter transportirt worden, 

Nach Eroberung der Stadt Prag, welche 
Ihro Koͤnigl. Preuß Majeftät mit einer nicht 
allzuſtarcken Garnifon befegen lieffen, eilten Sie 
hierauf am 19 Sept, mit dem Gros der Armee 
über Tabor und Budweis, um, wie man glaub⸗ 
te, der Armee des Prinzen Earls entgegen zu 
gehen. Bon der Einnahme des erften Orts 
weiß man fo viel, daß der Herr von Naſſau 
dahin detachiret, und der Befakung nach 3 vis 
goureufen Ausfällen die Freyheit ertheilet wor: 
den, fih an Orte zu retiriren, wohin fie felbft 
wollte. Budweis gieng auch bald darauf über, 
und die Preugifche Aupiliarz Armee rückte hier⸗ 
auf über die Moldau, und befand fich am 6 Det. 
zu Tzirnau, 2 Meilen von Budweis und eine 
Meile von Piſeck. Die Defterreicher ftunden 
nicht weit von ihr, und der fumpfige Paß zu 
Wodnian war Urfache, daß fo wohl die Defterr, 
als Preußifch. Armee etliche Tage faft gaͤntzlich 
auſſer Activitär blieb, Die Preuffen hattenein 
ſtarckes Corpo dorthin poftirer, Budweis, Frau⸗ 
enberg und Winterberg beſetzt, mit der Armee 
aber bey Tein ein Lager formiret, ſo durch die gu⸗ 
te Situation nicht leicht zu forciren war, Allein 
als fich die Preußiſche Armee hierauf in Bewe⸗ 
gung ſetzte, und ihre Beſatzungen aus Budweis, 

en Frauen⸗ 
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FSrauenberg, Winterberg und Wodnian zurücfe 
309, und folglic) alle Poften diffeits der Muldau 
verlaſſen, auch die Armee fo gar von Tein fich 
über Sobieslau retiriret hatte, fo überfticg der 
Baron Trend nicht allein Zein am 9 Octobr, 
fondern er fol. auch von denen darin geblicbenen 
4 DBataillons Preuffen 1800 nieder „und die 
übrigen zu Kriegs: Gefangenen gemacht haben,. 
welches man aber in den Preußifchen Nachrichs 
ten nicht zugeftchen will, Die Urfache, warum 
man zu Tein am 8 die Muldau wieder paßis 
vet, fol feyn, daß der König, nachdem Se, Maj, 
durch die Generals die Stellung der Defterreicher, 
die fich in Hölgern und Gründen, wozu man 
nicht kommen fönnen, befunden, recognofeiren 
laffen, nicht gewollt, daß man fie in folchen, 
dem Gegentheil fo vortheilhafften Dertern an⸗ 
greiffe, fondern den Entfchluß gefaßt, gegen 
Zabor zu marfchiren. Als fich nun hierauf die 
Preußiſche Armee hinter Tabor nah Vlaſchin 
gegen Czaslau zurücke 308, fo forderte der Ger 
neral Shilani Tabor auf, Die Preuffen zogen 
fich hierauf nad) Prag unter die Stüde, und 
warffen 22000 Mann in die Stadt. 

Auffer diefen in Böhmen befindlichen Preuß, 
Corps Aupiliars Truppen befanden ſich auch 
einige Truppen in der Graffchafft Glas zu Mits 
relwalde, welche zu zweyen mahlen einen Einfall 
in Mähren wagten. Das erfte mahl kamen 
fie durch den kleinen Mora-Paß auf Golds 
ftein. Weil ihnen aber der Commandant von 
Olmuͤtz einige Truppen. von dorfiger Garnifon 

entge⸗ 
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entgegen ſchickte, fo nahmen fie nach verſchiede⸗ 
nen ausgeubten Erceffen an den Unterthanen, 
ihren Weg wiederum zuruͤck in das Slasifche, 
Das andere mahl fielen fie über $andscron und 
Geyersberg unter dem Hufaren: Major, Hans 
Schuͤtzen, in Tricbau ein, beraubten diefes Städt; 
gen völlig, ohngeachtet die Plünderung mit 400 
Ducaten reluiret worden, nahmen darauf ihren 
Marſch auf Hohenftadt, wo fie,gpicdrum etwas 
hart verfahren ſeyn ſollen ſteckten ſodann das 
Staͤdtgen Schildberg in Brand, und gingen 
fodann über Mittelwalde zuräde. Die Erceffe, 
fo in. Hohenftadt getrieben worden, find in den 
von den Fürftl. Sichtenfteinifchen Wirthfchafftes 
Beamten und einigen dortigen Magiftrate: Pers 
fonen in Olmüß an Eydesftat abgelegten Attes 
ftate oder Specie facti enthalten, und was der 
Major Schüg weiter vorzunchmen Willens ges 
weſen, willman aus einem an den Fürftl. Lich⸗ 
tenfteinifchen Hauptmann zu Eifenberg hinters 
laſſenen Briefe erweifen, 

In Anſehung der Sicherheit von Schleſien 
hatten Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen bey 
Troppau ein Lager unter dem Commando ihro 
Excellence des Herrn Generals von Marwitz 
formiren laſſen, wogegen aber Oeſterreich. 
Seits die Ungarifchen Inſurgenten anrücketen, 
davon wir Fünfftig umftändlichere Nachricht ers 
theilen wollen. Das Königl, Preuß. Corpoift 
unterdeſſen aus feinem Lager aufgebrochen, und 
in die Santonirungs + Qvartiere verlegt wor— 


dein, 
Mas. 
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- Was die in Böhmen befindlichen Oeſterr. 
Truppen anbetrifft,. fo fügen wir anfangs das 
im vorigen Theile eingerückte Diarium von der 
unter dem Heren Öeneral Bathyani befindlichen 
Armee fort, - | 

Den 8 Sept. hielt die Armee in dem Lager 
zu Czerowitz Raſt⸗Tag, iedoch mit Befehl an - 
die Truppen und bie Bagage, fich auf den er: 
fen Winck — zu halten. Die Hu⸗ 
ſaren von der Colonne, die ſich uͤber Rain in 
das Reich hatte begeben ſollen, langten gegen 
Abend an, und ſtieſſen am 9 zu dem Corps des 
Generals Sefteriz bey Beraun. An dicfem Tas 
ge ließ man ein Detachement Infanterie unter 
Anführung eines Majors nach Tuſchnick rü- 
fen, und man vernahm, daß die Scinde ans 
fingen, ihre ſchwere Artillerie zu erhalten, und 
unerhörte Anftalten zur Belagerung von Prag 
vorfehreen, Den 10 empfieng man Nachricht, 
daß fich ein Corpo von etlichen 100 Huſaren in 
den Gegenden von Tabor härte blicken Laffen: 
deswegen gieng der Dberft Lieutenant, Baron 
von Hoyen , mit. einer Hufaren: Parthey ge 
gen daffelbe aus, Weil ſich auch zu gleicher 
Zeit ein ſtarckes Detachement nebft 2 Hufarens 
Megimentern in den Gegenden von Horfeliz und 
Beraun gezeigt, ließ der General Fefterig ein 
ftarcfes Hufaren: Kommando gegen fie anrücfen, 
welches die Seinde nörhigte, fich zurück zu zier 
hen, und es wurden auf ihrem Ruͤckzuge zo 
Mann getödtet, und 40 gefangen; wir aber 
«harten Feine Todten, fondern nur 9 Verwun⸗ 
dete. 
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dere. Am 11 und ı2 ward man benachrichti?' 
get, daß befagtes Korps fchon bey Pifeck zum 
zum Borfchein gekommen, daher man die ſchwere 
Bagage von Horaflowicz nach Deinig zur Si⸗ 
cherheit gehen ließ. Die Kundfchaffter berich- 

teren, daß Prag völlig eingefchloffen wäre; daß 
Die Feinde fich von der rorhen Muͤhle über Sie 
benig und den Weiffenberg bis an den Königli- 
chen Garten erfirecften, und daß fie von dar ei⸗ 
ne Communicafions » Brücke über die Muldau 
hätten, von wannen fie fich über Lieben nach 
dem groffen Invaliden / Haufe und dem Ziska⸗ 
Berge bis nad) Breinack ausgebreitet, wo fie 
eine Brüde gefchlagen : alfo, daß die Stadt 
dermaffen eingefchloffen wäre, daß es faft nicht 
möglich , die geringfte Kommunicafion mit. der 
Beſatzung zu haben, Man ſchickte ein neues 
Detachement nebſt einer guten Anzahl Arbeiter 
ab, das Korps des Generals Feftetig zu ver⸗ 
ſtaͤrcken, und es defto mehr in den Stand zu fe« 
gen, fid) auf den Höhen von Königsfaal zu bes 
haupten, Die Feinde haben dieſe beyden leg» 
tern Tage Prag zu bombardiren angefangen, 
Den 13 vernahm man durch Machrichten aus 
diefer Stadt, daß das feindliche Feuer erfchreck- 
lich wäre, und daß fie bis auf 2000 Bomben 
und fo viel feurige Kugeln täglich hinein wuͤr⸗ 
fen, und daß es bereits an verfchiedenen Orten 
gebrannt. Die feindliche Hufaren die in den 
Gegenden von. Pifef und Tabor herum ſchweif— 
ten, haben ſich bey Annäherung des Detache: 
ments des Barons von Hoyen zuruͤck gezogen, 
LE, se, S. 1 3Thl. E g und 
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und diefer hat ihnen nachgeſetzet. Am 14 4, weil 
man vernahm, daß die Feinde ihre Attagven 
völlig befchleffen und formiret hätten, rückte die 
Armee vorwärts bis nad) $ichowig, wo man 
erfuhr, daß fie ſich des Ziska— Berges bemaͤch⸗ 
tiger hätten , und fortführen, ein graufames | 
Feuer auf die Stadt zu machen. An chen dem 
Tage langten die Hufaren zu Fuß von der Cos 
Ionne von Rain im tager zu Czerowitz mie einen 
Zrupp Banduren des Oberſten von Trend an, 
und flicffen am 15 zur Armee im $ager zu Licho⸗ 
wis. Am 16 hiele man fich firtig, noch näher 
gegen Prag apzuruͤcken. Man vernahm, daß 
dieſe Stadt durch das feindliche Feuer überaus 
viel litte, und daß fie Breche zu fchieffen anges 
fangen hätten, Der Oberſt⸗Lieutenant, Bas 
ron von Hoyen, fam mit feinem Detachement 
und 6 feindlichen Öefangenen , worunter 2 Of⸗ 
ficiers, wieder zur Armee, Es langte ein Cor⸗ 
net mit ı5 Hufaren an, weldye unter unfern 
Truppen Dienfte begehrten. Den 17 empfieng 
man durd) die Deſerteurs fo wohl, als Kund⸗ 
fhafter, die unvermuthete Nachricht, daß die 
Stadt Prag den vorhergehenden Tag Nachmit⸗ 
tags capitulirer hätte. Din 18 bey anbrechen« 
dem Tage paßirte der Major Perrandi von dem 
Baroniaiſchen Regiment auf Befehl des Gen. 
Bathyani die Muldau, und drang in das feinds 
liche Lager, woraus er 12 Mann und 53 Pfers 
de wegführte ‚mit denen er nach feinem Poften 
zu Königsfaal zurück Fam, ohne einen einzigen 
Mann der finigen verlohren zu haben. Man 
| erhielt 
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erhielt von allen Seiten die Befräftigung,, daß 

die Feinde in Prag wären; es war aber nicht 
moͤglich, zu erfahren, unter was für Bedins 
gungen fie Hinein gekommen. Und weil man 
zugleich erfuhr, daß fie alle ihre Macht auf die 
andere Seite zoͤgen, und ein ſtarckes Corpo ge> 
genwaͤrtig auf dem Marfch gegen Jeſſenitz bes 
griffen wäre, erachtere der General Bathya⸗ 
ri faͤr rathſam, aufjubrechen; und folglich wen⸗ 
dete fich die Armee am 19 wieder gegen Czero⸗ 
witz. Man empfieng allda die Bekraͤftigung 
von allen vorherigen Nachrichten, aber auch, 
daß die feindliche Armee ihren Marſch mit einer 
unglaublihen Geſchwindigkeit beſchleunigte, 
and bereits zu Kuntraditz angelanget wäre, 
Man machte daker die nörhigen Difpofitiones, 
um fie auf ihrem Marfche zu beunruhigen und 
aufzuhalten, 

Die us dem Reiche nach Böhmen unter dem 
Commando des Prinzen Carls eingeräckte Ars 
mee berfreffend, fo nahm felbige ihren Marſch 
am ı Spt, von Cannſtadt über Blochingen, 
Göppingen, Geißlingen, Groſtetten, Giengen, 
and fauingen, und traf an 8 Sept, u Marckt 
Bißing zuſammen. ma Sept. nahm ſie ihren 
- Zug in 7 Maͤrſchen und 2 Raftr Tagen nach Dos 
nauwerth, wo fic in einem $ager bis zum 14 fies 
hen bfich. An diefem Tage ging fie m 4 Maͤr⸗ 
ſchen nach Dietfurt, von dar fie fich über Burglen» 
feld in die Ober⸗Pfaltz nach Waldmünchen zog, in 
der Abſicht über Klintfh und Stamfau nach 
Dilfen zu gehen; allein bey. Annäherung ‚der 
\; Ee:_- Koͤnigl. 


e 
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Königl. Preuß. Armee fahe fie fich genoͤthiget, von 
Stamfau rechter Seits über Broitſch fich gegen 
Piſeck zuwenden. Von dar gieng.fie auf&jers 
honig, wo am ı Oct. die völlige Bereinigung 
mit dem Bathyanifchen Corps erfolgte. Es 
befand fich nach diefer Bereinigung dieft Armee 
inclufive des Feftetisifchen Corps, fo dazu ger 
ftoffen, 663 72 Mann ſtarck, die Yufaren, Ban⸗ 
duren und Eroaten ohngerechnet. Am 5 Oct 
brach felbige aus ihrem Lager bey Gzerhonig auf, 
und rückte in das bey Tſchemelitz ausgeftedkte 
ein, wurde auch zugleich nad) der neu for 
mirten Schlacht » Ordnung rangir. Se 
Durchl. der Prinz Carl war unterdeffen bey der 
‚Armee wieder angelanget, und man hatte über. 
die Muldau eine Brücke fchlagen laflen, fo daß 
der General Nadafti mit feinem unterhabenden 
Eorpo diefen Fluß paßiren, und fein Lager jen⸗ 
feits ſchlagen konte. Inzwiſchen paßirte igo das 
oben gedachte bey Tein, und die Oeſterr. Trup⸗ 
ven blieben in ihrem Lager bey Czimelize ohnweit 
Orlick ftchen, um die Ankunfft der Sächfifchen 

Truppen zu erwarten, | oo 
Denn da, wie befannt , der Chur: Sächfifche 
Hof krafft der Altern und neuern Verbindungen 
mit dem Wienerifchen , fich nicht entbrechen 
koͤnnen, bey diefen entftandenen neuen Sfrrungen 
dem Haufe Defterreich einige Huͤlffs-Voͤlcker 
zu überlaffen, als rückten felbige nicht allein in 
Böhmen ein; fondern Ihro Königl, Majeftät 
in Bohlen lieffen auch benöthigten Orts zugleich 
declariven , wie Sie nicht allein für Deco Perfon 
die 
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die Freundſchafft mit Ihro Kayſerl. Majeſt. 
und Ihro Rönigl. Maj. in Preuſſen, in 
gleichen mit andern Derofelben Allürten un: 
verrückt fortſetzen, nicht minder ratione Dero 
Chur:und Erb⸗Lande die exadtefte Neu- 
tralitet, immaflen Sie fonft an dem Kriege kei⸗ 
nen Antheil nahmen, beobachten Laffen, fondern 
auch niemals etwas, fo der Wahl und Wuͤr⸗ 
de Ihro Kayſerl. Maj. nachtheilig, einge⸗ 
Ben, vielmehr ſelbige und das Syſtema des Reichs 
nach den Reichs - Conftitutionibus aufrecht mit 
erhalten helffen, wie nicht weniger zu baldiger 
.  MWiederherftcllung des erwünfchten Friedens alles 
mögliche beytragen würden. Die Marfch: Route 
diefer Saͤchſiſchen Truppen ift der davon geger 
benen Nachricht zu folge alfo eingerichtet gewe⸗ 
fen, daß fie den ı2 Oct. von Holesricd aufge 
brochen. Der Marfch gefhahe an diefem Tage 
in 2 Colonnen, Die zur rechten nahm den Weg 
durch Wenifhau, Kladrau, wo man über den 
Bad), Groß: Waffer genannt, der in die Mies 
‚fallt, gieng, und durch Radlowig auf Witzlawa 
Fam, und Nachmittags das eine Stunde von 
Mies, einer zwiſchen Plan und Pilfen geleger 
nen Stadt, abgeftochene Lager bezog. Die Cos 
lonne , welche zur lincfen marfchirte, paßirte zu 
Wuniſchau, $aas, die Stadt und das Klofter 
Kladrau zur rechten liegen laſſend, durch Dber: 
Seferfchen und Unter: Seferfiyen. Przechiſchen, 
ein Dorf, z Meilen von Pilfen, warder Ort, wo 
der Hertzog von Weiffenfels das Dvartier nahm. 
Den 1 3 feßtedasAuriliar-Corps feinen Marſch in 
Ee 3 2 Cole: 
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2 Colonnen über Oberjen, Nirshum, Tluzna, 
und Weipernitz bis nach Pilſen fort, um welche 
Stadt die Truppen an eben dem Tage campir⸗ 
‚ten. Den. 14 machte man zu Pilfen Halte, 
und der Hertzog befohl, daß die Truppen ſich 
fertig halten folten, den folgender Tag ihren 
Marſch nach Porzitſch fortzufegen, um immer 
näher gegen den Printz Carl anzuruͤcken, und 
ſich ſo bald, als es möglich ſeyn wirds, mir ihm 
zu vereinigen. Den 15 hielte man annoch zu 
Pilfen Raft: Tag. Den 16 fruͤhe hob man 
das Lager bey Pilſen auf. Man marfhirte an 
dieſem Tage in 2 Golonnen, Die zur rechten, 
nachdem fie die Dörfer Daublebetz, Ezernig. und 
Loßin zur rechten gelafen, paßirte durch Nes⸗ 
bawielitz und Neswietitz, um fich nach Schako⸗ 
wa, und von dar in das in dafigen Gegenden 
abgeftochene Lager zu begeben. Der lincke Fluͤ⸗ 
gel nahm ſeinen Weg bey Pilſenetz und Skah⸗ 
law vorhey durch Stiahlowitz und Mylinow 
nach Lipnitz. Den 17 marſchirte das Auxiliar⸗ 
Corps in einer Colonne von Porzitfeh durch Bo⸗ 
rowno, Miſchow, Jeslin und Weshir.nad) Ros⸗ 
mithal, wo der Hertzog ſich in das dem Ertz⸗ 
Biſchoffe von Prag gehörige Schloß einlogitte. 
Die darauf erfolgte weitere Bewegung wol 
len wir in feiner Verbindung Fünftig darſtellen.⸗ 
Zu gleicher Zeit, da man ſich in Böhmen mit 
dieſen Bewegungen befchäftigte, befanden fich auch 
noch) verfchiedene Armeen im Reiche, von denen 
man ſich nicht fo leicht einen Begriff machen 
wird, wann man nicht iede nebſt ihren Bewe⸗ 
gun⸗ 


* 
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gungen insbrfondere betrachtet. Wir wollen 


. den Anfang mit der unter dem General von 


Berenklau in dem Weiche zurück gelaffenen 
Arme mahen. Wie hod) fi) felbige eigentlich 
belauffen, Läflet fich fo genau nicht beſtimmen. 
Einige Nachrichten meldeten, daß, als am 25 
Sept, 40000 Mann von der Armee des Prin- 
zens Earls vor Donauwerth nach der Ober: 
Pfaltz aufgebrochen, eigentlich 32000 Mann in 
Bayern zwifhen Kain und Ingolſtadt ſtehen 
geblieben. Diefes Corpo zog ſich hierauf bey 
Donanwerth über die Donau, und Fir alle 
Brücken über diefen Fluß und den Lech abwerz 
fen, auch von Augfpurg bis Regenfpurg vor 
100 zu 100 Schritten längft dem Lech und der 
Donau Paftirungen fegen, um, wie man da: 
mals glaubte, den Kayferl, Truppen die Paſſa⸗ 
ge ftreicig zu machen, Es fiel bey dieſer Gele 
genheit am 25 Spt, zwifchen einen ſtarcken 
Detachemmt von diefem Corpo ımd einem anz 
dern von dem Kayferlich, Feldmarſchall Grafen 
von Seckendorff ein hartes Scharmügel vor, 
Die Truppen des Heren Öcnerals von Berenklau 
zogen ſich hierauf nach Friedberg und von dar 
nach Landshut, worauf fie fich wieder zuruͤcke 
nach Braunau wendeten, um fid) dafelbit feft 
zu ſetzen, und fo lange defenfive zu verhalten, 
bis es genugfam verſtaͤrcket ſeyn wuͤrde. Der 
in der. Gegend der Öber-Pfalg kurtz vorher 
auch noch.befindliche Reſt der Ungariſchen Trup⸗ 
pen von der Armee des Örafens von Bathyani 


hatte unferdeften, wie wir ſchon etwas davon 


Ee 443. . Feyge⸗ 
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beygebracht*, ziemlich ſcharff Haus gehalten, 
Nebſt Sultzbach und Wenden hatte eine andere 
Parthey auch Neuburg durch Kriegs-Liſt ein⸗ 
genommen. Es beſtund ſelbige darinnen, daß 
einige Poſt-Caleſchen vor das Thor kamen, deren 
Paſſagiers ſich vor Kayſerliche und Pfaͤltziſche 
Ofſiciers ausgaben, woraus aber, als man fie 
durch die Stadt paßiren lich, lauter Banduren 
und Ervaten wurden, welche alfofort aus dem 
Meife: Wagen herausfprungen, die Wachten und 
die gantze nur aus einigen 100 Mann$and:Milice 
beftehende Garnifon entwaffneten, wozu nach er: 
öffneten Thoren fogleidy noch 200 Hufaren und 
auf 1700 Mann regulirte Truppen in die Stadt 
drungen, alle Poſten beſetzten, und die Pfaͤltzi⸗ 
fhen Truppen alle mit einander zu Kriegsge⸗ 
fangenen machten, fo daß folcher geſtalt diefer 
wichtige Paß an der Donau ohne Blutvergieffen 
in Ungarifche Hände fam. Weil man fid) nun 
überhaupt über die Aufführung der Defterreich. 
Truppen ** in den Pfälsifchen fanden gewaltig 
befehmwehrete, fo fahe man ſich Defterr. Seits 
genöthiget, folgende Verordnung befannt mas 
hen zu laſſen: 
Nachdem Chur: Pfalg feinen Scheu mehr 
getragen, zur Franckfurter Union ſich öffentlich 
zu 
*) Siehe Neue Europ. Fama 112 Theil pag. 264, 
wo einige Umſtaͤnde nach dem, was wir hier 
geſchrieben, zu aͤndern. 
**) Um ſich Pfaͤltziſcher Seits einiger maſſen zu 
| rächen, fo ließ man die dem Hertoge von kos 
thringen gehörige Grafſchafft Falckenſtein in 
Beſitz nehmen. 
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zu befennen, und hierduzch wider Ihro zu Un⸗ 
garn und Boͤheim Königl. Majeft. ſich feindlich 
zu auffern ; fo ift auch kein Bedencken, die Pfalg- 
Neuburgiſche und Pfalz: Sulgbachifche Sande 
gleichfalls feindlich zu tractiren; zu dem Ende 
auch mit Beſetzung der Stadt Neuburg von 
allerhöchft Ihro Königl. Majeft. Truppen fürs 
gegangen worden. Mach fo begriffener Beſitz⸗ 
nehmung nun in Krafft der mir ertheilten voll; 
Fommenen Gewalt und Vollmacht, die Pfaltz⸗ 
Neuburgiſchen Sand: Stände mit einen Contri- 
butions⸗Quanto von 300000 Fl. fage dreymal 
hundert taufend Gulden Rheinifh, in baarem 
Gelde, folcher Geftalt beleget werden, daß die 
disfalls auf das Land machende Repartition an: 
noch heute Abends zu meinen Händen eingeftellet 
und fo hin gehörte Summa, nacher Ingolſtadt, 
in Zeit von zweymahl 24 Stunden , alfo gewiß 
und unnachbleiblich abgeführet werden foll, als 
im Entftehungs : Fal die ſchaͤrfſten militarifchen 
Zwangs⸗ Mittel verhänget werden müffen. Wo⸗ 
für, auc) für Brand und Plünderung fich alfo 
alle insgefamt und ieder ing befondere zu hüten, 
von felbiten woiffen wird. Gegeben Neuburg, 

den 9 Sept. 1744. 
Ex commiffione Adminiftrationis Regiz. 

Mr. Neymayer, Adminiftrationg : Rath. 
Nechſt diefen Defterreich. Truppen befand fich 
nun auch die Rayferl. Armee unter dem Ge 
neral Seckendorff in völiger Bewegung. Es 
fieng felbige nad der Retirade des Prinzen Carls 
über den Rhein an, fich durch Schwaben und 
Ees Stans 
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Francken über Canſtadt, Lauffen, Heilbronn und 
Mördlingen mehr und mehr gegen Baycın zu 
- ziehen. Ihre erſte Verrichtung beſtund darinnen, 
daf fie ein Detachement unter den Commando 
des General: Wachtmeiftersdes Örafen von Sf. 
Germain abfchiefte , die Feſtung Rothenberg zu 
entſetzen. Es hätte diefes Detachement das das 
vor ſtehende Defterreichif. Corpo leichte angreifr 
fen fönnen: man wollte fich aber vieleicht damis 
nicht aufhalten. Der felbiges commandircnde 
Sprift - Lieutenant von Bachofen, weldyer von 
Anruͤckung der Kanferlichen ſchon Nachricht ers 
halten; befand hierauf für dienlich, fi) zum 
Abzuge anzuſchicken, zu dem Ende wurde alle 
Bagage nad) Amberg zum Voraus detachirt 
und 20 Wagen mit Pulver folgten felbiger, 
Als hierauf bereits ale Commandirte im Gewehr 
ftunden , wurden alle Pigvers und Poſten zuruͤck⸗ 
gezogen, nachdem man vorher alle Sturm⸗ 
Leitern in Stüden zerhauen, und alle übrige 
Fourage, dieman nicht fortbringen koͤnnen, zu⸗ 
jammen führen und verbrennen laſſen: worauf 
fie insgefamt mit fliller Trommel früß un 4 Uhr 
abmarfchirsen und ihren Weg nach Amberg 
nahmen. Die Defterreichif. beforgten, man möchs 
teihnen von der Neumarcker Straffen etwas in 
die Flanque kommen, indem fie auc die beys 
den Brücen zu Reichenſchwand und Odenſoß 
abtragen liefen. Der Kanferl. Commandant 
der Dbrift du Chaffar merckte zwar den Abzug, 
weiter aber, wie glaublich, wegen Schwaͤche ſei⸗ 
ner Befagung fich nicht —— die 
Me 


} 
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Abziehenden zu verfolgen, fo ließ er ſich begnuͤ⸗ 
gen, dem Dbrifts Lieutenant von Bachofen und 
fein unterhabendes Corpo viele Steinwürffe und 
Stuͤckkugeln nachzuſchicken. Die Garnifon der 
Seftung Rothenberg die feit den 14 Ynnil dies 
fes Jahrs blogvirer, und am 14 Sept. wieder 
verlaffen worden, gab hierauf mit dreymahliger 
Abfeurung der Canonen um die Feftung der 
gantzen Nachbarſchafft ihre Freude zu erfennen. 
Die völlige Kayferl, Armee etliche 20000 
Mann ftarcf näherte fich fodann der Stadt Dos 
nauwerth, und die Defterreicher verlieffen felbi> 
ge fogleich, zufolge einer umftändlichen. Nelas 


. ‚tion die man Defterreichif. Seits in diefen Auge 


druͤckungen mit getheilet. 
* Aus Bayern geben die Nachrichten, daß der 
Feind den ı Det. eine Etunde vor Tage mit 
6000 Mann unter Commando des Prinzen von 
Hildburgshaufen und des Prinken von Zwey⸗ 
brücen gegen Donauwerth angerücker, und un⸗ 
ger einem Mebel, woben auf 20 Schritte weit 
niemand gefehen werden koͤnnen, bis an die 
Barriere ermeldeter Stadt gefommen fen, fels 
bige auch, ehe es noch helle geworden, ange> 
griffen; wornach zwar die darinn befindliche 
Beſatzung etliche mahl Feuer gegeben. Da fie 
aber nur in 300 Mann irregulirter Militz be⸗ 
flanden, und der Seindvon Dillingen und Lauin⸗ 
gen Meifter geweſen, folglich die Stadt nicht 
zu. behaupten geftanden , fo hat der darinn com⸗ 
mandirende Dfficter , Capitain Brodanowig, 
fuͤr beſſer und nörhig ‚befunden, fich mit guter 
Ä | Drdnung 
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Hrdnung über die Brücke zurüd zu ziehen, und 
in die hinter derfelben verfertigte Netrandhemens 
zu ſetzen, welche zu dem Ende dafelbft angeles 
get worden, um von der darinn poftirsen Mann⸗ 
fehaffe Feuer auf die Brücke werffen zu laſſen, 
und dem Feinde die weitere Paſſage ftreitig mas 
chen zu können. Sie wäre auch durch den Ca⸗ 
pitain Brodanowig bey feiner Retirade ange 
zündet worden, wenn fie und die zum Bren⸗ 
wen zubereitete Materialien durch den dicke und 
ſtarck gefallenen Nebel nicht allzu naß gemacht 
- worden , und wenn dag Feuer folche hätte faſſen 
können, Währender Zeit wurden von dem 
Beinde 3 Barterien auf dem Schellenberge und 
der andern Seite errichtet, und die diffeitigen 
Metranchemens unaufhoͤrlich befchoffen; wegen 
der fehr erhoͤheten Parapets aber wurde der da? 
rinn gelegenen Mannfchafft durch die Canonen 
fein Schade zugefüget. Hierauf unternahm. 


der Feind mit 8 Grenadier » Compagnien die 


Brücke zu bezwingen, ward aber nad) viermah⸗ 
ligem Anlauf zuruͤck getrieben, alfo, daß das 
Beuer von 6 Uhr frühe bis ı 2 Uhr zu Mittage 
gedauert; und da endlich jeder der Ungarn feine 
ben ſich gehabten 30 Patronen verfchoflen, find 
fie in guter Ordnung zurück gewichen, Ungarifcher 
Seits hat man daben 13 Todte und fo viel Bleſ⸗ 
firte, fo dann einen Hufaren todt und 3 bleßirt 
befommen: dagegen von dem Feinde an lauter 
Grenadiers zwiſchen 4 bis soo Mann an Tode 
ten und Verwundeten verlohren gegangen, auch 
ein Wachrmeifter und ein Eorporal gefangen 

worden. 
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worden. Ferner hat der Graf von Seckendorf 
mit feiner gefammten Generalität am 5 gegen 
Mittag das Berenflauifche Lager zu recognofcis 
ren ſich genaͤhert, und da ſolches zu verhindern 
ein Hufaren: Commando ausgeſchicket worden, 
find ungeachtet des Feinds verdoppelter Flucht 
20 Mann von demfelben todt geblieben, auc) 4 
Kriegs» Befangene hinterlaffen worden, 


Bon Kayferlicher Seiten aber, hat man bie 
Umſtaͤnde folgendergeftalt vorgefteller: - 
Den ı Dctobr. wurden die Anftalten ge 
macht, daß 1000 Pferde und 1000 Mann zu 
Fuß nebft der Sefchreyifchen Frey⸗ Compagnie 
in verfchiedenen Eleinen Detachemens von 2 bis 
300 Mann unter dem Vorwand, Fourage ben? 
zubringen, ausgefendee worden, welche in der 
Nacht vom ı zum 2 zu Maure gang unvermus 
thet zufammen ftieffen; dahin fich der Generals 
Feld: Wachtmeifter, Graf St. Germain, mit 
300 Örenadiers und 2 dreypfündigen Feld⸗ 
Stuͤcken audy erhob, das Commande zu füh- 
ren. Abends nach dem Zapffenftreich wurde der 
General von der Cavallerie, Graf Piofafgve, 
mitden General: Feld» Marfchall » Lieutenantg, 
Fuͤrſten von Zoflern und Grafen von Preyſing, 
nebft denn beyden General: Feld: Wachtmeiftern, 
Grafen von Ruppelmond und Hollenftein, 1 000 
Pferden, 2000 Örenadiers und Moufgvetiers, 
wie auch 4 Feld» Stüden, commandiret, wels 
cher den 2 frühe um 2 Uhr in der Stille gegen 
Donauwercth anrüden, und fo bald der Gene 
tal St. Germain das Signal geben würde, 
| zu 
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zu gleicher Zeit das Thor an der Warnig atta⸗ 
gpiren, und mic feiner bey fich habenden Ars 
tillerie die Donau s Brücke befchieffen ‚ zuförderft 
aber deren Abbrennung verhüten folte. Der 
General St. Germain ift mit feinem Commanz 
do, ohne daß ihn der Feind wahrgenemneen, 
mit anbrechenden Tage über die Höhe vom 
Echellenberg bis an,die Vorſtadt, die von Kais 
fersheim in die Stade führet, angeruͤcket. Mache 
dem er dag vercbredere Signal mir den Kar 
non» Schuffe gethan, ift der Hauptmann Ges 
ſchrey fo fore mie feiner Srcy = Compagnie zu 
Pferd an die Palliſaden avancitet, und nad? 
dem er felbige eingeriſſen, gluͤcklich bis an das 
Zhor gefommen, welches man durch die bey 
fich habende Zimmerleute eröfngt, und die aus 
2 bis 300 Mann beftchende Garniſon meiftens 
fchlaffend angetroffen, welche ſich aber in Der 
Eil zufammen geraffer, und nad der Donaus 
Bruͤcke retirires bat, woben iedoch vicle, des 
ren Anzalıl man nod) nicht weiß, nicdergehauen 
und crfchoffen worden. - Der Oeneral St. Ger 
main hat daben cine ſtarcke Contuſion bekom⸗ 
men, und es find übrigens von diefem Koma 
mando nur ı Mann und 2 Pferde bleßiret wors 
den. Man bat den Feind durch die gantze Stade 
bis an die Brücke verfolger, welche von deme 
felven in Brand geſtecket, iedoch aber durch die 
unterdeffen herbeygebrachte Artillerie verhindert 
worden, daß das Feuer nicht allzuweit um fich 
greiffen, und die ganze Drücde in Flammen ſe⸗ 
en Fönnen. So bald der General Piofafgve 

Ä das 
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das Signal vom General St. Germain gehe: 
rer, hat er folches mir einem andern Canon⸗ 
Schufe beantwortet, und fo fort feine ben ſich 
habende Srangipanifche Hufaren, nebft den Gre⸗ 
nadier⸗Compagnien und der Artillerie anrücfen 
Laffen, und weil er gefunden, daß der General 
St. Germain ſchon Meifter von der Stadt ges 
mefen, fo find fo eilfertig, als es anfangs mög? 
lich, 2 Stüce an die Donau gebracht worden, 
um die auf der andern Seite in etlichen 100 
Mann Banduren und Eroaten beftchende Fein⸗ 
de zu verhindern , das Feuer an der Donau⸗ 
Brüce zu unterhalten. Da fich nun die eins 
de der Tete du Pont, welche mit dicken Pallis 
faden gegen die Bruͤcke beſetzt, hartnaͤckig de⸗ 
fendirten, und durch ihr ſtarckes Feuer verhin⸗ 
derten, den angezuͤndeten Theil der Bruͤcke zu 
loͤſchen, ſo wurde befohlen, die Batterien auf 
der rechten Seite naͤher an die Donau zu brin⸗ 
gen, um die Feinde in der Flanqgve und indem 
Graben, wo fie lagen, zu befchieffen, Dem 
ungeachtet wolten fie diefen Poſten noch nicht 
verlaffen,. Daher faffere man den Entſchluß, 
über die noch im Brande ftchende Balden auf 
den Feind los zu gehen. Die Grenadiers tha> 
ten es nicht allein mit geöftem Muth, fondern 
der Hauptmann Geſchrey wolte an diefer Atta⸗ 
qve mie feiner Mannfchafft auch Theil haben, 
wodurch ihn das Unglück betraf, daß er durch 
den hohlen Leib einen obſchon nicht gefährlichen 
Schuß bifam. Dre Grenadiers, ein Kay: 
ferlicher,, ein Frantzoͤſiſcher und ein Heßiſcher, 
waren die erſten, welche in die Feindliche Palli 
ſaden 
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ſaden über die angezuͤndete Bruͤcke eindrungen; 
und weil zu gleicher Zeit die Canonen ſehr ſtarck 
feuerten, wurde der Feind endlich fluͤchtig, al⸗ 
ſo, daß ſich davon ungefehr 200 nach Nord⸗ 
heim retirirten, allwo uͤber 1000 Huſaren und 
noch einige zu Fuß ſtunden. Unſere Grenas 
diers waren Faum von DBerfolgung der Feinde 
abzuhalten, und was davon erreicher werden 
Fonte, wurde fogar mit umgefehrten Gewehr 
todt gefchlagen. Die Bemühung, die Brücke 
zu loͤſchen, wurde verdoppelt, und man ließ mit 
foldyer Eilfertigkeit Holg und Breter zu deren 
Ausbefferung herbey bringen, daß bereits um ı 2 
Uhr, zu Mittage die Hufaren darüber marfchiren 
Fonten. Den Verluſt der Feinde weiß man 
noch ‚mit Feiner Gewißheit, doch Fan er nicht ges 
ringe ſeyn, weil das Feuer von den Canonen 
und der Moufqveterie 3 bis 4 Stunden gedau: 
ert bat. So eben kommt die Liſte von unfern 
Bleßirten und Todten zum Vorſchein, welche 
um deſto zuverlaͤßiger, als fie von des Gene⸗ 
rals Seldzeugmeifters, Prinzen von Hildburgs⸗ 
haufen Durchl. unterzeichner iſt. Leib⸗Regim. 
ı gieut. Major bleßirt. Seckendorff: 3 Gre⸗ 
nadiers und ı Tambour bleßirt. Prenfing: ı 
Grenadier- Hauptmann, Margvis Angeleli, 
und ein gemeiner Grenadier bleßirt. Truchfeß: 
ı Corporal und ı Grenadier bleßirt. Won den 
Auriliar: Truppen: 9 Grenadiers bleßirt, z 
todt. Von der Artillerie: 2 Büchfenmeifter 
todt, 1 DBüchfenmeifter und ı Stud = Knecht 
bleire. Frey = Compagnie: Hauptmann Ge: 
fehrey bleßirt. Summa: 4 todfeund 23 
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lange bey Donauwerth ſtehen. Ingolſtadt wur⸗ 


de geſperret, und bey den Streiffereyen, fo einige 


detachiete Corps von diefer Armee thaten, ſetzte 
man einer unter dem Würgburgifchen Hochftiffe 
gelegenen, reichen Prälatur eine groffe Contriz 
bution an daher man Wuͤrtzburgiſcher Seits 
nicht nur z Dragoner-Compagnien entgegen 
ſchickte ſondern auch bey Schluͤſſelfeld ein Ob⸗ 
feevationsstager von 12000 Mann Bamber⸗ 
giſcher und Wuͤrtzburgiſcher Truppen errichtete, 
wobey Sa Hochfuͤrſtl. Gnaden ſich zugleich er⸗ 
klaͤret, daß Sie bey der Neutralitaͤt beharren, 
und ſich durch nichts davon abwendig machen 
laſſen wollten. 

Als ſich hierauf die gantze Kayſ. Armee bey 
Mohningen unfern Augſpurg über den Lech be— 
geben ſo růͤckte ſelbige nach Thierhaupten, wel⸗ 
ches eine Stunde von Friedberg gelegen, und es 
gluͤckte einem davon detachirten Corpo am 16 
Det. die: Reſidentz⸗ Stadt München zu oecupi⸗ 
ren, Inden fie bey dem Einlaß mit hineinges 


drungen. Die Königlich: Ungarifche Adminis 


firations+ Commißion hatte fidy einige Zeit vorz 
her von München hinweg, und, nachdem fie 
ſchon vorher ihre Bagage nach Wien gefender, ' 
nah Braunau begeben. Wir haben bereite 
oben etwas davon gedacht, und finden nicht noͤ⸗ 
thig;-ung hierbey weiter aufzuhalten. Strau⸗ 
bingen wurde auch von den Defterreichern vers 
laſſen und ob fie glei) etwas dafelbft demolirt, 
fo, war es doch lange nicht fo viel, als man in 


E.S. 113 Th. Sf den 
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den Öffentlichen Blättern vorgegeben, daß man 
nehmlich über Gräben und Mauern gang cben 
in die Stadt gehen fönnen: indem man auf 
Borftellung der Bürgerfchafft nicht weiter das 
mit fortgefahren. 

Die gante Kayferl. Armee befand ſich hierauf 
bey Schwäbing‘, wo ein Lager geſchlagen, und 


yon welcher ftardfe Detachements ausgefchicket 


wurden. Ein Theil davon ift hierauf vor die 


fortificirte Stadt Wafferburg gerücket, und ob 


wohl der mit feiner in 1500 Mann beftehenden 
Garniſon dafelbft commandirende Ungarif. Offte 
cier capituliren wollen, fo hat man doch felbiges 
nicht anders annehmen wollen, als daß fich det: 
Conimandant mit der Garnifon zu Kriegs: Gew 
fangenen ergeben ſollen. ? 

Nebſt dem ſchon angeführten fliegenden 
Corps des Benerals St Germain gehöret 
auch ein anders, fo der Rayferl. Parthey⸗ 
Bänger Gefcbrey führen Dieſe letztere 
* ſonderlich von Nuͤrnberg aus bis nach 
Regenſpurg, und deſſen Parthey-⸗Gaͤnger war 
es, welcher durch ſeine unbeſonnene Auffuͤhrung 
dem Kayſerl. Hofe neue Verdruͤßlichkeiten zus 
zichen koͤnnen. Denn als der an die Republic 
Venedig beftimmte Groß-Dritannifche Gefandte 


- der Here Graf von Holderneß mit feiner Ger 


mahlin durch Farenbach paßirte, fo wurde er 
durch gedachten Parthey:Gänger angehalten, 
und zum Kriege Gefangenen gemacht, Man 
finder die disfalls vorgefallenen Umſtaͤnde am 
deutlichften in der Relation, welche gedachter 

J Graf 
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Graf von Holderneß zu Nuͤrnberg d. d. 18 Sept, 
disfalls an ſeinen Hof erlaſſen, und welche fol⸗ 
gender Geſtalt lantet: 

Am 16 langte ich zu Enskirchen 2 Poſten 
von Nuͤrnberg an, wohin ich auch einen meiner 
Bedienten mit einem Wegweiſer fchicfre, damit 
man die Ihore offen halten möchte, Als ich 
mich eine Viertel: Meile von dem Dorffe Zaren: 
bach befand, wo ich frifche Poft - Pferdenchmen 
offte , kam ein anderer meiner Bedienten, der zu 

ferde auf einer Diftanz von meinem Wagen 

‚war, mit 2 Hufaren, die ihn angehalten hatz 
ten, zu mir zuruͤck. Einer von ihnen, welcher 
ein wenig Frantzoͤſiſch fprach, fagte zu mir, er 





wäre im Dienft der Königin von Ungarn, und 
“gehörte zu dem Regiment des Fürften Efterhaft 


unter Commando des Generals Berenflau ; fie 
hätten Befehl, unter Weges zu patronilliren, 
und wolten nach dem nächften Dorfe reuten, 
ihren Officiers von meiner Ankunfft Nachricht 
zu geben. Wie ich mich in dem Dorffe Faren⸗ 
bach befand, erfuhr ich dafelbft, daß diefe Hus - 
faren Sr. Kanferl. Majeſt. gehörten; daß fie 
den Bedienten, den ich auf Nuͤrnberg geſchickt, 
gefangen genommen; daß fie einen Poften von 
dannen mit 30 Mann befeht hätten, und daß 
ich in Gefahr wäre, geplündert zu werden, wenn 
ich weiter gienge, Auf folhe Nachricht ents 
Schloß ich mich, zu Farenbach fo lange zu blei⸗ 
ben , bis ich eine Bedeckung von dem General, 
Grafen von St. Germain, der ein ftarıfes Des 
tachement Kanferlicher Truppen einige Meilen 

Ff2 davon 
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davon commandirte, haben koͤnte. Indem ich 
‚nun an diefen General ſchrieb, kamen 2 Huſa⸗ 
ren und ein Corporal, und fagten mir, ich fol: 
‚te mich mit ihnen in das Dvartier ihres Com: 
mandanten en chef begeben, und fie hätten Be⸗ 
fehl, feinen Oeſterreicher, Engelländer oder 
Holländer paßiren zu laſſen. ch weigerte mich 
folches zu thun; da ich ihnen aber vorſchlug, ei⸗ 
nen Hufaren mit der Perfon, die eineh Brief ar 
ihren General bringen folte, zu fenden, willig- 
ten fie darein. Hierauf brachte mir ein Officier 
am andern Tage, am 17 von dem Grafen von 
St. Germain folgende Antwort ; 

Mein Herr! Ob gleich der Kayfer, mein Herr, 
ſich mit dem Könige von Großbritannien nicht 
im Kriege befinder, fo Fan ich doch, da St. 
Großbrit. Majeſt. mit den Feinden Sr, Kayſerl. 
Mayeft. in Buͤndniß fteht, nicht entfcheiden, ob 
Em. Ercell, Kriegsgefangen find oder nicht, Al: 
fo wünfche ich, daß Ew. Excell. mir eine Schrift 
geben, des Inhalts: Daß, daferne Sie als 
Kriegs: gefangen erfläret werden, Sie fich die 
fer Bedingung unterwerffen wollen. Ich habe 
die Ehre, einen Officier an Ew. Excell. zu fchiz 
fen, der ihnen das, was Ihnen abgenommen 
noch feyn koͤnte, wieder zuftellen laſſen, und 
Sie bis nad) Nürnberg begleiten wird. Ich 
habe auch zu Ew, Excell. Sicherheit einen Paſ⸗ 
feport beygefügt. Ich habe die Ehre zu ſeyn ꝛc. 
Unterzeichner, St. Germain. | 

Der Officer, den der General an mid) ger 
fchicher hatte, gab mir zu erfennen, daß er * 

feh 
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fehl hätte, die erwehnte Schrift von mir zu ver> 

langen. Ich ſtellte ihm die Unmöglichkeit vor, 

dag man den Minifter eines Pringen, der mit 

dem Kayſer, feinem Herrn, nicht ım Kriege. 
wäre, nicht zum Gefangenen machen fönte. Als 
lein die gantze Antwort war, er müfte den has 

Benden Befehlen nachfomnien, alfo, daß ich 
mich gemüßiger fand, folgende Schrift zu uns 
terſchreiben: 


Nachdem ich von den Kayſerlichen Truppen 
angehalten worden, hat der Graf von St. Ger⸗ 
main mir einen Paß unter der Bedingung zu⸗ 
geſtanden, daß, daferne ich durch Se. Kayſerl. 
Majeſt. als Kriegs s gefangen erklaͤret würde, 
ich mic) denifelben unterwerffen wolte; welches 
ich zu Farenbach den 17 Sept, unterzeichnet 


be. ' 

Der Officier verfügte folgends , daß mein 
DBedienter, der zu Fuͤrth gefangen gehalten war, 
wieder in Freyheit geftchlet würde, und er beglei⸗ 
— mich mit ſeinen 4 Huſaren bis nach Nuͤrn⸗ 


| 
So bald der Herr Graf von Seckendorff von 
dieſem übereilten Berfahren des Parthey : Ganz’ 
gers benachrichriget worden, bezeigte derſelbe fo. 
gleich ein hefftiges Mißfallen darüber, und bes 
fahl ihm, nach gegebenen hartem Verweis, an, 
ſo fort zu dem Geſandten zu gehen, ihn um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, die Schrifft wieder zuzuſtel⸗ 
len, und das Mißfallen anzuzeigen, welches 
der Graf von Sedendorff über ſolchem Verfah⸗ 
ren an ſich blicken laſſen. 
f3 Ends 
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- Endlich kommen wir auch zu der Aayferl. 
Armee, wohin auch die Chur » Pfälsifche Au⸗ 
giliar Truppen zu rechnen, welche am 21 Sept. 
v. Düffeldorf und Juͤlich aufbrechen u. ihren Weg 
über Manheim nehmen follen, davon aber, indem: 
wir dieſes fchreiben , nichts weiter befannt worden. 

Was die Frantzoͤſiſ. Armee betrifft, fo haben 
wir in dem vorigen Theile bereits angeführer, 
daß nach dem Libergange des Pringens Carls 
über den Mhein viele Frantzoͤſiſche Truppen fich 
fo gleich wieder über den Rhein gezogen, und, 
daß die Baaden: Durlachifchen Lande bey diefer 

Gelegenheit fehr mitgenommen worden, fonderz. 
Lich in dem fo genannten Unterlande. Die Frans 
zzoͤſiſche Armee gieng nachhero den Rhein wieder 
herauf, und verſammlete ſich diffeits bey Kehl, 
theilte fich aber fodann in 3 Divifionen, Die 
Haupt» Armee führte der Marechal de Coigny, 
welcher fich in gan langfamen Schritten des 
Zages nicht mehr als ein oder zwen Stunden: 
die Straffe hinauf gegen die Seftung Freyburg 
309. Der Duc d’ Harcourt führte ein Corps 
von 15060 Mann , fette, fich mit ſelbigem zu 
Breyſach, um Alt: Breyfach wegzunchmen. Die; 
deitte Divifion,, von ohngefehr 8 bis 16000, 
Mann, führte endlich der Chevalier de Bel- 
leisle, ein Bruder des Marfchalls diefes Nah⸗ 
mens, in dag Kitinger Thal, und diefe Divi⸗ 
fion ift es eigentlich, der man den Nahmender 
Baylerlichen Auldigungs: Armee beylegets, 
Von ieder dieſer Divifionen mäffen wir nun⸗ 
mehro umſtaͤndlicher handeln. ur 4 Ba 
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Mas die im Brißgau befindliche Divifion be⸗ 
trifft ſo hatte fie im Sept, ihe Haupt⸗Quar⸗ 
tier zu Korck. Auf Vernehnen, daß verſchie⸗ 
dene Bauern und Einwohner des Schwartzwal⸗ 
des der Landſchafft Brißgau und andrer der Kos 
nigin in Ungarn Bothmaͤßigkeit unterworffenen 
Orten ſich ſeit des Frautzoͤſiſchen Eintritts im, 
Brißgau ſtarck bewaffneten, ſo ließ gedachter 
Marſchall de Coigny am ıı Sept, ein Patent 
ausgehen, in. welchen allen Einwohnern des 
BSBrißgau und andern Königlich: ngarifchen 
Unteribanen ernfihäfft geboten. wurde, 2 Tage 
nach geſchehener Berfündigung alles im Haufe 
babende Gewehr, von was für Gattung es auch 
immer ſeyn möchte, in die Häufer der Amtleute 

zu bringen , und allda niederzulegen , bey Straffe 
des Todes wider die Verbrecher, und daß ihre 
Haͤuſer verbrannt, und.der Erde gleich gemacht 
werden ſollten Vermoͤge diefes Ediets muften 
ferner, die Amtleute alles Gewehr auf das genaus 
ſte aufſuchen und wegnehmen, welches als heim: 
lich verſteckt, fie zur ihren Nutzen confifciren 
mochten. Gedachtes Gewehr, fo hierauf von 4 
bevaffneren Bauern in dem Haufe eines icden 
Amtmanns zu bavachen, Durffte ohne vorher: 
gehenden Befch! des Marfchalls von Coigni den 
Einwohnern ‚nicht wieder. ausgeantmworfet wer⸗ 
den, und zwar bey Vermeidung einer eremplas 
riſchen Ahndung gegen die Amtleute, Den 
Edelleuten wurde erlaubt, ihe Gewehr zu ihren 
ordentlichen Gebrauch bey fich. zu behalten, ie— 
doch unter der Bedingung fich deffen zum Dach: 

theil des Königs nicht zu bedienen, 
fa Die 
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Die Belleislifeheäuldigungs- Armee mach 


te ſchon weitere Progrefien. Es war, wie ges 


dacht, felbige dazu beftimmer, die fo genannten 
Vorder: Öefkerreichif. Lande in Schwaben . 
im Namen des Kayſers in Befigzu nehmen, Der 
Chevalier Belleisle machte zu feiner Erpedition 
ben der Landvogtey Rothenburg an dem Nedar 
den Anfang. Hierauf nahnı er feine Tour nach 
Villingen, As, Stockach und Aatolfzell 


‚bis an dem Bodenfee, und ließ den Eid. der 
Treue überall an den Kanferl, Commiſſarium 


„en. von Schmidt ablegen. Sowohl die 
Defterreichif, Unterthanen als auch die neufras 


len Staͤnde in Schwaben muften für fein flie 


- 


gendes Corps, welches meift in Kavallerie und 
in etwan 1000 Mann Infanterie beſtand, ins⸗ 
geſamt aber nur 9 bis 10000 Mann ausmach⸗ 
te, die nöthigen Vivres, iedoch mit dem Unter⸗ 
ſcheid fourniren, daß die Oeſterreichiſ. Oerter 
aus Pflicht darzu angehalten, den andern aber 
Scheine auf den Kayſerl. Nahmen uͤber ihre Lie⸗ 
ferung ausgeſtellet werden muſten. 

Am 26 Sept. ritt dieſer General noch ſpaͤt 


“aus, daſige Gegend zu recognoſciren. Als er 


den Tag darauf wieder Fam, ließ er feine Ars 
mee von Zelle weg und zurüd ziehen, fo daß er 
mit felbiner den 20 zu Stühlingen pernoctirte, 
fodann fih nach Waldshut, $auffenburg und 
Sickingen als den fo genannten Waldſtaͤtten 
zuwendete, um diefelbe gleichfalls dem Kanfer- 
lichen Ecepter zu unterwerffen, die fich auch 
durch abgefchickte Deputirte fubmittirten,. Als 

der 
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der Chevalier hierauf ſich mit ſeinem Corps ohn⸗ 
weit Schaffhauſen aufhielt, ſchickte der Ma⸗ 
giſtrat daſelbſt eine Deputation an ihn ab, die 
auf das hoͤflichſte von ihm empfangen und tra⸗ 
ctiret wurde. Ein ander Detachement von 
2000 Mann von dieſem Corps fand ſich darauf 
bey Almersbach am untern Boden-See zwey 
Stunden von Coſtantz ein, und der Chevalier 
von Belleisle, welcher ſich bey Zelle auf dem 
Ried gelagert hatte, und drey Tage allda ſtille 
gelegen, ſchickte einen Trompeter an den Com— 
mandanten und den Maaiftrat, die Stadt zu 
übergeben, da denn- eine nicht geringe Bes 
ſtuͤrtzung inder Stadt entſtand. Die Einwoh⸗ 
ner flüchteren fchon mit den beften Sachen in 
die Schweig, und einige Nachrichten giengen 
fo weit, daß fie meldeten, man habe für Con⸗ 
fufion Feine Uhr mehr fchlagen und Feine Glo— 
cken in der Kirche läuten gehöre. Der Rath 
ließ die Buͤrgerſchafft gleich anfangs auf das 
Marhhaus kommen, und erfundigte ſich erft, ob 
fie auch der Königin von Ungarn treu verbleiben 
wollten, Als fie nun hinzu ſich willig fin» 
den liefjen und deswegen eine neue Huldi— 
gung der Königin ablegeren,, fo beſchloß 
man gemeinfchafftlich , ohnangefehen der ges 
ringen Guarnifon, den Srangofen fich zu wider⸗ 
fegen; man fieng an 70 Canonen gegen die 
©ee » Seite aufzupflangen, ein Joch von der 
Rheinbruͤcke abzumwerffen, und aufabermaliges 

Anmuthen des Ehevaliers de Belkisle es rund 
— und — ‚ daß wenn al⸗ 

F 
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lenfalls ſolches mit Gewalt geſucht werden ſollte, 
man alle moͤgliche Gegenwehr gebrauchen wuͤr⸗ 
de. Die Stadt mochte ſich vielleicht von dem 
Beyſtand der Schweitzer viel verſprochen ha⸗ 
ben: Allein da auf der zu Baden angeſtellten all⸗ 
gemeinen Verſammlung die meiften Deputir . 
gen in ihren Inſtruetionen nur dahin beordert 
waren, ju verlangen, daß man an dem Kanfer« 
lichen und Frangöfifchen Hefe nur Worſtellun⸗ 
gen thun ſollte, damit die Meutralitaͤt der 
Schweiger : Cantens nicht beleidiger würde, 
und daß beyde Höfe dieferhalb ihren comman⸗ 
direnden Gencralg die disfals nöchigen Ordres 
ertheilen möchten; fo ergab fid) die Stadt allen 
Widerſpruchs ohnerachtet am 9 Der. iedoch ſo 
daß der Magiſtrat, nicht aber der Comman⸗ 
dant, die Stadt übergeben har. 

Nebſt Coſtantz machte man nun auch Anflalt 
auf Bregenz , und hoffete, daß fich diefer Det 
gleichfalls bafd ergebeu würde; allein es gieng 
sicht fo leichte an. Der Pring von Elermont 
ſchickte den Abt von Naigenftein dahin, der ſich 
viel Mühe gab, den Dre ohne die Waffen zu 
einer andern Entfchlieffung zu bringen. Er 
shat ihmen die Verſicherung, daß er Gaiſeln 
verfchaffen wollte, die zu Bewaͤhrung feiner 
Vorſchlaͤge bey den Adelbergiſchen Ständen 
verbleiben ſollten. Weil aber alle Guͤte nichts 
verfangen wollte, ließ er ihnen wiffen, daß er 
fie mit Feuer und Schwerdt verfolgen wurde, 
Er that hierauf zum andern und dritten maßle 
einen Verſuch fie zu bewegen, ſich im der Güte 

| | iu 
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zu ergeben, allein alles war fruchtlos. Man 
Heß hierauf fogleih über 12000 Mann anruͤ⸗ 
den, die Bregenzer aber fchienen dem ohners 
achtet alles abwarten zu wollen. Sie haben 
alle Zugänge fehr verbauen, auch beyden Pafs 
fagen eine neue Art von Mafchinen errichten laß 
fen, bey deren Miederlaffung auf einmahl viel 
Volcks zu Schanden gemacht werden fan, 
Seewaͤrts, wo man nur an 3 Orten landen 
fan, haben fie nit nur Schangen aufgewor⸗ 
fen, und fie mit Canonen befegt, ingleichen im 
fogenannten Blochaufe etliche zo derfelben ans 
noch aufgepflanger, fondern auch fonft Anſtal⸗ 
fen zu einer apffern Gegenwehr gemacht, Die 
Scharf: Schügen, deren noch mehr folgen fols 
len, find in zwen Hauffen vertheilet,, deren der 
eine ander fand: der andere aber ander Waſſer⸗ 
Seite Dienfterhun wird. Es iſt auch ein Frans 
zöfifcher Ingenieur vor furgen felbft in Bregentz 
geweſen, ‚der ſich wie ein Adelbergifcher Bauer 
verfleidet gehabt, und Strümpffe zum Vers 
kauff herumgetragen, indeffen aber die Schantz⸗ 
Arbeit betrachtet, und fonft alles ausgefunds 
ſchafftet. Diefer berichtet, daß die Bregen« 
zer, wenn fie bey ihrer Entſchlieſſung beharres 
ten, im Stande wären , den Frantzoſen viel 
Bold zu Grunde zu richten, | 

Nebſt obgedachten drey MWaldftädten, von 
welchen der Chevalier die Huldigung eingenoms 
men, fuchte man auch die Seftung Rhein⸗ 
feiden zu belagern, um einen feften Zuß dafelbft 
zu behalten. Die Stadt ergab ſich von felbften, 
| | das 
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das feſte in den Rhein gelegene Fort hingegen, 
Burgſtall genannt, defendirte ſich zwey Tas 
ge. Die Umflände, fo dabey vorgefallen, find 
folgender geftalt angegeben worden. Amy Sept, 
lagerte fichdie Armee des Ritters von Belleisle 
zu Simeren. Die Frey: Compagnien, melche 
Die Avant : Garde ausmachten, waren an eben 
dem Tage zu Auchendorf. Inder Macht ließ 
diefer General ein Derachement von 300 Dras 
gonern unfer Commando des Dberften Goders 
nour abgehen, Philing zu blogviren, two man 
wuſte, daß fi) 400 Scharff : Schlgen befän. 
den, welhe Mine machten, ſich wehren zu wol 
len. Als gedachter Oberſter es eingefchloffen, 
und feine Difpofitiones gemacht hatte, febickte 
er den Herren Serrieres, Hauptmanndes Dras 
goner » Negiments la Croix, mit einem Tam⸗ 
bour ab, denjenigen, der darinn commandirte, 
aufzufordern. Mach dem gewöhnlichen Com⸗ 
pliment legten die Scharff + Schüßen das Ge⸗ 
wehr nieder, und verlieffen ein Thor, das der 
Dberfte Godernauf durch 50 Dragoner big zur 
Ankunft des Herrn von Belleisle befegen ließ, 
dem der Magiftrat am 10 frühe um 8 Uhr die 
Schluͤſſel überreichte, Am 11, 12 und ı3 ließ 
der Ritter von Belleisle feine Armeeraften, und 
gab binnen folcher Zeit Befehl, den Adel und 
die Magiftrats » Perfonen in der Gegend vers 
ſammlen zu laffen, um dem Kayfer zu huldigen. 
Am 14 lagerte fich der Mitter von Belleisle zu 
Stockach, den 15 zu ZA. In der Nacht vom 


15 zum 160 gab er 300 Dragonern von den Frey: 
| Com⸗ 
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Eompagnien unter Anführung des Herrn Ja⸗ 
cob Befehl, ſich unter Eoftanz zu begeben, wo⸗ 
hin befagter General fich mit anbrechendem Tage 
in Perſon verfügte, Er recognofeirredie Gegen⸗ 
den des Platzes mit 30 Dragonern, worinn 600 
Mann zur Befagung ohne die von dem Lande 
hinein gezogene. Milig lagen. Machdem er fie 
durch den Nitter von Bellerieuy, einen feiner 
Adjutanten, aufordern laffen, erfolgte eine ab> 
fhlägige Antwort. Den ı7 und 18 hielt man 

in dem fehönen Lager an dem Zeller: See Raſt⸗ 
Zag. - Den ıylagerte man fich zu Hiring, den 
20 zu Waldshut , den 2ı zu fauffenburg, und 
den 22 zu Seckingen. In derfelben Nacht wur: 
de Diheinfelden durch die Frey » Compagnien 
auf dem rechten Ufer des Rheins eingefchloffen, 
da immittelft.der Ritter von DBelleisle mit dem 
rechten Flügel feiner Armee nach dem linden 
Ufer marfchirte, Er langte den 23 Sep. mit 
feinem Corps vor dem Plate an, und 
wolte fogleidy über die Rheinbruͤcke in das 
mitten im Mihein, liegende Fort Burgftall 
eingelaffen feyn. Man fchlug aber fein Be> 
-gehren ab: daher muften Tages drauf die 
Grenadiers eine nahe daben liegende Schange 
wegnehmen; mo fie eine Fleine Batterie auf: 
warfen und des Abends um 9 Uhr zu Stande 
brachten. Von derfelben wurde den 25 mit 
Frühem Morgen Buraftall zum erften mal be 
fchoffen. Noch eine andere Barterie hatten fie 
in einem arten nahe hinterm Rathhauſe auf: 
geführer: worauf zwarnur 2 Kanonen gepflan 
| | jet 
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jet funden, aber groffen Schaden anrichteten 
und Brefche legten, daß den 26 früh 6 Gre⸗ 
nadier = Compagnien commandiret wurden, 
- Sturm zu lauffen. - Diefes zu verwehren, zuͤn⸗ 
dete die Garniſon zwar mit Pechringen die von 
den Frantzoſen reparirte Brüde an: der con» 
traire Wind aber trieb die Flamme auf das 
Dach des Schloffes felbft zu, daß fiein Gefahr 
ftunden felbften zu verbrennen, und daher durch 
einen Tambour jfih zur Uibergabe offeriren 
lieffen. Die Garnifon hat in ıso Mann res 
gulirter Mannfchaft von dem Alt» Königserfis 
fchen und Guilayiſchen Megimentern. und etli⸗ 
chen 20 Bauren beftanden. Es iſt eine fchöne 
‚Partie Provifion nebft 15 Kanonen und 2 
Mörfern allda angetroffen worden. Die Ca—⸗ 
pitulation diefes Forts aber beftand in folgens 
den Puncten; 1) daß fi) die Beſatzung zu 
Kriegsgefangenen ergeben; 2) alle Dfficiers mit 
Behaltung ihrer Bagage auf Parole mic Päfs 
fen nad) Haufe gehen koͤnnen; 3) fol das Thor 
des Schlofles eingeräumer und mit einer Franz 
zöfifchen Wache befeget; 4) die Garnifon aber 
den 26 ohne Gewehr auszichen und nach Huͤn⸗ 
ningen gebracht werden, iedoch die Dfficiers 
den Degen an der. Seite behalten; 5) hat alle 
Mund, und Kriegsprovifion, und was nur der 
Königin in Ungarn zuſtaͤndig, ohne Unterfcheid 
dem Königl. Srangöfifhen Commiſſario treu⸗ 
lich eingehändiget und gleich nad) Unterzeich⸗ 
nung der Kapitulation ein Inventarium dats 
über aufgerichter werden müffen, * 
t 
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-- Die zu Berennung der Feſtung Freyburg 
(*) beſtimmte Diviſion unter dem Marſchall de 
Coigny, rütfte unterdeß auch diefem Pla näs 
her. Zu der Direction der Belagerung ward der 
Herr de la Waliere beftimmet, welcher die Bilages 
tung vonMenin, Ypern und Sürncs dirigirce hatte. 
Man fannte diefe Feftung mehr, als zu wohl 
noch von der legten Belagerung d. a, 1713, da 
fie der befanute Graf Harfch als Commandanf 
tapffer defendiret, man fuchte alfo, wie damals 
von der. Schmwäbifchen Seite mit den beyden 
feften Schlöffern und dem fo genannten Saltz⸗ 
büchlein, als der Kommunication unter felbis 
gen wiederum den Anfang zu machen , ohners 
achtet es damals fo ſchwer hielte, daß fie mit 
allen ihrem Gefchüß feine Breſche in den Selfen 
bringen Eonnten, und die damalige Guarnifon 
fo gar an der Spitze der feindlichen Lauff⸗Graͤ⸗ 
ben gegen dem obern Schloffe Pofto faßte, auch 
Davon bis zu Ende der Belagerung Meifter 
blieb, Wie man nun damals fchon von Frans 
zöflfcher Seite alle Gewalt anwenden muſte, 
diefen Plag wegzunchmen, fo verfahe man fich 
auch diefesmal mit einer faft erftaunenden Ars 
tilerie, und 18000 Bauern wurden aus Ir 
2 | fa 
(*) Der General von Damnig commanbirt in fel« 
biger, der Herr von Hagenbach , Eomthur des 
teutfchen Ordens, ift der zweyte Commandant, 
der Dbrifte Defturin commandirt ım Schloffe, 
und Herr Damoval in dem Fort St. Perer und 
Dem Stern. Der Baron von Sobly, Singemeurs 
Dbrift, ; Lieut. commandırt vıer andere junges 
nieurs die fich bey ihm inder Feſtung befinden, 
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faß zur. Arbeit dahin gefchicfe. Am 30 Sept, 
veöffnehe man die Lauff-Öräben, und ams Oct. 
machte man mit der Bombardirung den Anfang. 
Der in dem Orte commandirende General von 
Damnig machte unterdeß zu einer vigoureuſen 
Gegenmwehr alle benöthigre Anftalten, er fol 
gleichfalls mit einer zahlreichen Artillerie und 
Munition verfehen feyn, und die diefalls be⸗ 
kannt gemachte Relation von der Belagerung 
- beftätigee ſattſam, daß man von beyden Seiten. 
einander nichts fpare, wiewohl fie fehr. Frans 
zöfifch lauter: Ä 
Den7 Det. war dag feindliche Feuer noch im> 
mer ftärcfer als das unfrige. An diefem Tage: 
wurde der Sapitain vom Königlichen Artillerie⸗ 
Regiment, de la Roußi, durch einen Canon⸗ 
Schuß getoͤdtet. In der Macht zwifchen dem 
7 und g ward anbefohlen, einen Gang gegen 
die Verlängerung der Haupt » Linie des halben 
Monds durch Sappiren zu eröfnen, und zwar 
bis andas Ufer des Sluffes, und von dar eine 
dritte Parallel: tinie, die an eben diefem Ufer, 
und gegen so Ruthen lang ift, zu verfertigen. 
Niemahls find die Belagerten mit ihrer 
Moufgvererie ruhiger als in diefer Nacht gewe⸗ 
fen, und unterdeffen warın wir doch von ihrem 
bedeckten Wege nur nody 25 Ruthen entfernet. 
Den g ließ das Feuern der Belagerten ſehr nach, 
und wir nahmen ganz deurli wahr, daß wir 
viele von ihren Batterien unbrauchbar gemadıt, 
und fo wohl ihre Bruftwehr als ihre Schieß⸗ 
Scharten ſehr übel zugerichtet harten; es iſt 
auch 
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auch durch unſere Bomben das Feuet an 3 oder 


Orten der Stadt aufgegangen. In der Racht 
zwiſchen dem z und y ſezte man dfe dritte Paral⸗ 
tele iimie untet einem groſſen Feuer der 
Moufgveterie fort. Wir verlohren in folcher 
Macht 45 Dann an Todten und Bleßirten oh⸗ 
ne Offleiers. Den gbaftendie Feinde nur noch 
ungefcht 60 Canonen, fo zu dienen im Stans 
de waren, da [fe vorher gegen 130 derſelben ges 
habe hatten. Diez Sorte, nemlich die Schne⸗ 
fe, der Stern, und der Adler, machen gar 
kein Feuer mehr. Man muß geftchn, daß fie 
bon unſern ‘Bomben getroffen werden, gleich 
als würden fie mit dee Hand hingetragem Man 


Fan uarcheilen, ob unſere Artillerie wohl bedient 


ſey, weil wir mit ieder vonunfern Canonen, eis 
ne im die andere gerechnet, täglich 90 Schuͤſſe 
ihum, An der Macht zwifchen dent 9 und 10 
arbeltete man an den Communicatidnen der 
zweyten Parallel = Linie mit ver dritten, Die 
Feſtung machte mit Bomber und der Mouſqpe⸗ 
terie ein ſtarckes Feuer, tödtere uns aber nur 3 


Mantı, worunter cin Lieutenant von des Rös 


nigs Negiment iſt. Den 10 war man mit Per⸗ 
fectionirung deffen, was man bey Nacht gez 
macht Hatte, befinäftigen Unfer Feuer war 
heftig, Was aus der Feſtung ader mittelmaͤßig. 
Diefes iſt alles, was diefen Theil berrift, und 
nun konnt es auf den Fluß an, welcher abger 
feiter werden wird, und in den Canal Treten 
fol , den wir su dieſem Ende gemacht haben. Als 


le aus der Feſtung heute gekommene Deferteurg 
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flimmen in ihrer Ausfage von dem Merluft. der 
DBelagerten ziemlich überein, daß er ſich zwi- 
ſchen Todten und Bleßirten feit dem Anfange 
unfers Feuers auf 200 Mann erſtrecke. Sie 
fagen aber auch, daß der General von Damnig 
‚ dem ungeachtet verficherte, daß die Sranzofen 
Freyburg nicht erobern würden, weil er einen 
ftarfen Succurs erwartete. Das Elend ift 
nach der Ausfage eben diefer Deferteurs in der 
Stadt fehr groß. Das Pfund Brodt gile 
darinn 5 Sols, und das Pfund Fleiſch 3 Li⸗ 
vres. Die Bürger flüchten fich in die Kirchen, 
um vor den Bomben gefichert zu ſeyn, welche 
viele aufden Gaſſen und in den Häufern tödten, 
Man fager, daf wir morgen bey des Königs 
Ankunft ein groffes Feuer machen werden. In 
vermwichener Macht find wir über den Canal ges 
gangen, welcher unfere Wercke von dem Glar 
cis des Platzes abfondert, Diefe Paffage ges 
ſchahe ungeachter des die ganze Nacht anhultens 
den feindlichen Feuers aus der Moufquererie, 
welches ung 20 Mann theils getödter, theils 
verwundet hat. Man ift gegenmwärtigmit Auf⸗ 
richtung neuer Batterien jenfeit des Canals bes 
ſchaͤftiget, mit defto befjerm Fortgang Brefche 
fchieffen zu koͤnnen. Die Feinde haben noch 5 
Canonen im Schloffe,; 2 in der Stadt, und 5 
Moͤrſer, womit fie von Zeit zu Zeit auf ung 
feuern. In dee Nacht zwifchen dem 13 und 
34 famen 60 Deferteurs, und in der--folgens 
den 30 bey uns an. Die Feinde haben in der 
Macht vom 14 zum 15 drey Ausfälle gethan, 

0: Aa 
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BE ide 10, Mann, welhefiäfo gleichin den 
ie ER juriid, josen, den atdern mit 20 
‘he zuruͤck getrieben wurden, und 





ann, we 
ihren commandirenden Officier verlohren, und 
dem, ‚dritten mit 40 Mann, wovon 7 gerödteg 
wurden, ‚und welche wir bis in den bedeckt 
eg verfolgten. Bey dieſem leztern Ausfal⸗ 
Ich. ben wiran Zodten und Bleßirten 20 Mann, 
worunter 2 Dffixiers, gehabt, Heute, am ı5 Oct. 
iſt uns eine von unfern Batterien durch 2 ſchwe⸗ 
ve Canonen, welche die Feinde auf dem Zwins 
ger zur ligcken der Stadt noch behalten harten, 
nd welche zu verderben uns nicht möglich war, 
brauchbar gemacht worden. ben ietzo iſt 
dem Oberſt⸗Lieutenant des Regiments Picar⸗ 
die durch eine zerſprungene Bombe der Arm 
weggenommen worden. Auf den Sonnabend, 
als den ı7 wird, wie man ſich bie Rechnung ma⸗ 
chet, die Ättaqve des bedeckten Weges unter⸗ 
hemmen werden. Unſere Artillerie thut allen 
nur erwünfchten Effect. Bon den 5o Gang: 
‚nen, welche die Belagerten auf ihren Wällen 
and in ihren Schlöffern hatten, find kaum noch 
5 übrig, welche uns antworten. Ale Wälle 
und das. Glacis des bedeckten Weges fehen wie 
: ‚gebflüger aus, und die Wälr infonderheit find 
dermaſſen übel zugerichter, daß der Feind, wenn 
&, gleich flat der ruinircen Lavetten neue hätte, 
Mic och nicht darauf pflanzen fan. Der König 
iſt geſtern von feinem Ovartier weggereifet, und 
hat ſich zu Pferde bis an die Kapelle begeben, 
wo. Se. Mai. 2 Stunden geblieben, um alle _ 
’ » Gg 2 Atta⸗ 
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Attaqpen zu betrachten, bey welchet Gelegen⸗ 
heit ſich die Artillerie ungemein hervor gerhan 


at. 

Man har dem Platz hierauf fehr ſtarck zuge⸗ 
ſetzet, und es declatirte der die Belagerung 
köommanditende Frautzoͤſiſche General dem Com⸗ 
mandanten ſogleich, er moͤchte ſich ergeben oder 
gewaͤrtig ſeyn, daß der Ort mit feurigen Ku⸗ 
geln heimgeſucht werden duͤrffte. Die Buͤrger⸗ 
ſchafft ließ hierauf bey dem Commandanten 
Vorſtellungen thun, erhielte aber von ihm zuk 
Antwort, er wuͤrde hinfuͤro allen denen mit 
der aͤuſſerſten Härte begegnen, welche fich ums 
terfiehen würden, ferner den mindeften Antrag 
zuthun, immaffen er entfchloffen fey, fih bis 
auf das aͤuſſerſte zu verrheidign. Man fieng 
auch darauf Srangöfifcher Seits an, mit der 
gröften Heftigfeitzu feuern, der König befand 
ſich feldit bey der Belagerung, und cs betradye 
teten Sr. Maj. auf dem Berglein Maria $0s 
retta mehr als cine Stunde diefe Belagerung, 
da fie denn das entfegliche Feuer, fo man das 
felbft machte, nicht mehr wie vor Ppern ein feu 
de joye nennte, fondern ſich jammern lieffen, 
und Drdre gaben, daß die Häufer der Vuͤrger 
mie Bomben und Canonen verfchonet werden 
ſollten. Wir Eönnten dem ohngeachter aber noch 
allerband Betrachtungen über diefe Belagerung 
von Freyburg machen, und aufdie Gedancken 
fallen, 0b nicht erwan ein Coups de politique 
unter der fo lange daurenden Belagerung dieſes 
Platzes verborgen ; wir wollen aber Fünfftig da> 

| von 
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von. etwas gedencken. Inzwiſchen wäre zu 
wauͤnſchen, daß wie 1713 der Spaniſche Sue⸗ 
| a mit Eroberung der Feſtung Freh⸗ 
burg beſchloſſen wurde, alfo auch die gegenwaͤr⸗ 
tige Erpedition zu der. Endigubg der bisanheris 
gen Defkerreichifchen &uccefion Unruhen eben 
ſo gewiß Gelegenheit geben möchte, als die Ein⸗ 
nehmung diefes Plages die Congvette der Proz 
ving Brißgau fo zu reden —5 dürffte. 
Es iſt bey dem Schluffe dieſes Artickels auch der 
Vorſiellungen Erwehnung zu thun, welche der 
- Schwäbifche Kreis wegen der in der. Naͤhe v 
daurenden Bewegungen gemacht. Denn —33 
iſt ein Gutachten einer loͤblichen verſtaͤrckten Irs 
um - Deputation auf den Schwaͤbiſchen 
Kreis⸗ Tage zu Ulmunterms Sept. die gegeria 
wörtigen Angelegenheiten betreffend , bekannt 
worden, welches fo gleich einmuͤthig gebilliget 
worden, und Vim Concluſi erlanget hat. Es 
kamen auch über dieſes bey Gelegenheit der igigen 
Umſtaͤnde in den Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen Lan⸗ 
den, und was dem anhaͤngig, verſchiedene 
Schrifften annoch durch den Druck zum Vor⸗ 
ſchein, als erſtlich Copia Schreihens ader als 
lerunterthaͤnigſte Vorſtellung an Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſt. nomine Conventus. circuli 
Suevici d. d. Ulm den 14 Sept. famme einer 
gleichmaͤßigen Copeyn allerunterthaͤnigſten P. 8. 
an Ihro Kayſerl. Majeſt. eben, dieſer Kreis⸗ 
Verſammlung vom 15 beſagten Monats dieſer 
folgte die Abſchrifft des Kayſerlichen Reſcripts an 
beſagte Kreis⸗Werſamwlung d. d. Frf. 19 
a | —* Gg 3 Sept. 
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Sept. —— Keferipre war ſodann 
ein pro Memoria von dem Kahſerl. Minifter 
ccrm Grafen Truthfeß zu geil: Wurzachan den 
hwäbifchen Kreis. Convent d. d. 22 ejusd, 
eingereichee worden, Endlich fahe man auch 
auf das legt angezogenie Königl. Ungar. E rei⸗ 
ben d. d. 22 Spt, an die Kreis  Verfammliint 
die Copey alerunterehänigften Antwort Schr 
bens an der „Königin von Ungarn Ma. nomine 
onyenty cireuli Sueuici d. d, Ulm 3 Ir t 
welhem nach Vorſtellung der ‚gegenmättigen 
Unftände bey Beſchluß der Vorſchlag gethan 
wird, ob es nicht rathſam ſey, daß die Wär 
dei » Oeſterreichiſchen Sande von Koͤn gl. Ungar. 
Trouppen edacuiret, und mit neutralen Troup⸗ 
pen fo lange beſetzet werden mochten, bis durch 
‚göttlichen Segen ein erwuͤnſchter Friede und 
Vergleich erfolgte, ee en | 
Beſagtes Pro Memorta ift fehr merckwurdig, 
und gehet deſſen Inhalt dahin, zu beweifen, d 
Se Kayſerl. Mai. die Vorder z Defterrricht 
Sande haben angreiffen können, ohne deswegen 
die vondem Schwäbilchen Kreife rw: bite Nett- 
tralität zu verlegen. Man führer in dem ers 
wehnten Memorial, unter andern, folgendes 
on: Es fen unrecht, wenn der Herr Baron 
von Bretlach in feinem Memorial vom 10 Sept. 
‚melde, daß, mwofern mandas Haus Oeſt 
in Schwaben angreiffe, man von Seiten des 
Wieneriſchen Hofes gleichfalls nicht ermangeln 
würde, dasjenige anzufalleh, was der Kahſer 
daſelbſt befige, und daß die Pringen genachten - 
Kreifes, 
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Kreiſes, welche den Einfall in Brisgau vor eis 
nen offenbaren Bruch der Schwäbifchen Meur 
tralität hielten, den Unterſcheid, der zwifchen 
den Staaten fen, die das Haus Defterreich alls 
da befige, und denjenigen, die Sr. Kayſerl. 
Maj. gehöreren, nicht ſattſam erwogen hätten. 
Die Kanferl. Staaten, heißt esindem Memos 
rial, find dem Schwäbifhen Kreife einverleibt, 
fie tragen das ihrige zu allen ordentlichen und 
aufferordentlichen Abgaben mit bey, und folg- 
Lich muͤſſen fie die Neutralitaͤt eben ſowohl mie 


eiln andrer Stand diefes Kreifesgenieffen. Die 


Staaten des Haufes Defterreich hingegen find 
niemals als ein Theil des Kreifes betrachtet wors 
den, oder felbigem einverleibt gemefen. Als 
auch Se. Kayferl, Majeſt. ſich in eine Neutra> 
litaͤt einzulaffen geruheten; fo bewilligten Sie 
feinesweges, daß die Border: Defterreichifchen 
Sande mit darunter folten begriffen feyn. Sie 
erflärten fi vielmehr in der Ratification vom 
ı2ten Januarii 1742 auf das deutlichite, daß 
Sie ſich Ihrer unwiderſprechlichen Rechte auf 
die Vorder - Defterreichifchen Lande, wie Sie 
fich folche bereits in dieſem Tractat voraus bez 
dungen hätten, durchaus nicht begeben würden, 
noch auch die Neutralitaͤt einem Staat zuges 
ſtehen Fönten, den man feinem wahren Herrn 
vorenthalte, und wegen deffen man zum Theil 
‚mit im Kriege begriffen fen ꝛc. _Mibrigens ver> 
fichert man den gantzen Kreis, daß Se. Kays 
ferl. Majeft. nicht nur Ihren Truppen genauefte 

dre ertheilen wolten, die fchärffte_ Manns» 
Zucht zw beobachten, und alles dasjenige, was 
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der Neutralitaͤt zuwider ſeyn möchte, forgfäts 
tig zu vermeiden, fondern Sie wirden auh Des 
to Bana Ofhcia bey dem König von Franckreich 
anwenden, damit fich die Truppen gemeldeten 
Crone diefen Abfichten ebeufalis gemäß brzeigten, 
Man endiget das Memorial dadurch, def man 
fagt, man exwarte alle Hülfe, welche die Tra— 
ctaten wider diejenigen verſicherten, die etwa die 
Grafſchaften Muͤndelheim, und Wieſenſteig 

anfallen wolsen: weil ſelbige cin Theil des Kreiz 
ſes waͤren, und man fie nicht beunruhigen koͤn⸗ 
ge, ohne zugleich die von dem Schwaͤbiſchen 
Kreiſe beliebte Neutralitaͤt zu brechen. 


Don Schweden 


Mi mas vor Solennirären (*) und Ehrenbe⸗ 
I zeigungen Se. Königliche Hoheit, dee 
Thronfolger, gleichwie biganher auf Dero Net: 
fe überhaupt, alſo audy nur letzthin erftlich za 
Lund io Schonen von der Iniverfität, von dem 
Kirchenminifterio, ingleichen dem Magiſtrat 
und. der, Buͤrgerſchaft durch errichtere Ehren 
pforten, Illuminationes, oͤffentlich gehaltene 
Reden, praͤſentirte Carwina, aufgefuͤhrte Con⸗ 
certe und dergleichen mehr bedienet worden: woiff 
der Raum hier nicht verſtatten, weitlaͤufftig zu 
‚seferiren uud Fan anderswo unfländlicher nach 
Belieben angstroffen werden. Man begnüget 
fich hier nut zu fagen , daß Dieſelben, nach Bes 





u ‚, fehung 
C) Es iſt diefes die Fortſetzung zudem, was wir im 
hundert und elften Theil gefchrichen haben. 


Don Schweden, 453 


fehung der. Curioſorum und infonderheit der da⸗ 
figen unterirdifehen Kirche, fich von dannen über 
Chriftianfand endlich nach Carlscron verfügen, 
Daſelbſt hassen Se, Königl. Hoheit Dero Fray 
Gemahlin Ankunft nicht ſo bald erfahren: als 
Diefelben fogleich A in.einer fehr ‚prächtigen 
Chaloupt entgegen gefahren, und Diefelben auf 
dag zaͤrtlichſte empfangen... Sie begaben ſich [04 
denn, voraus; „und. die Cronprinzeßin wurden 
nebſt Dero Suite in prächtigen Chaloupen vol, 
lendgindie Stadt bis au das zu Dero Empfang 
zubereifete Logiment geführet, vor welchem cie 
ne befonders darzu srbauete und mit rochen 
Scharlachenen Tapeten überlegte Brüde war; 
allwo Selbige, unter 3 maliger Abfeuerung der 
Tanonen yon der Feſtung, allen Schangen und 
Bi en und der gantzen Flotte, auc allen das 
felbft unter dem Vice Admiral, Falckengreen, 
liegenden Kriegsfchiffen , wie nicht weniger uns 
ser doppelten Salven aus dem Fleinen Gewehr 
und einem .groffen Freudengeſchrey des häuffig 
verſamleten Volcks, andas tandtraten, Die 
Bürgerfchaft, ingleichen 2 Leibregimenter pas 
tadirten won der Bruͤcke an, bis zum Paleis in 
2 Reihen zu Pferde; durch welche Ihro sion. 
Hoheiten fi dahin begaben. Man fahr die 
gantze Stadt auf dag. herrlichfte illuminiret; 
und man hat zu vielen Luſtbarkeiten bis zu Der 
9 Aufbruch nach Calmar, welcher erfi den 14 
tfolgen wird, Anſtalten gemacht. Des Throns 
sKoͤnigl. Hoheit flattesen hier nochmals bey 

in den Beſuch ab: und darauf has 
ns Damien ſo wol, als Neicherd- 
©5 5 the, 












® 


ik. Bon Schweden. | 


the,’ die Glieder des Konigl. Admiralitaͤtscol⸗ 
fegit, der Herr Gouverneur, Baron von Taus 
be, der Biſchof, Benzelius von Lund, bey dem 
der Thronfolger auch zu und gefpeifer hatte, die 
Geiſtuͤchkeit der Stadt und die Magiſtratsper⸗ 
fon Ihro Königlichen Hoheit die Aufwartung 
emacht. Be NR 
Am 28 Aug. darauf find Ihro Könige. Ho⸗ 
heit der Throns Folger und deffen Gemahlin auf 
dein Schloſſe Drortingholm angelanget , wo⸗ 
hin fich der König zu deren Erwartung anı 25 
erhoben, und des Thronfolgers und Dero Ge⸗ 
mahlin Koönigl. Hoheiten in einem an der Jahr 
ee aufgefchlagenen Gezelt ertwartere. Den der Ans 
kunft hoben St. Majeftät die Prinzeßin aus dem 
Magen und führen Diefelbe im die Koͤnigl. 
Chaloupe. So bald man in Drottingholm, 
weiches Schloß auf einer Inſel lieget, die Koͤ⸗ 
nigl. Chaloupe anfichfig wurde : begab fich der 
bei Königl. Senat, die Reichsraͤthe, frem⸗ 
en Miniſters mit den Dames und dem gantzen 
Hofe, unter dem Schall der Trompeten und 
Paucken/ an die Ste, Ihro Koͤnigl. Hoheiten 
zu empfangen. Nachdem nun des ‚Herrn 
Reichstaths Ehrenpreis Excell. der Prinzeßin 
Koͤnig!. Hoheit im Namen des ganzen Senats 
tomplimentiret; fo gieng der Zug nach dem 
Schloſſe in der ſchoͤnſten Ordnung vollends vor 
fi. "Der König gteng daben zur rechten, bie 
Prinzeßin in der Mitten und der Thronfolger 
zur liucken. Der Prinjefin wurde von 6 H 
fräulcine die Schleppe —— DEBITEL : 
ten giengen die —— crabaunten, nebſt 


et. 


dert hohen Offieiers; gleich wie alle Hoftava⸗ 
liers und Meichsräthe vorher traten, die Kö⸗— 
nigl. Dberhofmeifterin / Gröfin von Strömfeld, 
aber nebſt den Meichsrärhinnen und Hofdames 
folgtän, So bald der Hof durch die'z’rangirs 
ten Gardebataillons ins Schloß kam: wurde, 
nach abgefeuerten Salven, das Signalzur Ta⸗ 
fel gegeben. : Mad) geendigter Tafel ward der 
gantze Hof der Prinzeßin praͤſentiret und zum 
Handkuß gelaſſen. Den folgenden Tag gieng 
der ſolenne Actus der Ertzbiſchoͤflichen Einſeg⸗ 
hung vor ſich; welcher Ceremonie beyzuwoh⸗ 
nen die Reichsraͤthe, fremden Miniſters and 
andere Perſonen vom Range eben vorher ein⸗ 
geladen geweſen. Ihro Koͤnigl. Hoheit wur⸗ 
en gegen Abend in eben der Ordnung aus Des 
ro Zimmer in das zu ermeldetem Actu Benedictio⸗ 
nis zubereitete Gemach unter Trompeten # und 
Pauckenſchall gefuͤhret. Nachdem ſich der 
König zwiſchen beyderſeits Koͤnigl. Hoheiten mit⸗ 
fen inne, unter einem prächtigen Himmel, im 
einem mit goldenen Moir übersogenen Lehne⸗ 
feffel niedergelaffen, und der Hoffich an beyden 
Seiten des groffen Salonsrangiret hatte; wur⸗ 
de das Lied: Komm Heiliger Geiftıc. mit Trom⸗ 
peten und Paucken abgefungen, Gegen deffen 
Schluß trat der Ersbifchof von Junden, Herr 
D. Benzelius, hervor: und hielt eine wohlgefeg- 
te Zrauungsrede. Hierauf flunden der Throns 
folger umd die Eronprinzeßin von dem mit fil- 
bernen Moir befleideten Stühlen, wo Sie bie 
er an beyden Seiten um Ihro Könige. Majes 
ar zeſeſſen, auf: kuleten anf einen ebenfalls 
mit 
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und empfingen folchergefialt, nachdem fie die 
Hände. einander gereichet „ die Bifchöfliche Be: 
nediction, Man. befchloß diefen Confirma⸗ 
tionsartum noch mit einem Lobgeſang: und [07 
denn wurden Ihro Koͤnigl. Hoheiten mit eben 
den Gefolge wieder weggefuͤhret; nur daß ietzt 
der Koͤnig nebitdem Königl. Brautpaar foglcich 
hinter den Pagen vor der übrigen: Suite vor: 
aus giengen. Mac angenommenen Gratula⸗ 
tionen ward zur Tafel geblaſen: worauf ſogleich 
10 befondere Tafeln ſerviret wurden. Die Kös 
nigl. Tafel beftund aus 30 Couverts. An ders 
felben faffen Sc. Majeftöt, der König, in der 
Mitten, die Prinzehßin zur rechten undder Prink 
zur linden, Die Stellen nächft Denenfelben 
hatten zu beyden Seiten die Reichsraͤthinnen 
nachihrer Auciennete occupiret: und neben Ih⸗ 
sen ſaß zur Rechten der Frautzoͤſiſche Aubaſſa⸗ 
deur und die Reichsraͤthe an beyden Seiten; 
wie auch Se. Durchl. der Pring von Yſenburg 
und der Herr Ertzbiſchof. Diefe Tafel war 
mit 210 Schüffeln und mit einem prächtigen 
Diflere beſetzt. Die Hofmarfchallstafel hat 
ten die fremden Minifters und die vornehmſten 
Dames vom Hofe eingenommen. , Der Gas 
pellmeiſter Nömann führte währender Tafel mit 
allgemeinem Beyfall ein auf gegenwaͤrtige Ver⸗ 
mählung eingerichtetes Concert auf. Mit dier 
fen und andern auch noch nad) der Tafel folgens 
den Eereinonien wurde diefe Beylagersfeſtivi⸗ 
taͤt folennifiret. | 

Den 15 Octobr. . erfolgte endlich der praͤchti⸗ 
— | ge 
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ge Einzug Ihro Koͤnigl. Hoheit, der Cronprin⸗ 
zeßin von Schweden, in Stockholm: 
Nachdem Sie Sonntags vorher, den ı ı Oct, 
nebft Dero Gemahl, dem Thronfolger, in der 
Capelle zu Ulrichsthal aus den Händen Dero 
Dberhofpredigers, Docter Hauswolfs, die Coms 
munion empfangen hatten, Se. Mojeftär, der 
König, hatte albereit den 9 Octobr. durch ein 
öffentlich Patent den Einwohnern diefer Koͤnigl. 
Reſidentz befant machen laffen, daß es ihnen 
erlauber ſeyn folte, zur Bezeigung ihrer Freu⸗ 
de, ihre Hänfer zu ifluminiren, und daß Se, 
Majeftät das Vertrauen hätten, die gefreuen 
Einwohner würden fich — 5 — auf ſolche 
und andere Art ihre unterthaͤnige Auſmerckſam⸗ 
feit an den Tag zu legen. Als nun in Stock⸗ 
holm zu diefom ſolennen Einzuge alles beftmögs 
ſichſt veranſtaltet war: fo gefhahe felbiger in 
obgedachtem Tage unter Abfeuerung der Cano⸗ 
nen von den Waͤllen und der Flotte; nachdem 
Ihro Koͤnigl. Hoheiten von den ſaͤmtlichen Hrn. 
Reichs-RMaͤthen und dem gantzen Magiſtrat vor 
den Stadtthoren auf das ehrerbietigſte empfan⸗ 
gen worden. Hoͤchſtdieſelben wurden ſo dann 
von dem gantzen Hofe und dem hohen Adel, als 
Sie in dem alten Schloffe abgetreten, compli⸗ 
mentiret, und mit Glückwuͤnſchungen fo zu re 
den überhäuffer, davon Sie die vornehmften 
überaus gnädig und zierlich beantworte, Die 
Rede, womit der Herr Oberſtathalter und Bar 
ron von Fuchs Ihro Sönigl, Hoheit am Tage 
des Einzugs bewillkommet, verdienet hier inſe⸗ 
riret 
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riret zu werden und war folgendermaſſen ab⸗ 
Bet Een‘ 
_ Mir begegner heute eine der alückfeligften Ber 
ebenheiten meines Lebens, daich die Ehre habe an 
w. Koͤn. Hoh. die allerlebhaftefte und allerehrers 
bietigffe Freude, welche ich wegen Dero gluͤckli⸗ 
then Eintrittsin dieſe Stadt empfinde, zu erfennen 
zu geben. Geſamte Inwohner derfelben vereink 
gen ſich mit mir, um ihre Freude über das Gluͤck, 
welches fie des vollkommenen Wohlergehens ver⸗ 
ſichert, das uns alle die vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten- von Dero Durchlauchtigſten Perſon ver: 
——— um die Wette an den Tag zu legen. 
ie Schwediſche Nation har fid) iederzeit ihren 
Hauptvorwurfdaraus gemacht, fir ihre Königl, 
Häupter eine ehrerbictige Anklebung zu bewah⸗ 
ten, und allemal die ſtaͤrckſten Proben einer un: 
verbruͤchlichen Unterthaͤnigkeit zu bezeigen. Uns 
fer chen folcher Befchaffenheit unferer Hergen, 
Durchlanchtigfte Pringeßin, übergeben wir uns 
ſamt den allen, was mir Foftbarftes und lichfieg 
beſitzen, an Ew. Königl. Hoheit: damit Hoͤchſt⸗ 
dieſelbte ſich deſſen, als eines rechtmaͤßigen Ei⸗ 
genthums, bedienen moͤge. Bey ſolcher Gele⸗ 
—5* wolle Ew. Königl. Hoheit erlauben, daß 
ch mir die Ehre nehme, Hoͤchſtderſelbten die 
Obrigkeitlichen Perfonen diefer Stadt, nebſt 
den Abgeordneren der Birgerfchaft allei demuͤ⸗ 
thigſt darzuſtellen: und wir bitten uns die Be⸗ 
ſchutzung von Em. Koͤnigl. Hoheit mit der aller: 
rieffſten Unrerwerfung aus ic Den ızten hat 
die Banck der Reichsſtaͤnde der Pringefin ein 
vollſtaͤndiges und verguldetes Silberfervice, wel⸗ 
| ches 
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ches auf 30000 Plaran gefchäßet. wird, Jam. um? 
terthänigften. Geſchencke uͤberreichet, welches ſo 
mol von Shro König, Majeftät «als ‚non, bat 
derfeits Koͤnigl. Hoheiten in — 
bemercket worden... Den 19 hat die Suigl 
Academie der Wilfenjehaften durch den Mund 
ihres Praͤſidenten, des Koͤniglichen Cammet⸗ 
herrn und Secretairs, Deren Baron von. Hoͤp⸗ 
ken, ihre Öratulation abgeſtattet. Den z ıflen 
gefchahe es von den Dfficiers der Buͤrgercom⸗ 
pagnien zu Fuß und zu Pferde, Den 22. deB 
Abends ‚harte Se. Ercelleng , der „Herr. Graf 
von Teßin, die Gnade, Ihro Rönigl, Majeſt. 
wie auch beyderfeits Königl. Hoheiten, in feis 
nem mit vielen Statuen befegten und herelic) 
illuminirten Garten, benebft anderen Vorneh⸗ 
men des Hofes an 3 groffen Tafeln prächtig zu 
bewirthen und mit andern Divertiffeniens bis 
nach Misternachr zu unterhalten. - Zu Nykioö⸗ 
ping hat man diefee Einzugs wegen folgende 
Golennitäten angeſtellet: Nachmittags um 2 
Uhr ift die Bürgerfchaft zu Pferde alle überein 
gekleidet mit fliegender Fahne unter dem Schall 
der Trompeten und Paucken auf den Morckt 
gezogen, welches hiernächft von der Bürger 
fchaffe zu Fuß auch gefchehen, Alsdenn haben 
fich der Magiftrat, die Civil» Bedienten und 
Die übrigen Bürger in gehöriger Ordnung unter 
Säufung aller Glocken von dem Marckt nachıder 
Weſterkirche in Proceßion verfüger , dergeftalt, 
daß die Eavallerie die Avantgarde formirer, und 
die Infanterie den Zug befchloffen. In der Kirs 
che ward eine Mufic aufgeführer: und vom 

Probſt, 
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Probſt, Mag. Tyl, eine wohlgeſetzte Rede ge⸗ 
alten, "Hierauf folgte die Anſtimmung des Te 
Deu mit Mufic und unter $öfung der unweit 
der Kirche auf dem Marckte plaeirten Canonen. 
Der Zug gleng ſo denn in gleicher Ordnung nach 
dem Marckt zuruͤck. Daſelbſt gab die Cavalle⸗ 
rie ſo wol als die Infanterie eine doppelte Sal⸗ 
der und die auf den damals auf den Strom lie⸗ 
genden Schiffen gepflangre Artillerie ließ nicht 
weniger ihre -Freudenfaräffe hören. Endlich 
wurden die Feſtivitaͤten gleichermaffen init ver» 
ſchiedenen anderen Luſtbarkeiten, Tractamenten 
und dergleichen hoͤchſtvergnuͤgt beſchloſſen. 
Die Übrigen Geſchaͤffte des Schwediſchen Hofes 
betreffend, fo haben bey den Seßionen/ welche St. 
Majeſtät der König in, Catlsberg zu verſchiedene 
malen halten laffen, des Thronfolgers Sen. du 
“r felbigen gleichfalls beygewohnet, und bey d 
efegenheit ein vortrefflihes Memorial zum Beflen 
der Koͤnigl. Schwerifchen Arniee, als derfelben Gene 
raliffimug übergeben, auch nachher mächft der 
mablin Königl. Hoheit, welche fich gleichfalls 
Garlsberg begeben hatten, bey Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
das Mittagemahl eingenonimen ; woraufbenderfeit® 
nach Dero duſt ⸗ Schloſſe Urichsthal , welches der Kd 
nig hoͤchſtgedachter Cron⸗Printzeßin eigenshümlich ges 
ſchencket, zuruͤck gekehret, und des Tages darauf von 
Jhro Majeſt mit Dero Gegen » Viſite wieder beehret 
worden. Die übrigen Deliberationes des Sena 
find hieraufbloß auf die Situation der Affalren in d 
teutſchen Reiche gegangen, und ob man gleich ie 
wollen, daß Ihro Schwediſche Majeſtaͤt bloß al 
Hertzog von Pommern dem Unions⸗ Tractat beyge⸗ 
treten ſey, ſo iſt doch dason nichts zuverlaͤßiges zu 
| meiien. indem ung verfchiedene Umſtaͤnde diefe 







he noch ſeht unwahrſcheinlich madhen. 
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Von Teutſchland. 


ERST | 

Ä ® A G,n dem Kayſerlichen Hofe befindet ſich 
gegenwärtig eine ziemliche Anzahl 
2% Sranzöfifcheer Minifter , von deren 
Antrag, Forderungen und Anftalten man zwar 
nichts zuverläßiges befannt gemacht , gleichs 
wohl aber aus allen Umftänden fo viel ſchluͤſſen 
Fan, daß man dafelbft mehr mit Kriegs sale 
Friedens⸗Negociationen umgehen muͤſſe. Es 
wäre gewiß etwas feltfames, wenn Franckreich 
— Teutſchen Reicheginen Frieden verſchaffen 
oſſte, und man Fan ſich dieſer ſuͤſſen Einbil⸗ 
dung deſto eher entſchlagen, wenn man erwe⸗ 
get, wie alle Anſtalten darzu vorgekehret wer⸗ 
den, ſo gar den Kayſerl. Printz einer bevorſte⸗ 

henden Campagne mit beywohnen zu laſſen. 
Die Liebe zu den Wiſſenſchafften und das Ta⸗ 
lent, welches dieſer groſſe Printz darzu beſttzet, 
ſoll vermuthlich denfelben keinesweges abhal⸗ 
ten, die Wiſſenſchaft der Helden und die Kunſt 
die Waffen zu führen auch noch zu erlernen 
Es haben fich gedachte Koͤnigl. Hoheit bisher 
noch zu München aufgehalten, an welchem Orte 
53 man 
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man wegen der Zurückehe Ihro Mömifche 
Kanferlihen Majeftät alle nur erfinnliche Freu⸗ 
dends Bezeigungen angeftelle. Unter andern 
hat man 4 Nov. Ihro Majeſtaͤt des Kanfers 
hohen Nähmens »-Zag daſelbſt. in. prächrigfter 
alla begangen , wobey fich in der ganken 
Stadt das Jubel-Geſchrey: Es lebe Sr. 
Maj. der Kayſer Carl VII, unſer Landes» 
Herr und Sürft , ausgebreiter, Er 
Daß die Defterreicher nicht fo gar harte mie 
den Bayriſchen fanden umgegangen feyn müfe 
fen, als man wohl in verfchicdenen Öffentlichen 
Blättern vorgegeben , davon find Ihro Roͤ⸗ 
miſch⸗Kayſerl. Majeftär felbft Zeuge geweſen, 
als ſich Diefelbe letzthin zu Nymphenburg aufs 
gehalten. Sie haben noch, alles in ziemlich gu⸗ 
tem Stande angetroffen, wie fie denn auch die 
Zimmer, welche auf dem Schloffe zu Mine 
chen zur Aufnahme der, Kanferlichen Familie 
Beftimmer find, mit VBelllkuigen in Augenſchein 

genommen, a EN rn 
Weil die Königin in Ungarn bey der bisher 
in Bayern errichteren Adminiftrariong ⸗Regie⸗ 
rung fich- von allen Judiciis und Aemtern hul⸗ 
digen laffen, ſo ſind ale Tribunalien und Gola 
legia der Stade München von den ihnen ſonſt 
gewöhnlichen Departemens und Expeditionen 
auf fo lange fufpendirer worden, bis Sr. Katy 
ferliche Majeftär fie von folchem ihnen aufges 
buͤrdeten Eide wieder entbunden haben wird. 
Doch will man vorher eine Commilßion nie 
derſetzen laffen , welche eine — * 
| ellen 
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fiellen foll, ob die Aufführung aller Affefforen 
dieſer Gerichtshöfe während gedachter Adminie , 
firation auch fo befchaffen gewefn, daß St. 
Kahſerl. Majeftär felbige ferner in Dero Diens 
fin beybehalten können. Denen gemachten 
Anftalten zu Folge find Ihro Roͤm Kayſerl. 
Majeſtaͤt gefonnen, bey einem Fünftigen Feld» 
Zuge ſelbſt mit zugegen gu ſeyn: Bisher har 
ben fie ihre Armee fleißig befucher, und fich al: 
ler der Befchwerlichfeiten untersogen, welchen 
man fo wohl der ſchlimmen Wege, als auch in 
Anſehung der rauhen Witterung unterworfen 
gemefen. 

Am ıoten Nov. trafen aller hoͤchſt gedachte 
Kayſerl. Maj, aus dem Cloſter Allersbad) , wo 
fie übernachtet, zu Vilshofen ein. Sie würs 
den ſich auch länger bey ihren Truppen verweiler 
haben, wenn nicht die getreueften Stände Ihro 
Maj. ſelbſt erinnert, Dero alerhöchfte Perſon 
nicht weiter denen Beſchwerlichkeiten der Wir: 
ferung auszuſetzen. 

Bey den Vorfallenheiten in den Gefchäfften 
des Teutſchen Reichs verdienet vor aflen an; 
dern das pro Memoria, welches der Kanferl, 
Herrn Principal: Commiffarii auf dem Reichs⸗ 
Tage, des Fuͤrſten von Thurn und Taxis Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden, unlaͤngſt bey der Reichs⸗Ver⸗ 
ſammlung wegen des Reichs, General Poſt⸗ 

fer = Amts, welches bisher cin Reichs⸗ 
Hofraths⸗Lehn geweſen, übergeben hat, beybe⸗ 
halten zu werden. Es iſt ſeinem Inhalte nach 
in ſolgenden Ausdruͤckungen abgefaſſet geweſen: 
4 Hh 3 Nachdem 
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Nachdem Ihro Kayferl. Majeft. aus verfchiedenen 
Höchft z erheblichen Urfachen das Meiche ; Generals 
Erb Poſtmeiſter⸗Amt zu einem Fürftlihen Thron⸗ 
Lehn erhoben; fo machten ſich Diefelben durch dieſen 
erzielten Weg eine nähere Hofnung, von Kanferlicher 
Mazeftät und beyden hoͤhern Reichs » Collegiis die aus⸗ 
nehmende Gnade zu erhalten , daß Dero Fürfiliches 
Haus in Anfehung der im Meiche erworbenen vielen 
Dienfte in dem Fuͤrſtlichen Colegio zu Sitz und Stim⸗ 
me um fo eher angenommen und introduciret werde, 
ie weniger diefem Kürftlichen Haufe an den beſtimm⸗ 
ten Reichs/-Geſetzmaͤßigen Reqpiſitis, und der zu 
dern unmittelbaren Reiche: Zürften : Stande gehörigen 
Praͤſtationen genüglicher Erfüllung iemahls was er⸗ 
mangeln koͤnne. Es fey iedermänniglich befannf, 
dag das Reichs Erb — Generalat mit ſeiner an⸗ 
ve. Eigenfchaft eben fo würdig, als nad) dem 

etrag der eingehenden Intraden hinreichend ſey, 
daß das vom Kayſer und Reich damit belehnte Fuͤrſtl. 
Haus Thurn und Taxis ad votum virile in Collegio 
Prineipum abmiftiret , als cin Fürftlicher Reichs⸗ 
Stand an und vor ſich angefchen, und ad preftanda 
Imperii onera gezogen werde, da dem Herkommen 
und den Neiche » Gonflitutionen gemäß für ein zureis 
chendes Requifitum cooptandi Stratum ad Suffragiym 
& Sefiionem in Gollegio Principum gehalten werde, 
wenn derfelbe im Reiche unmittelbar fo begütert und an⸗ 
gefeſſen, daß erden Fuͤrſten⸗Stand mit Ehre und erfleck- 
Jicher Ausfanft führen, und mit einem Sürften-mäßigen 
Anfihlage ad Imperii onnera fultinenda concurriren 
koͤnne. Der Loͤbl. Chur«Mpeinifche Kreis habe dad 
Poſt⸗Generalat noch, che es Feudum majus gewe⸗ 
fen, gleichwohl gegen Errichtung eineg fihern Bey 
trage zu Sitz und Stimme auf der Fürften» Band 
ohnbedencklich angenommen. Das Haus von Thurn 
und Taris habe das Gluͤck gehabt, durch Vermaͤh⸗ 
ungen in die nahe Anverwandtſchaft Koͤnigl. Chur» 

ud Fuͤrſtlichet Haͤuſer einzutreten , und werde ſich ig 
| künftigen 
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Finftigen Zeiten auch mit Ehre und Luftre dabep zu dabey 
erhalten beftreben, Naͤchſt dem koͤnne ſich —* 
Haug vieler Verdienſte rühmen , wohin unter andern 
gehöre, daß mit Verwendung groffer Koften und Eis 
fer das Poſt⸗Weſen zu Beförderung des Commercit 
und Erleichterung des Briefwechſels von Fahren zu 
Jahren verbeſſert worden: wie denn bereits im Jahr 
1741 von dem Herrn Fuͤrſten mit einem jährlichen 
mercklichen Zufage von viel taufend Gulden eine fol; 
che Gemächlichfeit errichtet worden, daß täglich fo 
mohl an ben Kayferlichen , ale Chur» und Fuͤrſtli⸗ 
chen Höfen, und von dieſen an ihre Geſandten, Mes 
fidenten x. correfpondiret, und die fonftigen Koften 
ber Staffetten erfparet werden können. Das Fürftl 
—* von Thurn und Taxis wuͤrde zu neuer Anſtre⸗ 
ckung feiner Kräfte pro bonis de intereffe Imperii auf⸗ 
gemuntert werden, wenn es ſo gluͤcklich feyn folte, 
mit dem Reiche durch einen engern Nexum verbuns 
den zu werden. Das Meich acgbirire dadurch novirer 
etwas, dag ihmdurch eine anderweit Verringer-oder 
Schwächung nicht entzogen werde, und ee ſey offene 
bar, daß hieraus nirgendewo eine verfängliche Con⸗ 
feaven; angesogen werden fonne. 

Die Nothwendigkeit diefe Umftände beyzu⸗ 
behalsen, fan denen nicht verborgen ſeyn, wel⸗ 
chen bekannt ift, wie ſchwer es bisher mit der 
Sutrodurtion der neuen Fuͤrſtlichen Häufer im 
das Fürftl. Collegium gehalten hat, und wir 
erwarten mit Verlangen, zu was eine Hody 
preisliche Meichs» Berfammlung in Anfehung 
der Vorſtellungen des Haufes Ihurn und Taxis 
ſich erflären werbe. 

Eine gantz beſondere Aufmerckſamkeit verdie⸗ 
net hiernaͤchſt die unter denen hochanſehnlichen 
Meichs s Gliedern ſeit einiger Zeit ſich geaͤuſſer⸗ 
te Theilung in Anſehung der gegenwaͤrtigen 

Hh 4 Umſtaͤn⸗ 
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Umftände, in welche das Teutſche Meich vers 
wickelt worden, Es daurer felbige nicht nur 
annoch beftändig fort, fondern fie nimmt auch 
immer mehr und mehr zu , und fo wohl die in 
dem Reiche angelangte Frantzoͤſiſche Truppen, 
als auch dag ziemlich unteutſche Eircular, Ne 
feripe des Marfchalls de Maillebois find aller⸗ 

dings eine Öelegenheit zu Berathſchlagungen. 
‚Die Miniftei der Churfürften und Fuͤrſten 
bey der Reichs-Verſammlung zu Franckfurt, 
welche an dem Unions⸗Tractat keinen Antheil 
nehmen, ſind dahero faſt alle Tage zuſammen 
gekommen, und es haben hierauf gedachte Chur⸗ 
und Fuͤrſtliche Hrn. Hrn. Geſandten, deren hoͤch⸗ 
ſte Herren Principalen fuͤr die Beybehaltung 
der Reichs⸗Neutralitaͤt beſorgt ſind, dem Rays 
ſerlichen Reichs⸗Hof⸗Vice-Cantzler, Herrn 
Grafen von Koͤnigsfeld, Eroͤfnung gethan, was 
ſie an Ihro Kayſerl. Majeſt. wegen der von 
Franckreich am mittlern und niedern Rhein ab⸗ 
zuſchicken geſonnenen Kriegs » Bölder remon— 
ſtrando gelangen zu laſſen gemeynt waͤren, wor⸗ 
auf gedachter Hr. Graf auf geſchehenes Erſuchen 
ſich zur Berichts⸗Erſtattung an Ihro Kayſerl. 
Majeſt gantz willig erklaͤret hat. Hierauf hat man 
fuͤr gut befunden, bey einer der letztern Reichs⸗ 
Raths ⸗Verſammlungen ein Pro Memoria abs 
zufaffen, und es ihm durch die Chur-Mayntzi⸗ 
fche Geſandtſchaft einhändigen zu laſſen, worinn 
unter andern folgend:s  angeführet worden. 
Des Hrn. Neichs . Hof: Vice: Eanglers Excell. 
hätten unterzeichnere Churs und Zürftliche Ge⸗ 
| fandten 
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ſandten bereits mündlich vorzuſtellen⸗ nicht Um⸗ 

nehmen koͤnnen, was maſſen wegen eines 
und andern Vorhabens mit Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegs⸗Voͤlckern Worgaͤnge und Umſtaͤn⸗ 
de ſich aͤuſſerten, welche mit der Reichs⸗Schluß⸗ 
und Berfaffungssmäßigen Neutralitaͤt der ho⸗ 
hen Stände , dannenhero mit Ihro Kanferk, 
Mojeſt. bewährteften Gemuͤths⸗Meynung und 
Reichs Värerlichen Amts » Sorge‘, auch dem 
wahren Reichs : Dberhauptlichen Dienft , nicht 
wohl vereinbarlich ſeyn möchten Denn naͤchſt 
dem, daß von inftchenden ſtarcken Voͤlcker⸗Zuͤ⸗ 
gen zu Waſſer und Land, bey und durch neus 
srale Städte und Feſtungen, auch Gegenden, 
von welchen das Objedtum der ickigen bedau⸗ 
erlichen Kriegs Säufte allerdings entfernet waͤ⸗ 
ve, wofelbft michin die Neutralität undder Ru⸗ 
he «Stand ungefchmählere herrſchen ſolte, fo 
dann zu einer "Sahrs» Zeit, wo nichtin dag Feld, 
ſondern aus demfelben zu gehen gewöhnlich), 
verfchiebenes glaubhaftes zu vernehmen , ja 
durch Beranftalrungen , bevorab mit Schiff? 
und Brücken: Weſen, augenfcheinlich wahrzu⸗ 
nehmen geweſen; entdecke ſich das beſorgte Ab⸗ 
ſehen ausbrücflich und durch eigenen Vortrag, 
wie daß nehmlich diefe und jene Lande, beſon⸗ 
ders längft dem mittlern und niedern Rheins 
Strohm, diefen Winter über zahlreich eigen⸗ 
willig heimgefucht und beleget werden folten, 
ſaͤmmtlich ohne Eurgeldi, hier und dar anbey 
mit mehrerer Empfindung, - Welches denn 
nicht allein Diejenigen Gefandten , deren Höfen 
* Hh5 ein 
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ein ſo Fand verberbliches, als mit nichts zu bes 
fhönendes, und mit den bisherigen Königlichen 
Sranzöfifchen Aeufferungen ‚nicht zufammen zus 
vereintgendes Verfahren angedroher werde, ſon⸗ 
dern auch andere, welche die uͤber dergleichen 
Vorgang zugewartende, ſo wohl allen Staͤnden 
des Reichs gemeinſame, als einem ieden derſel⸗ 
ben nach dem beneficio ordinis bevorſtehende 
auſſerſte Gefahr angeſehen, nicht unbillig in Uns 
ruhe geſetzet, und ſie bewogen, des Hrn. Reichs⸗ 
Vice⸗Cantzlers Ercell. deshalber eine fo nach⸗ 
druͤckliche als noͤthige Vorſtellung zu thun, und 
Sie zu einer allerunterthaͤnigſten Berichts⸗Er⸗ 
flattung an Kayſerl. Maj. zu bewegen. | 
Mit ſolchen vor das Teutſche Reich fo bes 
dencklichen Anftalten und Anforderungen gehet 
demnach die Franköfifche Nation um. Dies 
jenige Mation, welche der Uibergang des Prins 
sen Carls über den Rhein dermaffen hätte er⸗ 
niedrigen fönnen, daß fie um Friede bitten muß 
fen, wenn fie nicht in Teutſchland felbft wider 
Zeutfchland Benftand gefunden, Gewiß ein 
mercfwirdiger Periodus in den Gefchichten, den 
unfere Nachfommen mit eben fo vieler Auf 
mercffamfeit fefen, ale felbige uns ihre Vor: 
fahren tadeln dörffen, daß wir bey einer ſo bes 
quemen Gelegenheit nicht aufmereffamer gewes 
fen. Sie werden: fichy vieleicht niche fg bald 
darein finden koͤnnen, wie c8 zugegangen, daß 
Teutſchland fo leicht wieder in eine Schlafſucht 
verfallen und bey einer Faum entgangenen Gefahr 

fich in eine neue bringen laſſen. Wir wuͤnſcheu, 
u das. 


J 
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daß die Folgen diefer Veränderungen nicht be 
truͤbter feyn möchten, als die wir erlebet, ins 
dem ſich die Situation der Teutſchen Höfe im 
vielen gantz anders befinde als vor einigen Jah⸗ 
ven, | 

Lucan. Lib. II Pharfal. 
'Summum, Brute, nefas, civilia bella, fatemur. 

Se. Kayſerl. Maj. haben inzwifchen an die 
Kürften und Stände des Reichs ein Eirculars 
Mefeript ergehen laffen, daß fie ohne Kanferl, 
Conſens feine Trouppen anwerben, noch viel. 
meniger dergleichen , auch nur als Recruten der 
Königin in Ungarn oder andern Puiffancen zus 
fommen laffen follten, welches Reſcript wir 
fünfftighin in extenfo verfchiedener Urfachen 
wegen beyzubringen bemuͤhet fern werden. 

Den dem Rayferlichen Reichs » Cams 
mer Gerichte zu Weztzlar ift zu merden, 
daß der dafige Cammer + Richter Herr 
Ambeos Scans Friedrich Chriſtian Adeb 
bere , des Heiligen Römifchen Reichs 
Graf von und zu Virmont, Herr 3u Ner⸗ 
fen und Anrath, am 19 Nov. 1744 in 

einem Alter von 60 Jahren Todes verblichen, 
Er war Ehur:Lölnifher Staats: Minifter, 
Dber- Amtmann in Kempen und Ded, Megies 
rungszund Hofraths: Präfident, auch Com⸗ 
mendafer des Ordens St. Michaelis, Kayſerl. 
Geh, Rath und fiit 1742 Kayſerlich. und des 
Meihs Sammer: Richter zu Wetzlar. 

Umftände von feinem Tode werden in einem 
Schreiben aus Wetzlar alfo angegeben: daß 
ur | nemlich 
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nemlich der Herr Baron von Grofchlag am 19 
Nov. wegen des Namens-Tages der rau Cams 
mer: Nichterin, der Gräfin von Biermont, ein 
Traetement und Bal cn Mafqve gegeben habe. 
Nach aufgehobner Tafel hätte der Herr Cam⸗ 
mer⸗Richter par Reſpect mit der Frau von Gros 
ſchlag nur einige Touren, wie'gebräuchlich, ge⸗ 
tanger: worauf ihm übel worden, und er in die 
Lufft gegangen, fich abzufühlen, und weil.ihm 
nicht. beffer werden wollen, eine Chaife gefor- 
dert. So bald diefe gefommen, habe er ſich 
‚mit ‚feiner Gemahlin hinein gefeger, und zwar 
gang herghafft ohne Huülffe, und habe mit dies 
fen Worten: Adieu mon Ami, pon dem Herrn 
von —— Abſchied genommen. Unterwe⸗ 
gens ſey ihm bey dem Herrn von Sonborns und 
des Herrn von Ulmenſteins Hauſe immer uͤbler 
geworden, ſo daß man gantz gemach fahren 
muͤſſen. Auf dem Marckte aber habe er etliche 
mal ausgeruffen Jeſus Maria Joſeph, und fey 
feiner Gemahlin gegen 9 Uhr Abends todt in 
den Schooß gefallen. 

Zu der inftehenden Wahl des Hochſtiffts 
Salzburg, eines der anſehnlichſten in dem 
Teutſchen Reiche, haben fich bereits: verſchiede⸗ 
ne Candidaten angegeben. Die vornehmſten 
darunter find der bis anhero in Rom geſtande⸗ 
ne und nun wieder in Wien eingetroffene Koͤ⸗ 
nigl. Minifire der Graf von Thun, und der 
Graf von Stahrendberg. Ihro Kayferl. Mas. 
haben auch Dero Herrn Bruder den Bifchoff von 
Luͤttich ſtarck recommendiret, und 2 Commiſſa⸗ 

rien 
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cien diesfalls nach Salkburg abgefendet ;, tie 
hingegen von Seiten der Koͤnigin von Ungaris 
der Graf Friedrich, von Harrach nad) Saltz⸗ 
burg zu gehen beordert worden , um der Wahl 
eines neuen Ergbifchoffs inder Qualitaͤt als dero 
Commillarius beyzuwohnen. - Ferner rechnel 
man unter die Gandidaren dieſes Hochſtiffts den 
Biſchoff von: Paſſau. Man will auch, daß 
die von Wien aus mrarfchirte Bataillong von 
Wolffenbuͤttel und Forgatſch nach Saltzburg 
hbeſtimmet ſeyn ſollen, und zwar, wie einige vor⸗ 
geben/ auf Reqpiſition des Domcapitels ſelbſt, 
un ſelbiges in’ feinem Wahlrechte wider alle 
Berinträchtigungen, die man fich von Bayris 
ſcher Seits etwan beſorget, nachdruͤcklich zu 
unterftühen, 


Von den noch dordaurenden 
Krieges⸗Irrungen in 
Teutſchland. 


* Senet. Tragoed. 8. 

»" „© negnorum magis fallax, 

+ „Fortuna benis in precipiti, 

Dubioque nimis excelfa loco. * 
Nunquam placidam ſceptra quietem, 
Certumve [ui tenuere diem. | | 
Alia ex aliis cura fatigar, 

Vexatque animos nova tempeſtas. 


Wir 
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Wi verlieſſen in unſerm vorigen Stuͤtke die 
Deſlevxvoichiſche Armee bey dem Uibergang 
über die Muldau , und liefern uunmehro dne 
darauf erfolgte in feiner Werbindung Pie 
von ung damals gemeldere Eleine Action bey 
Zein kat man umfländlicher folgender Geſtalt 
befannt gemacht; Machdem der General⸗Feld⸗ 
Marfchall » Lieutenant, Baron von Ghilani, 
die geficherte Machriche erhalten daß die bey 
Groß⸗ Temelin geftandene gegenfeitige: Aniee 
den 8 Det. von dar aufgebrochen, und gegen Tein 
im Anzuge begriffen wäre, beorderte er ſogleich 
die beyden Oberſt⸗ Lieutenants, Hebendatig und 
Schwaben, erwehnter Armee auf 2 Seiten mit 
soo Pferden nachzuſetzen. Da ſie aber bis 
Tein, wo ſie nicht nur diſſeits der Muldau die 
Eger gs Macht, fondern y jen⸗ 
ſeits deſſen Arriere /Garde gelagert) ge Kur 
von (nen nichts Antraffen: Ai den 

Groß: Temelin wieder zuruͤck/ und uͤbernach⸗ 
teten dafelbjt, two der denfelben Abend mit det 
DBanduren angelangre Baron Trend in einem ' 
nicht weit davon gelegenen Walde die Macht 
hindurch gleichfalls verblieb. Den folgenden, 
Zag, als den 9, fette fich der Herr General 
Feld-Marſchall⸗Lieutenant mit feinem unter⸗ 
habenden Eorpo wicder in Marfth, und gedachte 
das bey Groß -Temelin ausgeftecfre neue Lager 
zu beziehen, Weil er aber unter Weges vers 
nahm, daß der Gegentheil fich von Tein wieder 
gegen Bechin gewendet, und die ſaͤmmtlichen 
su Groß: Temelin übernachtete Truppen ihm 
| unver⸗ 
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unverweilt nachgefolget waͤrn ſo fand er ſur 
nöthig, die Fuͤhrung des Corps dein General 
Morocz zu äberlaffen, und fich füR’feine Per⸗ 
ſon zu den vorwerts bey Tein ſchon ſtehenden 
Leuten zu begeben." Er fiellte Folglich "die dort 
Befinden Sufaren beftens in tönung , bes 

Dutch einen eigenen Dffieiör die Beſchleu⸗ 
— Marſches des von Wodnian im Ans 
zuge begrifferien Corps, und ſchickte nach der 
mit dem Oberſten Irene getröffenen Abrede 
Tanaft dem Walde, durch den hohlen Weg, 
und die Sträucher bis an den Ziegel»Dfen, ein 
hinf liches Banduren- Detachement un bi⸗ 

ir Antunft der von MWopdtian' ebibarferen In⸗ 
er die in der wor der Bruck aufgeworffe⸗ 
nen Schange poſtirten 200 Feindlichen Grena⸗ 
diers in Allarm zu halten. Die Baͤnduken Bes 
haupteten nicht allein, ungeachter de beftändis 
gen Canonitehs, und des heftigen’ Feuers der 

renfifchen Grenadiers, Die gantze Zeit hin⸗ 
durch den ihnen anvertrauten Poſten mit aus 
hehmender Tapferkeit und gewonnen mir äufs 
ferfter Hazarditung ihres gehen fehot har der 
Air sg Knfanterie ſo viel Erdreich, daß 
ie die feindlichen Grenadiers aus der Schange 
delogirten, zu Ergreiffing der Flucht über die 
Hele nöchigten. fh felöft in die Schänke 
m Rz sau nahe daben gelegene Häufer pos 
flirten, und daducch verhinderten, daß der Ge⸗ 
entheil die Brüce nicht abbrennen fönte, Bey 
Bewandniß der Sache veranſtaltete der 
Seneral⸗Feld⸗ Marſchall ⸗ Keutenant dag 
E. F. 114Ch. Si gehörige 
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gehörige zu einem Angriffe von allen Seiten 
folgendermaflen, daß der General Minski mit 
den Warasdinern und Bannatern auf die Brüs 
fe losgehen, dem Baron Trend nachmarſchi⸗ 
ven, und ihn unterflügen, die Feſtetitziſche Bri⸗ 
gade lincks unterhalb der Stadt, oberhalb bins 
gegen vechts der Efterhafifche Obriſt / Leutenant 
Händlein, ſammt ungefehr 300 Pferden ‚von 
Ghilani und Efterhafi, die Muldau paßiren, 
in der Mitte gleich oberhalb der Stadt die bey- 
den Dbrift: $ieutenants Hebendanz und Schwa- 
be mit ihren Leuten über-den Fluß ſetzen, den 
Feind. von 3. Seiten angreiffen, zu Unterflü- 
sung der Feftetigifchen Brigade der Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant Herberftein, zu Unterflügung des Dberfis 
Sieutenants, Händlein der Dber » Hauptmann 
Lanius ſammt den Sauftröhmern, und zur Er⸗ 
leichterung der von den Ober» Sieutenants Her 
bendanz und Schwaben zu unternehmenden 
Paſſage ıso Mann von dem Bannater Land⸗ 
Bataillon fich gefaßt machen muften. Dieſer 
Difpofition zu Folge rückte die fo wohl rechts 
als lincks detachirte Kavallerie und Infanterie 
näher an den Feind, und der Dberfte, Baron 
Trenck, bemeifterte fi) der Bruͤcke gänglich, 
wodurch dag noch in Tein gelegene zweyte Preuſ⸗ 
fifche Grenadier » Bataillon gemüßiget wurde, 
ſich nicht nur von dannen zurück zu ziehen , fons 
bern auch während der Retirade eine Menge 
Volcks in die Hände der Banduren fallen zu 
laffen, Dem allen ungeachtet vereinbarte fich 
iedoch die feindliche Cavallerie und —— 
A. au 


— —— 


Kriegs » Jrrungen in Teutſchland. 477 


auf der dortigen Anhöhe. Die Banduren folg- 
ten ihr mit unausgefegtem Feuer, und unfer 
eechter Flügel brachte die feindliche Flanque fchon 
in ſehr groffe Verwirrung. Allein da der lincke 
wegen einiger befehwerlichen Defileen einen Ums 
weg nehmen muſte, folglich nicht zu gleicher 
Zeit angeeiffen Eonte, fuchte der Feind hiervon 
zu profitiven, und ftieß nad) Verlaſſung feiner 
in Unordnung gefegten Slangve mit der übrigen 
Macht auf den Oberſt-Licutenant Händlein, 
den er gank gewiß über den Hauffen geworffen 
haben würde, wenn ihm nichr noch zu rechter 
Zeit die beyden Obriſt⸗Lieutenants Hebendanz 
und Schwabe zu Hülfe gefommen wären, Im⸗ 
mittelſt gelung es zwar unferm linden Fluͤgel, 
nad) paßirten Defileen an den Feind zu kom⸗ 
men; wegen der einfallenden Nacht aber, da 
in dem Sinftern Freund und Feind unter einan⸗ 
der geriethen, und fb gar gantze Preußifche Efcas 
drons, die von ung fehr übel empfangen wur⸗ 
den, und bey welcher Gelegenheit. der Rittmei⸗ 
fier, Graf Dohna, gefangen ward, fich mit 
Den unfrigen vermenget haften, wurd zu Vers 
meidung aller Unordnung für nöthig angejehen, 
dieſem Gefechte ein Ende zu machen. Der Kös 
nig von Preuffen rückte zwar von Bechin mit 
einem in 6 Grenadier » Bataillong, 5 Drago- 
ner⸗ und 3 Hufaren » Megimentern befichenden 
Succurs herbey, lange aber erfi um 11 Uhr 
zur Nacht an, da die Sache fchon zu Einde war. 
Indeſſen blieben unfere Truppen doch bis um 9 
Uhr des folgenden Tages daſelbſt, beſetzten 

ah, i 2 Tein, 
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Zein, und bezogen fo dann ihr voriges Lager 
wieder. 

Es zog diefe Fleine Action viele Vortheile 
nach fich, nicht fo wohl wegen ihrer Wichtigkeit, 
als wegen dis Erfolgs, welchen fie gehabt. 
Denn der General Ghilani wurde dadurch in 
den Stand gefesst, gegen Weſſeli zu marfchieen, 
und dir Dreußifche Armer zog fich von Milefchin. 
hinter Zabor nad) Blafchin gegen Eyaslauı zur 
ruͤcke. Bey Miltſchin gerierh der General Ma: 
dafti wieder mit den Preuffen in eine kleine Action, 
und der General Baroniar Fam denn zu rechter 
Zut an, als die Preuffen die Königliche Stadt 
Ehrudin in Brand ftecfen wollten. 

Budweis und das Fuͤrſtl. Schwargenbergif, 
Schloß Frauenberg wurde darauf von dem Ober: 
ften Baron vonTrend eingenommen, welchen Ih⸗ 
vo Maj. die Königin wegen feiner Verdienſte zum 
General⸗Major erhoben. Ben Budweis zeig 
ten fich die Banduren auf eine gantz befondere 
Art, und fonderlich auch dadurch, daß, als eini- 
ge von ihnen, die bis an Hals durch dir Muldau 
gewartet, elendiglich zu Grunde gegangen, ſelbi⸗ 
ge doch in ihrem letzten Athem noch das Feldge⸗ 
ſchrey Maria Thereſia von ſich hören laſſen. 
Tabor eroberte der Koͤnigliche Ungar. General⸗ 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant, der Baron von Ghi⸗ 
lani, mir feinem unterhabenden Huſaren⸗ und 
Croaten Corps, und es iſt davon eine weitlaͤuf⸗ 
tige Beſchreibung denen oͤffentlichen Blaͤttern 
einverleibet worden, die wir aber hier nicht bey⸗ 
bringen koͤnnen. 

Die 
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Die Königl. Ungar, Armee war unterdeffen _ 
am 15 Der. die Muldau über 5 Brücfen ohne 
| ; paßiref, und die Preuffen heiten ihr 
Lager bey Ehlumer den Tag vorher verlaffen, 
—* gegen den Czaslauer Kreis gezogen. 
ile rückte auch das Saͤchſiſche Auxiliar⸗ 
Corps immer näher. Es gieng über Nosmies 
hal und Milin, einen in dem Berauner Kreife 
6 Meilen von Pilfen, und 2 Meilen von der 
Muldau gelegenen Flecken, undes war eigentlich 
an diefem Orte, wo c8 die Muldau paßirte, 
Der Herkog von Weiffenfels hatte fich vorher 
mir dem Prinzen Carl zu Woſſeczan unterredet, 
undam 22Oct. erfolgte hierauf die Conjunction 
mit der Defterreich, Armee, welche ſich am 23 
zu Janowitz lagerte. Am 24 ſtunden die Saͤchſ. 
Truppen bey Hodietitz. Der Marſch geſchahe 
in einer Colonne, und die Poſition der Armee 
blieb auf eben die Art, alſo daß der rechte Fluͤgel 
zu Hodietitz an den lincken der Offterr. Armee 
ſtieß welcher ſich von dar bis nach Work ers 
ſtreckte. Gegen Mittag erhielt man Nachricht, 
daß es fhien, als wenn die Preuß. Armee ihre 
Situation ändern wolle, Denn fie machtenicht 


Basteln gegen den General Mada⸗ 










aus deſſen Corps die Avantguarde der Kön, 
gar, Armee beftund, fondern man merckte 
auch daß die Bewegungen der Preuffen den 
. Finden Flügel, den das Saͤchſ. Corps Truppen 
ausmachte, zu bedrohen ſchiene. 

Wir werden am befien thun, wenn wir das 
darauf erfolgte aus dem diesfalls eingeſendeten 
Au; 50% Jour⸗ 
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Journale umſtaͤndlich hier beyzubringen bemuͤ⸗ 
het ſeyn werden. 

Der Hertzog hatte ſich alſo dieſen Nachrichten 
zu folge um 3 Uhr nach Mitternacht zum lin⸗ 
en Flügel der Armee begeben. Se. Hochfürftl. 
Durchl. fanden wegen der Preußifchen Bewe⸗ 
gungen für gut, eine Verſtaͤrckung von 2 ı Eſca⸗ 
drons und 6 Bataillon zu verlangen, welche der 
Prinz Carl ihnen unter Anführung. des Gener 
ral : $ieutenants Bernes zufchickte, worauf noch 
ein anders Corpsvon 14 Eſcadrons unter Com⸗ 
mando des General: $ieutenants St, Ignon, 

und von 6 Ungarifchen Bataillons, fo der Ge 
neral⸗Lieutenant Piccolomini zuführte, aufler 
dem General Nadaftifchen Hufaren Corps zu 
Bedeckung der Flancke des Auxiliar⸗Corps, nach: 
folgte. Man blieb auf beyden Seiten etliche 
Stunden lang einander betrachtend ftchen, und 
es ward nur von den Hufaren gefeuert, welche 
von beyden Seiten an einander festen. Endlich 
wendete fi) der König von Preuffen lincker 
Hand, und hernach auf einmal rechter Hand, 
fich nach feinem alten gager zu Benefchan wieder 
zu ziehen, welches er durch einen Marfch in 4 
Eolonnen bewerckfichigte. Am 26 kam der Pring 
Earl in Begleitung der Pringen von Gotha, 
Waldeck, Birkenfeld, der Generals Bernes, 
Ppilibert, Nadafti, ꝛc. bey Sr. Hochf. Durchl. 
zu Mittage zu Hodietig zur Tafel. An chen 
dem Tage langten die 10 Grenadier: Compa⸗ 
gnien und die Kriegs: Munition an, welche der 
General; Major von Wilfter herzufuͤhrte. ci 

| e 
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Kieß auch zu gleicher Zeit der erfte Puld Tarta⸗ 
rifcher Fahnen des Oberften Blendowski zu uns, 
Den 27 vernahm der Hergog durch Briefe von 
dem Printzen Carl aus Janowitz von eben dem 
Tage, daß er gefonnen wäre, ſich zu Biſtritz zu 
lagern, S. Hochf. Durchl. befchloffen. hierauf, 
die Pofition des Aupiliar -Corpg ändern zu laſ⸗ 
fen. Die beyden andern Pulcks der Tartariſchen 
Fahnen langten an dieſem Tage bey uns an, 
nachdem der unter dem Oberſten Wilezewski auf 
die Nachricht, daß man ſich zu einer Action an⸗ 
ſchickte, die gantze Nacht marſchiret war, um zu 
uns zu kommen. Den 28 marſchirte das Au⸗ 
xiliar⸗Corps in 2 Colonnen von Hodietitz nach. 
Dwoczowitz. Es zogen 21 Eſcadrons von der. 
Armee der Königin unter Commando des Ger 
neral⸗ Lieutenants Berneg bey der Colonne, die. 
unfere Eavalleric ausmachte, voraus; 300.0, 
ſterreichiſche Hufaren aber und die 3 Pulds un: 
ferer Tartarn vor der Infanterie Kolonne, Un: 
fere 10 Örenadier- Compagnien dienten der Ba⸗ 
gage, die in einer dritten Colonne zog, zur Be⸗ 
defung. Die Pigqvers machten die Arrieres Gars 
de, und. die Feld⸗Wachten folgten der Egpipage 
der Armee. Der Herkog nahm fein Dvartier zu 
Konopitfch, einem dem Grafen Wreby gehörigen 
und eine halbe Stunde von der Stadt Beneſchau 
gelegenen Schloffe. Den 29. hielt die combı- 
nirte Armeein ihrem $ager um Beneſchau Raſt⸗ 
Tag. Der General:Dvartiermeifter deg Prinz 
sen Carls kam nad) Konopitfch, Ordre von dem 
Hertzoge zu holen, um mit dem General: Dvarz 

Ji 4 tier⸗ 


48: Bon den noch vordaurenden 
tiermeifter Bon Neubour das noͤthige zu den Anz 
falten des fernen Diarfches zu verabreden, da: 
die Armee des Bringen Garls den folgenden Tag 
vor Biftrig und: Diebiſchau und das Auxiliar⸗ 
Eorps unfrer Truppen , die z Cavallerie⸗ Regi⸗ 
menter St. Ignon, Würtemberg und Bircken⸗ 
feld, dazu gerechnet, die dev General⸗Keutenant 
Graf von Bernes , commandiret fortruͤcken fols 
ten; und der General: Major Bechini wird auf 
den 31 cben die Route halten. Den zo verließ 
der Printz Carl ſein Lager zu Biſtritz, und vers 
legte es nach Diebiſchau. Der General⸗Lieute⸗ 
nant von Feſtetitz ſtieß mit 2 Huſaren⸗Regi⸗ 
mentern zu unſerm Auriliar: Corps, welches 
auch ‚der Oberſte Baron von Trenck, mit den 
Banduren und andern Truppen, gegen 1000 
Mann an der Zahl, that, die der Herkog vor 
aus gehen Tieß, | 
Den 31 Deck. lagerte fich hierauf die Auris 

liars Armee bey Diebiſchau. Der Marfch der 
Truppen gefehahe in z Colonnen, und die Dası 
gage folgte in-2 andern, Vor der nfanteriz 
zogen 10 Grenadier⸗Compagnien. Die 3 Oeſt. 
Eavalleries Regimenter, St. Ignon, Bircken⸗ 
feld und Würtemberg, fo wohl als die 3 Pulcks 
Zartarn, nahmen am den Ufern der Saffawa 
ihren Zug, Alle Pigqvers und die groffen Wach⸗ 
ten machten die Arriere: Garde, und die Egpis 
page ward durch die Wachren des alten Lagers 
begleitet, Trzebelitz, 3 Stunden von Conopiſcht, 
war der Ort, den der Hertzog zum Haupt⸗ Qvar⸗ 
tier erwehlte. Das Corps der 1800 Bandu⸗ 

* 5 2 ren 
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ben die der Oberſte, Baron von Trend, coms . 
mandiret, defilirte vor Sr. Hochf. Durchl. 
Sie erſchienen mit Grenadier⸗Muͤtzen, Säbeln 
und andern Gewehr, fo fie dem Fuſelier⸗Regi⸗ 
ment von Ereuß ;u Budweis abgenommen’, fo 
wohlalsdie 10 Fahnen welche dem Roßſchweiff; 
als derordentlichen Sahne dieſer Milis, unter 
Bortretung ihrer Janitſcharen⸗Muſic folgten. 
Sie marſchirten in jhöner Drdnung und mit 
fehr guter Contenance, und 400 von ihnen hatz 
ten Pferde. Der Herkog empfieng Nachricht, 
daß die Prauffen, weldye auf die Stadt Königsz 
ſaal den Anfallgewaget, durch die darinn befinds 
liche Garnifon abgetrivben worden. Es fam 
ein Rapport von dem General: tieutenant, Bas 
ron von Feſtetitz, welcher berichtete, daß, nachdem 
die Preugifche Armee ihr Lager zu Piffeli den 
vorhergehenden Tag aufgehoben,cin groffer Theil 
von ihr den Marſch gegen die Elbe richtete 
Durch einem Bericht von dem General Ghilani 
aus Kuttenberg unterm 3 7 vernahm man, daß, 
als das fliegende Lager von 4 Infanterie / und fo 
‚viel Eavallerie: Regimentern unter Commando 
des General: Majors Naſſau gegen Colin gerüs 
cket, das Defterr. Detachement unter dem Obriſt⸗ 
Lieutenant, Baron von Schwaben, für dienlich 
erachtet, fich nach Kuttenberg zu ziehen. Den ı 
Mov. verließ unfere Auxiliar Armeeihr Lager zu 
Trzebetitz. Alle Truppen, Cavallerie fowohl als 
Infanterie/ marfchirten in einer Eolonne, und die 
Artillerie nebft der Bagage in einer andern, gegen 
die Saſſawa. Man gieng über diefen Fluß auf 
saure; TH 2 Bruͤ⸗ 
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2 Bruͤcken, der einen zu Sternberg fuͤr die Trup: 


pen und der andern zu Belifchau für die Egvipage, 
Zehn Grenadier-Compagnienmachtendie Arriere⸗ 
Garde der Infanterie, und 2 Tartariiche Pulcks 
dievonder gefammten Eolonne, da immittelſt der 
dritte um felbige herum flangvirte. Die Piqvets 
und die Feldwachten dienten der Eqpipage zur 
Bedeckung. Man fchlug das Lager in den Ge 
genden von Rattai in dem Caurzimer-Kreife, rech- 
ter Hand der Saſſawa. Derrechte Slügelreichte 
an das Dorf Smilswiza, und der linde an die 
Stadt Rattai, wo der Hergog das Haupt »Dvarz 
tier nahm, und ſich in das Gräfliche Kinskiſche 
Schloß einlogirte. Se. Hochf. Durchl. vers 
nahmen nach Dero Ankunft durch einen Rapport 
von dem General⸗Lieutenant, Grafen Nadaſti, 
aus Teinig vom 3 1, daß die Preuffen, nachdem fie 
ihr Lager zu Dnespeck bey Pilfeli aufgehoben, und 
die Brücke zu Borzitfch ruiniret, ihre Garniſon zu 
Prag'bis auf 18 Bataillons verſtaͤrcket hätten. 
Der General: Lieutenant, Baron von Feftetig, bes 
richtete an Se. Hochf. Durchl. von Steim unter 
eben dem dato, daß die Preuffen am 30 in 3 Co 
Ionnen marfchiret wären, wovon die eine ſich gegen 
Prag gewendet, und zu Hirzim Poſto gefaffer, die 
beyden andern aber von Piffeli nah Schwartz⸗ 
Koſteletz gezogen. Den 2 Nov. vernahm man, 
daß der König von Preuffen fich für feine Perſon 
zu Swoyſchuͤtz befände ; daß der Feld⸗Marſchall, 
Graf von Schwerinbey Zasmuck poftirt ftünde; 
daß das Corps unter Commando des Generals 
Majors von Naffau die Elbe zu Colin 5* 
e5 
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wäre; daß die Preußifche Armee fich gegen Boͤh⸗ 
miſch⸗Brod auf den Marfch begeben würde, und 
Mine machte, ihn ferner gegen Podichrad nehmen 
zu wollen. Gegen Abend berichtete der General⸗ 
Lieutenant von Feftetig aus Camersburg an den 
Herkog, daß die Colonne, die fich am ı diefes von 
Hirzim auf den Marſch begeben, von dem Prin⸗ 
sen Leopold von Anhalt: Deffau commandiret 
würde, und daß fie ihren Marfch zu Mittage bis 
nach Nitfchau fortgefeßset, welches auf dem Wege 
‘ von Mimburg gegen die Elbe iſt. Preußifche 
Deferteurs fagten uns, daß man bey dem Auf: 
brud) der Armee am 30 Det. 8 Megimenter gegen 
Prag geſchicket hätte, von deren einem fie unter 
Weges defertiret; damals wäre das Gerüchte ges 
gangen, daß die Eavalleriegegen Schlefien mar: 

chiren folte, und daß die Sin Berlin zur Garni⸗ 
* befindfiche Regimenter die Winter⸗Quartiere 
zu Prag haben würden. Uibrigens wäre der 
Mangel fehr groß beyihnen, welches die Urſache 
zu den öftern Defertionen wäre, die immer noch 
anhielten. Am Morgen erhob fid) der Hertzog 
nad) Janowitz, dem Prins Earl eine Vifite zu 
geben, Se Hochf. Durhl. befahen die Defterr, 
Armee, die Sie in fehr gutem Stande fanden, 
Am 3 erachteteman für gut, die combinirte Ars 
mee an diefen Tage annoch ausraften zu laffen, 
die Ankunft der Egvipage zu erwarten, die der 
üblen Wege halber noch nicht zu uns kommen 
Fönnen, undden Truppen defto mehr Zeit zu laffen, 
fi) zu dem Marſch auf Morgen anzuſchicken. 
Der Printz Carl kam in Begleitung der ag = 
ri, en 
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— — — — — — — — — 
ſten Generals ſeiner Armee in das Haupt⸗ Dvarz 
tier zur Mittags-Tafel. Der Hertzog ließ ihm 
unſer Auriliars Corps ſehen, eine Linie vor der 
Mahlzeit, und dieandere bey feiner Rückkehr, und 
die beyden Chefs bezeigten ihre Zufriedenheit über 
die Drdnung und dag gute Anſehen der Soldaten, 
nachdem fie foviel Strapatzen ausgeftanden, die 
durch die rauhe Witterung ſowohl, als durch die 
unbeqvemen und uͤbeln Wege verurſachet worden, 
die man durch die Gebirge und durch fumpfige 
und faft unwegfame Orte nehmen müffen. Dem 
allen ungeachtet habenwir. bis isonur eine Fleine 
Anzahl Kranke, die zur Rattai verpfleget werden, 
Die 3 Pulcks Tartarn defilirten auch vor Ihro 
Durchl. fowohl als die 10 Grenadier: Compas 
gnien die der Oberfte von Pird) commandiret, und 
halffen bepderfeits zn dom Vergnuͤgen, das Ihro 
Durchl. überhaupt über die Schönheit der vers 
ſchiedenen Corps Truppen, welche unfere Auxi⸗ 
liar⸗Armee ausmachen, bizeigten. Es kam an 

dieſem Tage ein Rapport anden Herkog von dem 
General : Lieutenant, Baron von Feſtetitz, unterm 
2 diefes aus Camersburg, welcher meldete, daß 
an diefern Tage frühe um 10 Uhr die Preuffen 
noch bey Boͤhmiſch⸗Brod poftirt geſtanden; der 
König hätte ſich inder Stadt befunden ; feine Ars 
meecampirte zwiſchen 2 Moräften, und erftreckte 
fih von Sinnetſch bisan Liblitz: ein Theilfeiner 
Eavallerie wäre zu Swolmirz poftirt, und feine 
Hufaren zu Klutſchow. Er meldete ferner, daß 
20 Preuß. Defertcurs feit den vorigen Abendzu 
ihm gefonmien, Am 4 frühe verlichdie ir 


u 
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irre Armee ihr Lager, um gegen Zasmuck, z 
Meilen 








len won Kuttenberg , zu rücken, Unfere 


Truppen, die 21 Eftadrons Defterreichifche Eas | 


"3000 Mann ausmachend , die der 
neral⸗Lieutenaut/ Graf von Bernes, und 
der General» Major Bechini commandiren, und 
8 Baraillons ihrer Infanterie, nehmlich ı von 
Schulmburg, 1 von Daß, 2 von Halten, 
und 4 von Efterhafi, 3600 Mann zuſammen, 





unter Commando des General Lieutenants, 


Fuͤrſten Piccolomint und des Gerraf- Ma⸗ 
jors Hogenau, darunter begriffen, niarfehirten . 
im 2,Eolonnen, und die, Bagage fofgte in z 
andern» Eolonnen -ihnen auf eben dem Wege 
nach Zehn Grenadiers + Compognien zogen 
vor der Equipage, und die; Pulcks Tartarn 
waren um die beyden Colonnen hart. Die 
Pigvets und die Wachten des alten Lagers mad) 
sen die Arriere / Garde, Der Herkog nahm 
das Haupt⸗ Dvartier zu Zeiffora ‚und der 
"4 Earl das ſeinige zu Widgetz/ eine Kalbe 
tunde von Zaemuck 
Am Mod, verließ die combinirte Armee 
ihr Lager, um gegen Kuttenberg zu ruͤcken. 
Der Hertzog nahm ſein Qpartie zu Widjitze, 
eine kleine Stunde von Cziſſow, und eine Meis 
fe von nur » gedachter Stadt worein fich der 
‚Carl legte. Den 6 hatte ſich der Ge 
neral?tieutenant, Graf Nadafti, mir der leich⸗ 
ten Reuterey bey Kaurzim poffirer ‚ dem rech» 
tem Slügel der Preuffen gegen über ‚ denen bie 
Communication mit Prag und diſſeits der * 
2 | abge⸗ 
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abgeſchnitten iſt: indem der General⸗Lieutenant 
von Feſtetitz mit einem Theil der Huſaren zwi⸗ 
ſchen den beyden Fronten zu Cottuchau poſtiret 
iſt; der General Ghilani aber ſich mit ſeinem 
Corps zu Alt⸗Kolin vor dem rechten Fluͤgel der 
combinirten Armee über Kuttenberg befindet, 
und die Banduren an der Fronte vertheilt ſte⸗ 
hen, die Worpoften zu bewahren. Das flies 
gende Corps des General⸗Lieutenants Naſſau 
betreffend, verfichert man , daß es vorgeſtern 
noch auf der andern Seite der Elbe gewefen. 
- Einige Stunden hernach vernahm man durch 
die Berichte des Generals Feſtetitz, daß die 
Preußiſche Armee nach. der Ausfage der Defers 
teurs , 70000 Mann ſtarck, in 2 Linien diffeits 
der Elbe in den Gegenden von Kolin camıpire, 
welches ihren lincfen Flügel, der dem. rechten 
von der combinirten Armee entgegen iſt, decke. 
Den 7 ließ man die Dvartiermeifter der combi⸗ 
nirten Armee abgehen , das Terrain von ber 
Fronte zu recognofciren, das man durch Navis 
nen und Anhöhen, welche beyden Armeen gleich 
viel vortheilhaft, coupirt fand. Der Herkog 
ward benachrichtiget, daß der gröfte Theil der 
Preußifchen Infanterie cantonnirte, und daß 
fie das Dorf Groß» Shell fortificirten, wo des 
Königs Dvartier wäre. Se. Hochfürftl. Durchl, 
ſchickten 2 Pulcks Tartarn, das Corps des Ges 
neral > Lieutenants, Grafen Madafti, zw vers 
ſtaͤrcken, der linder Hand der Elbe auf der 
Prager : Straffe poftirct ift, und von dem Prins 
gen Earl begehret hatte, durch ein Detachement 

| von 
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von dem General Feſtetitz, welcher die Avant⸗ 
Garde hat, unterſtuͤtzet zu werden. Gegen 
‚Abend bemerckte man eine Bewegung von Sei 
sender Preuffen, die fie gegen Kolin zu richten 
ſchienen. Am 8 gab man dem Herkoge Nach» 
richt, Daß das Preußifche , Pardubig gegen 
über, auf der andern Seite der Elbe geftande» 
ne Corps ſolchen Poſten verlaffen hätte, um 
gegen Semie zu rücken, welches mit der Bes 
wegung, die man ihre Cavallerie diefen Mor: 
gen diffeits von Teinig gegen Kolin hat machen 
ſehen, übereinfönme. Man empfieng zu gleis 
cher Zeit über Ehrudim und Alt: Kolin Nach» 
richten , Daß, die Vorflädte von Kolin durch . 
Dreußifche Dragoner und Hufaren, auch einige 
Infanterie, befessee wären, und daß fie über 
diefes Truppen in verfchiedene auf diefer Seite 
gelegene Dörfer geleger, welche fie hierauf ge 
gen Abend wieder verlaffen, und daß ihre Ca⸗ 
vallerie gegen Groß: Gbell marfchirte, vor wels 
ches fie 2000 Pferde in Schlacht⸗ Drdnung ges 
fieller, den Marfch der Infanterie zu bedecken, 
und uns ihn nicht mercken zu laſſen. Auf dies 
fe Bewegungen der Preußifchen Truppen rückte 
ber General Feftetig an, fie zu attagviren, trieb, 
als er auf ein Detachement ihrer Cavallerie ge: 
ſtoſſen, ſolches in die Flucht, und nöthigte es, 
ſich zu dem Gros der Armee zu ziehen, und fich 
hinter die Infanterie zu fegen, von welcher der 
General Feſtetitz verſchiedene mahl das Feuer 
aushielt , wodurch fie einen Mann der feinigen 
tödreren , und 2 Pferde verwunderen, Derges 
vr | genithels 
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gentheilige Verluſt war weit groͤſſer, und man 
führte g Mann von ihnen als Gefangene, auſ⸗ 
fer 18 Deſerteurs, hinweg. Der Hertzog ver 
legte fein Qvartier nach Malefhau, bey Kut- 
renberg defto näher zu fenn 5 das Anriliars Korps 
aber blieb in feinem vorigen. $ager. Bey Ein⸗ 
bruchder Nacht dom 8 zum 9 machten die Preuf- 
fen Bewegungen; ‘die wir wegen ımtergehens 
den Tages und enrflandener Nebel nicht beobach- 
ren Fonten, und man erfuhr erſt am g Bormits 
tags um 10 Uhr durch die Berichte von dem 
General: Hentendrie Ghilani, daß fie ihr dager 
aufgehoben haͤtten, und die Elbe über verſchie⸗ 
dene zu folchem Ende geſchlagene Bruͤcken paſ⸗ 
firten , nachdem fie die Bagage vorher gegen 
Teinitz gefchieket, und ſtarcke Detachemens zu 
Groß-Gbell, Loſſan und andern benachbarten 
Drten dirfeits des Strohms gelaffen, Am 10 
waren die Preuffen mit ihrer gangen Armee die 
Elbe paßiret, alſo, daß fie diſſeits Feinen Po⸗ 
ften mehr haben, als zu Kolin und Pardubitz, 
wo fie ſtarcke Detachemens Infanterie haben, 
dieſe beyde Städte zu behaupten; die fie mit 
Palliſaden umgeben und mit fchwerer Artillerie 
befegt haben, Der Herkog ertheilte Befehl, 
daß man die nöthigen Difpofitiones vorfehren 
folte, unfere Auxiliar-Truppen den folgenden 
Tag gegen Eraslau marfchiren zu laffen. 

Am ıı Mov, verlich die Armee, weiche der 
Herzog commandieer, ihr Lager bey Widjitze, 
um es in die Gegenden von Czaslau zu verle 
ger, wo Er. Hochfuͤrſtl. Durchl, a 


var⸗ 
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Wartier nahmen. Der Marſch geſchahe in 3 
Colonnen, wobey die General⸗Lieutenants von 
Birckholtz, Polen; und Graf Bernes, die Ca⸗ 
vallerie, und die Generals $ieutenants, Graf 
Renard, Fürft Piccolomini und Jasmund, die 
Infanterie führen, Die 3 Pulcks Tartarn, 
Die wieder zu uns geftoffen waren, convonirten 
die Egpipage, und die Arriere- Garde beftund 
aus den Pigvers und den Feld⸗Wachten. Den 
12 marfchirte unfere Armee in 2 Eolonnen von 
Cjaslau nach Cholditz, einem auf-eine halbe 
‚Meile von der Elbe und 2 Meilen von gedach> 
ter Stadt gelegenen Flecken. Der Herkog 
nahm fein Dvartier in dem der Gräfl, Thunl⸗ 
ſchen Familie gehörigen Schloffe, Den 13 hiels 
ten wir zu Cholditz Raſt⸗ Tag. Die Armee _ 
des Pringen Earls marfchirte gegen Teinitz, 
welchem Drre gegen über fie fich diſſeits lager⸗ 
te, und es blieb nur ihe Corps de Reſerve um 
Kuttenberg herum zur Bedecfung folcher Stadt, 
wo Se. Durchl. Dero Qvartier haben, Alle 
‚Kundfchaften von der Situation der Preuffen 
brachten , daß die Linie, die fie von Kolin laͤngſt 
"der Elbe bis an Königsgräg gezogen, annoch 
wäre; daß ihr König fich zu Bohdanck befäns 
de, wo er 1600 Mann einruͤcken laffen, und 
daß 2 Bataillons von Königsgräg nach Nachod 
‚marfchirten, denen, wie man fagte, verfcjies 
dene andere folgen folten. Der Pring Earl 
kam in das Haupt» Dvartier, fi) mit dem Herz 
Koge zu umferreden, und mit Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. die bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
NM.E.S.114Th. Kk erfors 
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erforderlichen Difpofitiones. zu treffen... Den 
‚14 Mov, Diefen Abend rückte der Oberſte Bucs 
cow, der zu Chrudim poſtiret iſt, mit feinem 
Detachement gegen die fleine Stadt Zezemitz 
an, und nöthigte die Preuſſen, fie zu verlaffen- 
Den 15 ließ. der Bring Earl feine Armee wie⸗ 
der aufbrechen , ung näher zu. bommen, und 
nahm jein Dvartier zu Breloch, das eine Stun⸗ 
‚de von Choldig gelegen. Der Oberſte Buccow 
berichtete , daß bey feiner Annäherung gegen 
Kunicsg und Niemſchitz die Preuffen dieſe Po⸗ 
fien fo fore verlaffen härten, um ftch nach. Par⸗ 
dubig zu retiriren, wo men: befchäftiget- wäre, 
das Magazin wegzubringen. Den 16 Nach⸗ 
mittags, empfing der Hertzog Nachricht, daß 
die Preuffen, nachdem fie Nimburg und Podie⸗ 
brad geräumer,, mehr nicht als 6 Bataillons 
zu Kolin gelaffen, da fie den Reſt nebſt der Ar- 
tillerie und Bagage hinweg gezogen, und daß 
fie alle Truppen von ihrem rechten Fluͤgel defilis 
sen licffen „ um ihren lincken zu verftärcfen, wel 
‚cher an Pardubig reihe, Se Hochfuͤrſtl. 
Durchl. recognofcirten diefe Bervegungen, und 
‚als Sie bemerdet, daß eine Paffage der Elbe 
zu Smiliga durch ein Preußifches Bataillon bes 
ſetzt wäre, das eine Verfchangung an dem ans 
dern Ufer des Strohms gemacht , und ein Stuͤck 
zu deren Vertheidigung hätte, commandirten 
‚Sie 100 Grenadiers, und lieffen 4 Erüden 
von unfrer Artillerie herbey bringen, welche das 
Preußiſche Stüd fo fort auffer Stand zu dienen 
feßten , und die Truppen diefes Poftens —— 
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ruͤck zu zichen noͤthigten. Man lich hierauf 
gegen 30 Huſaren alda durchfeßen, welche vers 
fchiedene Todte fanden, den Reſt der Fluͤchti⸗ 
gen zerfireueren, und einige Pferde, Zelte, umd 
andere Bagage , fo fie dafelbft fanden, mirfich 
wegführten. Den 17 frühe kam der Oberfte 
Wilezewski, der die vorhergehende Nacht mie 
einem Detachement von so Tartarn die Elbe 
paßirer war, das Terrain auf jener Seite die 
fes Fluſſes zu recognoſciren, wieder zuriick, dem 
Herköge Bericht zu erſtatten, daß, da er durch 
verſchiedene Dvartiere der Preuffen gejogen, er 
bemercket hätte, daß fie, fo wohl die Infanterie 
als Eavallerie, in den Dörfern längft der Elbe 
tantonnirren; weil aber fein Wegweifer entwi⸗ 
fcher, hätre er fich genörhiger gefehen , wicber 
umzukehren, und hätte, da er auf feinem Ruͤck⸗ 
wege 8 Cüraßiers in einer Mühle angerroffen, 
ſie fo fort entwafnen, und mit ſich nebſt dem 
Gewehr und den Pferden fortführen laſſen. Ex 
Lvraͤſentirte diefelben zugleich au Se, Hochfuͤrſtl. 

Durchl. Prenfifche Deſerteurs fagten aus, ihre 
König befändefich in einem Dorfe bey Parduz 
bie; man härte nach folchem Plage die Artille— 
tie gebracht , die zu Kolin gewefen, und 12 
Mahn Bon ieder Compagnie arbeiteren ohne Uns 
rerlaß an deffen Befeftigung 5 die Wachten wäs 
fen überall verdoppelt, und übrigens bielte der 
"Mangel am Brot Immer noch an, fo wohl als 
die Krandheiten, immaffen bey einer Compag⸗ 
hie bis auf 20 Kranke waͤren. Sie fügten 
hinzu, das Corps des General: Lieutenants von 
a Kfa Naſſau 


3 
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Naſſau wäre zur Armee wieder geftoffen,, und 
es wären ben felbiger auch Truppen angelanget, 
die von: den in Schlefien befindlichen detachirel 
worden. Der General» Lieutenant, Graf Nas 
dafti, berichtete an den Hertzog, daß die Preuß 
fen Nimburg und Pobiebrad verlaffen, und die 
Dafelbft poftiret gemefene Detachements; nad) 
Pardubitz gefender hätten, wohin fie aleicherges 
Kalt die meiften zu Kolin befindlichen Truppen 
ruͤcken lieſſen. 

Am.ıg Nov, lieg der Printz Earl feinen lin⸗ 
den Flügel gegen Herrmanmieftig marſchiren. 
Sein Dvartier blieb inzwifchen zu Breloch. 
Das Aupiliar» Corps hielt an diefem Tage zu 
Choldig annoch Raſt⸗Tag, und man machte 
die noͤthigen Anftalten zu dem durch die beyden 
Chefs auf den folgenden Tag verabredeten 
Marſche. Der Herkog ließ durch den Dberfls 
Lieutenant, Baron von Dyheren, den Dre res 
cognoſciren, wo man projectiret hatte, bie 
Paſſage bey dem Dorfe Telfchig zu verfuchen, 
und es ward die Difpofltion dazu an eben dem 
Aberrd gemacht. Diefem Anfchlage zu Folge 
fchicfte man Abends um 9 Uhr den Generals 
Lieutenant, Grafen von Schulenburg, mit dem 
Train Defterreichifchee Artillerie und -den Pons 
tons ab, ſich zwifchen Zdechowitz und Kwaletitz 
zu poſtiren. Der General» Major von Haxt⸗ 
haufen gieng:zu gleichen Zeit aus dem Lager zu 
Cholditz mit 26 Compagnien unfrer Grenadiers, 
und 3 Defterreichifchen Compagnien, unfern 
Pontons, 2 Haubitzen, 4 ſechs / pfuͤndigen und 

22 drey⸗ 
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22 drey-pfündigen Canonen ab, und machte 
auf 2 Slinten » Schüffe von Telfchig Halte. Die 
6 Bataillons , welche diefe 29 Compagnien 
formieten, wurden von den Oberſten Münchom 
und Pirch, den Dberft » kieutenants Dieden, 
Schlegel, Gersdorf, und dem Major Gfug 
commandirer. Es war den 19 frühe um 4 Uhr, 
- als diefe Truppen an dem angewieſenen Orte 
anfamen. Man placirte fo fort die Artillerie 
dergeſtalt daß die Kanonen die Preuffen, davon 
2 Bataillons über den Fluß zwifchen Telfchig 
und einer Stutteren poftirt waren, in der Fronte 
und von der Seite faſſeten, und man ließhieranf _ 
arbeiten, die Pontons ins Waffer zu bringen, 
Die Schildwachten machten alsbald $ermen, 
und das Feuer aus ihren Canonen und der 
Moufgneterie ward higig, welches unfere Ars 
beiter aushielten, ohne einen Schuß zu thun, 
Als dem ungeachtet der Graf von Schulenburg 
feiner Seits die Attagve gleichfals anfangen 
laffen, brachte man die vörderften von unfern 
Grenadiers auf den beyden Attaqven zu Schifr 
fe, und faum hatten der Dberfte Pirch und et> 
lihe Defterreichifche Grenadier « Compagnien 
den Strohm paßiret, um in das Holg am jens 
ſeitigen Ufer zu ruͤcken, als es zu einem higigen 
Gefechte auf beyden Seiten fam, Die Preuffen 
thaten länger als 3 Viertel: Stunden einen fehr 
tapfern Widerftand. Zwey ihrer Bataillons 
famen den beyden erftern zu Hülfe; allein das 
geoffe Feuer unfrer Batterien zerfireuete fie al- 
lerſeits, fo wohl als einige Efcadrons ihrer Ca⸗ 
Kfz vallsrie, 


/ 
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vallerie, die ſich nicht getraueten, zu ihnen zu 
ſtoſſen. Unfere Truppen giengen alfo auf 2 

Bruͤcken über die Elbe, und die Defterreicher 
auf 3 andern , welche alle zwiſchen $ und 9 
Udhr frühe gefchlagen waren. Wir verlohren 2 
Canoniess und 7 Grenadiers. Der Capitain 
Arnimb von der Artillerie ,. gs Canoniers und 
14 Mann zu Fuß wurden biegitt, wie auch 
verfihiedene Artillerie + Pferde, indem unfere 
Barterien das Feuer der Preußifchen Moufgver 
gerie in einer Diſtanz von so bis 60 Schrüten, 
welches bie Breite des Strohms an diefem Drte 
iR, ausgehalten. Der Verluſt der Preuffen 
muß weit anfehnlicher ſeyn, weil man über 60 
Zodte aufder Wahlftat fand, und man bringt 
ihre Verwundete Trupp » weife herbey. Die 
beyden Chefs der. combinirten Armee nahmen 
diefen Abend ihre Qvartiere in dem Dorfe 
Chrtſchitz, und lieffen ihre Truppen an den His 
ben von Teinitz campiren. 

Am 19 Mov. ift die combinirte Armee bey 
Zelfchiz über die Elbe auf 4 Pontons: Brüden 
gegangen, Die von dem Aupiliars Corps aus: 
gezogene Grenadier » Compagnien unter Com⸗ 
mando des General : Majors, Barons von 
Harthaufen , und die Königl, Ungarifche von 
dem Feld: Marfchall: Lieutenant, Grafen von 
der Schulenburg , tommandirte Grenadiers 
haben den Angriff gethan, und find zu ſolchem 
Ende fucceflive auf Pontons überfeget worden, 
bis eine der Bruͤcken inzwifchen zu Stande ges 
kommen. Ob nun wohl diefen Poften — 8* 
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felbft befindliche Koͤnigl. Preußifche Bataiflong, 
als ı von des Königs, und ı von des Prinzen 
von Preuffen Regiment zu Fuß, einer guten 
Stunde lang zu mainteniren gefuchet, und ein 
ſtarckes Feuer gemacht ,„ fo find doch felbige 
durch die Tere obiaer Grenadier-Bataillons, 
mit Benhülfe des Artillerie genöthigee worden, 
gegen Pardubig zu weichen, michin der combi⸗ 

nirten Armee die freye Paſſage über die Elbe zu 
überlaffen; wie denn die Truppen beyder Corps 

gegen Mittag ſaͤmmtlich deftlirer gewefen. Der 

dabey auf Seiten des Chur» Sächfifchen Auxi⸗ 
liar, Corps gehabte Verluſt erſtrecket fich niche 

über 6 bis 8 todte Grenadiers. 

Den 20 Ilov. nahmen die beyden Chefs der 
combinirten Armee ihe Dvartier in der Stadt, 
die man fo wohl als Kolin den vorhergehenden 
Abend hatte einnehmen laffen, nachdem beyde 
Orte von den Preuffen mit groffer Eilfertigfeit 
geräumet worden, Den 2 ı mapfchirte die com⸗ 
binirte Armee nach) Scheſchelitz, einer Eleinen 
Stadt eine Meile von Teinig. Der Pring 
Carl logirte fich allda ein, und der Hertzog 
nahm ſein Dvartier zu Gontſchitz, weldjes nicht 
weit Davon lieget. Der Generalztieutenanf, 
Graf von Schulenbyrg, ward mit einem Der 
tachement Infanterie zu Chlumetz poftiret, und 
1000 Pferde zu Kladerubs der Generalztieutes 
Hans, Graf Nadafti, bey dem Dorfe Piſeck, 
und der Generalstieutcnant Ghilani zur linden 
der Elbe zu Lunydlanhy. Die Banduren wur: 
den in Kolin geleget. Die Dreuffen waren eis 

sta ne 
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ne Meile von uns gelagert, alſo, daß ihr rech⸗ 
ter Fluͤgel an Woßitz und der lincke an Wi⸗ 
ſcherowitz reichte. Zu Starawoda waren gooo 
Mann von ihnen poſtiret. Die von Kolin, 
Teinitz, Nimburg und Podiebrad ausgezogene 
Truppen wendeten ſich nebſt 2 Cavallerie⸗Re⸗ 
gimentern, insgeſammt unter Commando des 
General⸗Lieutenants von Naſſau gegen Koͤ⸗ 
nigſaal, und machten Mine, als ob ſie den 
Weg auf Neu⸗Biczow nehmen wolten. Die 
beyden Pulcks unſerer Tartarn, unter Anfuͤh—⸗ 
rung der Oberſten Schodzinski und Wilczewski, 
ſind nach ſolchen Gegenden poſtiret, ihre Be⸗ 
wegungen zu beobachten. Der Oberſte Blen⸗ 
dowski aber hat ſich zu Mapno poſtirt, das 
Gros ihrer Armee zu recognoſciren. Am 22 
hielt die combinirte Armee in ihrem Lager bey 
Schiſchelitz Raſt-Tag. Den 23 verließ die 
combinirte Armee ihr Lager zu Schiſchelitz, und 
lagerte ſich nach einem Marſche von einer Mei⸗ 
le, der aber wegen des fetten und ſumpfigen 
Ecrdreichs ſehr beſchwerlich war, in den Gegen⸗ 
den von Chlumetz, wo die beyden Chefs das 
Haupt⸗Qvartier nahmen. An dieſem Tage er⸗ 
hielt man Nachricht, daß die Preuſſen die Vor⸗ 
ſtaͤdte und das Magazin zu Pardubitz in Brand 
geſtecket, die Bruͤcken ruiniret, und, wie fie 
vorher zu Nimburg auch gethan, die Proviſion 
in den Fluß geworffen, worauf ſie ſich zuruͤck 
gezogen. Der Oberſte von Buccow berichtete, 
daß er um y Uhr in der vergangenen Nacht von 
der ducch die Preuffen verlaffenen Stade Pars 
en dubig 
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dubitz Befis genommen hätte, und daß feine ers 
fte Sorge gewefen wäre, das Feuer löfchen zu 
laffen, und dasjenige, was die Flammen ver: 
fihenet, annoch zu rertem Die Kundfchaften 
von dem Marſche der Preußifchen Truppen 
brachten, daß das Gros ihrer Armee den vori⸗ 
gen Abend dergeftalt poftire gewefen, daß der 
finde Flügel an das Dorf Libirfchan rechter. 
Hand der Elbe ftieffe, wo der König fein Qvar⸗ 
tier hätte, und daß ihr rechter Flügel feine Po- 
fition gegen die Stadt Mechanik bey dem Fleinen 
Fluffe Biftrig gerichter Hätte, welche letztere Bez 
megung gefchehen wäre , die Conjunction des 
Eorps unter dem General» tieutenant von Naſ⸗ 
fau zu erleichtern, dag durch die ſtarcke Mär 
fine und in guoffer Eilfertigkeit bis an Meus 
Biczow geruͤcket iſt. Der Oberſte Wilczewsi, 
welcher den Preußiſchen Truppen auf ihrem 
Marſche gantz nahe folget, bekraͤftigte eben die⸗ 
ſe Berichte, mit dem Beyfuͤgen in ſeiner Rela⸗ 
tion, daß Menſchen ſo wohl als Pferde durch 
ihre ſchleunige Retraite ſehr mitgenommen waͤ⸗ 
ren, Die Berichte des Oberſten Blendomwsfi 
enthielten, daß von der Preußifchen Armee, 
nachdem fie fi) in 2 Colonnen gerheilet, die 
eine ihren Weg aerade nach Glas nähme, die 
andere aber von Nechanig über Smirſchitz folgs 
te, und Tag und Macht marfchirte. Den 24 
blieb die combinirte Armee in ihrem Lager zu 
Ehlumez. Man brachte einen Major und 18 
Preußiſche Cuͤraßiers ein die der Oberſte 
Diendowsfi, als fie fouragiren gegangen, mit 

| fs Pferden 
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Pferden und Gewehr aufgehoben und zu Ge⸗ 


fangenen gemacht. 
Den 25 Nov. ſetzte die combinirte Armee ih⸗ 


ren Zug gegen Koͤnigsgraͤtz fort. Die Saͤchſi⸗ 


ſchen Auxiliar-Truppen marſchirten lincker 
Hand in 2 Colonnen, und lagerten ſich eine 
Meile von Novimiefto bey Chlumeg, wo fie feit 
dem 23 poftiet geftanden , in den Öegenden von 
Kratenau , einem der Kinsfifchen Familie ges 
hörigen Dorf. Der Herkog logirte fich in 
das Schloß, der Pring Earl aber nahın fein 
Dvartier zu Dobrenig. Der Generals tieutes 
nant Ghilani meldete an Se. Hochfürfiliche 
Durchl. daß auffer dem am 23ten gefangenen 
Preußifchen Major ſeine Hufaren auch einen 
Eapitain des Negiments von Wallrawe, 2 Jaͤ⸗ 
ger, und einige Becker, aufgchoben hätten, 
Durch einen Bericht von dem Oberſten, Das 
ron von Buccom, vernahm man , daß er bey 
den Einzuge in Pardubig Mittel gefunden, eis 
nige Defen, und über zoooo Scheffel Haber, 
3000 Scheffel Korn, und 2000 Centner Mehl, 
von dem Feuer zu retten. Er meldete zugleich, 
daß die Preufkn ihren Marfch gegen Libezan 
und Königsgräg fortgefeget, und daß verſchie⸗ 
dene ihrer Regimenter, die ſich zu Nedielitſch 
befänden, Ordre hätten, fi) nach Schlefien zu 
begeben. Die Hufaren ſo wohl als unfere 
Tartarn bringen immerzu Öefangene und Beu⸗ 
te von ihnen ein, Den 26 wurde der Marſch 
der combinirten Armee auf cine Meile von dem 


vorigen Lager forrgefegen An diefem Tage 


nahm 
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nahm der Herkog fein Qvartier zu Libezan, wo⸗ 
bin der lincke Flügel gerichtet war, und der 
Dring Earl das feinige zu Stöffer, eine Stuns 
de von und. Man will verfichern,. daß die 
Preußische Infanterie die Elbe zufochanig pafs 
fieet fen, und die Cavallerie zu Schmirſchitz 
und Jaromirz, und daß ihr Zuruͤckzug immer 
noch mit fehr groffer Eilfertigkeit fortdaure, 
alfo, daß fie ales, was nicht folgen fan, den 
leichten Truppen Preis geben, welche unter 
Eommando des Dberfisfieutenants, Baron von 
Schwaben, fie zu beunrubigen über die Elbe 
gegangen find, fie durch befiändige Scharmuͤ⸗ 
sel abmatten, und ihnen viel Volcks abneh- 
men, aufler daß fie die Deſertion erleichtern, 
die gröffer .als iemals iſt. Unfern Tartarn ift 
in dergleihen Scharmüßeln ein Pferd gerödtet 
und cin anders verwundet worden. Den 27ten 
hielten uufere Truppen in ihrem $ager um Libe⸗ 
zan Raſt⸗Tag. An diefem Tage verlieffen die 
Preußifchen Truppen, dayon der Meft diefen 
Morgen die Elbe paßiret ift, die Stadt Kb; 
nigsgräß, nachdem fie ale Brücfen dabey, die 
zu ihrem Uibergang gedienet , ruiniret. Der 
Pring Earl fchickte fo fort ein Detachement von 
. feiner Avants Barde unter Commando des Ges 
nerals tieutenants, Grafen von Schulenburg, 
ab, von befagter Stadt Beſitz zu nehmen, und 
die Brücken wieder herzuftellen, um die leichte 
Reuterey, welche den Preuſſen nachfeger , vers 
fiärden zu fönnen, Man hat zu eben dem En; 
de den General» Lieutenant, Grafen Nadafti, 

mis 
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mit ſeinem Corps nach Koͤnigshof und Kralo⸗ 
widwar geſendet, und die Banduren ſind heute 
abgegangen, die Elbe zu Schmirſchitz zu paſ⸗ 
ſiren, die Preußiſchen Truppen zu beunruhigen 
und abzumatten. Der Oberſt⸗-Lieutenant, Bas 
ron von Dyherrn, welchet die Bewegungen der 
Preuffen auf dir andern Seite der Elbe zu bes 
obachten ausgegangen, berichtete diefen Abend 
an den Herkog aus Czernochitz, daß der Gene⸗ 
ral Bodenbrugg den Fluß mit einem Eorps Ca⸗ 
vallerie und Infanterie um ı Uhr Nachmittags 
paßirct wäre, daß nad) der Ausſage der Baus 
ern, welche die Preuffen zu Wegweiſern ger 
habt, das Gros ihrer Armee gegen Skalitz und 
Nachod marfchiret wäre ; daß die Eroaten anz 
ietzo mit 200 Hufaren über die Bruͤcke zu Czer⸗ 
nochis giengen, und daß die Vor: Truppen von 
dem Madaftifchen Eorpe zu Schmirfchig eine 
halbe Stunde hernach gefommen, als die Preuſ⸗ 
ſen von dannen abgezogen: zu Jaromirz hätten 
fie nech einige Truppen , und alles wäre von 
folcher Seite auf dem Marfche, ob zwar fchon 
ziemlich weit von dem Strohme. Den 28ten 
marfchirte die combinirte Armee gegen Könige: 
graͤtz, und der Pring Karl nahm.fcin Dvartier 
allda. Der Herkog ließ die Auriliar- Truppen 
bis an Schmirfdyig vorrüden, und nahm fein 
Dvartier in dem Dorfe Hololaw, woran uns 
fer Lager gieng, indem die übeln Wege jenfeit 
der Eibe, wo faſt nicht fortzufommen , Se. 
Hochfl. Durchl. bewogen, die Truppen noch difs 
feit des Strohms bleiben zu laffen. — ſol⸗ 
em 


® 
Krieges Irrungen in Teutſchland. 503 


chem Tage lief der Bericht ein, daß man den 
Preuſſen 40 Wagen von ihrer Eqvipage, uud 
verſchiedene mit Bomben und anderer Kriege: 
Mimition beladene Karren, abgenommen. 
Die uͤbrigen Umftände der vereinigren Ars 
mee werden wir in den Fünftigen weiter auszu⸗ 
führen nicht unterlaſſen y und ruffen ihe unters 


deffen zu: 
Horat. 


.» . 0. 0...  Vivite fortes 
—— adverſis opponite pectora rebus. 
Wie uͤbrigens die Preuſſen den angefuͤhrten 
zu folge nach und nach ſich aus Boͤhmen zu zie⸗ 
hen genoͤthiget worden, ſo geſchah es auch, daß 
fie die Stadt Prag endlich wieder verlieffen, 
worauf. diefelbe von den Koͤnigl. Ungarifchen 
Böldernfo gleich wieder befeger wurde, wovon - 
man folgende Nachricht gegeben: 
- Daß nehmlich am 2 ı Nov. Ihro Maj. als der 
Königin Armee die Elbe glücklich paßiret, und 
die .Preußifchen Kriegs-Voͤlcker bis an die 
Graͤntzen von Böhmen zurück zur ziehen fich ges 
nörhiget gefehen , feit den 20 Novp. die Tho⸗ 
re der Stadt Prag gänzlich gefperret gewefen, 
alſo, daß: bis zur Macht vom 25 weder die da> 
hin gefchichte Kundfchafter zurück gekommen, 
noch andere Machrichten- grlanget werden koͤn⸗ 
nen. Allein aus eben diefem Verfahren wurde 
der feindliche Abmarfch vermurher, weswegen 
‚der Dberft » Wachtmeifter von Simfchön mit 
dem ihm anvertrauten Zemeswarer ; Bataillon 
und. dortiger Huſaren⸗Compagnie ſich der — 
naͤherte 
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naͤherte. Da nun den 25 zur Mache verſchie⸗ 
Bene Preußifche Deferteurs bey ihm anlanaten, 
uhd ausfagten, daß in folcher Macht der Feind 
alle feine Ihor » Wachren verfammler , und 
wirklich abzöger fo machte fid) befagter Herr 
Dberft: Wachtmeifter diefe Nachricht zu Nusen, 
und drang den 26 frühe gegen halb 7 Ahr bey 
dem Reichs⸗Thore ein, avancirte auch glück 
lid) bis an das Carls⸗Thor, wo er über 1000 
Mann Infanterie nebft goo0 Mann Eavallerie 
antraf, mit denen cr eine Stunde lang im Feuer 
blieb» Da er aber fahe, daß von dem ſchon 
wirklich abgezogenen Feind ein Trupp nebft 2 
‚Stüden wiederum zuriick gefchrer , und der 
Major Cognazo von Koͤnigsſaal ihn noch nicht 
fo bald unrerftügen Eonte, fieng er an, nach⸗ 
dem big gegenfeitige Mannſchaft, die mir der 
Bagage befchäftiget war , niedergehauen , und 
der Major, Baron von Dradzenberg, mit 16 
Mann gefangen worden, ſich durch das Reichs⸗ 
Thor zu retiriren. Der Feind verfolgte ihh 
auch mit einem Bataillon und z Stüden bis 
an das dufferfte Raſtell, wobey nicht mehr als 
2 Huſaren und ein Mann von der Infanterie 
verlohren, dann 16 verwunder wurden, In⸗ 
zwiſchen rückte der Major Cognajo von Kö 
nigsfaal an, und mar Vormittags um ı 1 Uhr 
bey dem Augezder-Thore mit einer Compagnie 
Dalmatier, 170 Iemeswarern , und. 40 Hu⸗ 
faren, glücflich eingedrungen ; ba indeffen auch 
der jenfeits der Moldau commandirre Haupt 
mann Pfeiler mis einer aus Preußifchen Des - 
ſerteurs 
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ferteurs beftchenden Grenadier » Compagnie, 
und einer Conpagnie Dalmatiern, gegen das 
Korn: Thor anrücfte, es einfprengte, und in die 
Neuſtadt einmarfchirte, Zu gleicher Zeit hatte 
ſich auch der Hauptmann von Krummerau mit 
3 Compagnien Dalmatiern über die Moldau 
nad) dem fo genannten Podskal überführen 
laffen, den Wifcherad beſetzet, und mit dem 
Hauptmann Pfeiler dem Feinde in die Altſtadt, 
aus, welcher cr eben abmarfchirte , nachgefeßen, - 
auch im der Jeſuiten / Gaffe mit ihm zu char- 
giren angefangen , woruͤber der Feind in voller 
Eonfufion ohne Aufenthalt abjog. Zu eben 
der Zeit rückte der Oberſt ⸗/ Wachtmeiſter Sims 
fchön mit feinem Datailon und der Hufaren: 
Compagnie durch das Reichs⸗Thor wieder ein, 
immaffen der Feind gedachtes Thor, weil eine 
Mine angeleger war, wiederum verlaffen hata 
te; wie denn auch die Mine des Laurentii⸗ 
Berges gleich, da er vorrücte, in die Luft 
gieng, die aber von ſchlechter Wirkung war, 
und feinen andern Schaden that, als daß 2 
Hufaren durch die Steine bleßirt wurden, Da 
fih nun der Feind auf fo vielen Orten ange> 
griffen fahe, fing er nad) einem zwey⸗ ſtuͤndigen 
Gefechte an, mit Zurüclaffung feiner eigenen 
Artillerie, als 25 halber Karthaunen, 7 Bier: 
tel = Sarthaunen , 15 groſſer Mörfer, 9000 
Eentner Pulver, und einer groffen Menge 
ſcharffer Patronen, zu entfliehen. Als man 
fich der erſten Stücken bemeiftert hatte, fand 
fih ein Buͤrgerlicher Büchfenmacher, welcher 
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2 vernagelte Stuͤcken oͤfnete, und die Preuſſen, 
ſo viel möglich war, mit viel Canonen ⸗ Schuͤſ⸗ 
ſen begleitete. Unter waͤhrendem Angriff ha- 
ben bey 200 Preuſſen das Gewehr niederge⸗ 
worffen, und ſich in die Buͤrgerliche Haͤuſer 
ſalviret. So dann ſind zur Nacht von den 
ausmarſchirten Truppen 600 Deſerteurs ange⸗ 
kommen. Won den hinterlaſſenen Krancken 
find auch noch viele vorhanden, die ſich aber 
überall verbergen , alfo, daß in der erfien Con⸗ 
fuſion noch nicht mehr als 200 zuſammen ge⸗ 
bracht worden. Bon den Iemeswarern und 
Dalmatiern find todt geblieben , der Oberſt⸗ 
Machtmeifter Cognazo nebft 16 Mann, wor⸗ 
umter 2 Bürger ; bleßirt find 38 Unter» Dffis 
ciers und Gemeine, Ferner find z Bürger 
von den Preuſſen gefangen und tweggeführet 
worden. Bon dem Feinde hat man bey 500 
Mann an Gefangenen nebft einer Fahne und 
einer Trommel, Vom Mehlift auch eine ziem⸗ 
liche Qvantitaͤt vorhanden; doch iſt noch nicht 
möglich, eine genaue Specification davon zu 
fertigen, weil heute die algemeine Loſung Mas 
tia Therefia annoch ift. in Deferteur hat auch 
eine geoffe Menge vergrabenes Pulver angezei- 
get, und es ſteht zu hoffen, auch die vergrabe⸗ 
ne und verfendfte Stüden im kurzen zu erfah⸗ 
ren. Bon den angelegten Minen ift Feine, 
als die auf dem $aurentü s Berge, gefprungen. 
Die auf dem Wifcherad iſt von einem Baumei⸗ 
fter gerefter worden, und die gelegre Lunte war 
nur noch eines Fingers lang. Die uͤberkommene 
| Stuͤcken 
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Stücken find von den allerſchoͤnſten, und befin⸗ 
den fich darunter die fo genannten ficben Chur; 
fürften. Wenn der erfte Angriff Stand gehal: 
ten hätte, wäre die gantze Caſſe erobert worden, 
indem diefelbe dazumahl noch auf dem Altſtaͤd⸗ 
ter -Minge geftanden, In Zeit von 24 Stun: 
den find: wircklich 1600 Deferteurs geschlet 
worden, und ihrer zu 50 und 6o angelanger, 
Da auch die Kranden, bis auf etliche wenige 
hundert, die zurück geblieben, mit fortgefchaffet 
worden fo ift nicht zu zweiffeln, daß unter Wer 
ges viele hundert verunglücken werden, immaf? 
jen die Anzahl derfelben fich auf 6000 erftrecker; 
von den Gefunden aber hat man bey dem Abzu⸗ 
ge bis auf 5000 Wann gerechnet, 

Bon denen in Böhmen und an den Grenken 
von Schlefien geftandenen Preußifchen Truppen 
waren auch, wiewir bereits angemercket, einige 
in Mähren eingefallen, wie hingegen cine aus 
Mähren bey Gräg durchgedrungene Parthey 

ich. Hufaren auf die dafelbft ausgeftellte 

Preuß. Piqvers ſtieſſen. Ingleichen waren von 
der gand-Milice einige 1000 Mann gleichfalls 
in die Grafſchafft Glatz eingerücker, die aber, wie 
die erften, zurück getricben worden. Anderer 
Eleinen Scharmügel nicht zu gedencken. In⸗ 
zwiſchen hielte man ſich Defterr. Seite in Anfe- 
hung Mährens auffer aller Gefahr, nachdem 
nunmehro die fo fehnlich erwarteten Ungarifchen 
Inſurgenten fich in dafiger Gegend fehen laſſen, 
und zu Klenowis, Bzuſowitz und in dorfiger 
Gegend unter Commando des Heren Generals 
r7.8.8.114Ch. gl Grafen 
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Grafen Rudolphs von Palfi * 2000 Mann ven 
ihnen angelanget, auch der geöfte Theil davon 
gegen Böhmen, derandere aber gegen Troppau 
und Jaͤgerndorff geruͤcket war. 

Es ſind hierbey, um unſern Leſern eine kleine 
Veraͤnderung zu machen, die, in den oͤffentlichen 
Blaͤttern uns mitgetheilte beſondre Nachrichten 
von den Inſurgenten, die man aus dem Unga⸗ 
rifchen Protocol bey der ietzigen Inſurrections⸗ 
Angelegenheit gezogen , nicht fo gang zu überger 
gen, Sie enthalten viele befondre in die Hiſto⸗ 
rie einſchlagende Stellen, und find in folgenden 
Ausdrüdungen befannt gemacht worden: 

Nachdem die Kuner und Jaszer wegen der 
Anfurrcctiong : Angelegenheit am 7 Sept. eine 
Verſammlung ebenfalls unter fi) gehalten, 
war nicht ein geringer Wort, Streit vorgefals 
len, weil fie behaupteten, daß fie mit der aus 
Siebenbürgen in 0000 Mann anruͤckenden Tas 
vallerie fi) darum vereinbaren muͤſten, weil 
diefe Eiebenbürgische Cavallerie ſich Szekeliet 

| menne, 

Wir eriunern und hiebey an das gnaͤdige Hands 

ſchreiben, weiches Zhro Majeſt. die Koͤnigm mit 
koſtbaren Geſchencken an den alten Palatinum 
Hungariaͤ Grafen Johann Palfy zugleich abges 
laffen und alfo lautet: 

Vater Palfy. | 
Nehmt dieſes Pferd an, als welches wuͤrdig iſt, 
daß es von din eiftigſten meiner getreuen Unter⸗ 
thanen beſtiegen werde. Nehmet dieſen Degen 
an, um mich gegen meine Feinde zu beſchuͤtzen, 
und nehmet diefen Ring an, def er euch cin 
Merckmal meiner Gewogenheit ſeyn möge. 





\ 
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nenne, und von einem vor Zeiten Stephani in 
Ungarn herrſchenden Hauptmann Szec herſtam⸗ 
- me, auch nod) hentiges Tages Spefelier ges 
nennet werde. Daher fie gleichfam eine Ver⸗ 
brüpdetung verlangten, wozu auch die ſo genanne - 
ten Colapiner, welche fi) bey dem Berge Cor 
Lapin im Jahr 672 niedergelaffen, ftoffen, und 
alfo mit dieſen vereinbaret, unter Commando 
des Hrn. Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants, Gras 
fen Caroli, ein befonders Corps ausmachen 
folten. Es wurde demnach beſchloſſen, über 
dleſe Propofition 4 Deputirte an den Herrn Pas 
Tatinum Negni abzufenden,: damit diefes Bes 
ehren verwilliget werden moͤchte. Sonſi brachte 
—9 der verfanmleren Jaszer und Kuner bes 
fönderd in Borfchlag , daß, weil die rauhe 
Winters - Zeit bereits dor der Thliee waͤte, und 
* vermuthlich in einem noch kaͤltern Lande, 
als Ungam ſey, die Winter/ Cantonnirung 
alten Würde, man nothwendiger Weiſe auf 
gelrer und Baragven bedacht ſeyn muͤſte, Damit 
foldhe ben Zeiten angefchaffer würden, um ſich 
wart das kalte Schner: und Wind: Wetter zw’ 
fhiemen Allein tie gut diefer Vorſchlag 
— war, ſo fand er doch einen 
Fu echten Eingang, zumal da Hr. Bronhay fo. 
Iet in der Verſammlung aufſtund, öffenrlich 
widerſprach, und fragre, ob ihre Wors Eltern, 
da fie aus Klein: Afien über den See Miorie, 
welcher gefrören geivefen, in Ungarn gezogen, 
und mit dern Saͤbel in der Fauſt ihren (tgigen 
Wohn: Sig behanprer A Zelten und Bara⸗ 
* REN" 
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den verfehen geweſen wären , oder nicht. Er 
glaubte aber, daß ihnen ihre Leiber mit nichts 
andern, als mit Schaff » Sellen bedeckt gewefen, 
und daß man von einem Zelte nicht einmal ges 
träumt habe, Es wäre bedauerlich genug, daß 
man die alten Gebräuche abkommen lieffe, und 
daß man die nen»gebohrnen Kinder, gleichwie 
es ihre Vor- Eltern gemacht , in nen» gefalles 
nem Schnee oder Eis - Waffer nicht reinige und 
wafche, fondern zu aller ZärtlichFeit nur gewoͤh⸗ 
ne. Man folte folglich die alten. Gebräuche 
lieber erneuern, die Kinder mit glüenden Zangen 
brennen, und dergeftalt zum Krieg » Führen, 
zu Hitze und Kälte angewöhnen, und dargegen 
die neuen Bräuche ſammt den Zelten und Bas 
raqven verwerffen. Man Fönte fich genug vor 
der Kälte und fcharffen Winden verwahren, 
wenn man die Erde auftwürffe, und fich in die 
gemachten Gruben legte, zumal der Schnee, 
wenn er einen Coͤrper bedeckte, ihn vielmehr 
erwaͤrmte, und vor dem Froſt erhielte, gleich 
wie man ſolches bey allen Fruͤchten der Erden 
taͤglich erführe; dahero durfte man fich keiner 
Zelter und Baraqven bediennann. 
Zu eben ber Zeit, alsman ſich in Boͤhmen mit 
dem bisher angeführten beſchaͤfftigte fieng die‘ 
Rhein befindliche Frantzoͤſiſ. Armee an, fich meh 
und mehr zu bewegen, ob man ihr gleich von 
Eeiten eines gewiffen Teutſchen Hofıs Schuld 
geben wollen, daß fie nicht mit folchem Nach⸗ 
drucke agirt, als fie wohl in Anfehung ihrer 

Verbindlichkeit hun follen, Es Fan ſeyn ” 
die 
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die Belagerung von Freyburg allerdinges 
uld daran geweſen allein es koͤnnen auch 
andere Umſtaͤnde dazu Gelegenheit gegeben ha⸗ 
ben, die uns noch verborgen. Gnung, ſie eilte 
hierauf mit mehr als zu geſchwinden Schritten 
in das Reich. Zwey und zwanzig Frantzoͤſiſche 
Eſcadrons wurden angeſagt, daß ſie in die Heſ⸗ 
fen-Darmftädeifche Sande einrücen follten. 
Denen Bißthuͤmern Speyer und Worms mel; 
dete man gleichfalls an, Deputirte nach Mann: 
eim abzuſchicken, um mit denen Sransöfifchen 
mmiffarien wegen der Winters Dvartiere Abs 
rede zu treffen. Für die andern Frantz. Trup⸗ 
pen, welche in die Wetterau, nach Wetzlar, Fried⸗ 
berg u. f w. kommen follten, ließ man Bruͤcken 
über den Rhein verfertigen, die eine bey Seeli⸗ 
genftadt, und die andre bey utenleute: Hof ohn⸗ 
weit Franckfurt. Bey der erſten Paſſage koͤn⸗ 
sen die Herren Frantzofen ſehr erbauliche Gedan- 
een haben, und ſich der traurigen Schickfale 
ihrer Brüder erinnern, die ihnen dafelbft begeg⸗ 
uet; vielleicht aber Echren fie ſich an diefe Erin: 
nerung fo wenig als an die ſcheelen Augen, mit 
welchen die in dem Reiche liegende Länder fie 
anfehen, ,, Die Frankofen lieffen hierauf bey 
Mayng und Trier wegen ihres Anmarfches Bor: 
fiellungen thun, und der Kayf. Plenipotentiar⸗ 
ifter, der Baron von Sickingen, mufte bey 
Ihro Churfürft. Snaden forwohl um den freyen 
Durchzug, als auch um die zu Fortbringung 
der Bagage benöthigten Pferde, ja endlich gar 
um die Quartiere auf einige Zeit Anfuchung 
er $lz thun, 


g\2 Von den noch vordaurenden 
thun. Dieſes Zumuthen verurſachte nicht nu 
in dem Mannsifehen viele Bewegungen, ſondern 
man machte and) über die Ausdruͤckungen dei, 
Kayſ. Reqpifitorialien, die in ziemlich equivo- 
quen ftylo verfaſſet ſeyn ſollen, allerhand Ans 
merckungen. Man lich hierauf die Beſatzung 
des Schloffes Königktein verftärden, indem d 
Srangofen ſich davon Meifter zu machen gefchies 
nen, um den Paß nach dem Wefterwalde im 
ihrer Gewalt zu haben. ee ee 
In dem Trierifchen war man bey ihrent 
Anfuchen weniger höflihz man entfehuldigee 
ſich, ſchlug aber auch ihr Begehren pfatt ab, 
und gab nicht undeutlich zu erkennen, dag mar 
gefonnen , fich in feine Wege in dergleichen Anz , 
fuchen einzufaffen. Allein die Frantzoſen haben 
fi) an alle diefe Borftellungen wentg oder gat 
nicht gekehrt. Der Frantzoͤſ. Kriege: Eommiß 
farius Here von Lantois ift den 27 Mor, vors 
ausgegangen, und am 26 Novemb. langte der 
Marſchall von Maillebois mit dem gröften Theile 
der hoher Generalität, und 32000 Mann zit 
Morms am In die Gegend von Franckfurt 
find 24 Eftadrons und 3 Bataillons beftimmer, 
Ben fo geſtallten Umſtänden mufte nım der zu 
Ulm verſammlete Schwäbifthe Kreis: Eonvent 
zwey Communicata bekannt nrachen Taffen. Das 
eine an den Kayſ. Minifter, Herrn Grafen von 
Zruchfeß von Zeil⸗Wurzach, und das andere 
an den Königl. Franzöf: Miniſter daſelbſt, den 
Herrn de la Noue. In beyden gefchichet der 
Antrag, daß der Schwaͤbiſche Kreis " * 
ur 
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durch die Frantz. Truppen dem getroffenen Neu⸗ 
tralitäts » Ivactat ſchnurſtracks zuwider erpreſ⸗ 
feten $ieferungen befreperwerden möchte, wie denn 
in dem pro Memoria an den Heren Grafen von 
Truchſeß umter andern angefuͤhret wurde, daß 
bey fortdaurenden Frantzoͤſiſchen Exactionen der 
Schwaͤbiſche Kreis aufler Stand geſetzet wer 
den dörffte, Ihro Kayf, Maj. Ehur: Bayrifche 
Erbsfande;, und der dafclbft befindlichen Armee 
mit neutralitaͤts ⸗ mäßigen Beyſtand an die 
Hand zu gehen. 

Bey denen uͤbrigen Unternehmungen der 

Franzoͤſiſchen Waffen wenden wir ung nach 

yburg / welcher Ort ſich endlich nach einer 
andhaften und vigoureuſen Belagerung an die 
Frantzoſen ergeben. Man erzehlet, daß der 
daſige Gouverneur von Damnitz, als der Koͤuig 
von Frauckreich ihn zum letztenmal auffordern 
laſſen, zur Antwort gegeben + Es würde ihm 

war zu Peiner Schande gereicden, wenn erden 

las an einen fo groffen Monarchen übergäbe, 
er mache fidh aber eine weit groͤſſere Ehre dars 
aus, Sr. Majeftät zu zeigen , auf was Weife 
und wie Fange ein braver Dfficier, welcher feine 

in Acht nehmen wellte, cine Feſtung 

defendiren koͤnne. Es ift nicht zuleugnen, daß 
er fein Wort redlich gehalten, und die anfehnlis 
ehe Menge von Soldaten, welche die Frangos 
fen vor diefem Platz eingebüffer, zeiget fattfaın, 
wie aufmerckſam diefer tapfferc Commandant 
auf alles gewefen, was dem Feinde nur irgends 
- Abbruch thun können. Der Königvon Scands 

| st 4 reich, 
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reich, welcher felbft Zeuge von dieſet fo ruͤhm⸗ 
lichen Aufführung des Kommandanten war, 
fagte dahero in feinem Dvartiere indem Schlofr 
fe zu Münsingen in Gegenwart vieler feiner 
Hrn. Hrn, Generals: Es müffen doch treffliche 
Commandanten inder Stadt feyn, und wuͤnſch⸗ 
te er lauter folche Leute in feinen Dienften zw 
haben: da denn der Mr. d' Argenfon der Pres 
mier Minifter, fo daben ſtund, ſich zuden Frans 
zöfifchen Generals wendere, und ihnendie lehr⸗ 
reiche Vermahnung gab : Meflieurs c' eft un 
exemple pour vous. 

Es würde zu weirläufftig falleng die Jour⸗ 
nale, fo man von diefer Belagerung befannt ges 
macht, hier beyzubringen, daher wir nur das 
vornchnifte davon anführen, und ung daben eis 
nes Privat +» Schreibens aus den Marcfgräfl. 
Badenſchen Sanden bedienen wollen. Das 
Haupt: Werd komme nehmlich darauf an, daß, 
nachdem die Srangofen etwan 14 Tage mit Ers 
Öfnung der taufgräben zugebracht, fo Famen 
endlich die Battırien zu Stande, daß die Stadt 
befchoffen werden konnte, Man griff fie an 
von der Seite nach dem Schwargtwalde zu, und 
die Haupt- Attagve war alfo. von den Schlöf 
fern bis an das Brifacher Thor. Inder Stadf 
commandirten 3 Defterreichifche Generale von 
Damnitz, Hagebach und Hagen, Auf dem 
unsern Schloffe commandirte der Herr Dberfte 
Sturm, auf dem obern aber der Hr, Oberfte 
von Arnswald, Der Haupfs Bortheil, deffen 
ſich die Frantzoſen bey diefer Belagerung bedie⸗ 

neten, 
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neten, war, daß fie nehmlich das untere Schloß 
angriffen und ſolches ruinirten, als aus wel⸗ 
chem fie am meiften beunruhigee werden fonns 
ten. In 14 Tagen war es alfo in einen Stein> 
hauffen verwandelt, und hiermit gieng es über \ 
die Stadt her. Die Defterreicher fochten dabey 
wie die $öwen ‚doch muften fie endlich der Ges 
malt weichen. Nachdem die Srangofen ihre 
DBreche gefchoffen hatten, fo wagten fie noch 3 
Stürme, die ihnen aber auch allemal von den 
Defterreichern glüclich abgefchlagen worden, 
Es war unterdeffen nicht rathfam , die Stadt 
mit ftürmender Hand übergehen zu laffen, ins, 
dem man doch der Bürgerfchaft fhonen wollte. 
Zu dem Ende wurde nun am 5 Novp. die weiffe 
Fahne aufgefterker, und am 6 gieng der Herr 
General von Damnig und der ı Hr, Oberfte 
Heufer zu dem Könige in dag $ager, da denn 
Sr. Majeflät den General Damnig in das 
Zimmer des Herkogs von Billerois bringen 
laſſen, fo lange darinnen zu verziehen, bis fie 
ſich berathſchlaget. Mach dem Befchluß diefer 
Berathfchlagungen find die Marfchalle von 
Franckreich mit dem General von Damnitz dars 
innen übereinfommen, daß man am 7 Mon. 
Bormittags den Truppen des Königes ein Thor 
der Stadt übergeben , und aus diefem die Gars 
niſon heraus und in die von der Stadt nicht de; 
pendirenden Schlöffer ziehen möchte, ferner, 
daß alle in dem Plage wircklich ſich befindende 
Artillerie, ingleichen die Mund: und Krieges⸗ 
Proviſionen darinnen zu laſſen wären, und daß 
| 215 man 
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man für alle Bleßirte und Krancke, welche in 
der Stadt bleiben und Kriegs:Gefangene feyn 
follten , würde Sorge tragen laſſen. 

Niemand war mit diefer Uibergabe übler zus 
frieden, als der auf dem obern Schloffe befind« 
liche Commandante der Herr Oberfte von Arns⸗ 
- walde, indem er fragte: Warum er fich. erges 
ben folle, da er auf feiner Feſtung noch nicht 
einmal belagert worden ſey. Er erhiefte alfo 
Erlaubniß einen Eppreffen nach Wien abzuſchi⸗ 
cken, um feines Zuftandes wegen von der Ks 
nigin in Ungarn innerhalb 14 Tagen Befehl 
einzuholen. Man befand aber zu Wien nicht 
nöthig , die fapffre Aufführung des Herrn Obri⸗ 
ften von Arnswald länger zu ermäden, daher 
am 28, 29 und 30 der gefchloffenen Capitula⸗ 
tion zu folge die fimmtliche Garnifon von Frey 
burg und den Schlöffern mit allen militarifchen 
Ehren Bezeigungen auszog , und fich ale Kriegs⸗ 
Gefangene ergab, die Dfficher aber in den Els 
faßifchen Feftungen bis zur Auswechfelung ges 
gen fo viel gefangene Feangöfifche Officiers ges 
laffen wurden, Man giebet unter andern den 
Mangel.des Holges zur Urfache der fo ſchleu⸗ 
nigen Llibergabe an, und die gelinde Capitula⸗ 
tion fol aus Erfänntlichkeie für den Glimpff, 
welchen dee Hof zu Wien gegen die Franzöfis 
fchen Gefangenen in Ungarn bezeuget , gefcher 
ben ſeyn. Indeſſen find die Frangofen nun⸗ 
mehro am 7 Nov, in die Stadt eingegogen, 
nachdem die Belagerung 7 ganker Wochen ges 
währe. Sie geſtehen felbft, daß ſie auf — 
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m Ratın davor verlohren. Die Abbildung, die 
ums auch von diefer eroberten Feſtung gemacht 
wird, fichet recht beweglich aus , ob cs gleich 


J 


einige Nachrichten nicht fo gar elend wie ans 


dre vorgeftelle. Ale Gärten aufferhalb der 
Stadt follen ruiniret und von dem Briſacher 
Thore bis an die Schlöffer der ganze Wall ers 
Yirmlich verfchoffen feyn; wo die Brechen ges 
fchoffen , fol man ohne Beſchwerlichkeit in die 
Stadt hinauf fteigen können. An der Vorſtadt 
ſey alles verbrannt, das Lazaret, Zeughaus, et⸗ 
he Cloͤſter, vornehme Gaſthoͤfe und etliche 
aufmannsläden find dafelbft gaͤntzlich einges 
et. In den meiften Gaffen fichet man 
e Dachftühle von den Häufern herunter ges 
ol Durch die ganze Stadt erblicket man 
ſicht ein einsiges Fenfter mehr, und in den koſt⸗ 
bareften Häufern mehr papierne als’ gläferne 
cheiben,. Das Gefchüg , welches in der 
Statt zurück geblicben, rühmet man als gank 
unvergleichlich , indem vor 3 Jahren alles Ges 
ſchuͤtze von der demolirten Feſtung Brifach das 
hin abgeführet worden, und die Srangofen has 
en Urſache fich über diefe bellcs pieces zu ver⸗ 
wundern und zu vergnügen. 
Solchergeſtalt fehen wir nunmehro diefe wich⸗ 
Uge Feftung wiederum in den Händen der Frans 
aofen, welche fo viel mal ihre Herren verändert, 
tholdus HI von Zähringen hat fie An. 218 
F Stadt gemacht, und das Muſter zu 













äßrer Einrichtung von Cöhn genommen. Als 
deſe Hertzoge ausfturben, Fam fie An, 1228 
. | an 
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an Egon Grafen von Fuͤrſtenberg. Sein 
Sohn wollte der Stadt die Freyheit ftreltig mas 
chen , welche fie von Bertholden erhalten. Sieg 
behauptete fich auch unter den folgenden Grafen 
dabey. An. 1350 ſtand fie mit Defterreich wider 
Züch im Bunde, und diefes war die erfte Ger 
Iegenheit, daß fie mit diefem Haufe näher bes 
kaunt wurde; denn als die Grafen Egons ihr 
immer ihre Freyheit noch ſtreitig machen woll⸗ 
ten, und der Graf Ego, welcher mit Verena 
Gräfin von Meufchatel das Land diefes Nah⸗ 
mens in der Schweitz erheyrathet, mit ber 
Stadt An. 1366 dermaffen zerfiel, daß fie ihn 
vertrich und feine Burg fchleiffere: So ward 
die Sache endlich dergeftalt gefchlichtet, daß die 
Bürger dem Grafen feine Herrfchaft über bie 
Stadt vor 20000 Mare, Silbers abfaufften, 
Weil nun Defterreich dag Geld darzu bergab, 
fo unterwarffen fie fih davor demfelben Anno 
. 1368. Als hierauf Erg-Herkog Friedrich. auf 
dem Concilio zu Eofinig in den Bann gethan 
wurde, fo Fam Frenburg an das Reich, es 
wurde aber bey feiner Reſtitution ihm auch dies 
fer Dre wieder abgetreten, Von der Zeit an 
blieb es beftändig bey Defterreich, Erg-Herkog 
Albrecht flifftere An. 1463 die Academie da> 
ſelbſt. In dem dreyßig jährigen Kriege hat 
der Ort viel Veraͤnderungen erlitten. Denn 
An, 1632 ergab es ſich ohne geſchloſſenen Ac⸗ 
cord den Schweden. Der Kayſer nahm fie 
zwar wieder ein, afein An. 1634 und 1638 
eroberten 8 dic Schweden wieder, und behiels 

sen 
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ten es bis auf den Weſtphaliſcheu Frieden. Ar 
1677 befamen es die Scansofen durch Zaghaf⸗ 
tigkeit des Comammdanten, und behielten es in 
dem Miernägiferen Frieden, In dem Ryßwicki⸗ 

aber fam es Anno 1697 wieder an 
das Haas. Defterreich, An. 1712 nahmen es 
bie Stankofen weg, da felbiges der tapffere 

Eommandant der Graf Harfch (*) defendirte, 
mir welcher Eroberung der Spanifche Success 
wong? Krieg befchloffen wurde, Endlich aber 
exhiielte e8 doch das Haus Defkerreich in dem 
Maftädrifchen Frieden wieder; bis nunmehro der 
‚ fatale Periodus es den Frantzoſen auf das 
neue in die Hände gefpielet hat. 

Wir haben in dem vorigen Theile bereits das 
von Erwehnung gethan, dab Coſtantz an 
Die Kayſerl. übergegangen: - Die Eapitulationgs 
Puncte von dieſem Drte find‘ darauf folgendes 
Suhalts befannt gemacht worden: 

‚2 Daß der groffe und Fleine Stab, benebft ber 
Buͤrgerſchaft die Huldigung an Se. Kayſerl. Maje« 
ftät ablegen follen, iedoch anders nicht als eine Reichs⸗ 
ſtadt. (Wird zugeftanden , mit diefer Condition, 
daß die Huldigung bona Fide und aufrichtig , gleich⸗ 
wie ſolches vorbero gefchehen, geleiftet werden folle ). 

.2 Daß die Stadt alle ihre. Rechten, Privilegien 
und Prärogativen behalten folle.. (Wird der Ratiſi⸗ 
cation St. Kayſerl. Majeft. überlaffen). 

zu. 3 Daß 


* Man bat Memoires MSt. du Comte de Harrfch, 
welche fehr artig zu leſen, und befondere parti- 
eularia von der vorigen Belagerung beybringen, 

die mit der bisherigen legten eine angenehme 


pazallele machen. 


aa Mon dummoch vordaurenden 


3 Daß auf keinerley Weiſe den Bürgern, weder 
in verſon noch an ihren Gütern, vielweniger der Geifte 
— — nachtheiliges wiederfahren ſolle. (Ac⸗ 

o 

4 Daß nicht allein der Stadt ihr Geſchuͤtz, fo auf 
den Wällen als im Zeughaus, mit aller Kriegsbehoͤr⸗ 
be, das von der Stadt ift , verbleiben: fonsern auch 
alle dasjenige, was die Bürger eigenthuͤmlich beit? 
Gen, gelaffen werden folle. (Im Zall bie Stadt an 
den Kayſer eing rechte Treue und Attachement, wie 
«8 ihre Schuldigfeit erfordert, blicken laſſen, und die 
—5 abgelegt haben wird: ſoll Se. Kayſern 

ajeſt ihr auf das neue den Gebrauch der Artillerie, 
and Waffen zuftellen, Wovon eine genaue Lifte zu 
Herfertiget werbeit ). | 
° 5 Daß die Stadt und derfelben Einwohner Don 
ber Plünderung verfchont, und von allen Contribu⸗ 
tionen, Wintergvarsieren und dergleichen befreyet ſeyn 
ſollen, fo wie es unter dem Hefterreichifchen Haus, 
getvefen ift. (Wird Accorbiret, daß feine Plünderung‘ 
gefchehen ſolle, und daf die Truppen, jo man DEE’ 
Stodt einlegen wird, in genauer Kriegsdifciplin ge⸗ 
balsen werden follen ). Ä es 

6 Daft im all cine Garniſon in die Stadt gelegt’ 
würde, ſolthe aus feinen andern als aus Kayfal. 
and National» Truppen beftehen ſolle, und zwar lau⸗ 
ter Fuß-Volck. (Wird sugeftanden ). 

7 Daß denen Beiftlichen Gütern und andern Be⸗ 
neffcien kein Schaden verurfachet merde. (Accordirt ), 

8 Daß der groffe und kleine Stab, nebft den Ge 
riches 3 Bedienten,, in ihren Aemtern verbleiben ſollen. 
(Wird vorläufig zugeftanden: e8 fen denn Se. Kay⸗ 
ferl, Majeft. möchten es anderg drdiniten). _ 

- 9 Der Commandant hat bey der Stade Anfuchun 
eihan, in der Capitulation mit einzubedingen, da 
wol ihm, als den Übrigen Officiers und denen von 
der Artillerie, zugeftanden werden mochte, mit allen 
ihren Mobilien und Effecten ungehindert — 
| pe 
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Stadt zu gehen, (Wird abgeſchlagen: So viel ihre 
Perfonen anbetrifft, muͤſſen ſolche alle ald Kriegsges 
fange bleiben, was gber ihre Mobilien und Effecten 
angehet, foll ihnen zugeftanden werden. Und mel» 
len die Stadt vor fie follicitiret bat: fo ift befchloffen 
worden, daß wenn in der Zeit, da die Herren Depus 
tirte in Unterhandlung begriffen, ſich einige aus der 
Stadt machen folten, ihre Mobilien und Effecten 
nicht allein confiſcirt werden follen, fondern auch 
bs Buͤrger follen gehalten ſeyn, vor ieden Bürg zus 
ehen). 

10 Gemeldter Commandant hat zugleich die Stadt 
erſucht, zu bedingen, daß alle diejenige Artillerie und 
Kriegsmunitidn, fo dem Oeſterreichiſchen Haufe zu⸗ 
gehoͤrig, frey und ungehindert ausgefuͤhret werden 
mag. (Abgeſchlagen, und aͤnbey bedungen, daß ei» 
ne Liſte von allen den Effecten, ſo der Föntain von 
Ungarn zuſtehen, ſte mögen Namen haben mie fie 
wollen, ohngeſaͤumt aufgeſetzt werden follen, die mar 
den hierzu ernannten Commuiſſarüs einhaͤndigen foll). 

rı Daß ein Thor der Stadt nad) geſchehener bey⸗ 
derſeitigen Schlieſſung dieſer Capitulation auf Mor; 
gen geofſnet werden ſolle. (Accorditt, daß die Thoz 
re zur Stund nach der Zeichnung dieſer Capitulation 
eingeraͤumt werden ſollen). 

12 Daß keine andere Religion, als die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche in der Stadt geduldet werde, ( Accor⸗ 
bir» 

13 Daß einem jeden Bürger und Einwohner frey 
ſtehen folie , mit ihren Effecten ungehindert abzuzie⸗ 
hen, wohin fie es für gut befiaden. (Ingeſtanden ). 

14 Daß allen den voranftchenden Artickeln gegen 
einander heilig nachgekommen und gehalten werden 
folln, ohne im geringften eine Beränderung weder 
gegenwärtig oder zukünftig darin zu machen, unter 
was Vorwand es auch immer ſeyn mag. (Wird ace 


sorbdiret ). 
Geſche⸗ 
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Geſchehen in dem Lager bey Radolfzell, den 9 
Detobr. 1744 und unterzeichnet durch die Deputirte 
Bon dem groffen und Fleinen Stab. 


unten fund 
Louis de FOURBON. 


- Man verwunderte ſich auch, daß die dafelbft 

geftandenen Frantzoͤſiſ. Auriliar-Truppen dafelbft 
aufbrachen, und nad) Srenburglmarfchirren. Als 
fein es Famen bald wieder andere an deren 
Stelle. Denn der Frang. General: Lieurenant 
de la Ravoie, Comamndant zu Hüningen, wel⸗ 
chem das Commando in dem gantzen Voͤrder⸗ 
Defterreichifchen und den Wald - Städten auf 
getragen worden, langte am 18 Mod. wieder 
zu Coſtanz an, und die Stadt wurde mit etli> 
chen 1000 Mann aufs neue beſetzet. 

Bey Bregenz haben wir gleichfalls ſchon 
Die refoluten Entfchlüffungen der daſigen Eins 
wohner bemercket. Der Pring von Elermont 
verbot hierauf dem Abe von Meigenftein, alle 
weitere friedliche Megociation mit denen von 
Bregentz, und machte alle Anftalten, die Stadt 
nebſt der fo genannten Slausfchange fo wohl, 
als die 4 Adelbergifche Herrfchafften durch. Ge: 
walt der Waffen der Botmaͤßigkeit Ihro Roͤm. 
Kayſerl. Majeſtaͤt zu unserwerffen. Se. Koͤn. 
Hoheit gieng zu dem Ende in der Nacht von 
29 bis 30 Der. ſelbſt mit 64 Transport: Schif⸗ 
fen, worauf die Infanterie ſamt der Artillerie 
und Munition,iembargvirt war, den Bodenfee 
hinauf bis $angenargen, anderer Anftalten zu 
gefchweigen. Am 31 Det, fuhr der Feld, Mars 

| (Hall, 
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ſchal, der Margvis von Chatelet, mit z groſſen 
Schiffen, welche zugleich uͤber soo Mann nebſt 
8 Stuͤcken und 1200 Stuͤck⸗ Kugeln am Bord 
. hatten, auf die Bodenfee recognofciten, worauf 
die Canonen zu Bregenk zu fpielen anfiengen, 
Sie erfchoffen auch einen von dem Printz von 
Clermont an fie abgefchickten Trompeter, ohne 
ihn anzuhoͤren, daher die Srangofen zur Revan⸗ 
ge das Zollhaus, das: fo genannte Baumli, role 
auch ein Saltzſtadel und Kohlhauffen anzuͤn⸗ 
beten, 0. 

Alein die Standhafftigkeit der Bregenzer 
und der Bauren in dafiger Nachbarfchafft, ſich 
bis auf das änfferfte zu wehren, war fo groß, 
daß die Frantzoͤſiſchen Truppen ſich entfehlieffen 
muͤſſen, wieder abzuzichen, ohne die Belages 
rung dieſes Platzes zu unternehmen, Es ift 
unmoͤglich, alle Anftalten zu befchreiben, wel⸗ 
the vorgekehret worden, gedachte Truppen in 
ihrer Unternehmung aufzuhalten, Es ift, ſo 
zu fagen, Fein Fleines Gebüfche gewwefen, wo 
nicht ein’ Dinterhalt verftecket worden; und die 
Bauern hatten alles, was nur zu erdencken iſt, 

r geſucht, um bey iedem Schritt eine weit 
anfehnlichere Armee, als das Corps war, das 
gegen fie anzog, abzuhalten, Sie hatten in 

mangelimg det Artillerie Klöger ausgehoͤlet, 
die ihneniftar der Canonen dienten, und woraus 
fie 4ubis spfündige Kugeln fchieffen Eonten, 
Sie harten auch Machinen erfunden, die fie oben 
an den engen Wegen -gefehwind herab laſſen 
donten, und welche vermögend waren, eine 
ie [7 E. g, { 14 Ch, Mm lange. 


924. Bor den noch vordaurenden 
Lange Reihe Soldaten: zu yerqverfchen , ohne 
daß ein eiußiger davon entkommen mögen. Sie 
hatten von einer Diftanz zur andern. Linien ger 
jogen, und Sthanken dabey aufgeworffen, die 
nicht anders als mit viel Volck angegriffen, 
aber mit einer Handvoll geute vercheidige werden 
konten. Die Signale waren endlich derge 
ſtalt eingericht, daß bey dem geringften Allarm 
fo gleid) bis 20000 Mann gewafnet beyſam⸗ 
men feyn fonten, Die Srankofen haben vor ih⸗ 
rem Abzuge einen — dieſer Bauern auf 
dem Gebirge, Beſſenreiß genannt, angegrif⸗ 
fen, find aber mit Verluſt abgetrieben worden, 
Sie haben noh andere Scharmüßel gehabt, 
die nicht glücklicher für fie gewefen, und worinn 
es ihnen Todte, Verwundete und Gefangene 
gekoſtet hat, ohne daß fie einige Bauern erha⸗ 
fchen koͤnnen, um an ihnen Repreſſalien zu ge 
brauchen, wenn fie etwan mit den Gefangenen, 
die fie gemacht, nicht nach „Kriegs » Manier 
verführen. 

Es war demnach in der Nacht vom 6 bie zum 
7 Nov. um ı2 Uhr, da die Bregenzer von ih⸗ 
sen Neinden wieder befreyet wurden, . und die 
Frantzoſen auf 50 Schiffen den See hinunter 
nach Coſtantz zuruͤcke fuhren. Wie die neueſten 
Nachrichten aber gemeldet, find die Bregenzer 
noch nicht auffer aller Gefahr, indem die Frans 
zoſen ensfchloffen ſeyn follen, fie eheſtens⸗ wiedet 
zu beſuchen. 

Es iſt noch uͤbrig, daß wir auch wieder an 
die BEER Armee —— m — 

| | ſen 
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ſen ſelbige in der Beſchaͤfftigung, die noch rück 
ſtaͤndigen Plaͤtze in Bayern einzunehmen. Mach 
der Beſitznehmung von Waſſerburg, deren wie 
ſchon Erwehnung gethan, war Roſenheim 
von den Oeſterreichern evacuiret worden die 
Stadt Neubayern aber muſte mit dem Degen 
in der Fauſt gewonnen werden. Kehlheim und 
verfihiedene andere Orte an der Donau wurden 
den Kayferlichen befegt, Neichenhall wurde auch 
jüberftiegen, und die Kayſ. Armee ruͤckte über Eg⸗ 
genfeld Paffau immer näher. Es hätte nicht 
viel gefehlt, daß, die Gemrals Bathiani und 
Berenklau in Mildorff zu Kriegs: Gefangenen 
gemacht worben wären, ic hatten dafelbft, 
inden ihre Truppen auf der andern Seite des 
Ann campier, ihr Dvartier genommen, und 
nur eine bloffe Hufaren: Wach) zur Bederfung 
vor dem Thore bey ſich, welche die Kayferlichen 
Dragoner attagvirten, und bis an gedachtes 
Thor zu Mildörff verfolgen Dieſe letztern 
meynten zwar mit jenen im Gedränge im den 
Ort hinein zu kommen; allein die Huſaren wen? 
beren ſich zur linefen Hand, Ob nun wohl ein 
Theil von den Dragonern das Thor aufjufpren? 
gen angelegentlih bemüher war, fo konnten 
fie doch fobald damit nicht fertig werden, daß 
die, fo fich in der Stadt befanden, hätten noch 
erhaſcht, oder zugleic) die Abbrennung der Bruͤ⸗ 
cke verhindert werden * 

‚Bon Eggenfeld gieng die Kayſ. Armee am? 
Nov. nach Armedorff. Am 9 campirre ſelbige 
bey, Allersbach und anı 10 langte fie zu Vils⸗ 
hefen an der Donau an. Ihro Kayſ. Majeſt. 

| Vma waren 
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waren damahls zugegen, wie wir bereits oben ge⸗ 
dacht, Die Oeſterreicher bemaͤchtigten ſich ungen 
deſſen des importanten Poſtens Lauffen an den 
Grentzen des Ext : Bisthums Saltzburg, und 
mit Ditmanning wuͤrde ein gleiches geſchehen 
ſeyn/ wenn der Graf von Froberg , Obriſter des 

Regiments von Thoͤring/, ihren nicht bey Zeiten 
zuvorgekommen. | RR. 

Bilshofen, Straubingen und Burghaufen 
famen darauf-gleichfalls. in Kayſerliche Hande, 
und zu folge eines in dem Kayſ. Lager gehaltes 
nen groffen Kriegs⸗Raths war befchloflen worden, 
ſich mit Belagerung der Seftungen Braunau und 

Schärdingen Feinesweges’ aufzuhalten, fondern 
gerades Weges auf Paſſau loszugehen, und ſich 
des daſigen Schloffes , fonderlich aber des fo ge⸗ 
nannten Oberhaufis zu bemächtigen, um für 
allen Dingen an der Donau dadurch völlig Meis 
fier zu ſeyn. 

- Der Herr General: Feld: Mlarfchall, Graf 
von Seckendorff, hatte zu dem Ende auf Kayſ. 
Befehl Sr, Eminenz dem Herrn Gardinal und 
Biſchoff zu. Paflau, durch ein abgelaflenes 
Schreiben zu verfichen gegeben, daß weil er 
nach Kriegs: Naifon der Stadt Paflau und des 
Schloſſes Oberhaufen, welches als ein Schlüf 
fel von Bayern anzufchen, fich nothwendig vers 
fihern und bemaͤchtigen müfte, fo verlangten 
Se Kayſ. Majeftär, als die gerne. den gelinde⸗ 
fien Weg in allen giengen, weiter nichts, als 
daß diefe Stadt und Feſtung entweder mit Bis 
ſchoͤflichen, oder Kreis + Truppen beſetzet wuͤr⸗ 

> den, 
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dei, und erwarteten diesfalls in 3. Tagen eine 
pofitive Antwort von dem Herrn Cardinal. Se, 
Eminenz ſchickten darauf dero Ober⸗Stallmei⸗ 
ſter mir einem Antwortſchreiben an Ihro Kayf. 
Majeftät, und entſchuldigten fich, daß da weder 
die Stadt noch das Schloß dermahlen in dero 
Gewalt, fondern von Oeſterreichern occupiret, 
Ihr nichts weiter übrig. bliebe ‚Als die Sache 
mach Wien zw berichten; und erfuchten demnach 
SU Eminenz Ihro Kayf. May bis zulder Ne 
tour des Erptoffen in Gedule zu ſtehen. Es 
gefiel hierauf Ihro Kayſt Mal die Expedition 

auf Paſſau bis aufs kuͤnfftiges Frühjahr ausge⸗ 


fest ſeyn zu laſſen. Au 


Ben dem Sthluffe dieſes Artikels finden wir 
noch nöthig einer Schrifft Erwehnung zu thun, 
welche bisher einigen als ein befondres Werd 
vorgekommen; wir de aber. die Beur⸗ 
theilung davon unferm Leſer über, Sie führer 
den Titul: Reflexions naturelles fur la con- 
duite prefente de Sa Majelte, Pruffienne fur 
F intereft, que l' Angleterre peut. avoir dans 
les troubles prefents de P Empire, & für le 
En qu’ elle doit prendre ä cet egard fur la 
alance du pouvoir en Europe & fur la poli- 

tique des Anglois Hanoverif&s, qui refultent 
de la lecture du reſcript & du manifefte. du 
Roi de Prufle, publie dernierement par Mfr, 
Andrie, Miniftre de Prufle 4 cette Cour, dans 
une Jettre €crite à un Gentilhomme de la 
Mm z cam. 








gꝛ ¶¶ Wonkbenoch torbausenden 


‚eampagne.: A Londres 1744: Fur Gsift diefe 
Schrifft nichts anders als eine weiters Ausfüüh- 
Fung des jenigen, was in den Motifs de Saar 
jeſte Pruſſſenne geſagt worden; ſonderlich aber 
bemuͤhet man ſich, einer Schrifft ſo in London 
unter dem Titel: Faction detected, zum Vor⸗ 
ſchein gekommen, zu antworten, und die vor den 
Hof ſehr vorthe lhafft geſchrieben. Es find uͤbri⸗ 
gens im dieſen Reftexions allerhand harte Aus⸗ 
druͤckungen, die wir hier nicht anfuͤhren wollen 
Es macht der Verfaſſer dieſer uͤber ei⸗ 
wen ieden Artickel ſo wohl des Reſcripts alg 
Manifeſts des Königes Anmerckungen 
rechtfertiget die — Urſachen und die 
von dem Koͤnige in Preuſſen zum Dienſt des 
Kayſers vorgenommenen Anſtalten. Dabeny 
bemuͤhet ev ſich zu zeigen, daB das gegenmä: 
Minijterium in. Engelland, indenn es dem 
tereſſe des Churf. Hauſes Hanover faporif 
das wahre Intereſſe von Gro Britannie 
opfere, weil es ſich dadurch den Krieg mit Fra 
weich auf den Hals gezogen, und darüber denm 
Spanien verabfäumer; bey dem allen, aber nı 
darzu den König in Preuffen ge enoͤthiget X 
er ſich endlich gantz oͤffentlich fuͤr den 
wider die Koͤnigin von Ungarn län 
ſen. Weiter fuchee der Verfaffer zu A 


















* Mau findet dieſe Schrift in Eugliſcher und Frans 
zoſiſcher Sprache, woraus fie in die feutfche 
—55— worden ſeyn fol; allein wir wiſſen zur 

derlaͤßig, daß fie aus der teutſchen erft Ar dag 
Engliſche und Frantzoͤſiſche gebracht worden, 
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daß die vom dem vorigen Minifterio genommene 
Meſures bey weitem nicht fo tadelnswärdig und 
ſchaͤdlich gewefen, als die, fo das gegenwärtige 
Minifterium genommen; mie ſich denn auch die 

de der Königin in Ungarn in weit ſchlim⸗ 
mern Zuſtande befänden, als fie iemals vordem 


| Bir verbinden mit diefer Schrifft die anders 
weitige Declaration, welche Die Königl. Preuß, 
Miniftet an verfchiedenen angwärtigen Höfen 
auf Befehl ihres Herrn und Königs thun muͤſ⸗ 
fer, und diefeg weſentlichen Innhalts iſt 
Se. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen waͤre ſchon ſeit 
langer Zeit her genugſam berechtiget geweſen, gegen 
die Koͤnigin in Ungarn nicht das allergeringſte Me⸗ 
nagement weiter zu gebrauchen, wenn Sie ſonſten 
nach den Maßregeln, die Ahndung und Rache an 
‚die Hand zu geben pfiegen, zu verfahren Luſt getra⸗ 
gen: indem Ee. Majeft. eine Menge folcher. Schrif⸗ 
ten und authentigven Documenten in den Händen 
Hätten, woraug der gar fchlechte Treu und Glaubo 
und bie fchädlichen Deſſeins des Hofes zu Wien 
erweiſen ftünden. Selbſt die. Abtretung von Sch 
fien ſey nur zu dem Zweck gefiheben, den König da⸗ 
durch zu engagiren, daß: er zu der Umſtuͤrtzung ber 
Eonfiitutionen und der Grundgefege des gefamten 
Teuiſchen Reiche fo. wol ald der Würde feines Ober⸗ 
haupts cooperiren möchte, Als aber der König. den 
Abſichten dieſer Zürflin Hierin zu fügen ſich gewei⸗ 
gert: habe dis den Hof zu Wien dergeflalt irritiret, 
daf man an demfelbigen von dem Augenblick an bag 
hoͤchſt / unverantwortliche Deffein und Project formis 
get, mit Gewalt der Waffen Schleſien zu_recupetis 
sen: da man unserdeffen auf der andern Seite Se— 


Preußl. Majeft. durch. allerhand Arten von Freund⸗ 
Mma4 — 
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ſchaftsbezeigungen amuſiret. Der König habe gantz 
unleugbare Proben in Händen, daß von dieſer Gas 
che zu verfchiedenen malen im Confeil zu Wien ber 
rathfchlanet worden. An fat, daß nun Ge. Groß⸗ 
britannifche Maieft. den Wienerifchen Hof bätte ab» 
halten follen, folchen ungerechten und orfährlichen 
Sedancken Plag zu geben; habe vielmehr deſſen Aufs 
führung ben der Sache gantz Europa uͤberzeugen fons 
nen, daß BER nichts weniger als fabo⸗ 
rable für Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen geweſen. 
Ein dergleichen Procedere , zufanmen gehalten: mie 
gewiffen nähern Anformationen und Nachrichten, 
welche der König in Breuffen von einigen geheimen 
Artickeln des Tractats zu Worms erhalten, habe Sr, 
Majeft. die Augen geoffnet, und die fchlimmen Abs 
ſichten und Deffeins des Minifterii zu Wien und Lon⸗ 
don und der diefen beyden Höfen zugethanen Parten 

deutlich einfehen laſſen: allermafien man in tchtges 
dachten rtickeln die Abrede genommen ,.: Bayern 
durchaus anders nicht, als mit ber ausdrücklichen 
Bedingung dem Kapfer zu yeflituiren, daß die Koö— 
nigin in Ungarn, mit Benhülfe und Unterftügung 
ihrer Alliirten, Schlefien Sr. Majeft in Preuſſen wie⸗ 
der weg «und zu fich zurück naͤhme. Da nun alle 
diefe und dergleichen Antriguen und Machinationen 
gnugſam an den Tag legten, daß unter den Höfen 
von Wien, London und den andern dabey intereßit⸗ 
ten Puiffancen ein gewiſſes Vorhaben auszuführen 
eoncerticet feyn müffe: fo koͤnne man, ohne die groͤ⸗ 
fle Ungerechtigkeit zu begehen, Sr. Koͤnigl. Majeſt. 
in Preuffen ohnmoͤglich die Troublen zufchreiben , big 
Europa zu erſchuͤttern fortführen ; vielmehr muͤſſe man 
davon die Schuld lediglich alleine zum theil den ges 
waltfamen Rathfchlägen Engellands, zum theil den 
erftaunlichen Summen Geldes, welche diefe Eron 
bloß deswegen recht verſchwendete, damit die Unei⸗ 
nigkeiten unterhalten würden , beylegen ; ob man 
wol ben allem dieſem unerhörten Aufwand noch Kari 

ei 
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nicht die geringfte Frucht in Herftellung der ver⸗ 
ren allgemeinen Ruhe zu genieffen fände, 
Endlich fügen wir diefem allen basjenige Mas 
nifeſt bey, welches Ihro Königl, Majeftärvon 
Ungarn und Böhmen bey diefen neu entitande: 
nen Unruhen wider Ihro Königlr Majeft. von 
uſſen das Herkogthum. Ober: und Miederr 
en und die Grafſchafft Glatz betreffend, 
une machen laflın, und welches folgender 
—— abgefaſſet worden: 


— 32 THERESYA, von 
‚Ghaden, zu Hungarn, Boͤheim, Dalmaz 
tien , Ergatien, und Sclavonien Königin, Ertz » Herz 
in zu Defterreich,, Marckgraͤfin zu Mähren, Here 
zu Luxemburg, und in Schlefien, und March 
| Ki aufig, vermählte Hergoain zu Lothrin⸗ 
gen und Groß. Herkogin zu Toſcana, ic. ıc. ' 
Entbieten allen und icden Unſers Erb » Herkogthume 
Er Au Rh s Schkefien und der Graffchafft 
ee enen Ständen, Anwohnern und Interthas 
* nfere Königliche Gnad und alles Gutes, Und 
i vorhin zur Genuͤge bekannt, auch der gans 
en Welt durch gedruckte Ausführungen dargethan 
—8 unter was für einem nichtigen Praͤtext Uns 
und Unſere treugehorſamſte Erb⸗Lande der Koͤnig in 
gleich nach dem toͤdtlichen Hintritt weil. 
Unſers Herrn Vaters Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 
ohne porläuffige Kriegs » Erklaͤrung, mithin auf eine 
unter Ehriftlichen Mächten unerhörte Art feindlich ans 
efallen, und unter ungegründeten, nur auf einige 
rſtenthuͤmer formirten Pretenfionen fich Unſers 
angen von allen Truppen damahls entblöffeten Erb: 
—* Schleſten und der Grafſchafft Glatz be⸗ 
maͤchtiget, auch endlichen Uns dardurch, indem Wir 
von mehrern Feinden auf einmal angegriffen worden, 
mithin allen zu widerſtehen, Uns auſſer Stand befuns 
F Mms ben, 





I 
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den, dahin genoͤthiget habe, daß Wir, um Unſere 
übrige treu⸗ gehorſamſte Erb⸗Lande zu reiten, Und 
mit diefem Feind ſetzen, und demfelben ein nahmhaf 
tes Opfer faft von gang Schlefien und Unferer Gtafe 
ſchaft Glatz machen müffen. | 

Wir haben bey dem damahls Uns abgebrungenent 
Frieden und im denen bedraͤngten Umſtaͤnben, worin⸗ 

nen Wir Uns befunden, Uns wenigſtens dieſes Ver⸗ 

gnuͤgen verſchaffen wollen, Unſere freu » geborfamflg 
Schleſiſche und Ölagifche Stände, Inwohner und Un⸗ 
terthanen beyihren Rechten, Gerechtigfeiten , Privile- 
gien, und Pofleflionen, fo Biel an Ung ware, zu erhalten, 
und in dieſer Abficht Haben Wir Uns ein folch Pin denz 
6ten Articul deg Berliner; Tra&tatg aus > 
dag feyerlichfte bedungen. ww 

Wie wenig aber fich der König an dem Suhakı for 
wohl des iegt. angeführten, als aller übrigen Articuln 
befagten Zriedeng gehalten, iſt Unfern treu-⸗ gehor« 
ſamſien Innmohneru des Landes am beiten befandt; 
Es wurde nicht nur der Gatholifchen Religion, fons 
dern auch denen der Augfpurgifchen Confeflion, 
gethanen verſchiedentlich zu nahe getreten, die Stäne 
de nebft unserfchiedlichen andern Bekraͤnckungen um 
ihr groftes Kleinod, nemlich die Haltung des Für« 
ſtentags gebracht, mithin die gange Haupt Verfaſ⸗ 
fung des Landes übern Hauffen gemorffen , der Seift« 
lichkeit unerfchrwingliche Gaben auferleget, benen 
Städten ihr Eigenthum abgenommen, uud bag ge« 
ſammte Land durch die errichtete Enrollitungg » Can. 
tons in ewige Sclaverey verfeßet , fo daß fein. Water 
= mit feinen Kindern zu difponiren im Stand 
giroefen. | 

Und wann Wir Uns auch, über die häuffig und faſt 
täglich wider mehr befagten Frieden bald zu Unferm, 
bald zu Unferer treu: gehorfamften Schleftfchen Un⸗ 
terthanen , bald zu Unferer übrigen Erb⸗ Landen 
Nachrheil ausgeuͤbte Unternehmungen beſchweret, 
woran es Unſerer Seits nicht gefehlet; So hat * 
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doch darauf an dem Berliner Hof nicht die mindeſte 
Reflexion gemachet, und Uns iſt bey dieſen Umſtaͤn⸗ 
den nichts mehr zu Hertzen gedrungen, als Unſere 
freu» gehorſamſte Schleſiſche und Glatziſche Landes⸗ 
unter einem ſo unertraͤglichen Joch ſo 
eZeit ſchmachten zu fehen: 
Herr deren Herrſchenden, deſſen Urtheile un⸗ 
82 ſcheinet nunmehro das Blat umwenden 
wollen, amd giebet Uns die gerechtefte Gelegen⸗ 
it an die Hand, Unſere treu » gehorfamfte Schlefifche 
und Glatziſche Bandes» Anwohner non denen bishe« 
rigen Drangfalen zu erretten ‚ und felbe: wiederum 
unter Unfere Beherrfchung , worunter ſie nach allen 
Gottlich⸗ — Weltlichen Rechten gehören, zu brin« 
or Der König hat befanter maffen in dem erſten Ar« 
gicul des lin ner Tractats fich auf die verbindlich 
fie Art anheiſchig gemacht, wider Uns nicht die min⸗ 
deſte Seindfeligkeit mehr auszuüben , feine Hülffes 
—— 7 Seinden zu geben, noch auch mit fels 
eine Alliance wider Ung zu: machen, ‚fondern 
Ba nd a und unaufloͤſsliche Freund⸗ 
halten, und Unſere Sicherheit mie 
ung Hoch a ken. Mag * klarer, deutlicher, 
Ba heiliger feyn? 

— em —— hat derſelbe ſich nicht 
allein mit dem ſchon damals und auch noch ietzo mie 
Uns in. Krieg verwickelten Chur⸗Fuͤrſten von Bayetn 
in eine neue, der obigen ſchnurſtracks zuwiderlauffen⸗ 





be Berbindlichfeit eingelaffen, und bey allen auswaͤr⸗ 


tigen Hoͤfen all dasjenige, was nur Uns zuwider, 
und Unſere von GOtt bealückte Progreſſen wider Uns 
fere Geinde hemmen Finnen ‚, unternommen , fondert 
aud) Uns und Unfere treugehorfamfte Erb: Lande mit 
einem ſtarcken Kriegs⸗ Drew überfallen , in Feiner ans 
dern Abficht,, als abermal in dem. Trüben zu fifchen, 
Uns aängli unterdrücken, und befage der mit 
dm Chur + Sürken von Bayern getroffenen Conven- 
tion 
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‚tion den beften dritten Theil des Koͤnigreichs Bde 
heim an fid) zu bringen. f 
Wie ſich num dieſes Fried -brüchige ungerechte Un⸗ 
ternehmen mit dem ietzt angeführten zroifchen Uns 
und dem König in Preuffen getroffenen Tra&tar ver⸗ 
einbaren laffe, und was andere Mächten von die⸗ 
fem Nachbarn (welcher fih nur fo lang’ am die feyer⸗ 
lichte Traktaren gebunden zu ſeyn glaubet fo lang 
es feine Convenienz erfordert , oder bis die Gelegen⸗ 
beit fich zu vergroͤſſern erfcheinet ) zu gewarten haben, 
biefes wird dem Urtheil der unparthepifchen Welt le⸗ 
diglich anheim geftelet, “ | 
“Für Uns ift an deme genug, daß Wit Und hier⸗ 
durch ebenfalls von dem Buͤndniß des Berliner 
Tractats entlediget, und Uns berechtiget ſehen, nicht 
nur dieſen Fried bruͤchigen König aus denen Gren⸗ 
zen Unſerer Erb: Landen zu vertreiben, ſondern ihme 
auch das Uns mit Gewalt Abgenommene: hinwieder⸗ 
su me A an minder * her er 
tung für da offene, und die Gi ellung 
für. das Künfftige zu verfchaffen, --- * 
Wir werden zu dieſem End unter dem Beyſtand 
des Allmaͤchtigen GOttes, (welcher derley ungerech⸗ 
te Sried-brüchige Unternehmungen nicht unbeſiraffet 
laffen wird) alle von Gelben Uns verliehene Kräfften 
anmenden, in ber zuverfichtlichen Ey ftichen Hoff 
nung, deffen Allmacht werde Unfere Waffen fegnen, 
und Wir dardurch in den Stand gefeßet erden, 
Euch des cheftend von dem bieherigen och zu ber 


yen. 

Euch ſelbſten kan noch nicht entfallen fepn, mit 
was für Sanfftmuth Ihr ehedeffen von Unſern glor⸗ 
reicheſten Vorfahrern regieret und beherrſchet worden. 
Von Uns habt ihr nicht weniger Sanfftmuth imd 
Sorgfalt erwarten, Wir werden Euch mit eben 
fo viel wahrer Landes ⸗Muͤtterlicher Liebe, als Unſe⸗ 
ren übrigen treu - gehorſamſten Erb Landen vorſtehen, 

mm Religions⸗Sachen Euch bey der durch ben En 
f p Is 





Kriegs» Irrungen in Teurfchland, 535 


phälifchen Frieden, und Alt» Kannftädtifchen Con- 


vention bedungenen Freyheit erhalten, und wann 
ihe darwider eftvan vorhin gekraͤncket waͤret ni 
nur Eueren Beſchwerden fo fort abhelffen, fondern 
aud) dasjenige, mag zu Euerer Beruhigung gereichen 
fan , gnaͤdigſt anhdren ‚ und befundenen Dingen 
nach) huldreicheft geftatten; Das alte Anſehen, wel⸗ 
ches unter Unſern Vorfahren die Fuͤrſten und Staͤnde 
gehabt, wiederum herſtellen, Unfere Poſtulata, wie 
vorhin auf ordentlichen Fuͤrſten· Taͤgen vortragen, 
und daruͤber deliberiren laſſen, die dermalige Emol. 
lirungs/-Drangſalen fo fort abfchaffen , und in 
damma alles dasjenige einführen, was zu einer bes - 
glückten Regierung gereichen, und Euch in vollfons 
mene Zufriedenheit fegen fan. 

Mir verfehen ung dargegen zur Euch Unfern freu. 
gehorfamften Ständen, Inntsohnern und Untertha⸗ 
nen Unfers Erb + Hertzogthums Ober » und Nieder 
Schlefien, und der Grafſchafft Glag; Ihr werdet 
bey erfter Gele enbeit, welche euch, Unfere anrudken, 
de Armee verfchaffen wird, von benen dem. König 
in Preuffen gethanen Gelübvden und bishero geleis 
fteten Gehorfam ( als welches alles ohnedeme ders 
mablen vollig aufhöret, und in feine Wege mehr 
Berbündlich ſeyn fan) vollfommen abfiehen, den Kö⸗ 
nig und ſeine Truppen als Euer⸗ Feinde, Uns hin⸗ 

als Euere rechtmaͤßige Erb Frau, und Landes⸗ 
— anſchen, mithin dem Feind allerfinnlichen 
Abbruch thun , Uns und Unfern Kriegs » Mölckern 
aber all⸗Menſch ⸗ möglichen Benftand und Borfhub 
leiften. Ihr fönnetdarbep verfichert leben, daß Wir 
m Uns bey dieſer Gelegenheit bezeigende Treu und 
eyotion gegen alle und iede beſonders aber gegen 
jene, welche fich mit ihren allerunterthänigft. patrie- 
eifchen Eifer vor andern hervorthun, gleich nach bera 
ellter Ruhe, ohne Unterfcheid der Religion, mit 
dern Königlichen Gnaden zu erfennen unvergefs 

fen ſeyn werden. Geben in Unfeter GStads en 
en 
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Erfien Monate » Tag Decembris, im Siebenzehen⸗ 


Hundert Vier und Vierkigften, Unferer Reiche des 
Hungariſch » und Bcheimbifchen im Fuͤufften Ssahre, 


WMaria Therefia. 
(L.S,) 


Philippus Comes Kinsky, 
R. B. bup. Cancell. 


Ad Mandatum Sacre Regie 
Majeftatis proprium 


Rubolff Graf Korzenſty. 
Johann Friedrich v. Eget. 


Von Groß- Britannien. 


E⸗ ſind verſchiedene dieſes Reich anbetreffen⸗ 
de Umſtaͤnde ſeit geraumer Zeit von uns 
nicht beruͤhret worden, die wir aber ſo wohl als 
der übrigen Staaten ihre in der gehörigen Ver⸗ 

bindung zit liefern nicht ermangeln werden, 
Voritzo wollen wir nur das zu den gegenwärs 
tigen Conjuncturen gehörige darftellen, in fü 
weit die Cron Engelland dabey intereſſiret, und 
in foferne felbige an denen noch obwaltendert 
Streitigkeiten Antheil nimmt. So wilfährig 
fid) der Groß⸗Vritanniſche Hof in der Media⸗ 
tion zwifchen Ihro Königl, Ungar. und Sr, 
Königl, Preuß, Majeſtaͤt bezeigte , und fo ſchleu⸗ 
hig 
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nig man auch nachachends den fo befannten 


Tractat bon Weftmünfter ſchloß, welchen wir 


anderweit angeführer, und in welchen fich der 
Preu Hof zu einer Huͤlffe von 10000 
Mann verbindlich machte, im Fall Groß, Bris 
tannien feindlich angefallen werde follte ; fo wenig 
wollte man fich nachgehends Preußifcher Seits, 
als die Frantzoͤſiſche Kriegs; Declaration wider 
Engelland erfolger, darzu verftehen. ' Denmals 


der Graf von Hindford desfalls Borftellungen 


an dem Derlinifchen Hofe ehun muſte/ ſo erhielt 


er folgende Antwort 
Der König von Engelland: läffet mir al⸗ 
lerdings Recht wicderfähren, wenn er nicht 


‚ smeifelt‘, ich werde die mit ihm obmaltenden 


Tractaten vollziehen, Meine Meynung iſt, ſel⸗ 
bige getreulich und auch nach dem Buchſtaben 
zu erfuͤllen. Nicht nur roooo Mann werden 
allezeit zu deſſen Dienſt bereit ſeyn, wenn er zu⸗ 
erſt angefallen wird, ſondern ich werde auch in 
dergleichen Fall J0000 Mann mir Vergnügen 
‚am Groß: Britannien zu beſchuͤtzen. 

Alleine dermalen ſcheinet der Caſus gantz anders 
zu ſeyn. Der König in Franckreid⸗ giebt vor, 
er ſey nicht der Asgreffor, Er behauprer im 
Gegentheil, daf cr der befeidigte und Se. Groß⸗ 
tanniſche Maj. der angreiffende Theil ſeh, 
weil Sie Ihre Truppen gegen Elſaß und ande 
ze Grentz⸗ Plaͤtze härten marfchiven faffen, um 
daſelbſt Einfäle zu thun. Alſo ift nöthig, daß 
ich die Lirfachen von jedem Theile unterfuche. 
Inzwifchen Fönnen Se, Groß + Britannifche 
€ Majeftär 
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Majeftät verfichert feyn, daß ich nichts vorn 
men werde, fo wider die Neutralitaͤt 

als welche ich in der Zuverficht zu beobachten 
entichloffen bin, daß Feine Potentz im Reiche mir 
Gelegenheit. gebe, meine Meynung dieferhalben 
zu ändern, DE TEILEN, 

Noch mehr äufferten fich hierauf die Michel: 

ligkeiten zwiſchen beyden Höfen, als der König 
in Preuffen nebſt den Bewegungs: Urfachen fetz 
nes Eintritts in Böhmen, auch ein Reſeript, 
davon wir den Extract gleichfalls beygebracht, 
in ziemlicher Menge in London befanne machen 
fieß, da denn der Staats-Secretarins der. Herz 

309 von Newcaſtle folgende Declaration im 
—58 — Sr Groß⸗ Britanniſchen Majeſtaͤt 
thun muſte: 

Es faͤnden nehmlich Hoͤchſtdieſelbe vor unbil⸗ 
lig, daß der Preußiſche Hof ſich des Vorwan⸗ 
des, die Kayſerl. Wuͤrde zu unterſtuͤtzen, bedien⸗ 
te, die Unru hen in Europa zu vermehren, und 
anſtat den Frieden im Reiche herzuſtellen ſolche 
traurige Maaß⸗ Regeln zu ergreiffen, wodurch 
das Kriegs⸗ Feuer in Böhmen und Dher-Defterr 
reich von neuen Tune wuͤrde. Das hiefle 
GOtt und Menſchen fpotten, wenn der König 
von Preuffen. vor dern Angefichte der gantzen 
Welt proteftirte, daß ihn, ein ſo weit ausſe 

des Vorhaben auszuführen ‚kein Privar- Inter⸗ 
effe veranlaffe, da doc) aus dem geheimen Ars 
tickel des zu Franckfurt am 21 Mas. dicfes Jahre 
gefchloffenen Traclats gerade das — 
———— in BET 

Der 


— 
— — — 
— — — — 
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Der Hertzog zog hieben eine Copie von den 
geheiniden Artickeln aus feiner Tafchen , und 
Ä reichete ſie dem Herrn Andrie welcher folche 
von’ Anfang bis zu Ense durchlas. Der Her 
Andrie ſchiene hierüber gantz betroffen zur ſeyn, 
und antwortete nichte, als daßer das, was er ge⸗ 
than) auf Befehl feines Hofes thun müffen, 
Alein der Hertzog von Neweaſtle lich es niche 
dabey den; fondern er verwies ibn auch 
insbefondere, daf er obbemeldte beyde Schriften 
faſt eben zu der Zeit öffentlich bekannt gemacht 
haͤtte/ da er fie dem Hofe übergeben, zumal da 
der Zweck des Reſcripts fein anderer zu fen 
ſchiene/ als Unruhe und Uneinigkeit unter der 
Englifchen Nation anzufpinmen ‚Indem man ihr 
die gegenwaͤrtige Regierung verdaͤchtig zu ma⸗ 
chen ſuchte, auch zugleich drohere, die Schulden 

wegen Schlefierr nicht zu bezahlen, im Fall man 
Groß: Dritannifcher Seit⸗ folche Maaß⸗ Re⸗ 
geln ergriffe, welche denen von Koͤnige in Preuſ⸗ 
ſen wider die Koͤnigin in Ungarn und ihre Al⸗ 
liirten genommenen gerade zuwider wären, Als 
feine Ihro Groß-Britannifche Maj. waͤren von 
der Treue und dem Eifer ihrer Unterehanen ger 
nugſam verſichert, daß weder Verſprechungen 
noch Drohungen vermoͤgend ſeyn wuͤrden ‚ fie 
von. der Beobachtung ihrer Schuldigfeit abwen⸗ 
Dig zu machen, und daß man übrigens Sorge 
fragen würde, der Englifchen Nation, und zu⸗ 
gleich der gantzen Welt ungefäumt die Unbillige 
keit des Königl, Preußiſchen Verfahrens vor 
Augen zu legen, und man hoffe, daß Ihro 

* 5.114 Th, Mn Groß . 








* 


540 Bon Groß: Britannien, 
Groß Britannifche Majeft, benebft der Königin 
von Ungarn und ihren Allürten im Stande ſeyn 
würden, allen neuen Unternehmungen der Stans 
göfifchen Bundsgenoffen die Spitze zu bieten, 
and daß mit einem Worte der Streich, den 
man fich ſchickte auszuhalten, zwar hart ſeyn 
Fönte, iedoch mit göttlicher Hälfte nicht gan 
Lich niederfchlagend ſeyn würde, 

In wie weit nun der Groß⸗Britanniſche 
Hof bey dieſen nen ausgebrochenen Jrrungen 
ſich einlaſſen werde, ſonderlich in Anſchung 
der Hannöverifehen Lande, daruͤber werden wir 
vielleicht bald uns zu erklaͤren Gelegenheit ha⸗ 
ben, Die Anftalten in den Niederlanden, und 
die Vorſtellungen fo man an die Holländer ge 
shan, werden wir bey Gelegenheit der Hollaͤn⸗ 
diſchen Gefchäfte mitnehmen. 

In wie weit man ſich Groß: Britannifcher 
Seits in Italien fowolweiter einlaffen, als in 
Anfehung der Flotte feine Mefures nehmen wer⸗ 
de, verfparen wir gleichfalls bis in den Artickel 
won alien, | 

Wir bemerken alfo nur zum Beſchluß, daß 
dieſe Erone allerdings Lirfache habe, den Aus⸗ 
fehlag der gegenwärtigen Umſtaͤnde nicht allein 
. den Waffen lediglich anzuverfrauen , fondern 
fich auch zu demjenigen zu wenden, von deſſen 
Händen der Sieg und die Ruhe der Länder ein> 
Kig und allein abhangen Es iſt zu dem Ende 
am 21 Nov, folgende Proclamation in $onden 
öffentlich befannt gemacht worden ; 


George 


— — — — — J 
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ö———— —— — —— m — 
SGeorge Koͤnig! Mach angeſtellten ernſtlichen 
Betrachtungen uͤber den gerechten und noth⸗ 
wendigen Krieg, worein Wir Uns mit der Cro⸗ 
ne Spanien, und dem König von Franckreich, 
verwickelt befinden, und von deffen glücklichen 
Fortgang, naͤchſt GOtt, die Sicherheit und 
Wohlfart Unſerer Königreiche abhanget, has 
ben Wir aus einem billigen Vertrauen auf den 
Almächtigen; und in der Hofnung, er werde 
feinen —— Segen immer mehr und mehr 
uͤber Unſere Waffen, ſowohl zu Waſſer, als 
zu Lande, ausgieſſen, mit Beyſtimmung Un⸗ 
ſers geheimen Raths beſchloſſen und feſt geſetzt, 
wie wir denn auch durch gegenwaͤrtiges wircklich 
feſt ſetzen, und verordnen, daß Mittewochs, 
als den zoften des bevorſtehenden Monats Ja⸗ 
nuarii, in allen Unfern Königreichen ein öffents 
licher Buß⸗ und Bet⸗ Tag fol gehalten werden, 
um Uns, nebft Unferm Bold, vor GOtt dem 
Alterhöchften zu demuͤthigen, damie Wir die 
Vergebung Unferer Sünden erlangen, und da> 
mit, wenn Unfer andächtiges und inbruͤnſtiges 
Gebet und Flehen bis zu dem Thron Sr, goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt ſteiget, er die erfehrecklichen Ge⸗ 
richte , welche Unſere gehaͤuften Sünden und 
Lbertretungen Uns ohne Unterlaß zujichen, 
von Uns abwenden möge, auch damit, wenn 
wir ihn um feinen Segen und um feinen Bey⸗ 
and zu Unſern Balten anruffen, Wir durch 
fer Gebet die Wicderherftellung eines dauer 
haften Friedens, und den Genuß einer völligen 
Sicherheit und Wohlfart vor Uns und vor Un⸗ 
na ſere 
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ſere Koͤnigreiche erhalten koͤnnen. Wir befeh⸗ 
fen demnach, daß dieſer Buß-Tag, als ein 
Mittel, ſich der. Gnade des Allerhöchften wuͤr⸗ 
dig zu machen, und den Wirckungen ſeines Zorns 
und: Eyfers vorzubengen , von Unfern fämtlis 
chen getrenen Untertanen mit Andacht und 
Ehrfurcht gefegert: werde, "Wir wollen auch 
wider diejenigen , "welche etwa die Erfüllung 
einer fo guten: und fo nöthigen Pfliht verab⸗ 
fäumen möchten, folche Straffen beſtimmen, 
die wir vor billig erachten werden. 


Bon Krandreich. 


DUr Fortſetzung desjenigen, was wir ander: 
D veit von den Umftänden *des Königs berich⸗ 
tet, gehörte noch, daß wir die allgemeinen Freu⸗ 
den: Bezengungen wegen der Wiedergeneſung 
Er. Allerchriſtl. Majeſtaͤt beybringen follten, 
Allein der Umfang des dißfalls vorgefallenen ift 
fo groß, daß Wir viele Blätter würden anwenden 
und doc) beforgen muͤſſen, unfern Leſern endlich 
beſchwerlich zu fallen. Wir wollen demnach nur 
“einen Auszug liefern und zuerft das merckwuͤr⸗ 
dige Mandement beybehalten, welches der Ertz⸗ 
Bifchof von Paris dem Volcke befannt machen 
laſſen: | | 
Carolus Cafpar Wilhelmus von Vintimille 
&c. Wie groß ift nicht, meine vielgeliebten 
- Brüder, unfere Berrübniß gewefen, daß wir 
eben zu einer foldhen Zeit, da wir von einem 
Tage zu dem andern uns verfahen und erwarte 
ten, 


Im raten Theile der N. E. 5. p- 368. 
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ten, wieder König an der Spike feiner Armee 
feine Feinde angreiffen, und fie noͤrhigen würde, 
dieſe reiche Proving zu verlaſſen, in welcher ſie 
gleichfam die Schaubühne ihres Triumphs anf 
zurichten ſich ſchon ſchmeichelten, die Botſchaft 
befommen muͤſſen/ daß fih Se Mtajeftär, im 
dem Sie von‘ einer hefjtigen Kranckheit auf ein 
Bette des Schmerkens geleget worden , gaͤntz⸗ 
lich auffer Stand: gejetzt bofänden, den groß: 
muͤthigen Euefchluß welchen Sie gefaffer, zu 
elligen: Alleine wir vermehrte fich nicht 

unfere Beſtuͤrtzung, als uns nicht verborgen 
bleiben funte, daß, der Munterkeit des Alters, 
wie auch aller menſchlichen Hülffe ohngeachter, 
dieſer Pring fich in einer eben fo Anfferften Er- 
tremitaͤt befände, als welche dort dem Könige 
Ezechias die Worte auspreffete: Da ich Eaum 
erſt in der Helffte meiner Tage ftebe / fer 
be ic) mich an den Pforten des Todes, 
Ib werdeden HErrn nicht mehr feben 
in dem Lande Der Kebendigen: meine Au⸗ 
gen werden fernerhin nicht weiter ſchauen 
die, ſo auf der Erden wohnen, und mein 
Heben ift nichts mehr, als wie die Aütte 
eines Hirten die man aufbebt, und wo 
anders bin feet. Als juerft das Gerüchre 
erſcholl wie das geben einer Perfon, davon die 
Gfückfeligfeit und das Wohl von Francfreich 
dependirt, in Gefahr ftünde, wurde die Beftür- 
zung allgemein. Groffe und Kleine, Reiche 
und Arme, lieſſen alle ihren Schmertz öffentlich 
ausbrechen, und genugfam an-fich blicken, wie 
Anz groß 
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groß ihre Zuneigung gegen die. gcheiligte Per⸗ 
— fon ihres Königs ſey. Man eilte Hauffen weis 
fe in unfere Kirchen, wo die Diener unfers 
HErrn Tag und Nacht vor. den Altären auf 
den Knien klagen, und fid) auf das cifrigfte ber 
müheren , den erzürnten GOtt zu erweichen, 
und die ſchreckliche Heimfuchung die uns drohe⸗ 
te, abzuwenden. Fällt es mir ſchwer, die 
ſchmertzhafte Wunde in euerm Hertzen, durch 
Erinnerung dieſer betruͤbten Dinge wieder auf⸗ 
zureiſſen, fo iſt es vor mich nunmehro deſto er⸗ 
freulicher, euch verſichern zu koͤnnen, daß die 
Urſache eurer Unruhen gaͤntzlich verſchwunden, 
und unſer glorwuͤrdigſter Monarche, den wir 
als todt beweinet, nun voller Leben und Geſund⸗ 
heit im Stande iſt, die Ruhm⸗ vollen Projecte, 
die ihm die Liebe gegen ſein Volck, und der Ei⸗ 
fer fuͤr die Herſtellung der Ruhe von Europa 
eingegeben, zur Erfüllung zu bringen. Tau⸗ 
ſend und aber tauſendmal ſey der HErr gelobet, 
welcher unſer Geber nicht verworffen, noch feis 
ne Guͤte von uns gewendet, Er ifts, er-der 
Allmächtige, welcher diefen Fürften bis an-die 
Thore des Todes, und auch wiederum heraus 
geführer, Eben die Hand, welche uns gefchlas 
gen, hat ung wiederum geheilet. Der GOtt 
alles Troftes hat auf diefes Ungewitter eine ru⸗ 
hige Stille, und auf Thränen und Seuffzer 
wieder Freude folgen laſſen. Er hat unfer Wuͤn⸗ 
ſchen und Sehen angefchen, und uns diefe 
Monarchen folchergeftalt wieder gegcben , * 
er ietzo mehr, als irgend iemals unſerer Vereh⸗ 
u, rung 


a — — ginn 


—⏑ 
rung und Liebe würdig iſt Da nun bey ders 
gleichen Umſtaͤnden Sa Majeſt. fowol, als 
wie, voͤllig überzeugt find, daß Dero gleichfant 
erneuertes Leben cine Wohlthat deffen ſey, wel 
er überdie Souverainen, gleich als uͤber ins 
zerthanen, eine abfolute Macht und Gewalt, 
was. Leben und Tod betrifft, ausüber, fo iſt 
Dero Wilke, daß wiv ihme dafün demuͤthigſt 
dancken follen ; und wir haben cs als cine Folge 
der beföndern und- recht Fuͤrſtl. Gedancken/ wels 
de Sa Majeſt. in der Zeit der Trübfal zu ers 
kennen gegeben „ anzufchen, daß Sie uns be⸗ 
fohlen, von GOtt denjenigen Beyſtand auszus 
bieten: , deſſen Sie benöthiger find, wenn fie 
Fünftig. mis nichts weiter, als der Ehre dis 
HErrn und denn Wohlergehen ihres Volcks ſich 
beſchaͤftigen werden, Laſſet uns. denn folchen 
Befehlen gehorſamlich folgen, welchen wir ſo 
groffen Reſpect ſchuldig find, Laſſet uns GOtt 
dancken, daß cr uns mit einer ſo ſchrecklichen 
Heim ſuchung feines Zorns werfehoner, welche wir 
vielleicht nie allzuſehr verdienet Haben. Laſſet 
uns ihn bitten, daß er dieſen Monarchen mit 
den himmliſchen Begünftigungen und- gang uns 
ſchaͤtzbaren Gaben feiner Gnade überfchütte, und 
ihn an der fchönen Marime des Heil, Auguſtini 
immer mehr und mehr Geſchmack finden Taffe, 
welche den Zuftand der ſouverainen Häupter in 
der Welt nicht cher für wahrhaftig gluͤckſelig 
preifer als wenn felbige mit Gerechtigkeit regies 
ken; wenn fie weder durch die fchmeichelnden 
Sobes » Erhebungen , noch betruͤglichen Ber 
J ug pflich⸗ 
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pflichtungen ‚derer, welche um fie.herum find, 
ſich in Hochmuth aufblehen; wenn ſie ihrer Au⸗ 
toritaͤt und Macht ſich bedienen, den Dienft 
GOttes auszubreiten; wenn fie GOtt fürchten, 
lieben und mit Treue dienen; wenn ſie mehr 
auf jenes Reich, welches fie im Himmel hoffen, 
Staat machen, als auf das, ſo ſie auf Erden 
beherrſchen; wenn ſie ihre Neigungen um ſo 
viel ſorgfaͤltiger unterdruͤcken, ie leichter es ih⸗ 
nen iſt, ſelbigen Genuͤge zu leiſten, und wenn 
ſie den Nutzen, ſelbige unter die Fuͤſſe zu treten, 
und zu zaͤhmen, fuͤr weit vortheilhafter halten, 
als der gantzen Welt Geſetze vorzuſchreiben. 
Endlich laſſet uns den HErrn recht inſtaͤndig 
anflehen, daß er uns den Schatz, welchen er 
ung ‚wiedergegeben , lange Zeit noch. erhalte, 
und uns lange Fahre die Frucht unferer Wuͤn— 
fche in Ruhe genieffen Laffe, damit er den Tagen 
eines folhen Königs neue zufege, welcher aus 
Anregung eines der allercdelften Gedanden, die 
nur die Religion und der Chriftliche Helden 
much eingeben fönnen, durchaus anders nicht, 
als nur zu dem Ende zu leben verlanget, damit 
er GOttes Ehre befördere, und ung: glückfelig 
mache, ꝛc. 

Die Freudens⸗Bezeugungen felbft, welche am 
10 Sept. angeſtellet worden, übertraffen alles, 
was man bisher gefehen. Des Tangens, Sprins 
gens und Schmaufens an allen Plägen und 
Eden war. fein Ende, und die Frantzoſen lege 
ten deutliche Proben an den Tag, daß es nicht 
ein den Teutſchen eigener Character fey, r- 

ie 
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ſie ſich bey allen frölichen Begebenheiten durch 
und Trincken erluſtigen ſondern daß es 
auch den Frantzoſen in ziemlicher Doſt beywoh⸗ 
ne / nur mie dem Unterſchiede daß die Frantzo⸗ 
ſen bey nicht ſo uͤberhaͤufter Speife und Tranck 
deſto ſtaͤrcker ſchreyen und lermen, hingegen die 
Teutſchen bey einem ſtaͤrckern Zufluſſe ſich ge⸗ 
und ſtiller begeigen, = . 
Man hat bey diefen Sreudens Bezʒeugungen 
eben nicht gemercket, daß es den Frantzoſen an 
fehle, und daß der itzige Krieg ihnen die 
Beutel ſehr leer gemacht; An Lichten ſoll man in 
Paris allein uͤber 500000bLivres depenſiret haben; 
die Conſumtion dingegen an ausgerheilsen Brot 
und Sleifch ſoll fich auf ⁊ 00000 Livres erſtrecken, 
überhaupt rechner man alfo die Depenfen-diefeg 
Feſtes nur in der Stadt Paris auf 7 bisgooooa 
Livres, umd der Magiftrar befand vor mörhig zu 
verbieten, daß es nicht länger als einen Tag 
währen follte , weil fih die Einwohner allzů 
ſehr erſchoͤpffet Haben wuͤrden. 
Mächte allein aber in Paris, fondern auch in 
ben Provingen erinnerte man ſich, daß der Koͤ⸗ 
nig wieder geneſen, und man rechner die Aus. 
gaben, die man dißfalls gemacht, auf zoMils 
Bermuthlich werden ordentliche Millionen 
‚Darunter zu: verfichen ſeyn, und man 
wird uns nicht mit fo artigen Erfindungen uns 
serhalten, als bey den Sluminationen, wo die 
. allerartigfien. und nachdencklichſten Devifen 
en, da unter andern auch an einem 
Nun 5 gewifjen 
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gewiſſen Hauſe die Worte in die Augen gefal⸗ 
len: Vive le Roy! j’ ai deux Millions à fon 
fervice, d. i. Es lebe der König! Ich habe 2 
Millionen zu ſeinen Dienſten. Man forſchte 
nach dieſem freygebigen Einwohner von Paris, 
und erhielte endlich die Nachricht, daß es ein 
Kauffmann, welcher den Nahmen Million 
führe, und 2 Soͤhne bey der Koͤnigl. Armee in 
Dienften hätte, | 
Sonft bemercket man, daß faft in allen No⸗ 
tificationg = Patenten wegen des anzuſtimmenden 
"fe Deum Laudamus der Ausdruck ſich befums 
den: Zur Dandfagung für die völlig herges 
ſtellte Geſundheit Königs Ludewig XV, le bien 
aime oder des Vielgeliebten. 
Ferner hat man das Andencken diefer Wie⸗ 
dergeneſung auch durch eine Medaille aufzubes 
halten geſucht, indem der befländige Secretair 
der Academie des Inferiptions im Nahmen dere 
felben darauf folgenden Medaitlon prägen laffen : 
Er ſtellet nehmlich Franckreich kniend vor, 
wie es ſeine Crone, und feinen Seepter, vor 
einem Altar niederlegt, an dem ſich ein Aucker, 
als das Symibolum der Hofnung ‚ befindet. 
Unten am Altar find 2 Kinder, welche die Auf⸗ 
eichtigfeit der Wuͤnſche der gangen Nation au⸗ 
zeigen, und die: Hände gem Himmel heben. 
Auf ihe Flehen koͤmmt die Gefundheit vom 
Himmel herab, und häft in einem Medaillon 
das Portrait des Königs, welches fie Stand 
reich in die Hände giebt, das es mit Freuden ans 
nimmt, Die Religion, mit ihren artributis, 
Br erfcheing 
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erſcheint zu oberſt, und zeige den Nahmen 
GOttes im feiner Glorie. Auf der entgegen 
fiehenden Seite fieht man den Engel des Herrn, 
welcher mit einem feurigen Schwerdt den Tod 
in Abgrund flürgt, Unten auf dem Medails 
lon ſieht man Fleine lodernde Altaͤre. Zu oberſt 
derſelben lieſet man dieſe Auffchrift : Cum Deo 
omnia & fine Deo nihil.. Um das Portrait 
des Könige: Ludovicus XV, Rex Optimus 
Gentium Conſenſu Maximus. In der Epergues 
d. XV Auguft. 1744, 

Ehe der König von Metz abreifete , begieng 
diefe Stadt erft noch den 27 Sept. ihr Freue 
dens⸗Feſt wegen der Geneſung. Ihro Mais 
erhoben ſich hierauf nach Straßburg , und wie 
würden allzu weirläufftig feyn müffen, went 
wir die allgemeinen Freudens⸗ Bezeugungen, fo 
disfalls vorgefallen , umfländlich beyfügen wolls 
sen: Wie fih Sr. Mas. hierauf vor Freyburg 
begeben und: dafiger Belagerung beygewohnet, 
Haben wir auch bereits gemelder. Am ız3ten 
Mov. als an dem zur Zuruͤckkunfft des Königs 
nach Parisıbeftimmten Tage, machte man ends 
Lich, wieder ſolche Freudens » Bezeugungen und 
Anſtallten, dergleichen noch bey keinem von 
den ebeen Str. Maj. angemercket wor⸗ 


den 

Die Königin traf ben folcher Gelegenheit aug 
Berfailles zu Paris cin. Der Magiſtrat, und 
alle Gerichts: Höfe, giengen Ihro Majeft. mit 
einem groffen Gefolge bis an das Conferentz⸗ 
. entgegen. Man gab eine dreyfache — | 





50 Von Franckreich. 


ve aus den Canonen bey den Invaliden, des⸗ 
gleichen aus den Canonen der Stadt, und der 
Baſtille. Der Dauphin, und die Mesdames 
de France, kamen ſofort nach der Koͤnigin auch 
daſelbſt an. Um 6 Uhr, des: Abends, langete 
der König, unter Abfenerung der Sanonen, 
und unter dem jauchtzenden Zuruf von mehr als 
100000 Seelen, die fid) vor die Stadt beges 
ben hatten, glüclich alda an, Ge Majeſt. 
hielten Dero Einzug in dafige Stadt; unter 
dem beftändigen Freuden⸗Geſchrey des Volcks: 
Es lebe ver König! durch das Thor S. Antor 
nii in nachftehender Ordnung :; Die Inſpecto⸗ 
res der Policey in Stharlachenen fehr reich-mit 
Golde beſetzten Roͤcken, und mit. ihrer Muſic. 
Die Nacht = Wache zu Pferde; die fchtoargen 
Mousqvetairs; die grauen; die Gens d’ Ars 
mes’ von der Garde; die Chevaux Legers;.bie 
Garde du Corps: Die Caroffe des Koͤnigs br⸗ 
fand ſich in’ der Mitte diefer fämmtlichen Trup⸗ 
pen, Se, Majeft. faffen allein :und- unbedeckt 
darinnen; die Fenſter der Earoffe aber waren 
wegen des fchlimmen Werters in die Höhe ges 
zogen. 6 bis. 7000 Mann von der wg 
ſchaft der Stadt Paris befchloffenden Zug. Die 
Frantzoͤſiſchen und Schweitzer⸗Garden hatten die 
Straffen, durch welche Se. Majeft. fuhren, 
zu. beyden Seiten beſetzt, und an den Drten, 
wo diefe Truppen wegen der $änge des Mar 
ſches nicht zureichend ſeyn fonnten, waren einis 
ge Corps von dem verfchiedenen Truppen ber 
Gerichts⸗ Höfe poſtirt. Der König fand im 








Louvre 
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Louvre beym Ansfteigen aus der Earoffe, gleich 
amı Eingange des Pallafts, den Dauphin, und 
die fammelichen Dringen vom Gebluͤte, welche 
in der Trauer erfchienen. Ge. Majeft. umats 
sen Sie alle, einen ieden nach feinem Range, 
und nach den erſten Complimenten erhoben Sie 
fich in Dero Apartement. Ge. Majeft. befins 
den ſich vollfonmen wohl, und Sie haben. fo 
gar eine viel ftärdere Stimme, als Sie vor 
Dero Rrandheir hatten, Des Abends wurde 
die gantze Stadt erleuchtet ; iedoch die Illumi⸗ 
nation fonte wegen des heftigen Windes nicht 
die gewuͤnſchte Wirkung thun. Man theilere 
auch eine groffe Menge Brot und Wein unter 
das Wolf aus, Das Parlement hateine Vers 
ordnung befannt machen laffen, worinnen den 
Einwohnern diefee Haupt » Stadrf angedeutet 
wird, den 1zten und ıgten ihre Laͤden vers 
fehloffen zu halten, und fowohl ietzt gemeldete 
beyden Tage, als aud). den- ı sten, die Haͤuſer 
zu illuminiren, 

Und fo finden wis nunmehro den König wies 
der in Paris, von feiner: Krandheit hergeftels 
bet, aber in den guten Entfchlüffungen , die er 
in feiner Krankheit gefaffer, ziemlich verändert. 
Die Friedens : Gedanden, und das Verlan⸗ 
gen, den Ruheſtand hergeſtellet zu fehen, ſchei⸗ 
rien aus dem Gemuͤthe desallerchriftlichften Kos 
nigs entfernet zu ſeyn, das Andenden der lier 
benswürdigen Perfonen, die zu Meg -von Ihr 
entfernet worden, ſtellen ſich wieder fehr lebhaft 
ein, und die griffen RICHTEN und Beränderuns 

gen, 
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gen die man am Hofe und fonft vornimmt, 
deugen mehr ale zu deutlich, daß Ludewig ver 
KV nicht allein le bien aime, fondern aud) le 
grand feyn will, Jedoch diefes ift Gelegenheit 
u einer weiteren Ausführung, die wir wegen 
Enge des Raums io nicht fo vollftändig thun 
können, als wir wohl wünfcheen, und dahero nur 
von der mittlern Veränderung einige Anmer⸗ 
Eungen beybringen wollen, Die Umſtaͤnde, die 

man davon -angegeben , find diefe: 
. Man hat nehmlidy fchon feit einiger Zeit her 
die Muthmaffung gehabt, daß die Herkogin 
von Chateauroux* wiederumnad) Hofe kommen 
würde, Weil fich aber nach der Hand das Ges 
ruͤcht ausgebreitet, daß diefelbe nach der Königl, 
Abtey zu Poiſſy ihre Netivade genommen , und 
die Meynung einiger dahin gegangen, daß fie 
ſolches auf erpreffe Koͤnigl. Drdre, anderer ihre 
aber, daß fie es aus freyem Willen und eigener 
Bewegung gerhant fo iſt man in diefem allen 
bisanhero noch in Ungewißheit blieben. Es ift 
aber nunmehr aller Zweifel weggefallen , als 
ber Graf von Maurepas fich vor etwa ein paar 
Wochen auf Befehl des Königes zu gedachter 
Dame 


ne, — — — — — 

*Einige Nachrichten haben zu dieſen beyden Das 
men, nehmlich der de Chateauroux und Lau- 
rageais noch die dritte hinzugethan, die Marqpi⸗ 
ſe von Flavacourt, und bemerket, daß dieft 
Dame ins geſammt aus dem Haufe Mailly abs 
ſtammeten. Es ift gewiß ein artiges Kleeblatt, 
umd ‚mangelt nichts als noch ein Stiel darzu, 
der fich aber vielleicht auch finden doͤrffte. 
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Dame verfuͤget und ihr angezeiget, wie Se, 
Majeſtaͤt ihm aufgetragen haͤtte, ihr zu hinter⸗ 
bringen, "daß Se, Majeſtaͤt ſehr übelund uns 
gnädig auf diejenige ungeziemende Manier zu 
n wären, womit die Umſtaͤnde und Bes 
gebenheiten in Abficht auf ihre Perfon währen 
den Dero aͤuſſerſter Schwachheit und Maladie 
damalen zu Metz rractiree worden, Ge. Maj, 
lieſſen daher fo wol Sie, als die Herkogin ihre 
Schweſter, bitten, daß fie die bey Hofe fonft 
gehabten Ehargen wieder antreten , und Ihm 
beyderfeits ihre Sreundfthafft wieder zumenden 
möchten. Die befte und gröfte Probe, welche 
fie dem Könige hiervon geben könnten, würde 
Diefe feyn , wenn fie wiederum nach Hofe fäs 
men, allwo Se. Majeftäe ſich würde ein Vers 
gnuͤgen daraus machen , ihnen neue Kennzeichen 
Dero hohen Protection, Guͤtigkeit und Freund⸗ 
Schaft wiederfahren zulaffen.,; Eben dergleichen 
Eompliment ift auch der Hergogin von Laura⸗ 
geais gemacht worden : und man füget hinzu, 
daß die eine wie die andere zur Antwort geges 
ben: "Es erlaubte der Reſpect, den fie leder⸗ 
zeit für die Befehle Ihro Majeſtaͤt trügen, im 
geingften nicht, fich in dem, was der Herrvon 
aurepas ihnen ietzt eröffner, ungehorfam zu 
bezeigen; fie fänden fich vielmehr darzu um fo 
williger, geneigt und bewogen, ie weniger fie an 
der Guͤtigkeit des Koͤniges zweifeln Fönnten, 
welche ihre Feinde bey damaligen recht graufas 
men Zuftande, darinnen Se, Maj. ſich befuns 

| den, 
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den, nur darzu gemisbraucheg, daß ſie das An 
denden ihren: Perſonen in des Koͤniges Se 
che gänglich auszuleſchen geſuchet, ob fie ‚gleich 
auf ihrer Seite ſich nicht das ‚geringfte vorzu⸗ 
werfen wuͤſten, daß fie.irgend worinne etwas 
verfehen und verfäumer, hätten, was zu ihrer 
Schuldigkeit gegen Ihro Majefkär gehöret,z 
Her Herkog von Saurageais, Gemahl der letz⸗ 
teen von. dieſen beyden Damen „trifft. bey ſolcher 
vorgefallenen Veränderung dieſe Avantage an, 
daß der Koͤnig ihn zu ſeinem Ertraordinair⸗Am⸗ 
baſſadeur nach Spanien ernennet. 

Was uͤbrigens dieſe Retour bey dem Hofe 
von Verſailles vor Veraͤnderungen nach ſich 
geſogen, werden wir kuͤnftig mit mehrerm r 
mn nicht unrerlaffen: 


Es iſt ung indeffen der Ausſpruch des ae 
Poren Bm eingefellen®-- Aue 
Plaus. in —— —F 
* In hominum ztate multa eveninnt hujus med, 
‚ Capiunt voluptates, mox rurfum miferias; 
Iræ veniunt, redeunt rurfum in gratiam. 


Verum iræ, fi que forte ‚eveniunt. hujusmodi, 
. Inter eos, rurfum.fi reventum in gratiam efl, 


- Bistanto amici-funt inter fe quam prius. 
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Betrachtungen 


über den Zuftand von Europa 
bey dein Eintritt des 1745 Jahres. 
KK RK KK KR kkkkkk 


SENECA in Here. fur. ı: 
- - - Arma non fervant modum, 
Nec temperari facile, nec reprimi poteft 
Stridti enfis ira, 


Die Waffen fihonen nichts; wenn man das 

Schwerdt ergreifft, 
So wird mit felbigem gar offt auch ausges 
BE ſchweifft. 


ir lieffern unſern Leſern wiederum den Zu⸗ 
ſammenhang der wichtigſten politiſchen 
Geſchaͤffte, welche ſich in dem verfloſſenen Jahre 
in denen Europaͤiſchen Staaten zugetragen. 
Man erblicket abermals bewundernswuͤrdige 
Wege der Vorſicht und des Goͤttlichen Schutzes 
in der Beherrſchung dieſer Laͤnder, und wir ver⸗ 
ehren in der tiefſten Demuth die Allmacht, 
welche das reine Wort und den wahren Dienſt 
des HErrn in dieſem kleineſten Welt: Theile ers 
halten und beſchuͤtzet. Die äufferlichen Um⸗ 
ftände der Kirche find bey den unruhigen Vor⸗ 
fallenheiten dev Sander noch ungefränsft geblies 
5 D 02 ben, 
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ben, und die andern Begebenheiten, welche ſich 
in der Kirche ereignet, gehoͤren eben ſo wenig vor 
unſere Blaͤtter, als der Zuſtand und das Wachs⸗ 
thum in den Wiſſenſchafften und Kuͤnſten: nur 
daß wir den meiſten Prinzen von Europa zum 
Ruhme aufgezeichnet beybehalten muͤſſen, wie ſie 
ſich auch in dieſem Jahre als maͤchtige und gnaͤ⸗ 
dige Beſchuͤtzer der Muſen noch immer zu bir 
zeigen geruhet. 

Die beſondern Veraͤnderungen in den politi⸗ 
ſchen Staaten bleiben demnach eigentlich das 
Augenmerck dieſes Entwurffs, und wir haben 
Europa in dem vorigen Jahre noch immer in 
einer bejtändigen Unruhe erblicket. 

Portugall zwar hat an diefen faft allgemeis 
nen Mishelligfeiten auch diefesmal Feinen Ans 
theil genommen; vielmehr ift der Beherrſcher 
diefes Reichs um die Aufnahme feines Kirchen- 
Staats, der Commercien und der Wiffenfchaff: 
ten noch beftändig bemüher gewefen.. 

Die politifchen Abfichten des benachbarten 
Spaniens hingegen find fchon höher geſtiegen; 
das Verlangen aber, dem Don Philipp einen 
anfehnlichen Staat in Italien zu verfchaffen, 
EN noch nicht zu feiner Wircklichkeit gediehen. 

ie Englifche Flotte inder Mittellaͤndiſch. See 

te der combinirten Spanifchen und Frantzoö⸗ 
ifchen eben fo viel Hinderniffe in den Weg gele⸗ 
ger, als der König von Sardinien den Project 
der Spanier zu ande. Michts defto weniger 
dauret die Verbindung des Spanifchen Hofes 
mir dem Kayſerlichen und Franköfifchen noch im⸗ 
ner 


des Inftandes von Europa 1744 Sy - 
mer fort, und in Anfehung des letztern ſcheinet 
die neue Bermählung des Dauphins demfelben 
eben fo fehr zu gründen, alsdie Spanifche Sub; 
fidien felbige fruchtbar gemacht. 

Die befondere Staats + Künfte Franck⸗ 
reiche haben dahero auch in dem verwiche: 
nen Jahre durch diefe Huͤlffs s Mittel ihre 
Wirkungen thun fonnen. Die Umftände der 
Erone ſchienen zwar anfänglich wiedrig auszu⸗ 
fallen. Wind und Wetter ſtritten eben fo harte 
mit den Flotten, als Matthews mit: der combi⸗ 
nirten Efcadre in der Mittelländ, See. Franck⸗ 
reich blich aber ini feinen Linternehmungen unbe: 
weglich. Es fündigte nunmehr Engelland und 
der Königin von Ungarn den Krieg wircklich 
an, und an den Großbritannifchen Küften 
verfuchte man mit dem jungen Prätendenten die 
alte Wege zu finden. . Dem Anfehen nach. follte 
der Krieg von Teutſchlands Grentzen entfernet, 
und, wie fonft gefchehen, in Italien und den Mier 
derlanden geführet werden. Cortryck, Harlebed, 
Maenin, Ipern, Furnes und andere Fleine Pläte 
giengen bey diefer Gelegenheit verlohren, und 
die allzulangfame Bewegungen der allürten Trup- 
pen gaben Ludewig dem XV, welcher fich felbft 
an die Spige feiner Armee geſtellet, eben fo vies 
le Borcheile als ſeine Ingenieurs. Der fo merck⸗ 
würdige Uibergang des Prinzen Carls über den 
Rhein hemmte zwar die Siege diefes Monar- 
en. Er eilte eben nach Elfaß , als ihn auf 
der Meife eine gefährliche Kranckheit überfic, 
Sie ſchiene den allerchriftlichiten König auf an 
dere Gedancken zu bringen, zumal da die Defter- 

D0 3 reicher 
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reicher dermaffen glücklich fochten, daß man, wo 
nicht in dag Hers von Franckreich einzudringen, 
doch an dem Niheins Strohme die wichtigften 
Eongveten zu erlangen, fich die Hoffnung mas 
chen fonnte, Allein Srandreich fand auch diefes 
mal wieder Gelegenheit, ſich durch Teutſchland 
felbft aus den androhenden Gefährlichfeiten zu 
ziehen. Die unvermutheten Bewegungen eines 
groffen Teutſchen Prinzens zu Franckreichs und 
feiner Alürten Vorcheilmöthigten den Prinzen 
Earl, eine vor die Sicherheit von Teutfchland fo 
bequeme Gelegenheit fahren zu laffen, welche fo 
Leicht nicht wieder zum Vorſchein fomman dürfte, 
Der ganke Schauplag änderte fih, und die 
Stansöfifche Armee rückte nunmehro in drey Dis 
vifionen wieder in die Teutſchen Grentzen ein. 
Die eine diefer Colonnen entzog Oeſterreich das 
Brißgau, die andere dem Meiche die fo wichtige 
Seftung Freyburg, und die dritte unter den Nas 
men einer Kayſerlichen Huldigungs: Armee der 
Königin von Ungarn die Vörder: Defterreichis 
ſchen Lande; nur das eingige Bregenz wollte fich 
nicht von der Standhafftigfeit und Treu gegen 
das Haus Defterreich abwendig machen laffen. 
Man eilte hierauf mit nähern Schritten in das 
Meich, und wir finden die Franzofen dafelbft in 
den Winter: Dvartieren zu groſſer Befchwerlich- 
feit der dafigen Länder, und zum Vortheil der 
verborgenen Abfichten, welche fie hegen. Es 
laflet fich aus diefen Umſtaͤnden leicht auf den 
gantzen Plan fchlüffen, nach welchem man in 
dem Srangöfif, Cabinette arbeitet, welchen = 
’ a 


des Zuſtandes von Curopa 1744. 559 


aber mit gerechten dem allerchriſtl. König ger 
maͤſſen Abfichten zu bedecken ſuchet *, — 


Die glückliche Aufhebung eines der geſchick⸗ 


seften Frantzoͤſiſ. Negociateurs und eines groffen 
Marſchalls von Frankreich durch einen teuts 
ſchen Amtmann, iſt der letzte fatale Streich, 
welcher den: Frantzoſen in Teutſchland be 

egnet **, | / 
+ Bielleicht dörfften dadurch nene Entdeckungen 
gemacht werden , wie redlich es die Frantzoſen 
mit uns ihren Nachbarn meynen, 

Was den gegen Engelland: declarirten Krieg 
betrifft, fo hat man felbigen mit eben fo weni⸗ 
gem Eyfer geführer, als man in: Italien die: 
Spanier unferftüget: Die übrigen Bemühuns 
gen diefer Erone an andern Höfen fürd nicht we⸗ 
niger merckwuͤrdig, als die vortheilhafte Vor; 
ftellungen bey denen Herren General» Staaten: 
fie find aber nicht alle nach den Abfichten des. 
Hofes ausgefallen, Was den innerlichen Zus 

= * O04 ſtand 
»Wir zielen hiemit auf das Mandement, welches 
wir unter dem Artickeln von Franckreich mit bey⸗ 
bringen werden. Uiberhaupt aber bemercken wir, 
daß in einem der vortreflichſten Frantzoͤſiſchen 
Autorum nemlich dem Telemaque des Hrn. Fe⸗ 
nelons beſonder auf gegenwaͤrtige Umſtaͤnde ap- 
pliquable Traits vorkommen, und mir recom⸗ 
mendiren fonderlich unfern Leſern das XI Buch 


nachzuſchlagen. 
** Das Andencken dieſer Begebenheit hat man 
irn folgendem Chronofticho aufbehalten: 


EbeV ! BeLLILIVs, gaLLVs gaLLInaCeVs 


_ — ELbIngeroD& a VVLpe anglLo fraVDe Ca- 
peVseh! | 
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chenen Jahre das Elend des Landes mehr ab⸗als 





zugenommen, obgleich die Nation ihrem Cha⸗ 


racter gemäß, ſelbigem trefliche Anftuiche zu geben 
gewuſt. Der alte Streit unter den Printzen vom 
Gebluͤte und den andern iſt wieder rege ge⸗ 
macht worden, und an denen Veraͤnderungen, 
welche in dem Miniſterio ſelbſt vorgefallen, ha⸗ 
ben die Neigungen des Koöͤnigs vielleicht eben 
ſo viel Antheil als die politiſchen Geſchaͤffte. 

Unſre Gedancken fuͤhren uns nunmehro nach 
Teutſchland, wo wir wiederum beſondere Be: 
gebenheiten antreffen, welche in denen Geſchich⸗ 
ten dieſes Staats von unſern Nachkommen nicht 
ohne Bewunderung betrachtet werden duͤrfften. 
Vier Fahre find es bereits, daß wir dieſes allge: 
meine Vaterland in feinen Blute fehen. Die 
Folgen davon find eben fo betruͤbt, als der Auss 
gang erfreulich feyn würde, wenn ſich alle Prinz 
zen diefes anfehnlichen Staats» Görpers- ent 
fhlüffen fönten, den Ausfpruch des Poeten zur 
beftändigen Richtſchnur zu ſetzen: 

SENEC, in Odtav, Ad.2: 
“ Confulere patriæ afflidte, fera 

Czde abftinere, tempus iræ date, 

Orbi quietem, fzculo pacem fuo, 

Hzc fumma virtus, petitur hac coelum via. 


Das frande Vaterland —* wahre Mittel 

z len | 
Mit Schwerdt und Flammen nicht aus Wut 
1 in Lander eilen, * 
| ODer 





> 
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Der Welt ein Friedens: Fürft, der Zeit ein 
| itus ſeyn, 
- Schreibe Prinzen erſt ins Buch der Ewig⸗ 
| feifen ein, 
Wir haben das allechöchfte Ober Haupt 
diefes Staats in dem nerwichenen Jahre noch 
in eben derjenigen Verbindung mit Franckreich 
efehen, welche es mit ihm einzugehen belicber, 
ie Ruͤckkehr der Defterreicher vom Rhein gab 
Gelegenheit, daß fo wohl der Auffenchalt dies 
fes geoffen Pringen wieder zu München genom⸗ 
men , als auch die Defterreichifchen Truppen 
aus dem gröften Theil von Bayern enrfernet 
werden fonnten. Die Mishelligkeiten aber 
felbft , welche zwifchen den benden mächtigen 
Häufern Bayern oder Defterreich noch vordans 
ren, haben-fo wenig , als die von beyden Sei⸗ 
ten gewechſelte Schriften, aufgehöret, Was 
das Reich felbft anberriffe, fogaben dieſe Um⸗ 
ſtaͤnde, die neu eingeruͤckte Frantzoͤſiſche Armee 
und deren Auffuͤhrung, ingleichen die Sorge 


ver die Sicherheit Teutſchlandes zu den Wer⸗ 


ſammlungen verfchiedener Reichs⸗ Kreife Ans 
laß. Einige Teurfche Fürften hielten auch aus 
wahrem patriotifchen Eifer vor noͤthig, disfallg 
gegründete BVorftellungen bey der Neichs : Wers 


- fammlung zu thun, und auf die gegenwärtigen 


Eonjuncturen ein wachfames Auge zu haben, 
Es find felbige Folgen einer gan unvermuthe⸗ 


sen DBeränderung , die aus dem Wormfer Tr 


etat hergeleitet zu ſeyn ſcheinen. Es hatte nehm⸗ 
lich dieſer Tractat den fo genannten Uniono⸗ 
| 9805 Tractat 
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Tractat (über deffen Separat⸗Artickel fo hef⸗ 
tig geftritten worden.) zwifchen. Ihro Kayſerl. 
Majeſt. und den. Häufern Pfalz, Brandens 
burg und Heffen: Eaffel veranlaffer, Die Abs 
fiche deffelben ſollte ſeyn, die Ruhe des Reichs 
zu befördern. Das fo mächtige Haus Preuß 
fer, welches. durch die Dftfeiefifche Sande in dien 
fen: Jahre einen fo mächtigen Zuwachs, des 
Ehur»Hanndverifchenund andern Widerſpruchs 
ohnerachtet, erhalten, glaubte dadurch berechti⸗ 
get zu ſeyn, den Kayſer mit einer anſehnlichen 
Armee zu Huͤlffe zu eilen. Die Cron Franckæ 
reich nahm an allen dieſen Anſtalten ihren. Ans 
sheil, und die meiften Höfe muften darüber un« 
ruhig werden, Man fuchte baher diefes Unter⸗ 
nehmen durch Öffentliche Schriften zu rechtferti⸗ 
gen, und ju eben der Zeit ruͤcketen die Preußia 
—* Huͤlfs⸗ Voͤlcker groͤſtentheils durch Sach⸗ 
ſen in Boͤhmen ein. Prag gieng verlohren, 
und dieſe neue Huͤlfs⸗Voͤlcker ſchienen denen 
Deſterreichiſchen Staaten gefaͤhrlich zu werden. 
Das benachbarte Ehur: HausSachfen ſahe ſich 
demnach wegen feiner Verbindungen genoͤthi⸗ 
get, ein anfehnliches Eorps.nach Böhmen defſi⸗ 
liren zu laſſen. Man vereinigte ſich mit der 
dafelbit eingerückten Armee des Prinzen Carls, 
und die in Böhmen entfbandene Bewegungen 
wurden dadurch bald veränders Die Preufs 
ſiſche Huͤlfs ⸗Voͤlcker, eine der fehönften Armeen, 
welche iemahls diejes Land berreten , raͤumete es 
. wieder , ohne daß. 28 zu. einem Haupt > Treffen 
— oder anbert Zufaͤlle felbige 2 den 
and 
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Stand verſetzet, in welchem fie ſich bey ihrer 
Ruͤcklehr nad) Schleſien befunden. Die Mei⸗ 
gung zu einer oder der andern Parthey hat die⸗ 
fe Begebenheit theils der Elugen Aufführung 
zweyer der vortrefflichftien Krieges Helden, 
theils einer vorfichtigen Retirade zugefchrieben, 
und wir erachten nicht vor noͤthig, dieſes pro- 
bleine politique zu entſcheiden. Gnug, Boͤh⸗ 
men und Prag warden von den Preußiſchen 
Huͤlfs⸗ Völkern gänglich geraͤumet, der ehe⸗ 
mahls errichtete Berliner Tractat Fam in Ge 
fahr, und man erblickte von bepden daben ins 
tereſſirten Höfen Schriften, welche in Anſehung 
Schlefiend merckwuͤrdig. Der Ausgang dieſer 
Mis helligkeiten, fo zwiſchen Oeſterreich und 
Preuſſen auf das neue entſtanden, bleibet dem⸗ 
nach vermuthlich dieſem Jahre aufgehoben, 
Inʒwiſchen kamen bey dieſer und andern Vor⸗ 
fallenheiten in dem Teutſchen Reiche verſchiede⸗ 
ne Anmerckungen uͤber die an einigen Orten des 
Reichs errichtete Meutralitaͤt zum Borfcheine, 
Man fiel auf die Gedancken, ob nicht durch 
das Mittel der Affociationen allerhand beforgs 
lichen Ungelegenheiten eben fo wohl vorgebeus 
get werden könnte, als durch die Mentralitär. 
Dieſer Worſchlag war auch vielleicht fähig, 
niche fo widrige Borfichlungen zu erwecken; als 
die projectirte Sceulatifirung , welche man ei⸗ 
nigen Höfen Schuld geben wollen, und. davon 
auch nur das bloffe Andenden gewiſſen Teut⸗ 
ſchen Stifftern zumider feyn müffen, - Unter 
diefen Stiffrern verlohr Salgburg in diefem 
— | Fahre 


4 Betrachtungen 

Jahre fein Ober⸗Haupt, und fo wohl Oeſter⸗ 
reich als Bayern bezeigen ſich noch bey der 
Wahl aufmerckſam. Das Stifft Luͤttich 
wurde gleichfalls bey dem Anfang des Jahres 
einem Bayriſchen Printz zu Theile. Was den 
Wieneriſchen Hof anbetrifft, ſo iſt ſelbiger 
immer noch mit einer anſehnlichen Huͤlfe fo wohl 
aus Ungarn als mit wichtigen Subſidien von den 
See: Machten unterflüget worden: wozu noch 
die Verbindung deffelben mit Sachfen und die 
Verſicherung von Kußifcher Seite gefommen, 
Die Defterreichifchen Armeen haben daher aud) 
nod) in ziemlichen Stand erhalten werden Föns 
nen: wiewohl fie in der Perfon des Hrn. Gen, 
Feld⸗Marſchalls von Khevenhüller Verluft ers 
litten, Die befondern Weränderungen der 
übrigen Teurfchen Staaten find nicht eben fo 
wichtig, daß fie in das allgemeine Intereſſe eis 
nen alzugroffen Einfluß haben ſollten, und 
wir würden zu weitläuftig feyn müffen, wenn 
wir alle geringe Veränderungen bemercken wolb 
ten: daher mir nur noch den Tod des Cam⸗ 
mer: Richters berühren , und daß fo wohl eini⸗ 
ge Teutſche Neichs- Grafen, als auch Rußiſche 
Herren von Ihro Kayferl. Maj. mit der Reiches 
Fuͤrſten ⸗ und Neichg: Grafen Würde begnadis 
get worben, 

Uiberhaupt aber machen wir dieſe einigen 
unfeen Leſern wielleicht verdruͤßliche Anmerckung, 
daß Teutſchland in dem verwichenen Jahre al⸗ 
lerdings gewiſſe Symptomata in ſeinem Staats⸗ 
Körper erfahren, die gar leichte übel genug aus⸗ 

ſchlagen 
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Schlagen koͤnnen. Wir find in den Umftänden 
unſers Barerlandes nicht fo unbekannt, daß 
wir micht auch die Vortheil⸗ einfehen follten, 
welche Franckreich wie ehemals alfo auch noch 
iso Teutſchland verſchaffen koͤnnte. Allein 
wir geſtehen aufrichtig, daß der Vetluſt von 

g uns allzumwichtig fcheinet, Teutſch⸗ 
land ſtehet Franckreich nunmehro voͤllig offen, 
und es ſind noch andre Umſtaͤnde, welche ung 
Überzeugen, daf eg lediglich "einem hoͤhern 
Schutze zuzuſchreiben ſey, wenn die Verfaſ⸗ 
fung dieſes Staats nicht noch gefäßrlichern Ber⸗ 

derungen unterworffen ſeyn ſoll. 

Die Ste» Machten find bey allen diefen Zur 
fällen, die Teurfchland gedrohet, nicht gang 
unempfindlich geweſen. Groß - Britannien 
ift in feinem Eifer, die Königin von Ungarn zu 
unterſtuͤtzen, ur en jumal da die Churs 

Hanndverifchen Sande im der Sranköfifchen 
Kriegs, Declararion auedrüclich benennet wor⸗ 
den. Das Engliſche Minifterium hat ſich auch 
durch die innerlichen und aͤuſſerlichen Beurthei⸗ 
lungen uͤber ſeine Entſchluͤſſungen eben ſo we⸗ 

als durch die Bedencflichkeiten ‚ mitwelcher 
die Nepublif Holland ihren Vorſtellungen bes 
gegnet, irre machen laffen. Das Parlament 
hat den König in feinen Sorderungen unterſtu⸗ 
Zet, Sardinien find die anfehnlichften Subſi⸗ 

m ferner gereicher worden / und durch die 

rohungen, mit welchen Franckreich Großs 
Britannien begegnet, find-die Engelländer nur 

meh erbittert worden, ' Die Engliſchen uns 
u Fl Fran⸗ 
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Frantzoͤſiſchen Armateurs befamen auch bey dem 
ausgebrochenen Kriege, manche Gelegenheit ei⸗ 
nes mit einander zu wagen. — 
Und es waͤre zu wuͤnſchen, daß man in den 
Niederlanden die Waffen mit gleichem Eifer 
geführers Allein fo wohl einige Mishelligkei⸗ 
ten unter den commandirenden Generals⸗Perſo⸗ 
nen, als andere Zufälle haben in diefem Stuͤcke 
den allgemeinen Abfichten einige Hinderniſſe in 
den Weg gelegen. In den Americanifchen Ge⸗ 
waͤſſern und Gegenden iſt der Krieg, nachdem 
die Frangofen auch dafelbft die Waffen ergrif⸗ 
fen, fortgefeter werden, Die Vortheile aber 
find von Feiner beſondern Wichtigkeit geweſen, 
obwohl die Engeländer daben mehr gewonnen 
als verloren. Nichts defloweniger dauerten 
die Klagen über das verfallene Groß⸗Britanni⸗ 
ſche Commercium noch immer fort, und es iſt 
wahrſcheinlich, daß unter denen Beſchaͤffti⸗ 
gungen des gegenwaͤrtigen Parlaments auch 
dieſe ſeyn doͤrffte, einige disfalls eingegebene 
Reqpveten zu unterſuchen. 

Dh nun gleich die Rep. Holland nicht in allen 
Stuͤcken mit den Entfchlüffungen der Cron Ens 
geland einftinig feyn wollen; indem diefer vorſich⸗ 
tige Staat zur Grund: Megel feiner Aufführung 
gefeger, der Königin von Ungarn ale nur ers 
finnliche Subfidien zu reichen; Öffentlich aber 
dem Könige von Franckreich fo lange den Krieg 

nicht anzufündigen,, bis der Staat augenfcheinz 
lich in Gefahr fünde 3 fo hinderte doch -Diefes 
England und Defterreich keinesweges, feine 

017 
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Vorſtellungen zu wiederholen ; Alein weder 
diefe noch die wirklich ausgebrochne Ruptur 
in den Micderlanden Fonnten die Meigungen 
des Staats, Franckreich nicht zu beleidigen, und 
fein eigenes Intereſſe nicht zu verabſaͤumen, 
verändern: Ben den übrigen Angelegenheiten 
der Republick bemercken wir, Daß die in Bas 
tabia ausgebrochtie Unruhen durch dfe kluge Vera 
anftaltungen des dahin abgefchicften Gouver⸗ 
neurs des Baron von Imhoffs nunmehro gaͤnz⸗ 
lich geſtillet worden. Das Haus ke wer 
nien hat auch durch den Anfall einiger Teutſchen 
$änder neuen Zuwachs erhalten. 

In den Defterreichifchen Friederlanden 
ar unterdeſſen der Schauplag des Krieges auf 
einige Zeit wieder zugezogen worden, nachdem 
der Eintritt des Pringen Carls in die Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Grengen den König zurück geruffen. Es 
iſt aber zu vermuthen, daß, derfelbe zeitig das 
Jelbſt wieder eroͤffnet werden duͤrffte, ie mehe 
Begierde Frankreich nad) Iuremburg und andes 
re Congvetendafelbft bezeiget. Dergröfte Ver⸗ 
luſt, den die Defterreichifche Niederlande ers 
litten, iſt der unvermuthete Todes = Fall der 
Durchl. Gouvernantin , einer Printzeßin, deren 
Nahme im den Gefchichten Teutſchland eine 
Ehre, und * Hauſe eine beſtaͤndige Ver⸗ 
herrlichung bleiben wird. 

Die Schweitz har ſich bey denen in der Nähe 
ausgebrochenen Irrungen noch gleichgültiger bes 
jeiger alsandere Staaten, Sie machre zwar dann 
ind wann eine verdrüßliche Mine, allein dabey ift 
N.E. S. 1:5 Ch. Pp «0 
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es geblieben, und fie hat ſich noch forafältiger als 
Holland in Acht genommen, Franckreich janiche 
zu beleidigen, daher fie auch der Verluſt der 
Voͤrder⸗ Defterreichifchen Sande eben nicht geoß 
geruͤhret. Ob die Veraͤnderung, welche ſich in 
der Gemuͤths⸗Beſchaffenheit der Schweitzer er⸗ 
eignen ſoll, da ſie nach und nach die alten Sit⸗ 
ten mit der Frantzoͤſiſchen Artigkeit zu verwech⸗ 
feln anfangen, zu dieſer Aufführung etwas bey: 
trage, wollen wir bier eben nicht ausmachen, 


‚ Die Italiaͤniſchen Begebenheiten erfordern 
eine genauere Verrachtung. Die Aufführung 
des Könige von Sardinien gehöret immer noch 
- unter die politiſchen Meiſterſtuͤcke diefes Hofes, 
und das gute Vernehmen diefes Pringen mit 
dem Haufe Oeſterreich wird durch die ausnchs 
menden Englifchen Subfidien Eräfftigft unters 
ſtuͤtzet. Die Belagerung und Befreyung von 
Eoni, die Sprengung und Wiederherftellung 
von Demont find nicht weniger wichtige Beges 
benheiten, als die Belagerung von Freyburg, wel⸗ 
che in den Geſchichten aufbehalten zu werden vers 
dienen. Befondere Thaten der Spaniſch combinirs 
ten Armeen in Stalienfind in dem verwichnen Jah⸗ 
re nicht vorgefommen, und Don Philipp ift zus 
feinem Zwecke nicht gelangen, Die indem Kirche 
Staat befindlichen Armeen haben fich auch durch 
allerhand Beränderungen und Hin » und 
Maͤrſche mehr die Zeit vertrieben, als daß fie 
ihre Kriegs » Erfahrenheit auf die Probe gefer 
tzet; der Neapolitaniſche Hof aber ift in fei- 
nen 
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nen Verbindungen mit Spanien geblieben, ſo 
nahe auch eine androhende Gefahr ſelbigem zu 
ſeyn geſchienen. Den Stuhl zu Rom und 
deſſen Ober⸗ Haupt hat dieſes alles mit gelaſ⸗ 
- fenen Augen anſehen, und die Beſchwerlichkeit 
der in Europa entftandenen Unruhen auch an 
feinem Theile empfinden müffen, Die geringe 
‚feines Staats erlaubte.diefem Pringen 
nicht [härfere Mittel zu gebrauchen, umfeinen 
Sändern Ruhe zu verfchaffen. Man hat fich 
daher zu andern Waffen wenden müffen, und 
die Machrichten , mit welchen man uns aus 
Nom bisher von fo viel Proceßionen, Zubildig 
und andern in der Cathol. Kirche gebräuchlichen 
Anftalten unterhalten, find lediglich daher zu 
leiten. Die übrigen Staaten von Italien has 
ben ſich bey diefen Irrungen nach ihrem Inter⸗ 
eſſe aufgefuͤhret. Venedig ift, feinen Grunds 
Maximen nad, bey der Meutralität verblieben. 
Genus hingegen, welches das, wasmit Final 
in dem Wormfer Tractat vorgegangen, nicht 
vergeffen fönnen, hat ſich fehon deutlicher vpr 
Spanien erkläret. Die Corfen haben eben fo 
wenig in den Gefchichten merckwuͤrdiges auf- 
zuzeichnen Anlaß gegeben, als der aus dem Prä- 
sendentifchen Haufe abftammende und noch in 
Srancfreich befindliche irrende Ritter St, 
George. 


Es find bie Geſchaͤffte der Nordiſchen und 
einiger andern Staaten noch zu beruͤhren 
uͤbrig, als welche nach u befondern Abſich⸗ 

| p2 tm 
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ten mehr oder weniger Anrheil an den ‚allgeineh 
nen Bewegungen genommen, 

Dinemacc blieb feiner Eintichtung nach 
ruhig, und fein‘ König befümmerte fich eben, 
wie der in Portugall, durch die Aufnahme der 
Kirchen⸗Verfaſſung, und der Commercien fer 
ner $änder, die Unterehanen gluͤcklich umd zus 
frieden zu machen. Die Vorſtellungen eines 
und des andern Hofes haben diefe Crone noch 
nicht dahin bringen koͤnnen, ſich Öffentlich vor 
eine Parthey zu erflären. Mit Schweden iſt 
es auch wieder zufrieden, und es müfjen groͤſſe⸗ 
re Berinderungen vorfallen, wenn diefer Staat 
In Bewegung gefetzee werden fol, Nicht fo 
viel Gelaſſenheit hat das benachbarte Schwer 
den bey den gegenwärtigen Conjuncturen be⸗ 

eiget. 
Die Verbindungen des Thronfolgers mit de 
ner Preufifchen Pringefin; der Beyrrire zudem 
Unions-Tractat von Seiten des Hauſes Heſſen⸗ 
Caſſel und das Frantzoͤſiſche Intereſſe haͤtten 
dem aͤuſſerlichen Vermuthen nach dieſes Reich 
zu andern Entſchluͤſſungen bringen ſollen: allein 
find vielleicht dem kuͤnfftigen Jahre aufge⸗ 
hoben. 

Wir wuͤrden bey der Cron Polen vermuth⸗ 
lich eben ſo viel zu bemercken gefunden haben, 
wenn der Reichs-Tag mit eben der Eintracht 
fortgeſetzet worden, mit welcher man ihn ange⸗ 
fangen. Allein die Bewegungen einiger frem⸗ 
den Miniſters verwickelten ſich ſo gar in die 
Geſchaffte des Sram, und verhindersen · die 

vor 
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vor die Ruhe der Republie ſo weiſe Abfichteni: 
hlen hat alſo an den fo offt etwehnten Kriegs⸗ 
ungen keinen Antheil genommen, und dieſe 
Crone iſt unter dem geſegneten Scepter feines: 
Alerdurchlauchtigſten Auguſts noch in 






derjenigen gluͤcklichen Verfaſſung geblieben, in 


welcher es ſich ſeit dem Antritie ſeiner Regierung 


die hige Selb erin 
dieſes Staats noch ige nee Sicherheit 
der fünfftigen Erbfolge geförgen, Man hat dem 
vß ⸗Fuͤrſten mit einer. Teutſchen Prinzeßin 
verlobet/ welche eben, wie ihr kuͤnfftiger Gemahl, 
die vaͤterliche Religion mit dem Glaubens⸗Be⸗ 
kaͤnntniſſe der Rußiſchen Kirche‘ verwechſelt. 
Die mit dent Hofe zu Wien wegen des Margvie 
de Botta entſtandenen Irrungen find beygelegt, 
und auf die Vorſtellungen des Frantzoͤſiſchen 
Hofes hat man nach der beſondern Begeben⸗ 
mit dem Marqvpis de Chetardie wenig, 
erckſamkeit mehr bezeigets Die Derfiches 











rungen / welche man auch Rußiſcher Seits we⸗ 


gen der Sicherheit von Sachſen und Oeſterreich 
gegeben, find deutliche Proben, daß dieſer Staat 
ſich der Teutſchen Gefchäffte näber annehmen 
dörffte, wenn folche zu gröffern Weiterungen 
ausfchlagen ſollten. Wie forgfältig der Rußi⸗ 
ſche Hef auch in Anfehung der Eurfändiichen Ge⸗ 
fchäfte geweſen / braucht feiner weitern Anfuͤhrung. 
Dem Tuůrckiſchen Hofe muß man endlich 
wie im vorigen Jahre zugeſtehen, daß er ſich ſo 
4 Dpz3 wenig 
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wenig um die Scfchäffteder Europäifchen Staa⸗ 
ten bekuͤmmert, als er ſich die Umſtaͤnde die 
Laͤnder der Königin von Ungarn zu beunrupigen, 
zu Muse gemachte: Die Beſchaffenheit feines 
Reichs und der noch mit Perſien fortdaurende 
Krieg find vielleicht auch Urſache daran geweſen. 
Diefes find demnach die befondern Veraͤnde⸗ 
rungen, welche wir in dem jverfloffenen Jahre 
erlebet. Sie eröffnen uns ein groſſes Feld zu 
polttifchen Anmerkungen und Betrachtungen, 
welche aber von denjenigen, die den Geſchaͤfften 
näher, als.wir gewefin, am beutlichitem vorge⸗ 
ftellet werden könnten. Die Triebwercke zu ale 
len diefen Veränderungen. find ihnen am beften 
befannt: ung zeigen fich nur die Folgen, und eg; 
würde eine fo. wohl muͤhſame als - gefährliche 
Beſchaͤfftigung ſeyn fich weiter cinzulaflen, als 
man es gerne haben will. So angenchm es im: 
übrigen ift, bey dem Verlauffe der Weltgefchichte 
auf die befondern politifchen Maximen, Intri⸗ 
guen und Regeln der foiveränderlichen Staats⸗ 
Klugheit Achtung zu geben; eben fo nuͤtzlich und 
nöthig iſt es dabey, eine allmächtige Hand zu 

erkennen, >. | 
Es fen ferne, daß. wir die Veränderungen und 
Schickſale, welche den Staaten begegnen, allein 
den Fehlern, Neigungen und Abfichten der Groß, 
Ye zufchreiben wollten, In dem Verhalten der 
nterthanen und ieder Einwohner eines Landes 
findet. man offt die Quellen zu den Drangfalen, 
welche es druͤcken. Zu eben der ‚Zeit, als die 
Roͤmer das aufgeflärtefte und gefittefte Volck 
zu 
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zu ſeyn glaubten, herrfchten die gröften Lafter, 
Betruͤgereyen und Lintugenden bey ihnen, Auch 
der befte eingerichtete Staat wird an einer allge 
meinen Berbefferung aller und ieder Stände 
immer zu arbeiten haben, 


Die Umftände, in welchen wir ung, indem 
wir diefes ſchreiben, befinden , erlauben uns dies⸗ 
‚falls feine andere Mittel darzu vorzufchlagen, 
als welche wir in einer vortrefflichen Stelle bey 
dem Arnobio * finden, mit welcher wir diefe 
Betrachtung auch vor diefes mal ſchluͤſſen: 
Quodfi omnes omnino, qui homines effe 
non ipecie corporum, ‚fed rationis intelligunt 
poteſtate, falutaribus Sofpitatoris pacificisque 
decretis aurem vellent commodare paulifper, 
& non faflu ac füpercilio tumidi fuis potius 
Senfibus quam illius commonitionibus crede- 
‚rent: univerfus iam dudum orbis mitiora in 
opera converfis ufıbus ferri, tranquillitate in 
mollifima degeret, & incorruptis in concor- 
diam falutarem foederum fandtionibus conveni- 
set. Das iſt: Wenn alle diejenigen, welche 
nicht nur aus ihrer Leibes⸗ Geftalt, fondern aus 
der ihnen beywohnenden Bernunfft erfenneten, 
daß fie Menfchen find, denen heilfamen und 
friedfertigen Befehlen des Heilandes nur ein 
wenig Gehör geben wollten, den Stolg und 
Eigenfinn fahren lieffen, umd feinen Vermah⸗ 
ungen Glauben zuftelleten; fo würde die gantze 
lt ſchon längft den Gebrauch der Waffen zu. 
| Pr4 ruhigen 
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ruhigern Befchäfftigungen angewendet. haben ‚im 
der angenehmſten Zufriedenheit leben/ und|fich 
durch unverbruͤchliche Verbuͤndniſſe in der heil⸗ 
ſamſten Eintracht vereinigen. 


Bon Teutſchland 


We haben ſchon angefuͤhret daß ſich Ihro 
Roͤmiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt nah Muͤn⸗ 
chen erhoben; Ihro Majeſtaͤt die Kayſerin find 
hierauf in einer Zeit von 4 Stunden und 18 
Minuten von Augfpurg auf dem Schloſſe RNym⸗ 
phenburg angelanget, worauf der Einzug folgen 
der maffen geſchehen? 1) Ram die Buͤrgerliche 
Reuterey zu München unter Anführung ihres 
Rittmeiſters,‚ Hrn. von Schoͤnberg mit Trompeten 
und Paucken. 2) Der Hr. Oberſt⸗ Hof⸗Marſchall 
von Taͤttenbach, welcher Ihro Majeſt. von 
Augſpurg anhero zur begleiten abgeſchickt gewe⸗ 
ſen, auf einem Schlitten. 3) Folgten 4 Ca⸗ 
valiers zu Pferde 4) Die Poſtmeiſter und 12 
blaſende Poſtillons. 3) Beyde Kayſerliche 
Majeſtaͤten in einer Pop: Chaifa 6) Se. Ho⸗ 
heit der Kayſerliche Printz mit der Kayſerlichen 
Printzeßin Hoheit, 7) Des. Herkogs Clemens 
Durchl. mie Ders Durchl. Frau Gemahlin. 
3) Die zweyte Kanferliche, Printzeßin mit der 
verwittbeten Serdinandifehen Durchl. Hergogin. 
9) Eine groffe Anzahl der vornehmſten Prin⸗ 
zen und Cavaliers. 10) Die Kayſerliche Hat 
fchier + Leib⸗ Garde mit 4 Trompetern. Unter 
dem Einzuge wurden die Stüden von den 8* 

| en 


ki 


Bon Teuefhland 575 


ken geloͤſet, und das Bold rief: Vivat Carolus 
VIL& Amalia! Die Bürgerfchaft parabdivte i in 
der Kauffinger + Gaffe, und das aflda in Gars 
niſon liegende Kayſerliche Leib Regiment ftund 
nächft der Kapferlichen Refidenz vangirer. Nach 
Endigüng des Einzuges erfchienen alle Cava⸗ 
lies, Hof:und Staats: Damen, in prächtige 
fier Gala. Ihro Kayferlihe Majeftäten fpeis 
. Feten ſammt Dero ganzem Haufe zu Mittage in 
dem Apartement der Kayſerin. Abends aber 
Pike beyde Kanferliche Majeftäten gantz als 

Am Sonnabend verfügten ſich Aller⸗ 
—— in die Kirche des Hoſpitals zu 
U. 8 F. genannt, und verrichteten daſelbſt De⸗ 
ro Andacht. So dann beliebten Sie Ihro 
Kayſerl. Majeſt. Frau Schweſter in. dem Klo⸗ 
ſter der Clariſſerinnen zu beſuchen, und kehrten 
nach einem zweyſtuͤndigen —5 von dan⸗ 
nen in Dero Refidenz zurück, 

Was die in dem Meiche durch die Frantzoſen 
wicder rege gemachten Bewegungen anbetrifft, 
fo werden wir felbige in dem folgenden Artickel 
umſtaͤndlich ausführen; vorieko bemercken wir 
nur, daß aufidie von den Miniftris verſchie⸗ 
dener Ehurfürften und Stände des Reichs dem 
Neihs + Vice > Cantzler, dem Herren Grafen 
von Königsfeld, überreichte und von uns in Er 
tracte beygebrachte Remonſtrationes wegen der 
Fransöfif. Winter⸗Quartiere derſelbe zwar ein 
Kayſerl. Reſeript in Antwort erhalten / und es den 
Herren Geſandten vorgeleſen, davon aber nichts 
BF hergeben mögen, Dem Berlante 
Ä Dps nach 


nach foll diefe Antwort dahin gegangen ſeyn, 
„daß die Sransofen zwar diefes nicht directe auf 
„Ihro Kayferl; Majeftät Befehl, fondern viel- 
„mehr ohne Kayferl. Ordre gethan: weil aber 
„Chur: Pfalg fie follicitiver, daß fie fommen u. 
„feine Staatenzu Juͤlich und Berg bedecken und 
„verhindern möchten, daß. fie nicht auf gleichen 
„Fuß tractiret wärden, wie Dfalg: Neuburg und 
„Sultzbach von den Defterreichern wiederfahren; 
„10 hätten Se. Kayf. Majeft. einem ſolchen bil- 
„ligen Verlangen um fo weniger entgegen ſeyn 
„eönnen, als dieſes alles auch im übrigen der 
„Neutralitaͤt der Reichsſtaͤnde nicht das 
„mindefte Praͤiuditz bringen werde. 

Allein die von dem Marſchall de Maillebois 
bekannt gewordene Megvifitoriales, nebſt denen 
fonften zum Vorſchein gefommenen Liſten der 
Sransöfchen Truppen, haben erfterwehnten Ges 
fandtfchafften Anlaß zu einem fernermeitigem Pro 
Memoria an den Kayferl, Neihs-Hof-Wice 
Cantzler gegeben , welches in folgenden Ausdrü: 
ungen abgefafler ift: 

Nachdem unterfchriebene Chur und Kürftliche Ge 
fandıfchaften wegen der Frantzoͤſiſchen Voͤlcker Bes 
mwegungen bes Herrn Reichs Vice » Cantzlers Excell. 
ehnlängft mündlich und vermittelft eineg Pro Me- 
moria vom 13 Nov. fchriftliche Vorftelung mit dem 
Antrage gethan, um Kayferl. Majeft. folche zur als 
lermildeften Vorkehrung des Kayſerlichen Reiches 
Vaͤterlichen Schuges und Handhabung bey dem Ge 
nuß der durd) einen Reich» Schluß vorbehaltenen 
und genehmten Reiche: Ständifchen Neutralität al 
lerunterthaͤnigſt einguberichten ; fo ift nach verfaßtem 
ſothanem Pro Memoria bey verfchiedenen on = 

Ä uͤrſtli⸗ 
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en Höfen nicht nur ein fo rubricirter 
tions» Schreibens des Königl. Fr 
| als von Maillebois, worinn um 
n zug einer ohngenannten Anzahl Koͤni 
' r Manufchafe angefucher , wie auch, 


es noͤthig geachtet werden folte, auf die Wins 
—— angetragen, und dabey den Ländern, 
wo ſie 







einfinden wollen, die Lieferung aller Noth⸗ 
wendigkeiten eigenmaͤchtig angemuthet wird, einge⸗ 
uffen, ſondern es zeigen auch ferner die von den 
indeſſen fich eingefundenen Frantzoͤſiſchen Commiſſa⸗ 
machende Anſtalten und von ſich ſtellende Lifte; 
man den Rhein, Mayn, und die Lahn, obwerts 
* und zu ſperren, auch haltbare und ge⸗ 
hloſſene Orte, denen fie zum Theil faſt nahe find, 
illtuͤhtlich mie Mannfchaft zu belegen, und hierun⸗ 
ter, einem Stand vor dem andern bedächtlich ſchwer 
zw fallen gedende. Allermaffen nun aber vorgedach⸗ 
jes Negpifitoriale, wohin der Zug gerichtet fen, kei 
nesweges gedencet, wohl aber von Still » Lagern 
und Winter-Dvartieren ermehnet , fo fort auch mit 
nr nach eigenem Belieben zu Werck gegar 
jen wird, ohne daß. hierbey die verheiffene Zahlun 
bew iget, welche denn auch von vorigem 
eidzuge annoch Hier Orten nahmhaft zurück ſtehet, 
jener Seits auſſer aller Gedaͤchtniß zu ſeyn ſchei⸗ 
mithin auch alles dieſes auſſer den Schrancken 
eines ohnſchaͤdlichen Durchzugs allerdings *6 
ia. A denen u zuwider lauffet, zumahl 
augenſcheinlich iſt, daß wann, mie unter der 
borgegeben werben will, diefer Zug nad) dem 
lich und Bergifchen, auch Elevifchen Landen, ge⸗ 
Kae hc Ringen 
erts von en ſich zeige, biefer Vorgang au 
um fo mehr Auffehen und Gefahr bey den Meiche- 
Ständen erwecken muß , als ein dergleichen eigens 
williges Verfahren einer fremden Macht auf des Heil. * 
Im. Reichs Boden und gleichfam mitten in demfels 
‚alter Nachbarfchaft und den bisherigen m 
** Rn ſten 
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Erflärungen ſchnur ⸗ ſtracks wider fepn würde: 
& gehet zu Kayferl. Majeft. ae 
orfamftes Vertrauen, daß m sn Sägen 
ahl s Gapitulation und an 
Satz⸗ und Ordnungen, Allerh 


Unternehmen einer fremden Dach ae a | 


‚ fondern die dadurch ſchon beſchwerte und 
efihtsert zu toerden brohende Reichs Bde fe 
gen nachdruͤckſamſt fhligen werden. Wie man | 
bierunter dem Kayſerlichen aller 
j fich und die neutrale Rande in 

jetung nochmahls empfieler, von Seiten derer 
terzeichneten Gefandrfchaften aber 0 Om Bad 


Vorſtellung zu gemierigfter Kayſerlicher 
fung und Reichs »Oberhauptlicher Remedur 
deft allerunterthänigft cinzuberichten , und die Bier 


naͤchſt förderlicht befannt zu machen. 


auf erfolgende allergnaͤdigſte Relolunon ihnen Hirt 
5 


. am Mayn den 14 Det. 1744. 














Was die ga der * St A 
fen won Teutſchland anbetrifft, fo haben wirt 


unfern Blättern ſchon angef üßtet, daß der Gra | 


von Wied: Hundel und Crichingen eine Präte 
fion auf Oft: Sriepland: mache. De une 1} 

das disfals an die Reichs + Berfanım 
elaffene Schreiben gedachten, Grafens dd 
53 in gewiſſen öffentlichen Blaͤttern zu Ge 
ſichte gekommen, fo wollen wir ſelbiges mit dei 
Heren Berfaffers Erlaubnig hur eiuruce Da 
Anhalt gehet dahin: ; X 
Des Heil, Roͤm. Reichs Churfuͤrſt er 
ürften und Ständenzc.1c... 
Zochwürdige.. Zochzumd Wobl⸗ * 

ebohrne 1. 26, JJ 


Daß nach Abgang des Fuͤrſtl. Of - Frieſiſe 
Manns- Stammes mit dem ohnlaͤngſt verftort 
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KFuͤrſten, Hrn. Carolo Edzardo, die Succeſ 
and als meinen minderjährigen Söhnen; 
Carl Ludewig und Chriſtian Ludewig zu Wied⸗ 
kei und Crichingen gebuͤhre, iſt in dem ange⸗ 
fehloffenen aus dem An. 1454 Hrn. Ulrico I zum er» 
ftenmalertheilten alleraͤlteſten Lehen ‚Brief kuͤrtzlich ans 
gezeigt und nicht nur in facto aus noch mehr buͤn⸗ 
en Gründen erweislich, fondern auch infonderheit 
aus dem An. 1598 deſſen Ur + Endel, weiland Hrn. 
m Edzardo I, ertheilten und alten folgenden Les 
———— auch annoch dem letztern de Au. 1735 
son Work zu Wort inferirten Kayſerl. Diplomare 
ri$ primögenitur& , apud Brenneifen Offrief. 

ft. Tom: Lib I num. 69 pag 407 fegg. Har, daß 
alle von dem Manns⸗Stamm und erfigebohrnen 
männlichen Anverwandten erfplgte Verordnungen ei⸗ 
nig und allein den Vorzug derer männlichen Deften« 
denten des erften Bafallen vor denen weiblichen und 
des ichtmaligen Erft / vor dem Nachgebohrnen betrefs 
1; dann Innhalts diefes Diplomatis hat bey Kay 
Majeſt Graf Edzardus I vorgeftellet: Daß das 

| der Erſtgeburt ein nicht nur von feinem in 
Bott rubenden Vater, An » und Ur » Anberren, 
Ennone II, Edzardo 1 und Ulrico I, ſondern auch 
von feinen Iliber » Vie > Anberen und andeen feinen 
[öblichen Vorfabren von Eltern zu Eltern beharr⸗ 
fich und tontintielich berfommen, und als ein obn» 
ftreitig Jus und Stamm: Gerechtigleit gebalten , zu 
dem durch feinen Anberen Edzatdum I ducch eis 
ne fonderbare Difpofition apud Eundem Tom. I 
ib, 4 n. 36 & 37 pag. 145 (worinnen diefer zugleich 
meldet, daß «8 nicht weniger zwifchen ihm und ſei⸗ 
nen Brüdern obſerviret, und alfo er felber nach Ul⸗ 
rici 1 An. 1466 erfolgten Tod durch feinen allererft 
An. 1491 ohne Pofterität verfiorbenen Bruder, bey 
deffen Lebzeiten ausgefchloffen geweſen, und nachge- 
hends hinwiederum feinen jüngern Bruder Ucconem 
et ) beobachter, und woblbedaͤchtig geord⸗ 
‚ nach obwobhlen nachgebends fein Edzardi II 
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Bruder Jobannes dargegen geſtritten, An. 1589 
durch einen Kayſerl. Spruch incontradi&torifch coms 
firmiret ſey; daͤhero er um deſſen Confirmation an» 
t und erhalten, Daß Kayſerl. Majeſt. ſolche 
angezogene und tiber verjaͤbrte Zeit der Fechten in 
Aem Stamm und Befblerht der Orafen und Herren 
zu Gft ; Seießland entftandener Gewobnheit Juris 
primogenitur® confirmiret, bekraͤftiget und beftäs 
tiget , mithin verordnet , daß Der iedesmalige erſtge⸗ 
gebobrne männlidıe Aeibes s Erbe nach dem lure 
primogeniture allein fuccediren , und die nachge⸗ 
bobrne Bruͤder fo wobl als die Schweſter und weib⸗ 
liche Erben gegen gebuͤhrlichen Deputat , Unterhalt 
und Nusfteuer damit durchaus zufrieden feyn, ſich 
— begnuͤgen und darwider keine Einrede haben 
en. j f " 7 
ie nun offenbar ohnmoͤglich ift, dag der all» 
ſchon vor dem allererften Lehnträger Ulrico I einger 
führte Vorzug des männlichen Gefchlechts vor dem 
weiblichen und des Erfigebohrnen vor den Jüngern 
alibereit8 unter feinen Borfahren, ehe ihre Herrfchaffe 
ten annoch, mit einigerlen Lehnbarkeit behafftet ger 
weſen, die Meynung gehabt haben koͤnne, ihre weib⸗ 
liche Anvertwandten auf dem Fall des gänglichen Abs 
gangs des Mannd ; Stamms augzufchlieffen; alfo 
hat auch Grafen Ezardo I nicht in Sinn fommen koͤn⸗ 
nen feine Verlaffenfchafft durch dag feinen männlichen 
rimogenitis zum beften gefuchte Diploma auf dem 
al, da fein männlicher Defcendent übrig bliebe, 
dem e8 zu gut fommen fünte, fiinen zum Theil bes 
reits gebohrnen leiblichen Tschtern und nachgelebter 
Amitz (vid. Hübner Tab. Genealog. 265,) oder 
andern weiblichen Nachkommen entziehen zu wollen, 
und da die unter feinem Proavo und deſſen Afcens 
denten eingeführte Succeßions⸗Ordnung ehnftreitig 
darinnen beſtanden, daß der iedesmahlige Mafculus 
primogenitus nur fo lange feine Manns » Linie beftes 
ben e, die poftgenitosund der gefammte Mannde 
Stamm nur fo lange er währen würde, das — 
| e 
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che Geſchlecht ausſchlieſſen folte, und die 
tion biefer uralten ——— Bern Fa * * * 
do II ausdrüclich gebeten und von Kayſeri. Date 
ertheilet, auch alle nachgefolgte Hrn. Grafen und 
nachgehends Fürften von Frießland iedesmahl alfo 
zeinveftiret, und fo wohl diefes Diploma, als der 
vorige allererfte Kayſerl. Lehn » Brief.allen folgenden 
von Wortzu Wort inferiret worden, fo feiget fo wohl 
beren fännmelichen allerhöchften Ober» Lehen» Herren, 
ald deren Bafallen beharrlicy und von Fall zu Fall 
reiterirter Conſens in die denen weiblichen Geſchlechts⸗ 
Verwandten nad) Abgang des Manns ⸗Stamms ge 
bührende Succefion zu Geficht. 

- Wann mich fo wohl dann meine väterliche Pflicht, 
meiner. minderjährigen Söhnen Gerechtfame zu vers 
währen, als das in die Gemüths » Billigkeit, eines 
ieden, der für ihnen ein beffer Necht zu haben vermey⸗ 
nen möchte, nach Standes» Gebühr geziemend feen« 
de Vertrauen, zuberfichtlich zu hoffen verbindet, es 
werde mir die Beobachtung meines väterlichen Officii 
nicht in unguten vermerchet werden; So habe Euer 
Ercellengen ꝛc. benachrichtigen und gesiemend erſu⸗ 
chen follen, diefer meiner Schne Gerechtfame deren 
zen und hohen Herren Principaien, Obern und 

ommittenten, beftens zu repräfentiren, damit big 
bie Succeßion felbften auf ein oder andere Wege aus⸗ 
gemacht und berechtiget fenn wird, fo wohl ratio- 
ne voti, als bey dem fürmährenden Reichs⸗Tage zu 
beren Praͤſudiz nichts zu verhängen, der ich mit bes 
 fonderer Hochachtung verharre 
Euer Excellenzien, auch meiner Hoch ⸗ und 
IT Vielgeehrten Herren 
Dierdorff den 2ı Sept. 
1 


744: 
gehorfamft ergebenfter dienſt⸗ 
wiliger J 
J. C. A. Graf von Wiedrunckel 
und Chriechingen | 
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Dieſem Schreiben iſt im Entwurff des 
Bräfl. Yes Runckeliſchen Succeßions: 
dt in Oſt⸗ Frießland beygefuͤget, wor 
von wir dem geneigten Leſer nachſtehenden Aus⸗ 
zug liefern. | 

Daß auf den in Gottes Händen ſtehenden Fall, 
da der Manns; Stamm des Fürftl. Haufes Oſt⸗Frieß⸗ 
land ausgehen würde , das weibliche Geſchlecht der 
Lehns⸗Folge fähig fen, hat der letzt verſtorbene Oft» 
Frieſiſche Cantzler, Brenneyfl, Oſt⸗Frieß. Hiſtorie 
Tom. I lib. 1c.8 Part, 3 $ 4 aug folgenden 4 Argu- 
mentis deduciret. 
t Iſt aus ber Hiftorie Mar, daß vormahlen die 
Toͤchter in allen Häuptlingfchafften fuccediret, aus des 
ren Combinatien die Grafſchafften unter Ulrich 
= tling zu Greerfiel und erften Grafen zu Oft 





ießland, an deffen Haus die Nechte derer übrigen 
uͤcceßide gelanget, erwachfen. 
> Hat dieſer Ulricus I, als Er das Land dern Kay⸗ 
fer und dem Reich zu Lehen aufgetragen, fich nicht 
nur laut deg An. 1454. aufgefegten und allen folgen» 
den Lehn-Brieffen, von An. 1521, 1528 und 1558 
von Wort zu Wort inferirten Standes Eihöhungss 
und Lehm» Briefes, Friderici II damit vor ſich und 
feine ebeliche Leibes Exben überhaupt belehnen laß 
fen, fondern aud) ne | 
3 Un. 1464, da bie bis dahin aufgefchobene Beleh⸗⸗ 
nung wircklich vollzogen worden, in feinem Lehn es 
vers ausdrücklich declariret, daß Er und alle feine 
Erben die Graffchafft zu ewigen an zu Lehn em⸗ 
pfangen, iedoch ihm und feinen Erben dadurch ihre 
alte Gerechtigkeit unbenommen fen ſolte. 
4Hat feine Gemahlin Iheda An. 1494 in ihrem 
Teſtament nicht nur in cafum, wann ihre Soͤhne 
und beren Defcendenz befiehen, fondern auch aus⸗ 
drücktich anf den Fall, da ttach deren Abgang ihre 
Tochter Almuth bey Land und Leuten bleiben * 
e, 
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be; bifpeniret. Gleichtwie nun dieſes 4te Argumene - 

dabdurch mercflich beftäcchet wird, daß Theda (dem 
An 3484 Ulrici I Gemahlin gemwefen, in dem bemeL 
deten Divlomate Kayſers Friderici III nebft ihm zur 
Graͤfin erhoben iſt, nad) feinem Tode viele Jah 
re als Bormünderin regieret, und fich ſelbſt nach des 
dem Regler Daufe font midrinen Ubbonis Emmit 
und.anderer. Zeugniß als eine kluge und Gerechtig⸗ 
kein liebende Regentin berühmt gemacht, folglich den 
Verſtand des Lehn » Briefe vollfommen: gemuft, unb 
bie Präfımtion vor fich bat, daß fie nicht dagegen 
gehandelt habe; Alſo ift die eventuale weibliche Sucs 
ceßion in fothanem Diplomate vielfältig gegruͤndet, 
peilen darinnen 


5 Mricus und feine ebeliche Leibes ⸗Erben aug 
der Grafſchafft Oſt⸗ Srießland zu Grafen und Gräfins 
nen erhoben. 


6 Dielen Grafen und Gräfinnen nahmentlich ale 
ihre Gerechtigfeiten , infonderbeit Soll, Accfe und 
Muͤntz ‚ beydes Goldes und Silbers, welche notos 
vie auf niemand als den Succeflorem Territoriä 
transferiret werden koͤnnen, reſervirt 


7 Ulricus und feine eheliche Leibes⸗Erben, wel⸗ 
che mit der Grafſchafft beliehen ſind, und zwar 


8 Gleich denen Grafen zu Bentheim und Steine 
fort, ad inftar horum Comitum, von welchen une 
fireitig ift, daß nach Abgang des Manns⸗Stamms 
deſſen Bentheim - und Steinfortifche Reichſs⸗Lehn auf 
bie Töchter fallen, indem An. 1487 Montags nad) 
Oculi zwifchen Everwyn, Grafen zu Bentheim, und 
Everwyn, Grafen von Bentheim, Herrn zu Steine . 
fort, mit Zuthun und Kath beyderfeitiger fämmelis 
cher Nitterfchafft, Burgmanner, Städten und Wib⸗ 
bolden, um die Graffchafften bey einander unverbor« 
ben, auch bey Ehren und ſtattlichen Weſen zu erhals 
fen, eine ewige Erb» Vereinigung errichtet, und des 


17.8.5. 115 Th, 2a nen 


* 
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nen nachfolgenden Kayferl. Lehn» Briefen von Wort 
zu Wort einverleibet und confirmiret worden , des 
Innhalts, daß a) biyde Lande und Herrlichkeit bey 
denen Manns» Perfonen bleiben, b) Bentheimbey 
Abgang frines Manns» Stamms auf die Steinforti 
fchen , c) Steinfort bey Abgang feines Maunds 
Stamms auf die Bentheimifchen Mafculos:gegen «ie 
ne feftgeftelte Abfindung derer Tochter fallen, d) 
wann von beyden Seiten maͤnnliche Erben v 

den, ein ieder in feinem eigenen Antheil fuccediren, 
unde) wenn ven beyden Seiten nur Toͤchter zu ie dem 
Land und Herrlichkeit übrig blieben, iede Tochter das 
Ihrige behalten und haben folte. 


Woraus klaͤrlich erhellet, daß Bentheim und Stein: 
fort a) annoch An. 1487, mithin 33 Jahr nach der 
An. 1454 gefchehenen Ausfertigung des erſten Oſt⸗ 
Sriekländifchen Lehns⸗Briefs der Gefahr eines Ans 
ſpruchs dererjenigen Töchter , welche bey Abgang ih⸗ 
ter Mann » Linie präfendiren möchten, quod fe- 
mina eius linex, in quam feudum femininum fe- 
mel intravit, preferatur mafculo alterius lines uns 
terroorffen geweſen, dannenhero b), um alles ohne 
Streit bey dem Manns » Stamm zu erhalten, ein 
neues pactum gentilitium erfordert, und c) errich« 
tet worden, daß daben die Techter in cafum defi- 
cientis totius firpis mafcule ihr gehabtes Succeſ⸗ 
fiong» echt ohngefchmählert behalten, welches alles 
d) beyde Regier » Häufer nach reiffer Berathſchla⸗ 
gung mit ihrer gefammten Nitterfchafft, Burgmaͤn⸗ 
nern, Städten und Wibbolden alio befunden und 
pacifciret, auch e) ihre Succeffores , fo offe fie 
eine Reinveflitur geſucht, und deſſen Confirma⸗ 


- tion, welche auch f) die Nomif, Kayfer in allen 
Lehn » Briefen ertheilet, mithin g) beyde Grafe 


fchafften, ad quorum inftar Oft » Frießland zu 
Lehn gemacht ift, fo wohl von denen befigenden Va⸗ 
fallen und deren gefammten Land » Ständen, ale ven 
denen nachgefolgten Kayfern und — vor 

ohnge⸗ 
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vhnge weiffelte feuda ptomiſcua in Cafum deficien- 
tium mafculorum ad feminas devolvenda, gehal⸗ 
ten und erkannt worden und annoch werden. 


9 Werden Ulrico und feinen Erben alle und iegli. 
che hergebrachte Gerechtigfeifen, worunter dag weiß, 
che lus fuccedrndl allerdings Hebsrer, ausdrücklich, 

10 Aus beföndern Gnaden, mithin auch ulera 
ea, queiipfis alias iure feudali communi compete- 
zent, confimmirer, und ra 


ı »12 Märmiglich angewieſen, Ulrieum und feine 
Heibes» Erben für-und für vor. Grafen und Gräfin 
aan zu halten, und Sie, die Gräfinnen fo wohl, als 
die Grafen, an denen benannten Rechten und: Cops 
firmation in feine Weife zu hindern noch zu irren. 


12 Werden zugleich bem Lande, welchem Ulricus 2 
in feinem Lehn⸗Revers feine alte Gerechtigkeit gleiche 
falls ausdrücklich vorbehalten, alle ſeine von Kay⸗ 
ſern und Königen gegebene Freyheiten und Gerechtig 
teiten referoiret. Nun hat das Land unfer' ander 
ein Privilegium Kayſers Sigiemundi de An. 1417, 
worinnen er. denen Oſt ⸗Frieſen und Weſt. Frieſen 
verſpricht, quod ipſis aliquem Principem, Comi- 
tem, vel aliam cuiuscunque conditionis perſonam, 
QVOCVNQVE CAsV EMERGENTE, in Guber- 
natorem five Reftorem non fir’confirututus, ſed 
quod per eorum GRIETMANNOS tegantur, ple- 
zaam.ipfis tribuat facultatem , ap.-Brenneyf. Tom. I 
L. 2 n. 17 p. 34 pt. Die Örietmänner aber, wie fie 
in Welt: Frießland noch heutiges. Tages Heiffen, find 
in Oſt⸗Frießland niemand anders als die Haͤuptlinge, 
und unter dieſen die Haͤuptlinge zu Gretfiel die vor⸗ 
nehmite geweſen, welche die Gerechtfane derer übrie 
en ſucceßive am fich und ihre Deſcendenten beyder⸗ 
bey Gefälscht® gebsacht, und nachgepeubs in den 
| 242 Grafen ⸗ 


586 Bon Teutſchland. 

Brafen« und endlich, Gürften + Stand erhoben wor 

ben-. BON bh N" be miele TR 
13 Die‘ nachgefolgte Huldigungen‘ alsbald nach 

der Belehnung Un. *36 vor ſich 

feine Kinder generaliter & abfqu& diferimine” 


n. 1481 von deſſen Wittib Theba, als Wo 
—— ver ihte Sohne und dere — E 
Erben, und An. 1489 von ihren. Söhnen End, 
Edzard und.Lece, vor ſich uud ihre Erben uund Er⸗ 
bens + Erben, ingleichen An. 1542 von der Gräfe 
Anna vor ihres Gemahls Ennonis nachge 
Erben und unmündige Kinder — wor⸗ 
den, Za welchem Sinne: An 1506 Graf Edjardüs I 
ach Eroberung Groͤningen die Stadt gleichfall 
und feinen Rindern zu ewigen Tagen huldigen la 
uf welche Art Wi mınma ma mn „e ie il 
{4 An. 1543 Graf Johannes gleichfalls bp Feb 
mem in; favorem feines Bruders. gethanen Vetzieg 
die Suscefion und fünftigen Erbfalt ; da feines: Duu 
ders „ı Grafen Enno Erben im abffeigender Kinir 
verſtuürben ſich und feinen Kindern vorb 
And Ans 1590 Graf Edzard und Johann bey, Ermk 
‚sung des Hof ⸗ Gerichts unter Vermistelung eineeXan 
ferl:-Commißion;.; und An. 1597 erfolgter Kahſerl. 
Konfirmation: den Hof Richter: und Aſſeſſores ſich 
ihren Erben und Erbnehmen in:genere & abfque 
diferimine fexus ſchwoͤren laſſen welche Eydes⸗For⸗ 
mel An. 1611 in dem Oſterhuſiſchen Vergleich dem 
Hof ⸗Gericht nochmahlen vorgeſchtieben worden. 
a ne 1726 die nunmehte in Gott 
de Stau Gräfin , Chriftina Louiſa zu Wied, 
Frießland und Chrichingen vor ihrer Wermählus 
nahmentlicy auf das Sürftenebum Oft » Srieplar 
und Herrfchafften Efens, Stedesdorff und Witte 
mund, und alle deren Städte, Flecken, Land und 
Leute renunciret, und fich auf den Fall des Abg 
des Manns · Stammes das Recht einer Erb⸗ 
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ter von Frießland nach Recht des Zauſes ausdrück. 
lich vorbehalten, welches ohne Zweiffel von allen vor 
—* vermaͤhlten Tochtetn ebenfalls wird gefchehen 
en. 


16 Sallen deficientibus mafeulis die Lehn in tora 
Gallia Belgica, fünderlich in denen gefammten Nies 
derlandeh , AC VICINIS DITIONIBVS auf vie 
Zöchter, prout. Iuſt. Chriftoph, Dietmar, Prof. Fran- 
cofurt. äd Viadrum „ Animadverf. in fuccindam 

‚- Dedu&ionem lurium Succeflionis Palatinez in Du- 
catu lulie do quæ Tractatui Ludolphi.de Iur. Fe- 
minar. Uuſte. infert& funt in’append, part, 2 annot. 
9 p. 164 deduxit. 


Da nun aus diefem allen erhellet „ daß die Lehns⸗ 
Folge in Oft» Friefland deficientibus mafculis dem 
weiblichen. Gefchlechte gebühret; So folge, daß nach 
Abſterben des Manns ; Stammes _mit dem Hochfel, 
» Sürften, Hrn. Carolo Edzardo, die Succeßion tier 
mand als dem An 1728 gebohrnen -Hrn. Grafen 
Carl Zudwigen zu Wied und Ehrichingen, und nach 
ihm feinem jüngern Bruder, Hrn. Grafen Ebeiftien 
Ludwig geboren würde, weilen fie Innhalts ange⸗ 
fügter Genealogie von dem erften infeudato Ulrico I J 
fo wohl per Avum als Aviam abftammen, und als 
Maſculi ex Regula; quod in feudo feminino etiam 
maſculus ex femina natus, feminæ preferatur ,Struv. 
' Syntagm. Iur. Feud. Cap. 9 Th. $ n.9 deg’ legten 
| To. Fuͤrſtens fämmtliche Frauen Amitas, wie auch 
als des legten Hrn Fuͤrſtens von deffen Avo Chri- 
ftiano Eberhardo abftammende Cognati quinti gra- 
“ dus Computationis Civilis, alle übrige Anverwand⸗ 
ten, deren keiner dem Hrn. Fürften uäher, al von 
dem Abavo Vlrico II her & gradu remotiore ver; 
wandt iſt, ex proximitate tam linex quam gradus 
ausſchlieſſen. a 


- 
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mr⸗ IErfter Graf zu OfieGeiehlamd. nn 
. Eösardus Graf zu DR -Ziiehland, 
Ennoll Graf zu Oft + Frießland. DR 


. edzardus II Graf zu Oſt / Frießbland. 


Enno III Graf zu Oft -Srießland. 
— It Graf zu Oſt⸗Frießland 


© Georgius Ebriftianus Edzardus Serdinandıus, 
Fürft zu Oſt Frießland. Graz Frießland und 
ingen. 


55 — Sa — vun 
zuOſt⸗Frießland. Marid Charlottä, Fürfin 
zu Oft Srießland- 


se Maria Georgius Friderica — Eur 


Sophia, Char: Albertus Wilhel ⸗Graͤfin su Wied, 
Sürftinzu lotte, +1733. minain- Oſt⸗ Srießland ı. 
Schwartz · Wittib nupta. Crichingen. 
burg⸗Ru⸗ Fried. 

delſtadt im· Ulrici,les 

prolis, bet noch. 


oo" 

iſtine Carol. Edzardus Carl Ludwig, 
Cuiſe Ge⸗ a5 May1744. Chriſt. Zudewig, 
mahl. Graf de cuius ſuc- geb, 1728, geb, 1732, 
"oh. Lude ceflioneqgue- Brafenzu Wied u. 








wig Adol⸗ zitur, Crichingen, de 
phus zu quorum iure quæ 
Wied. “a ritur. 
RC 
Carl Ludwig, Chriſtian Ludwig, 
geb. 1728, geb. 1732, 


Grafen zu Wied und Chrichingen, 
de man iuse queritur, 
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Uiber dieſen Entwurff hat ein ungenannter Verfaſ⸗ 
fer eines ohnlängft zu Franckfurt gedruckten Schrei⸗ 
bens eines Sreundes an einen Freund, furke An« 

merckungen gemacht. In diefer Schrift wird dag . 
Wort ebeliche Leibes⸗ Erben vor männliche Leibes⸗ 
Erben genommen, und über diefes behauptet, daß 
die Natur der Lehen die Lehn» Briefe, die Brimoges 
niturzBerfchreibung,, wie aud) bie Agnitiones des 
ne — Dft » Srießlandgenungfam an den Tag 

egten, daß diefes Fürftenthum ein feudum mafculi- 
num fey, mithin die Tochter nichts an diefem Fürs 
ſtenthum zu prätendiren hätten. Geſetzt auch, dieſes 
thum waͤre ein Weiber⸗Lehn, fo konte doch 
die Frau Graͤfin von Wied⸗Runckel ſo wenig als ihre 
Durchl. Tanten noch zur Zeit darinnen fuccediren, 
meilen noch vielMältere Erb » Töchter, und deren fo 
mohlmännliche als weibliche Defcendenten vorhanden 
wären, welche deu Vorzug hätten, ald zum Erem» 
die Gräfl. Nietbergifchen und Fürftl. Lichtenfteinis 
Haͤuſer. Betreffend den Punct von den Agni⸗ 
tionen, welche in dem Oft Mriefifchen Haufe follen 
vorgefallen feyn, wird ein Fall angeführet, da zwey 
Brüder eine Theilung gemacht, wobey fich ieder der⸗ 
felben bey Abgang des einen oder andern männlichen 
Stammes den Rückfall vorbehalten. Hieraus fchliefe 
fet der Verfaffer,, daß die Oft» Srießländifchen Lande 
Mann; Lehn wären, 

Wir haben fchon die Anmerckung bey der von 
Chur⸗ Hannover beygebrachten Deduction dahin 
gemacht, daß ‚bey diefer Prätenfion das Oft: 
Srießländifhe Comitial⸗Votum wenigftens fo 
lange guiefeiren werde, bis Ihro Kayferl, Mas 
jeftät entweder einen oder den andern Theil 
mit dieſem Sürftenthum belehnen, oder ans 
dere Anftalten diesfalls getroffen werden moͤch⸗ 
ten; zu feinem von beyden aber zeigen fich zur 
Zeit genugfame Data. | 
—4* 244 Von 
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Won denen noch vordauren- 
renden Kriegs: Irrungen... 
in Teutſchland. — 


NMDur Fortſetzung desjenigen Journals, tel» 

ches wir von der alliirten Oeſterreichiſchen 
und Saͤchſiſchen Armee in den vorigen beyge⸗ 
bracht ‚ find annoch folgende Umftände zu ber 
merken: 

Den 29 Nov. verlich das Augiliar Korps 
fein Lager zu Smirfchig , und marfchirte in 2 2 
Colonnen, wie den vorhergehefden Tag, nach 
der Stadt Jaromirz, in deren. Gegenden fid) 
die Truppen lagerten, Der Hergog nahm in 
diefer Stadt fein Haupt-Dvartier, Der Pring 
Carl, welcher feine Armee auch harte fortrüs 
een laffen, verlegte an folchem Tage fein Dvars 
tier von Königsgräg nach Czernilow, das eine 
Stunde von Jaromirz gelegen, Weil verſchie⸗ 
dene Berichte befräftigec hatten, da die Preuſ⸗ 
fen die Stadt Prag verlaffen hätten, erachtete 
der Hergog für gut,. einige. Ejcadrens und Bas 
tailons zu detachiren. Hiernaͤchſt ſchickte der 
Seneralstieutenant, Graf Nadaſti, die Bans 
duren und Croaten gegen Königshof aus, mit 
Befehl, auf die Bewegungen acht zu haben, 
welche die Preuffen in dafigen Gegenden umters 
nehmen. möchten, - An: diefem Tage‘ langten 
über 100 Defertenrs mit Gewehr und Waffen 
an, Sie fagten aus, daß der König feit dem 
27 fein.Qvartier zu Nachod hätseis. die Gate 
= EI RR erie 
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‚ Terie wäre voraus gegangen, in die Graffchaft 
Glas in uruͤcken, und die Egpipage wäre auf 
der gangen Strafje zerfireuer, und nicht mehr 
im Stande, zu folgen, Uibrigens würde ihr 
Marſch immer noch in verfchiedenen Colonnen 
fortgeſetzet, davon die eine den Meg auf Mens 
ſtadt, die andere auf Nachod, und eine drirte 
gegen Trautenau gehommen , die verfchiedene 
auf mancherley Wegen derachirte Corps nicht 
zu rechnen, Abends meldere man von Milerin, 
daß 1300 Preuffen durch Neu⸗Packa gezogen, 
und nach Arnau marſchiret wären, worauf 
man einige Bahnen Tartarn abſchickte, um fie 
zu beunruhigen. = Am 30 derachiete der Herkog 
aufs neue etliche Eicadrons und Bataillons von 
unfern Truppen. Der Chevalier de Saxe gieng 
zu gleicher Zeit ab, fid) an die Spige dieſes ges 
ſammten Corps zu ſtellen. An diefem Tage 
lieffen Se. Hochfuͤrſtl. Durchl. unfere Truppen 
dis⸗ und jenfeits der Elbe cantonniren. | 

Am 3 Dec, brachten die mit den Hufarem 
ausgeſchickte Tartarn 400 Gefangene und eine 
nahmhafte Zahl Wagen und Pferde, fo fieden 
Preuffen abgenommen, ein. Dieſen Tag ka⸗ 
men 94 Deferteurs an. Auf die Kundichaf 
ten, die man hatte, daß die Preuffen’ in der 
Stadt Meuftadt Truppen hätten, fendere man 
ein Detachement dahin, fie daraus zu vertreis 
ben. Gleich aber bey deffen Annäherung vers 
lieſſen die Preuffen den Ort, alfo, daß man 
fi in deffen Beſitz ohne einigen Schwerdts 
Streich ſetzte. Am 2 Deci verlegte der Prink 
* Ds: Carl 
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Carl fein Qvartier nach Opotſchna. Das uns 
feige verblich zu Jaromirz, und die Kantonnis 
rungen unſrer Zruppen blieben nad) eben der - 
Eintheilung, wie fie am 30 vorigen Monarhs 
gemacht worden waren. Man vernahm, daß 
die Stadt Nachod den vorhergehenden Abend 
von den Preuffen verlaffen worden, und daß 
unſere Tartarn davon Befig genommen. Ges 
gen Mittag kamen 42 Deferteurs zu une. 

Den 10 Dec, verlieh der Herkog die Stadt 
Jaromirz, und verlegte fein Haupt- Dvartier 
nach Czereckwitz, einem 2 Meilen von gedach⸗ 
ter Stadt gelegenen und dem Generals tieutes 
nant Browne gehörigen Gute. Drey Batails 
Ions unfrer Truppen , unter Anführung des 
General z tieutenants, Grafen Renard, und 
des General : Majors, Baron von Haxthau⸗ 
fen, nahmen auf ihrem Marfche eben den 
Weg. Die Brigade, welche der Generals 
Lieutenant von Jasmund führe, und aus 4 
Efcadrons und z- Bataillons beſteht, richtete 
ühren Weg rechter Hand gegen Lonmitz. Der 
Generals Major von Schlichting marfchirte mic 
2 Efcadrons und einem Batalllon zu unfrer 
linden über Melnick nach feinen Qvartieren. 
Am ıı ließ der Herkog den Marfch bis nad) 
Militfhowes , 2 Meilen von dem geftrigen 
Dvartier, fortfegen. Von dar zogen wir aus 
dem Königsgräger » Kreife, und langten am 
12 zu Zettenig, einem indem Bunzlauer : Kreis 
fe gelegenen lecken, dem General Grafen Bar 
ehyani gehörig, an, auf. deflen Schloſſe der 

J Hertzog 
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Hertzog ſein Qvartier nahm. Die Truppen 
wurden in die Doͤrfer herum verleget, um all⸗ 
da zu cantonniren. Am 13 ward anbefohlen, 
MRaſt⸗Tag zu halten. Der Hertzog empfing 
Derichte von dem Chevalier de Gare, welche 
enthielten, daß er, nachdem die Preuffen am 
zotenden Schluß gefaſſet, die, Neiß zwilchen 
Weißkirch und Gräfenftein zu Reiten, am EX 
nad) Einfiedel marfchirer wäre, nachdem er eis 
nen Theil Truppen von feinem Corps ju Kratzau 
gelaffen, ihre Bewegungen zu. beobachten. Da 
er num fo dann feinen Marſch bis nach Wuͤſt⸗ 
Dibersdorf fortgeſetzet, hätte er fich den Abend 
fo nahe bey den Preuflen , welche durdy Hochs ° 
wald gefonmen , um Friedland zu erreichen, 
befunden, daß die benden Corps nur 800 
Schritte von einander geftanden, wo ein Thal 
und Moräfte zwifchen beyden geweſen, alfo, 
daß man die Macht über in Waffen geblieben 
waͤre, und. beyderfeits auf einander canonivet 
hätte, Am 14 fegte man den Marfch bis auf 
ung» Bungelfort, wo der Hergog fein Haupt 
Dvartier nahm. Den 15 hielten wir zu Jungs 
Bunzel Raſt-Tag. Der Chevalier de Saxe 
meldete, daß die Preuffen gegenwärtig über 
600 Mann durch die Defertion verlohren hät 
ten. Man vermurher hiernächft, daß der ſeit 
etlichen Tagen gefallene groffe Schnee ihre Re⸗ 
Craite hemmen dürfte, 

Den 16. Dec, befahl der Herkog, noch fer« 
ner zu ung » Bunzel zu bleiben, weil Se 
Hochfürftl, Durchl. das Ende der Unterneh“ 
Ä mung 
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mung des Chevalier de Gare allda abwarten 
wolten. Die Berichte von dieſem General 
enthielten an ſolchem Tage, daß er auf die Bes 
wegung, welche der unter Commando des Ges 
neral + Sieutenants von Maffau aus Schlefien 
gekommene Succurs machte, indem er anruͤch⸗ 
fe, um den Rn Drag gezogenen Preuffen Luft 
zu machen, fi) nach Reichenberg begeben haͤt⸗ 
te, die Conjunction der Brigade: des General⸗ 
$ieutenants von Jasmund zu erleichtern. Zu 
gleicher Zeit berichtere er an den Herkog , daß 
der Generalstieutenant von Einfiedel, nachdem 
er vom 11 bis zum 13 Tag und Nacht in eis 
nerley Pofition in den Waffen unter freyem 
Himmel geblieben, endlich verfucher hätte, 
Sriedland zu paßiren, Die Tartarn von dem 
Auriliars Corps, die von einiger Infanterie uns 
terftüger worden, haben fie hierauf von neuem 
empfangen, fie angegriffen, ro Officiers und 
gegen 60 Mann zu Gefangenen gemacht, und 
6 ihrer Canonen und den groͤſten Theil: ihrer 
Egvipage weggeführe, Am 17 vernahm man 
durch verfchiedene Berichte, daß fo wohl das 
Corpo des Generalstieutenanes von Einfiedel, 
als das unter dern General > $ieutenant von 
Naſſau, endlih Böhmen gang und gar geräus 
mer hätten, Die Boͤhmiſchen Bauern wären 
beſchaͤftiget, die Leite, Eqvipage und Sachen 
aus dem Schnee , worunter fie vergraben an 
den Graͤntzen zurück geblieben , hervorzufuchen, 
Die am 18 enipfangene Nachrichten befräftigs 
°ten die von den beyden Preußifchen Corps forts 
Ä | geſetzte 
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| — Retraite und ihre Einruͤckung in Schles 
en, mit dem Benfügen, daß fie, ungeachtet 
ee | —— des zu Schwerta in der Ober⸗ 

auſitz mit 20 Mann poſtirten Saͤ 
waͤren, und ihren Weg gegen Greiffenberg ge⸗ 
nommen haͤtten. Der General⸗Major, Bas 
ron von Harthaufen, marfchirte am ı 9 mitden 
3 Bataillons von Weiffenfelg, Frans Pirch 
und Schömberg, um fie nach den der Brigade 
es General: Lieutenants von Birckholtz anges 
wieſenen Ovartieren zu führen. . Nach der von 
den Preuffen gefchehenen Evacnation von Boͤh⸗ 
men, befahl der Hertzog, die Truppen in die 
Dvartiere- rücken zu laſſen. Diefen Difpofitios 
ven iu Folge empfieng der Generab Major. von 
Schlichting gleichfalls Ordre, nach Melnick zu 
gehen, und allda die Truppen von der Brigade 
des Generol⸗Lieutenants Renard in. die zu be⸗ 
ziehende J———— zu vertheilen. Eine 
dergleichen Ordre hat auch der General ⸗/Lieute⸗ 
nant von Jasmund erhalten. Am 20 kam der 
Chevalier de Saxe nad) Jungs Bunzel, dem 
Herkoge von feiner Erpedition Bericht zu ers 
flatten , und von Sr, Hochfürfil, Durchl. wel⸗ 
che nach Sachſen gehen wollen, die Inſtructio⸗ 
nes zu, empfangen, An. eben dem Tage langes 
ten die 6 Sanonen nebft den zu Gefangenen ge: 
machten Preußifhen Dfficiers und Soldaten 
an. Am 22 gieng der Hertzog von Jung? 
Bunzel ab, und Se Hochfürftl, Durchl. ka— 
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men, nachdem Sie durch Niemes und Gabel 
paßiret, am 23 zu Zittau an. * 
MRachdem ſich auch, wie wir bereits ange⸗ 
Fäßröt. die Prager Guarniſon aus dieſer Stadt 
retiriret gehabt, fo hat der Ritter von Sachſen 
nach Inhalt folgender Relation die Bewegung 
derfelben alfo beobachtet: — 
Nachdem der Herzog von Weiſſenfels durch 
verſchiedene Candle die befräffigte Nachricht 
erhalten, daß die am 25 Nov. von Prag aus⸗ 
gezögene Preußiſche Befakung den Weg 
geurmerig in der Abficht nähme, fich von dans 
nen durch den Bunzlauer Kreis nach Schlefien 
zu ziehen; detachirten Se. Hochfürftl. Durch, 
am 29 befagten Monats von Yaromirz die 
General: Majors von Dürrfeld und von Frans 
Benberg mit 2 Compagnien Earabiniers vom 
Et. Ignon und Birkenfeld , ı Compagnie 
Grenadiers zu Pferd von Wilrfemberg , 4 
Eſcadrons Carabiniers von Sachſen, 2 Efcas 
drons von Haudring, ımd 5 Grenabier Bas 
taillons, nehmlich 2 vom Oberſten Pirch , und 
die 3 andern unter Commando der Oberfl:$iene 
tenants von Schlegel und von Gersdorf, 
des Majors ven Gfug, nebft 2 Pulcks Tar⸗ 
tarn, undg Canonen. Se. Hochfürftl, Dutchl. 
lieſſen am 30 den Generals tirutenanf von Birds 
holg mit 2 Efcadrons Carabiniers, und 6 Das 
taillong, als ı von der zweyten Garde , ı von 
Allenbeck, ı von Pirch, ı don Miefemenfchel) 
und 2 von Sachſen-Gotha, nachfolgen, und 
der Ritter von Sachfen gieng ab, ſich an Tas 
Haupt 
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Haupt dieſes geſammten Corps z& Feflen ‚in 
der Abſicht, die Retraite von gebachter Garnız 
fon zw beobachten, Diefer General langteden 
5 Den zu Boͤhmiſch⸗Aicha an, Die Tartarı, 
welche auf dem Marfche feines Detachements 
voraus giengen, den Marſch der Preuffen der 
fio näßer zu beobachten, nahmen am 6 einem 
Dragoner- Hauptmann von Rothenburg und 
15 Preußiſche Huſaren zu Leipa gefangen; und 
als am 7 die Avant: Garde zu Reichſtaͤdtel in 
ein Scharmüsel gerathen , befam man einige 
Gefangene, und erbentete eine Menge Bagage. 
Auf unfrer Seite hatten wir bey diefen verfchies 
denen Handgemengen einen Towarczicz todf, 
und einen Dfficier, 3 Towarcziczen und 3 Poch⸗ 
towi verwundet. Mach einem Maft - Tage, 
den die Preuffen am 8 zu Leipa hielten, ſetzten 


fie ihren Marfch fort, um ſich am 9 zwifchen! 


Gabel und Woltenzu poftiren, und entfehloffen 
fich hierauf, am 10 zwifchen Weißkirch und 
Gräfenftein über die Meiß zu gehem Der 
Ritter von Sachſen begab fich daher mit feis 


nem Corps über Meichenberg und Einſiedel 


nach Wuͤſt⸗Olbersdorf. Weil an eben dem 
Zage die Berichte von einem mächtigen Sur 
curs, der den Preuffen durch Schlefien zu Hub 
fe kaͤme, von verfchiedenen Orten beflätiget 
wurden, ließ der Herkog den General⸗Lieute⸗ 
nant von Sasmund mit 4 Efcadrons und 4 
Baraillons marfchiven, um zu dem Ritter von 
Sadıfen zu fioflen, und Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchl. rückten felbft von Saromirzgegen Junge 
Pat Bunze 


— 
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I um oe naher zu ſeyn, die auf die 
—— des Preuffen 20 machen 
den. D,fpofitiones nach den Berichten, die von 
dem Ritter von Sachſen fommen würden ‚zu ' 
geguliren. : Am 11 Abends befand fich der Kite 
ter von Sachen fchr nahe bey ven -Preuffen, 
inden beyde Corps nur gco Schritte von eins 
ander: durch ein Thal und Moräfte abgefondert 
waren. Man blich beyderfeits diegange Mache 
in Schlacht - Drdnung und in Waffen, und 
eanohirte auf einander: ohne einen andern ‚fe 
fect, als daß ein Korporal von den- unfrigen 
verwundet wurde, Am 12 blieb man von bey⸗ 
den Seiten:in.eben der Poſition. Unſere Ca⸗ 
vallerie machte verfchiedene Beute von den 
Preuffen, und der Ritter brachte «6, um fie 
ben den Avanciren zu hindern, fo weit, daß er 
fie dergeftalt einfchloß, daß man Lirfache zu ers 
warten hatte, fie durch den Mangel an Lebens» 
Mitteln, fo wohl, welcher ſich ſchon unter ih» 
nen zu äuffern angefangen, und durch die Stras 
pagen und die beftändige Beunruhigungen, die 
ihnen die leichten Truppen ohne Aufpören mach⸗ 
ten, aufs äufferfte gebracht zu fehen; ‚als ınan 
eine Bewegung merdte, die fie am 13 in der 
Abſicht machten , fi) durch Conjunction mit 
dem Succurs, wegen deffen die an den Ritter 
gefommene zuverläßige Kundfchaften von vers 
fchiedenen Orten dahin überein lauteten, daß er 
über Friedland anruckte Luft zu verschaffen. 
Der Herr Ritter von Sachſen fand daher für 
dienlich, fih am 14 nach Reichenberg zu be⸗ 
eine geben, 
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geben , die Brigade des Generals, Lieutenants 
von Jasmund an fich zu ziehen, nachdem er an 
Die leichte Meuterey Befehl gegeben , mit Be 
unruhigung und Ermüdung der Preußifchen 
Zenppen fortzufahren , und ihre Bewegungen 
in der Mähe zu beobachten, Dieſes hatte eine 
fo gute Wirkung, daß der Dberfte Blendows⸗ 
Fi ihnen won der Arriere = Garde nach einem 
ziemlich hisigen Gefechte und Feuer 6 Canonen 
abnahm, , darunter ſich ein zwoͤlf⸗ und ein ſechs⸗ 
pfuͤndiges befindet. Auſſer dieſer Beute mach⸗ 
te man auch 10 Officiers und bey 60 Gemeine 
zu Gefangenen. Seit dem wir in den Bunze 
lauer / Kreis gefommen, hat die Defertion ihr 
nen über 1000 Mann weggenommen. (in 
Detachement, das fie auf ihrer Retraite bis 
nach Dennersdorf verfolget hatte, fand am 15 
gegen 100 von ihren Zodten und Verwundeten 
auf den Wegen, auffer einigen Sranden, file - 
Die der Herr Nitter fo fort Bat forgen laſſen. 
Alle am 16 erhaltene Nachrichten kamen darinn 
überein, daß der zu Befrenung des Corps des 
General stieutenants von Einfiedel aus Schle⸗ 
fien gekommene und in 12000 Mann nebft so’ 
Kanonen brfichende Succurs unter Commando 
des General > Hieutenants von Maffau feinen 
Marſch am 14 von Friedberg in Schlefien durch 
Gebhardsdorf und Schwerra , welche Orte von 
einem Ober⸗Lauſitziſchen Diftrice find, (ohne 
ſich an die von Seiten eines nad) Schwerta mil 
20 Mann abgefchickten Dfficiers geſchehene Pros 
teftariones zu kehren, welcher ihnen angezeiget, 

TUE 115Th. Nr daß 
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daß er dafelbft auf Poftirung wäre, und dag 
der Neutralitaͤt dadurch Eintrag gefchähe, wenn 
fie ohne Erlaubniß unfers Hofs weiter giengen,) 
von dar durch Hennersdorf in Böhmen gerade 
gegen Friedland genommen, wohin das obge⸗ 

dachte Corps des General -tieutenants von Ein 
ſiedel feines Dres feine Route gerichrer, indem 
es die Mächte hindurch bey Fackeln marfchiret, 
um an eben dem Tage dafelbft anzulangen. Am 
ı7 meldete man von allen Drten ber, daß fo 
wohl die aus Prag gezogene Preuſſen, ale die 
zu ihrem Succurs aus Schlefien gefommene, 
Böhmen gänglicy geräumer hätten. ‘Die ers 
ſtern haben über 1500 Todte und Krande an 
den Grängen gelaſſen, welche in den Gehöls 
zern, auf den GStraffen, und in den Dörfern 
zerſtreuet, oder unter dem Schnee vergrabenge» 
legen, woraus die Bauern fie halb verhungert 
und erfroren wieder bervorbringen. Man 
vermuthet gleichfalls ihre übrige zurück geblies 
bene Eqvipage und die in den Feldern vergrabes 
ne Sachen fo wohl, als einen Theil ihrer Ar⸗ 
tillerie , die fie nicht über die Gebirge aus Manz 
gel an Pferden und gebahnten Wegen bringen 
koͤnnen, noch zu finden, alfo, daß es, wenn 
man die Anzahl ihrer Todren, Verwundeten, 
Gefangenen, Deferteurg und Krancken rech: 
net, ſehr wahrfcheinlich ift, daß der General 
Lieutenant von Einfiedel nur mit dem Drittel 
von feinem Corps, das dic Annäherung des aus 
Schleſien gekom̃enen Succurfes hat retten hel⸗ 








m, 
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fen, aus dem Bunzlauer⸗-Kreiſe werde gezo— 
gen feyn. 

Mas Prag felbft betrifft, fol die Juͤdenſtadt 
von den Ungarn, Studenten und dem Möbel? 
Mole geplündert, und viele, die fi) von dies 
fen deuten zur Wehr geſetzet, getoͤdtet, auchein 
gut Theil davon blefiret worden fenn. Der Ma 
giftrat mufte fih dabey in das Mittel fchlagen, 
indem der Haß der Einwohner gegen dieſes 
Volck dermaffen groß, daß ſich Feiner aufferhalb 
ihren Ovartiven fehen zu laffen, unterfichen 
dörffen. Es wurde auch von Ihro Königl. 
Maj. von Ungarn Befchl ertheiler, ihnen einis 
ges Leid zuzufuͤgen, ehe man die Sachen vorter 
-anterfucher. Es ift hierauf in Worfchlag ges 

ommen, fie auf ewig aus Böhmen zu verbans 
nen und an ihre Stelle die Raitzen aufzunchs 
men als welche fich eben fo gut, wo nicht beſſer 
zum Handel und Wandel als die erſten verſtuͤn⸗ 
den, und auf dieſen Fall iederzeit ein Corps von 
10000 Mann a" Dienfte der Königin auf 
den Beinen zu halten erborhen haben follen. Es 
ift ung auch ein gedrucktes Decret ihrentwegen 
d..d. ı8 Dec. zu Geſichte gefommen, vermöge 
deffen fie vor dem legten Januarii aus diefer 
Hauptſtadt, und in Zeit von 6 Wochen aus 
dem gantzen Königreiche abziehen follen *. Al 
| Arı fein 








"* Man zählet in Boͤhmen auf die 40000 Juden» 
Familien, und auf 40000 Perſonen nur in Prag 
alleine; als welche Stadt auch unter allen Or 
ten in der Welt bis hieher der Platz gemwefen, 

" : Wo 
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lein, nachdem die Juden nicht nur darge 
haben, was fit bey der Belagerung BR 
fer, fondern auch die von diefer Marion , welche 
ich zu Amſterdam, Rotterdam und Haag bes 
den, bey den General : Staaten durch line 
Bittſchrift angefucht, bey Ihro Maj. der Künk 
Hin von Ungarn für die Suden in Prag und 
Böhmen einen Vorſpruch einzulegen, fo haben 
Ihro Hochmögenden auf das Suchen der Sup⸗ 
plicanten und in DBerrachtung des terrefle, 
das die Unterthanen der Republik an dem Come 
mercio von Böhmen haben befchloffen , dem Pen, 
von Burmannia anzubefehlen, im Mahmen des 
Staats feine bona ofhcia für diefe Ungluͤckſeli⸗ 
ge anzuwenden. Und dörffte alfo wohl disfälle 
einige Linderung in dem gefaßten Entſchluß ers 
folgen. Et 
Sonft haben Ihro Königl, Mai. in Preuf 
fen alkrgnädigft geruhet, Dero erſtem Generat- 
Seld-Marfchall des regierenden Fuͤrſten von Ahr 
halt: Deffau Hochfürftl. Durgl. das, Generals 
Commando über Dero Arnte anzuvertrauen. 
Bon denen Ungarifchen Inſurgenten defiliren 
nun immer mehr ımd mehe nach GSchlefich. 
Am 20 Dec, follen hierauf dle Preuffen ar 
yau-verlaffen haben: ingleichen Natibor, w 
che Stadt am 25 durch cin von dem Herrn Ger 
neral Keil dahin abgefchicktes Commando von 
Zroppau aus gleichfalls in DBefiz genommen 
8* * worden. 


wo die Juden die meiften und wichtigften Frey⸗ 
heiten genoſſen, und fie fo gar ihre eigene Obrige 
keit, Richter und Schulen gehabt. 





— — — —— —— — 
— 
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worlm. Am 22 thaten die Preuffen bey 5000 
ann ſtarck, und mit 16 Stuͤcken auch einen 
erfuch auf Patfchfau, wo der Obrifte St. 

Andre von dem Bortaifchen Regiment mit einl⸗ 

ger Infanterie commandirt geſtanden. Da 

aber der General Lucheſi mir einiger Cavallerie 
eben darzu gefommen, fo ſind die Preufien re⸗ 
poufiret worden, a 

a wiſchen da das Königreich Boͤhmen vor 

Ma un [rn Auxiliar⸗ Truppen nunmehr 

poicder frey, fo hat man bereifg von daraus ci⸗ 

nige Boͤlcker in die Pfalg gegen die Frantzo⸗ 
en defiliren laſſen. Zu Ende des Dec, fang? 

auch ein Königk, Ungarifcher Feld + Troms 
piter zu Stadr am Hof an, und überbrachte eis 

ige unbekante Borhfhafften: Worauf am 25 
e dafelbft und in der Gegend feit dem Anfan⸗ 

ir Monats das Dvartier habende Frans 


f 
te 
(be 












he Völker Ab und dem Vernehmen nach 
im gezogen. Dagegen noch felbiger 
“ Hd zu Stadt am Hof ein Commando von 
0 Matın Köhigl. Ungariſche Hufaren und fol 
— ein Detachement von 300 Banz 
duren angekommen , die diefen Dre befeget. Sie 
aben hierauf ſchon bis eine Stunde von Res 
fpurg zu flrciffen angefangen, und fich von 
ttenau bis nach Kirn und Wörth ausgebreis 
, wie denn auch das Land⸗ Volck mic feinen 
Beften Effecten nach Neaenfpurg geflüchtet. Die 
unter dem General von Berenflan aber ſtehende 
Artnee cantoniret anno hinter ihren Linien 
äwifchen Braunau, Schärdingen und Paflait, _ 

* Rr3 ohne 
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ohne daß man von den Winters Opartiren € et⸗ 
was zu hoͤren. 

Es iſt noͤthig, daß wir uns nunmehro eine 
lichige Vorſtellung von der in dem Reiche wie⸗ 
F angelangten Frantzoͤſiſchen Armee machen, 

Mir haben,von deren Einruͤckung in unferm vo⸗ 

igen fchen Erwehnung gethan. Sie haben 
he nicht allein längft des Lahnfluſſes von Co⸗ 
blentz an, bis nach Weilburg in der Wetterau 
ausgebreitet, und de facto die Winter⸗Qvartiere 
genommen ‚. indem fie von feiner Neutralitaͤt 
was mehr willen wollen. Die in dem Weſter⸗ 
walde ftehendenBataillons vermehren fich gleich“ 
folls täglich, Am 11 Decemb. erhielte dee 
Magiſtrat zu Coͤln abermahlige Reqpiſitoriales 
vor die Frantzoͤſiſchen Winter: Dvartiere, Zwey⸗ 
hundert Oeſierreichiſ. Huſaren find aber auch 
ſchon zu a angelanget ‚ welchesein 
nur 2,und eine halbe Meile von Coͤln gelege⸗ 
nes Dorff, um fie zu incommodiren. Uibrigens 
werden diefe Cölnifchen Lande durch die einzu⸗ 
rücfende g0oo Mann Chur⸗Hannoͤveriſche Trup⸗ 
pen, welchen noch 8000 Holländer unter bem 
General⸗Lieutenannt von Smiſſart folgen follen, 
noch mehr bedecket werden. Wie denn auch 
der Ehurs Cölnifche Diinifter, der Baron von 
Hammerftein co Hochmoͤgenden ausdruͤcklich 
declariren muͤſſen, daß Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
ſich durch feine Drohungen würden abwendig 
machen laffen,, fondern vielmehr feſt enefchlof 
fen wären, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
daferne Sie durch dero Allürte gehörig —— 
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Bet würden. Am ällerlefenwürdiaften aber iſt 
die Antwort, welche Se, Churfürfil, Durchl. 
zu Eölln auf das Schreiben des Marfchalls von 
Maillebois ertheilet, und welches in fo redlich 
Teutſch⸗ patriorifchen Ausdruͤckungen verfafler 
ift, daß es billig als ein Mufter anzufehen, Es 
ift des Innhalts: 

Ich habe, mein Herr, das Schreiben, das 
Sie unterm 18 Dec, an mid) erlaffen , geftern 
Abends erhalten. ch weißfo gut als ein Fürft, 
was “ch dem Kayſer, dem Meiche, und mir | 
felbft fehuldig bin, Die Maaßr Regeln, die 
Ich zu Unterflügung meiner Staaten genom⸗ 
men habe, fcheinen mir am gemäffeften zu ſeyn, 
vermittelſt weicher Ich auffer der Meutralitär, 
von der Ich nicht abgehen werde, alles dasjeni⸗ 

e von mir zu entfernen glaube, welches den 
ieg oder die Örangfalen zuziehen fan, wel 
che die benachbarte ebenfalls wie Ich neutrale 
Ehurfürften unter eben dem fcheinbaren Titel, 
den Sie anführen, empfinden; immaffen der 
gegenwärtige Krieg das Reich Peinesweges be 
trifft. Aus diefen Urfachen Fan Ich weder ben 
Durchzug noch das Stillstager , das Sie von 
mir für die Yhrem Commando anvertraufe 
Truppen verlangen, geftatten. Da Ich anbey 
wegen der Billigfeie des Alerchriftl. Könige nur 
allzu wohl verfichere bin, fo Fan Ich mir nicht 
einbilden, daß Se. Maj. follten Gewalt ges 
brauchen wollen, oder es übel empfinden koͤn⸗ 
nen, daß Ich, um mich für die Folgen zu bes 
wahren, deren angeführtes Exempel alle meine 
ra Auf 
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Aufmerckſamkeit erneuert, wich der. dienlichen 
und durch die Reichs ⸗Geſetze vorgeſchriebenen 
Mittel bedienen, um mich in Sichecheit zu [es 
gen. Ich bin ꝛc. 

Am meiften aber haben dieſe neue Winter⸗ 
Gaͤſte die Churfuͤrſtl. Mayngifchen und Trierio 
fchen Lande incommodiret, Die Copie eines 
Schreibens an die letztern d. d. 4 Now. giebt dar 
von. die Urfache an: 

Es habe nemlich Hr, Nenaut, welcher die Hs 
fairen Franckreichs an dem Hof zu Trier beſorget, 
den November dem: Churfuͤrſten declariret, 
wie Se. Allerchriſtl. Majeſtaͤt, um die Ope⸗ 
rationes des zukuͤnftigen Feldzuges zu erleich⸗ 

tern, gleich nach. der Uibergabe von Freybur 
eine Armee von 60000 Mann marſchiren 
fen wuͤrde, um den Mhein von Mayntz an, bie 
wach Diffeldorf und Bonn zu befeken, unddaß 
diefe Truppen ihre Winter sDvartiere in dem 
Mayntziſchen und Coͤllniſchen nehmen follten, 
da indefjen «in. anderes Corps diefer Truppen 
ſich von Bingen bis nad) Trier zu poſtiret haͤt⸗ 
te, um den Hundsruͤck und die Moſel zu bes 
decken, welches mithin feine Winrer: Dpartiere 
auch in dieſen Gegenden würde aufſchlagen muß 
fen ꝛc. Hierauf habe der Frantzoͤſiſche Mint 
Ber Sa Churfuͤrſtliche Durchl. ermahnet, dee 
Franckfurter Union beyzutreten, im Fol anders 
Dieſelbe nicht das alles, was beſagte Winters 
‚ Dorticre ihren Landen Foften dürften , einbüß 
fen und verlieren wollen ı wobey er hinzuges - 
fügee, Daß er zwar feine Drdig Härte, auf * 
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fen Punet ſonderlich zw dringen und darauf zu 
fichen; unterdeffen habe er aber von wegen 
des Königs feines Heren dein Ehurfürften fo 
viel zu eröffnen und zu declariten , daß man 
ſchlechterdings enefehloffen, in dem Roͤm. Reis 
ehe keine Neutralität weiter anzufehen oder ſich 
daran zu kehren, und daferne Se, Durchl. fich 
Beytretung diefer Union refoloiren möchten? 
ten Dero Staaten um ein vieles Teidlicher 
und beffer fractiret werden, als die Mayngifchen 
und Cöllnifchen Lande, Endlich habe er damit 
befchloffen, daß er vorgeftellet, wie kein einiges 
Glied des Teurfchen Reichs diefe Union miebil- 
ligen und derfelben widerſprechen koͤnnte, ohne 
ſich weich als einen offenbaren Feind gegen 
das eich zu erklären s in welchem Fall denn 
Se Allerchriſtl. Mas, nicht umhin koͤnnten, 
fordern fich verbunden achteren, den Kayfer zu 
defendiren, als mit welchem Se. Majeft. nicht 
nur in Alliance ftünden, fondern ſich auch als 
den Garanteur der Frepheiten von dem Teut⸗ 
ſchen Reiche zu betrachten fänden , vermoͤge 
deſſen Sie den Frieden wieder herzuſtellen ſuchen 
müften,,; Auf diefes alles aber habe der Chur⸗ 
fuͤrſt geantwortet. „Daß er feine Meynung 
niemals ändern würde, daß feine Neutralitaͤt 
ſich auf ein formales Reichs⸗Gefetze gründete, 
welches von denn Kanfer feibft approbirer und 
beſtaͤtiget worden. Welte man ja wider ihn 
Gewalt brauchen: wuͤrde er dasjenige, was 
er nicht verhindern Fönnte, mir Geduld ertra— 
gen, Seine Sache fiy des gantzen Reichs 
| - N He s Sade: 
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Sache: in. Betrachtung , daß vermöge: der 
Reichs⸗Conſtitutionen feinem eingelnen Reichs⸗ 
Stande ohne, Bormwiffen und Konfens diefer 
Hohen und Durchlauchtigen Reichs -Berfamms 
lung fremden Truppen Winter⸗ Quartiere zubes 
willigen oder einzuräumen erlaubt wäre.) 
Noch deutlicher aber. hat fich der Marfchal 
von Maillebois in Anfehung des Ehurfürften: 
thums Mayntz declariret „ indem er fich verlau⸗ 
ten laffen, “daß er, wenn. die obgedachte aus 
den Niederlanden einrückende. Trnppen denen 
Stangöfifchen fich nähern follten, einen guten 
Waffen -Plag von Möthen, und in: diefer Abs 
ſicht feine, Augen auf die Stadt Mayng gewor⸗ 
fen habe, er 
Das sand wird unterdeffen mit gewaltigen 
Eontributionen gedrüct, und es muß fir ieden 
Monat für 500000. Fl. Provifion und Foura⸗ 
ge lieffern; wofür die Srangofen faft nichts, ober 
doc) nur Papier bezahlen, ‚und fich noch darzu 
befhweren, daß die Engelländer vor 2 Jahren 
um ein_viel günftigers. tractiret worden, - ‚Die 
neuen Nachrichten haben. auch verfichert, 
von dem Reichs + Vice: Cantzler⸗ Amte R 
toriales unterm 5 Dec, an Se, Churfürftliche 
Gnaden zu Mayntz ausgefertiger worden ſeyn 
folen, worinn Se, Kayferl, Maj. den Durch⸗ 
zug und die Ovartiere für Dero Truppen verlan⸗ 
gen, welche der König von Franckreich zu Dero 
Succurs abfchicke, —— 
An andern Orten führen ſich die Frantzoſen eben 
auf den Fuß auf, wie denn unter andern Pe 
Stadt Worms Deputirte nach Berfailles —* 
en 
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den. muͤſſen, um dem Könige die Unmöglichkeit 
vorzuſtellen, einer folchen Menge Truppen, als 
daſelbſt laͤgen, ferner hinlängliche Fourage zu 
lieffern. Sie haben ſich auch durch ein Memos 
rial diesfalls bey der Reichs Werfammlung mel: 

“ ben muͤſſen, und darinnen angefuͤhret, daß die 
srangofen: nur provifionaliter 16000 Mationeg 
aber, Heu ꝛtc. 15000 Klafftern Holtz, u. ſew. 
52* ferner, daß die Stadt 3 Corps de 
SGSuarde aufbauen laffen , das Hofpital in guten 
Stand fehen, Betten für-die Kranden, Diäntel 

und Caputroͤcke für die Schildwachen herbeyfchafz 
fen müfte, und noch über diefes alles eine gewiſſe 
Summe Geldes zu der Unterhaltung ‚diefer 
enifon erlegen folle, ) —D 
Das heiſt auf fremden Grund und Boden 
ach Frantzoͤſiſcher Manier Haus gehalten. Es 
d dieſes alles vermuthlich Anſtalten von dem 
in Teutſchland fo ſehr bekanten Heren Marſchall 

von Belleisle. Dieſer Miniſter iſt ſonſt in den 
Gegenden von Teutſchland mehr als zu, wohl 
bekannt ;; ‚allein die Gegend von Elbingerode 
mußrentweder in feinen Nachrichten ſehr mana 
gelhafft ſeyn oder er hat wie man nun will; 
aus, einer „befondern Staats Abſicht dieſen 
Ort mit Fleiß paßiret. Es gieng nehmlich 
dieſer Miniſter aus Bayern uͤber Hanau, 

wo er ſich mit verſchiedenen dahin gekommenen 
Srangöfifchen Miniftris wie.auch mit den Heßie 
“ untervedete, und fo dann feine Reife über 
Caſſel nach Berlin forrzufegen in Begriff wars 
Mein eben dawares, als dieſem Minifter, * 

a 
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feat Ind General, welchem der Teutſche Grund 
und Boden fo fatal zu ſeyn fipeinee, eine Be⸗ 
gebenheit begegnete, die er ſich fehwerlich ver? 
muthet gehabt. Die diefalls befannt gemachte 
MRelatlon lautet alfer Der ——S— 
isle welcher von Eichs feld Fam, tar ſchon durch 
einen Strich Laudeg von Chur⸗ Braunſchwei 
Luneburgiſcher Hoheit paßiret als er am ‚20 
Dec Nachmittags zu Elbingerodg/ki 
* unter eben der Herrſchafft anfaı 
bſt PoftPferde zu nehmen, die ein Erpr 
der 24 Stunden vorher gekommen war, befl (et 
hatte. Als num der Amtmann des Orts vers 
nommen / daB ein Frantzöſiſcher General don Die 
flinction durchpaßiren ſolte und chm die 
te von dem Marſche einer Frautzoͤſ. Armee gegen 
div Staaten St N 
in Teutſchland nicht) unbewuſt waren, er 
auch Übrigens Auf die Frank. Kriegs: Declara⸗ 
tion wider den König von Engelland,; EChurfür 
ſten von Hannover; gründete, hielte er cs fuͤr ſei 
Schuldigkeit, ihn bey ſeiner Ankunfft zu befragen 
Er that es auch’ wircklich, und weil der Mars 
ſchall von Belleisle ſolche ſeine — nicht 
leugnete auch geſtund daß er keinen P 
von der Regierung zu Hannover; wder c 
noch für. feine Suite/ worunter ſich der Kit er 
von Belleisfe, fein’ Bruder, auch * 
erklaͤtte der Amtmann im Nahmen und 
den Sr Großbritan Majeſtaͤt ſie aller 
Gefangene, und ließ ſie nach und nach⸗ wie ſte 
Langten, nach Schatzfeld, und von dar, 
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er — mare nicht begvem genug war 
nahe abfuͤhten. 
95 einen Brief an das Miniſterlu a 

‚der zu Neuhof don = x cnın odeſes 
et dar, nicht fo wohl ſich über —* 
zu beſchweren, die er ein Ungluͤck nennte, 
ßman ihn von feinen Domeftigven getrennt 
welcher Umſtand iedoch nur durch die be⸗ 
hwerlichen Wege und durch Mangel an Pfer⸗ 
en verurſachet worden war, weswegen die ah 
dern Kuiſchen und Bagage- Wagen nicht ſo 
gleich folgen koͤnnen. Dir Marſchall von 
Belleisle fuͤget im befagten Briefe hinzit, daß 
er ſich ſo wohl als den Ritter, feinen Bruder, Für 
en Gefangenen des Königs von Engelfand 
| erfennett, und bat das Minifterium,an Sc Groß⸗ 
— davon Bericht u erſtatten/ um 















an darüber zu haben. Die Regie⸗ 
—* Verlangen des Marſchalls 


—* Couriet nach London ab⸗ 

24 und anbefohlen, daß die Herren von 
und ihr Gefolge, ſo fange auf dem 

ee Diterode einlogiret und bewahret 

—* ſollten/ bis Se, Majeſtaͤt ein anders ver⸗ 
ben würden, Sie follen immittelft mit 

aller Diſtinckion und-alfer ihrem Character ges 


maͤſſen Achtung gehalten werden *, 
Sonſt 


* ir * und wundern, ee man in gewiſſen 
 Sffemtlichen Blättern die Reflexion dabey ge 
macht: Manchmal läffet man fich auch gern ge⸗ 
- + fangen nehmen: und der Marfchall von Tallard 

. — * — — bey —* 
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Sonft bemercken wir, da wir noch einmal an 
Kreyburg gedenden, daß aus dem Verzeichniß 
Despeniigen, was aus Freyburg heraus verſchoſ⸗ 
fen worden, leihe von dem Feuer geurtheilet 
werden Fan, welches man gemacht. Nemlich 
vom Anfange der Belagerung big zurllibergabe 
der- Stadt haben die Artilleriften an Stuͤck⸗Ku⸗ 
gen verfchoffen, und an Bomben geworffen, als 
an 24pfündigen Kugeln 8766 Schüfk, ı gpfuͤn⸗ 
dige 7069 Schüffe, 12pfuͤndige 2555 Schiffe, 
7 und. öpfündige 2347 Schuͤſſe, 4pfündige 
1212 Schüffe, zpfündige 3066 Schüffe, zpfün: 
dige 1654 und ıpfündige 404 Schüffe, zuſam⸗ 
men 31073 Schüffe. An Bomben find ges 
worffen worden, 87 hundertpfündige, 2717 ſech⸗ 
zigpfündige, 1440 drepßigpfündige, 4382 zehn⸗ 
pfündige, zufammen 8626 Bomben. Es find 
auch gethan worden, 2 Schüffe mit Sopfündigen 
Carcaſſen, gefüllte Sopfündige Brand: Körbe 
115, und an zopfündigen 78, an ıpflndigen 
16 , ferner Sturm Brandsund Illuminir⸗Sa⸗ 
el 115, Pech: Fadel: Würffe 35, Pech⸗Craͤntze 
3350, Brand-Fäfler 10, Slinten-Steine 88525, 
Steinwürffe 10000 Stuͤcke. An Granaten 
find geworffen worden 15973 Stüde, 


Es 


inEngelland wohlzu-profitiren. Es fcheinet diefe 
Parallelle fehr ungleich, Tallard ließ ſich unfrer 
Einſicht nad. nicht willig gefangen nehmen, der 
glüdliheAusgang aber ſeiner Hefangennehmung 
“gehört unter die befondern Begebenheiten und 
» ‚anecdotifche Geheimmiffe, die wir von der gegens 
wärtigen Affaire noch erwarten müffen. 
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Es iſt übrig, daß wir auch am die Kayferl, 
Armee gedencken. Ser Winter-Dvartiere find 
noch nicht völlig regulirer, die Artillerie fol zu 
Waller nad) Straubingen abgeführet werden, 
woſelbſt 2 Heßiſche Infanterie⸗Regimenter Gars 
niſon halten ſollen. Inzwiſchen haben Ihro 
Kayſerliche Majeſtaͤt vermittelſt eines Circular⸗ 
Reſcripts die Staͤnde des Schwaͤbiſchen Krei⸗ 
ſes requiriren laſſen, daß ſie einigen Tauſend ſei⸗ 
ner eigenen ſowohl, als Frantzoͤſiſcher Auxiliar— 
Trouppen die Winter: Dvartiere geben möchten, 
indem Bayern fo erfchöpfft, und faft gaͤntzlich 
aufgezehret wäre, daß es fich nicht im Stande 
befände diefen Voͤlckern die benöthigte Subſi⸗ 
ſtance zu reichen. Es haben fich aber hierauf 
die Stände dahin erflärer: wie fie zwar gewuͤn⸗ 
ſchet hätten, Ihro Kayſerl. Majeftät ben diefer 
Gelegenheit Proben ihrer allerunterthänigften 
— darlegen zu koͤnnen; die Furcht und 
Beſorgniß aber, der Neutralität, die fie zu beob⸗ 
achten entfchloffen, dadurch gar zu nahe zu tre- 
ten, nöthigte fie wider ihren Willen und unger« 
ne, Ihro Majeftär zu bitten, fie mit diefen Ans 
then in Gnaben zu verfehonen. Die Remon⸗ 
ſtrationes, -welche fie zu diefem Ende fowohl 
ſchrifftlich als durch einige nach München abs 
gefchickte Deputirte mündlich thun laſſen, ſchei— 
nen die gefüchte Wirkung auch gehabt zu has 
ben; indem man verfichert, daß der gröfte Theil 
‚der Sransöfifchen Voͤlcker, die in Schwaber® 
bisher geftanden, nunmehr wirdlich nad) den 
Mieder- Rhein ihren Abmarfch nehmen, und Die 
\ fih 
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614. 9va deinen noch vorbaureuden 
fi) in Bayern aufhaltenden Heßifchen Truppen 
wiederum nach ihren eigenen fanden abgehen 
follen, den Winter da zu paßiren. 

Endlich fügen wit bey dem Schkuffe dieſes 
Artickels, nach den Pflichten eines unpartheyie 
fehen Siebhabers der Geſchichte, welcher die Lime 
we einer Begebenheit fowohl als die andern 

bringen muß, auch dasjenige Patent noch bey, 
welches Ihro Königl: Majeſtaͤt in Preuffen auf 
das von dem MWiencrifchen Hofe wegen Schle⸗ 
fien verfaßte Manifeft befannt machen laſſen, 
und welches folgendes Innhalts if: 

Wir Sriedrid von GOTTes Gna⸗ 
den, König in; Preuſſen, Marckgraf zu Bran⸗ 
denburg, des Heil, Roͤm. Reichs Ertz⸗Caͤmme⸗ 
ver und Churtärft xc. ꝛc. Entbieten allın und 
ieden Ständen, und Einwohnern Unſers fouves 
tainen Hertzogthums Schlefien und der Graf 
ſchafft Glas, Fürften — Grafen, Frey⸗ 
Herren, denen von der Ritterſchafft, und uͤbrigen 
Landſaſſen und Unterthanen, wes Standes, 
Wuͤrden oder Weſens fie ſeyn mögen, Geiſt und 
Weltlichen, Unſern geneigten Willen, Koͤnigl. 
Gnade und alles Gutes, und fügen Euch hier⸗ 
mit gnädigft zu wiffen, was maſſen Wir in zu: 
verläßige Erfahrung gebracht, welchergeſtalt der 
Hof zu Wien, unter dem Vorwand, als 
ob die zu billigmäßiger Genugrhuung und Til⸗ 

ung Unferer und Unſers Königl. Chur: Haus 
Ts — an verſchiedene Schleſiſche Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer als auch ſonſt, an das Haus ar 

n 9 gebe 
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gehabter beftgegrümdeter und liquider Anſpru⸗ 
che/ und Anforderungen, durch den zu Breß⸗ 
lau geſchloſſenen Friedens⸗ Tractat, gefchehene 
—— groͤſten Antheils von Schleſien 
und der Grafſchafft Glatz als —— abge 
drungen anzuſehen, Er auch uͤberdem, durch 
bie von Uns des Reichs Ober⸗Haupt zu Main? 
tenirung dep Deinfelben y durch. rechtmaͤßige 
und einmuͤthige Wahl aufgetragenen Kapferl; 
Wuͤrde, und damit verknupfften Autorität und 
Gerechtſame, wie nicht weniger zu Unterbre⸗ 
hung, derzu Seiner und Seines Hauſes gaͤntz⸗ 
licher Vertreibung von dem Teusfchen Boden 
geſchmiedeten Anſchlage, Unſerer Reichsſtaͤn⸗ 
digen Obliegenheit gemaͤß, geleiſtete Volcks⸗ 
Hulffe, von der Verbindlichkeit obgedachten 
Tractats gaͤntzlich entlediget/ und berechtiget waͤ⸗ 
key die an Uns darinn abgetretene Lande, mit 
Gewalt wiederum. unter Seine Botmaͤßigkeit 
zu bringen des Vorhabens ſeyn ſolle, ſelbige 
feindlich anzugreiffen, und Uns zu entreiffen) 
"Auch zu Beförderung ſolcher Abſicht ein gewiſ⸗ 
ſes an Euch gerichtetes Patent durch den Druck 
publiciren laſſen, und in Schleflen auszuſtreu⸗ 
en intendire worinne Er von der Gluͤckſelig⸗ 
feit, fo das Hertzogthum Schlefien und deſſen 
Einwohner unter der vorigen Reglerung genofs 
fen, Seiner Gewohnheit nach, viel Aufhebend 
machet, hingegen Unſere Reglerung, und die 
zu Abſchaffung der vorhin eingeſchlichenen Land⸗ 
verderblichen Misbraͤuche, und Einfuͤhrung gu⸗ 
ker Ordnung von Uns gemachte WBeranſtaltun⸗ 
N. E.F. 115 ch, Ss gen, 
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gen; mic verhafferen Farben abmahlet, und Euch 
durch dergleichen falſche und verdrehete Vor⸗ 
bildungen fo wohl, als durch allerhand Uebko⸗ 
ſungen, und Berheiffung_güldener Berge, ges 
gen: Une: aufzuwiegeln und zu verleiten bemüs 
her it, Eure Uns , als Eurem rechtmaͤßigen 
Oberſten Landes -Heren, gelei —* theure Eis 
de8: Pflicht aus den Augen zu fepen, Uns und 
Unfere Krieges» Bölder als Feinde: anzufchen 
und zu handeln, denen Seinigen hingegen zu 
Ausführung: Seines ungerechten a 

allen Vorſchub zu leiſten. J 
Ans wuͤrde dergleichen unziemliches Begin⸗ 
uch des Wienerifchen: Hofes’ anf das aͤuſſerſte 
befremder haben; wofern Wir nicht eines Theile, 
beveits von: geraumer Zeirker „zuverläffig bes 
nachtichtiger geweſen,/ daß derſelbe des befläns 
digen. Vothabens ſey, die an Uns abgetretene 
Schleſiſche Lande bey der erſten Gelegenheit wie⸗ 
der an ſich zu reiſſen, und daß Er zu ſolchem 
Endzweck ſchon von weitem allerley Meſures 
genommen, andern Theils aber bekannt waͤre, 
daß von ie her, die gefährliche Methode des 
Hauſes Oeſterreich geweſen, und noch bis auf 
dieſe Stunde iſt, die durch die feyerlichſte Frie⸗ 
dens ⸗ Schluͤſſe von demſelben geſchehhene Ceſſio⸗ 
nes und: Renunciationes, ſo bald —8 einiger 
Anſchein gluͤcklicher Succeſſe zeiget, vor abge⸗ 
drungen und unkraͤftig zu erklaͤren/ und die Eins 
wohner. ‘der; ſolchergeſtalt abgetretenen Lande 
= eben dergleichen glatte: Vorbildungen 
und ſuͤſſe EN: / aed der Hoff zu Wien 
anietzo 
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anietzo bey Euch gelten machen will , auf eine 
gottlofe und indigne Art, auch mir dergleichen 
Erprefjionen, fo bishero unter gekroͤnten Häupe 
tern, und gefitteren Wöldern , gantz unges 
wöhnlich gewefen, gegen Ihre rechtmäßige Sans 
dess Herefchaft, aufzuwiegeln: Wie dann hier 
von,bienoch vor wenig Monaten, im Könige 
reich Meapolis fo wohl als in forpringen und 
ben Elfasfilchen bey Annäherung der Defters 
reichiſchen Armee , ausgeftreuere aufrübrifche 
Patente, welche dem aniego an Euch ad: refa 
firten zur Vorſchrifft gediener zu haben ſchei⸗ 
nen, und mit demſelben faft einerley Sprache 
führen, ein gang frifches und deutliches Zeug⸗ 
niß an Hand geben. 

Wir ſind nun zwar von Eurer unterthaͤnig⸗ 
ſten Treue, Devotion und Gehorſam gegen ng 
und Unſer Koͤnigliches Haus allzuwohi verſichert 
als daß Wir Uns von Euch vermurheten , daß, 
Ihr dem Wienerischen Borgeben, als ob Wie 
den Breßlauiſchen Fridens- Schluß gebrochen, 
und Uns dadurch Unſers Rechts auf die Schles 
fifchen Lande verluſtig gemacht: (deſſen Unftatts 
hafftigkeit, in oͤffentlichen Schriften Unferer 
Seits mit folcher Solidirät dargerhan worden, 
daß der Gegenrheil dawider etwas erheblicheg 
aufzubringen unvermögend gewefen ) bey Euch 
den geringfien Eindruck verftarten , oder auch 
durch die von jener Seite angewandte falfche 
Vorbildungen und aufrüprifche zu Eurem gaͤntz⸗ 
lichen Ruin abzielende Lockungen und Reitzun⸗ 
gen, in Eurer Pflicht und unterthanigſten Ara 

Ss 2 tachement 
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tachement irre machen laſſen wuͤrdet, in meh 
rerem Betracht, da Euch ſelbſt nicht entfallen 
ſeyn kan, welchergeſtalt Ihr unter der ſo ruhm⸗ 
raͤthig herausgeſtrichenen Sanfftmuth der Des 
ſterreichiſchen Regierung durch unerſchwingli⸗ 
che und ohne Maaß, Ziel und Ordnung ange: 

feßte Auflagen, Vermögen: Steuer, Land⸗und 

andere Accifen, Bewilligungen, und Darlıhn, 

bis auf das Blur ausgefogen, folche Gelder in 

Natura aus dem Lande gefchlepper, ja Fuͤrſten 
und Strände felbft faft an alle Nationen, wel⸗ 

che darauf Vorſchuß zu thun im Stande und 

geneigt geweſen, und fo gar an andere dem 

Haufe Defterreich unrerthänige Land⸗ Stände 
und Privaros verpfänder , die Adminiftrarion 
der Landes: Mevenien in unfägliche Verwir⸗ 
rung und Unordnung geführet , und darüber 
beftändig Laſt mir Saft gehaͤufet, die Mechtss 
pflege aber im höchfien Grad verwahrlofer, die 
fehwächeren von den mächtigern Sumilien und 
Befehls s Habern ungefcheuet, und ohne Hofe 
nung einiger Nemedur, unterdrüder, und ih⸗ 
res Rechts beraubet, infonderheit aber die der 
Evangelifchen Kirche zugethane dem Klaren 
Buchftaben des Weftphälifchen Friedens und 
der Alt: Kanftädtifchen Convention fchnur- 
firacfs zuwider, verfolger, und mir unendlichen 
Ehicanen beſchweret, ja öfters auf eine Lin 
ehriftliche und Barbarifche Weife mishandelt 
und ihr Vaterland und Habfeligfeit, mir dem 
Mücen anzufchen, geswungen worden, Das 
hingegen Wir Uns ohnbedencklich auf Eure eis, 
| W gene 
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gene Wiffenfchaft berufen mögen, ob Wir nicht, 
feidem Echlefien unter Unſerer Botmaͤßigkeit 
geftanden, beyderley Meligions - Verwandten, 
ohne auf den Unrerfchied ihrer Meynungen einis 
ge Attention zu nehmen, überall gleichmäßigen 
Schutz und Schirm, audy in Ausrheilung der 
Ehren» Stehen, VBedienungen und ‚anderer 
Wohlehaten unparthenifche Faveur wiederfah- 
ren, und Uns eifrigft angelegen feyn laſſen, 
damit die aus der vormahligen confufen Haus⸗ 
haltung erwachfene Befchwerden und Gebre: 
chen des Landes, auf einen foliden Fuß remedi⸗ 
ter, allenthalben gute Ordnung eingeführer, 
einem ieden ohne Anſehen der Perſon, recht 
und gleich adminiſtriret, und niemand von ſei⸗ 
nem wohlhergebrachten Eigenthum und Gerecht⸗ 
ſamen zur Ungebuͤhr verdrenget werden moͤge: 
Allermaſſen Wir dann auch auf die Erleichte⸗ 
rung der publiquen und zum Schutz und Ber 
ſchirmung des Landes unentbehrlichen Abgaben 
bisher ernfllich bedacht geweſen, und noch find, 
Euch auch von folcher Unferer Landes, Vaͤterli⸗ 
chen Borforge , fo bald fich nur die gegenwaͤr⸗ 
tigen verworrenen Eonjuncturen einiger maffen 
aufgeflärer, werdihärige Merdmahlen zu ges 
ben feft intentionirer verbleiben. 

Nichts deftomeniger, haben Wir zum Uiber⸗ 
fluß vor gut und gerathen erachtet, Euch odiges 
alles hiermit nochmals zu Gemürhe zu führen, 
und Euch zugleich fo anädig als ernſtlich zu 
warnen , denen aufrühriihen Inſinuationen 
des Wiensrifchen Hofes und feiner Emiffarien 
di. ©$ 3 durch + 
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durchaus kein Gehör zu verftatten, noch daran 
einigen Antheil zu nehmen, fondern vwielmehe 
von allen dem, was Euch dirferhalb, es geſche⸗ 
he von wen es wolle, angetragen oder beyge⸗ 
bracht werden will, ohne den geringften Vor⸗ 
ſchub, g:höriges Orts, die gebührende Anzeige 
zu thun, aud) übrigens in der unterthänigjien 
Treue und Devotion, wovon hr Uns bisher 
vielfältige zu Unferer befonderen Zufriedenheit 
gercichende Proben gegeben, Euren Uns geleis 
fleren theuren Pflichten gemäß, fernerweit uns 
wandelbar zu beharren, und Euch daven durch 
nichts in der Welt abwendig machen zu laffen, 
nichtweniger denen Defterreichifchen und Ihrer 
Bundes: Genoffen Kriegs s Wölckern, daferne 
es ja etwa denenfelben gelingen folte, an einens 
oder andern Orte Unterer Echlefiichen ande, 
und der Graffchaft Glatz, einzudringen, tapfe> 
ren und mannhaften Widerſtand zu thun, und 
Euch ſowohl in diefen als allen andern Vorfal⸗ 
Ienheiten dergeftale zu betragen, wie es treuen 
und gehorfamen Unterthanen eignet und gebuͤh⸗ 
rer: Alermaffen Wir dann auch die in dergleis 
chen Fällen von einem jeden bezeigte Betragung 
fleißig anmercfen laffen , und denen, welche 
fib hierunter mit Ihrer Treue und Devotion 
‚gegen Uns hervorthun, folches mit befonderen 
Mercfmahlen Unferer Königlichen Huld zu bes 

lohnen unvergeffin feyn werden: 
Dahingegen diejenigen , welche fich wider 
befjires Verhoffen, verführen loflen mögten, 
denen Wieneriſchen Einblafungen Platz zu ges 
A Ä N, 
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ben, und die Oeſterreichiſchen Unternehmungen, 
wider Unſere Schleſiſche · ande, mir Rath 
oder That, Correſpondentz, Kundſchafft, heim⸗ 
liches Verſtaͤndniß oder auf andere Weiſe, wie 
es Nahmen haben mag, zu favoriſtren, oder 
auch die Ihnen von folchen verrätherifchen Vor⸗ 
nehmen zukommende Wiffenfchafft zu verſchwei⸗ 
gen, als treulofe Unterthanen und Werrärher, 
mie denen in dergleichen Fällen gewöhnlichen, 
und fich , ergebenden Umfländen nach, geſchaͤrf⸗ 
ten Strafen, ohne Anfchen deg Standes oder 
der Perſon, unausbleiblih beleget werden 
follen. Wornad) fich ein ieder alergehorfamft 
und eigentlich zu achten, 


Des zu Urfund, Haben Wir gegenmwärtiges 
Patent eigenhändig unterfchrieben, mit Unferm 
Koͤnigl. Infiegel beftärcken, und zu iedermanng 
Wiſſenſchafft aller gewöhnlicher Orten publi⸗ 
eiren und affigiren laffen, Geben Berlin, 
den ıgten Decembrig 1744, | 


Friderich, 
as) 
988.1. Podewils. e 


f C.W.v. Borcke. 
4 &84 Den 
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Bon den Defterreichifchen 
DIS müffen vor diefeg maf unter dieſem Ar⸗ 


Niederlanden. 
tickel eine der berrübteften Nachrichten Me 
bringen, Denn eben da man fich zu guter Beſſe⸗ 
rung der Durchl. Erg Hergogin, Maria Anna 
pon Defterreich, Gouvernantin der Oeſterreich. 
Micderlande, immer mehr Hoffnung machte, 
‚hat ein neues Recidiv von Ficher, welches ohne 

Zweifel eing innerliche inflammationem utert 
um Grunde gehabt, am 16 Dec, Vormittags 
halt 12 Uhr diefe Fuͤrſtin yon der Welt hinweg: 
genommen, Das $eidiwefen über diefen Hintritt 
in der Stade Brüffel ift nicht zu befchreiben ge: 
weſen, weil diefe Prinzeßin durchgängig fehr gez 
fiber worden , und nur fur vor ihrem Tode erft 
wieder an den Tag gekommen, daß die Nationen 
der Stadt allein 400000 Fl. zu Unterhaltung 
ihrer Hofftat ausgemacht und bewilliger, Der 
entſeelte Leichnam wurde darauf 3 Tage nach ein⸗ 
ander auf einem prächtigen Parade: Bette indem 
groffen Saale des Ertz⸗ Hertzoglichen Pallaſts aus; 
geſetzet, nachmals in die Kirche der heil. Gudulaͤ 
gebracht, und daſelbſt in die Grufft, wo der Ertz⸗ 
Herkog Albertus, die Infantin Iſabella, der 
Chur: Bring von Bayern, die Durchl. Ertz⸗ 
Hergogin Gouvernantin, Maria Elifaberh, und 


noch. eine junge Erg Herkogin bereite ruhen, 


heygeſetzet. An dem Sarge hat man folgende 
Inſcription gelefen: 


Hic 
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Hic iacet reconditum Auſtriacæ Gentis & 
Generis humani decus, Regia Hungariæ & Bo- 
hemiæ Princeps, Archidux Auftrizg,MARIA 
ANNA, D. Caroli VI Romanorum Impera- 
‚soris Filia MARI& THERESIMÆ, Hun- 
garıe & Bohemiæ Reginæ Soror, CAROLO 
ALEXANDRO, Lotharingiæ & Barri Duci 
Nupta, Belgii Auftriaci Gybernatrix: Quæ na- 
‚#4 Vindobonz die XIV Sept. a MDCC XVII. 
Vixie ad etatem parum, ad gloriam fatis, & 
‚defunda Bruxellis die XVI Decembris anno 
MDECKXXXIV, Mortales omnes in fum- 
mo Sui zeliquit defiderio, 


In Conformitaͤt einer noch bey Lebzeiten auf: 
ie und von Ihro Majeftät der Königin 
t Ungarn confirmirten Acte wird unterdeffen 
Sie, Ercellenz , der Herr Graf Wenceslaus An: 
tonius von Kaunitz⸗Rietherg, das hohe Directo: 
rium der Regierungs: Sachen in den. Mieder- 
landen, in Abweſenheit Sr. Königl. Hoheit deg 
Prinzen Earls von Lothringen, antreten. In⸗ 
"groifchen muß man diefer tugendhafften und be 
wundernswuͤrdigen Prinzegin nachriihmen, daß 
ihre Gortesfurcht exemplariſch geweſen, und daß 
felbige binnen der Zeit, da ıhre Krandkheit ges 
dauret, nemlich 2 Monate und 10 Tage, Kenne 
De einer groffen Gedult und vollfommenen 
Gelaſſenheit von fich gegeben habe. Sie hat 
ihr Alter nicht höher als auf 26 Jahr 3 Mona- 
te und 2 Tage gebracht, indem fieim Jahr 1718 
am 14 Septembr, gebohren worden, 


Ss5 Don. 
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Gases ‚ was Ihro Allerchriſtl. Majeftät 
am meiften rühren muß, iftder Tod der 
Hertzogin von Chateauroux, welcher am 8 Det, 
“früh um g Uhr erfolgte. Diefe Dante befand 
ſich im 26 oder 27 Jahre ihres Alters, Die 
Schuld ihrer Maladie fehrich man der gemalts 
famen Wirefung ihrer Gemuͤths ee 
au, welche die Zeitung von. der unverhofften Um⸗ 
kehrung und Gemuͤths⸗Veraͤnderung St. Maj. 
des Koͤnigs nach ſich gezogen und verurſachet. 
Man ſoll ihr uͤber 14 mal zur Ader gelaſſen ha⸗ 
ben. Der Pfarr von St. Sulpice hat ihr in 
ihrer Maladie-beygeftanden,und fie iſt darauf im 
daſige Pfarr» Kirche ohne alles Gepränge beers 
diget worden, Durch ihren Tod fiel das Herz 
zogchum Chateauroux dee Erone wieder anheim, 
bis auf eine Leibrenthe von 25000 Livres, wors 
über fie Erafft einer von dem Könige binnen ihrer 
Kranckheit erhaltenen Acte für ihre Schwefter 
difponiret.Sie verließ auch nach ihrem Teſtamen⸗ 
te allen ihren Shmud und Sa welche ſehr 
Fofibar ift, ingleichen um eine Million Spigen, 
welche jie in Flandern gefaufft, der Herkogin von 
Lauragais ihrer Schwefter, welche fid) eben un: 
paß befand, und den Meft ihrer Sachen ihren 
Domeftigven. Gedachte Herzogin von Laura⸗ 
gais fiel über die Nachricht von dem Tode ihrer 
Schweſter gleichfalls in eine gefährliche Kranck⸗ 
beit. Sie wurde mit cinem Sohne entbunden, 
und die kefondern diesfalls vworgefallenen Um⸗ 
| Ä | ſtaͤnde 
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ftände find dieſe: Man beredete fie, daß es 
eine Tochter fey, und zwar aus folgender Lirfas 
che. Diefe Dame hatte ſich, als fie noch uns 
vermaͤhlt, wahrfagen laſſen; man fagte ihr, fie 
würde fich an einen verheyrathen, deſſen Livrey 
roth wäre, und man mahlte ihr faft den Hergog 
von Lauragais fo ab, wie er iſt; man fügte hins 
zu, fie würde Kinder befommen, wenn aber das 
erfte ein Sohn wäre, würde fie in Wochen flers 
ben. Diefes ift ihr binnen ihrer Schwangers 
ſchafft zu verfchiedenen malen eingefallen, und 
es hat fie fehr beunruhiget, weil fie gefehen, daß 
das meifte, was ihr vorher gefaget worden, eins 
getroffen. Nach ihrer Entbindung wollte fie 
Das Kind fehen, man fagte aber zu ihr, daß es 
erſt in etlichen Stunden gefchehen koͤnte. Mit 
lerweile ließ man ein neurgebohrnes Mägdgen 
aus dem Hotel: Dien holen, welches man ihr 
zeigte, als ob es das ihrige waͤre. Sie iſt aber bes 
ſtaͤndig auf der Meynung geblieben, daß man 
ihr was falſches beredete, und dieſer Gedancke 
kan ihr leicht den Tod bringen, weil es faſt aufs 
aͤuſſerſte mit ihr gekommen iſt. 

Nebſt dieſen Damen, gegen welche der Koͤnig 
ſo zaͤrtliche Neigung heget, iſt nun auch die 
Herzogin von Modena in beſondere Achtung 
bey dem Koͤnige gekommen, welche den Koͤnig 
faſt gar nicht verlaͤſſet, ſondern faſt auf allen 
Reiſen begleitet. Die wahre Urſache davon 
mag wohl ihre Prinzeßin Tochter, die Madem. 
von Modena fern, welche mit dem Herkoge von 
Penthievre verlobet werden fol, welche m 
ihren 
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ihrem Gemahl und ſeinen Deſcendenten in An⸗ 
ſehung der Succeßion auf die Crone ſo viele 
Vorzuͤge einraͤumet. 

Es hat dieſe Sache unter den Prinzen vom 
Gebluͤte und den Herzogen und Pairs groſſe 

Bewegung gemacht, und es iſt auch zu dem En⸗ 
de dem Allerchriſtl. Koͤnige in dieſer Angelegen⸗ 
heit ein ſehr wohl verfaſtes Memorial uͤberreichet 
worden, welches hier allerdings einen Platz ver⸗ 

dienet; 

Sire, 

Die Pringen vom Geblüte, weiche von den 
Bewegungen Wiffenfchaft haben, die ſich die 
fegitimirten Pringen geben, um für die Kinder, 
welche dem Hrn. Hergoge von Penthieure wers 
den gebohren werden, einen höhern Rang vor 
dem geſammten Adel Dero Königreichs, und 
“ unmittelbar zwifchen den Pringen Dero Geblüts 
und ihnen zu erhalten, koͤnnen nicht umhin, Ew. 
Majeſt. ihre Gerechiſame anzuzeigen, und fie 
thun es mit fo viel mehr Zuverficht, als es bins 
länglich feyn wird, Ew. Majeſt. Dero eigene 
Deciſiones, das öffentliche und alte Mecht des 
Reichs, welche durch die Arrefts und Declara⸗ 
tiones im Julio 17177, im Auguft 1718 und 26 
April 1723 hergeſtellet und beftätiger worden, 
gu Gemuͤthe zu führen, Nach den Geſetzen, 
die den Älteften Staats + Verfaflungen gemäß 
find, finden fih nur 2 Qocllen, wo der Unter: 
ſcheid des Ranas und der Ehren herkoͤmmt. 
Dieſe ſind die Geburt und die Wuͤrden. Die 
Pringen des Königlichen Gebluͤts, die dem 

ron 
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Thron geſtellet, und die ihn beſteigen koͤnnen, 
haben an feinem Stande Antheil. Sie mar 
chen einen weis: erhabenern. Rang vor andern 
Menfchen aus, als daß ihr Raug 2uestı ZDurs 
den regulirer werden koͤnte, deren fie nicht noͤ⸗ 
thig haben, da die eintige Geburt der Anfang 
der Ehren ift, die ihnen zugecheiler find; allein 
dieſes iſt eine rechtmaͤßtge Geburt, fo wie fie 
röchig iſt, zur Cron⸗ Foige zu gelangen, Die 
beſondern Honneurs, dieſer auf die Wuͤrden 
gar nicht ankommende Vorſitz, ſind der Geburt 
beygeleget, und gehören nur denen zu, welche 
von Koͤnigen abſtammen. Dieſe Praͤrogati⸗ 
ven konnen denenjenigen nicht mitgetheilet wer⸗ 
den, die ſich nad) den Conſtitutionen dieſer Mo⸗ 
narchie von ſolcher Succeßion ausgeſchloſſen fin« 
den. Aller anderer Adel, ſo hoch auch deſſen 
Ueſprung ſey, machet, wenn ihre Geburt ſie 
beſtimmet, nur Unterthanen zu bleiben, den 
andern Stand aus. Sie ſind unter einander 
nicht weiter unterſchieden, als durch die Wuͤr⸗ 
den, die Ew. Majeft, ihnen zu ertheilen geru⸗ 
hen, und worunter die erfte die Pair: Würde 
if. Die Pairs haben niemanden: vor fich, als 
die Pringen vom Geblüte, nach denen fie den 
unmittelbaren Rang haben, Ale Pairs find 
unter einander glei), und der Rang wird uns 
fer ihnen nur durch die Errichtung ihrer Pairie⸗ 
ren geſetzet. 

Alfo find die alten Grund: Säge des Juris Pu- 
blici von Franckreich, deren Erhaltung Em, 
Majeftär fo wichtig gefehienen hat, daß — = 

| elbe 


ben 
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ſelben durch Dero Ediet im: Auguft 17 18-66 
kraͤfftiget haben, um dadurch unter allın Corps 
Dero Staats die Harmonie und Einigkeit zu 
unterhalutu / welche die Ruhe der Megierung 
und die Wohlfahrt. Dero Unterthanen verfis 
chern, und’ den gefährlichen Folgen vorfommen 
müffen, welche die dieſen Grundfägen entgegen 
lauffende Begnadigungen nach. fich möchten zie⸗ 
hen Eönnen, Es ergiebt ſich demnach, daß es 
nicht moͤglich ſey, unter dieſen beyden ſo diſtin⸗ 
guirten Staͤnden und Ordnungen einen Rang 
zu ſetzen, der wahrhafftig intermediat waͤre; es 
iſt kein Mittel Platz zwiſchen der Geburt, die 

Throne ruffet, und derjenigen, welche davon 
ausſchlieſſet, und folglich zwiſchen den Ehren die 
der einen gehören,und denen, die mit der andern 
beftehen koͤnnen. Die tiefſte Ehrerbierigfeie 
Dero Unterthanen gegen ihren Herrn, und ge⸗ 
gen diejenigen, die es werden koͤnnen, iſt es, wel⸗ 
che ihnen nicht zu glauben geſtattet, daß einige 
von denen, die unfaͤhig dazu ſind, an dieſer beſon⸗ 
dern Art der Ehre, die von den Wuͤrden inde⸗ 
pendent iſt, und die der Geburt folget, Theil 
haben koͤnnen. Der Rang der legitimirten 
Prinzen iſt auf Rechnung der Prinzen von Ge⸗ 
bluͤte geſchehen, und unterdruͤcket durch Vermeh⸗ 
rung der Anzahl der Haͤuſer vom erſten Stan⸗ 
de den andern. Ew. Maj. haben auch in den 
Declarationen vom Jahre 1723 ſelbſt ermeſſen, 
daß dieſer Intermediat⸗Rang eine Verwirrung 
des Rangs und der Ehren, und der Urſprung 
einer unvermeidlichen Spaltung waͤre. 
| Inzwi⸗ 
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Inzwiſchen haben Ew. Maj. durch ec 
herſtellung dieſer Grundſaͤtze, um eines Theils 
das Intereſſe und das Geſetz des Staats in Si⸗ 
cherheit zu ſetzen, und andern Theils die alte 
Rang ⸗Ordnung der Pairs wieder herzuſtellen, 
auf den Beſitz Acht gehabt, worinn ſich der 
Herzog von Maine, der Graf von Toulouſe, der 
Prinz von Dombes, und der Graf von Eu, zu 
Lebzeiten des vorigen Königs befanden, und die 
während deſſen Negierung des Tituls als Prin⸗ 
- zen vom Gebluͤte genoſſen. Hoͤchſt⸗ Diefelbe 
haben nicht gewollt, daß fie fo plöglicy von einem 
jo erhabenen Range bis auf einen Rang heruns 
ter fielen, der ihnen unter den Pairs gehörte z 
Deto Gnade hat fie in einem Mittel: Plage era 
halten, toelcher ſchwer zu befchreiben ift, und dem 
dir Privilegia widerfprechen, die Dero Gerech⸗ 
tigkeit zu ‚gleicher Zeit wieder in ihre Kraffe 
feste, : Es iſt alfo eine Ausnahme, eine pur laus 
tere Önade, wozu Em, Maj. ſich nur bewegen 
laſſen, weil das Geſetz dadurch eingig und allein 
eine überhingehende Verfinſterung leiden , und 
nach ihrem Aofterben feine völlige Kraffe und 
Guͤltigkeit wieder erlangen follte. Auf folche 
Weiſe haben fih Ew. Maj, wircklich erflärer, 
und unter diefer Bedingung ermeldete Gnade 
erzeiget: „Wir glauben auch, auf den Beſitz 
Unſter lieben und werthen Wetter des Herzogs 
von. Maine und des Grafen von Touloufe ge⸗ 
neigte Achtung haben zu koͤnnen, da es Uns ges 
fehienen, daß man ihnen die Fortfegung der Eh⸗ 
von. als Prinzen vom Geblüre auf ihre u 

zeit 
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yec aut [0 viel wenlger misgoͤnnen follte, da die 
Gnade, die Wir ihnen zugeftehen, fich auf. eine 
Bewegungs⸗Urſache gründet , die ihnen ſo rigen 
und ſo beſonders iſt, daß es in der Folge vergeht 
zu feiner Conſequenz wird gezogen werden koͤn⸗ 
nen.„; Diefes find die eigenen: Worte des Ediets 
vom Fahr 1719. ; Die Declaration vom Jahr 
1718 file den. Herrn Grafen von: Toulouſe ent⸗ 
hält eben diefe Bewegungs Gründe und: eben 
diefe Bedingungen. Die Gnade iſt ihm auf 
feine Lebenszeit ertheilet, ohne einige Folgerung, 
daraus zu ziehen, und ohne daß, unter was für 
Vorwand ſie auch fen, dergleichen Praͤrogativ 
weder feinen Defcendenten,noch jemand anders; 
wer es auch ſeyn koͤnne, ertheilet werden möge 
Die Deelaration fuͤr den Prinzen von Dombes 
und den Grafen von Eu ift auch nur auf ihre 
schenszeit. Die Bewegungs: Gründe ſind der 
Beſitz, darinn fie fich unter der Megierung bed 
vorigen Königs befunden hatten. Dieſe Be⸗ 
wegungs⸗Urſache des Beſitzes fonte auf den Het, 
Herzog von Penthievre nicht gezogen werden 
welcher fo gar eine ausdrückliche in der Declas 
ration vom Jahr 1718 enthaltene Verordnung 
wider ſich hatte, Ungeachter des Exempels des 
Prinzen von Dombes und des Grafen von Euy 
und der Urſache der Gleichheit zwiſchen den bey⸗ 
den Branchen, welche Ew. Maj. bewogen, hm 
an Dero Hofe eben die Diſtinctiones, deren ſie 
genüffen, zu verwilligen, werden Ew. Maj. leicht 
ermeflen, wie weit diefer letzte Bewegungs⸗ 
Erund der Gleichheit für die Defcendeniren des 
= Prinzen 






- Heingen von Dombes und. des Grafen von Eu 
alternative zum Behuf der Pofterität ieder Bran⸗ 
he es bringen fünte, wenn der Hertzog von Pens 
jeore heutiges Tages für feine zu erzeugende 
inder die neue Erweiterung erlangte, die er 
ſuchet. Gleichwol ift Ew. Majeſt. Meynung 
nicht/ daß die von dem Geſetz geſchehene Aus⸗ 
nahmen von einer Generation zur andern immer 
weiter gehen ſollen. Es muß Ziel und Maaf 
dabey ſeyn, weil das Geſetz nicht eitel und nich⸗ 
tig iſt, und dieſes Maaß und Ziel durch die der 
Ausnahme beygeſetzte Bedingung beſtimmet iſt. 
Die legitimirten Printzen werden es nicht 
Übel nehmen, wenn man die, Diſtinction, die 
ihnen durch eine Gnade und durch, eine Ausnahr 
me vom Geſetz über die Pairs zugeſtanden wor⸗ 
den, mit denjenigen in Vergleichung ſtellet, 
welche dem Rechte der Kinder von Franckreich 
zugehoͤret. Sie vermindert ſich bey ieder Ge⸗ 
neration, die fie von ihrem hoben Urfprunge eng 
fernet. Der ‚Titel und die Prärogativen ‚der 
Kinder, von Franckreich find noch nicht über-die 
Enckel des Herkogs von Orleans gefommen, 
der in feiner Ordnung in eben dem Grad ſteht, 
als es in dem ihrigen die Kinder des Hrn. Here 
3098 von Penthievre ſeyn wuͤrden. Immittelſt 
hat er ohne Murren die Honneurs d' Eufans de 
France verlohren „ und ift in den Rang der 
Printzen vom ‚Geblüte wieder gefallen, Dig 
Erweiterung, die ber Hr. Herkog von Penthier 
Dre begehret, iſt alfo ohne Erempel; ja fie. wird 
durch ein merckliches Exempel M Maͤßigung 
xt und 
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und Gerechtigkeit, und zwar in einem ungleich 
höhern Stande, über den Hauffen geworffen. 
Die Pairs von Franckreich find Aufferft ges 
rührt, daß fie gemüßiget werden, Ew. Majeſt. 
Wahrheiten zu eröfnen, welche dem Hrn, Her 
zoge von Penthievre unangenehm find. Wenn 
Das perfönliche Verdienſt, die Tapferkeit, die 
Dienfte in einem fo geringen Alter, wegen des 
Borfiges etwas entfcheiden koͤnten, fo wuͤrden 
fie ſich, an ſtat fich feinem Begehren zu wider» 
ſetzen, eine Schuldigfeit daraus machen, es zu 
unterſtuͤtzen; allein das Verdienſt, fo die gute 
Meynung und Hochachtung zu wege bringek, 
geht nicht auf den Rang, und giebt fein Recht, 
wo die Geburt fehler. Der Rang iſt nad) den 
alten Geſetzen des Meichs und nach denen von 
Em. Majeſt. nur durch den Rang der Erich 
tung der Patrien reguliret, Die Pairs hoffen, 
Daß zu einer Zeit, da der Adel Deco Reiche für 
Em. Majeft, Dienft fein Blue vergeußt, und 
fein Vermögen daran feet, Sie geruhen wer⸗ 
den, dr in feinen Nechten zu handhaben, und 
feine Ehren , als den Eräftigften Antrieb des 
Frantzöſiſchen Hertzens, zu erhalten. Diefes 
iſt das Mittel, deifen Erfänrlichkeit und deſſen 
Eifer, wo es möglich ift, zu verdoppeln, 

Es ift vielleicht den meiſten unferer 23 bes 
kannt, was ſchon zu Ludewig des XIV Zeiten 
der Streit zwifchen deffen legitimirten Kindern 
und den Prinzen von Geblüre vor Unruhe ers 
wecket. Allein einigen unfern $efern, denen viel⸗ 
leicht dieſe Umſtaͤnde nicht fo bekannt, dur Era 

. ' eute⸗ 










Bon Franckreich. 633 


leuterung des obftchenden Memorials wollen wir 
nur diefe Anmerckung machen; daß nemlich die 
Prinzen von Geblüte diejenigen in Frankreich 
genennet werden, welche das nächte Necht zur 
Erone haben, wenn das Königl, Haus und das 
Haus Orleans ausfterben follten. Sie find eine 
Mebenztinie vom Haufe Bourbon,und werden die 
älteften davon allemal die Prinzen von Conde 
genennet, daher man insgemein die gange Linie 
das Haus Eonde zu nennen pfleget, obgleich 
die Prinzen von Eonty und die Grafen von Soiſ⸗ 
fonsauchdazu gehören. Ludewig der XIV legi⸗ 
timirte hierauf jeine mit der Valiere und Mon⸗ 
tefpan erzeugte natürliche Söhne 1673 mit dem 
Nahmen von dem Haufe Bourbon, und legte 
ihnen 1694 den erften Rang nach den Pringen 
vom Geblüre bey; ja er verfeste fie endlich 
1714 gar in die Zahl und Vorrechte der Prins 
zen von Geblüte, und erfannte auch in einem 
Edicte vom 10 Julii 1714 nach Abfterben alle 
rechtmäßigen Prinzen von Geblüre des Haufes 
Bourbon dieſe natürliche und legitimirte Prinzen 
nebft ihren Nachkommen männlichen Geſchlechts 
vor Succefionsfähig, wiederholte auch folches 
in einer Declaration vom 23 May ı715, und 
ertheilte ihnen in allen Gerichts + Höfen den 
Rang und Sit, der Prinzen vom Gebfüre, 
Als nun ermeldeter König, Ludwig der XIV, 
den ı Sept, 1715 verftarb, entftund Hierauf 
zwiſchen den rechtmäßigen Prinzen vom Geblüs 
te, nemlic) dem Hergogen von Bourbon, dem 
Grafen von Charolois und dem Prinzen vom 
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Conty an einem Theile, und den legitimirten 
natürlichen Prinzen, nemlich dem Hertzoge von 
Maine und dem Örafen von Thoulouſe, andern 

Theils, ein hefftiger Streit, darinnen die rechts 
mäßigen Printzen bey dem jungen Könige und 

Parlamente zu Paris anfuchten, daß die von 

dem vorigen Könige ertheilte Legitimation und 
Succeeßions: Fähigkeit wiederum annullirer wer- 
den follte, Hierauf find nun in Franckreich 2 

ſtarcke Zactiones entftanden, und der Pabft nebſt 

dem Könige hielten es felbft mit den natürlichen 

Prinzen, beyde Theile aber haben mit hefftigen 
Streit: Schriften gegen einander gefochten, bis 
endlich diefer Streit 1717 vom Könige dahin 
decidivet worden, daß das Edict vom Julio 1714 
nebft der Declaration vom 23 May 1715 re 
vociret und annulliret, auch diefe Bernichrung 
im Parlament in gehöriger Form d. 8 ul, 
1717 regifteire und in Druck gegeben tworden, 
iedoch mit diefer Ausnahme, daß die legitimirten 
Prinzen Zeitlebens ihren bisherigen Nang ber 
halten follten. Anno 1723 aber gab der Kör 
nig den legitimirten Prinzen ihre Vorzuͤge/auf 
gewiſſe Maffe wieder, worauf feit der Zeit diefer 
Streit unter der Afche geglimmet, bis cr ige 


wieder wieder rege worden, , Man darff fich da⸗ 


hero nicht wundern, daß fo wohl der Prinzvon 
Conty feine Reiſe nunmehro nicht fo eilig nach 
Paris forefege, fondern daß auch die Hertzoge 
von Bouillon , Villeroy und Rochefaucault fid) 
anf ihre Güther, wie der Bifhoff von Soiſſons 
nach feiner Didces.vetiriren müffen, K 

| Die 
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Die Übrigen Veränderungen des Minifterit 
behalten wir uns auf eine andere Zeit auf, und 
bemerden nur noch, daß in Anfehung der kunff⸗ 
figen Campagne, welche man mit der Belage⸗ 
rung der Feſtung Luxemburg zu eroͤffnen geden⸗ 
ket / es allerdings feine Richtigkeit Haben müffe, 
indem man nicht nur dafelbft auf Befehl des 
Hofes alle Landſtraſſen und Wege, fo dahin und 
in die Graffchafft Chiny gehen, repariren laſ⸗ 
ſen, ſondern der Koͤnig auch declariret habe, 
daß er ſelbſt mit in Campagne gehen werde. 

ich fügen wir dieſem noch bey, daß 

der mit feiner unterhabenden Efcadre nad) 
Breſt zurücfgefommene Herr von Rochambault 
durch einen Ausfpruch des geheimen |Confeils 
feine Chargen und Penfiones verlohren, und bey 
dem Marine: Etar, was die Militaria betrifft, 
ferner nichts zu thun hat, weil er die von Liſſa⸗ 
bon nach Gibraltar ſegelnden Engliſchen Schif⸗ 
fe, als er beym Cap St. Vincent gecreutzet, 
frey paßiren laſſen, da er ſie doch attaquiren und 
vielleicht auch ſchlagen und intercipiren Fönnen: 
wie ihm diefes alle Capitains feiner Efcadre und 
die. Egvipage feiner Schiffe angerathen,, deren 
Borftellungen er aber fein Gehör geben wollen, 
Die Daher den gantzen Proceß nach Hofe gefchi- 
det. Da nun diefes auch noch daztı fommt, 
daß er, ohnerachtet alle Officiers andrer Mei⸗ 
ae den doch mit feiner Efcadre wiederum 
zu Sadir eingelauffen: fo hat man ihn ſtarck in 
Verdacht, daß er einen güldenen Regen Engli⸗ 
fiher Svineen auf fein Schiff fallen Taffen: 
ws | xt 3 welche 
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welche Vermuthung unter vielen andern Bes 
ſchuldigungen, die ſich wider ihn zufammen häufs 
fen, dadurch fich nicht wenig zu beftärdfen jcheis 
niet, daß man wahrgenommen, wie er ganß ala 
lein am ‘Bord feines Schiffes in dem Hafen zu 
reft, wegen der Genefung des Königs, Feine 
Freudenbezeugungen blicken Taflen, da indeflen 
gleihwol alle Particuliers faft im ganken Kös 
nigreiche fich darinn gleichſam um die Werte her⸗ 
vorgethan, und es die Stadt Breſt und die ans 
dern in dem Hafen befindliche Schiffe daran 
ebenfalls nicht ermangeln laſſen. Es wird ihm 
das ſehr hoch ausgelegt, und als eine fidyre 
Margve angefehen,daß er wenig, treue Neigung 
für Ihro Majeſt. ragen muͤſſe: ja man hält 
ihn ſchon durchgehends für den einigen Unter⸗ 
thanen des Königs, der nemlich etwas bedeutet 
und von Difkinction geweſen, der in dieſem Paſſu 
die Darlegung feiner Pflicht und Freude unter 
allen andern fchuldig blichen ; da doc) fo gar in 
auswärtigen ganden die Frantzoͤſiſchen Miniftri 
und nur legthin auch noch zu Madrid der Dis 
ſchoff von Rennes über die Herftelung der Ges 
ſundheit Ihro Majeftät die gröften Feſtins ges 


geben. 
Bon Rußland. 


Bey den vielen Veraͤnderungen, welche an 
dieſem Hofe vorgegangen, werden wir um 

deſto umſtaͤndlicher ſeyn muͤſſen, da es eine ge⸗ 
raume Zeit iſt, daß wir nichts von den Umſtaͤn⸗ 
| ben 
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den diefes Reichs beygebracht haben, Das erfte, 
fo uns demnach davon zu berichten vorfällt, bes 
trifft die Verlobung des Groß-Fürften. Es 
war nemlih am 14 Februar, als die Fürs 
fin von Anhalt⸗Zerbſt, Johanna Elifaberh, eine 
Zochter des verftorbenen Biſchoffs von Lübed,, 
und Adminiftratoris des Herkögthums Holl⸗ 
flein, die an Chriftian Auguft, Fürften von Ans 
halt» Zerbft vermähler, fowohl mit dem Groß⸗ 
Fürften , als Thron = Folger in Schweden 
verwandt, nebft ihrer Prinzeßin Tochter, So⸗ 
phia Auguſta, welche das 14 Jahr zurück geles 
get hat, unter Abfeurung der Canonen von der 
Fortreſſe und der Admiralität , in Petersburg 
mie allen Solennitäten anlangte, und ſodann 
nah Mofcau gieng. Das Portrait, welches 
man von diefer Prinzeßin macht, ift fehr vor⸗ 
theilhafftigt man rühmet felbige als eine Prinz 
zeßin von vortreflicher Schönheit, und die mit 
allen. Ingenden pranget. Ihre Ankunfft ers 
weckte auch fogleich die Bermuthung, daß «8 
auf eine Bermählung mit dem Groß: Fürften 
angefehen fey. Als felbige in Mofcau angelans 
get warn, fo wurden fie von Ihro Rußiſch⸗ Kayfı 
Maj. auf das zärtlichfte empfangen, und man 
hing Shnen beyderfeits) fogleich dero mit Bril⸗ 
lanten ungemein prächtig befegten Catharinen⸗ 
Orden um. Es wäre aber diefe Freude bey 
nahe verunruhiget worden, indem Ihro Durchl. 
die junge Prinzeßin am 6 May mit einem Fluß⸗ 
Fieber befallen wurde. Der erfte Kayferl. Leib⸗ 
Medicus und wirkliche geheime Rath, der Herr 
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won Leſtock wendete zwar alle mögliche Sorgfalt 
anz allein das Fieber fchlug doch in einen ges 
fährlichen Rheumatiſmum aus mit einer ſchwe⸗ 
ren Oppreßion auf der Lunge. Durch beftändigen 
Gebrauch der auserlefenften Medicamente und 
durch öffters wiederholtes Aderlaffen wurde die 
Krankheit einiger maffen gehoven, Als Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. das erſte mal zur Ader lieſ⸗ 
fen, wurden diefelben nach Rußiſchem Gebrauch 
mit einer Halsfchleiffe und ein paar Ohrenge 
hängen von Brillanten an Werth so bis 60 
taufend Rubeln von Ihro Kayferl. Majeſt. und 
mit einer von Brillanten reich beſetzten Uhr und 
Ketten: Hafen von des Groß: Fürjten Kayſerl. 
Hoheit beſchencket. Es wurde diefe Pri 
zur Freude des ganzen Hofes völlig wieder 
geftellet, und es erfolgten wieder allerhand Praͤ⸗ 
fente, und unter andern eine Tabatiere mit Dia⸗ 
manten beſetzt, in welcher cin Ring von groſſem 
Werthe nebft einem Billet gelegen, davon der 
Anhalt: dag Ihro Kayferl. Majeftär, weil fie 
mit dem Prinzen von Hollſtein ihrem Bruder» 
mit dem Sie verlobet gewefen, und welcher zu 
Petersburg verftorben, ſich nicht vermählen‘ 
koͤnnen, durch diefen Ring fich mit ihr auf eben 
die Weife, als ob die Heyrarh wircklich gefches: 
ben, verbinden wollten, Man machte fodann 
Anftalt, die Prinzegin in der Gricchifchen 
Religion zu unterweifen, umd am 9 Jul. legte 
felbige in der Kayſerl. Hof: Capelle, wohin ſich 
der ganze Hof'erhoben harte, ihr Glaubens. 
Bekaͤntniß in Rußiſcher Sprache ab, Sie 
oo. : änderte 
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änderte auch ihren Nahmen ,. und ließ ſich 
nunmehr Catharina Alerierona nennen. Ale 
der Gotresdierft zu Ende, nahm Ihro Mas 
jeftär die Kayferin die Printzeßin mie in. de 
eo Cabinet, und regalirte felbige mie eid - 
nem DBruftftücde und Halsbande auf 30000 
Mubeln werth. Das uͤbrige dabey vorgefallene 
kommt darauf an, daß diefes alles mit fo einem 
wohlanftändigen Bezeigen dieſer wuͤrdigſten 
Printzeßin geſchehen, daß ſich Ihro Majeſt. die 
Kayſerin und die ſaͤmtlichen hohen Anverwand⸗ 
ten dadurch auf das aͤuſſerſte geruͤhrt befunden 
und der zaͤrtlichſten Freudenthraͤnen kaum ent⸗ 
halten koͤnnen. Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. em⸗ 
pfingen zugleich die Heil: Salbung und das Heil. 
Abendmahl von dem Erkbifchoff von Novogrod, 
Hrn, Ambrofio, unter Aßiſtentz des Ersbifchofs 
von Mofcan: und der Ertzbiſchof Goroßky, 
welcher der Printzeßin $ehrmeifter gewefen, 
hielt bey dieſem Actu eine wohlgefegte Predigt, 
Folgenden Tages, als am Feſt der Apoftel Der 
ti, und Pauli, war der 10 Jul., gieng die 
öffentliche Berlobung Sr. Kayſerl. Hoheit des 
Großfürften , deffen Namensfeſt zugleih an 
dem Tage einfiel, mit der hochermelderen Prins 
zeßin in der Hauptkicche des Cremelins in der 
Kayferin und des ganken Hofes Gegenwart, 
unter Zufchauung einer unbefchreiblichen Mens 
ge Volks, vor ſich. Gegen halb ı2 Uhr ers: 
Bob fich die Kanferin zu Fuß aus dem Eremelin 
in Begleitung des Großfuͤrſten, welcher der 
jungen Pringeßin die ey gab, nad) gedach⸗ 
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ger Hauptkirche. Der Dberhofmarfchall, Graf 
von Drummer, führere.die Fuͤrſtin von Zerbſte 
und der ganze Hof folgte nach. Ihro Kayſerl. 
Majeſt. wurden an der Kirchthuͤr von der Geiſt⸗ 
lichkeit untere Anführung des Erkbifchofs von 
Movogrod, welcher eine wohlgefegte Mede hielt, 
bewillkommet. Es empfing fodenn die Kay 
ferin.die Ringe aus des Ergbifchofs Händen und 
wechſelte fie unter den beyden Verlobten. Se 
bald man die Sanonen abfeuerte , wurde die 
Printzeßin fo wol in diefer als allen andern Kirs 
chen mie Benennung Ihro Kanferl, Hoheit , der 
verlobten Braut des Großfürften, der rechte 
gläubigen Printzeßin und Großfürftin Cathari⸗ 
na Alerierona in die Liturgie eingefchloffen, und 
zugleich durch ein öffentliches Manifeft beſoh⸗ 
Ien, Derfelben den Tirel Ihro Kayferl. Hoheit 
beyzulegen. Die fremden Gefandten und Mis 
niftei hatten fodenn die Ehre bey der Kayſerin 
und den Meuverlobten die Gluͤckwuͤnſchung abs 
zuftarten. Hierauf fpeifete die Kayferin, wels 
che diefen Tag auch 5 neue Ritter in den St. 
Annen-Drden aufgenommen und den Hrn. Wo⸗ 
ronzoff zum Meichsgrafen erhoben, nebft dem 
Groffürften und der Großfürftin auf einer 
magnifigven Eſtrade unter-einem Baldachin als 
lein: alle andere Standöperfonen aber bis zur 
öten Claſſe wurden fo wol als die GeiftlichFeit 
in eben dem Saale an’ 3 Tafeln auf das präch- 
giafte tractiret. Für die Fürftin von Anhalt 
hatte man eine andere in einem Mebenzimmer 
äubereitet ; woraus Ihro Durchl. alles, = 
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im: geoffen Saale vorging, ſehen konten. Die 
Damen waren an diefem Tage in Robbes und 
der ganze Hof in groffer Gala. Abends mar 
die gange Stadt voll Illuminationen; worunter 
ſich infonderheie der hohe Thurm im Eremelin, 
Fwanmelifi, die ganze Mache hindurch fche 
vortreflich diftinguirte, 

Am 6 Mar feyerte der Hof das Erönungss 
feft der Kayferin mit folgenden Ceremonien: 
Mac) dem Gortesdienft in der Hofcapele wura 
den unter Anftimmung des Te Deum die Cano⸗ 
nen gelöfet,, und von den um den Hof poftirten 
Garde : Regimentern ein dreyfaches Lauffeuer 
gewmacht. Ihro Kayferl, Majeft. begaben fich 
hierauf nach Dero Apartemens, allmo die ans 
weſenden Standesperfonen mit einem Handkuß 
zu gratuliren die Ehre hatten. Machmittags 
um 2 Uhr erhob fich die Kayſerin en Ceremonie 
in den groffen Saal, und ließ fich auf der 
Zhronfielle unser dem Baldachin mit Juice 
hung des Großfürften Kayferl, Hoheit nieder, 
Den gangen Saal nahm eine figurirre Tafel 
von mehr als 200 Couverts ein, die um ein 
groffes mit Raſen und Muſchelwerck verbrems 
tes Daßin herum gezogen war, in deffen Mitte, 
aus einer Fontaine 6 Faden hoch Waſſer bis art 
den Plafond befländig fprang, und nebft g Eleis 
nen Saitenfontainen zwifchen dem Klange der 
Italieniſchen Muſic mährender Tafel ein ange» 
nehmes Geräufh machte. Das Deffert auf 
der Throntafel Ihro Mazeftät, welche mit mafe 
fiogoldenenm Service beſetzt war, ſtellete vo 
| praͤchti⸗ 
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praͤchtigen Croͤnungsſaal, von vortreflicher Ar⸗ 
chitectur, mit dem Kayſerl. Thron, Crone und 
Scepter vor, Auf der groffen Tafel aber was 
ven im Deffere verfchiedene Ehrenpforten mie 
Alleen , prächtigen Gebäuden mit Luſtgaͤrten 
und Parterren, und unter andern das gantze 
Gebäude der Kanferl. Academie und“ Kunſt⸗ 
cammer mie dem Obſervatorio in Petersburg in 
ein überans accurates Modell, anderthalb Ars 
fehtene lang, vorgeftellt. Auf den Abend war 
Bal in dem groffen Saal, nachdem In Zeit 
von ein paar Stunden nach der Tafel das groſſe 
Baßin nebft allen Fontainen und der Tafel auf 
geräumt, und der Saal in feine vorige Geſtalt 
verändert war. Des Nachts brannte vor dem 
Hofe eine Illumination von Lampenfeuer, in 
der Slabode und Stadt aber waren alle Häufer 
und darunter viele mit groſſen Gerüften und 
huͤbſchen Gemaͤhlden, illuminitet. Den Tag 
nach dem Croͤnungsfeſte wohneten der Kayſerin 
Majeſtaͤt und des Großfuͤrſten Kayſerl. Hoheit, 
wie auch der Fuͤrſtin und Prinzeßin von Anhalt⸗ 
Zerbſt Hochfuͤrſtl. Durchl. ſamt der gantzen Hof⸗ 
ſtadt, und mehr als 2000 mafgvirten Zuſchau⸗ 
ern,der groffen Opera, Seleucus, bey. Diefe 
Dper ift fo wohl Rußiſch und Frantzoͤſiſch, ale 
Italieniſch gedruckt, umd ftellt an dem Seleucus 
die Unafückfeligfeit der Unvernunft, und die ende 
liche Beſtraffung der Ungerechtigkeit, an dem- 
Partiſchen König Wologefes aber, und dem’ 
Syriſchen Eronprinzen Demerrius den 
der Vernunft in Wiederwaͤrtigkeit/ und bie: 
endliche 
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endliche Belohnung der gerechten Sache var, 
Am Ende meifer die Ehre in einer muficalifeh- 
Schlußrede, oder. Lcenz⸗, ve Deufung auf 
Ihro Kapfert. Majeſt. Die Verſe find von den? 

talienifchen SHofpoeren, Bonechi. Die Mur 
na war von dem Gapellmeifter Araja, Die 
Action der Operiften, fonderlih des. Hrn. Gi⸗ 
orgi und feiner Frau, des Hrn. Saletti, und 
der Frau Mofa. Ruinetti Bonn, war natürlich 
und beweglich, das Drchefter auserlefen: und 
wegen der angebrachten Soli des Hrn. Mado: 
nis, Daloglio und Stazzi bewundernswerth; 
die Decorationes, Scenen, perfpectivifche Bor; 
fiellungen. und Mafchinen des Iheatralifchen. 
Ingenieurs und Mahlers, Hrn. Waleriani, 
von gleicher Art; die Balerte des Herrn Foſſa⸗ 
no und feiner Frau, nebſt 10 andern Tängern 
und Tängerinnen, meift von hiefiger Nation , 
ſo fünftlich als ergeglich; und die Kleider der 6 
Acteurs nebft erlichen go Mebenacteurs alle 
neu, prächfig, und nach dem beften, Geſchmack 
verfertigt. Die Aufführung. dieſes gangen 
Wercks iſt von Ihro Kayferl, Majeft, felbft am. 
Beſchluß, und danaͤchſt von allen Zufchauern. 
nit wiederholtem Haͤndeklopffen beehrer, und 
die ausländifchen Minifters haben fich verneh⸗ 
men lafjen, daß eine Oper von folcher Vollkom⸗ 
Fri und Schönheit, zumal den Scenen ,. 
Profpscten und Mafchinen nach, fo-leicht nicht, 
an einem andern Orte der Welt zu fehen gewe⸗ 
fu. ſey. 


Mebſt 
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Nebft diefen Solennitäten gieng noch eine 
andre am ıy Sufii nor, Inden das Friedens⸗Feſt 
in Mofcau mit unausfprei,ticher Dracht gefeyret 
worden. Den Tag vorher erhoben ſich Ihro 
Kayſerl. Majeft. incognito nach dem Kremmelin 
Den 15 Nachmittags gegen ı Uhr geruheten 
Allschöchftdiefelben von der rothen Treppe, unter 
einem fehr Foftbaren Baldachin, nach der Cathe⸗ 
dral: Kirche zu gehen. Se, Kayſ. Hoheit, der 
Groß: Fürft, folgten der Kayferin unmittelbar, 
und hatten auf der linden Seite Ihre verlobte 
Braut, die Groß: Fürftin, neben ſich, welcher ein 
Cammer⸗ Juncker die Schleppe trug. Zu beys 
den Seiten dis Baldachins giengen die Vor⸗ 
nehmften des Hofes, und die Cavaliers, welche 
diefen Tag die Aufwartung harten, die übrigen 
geringern giengen in groffer Anzahl vorher, 
Ihro Durch. die Fürftin von Anhalt: Zerbft 
folgten auf den Groß⸗-Fuͤrſten und die Groß⸗ 
Fuͤrſtin. Nachdem die Procegion in der Kirche 
angelanget war, nahmen Ihro Maj. dafelbft den 
Kanferl, Platz ein, Ihro Kayſerl. Hoheiten aber, 
und die Fuͤrſtin von Zerbft, verfügten fich auf die 
vor die Kayſerl. Familie beftimmte Stelle, Nach 
geendigter Liturgie und Predigt, geruheten Ihro 
Mai. in der vorigen Ordnung nach dem Gollowi⸗ 
niſchen Pallaſt zu gehen, Ihro Kayſ. Hohei⸗ 
ten, der Groß Fuͤrſt, und Seine verlobte Braut, 
mit Ihrer Durchl. Frau Mutter, fuhren mit bes 
fondern Eeremonien in Earoffen dahin. Sobald 
Ihro Kayf. Maj. daſelbſt angekommen waren, 
und fih aufden Kayſ. Thron geſetzt hatten, traten 
die 
* 
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die Feld⸗Marſchaͤlle der Fürft Dolgorugki,der 
Fuͤrſt Trubezfoi, der Printz von Heffen: Hom⸗ 
burg, und der Graf Laſch, hinter und neben denen 
Iben, Sodann legte der General: Procureur, 
eft Trubegfoi, im Namen der gefamten Rußi⸗ 
ſchen Mation an Ihro Kayfı Maj. die Gratuia⸗ 
tion ab, welche im Namen der Kayferin der Vice⸗ 
Canpler, Graf Beftuchef, beantwortete, Hierauf 
liefen Ihro Maj. alle anweſende Standes: Pers 
fonen zum Hand Ruß, und nachdem diefes geſche⸗ 
hen, las der Etats-Rath, Demidof, welcher zug 
rechten Seite des Throns fand, die Begnadiguns 
gen und Avancements ab, womit Ihro Ma. die 
treu geleifteten Dienfte zu belohnen geruhet has 
ben, als 1) die Namen derjenigen, welche goldene 
mit Brillanten befegte Degens erhielten, 2 )derjes 
higen, die mit Ritter-Orden begnadiget wurden, 
und 3) welche goldene Schlüffelbefamen. In⸗ 
zwischen fraten die von der ı und zten Ordnung 
zum Throne, und empfiengen von Ihro Maj. die 
Degen und Schlüffel, die von der zten Ordnung 
aber erhielten auf den Knien die Ritrer-Bänder, 
Hierauf wurden der Reichs⸗Graf und Ober-%as 
germeifter, Aleri Rafumoffsfi, fein Bruder der 
Kanferliche Cammer: under, Kirila Raſu⸗ 
moffsfi, welcher ſich ietzo auffer dem Reiche auf 
Meifen befindet, und die Generals Andrellfchas 
Kot, und Alex. Runtianzoff, zu Grafen des Rußi⸗ 
ſchen Reichs declarirt, Der Graf Aleri Beſtu⸗ 
eff Rumin ward zum Neichs- Groß: Cantzler, 
und der Graf Michaila Woronzoff, zum Vice 
Cantzler ernennt. Der Sammer under, Here 
| Czoglo⸗ 


TE ER | 
soglotoff, welchen Ihro Mapfinzu,Dere C 
rn. erklärten, empfieng zugleich Durch den 
efandten den von dem Könige bon Daͤnnemarck üben 
fenberen Dannebrogs, Orden. Die Grafen und: 


Juncker, Martin Scamwronefi, und Andre Henirico 
wurden gleichfalle zu Cammer⸗ Herrn bey Jhro M 
ernennt, und brfamen zugleich den Auen: ders Orden, 
Der Senator, und Geheime Rath, — Aleri Dmi⸗ 
towiß Galitzin, wurde wircklicher Gehemder⸗Rach, 
der Fuͤrſt Peter Michailowitz — 59 Gehemer⸗ 
Rath, und Ritter vom Mexander⸗ Die 6% 
mahlin des Harn Nicole Tſchogolkoff Naria Simo⸗ 
nowna; der Durchl. Printz von Heſſen Homburg; 
der Graf Rumianzoff; der Fürft Nikita Turiewitz Ir 
etzkoh ; die beyden Brüder Schuwaloff, und de 
bers Hofmelfter, Baron Münnich, enıpfiengen am 
fehnliche Güter, und die beyden ey wurden 
zugleich zu Generals Bicntenants erklärt. | Die Prim 
zeßin / Cantimir iſt Sammer» Fräulein bey Ihre Mar 
jeſtaͤt geworden, und erhielt in reich mit Brill 
b: chtes Portrait. Der Graf Leſtocg, und die der 
wittbete Frau von Brevern, empfiengen 15000 Rus 
ben zum Geſchenck, und der Feld⸗ arfehal , Graf 
Lacy , eine jährliche Jenfion von 3000 Rubel, Sets 
ner iſt der Obriſte, Gregorii Tſcherniſcheff, zum Berk 
gadier; der Sohn des Groß Cantzlers, Graf Bes 
ſtuchef; der Capitain Sachar Tſcherniſcheff, und 
Keutenant von der Garde, Willebon, zu — 
Junckern bey Ihro Kayſerl. Hoheit, der Groß- Fürs 
fin, der Herr Etats ⸗Rarh Goldbach zum wircklichen 
Etats: Kath , mit General: Majors» Rang, und der 
err Adoderoff zum Herolds »Dtath , mit Ob 
Mange ernennt worden. Auffer diefen find noch & 
le andere Avancements vorgegangen, uud Im gi 
Meiche find den Gefangenen and arretirten Perſon 
die Schulden and wohl verdienten Strafen erlaffen 
worden. Das übrige folget kuͤnfftig Ir 
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RICK, ı | 28. BREI HAHGIR 
FE p10 Rbmifhrstanf: Ma beſne, 
A reger ie 
E heruhig in Mihiehen, Iaes ſollen 
“ wie uns einige Machtichten ver 
chern wollen; fb gar Ihro Ungakif. ef die Er 
Klärung haben ehanlaffen, daß man fich von Sets 
ten des Wieneriß Hofes nichts widriges zu befa 
ten habe, und fo wohl die Hofhaltung St, Kai 
Mayeft. als die Luſt Schlöffer auf dem Sanderes 
etiret und verfehöher bleiben ſolten. Am 2& 
„hat hierauf die Stade München aufs neue 
den Eid der Treue an Ihro Kayferk, Majeſte 
Abgelegen, "Dir Reichs⸗ Hofrathe-Wicer Präfta 
dent iſt auch am 16 Dec, von Franckfurt mach 
- München abgegangen, und die andern Weiche 
Hofraͤthe haben ohngeſaumt demſelben Folgen 
ſollen. Dem Worgeben nach hat Chur⸗Mayntz 
Difficuftät wegen des Tranfports Der Acten oder 
des Reichs ⸗ Hoftaths: Archivs gemacht, ** 
es beſorget, daß ben gegenwaͤrtigen Trublen, 
Teutſchland beunruhigen; nicht genugſame St 
an⸗v Hua cherheit 









Reichs Bice 










rt 
nach Mayntz 
N riet. Onaben Desfat 


Vorftellungen zu thun, und die Sache zu einen 
erwuͤnſchten Stand. zu id e. ges 
dachtes Achts bis nach Mar Waſſer 


abgefuͤhret, von daunen es zu Lande bis nach der 
Kapferl. Reſidenz gebracht werden Kin, 
gedachter Reiches Bice- Cangler, Herr Graf 


Königsfeld ; hat auch nach ſeiner Abreif 


ndfurth nach München das * I > 
an ei — 3* * 
nifteos.. abgelaſſene Eircular » Schreiben.D. >. 
München den. 23 Decembr. gl „eine. Ant⸗ 
wort auf das letzt hin noch am 14 ec Yon der 
ſchiedenen Churfuͤrſten, Fuͤrſte und Staͤnden 
es Reichs wegen der Frantzoͤſ· Truppen: 
—— belannt machen laſſen. 
es etwas weitlaͤufftig iſt werden wir 
weſentlichen Inhalt anzeigen; der, darauf 
komme: Nach vorlaͤuffiger Anführung was 
pfert, was 
























Ihro Kayſ. Majeftät, bisher au 
8 ichs vor, Mühe koſten laſſen und was 
ie, fiir viele Mittel und —53 et, um 


den Troublen in Teutſchland cin Ende zu mar 
chen, und die Ruhe in, demſelben wieder 
fielen ‚halten Ihro Maj, Dafür,bap 
che hätten, haben: follen, ſich die H 
machen, es wuͤrden 


äuften, Juͤrſ 
Stände offenbar sinfehen und in 
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wenn die Herfiellung des Friedens und der Ruhe 
weit entfernet ift, daß die Troublen, an, 
t fich zu mindern, noch mehr junchmen, ſol⸗ 
ches nur bloß daher fomme, weil Ihro Majeft, 
noch nicht mit allem gehörigen Beyſtand, Macht 
und Einmüthigfeit im Gebrauch Dero Kayſerl. 
Würde vom Reiche unterftüget worden: ohners 
achter Diefekben nach den Reichs⸗Conſtitutionen 
nicht weniger Zug und Mecht haben, den Bey⸗ 
ſtand der Stände, wie bis dato auch zu thun 
nicht unterlaffen worden, zu verlangen, als Für; 
fien und, Stände befugt feyn mögen, Kayſerl. 
Protection zu begehren; gleichwie cs auch eine, 
ausgemachte Sache, daß dag Oberhaupt die Glie⸗ 
der anders nicht befchügen Fan, als nach Map: 
gebung und Proportion des Beyſtandes, den. es 
von denfelbigen empfängt, Ihro Kayf, Maj. 
declariven hierauf, dag Sie auf Dero ſchon viel- 
mal befannt gemachten Refolution, das Reich 
nemlich in den gegenwärtigen Succeßiong-Krieg 
gar nicht zu. verwiceln, in der That beharren, 
Hingegen würde niemanden unbewuft feyn, daß, 
man Ihro Maj. auch in der Dvalität, nach der 
Sie das Oberhaupt des Reichs find, mit, Krieg. 
überziche, und einfolglich offenbar die Ehre, den. 
Ruhm und das ganke fyftema deg corporis Ger- 
manici attaquire; daß man Dero Patrimonial- 
Staaten, auf welche doch feine Prätenfion vorz 
handen geweſen, überfallen und ruiniret; auſſer 
welchen Ihro Majeftät gleichwol feine weitere 
= hätten-und wüften, wovon Sie die Kayfı 








de. unterhalten ſoſen Eben fo bekant jey 
xF 43 
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«3, daß man die Mediation des Reichs beftändig 
verworffen, und die zu dem Ende angeftellten Me 
gotiationes unterbrochen , wol aber vielmehr of⸗ 
fenbarlich durch allerhand Inſinuationes die 
Reichsglieder widerihr rechtmaͤßiges Oberhaupt 
aufjubringen getrachtet, und infönderheit gegen 
einen der vornehmften Meichsftände, welcher fich 
mit feinem Oberhaupte aus der eintzigen Abſicht 
verbinden, daß er es in feiner Würde, wie dag 
wandende Syftema des Vaterlandes in feiner 
Verfaſſung, aufrecht halten wollen, unerhörte 
Grauſamkeiten ausgeüber, Da nun folcherges 
ftalt Ihro Diajeftät an Dero hohen Würde und 
in Dero Erblanden weit mehr angegriffen wor⸗ 
den und erdulden müflen, als wol fehwerlich 
‚noch ein Neichgglied in feinen Prärogativen und 
Staaten bisher erfahren: fo glauben Dieſelben 
prätendiren und hoffen zu Fönnen‘, daß Fuͤrſten 
und Stände, fonderlich diejenigen, welche ſich in 
übergebenen Memorialen unterfihtichen, endlich 
einmal doch mit alten ihren Kräften zuſammen⸗ 
freten möchten, um Ihro Majeftät in der Kayſ 
Wuͤrde und derfelben Erereirung zu fonteniren, 
fo wol Ihro den ruhigen Befis Ihrer Patri⸗ 
nıonials Staaten zu verfichern, daß Sie feinen 
auswärtigen fremden Hülffe weiter brauchten, 
und nur in dem Stande feyn möchten, den Glantz 
ihrer höchften Würde zu behaupten , Yhren As 
liirten beyzuſpringen, und dic Neichsftände beym 
Genuß ihrer Rechte und Freyheiten zu mante⸗ 
Biten.n * 


chachſt kommen Ihro Majeſtat auf die 
a: Army 





Armee des Marfchalls von Maillebois, welche 
durch die unverhoffte lange Dauer der Belage⸗ 
rung von Freyburg in ihrem vorgefekten Mars 
ſche aufgehalten, und da, wo jie ſich befinder, die 
Quartiere zu nehmen genörhiget worden, Sie 
verfprechen den Churfürften, Fürften und Stäns 
den,deren Memorialdis Reſcript veranlaffer, alle 
Ders Eredit und Bermögen anzuwenden, damit 
die Ercefle und Befchädigungen, darüber fie kla⸗ 
gen, aufhören follen, Und um ihnen davon eine 
‘ Probe zugeben, laſſen Sie denfelben in Bey⸗ 
ſchluß ein Schreiben communicieen, welches 
Ihro Kayf. Maj. dieferwwegen an den König in 
Franckreich gefchrieben, und durch einen Courier 
dahin abgefender, welches alfo lauter: 
Monfieur , mon Frere & Coufin, 

„Das ſchlimme Tractament, womit einige 
Reichs⸗Staͤnde ſich von Seiten des Hofes zu Wien 
bedrohet ſehen, ja zum Theil bereits aus Haß um 
der Meſures willen, welche ſie mit mir genom⸗ 
men, um die Kayſerl. Wuͤrde und das Reichs⸗ 
Syſtema erhalten zu helffen, ſchon haben erfah⸗ 
ren muͤſſen haben mich ſowohl in ſofern als ich 
des Reichs Oberhaupt, als auch darum, weil ich 
ſelbſt ihr Alliirter bin, ihren dringenden Anhal⸗ 
ten Gehoͤr zu geben genoͤthiget, und ſie, ſo viel 
mir nur moͤglich, in Sicherheit zu ſetzen zu ſu⸗ 
chen verbunden. Indem aber hierzu meine ei⸗ 
gene Macht, da ich ſelbige zur Defenſion meiner 
Erblande emploiren muß nicht gebrauchet wer⸗ 
den koͤnnen: ſo habe ich zu Ew. Majeſt. als den 
Garant der Rechte und Freyheiten des Reichs, 

Uun4 meine 
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meine Zuflucht genommen und ein zur 





der Churfürften, Fürften und Stände,‘ meiner 


Alliierten, hinlängliches Corps Truppen mach. den 
Nieder⸗Rhein zu fenden gebethen, um zu verhin⸗ 
dern, daß mit ihnen nicht «ben fo übel, als mit 
Meuburg und Sulsbach, gehandelt würde: Ew. 
Majeftat hat auch mein gerechtes Anſuchen fiat 
finden Laflen, und mir verfprochen, daß 

welches Sreyburg zu belagern beftimmtwar,; ſo 
bald diefer Platz nur über. ſeyn wuͤrde „den 
Marfc antreten follte, Dem zu folge habe ich 
indeffen an die Fürften und Staͤnde des | 
durch deren ihre Staaten diefe. Truppen den Weg 
nehmen müflen, Negvifitoriales um freye 

ge, nad) Mapgebung der Reichs: Conftitutionen, 
abgehen laffen, und anbey denfelben die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß das Corps eine genaue Di: 
feiplin objerviren würde. Es hat aber die waͤhren⸗ 
der Belagerung der Stadt Freyburg unverhofft 
darzmwifchen gefommene Austretung der 
die Dauer derfelben verlängert, und die vor der 
Feſtung angelegten Wercke und ungen 
unterbrochen: welches denn: die Folge nach ſich 
gezogen, daß dis Corps nicht zeitlich genug von 
dannen aufbrechen, und noch vor Eintritt der 
rauhen Fahreszeit den Ort feiner Beſtimmung 
behörig erreichen koͤnnen. Und da Ewu Mafı 
hierdurch gemüßiget worden, es auf halben Weg 
Halte machen zu laſſen; ſo habe ich an 
und Stände gleichfalls anderweitige 

riales ergehen laſſen. Ob nun wol der Mars 
(hal von Maillebois fick fehe de > 
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Laffen; die unter ſeinem Commando fichende 
Truppen in. einer genauen Difeiplin zu. halten, 
auch zu dieſem Ende ein gewiſſes Reglement ber 
kannt gemacht, nach welchen in dieſem Stücke 
nichtleichte was. mehrere verlangt und gewuͤnſcht 
werden kant So haben: unterdeflen. gleichwol 
Diejenigen Reichs⸗Staͤnde, wo die Truppen Halte 
machen mmüffen , groſſe Klagen und Befchwerden 
an mich gelangen laſſen, Hauptfächlich in Anfes 
bung derunermeßlichen —— die ſie —* 

Truppen thun müften, ‚zum Uiberfluß, M 
brauch und Schaden, ſo daß allzuſehr nur zu bes 
fürchten ftche, man thue hierunter Richte * 
als was ihren gaͤntzlichen Ruin und Untergang 
nach ſich iehen duͤrfte. Es wird daher ſelbſt 
nach der Intention Em. Majeſt. gehandelt ſeyn, 
welche allezeit ſehr groſſe Achtung fuͤr die Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤnde des Reichs bezeiget haben: 
wenn ich in der Qvalität als deſſen Oberhaupt 
mich verpflichtet fehe , über ihre Confervation 
zu wachen. Ich fan. alfo Ew. Majeftät den 
‚ wahrhaften Schnierg nicht verheelen, welchen 
ich empfinden wuͤrde, wenn: ich fehen folte, daß 
bie &ande, wo das Corps diefer Zenppen ſich an» 
ietzo befindet, Urſach haͤtten, über felbige fich 
zu beflagen, und erfuche Em. Majeft. inſtaͤn⸗ 
dig, Förderfamft gemeffenen Befehl ergehen zu 
laſſen/ daß die Sachen. alfo eingerichtet werden, 
damit die Befchwerden. aufhören , fo die Reichs⸗ 
fände mit Grund wieder dis Corps Auxiliar⸗ 
Truppen machen koͤnten, deſſen Abſendung an⸗ 
* zum Zu gehabt hat, als die ee | 
en 








* „Bon Leutſchland. 


ſten des Reichs von den ihnen drohenden Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten zu befreyen, nicht aber ihnen Un⸗ 
ruhe und gerechten Verdruß zu verurſachen. 
Em. Mayeftät wird mir feine Marqve von Des 
ro Sreundfchaft geben Fönnen , die mir ange: 
nehmer feyn dürfte, und wodurch ich Ihnen 
zärtlicher mich verbunden fehen möchte, Ich 

bin ıc. ꝛc. München den 14 Dec. 1744 
„Endlich befchlieffen Ihro Kayſerl. Majeſt. 
Dero obgedachtes Eircular » Achript damit, 
daß ſie declariren: welchergeſtalt, wenn es ſich 
ja zutragen ſolte, wie es wol geſchehen koͤnte, 
J Dieſelbeſtf aus Ermangelung einheimiſcher 
ichshuͤlfe ſich zu Maintenirung Dero Kay⸗ 
ſerlichen Wuͤrde, zur Vertheidigung Ihrer eignen 
— die ein Theil vom Reiche ausmachen, 
und zur Unterſtuͤtzung Ihrer Allürten, ae 

gen fehen folte, eine in der Wa 
Puiffance um Benftand und Huͤlffe ee 
(von welcher iedoch gleichwol motorifch wäre, 
daß fie die Garantie fo vieler Tractaten auf ſich 
‚babe, und der ihren Huͤlfs⸗ Voͤlckern man eben 
wenig den Durchzug und die Ovartiere abs 
fhlagen könnte, als es refufiret worden, da im 
Meiche und namentlich in den Landen von Luͤt⸗ 
eich, Juͤlich und Eöln die Truppen: von einem 
ſolchen Hofe die Quartiere genoffen , der das 
Oberhaupt des Teurfchen Reichs noch nicht einz 
mal dafür erkennete, und nichts‘ anders zum 
Zweck habe‘, als das Reichs⸗Syſtema übern 
Hauffen zu werffen: ) &o würden Ihro Kayfı 
Majeftät, wenn berelachen Zuhuͤ 
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— — —— — —— —— 
einer fremden Macht, wie geſagt, ja geſchehen 
ſollte / ſich doc) allemal eine unvergeßliche Pflicht 
daraus machen, alle die Meſures, welche man 
Dieſelben zu Dero Vertheidigung zu ergreiffen 
förciven wuͤrde iederzeit nach den Fundamental⸗ 
Geſetzen des Reichs und deſſelben Conſtitutio⸗ 
nen genau einzurichten und zu reguliren. 
Nichts deſto weniger fol man bereits. wieder 
von neuen Kayf. Regvifitorialen haben reden 
Hören , nach welchen nody ein Corps von 50000 
Mann Franszofen den Tentfchen Boden betre⸗ 


sen follen 

Was die Reichs-Tags-Befchäffte betrifft, 
fo haben die Reichs - Ratlıs » VBerfanmlungen zu 
Franckfurth am 11 Yan. ihren Anfagg wieder 
genommen, und der Anfageszettel hat faft von 
Wort zu Wort wie in dem vorigen Jahre gelaus 
tet nemlich zu dem in Anfage und theils in Pro⸗ 
pöfition fichenden die Meichs: Feftungs » Materie 
wie auch pundum iuſtitiæ betreffendes Kayfı 
Eommißions-Decret und dazu gehörigen Schreis 
ben; ferner die Fürftlich: Salmifche Recurs⸗ 
Sache, wie auch wegen des Kayſ. Commißionss 
Decrets d. dictato den 14 Dec. des vorigen Jah⸗ 
res pundo dictaturæ. Hiernechft hat am 7 Jan. 
- das Chur: Mayngifche Reichs s Directorium die 
erfte Dictatur in diefem Sabre veranlaffet, auf 
welcher ein gedrucktes Memorial, das mit feinen 
Beylagen 2 Bogen ftardk ift, vom Bürgers 
meifter-und Rath der Stadt Frandfurch pubs 
liciret worden, betreffend das von den Refor⸗ 
mirten Bürgern und. Schußangehörigen 2. 
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den Kayf, Reichs⸗Hofrath gefuchte exercirium 
religionis Reformatæ publicum "binnen den 
Ringmauern gedachter Stadt, und wegen bes 
fagten Reformirten eine Spolien Klage ange 
bracht, welcher der Magiftrat exceptionem fori 
declinatoriam entgegen gefeßet , teil. es res ec- 
clefiaftica fey, die allenfalls vor der Reichs⸗Ver⸗ 
fammlung anszumachen,!da eine authentique 
interpretatio articuli VII Inftrumenti pacis 
Weftphalicz erfordert wuͤrde. Daher, wird 
ein Interceßion⸗Schreiben an Kayſ. Majeftät 
erbeten, daß der Kayſerl. Reichs⸗Hofrath die 
klagbar eingefommenen reformirten Bürger und 
Schusangehörige mit ihrem: Gefuche ein nor 
allemal ch⸗ und zur Ruhe verweifen , oder we 
nigfteng auf des Magiſtrats ratione fori 

ne Vorſtellung, welche diefem Memoriale bey> 
geleget iſt, zu refleetiven , und diefe, Sache ihrer 
Eigenſchafft nach an die Reichs + Berfammlung 
zu Ertheilung einer authentiquen Interpretation 
oberwehnten articuli VII Pac. Weftph. in Con- 
formitzr der Kayſ. Wahl; Capitulation des az 
dern Artikels $ 35 zu remittiren, fich gefallen 
Vaffen möchte, fir 
Bey den übrigen Ständen des Teutſchen 
Reiche bemerden wie, daß endlich Shro Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt durch ein:aus den Kayſ 
Reichs⸗Hofrath ergangenes Desret den Prins 
zen von Haſſau⸗ Oranien jirfeingigen und 
rechtmäßigen Erben. und Nachfolger der durch 
Abfterben verfchiedener Fürften des Hauſes Naf 
fan, und ing befondere des vorm Jahr en 


— —— 


benen alten Fuͤrſtens Wilhelms Hyacinth von 
Siegen verledigten Lande erklaͤret, und zugleich 
des Grafen don Mailly auf ſolche Erbfolge ge 
machten Anfprüche vor ungültig und ohnkra 
tig erkannt haben. J 
Zu Saltzburg iſt in: der am 13. Jan vor⸗ 
gefallenen Ertz⸗ Biſchoͤfl. Wahl der Herr Graf 
ob. von Lichtenſtein/ des H. Römifchen 
eichs Fuͤrſt und. Biſchoff zu Olmuͤtz, zum Fuͤr⸗ 
ſten und Ertz⸗Biſchoff des daſigen hohen Dom⸗ 
Stiffts erwaͤhlet worden? davon wir kuͤn 
mit mehrern Nachricht geben wollen. 

Der Fuͤrſt⸗ Biſchoff von Luͤttich hat auch 
im Haag von neuen die Erklaͤhrung thun laſſen 
daß er: nichts weniger im Sinne habe, als der 
Franckfurther Union beyzutreten / und den Fran⸗ 
zoſen die Winter⸗Quartiere zu geſtatten; viel⸗ 
mehr ſey er entſchloſſen/ neutral zu bleiben , und 
Beinen Truppen Dvartiere zu verftatten, fie muͤ⸗ 
ften fie denn. mit Gewalt nehmen. Ä 

Bey dem: Cammer > Berichte ift endlich 
die Stelle eines Cammer» Richters durch den 
Herrn Grafen Marimilian Ernft von Montfort 
wieder erfeet worden, 


Bon denen im Neiche und 
Schleſien noch vordaurenden - 
4 Krieges - ngen. 

on den Königlichen Ungarifihen und Preuſ⸗ 
> fifchen in Böhmen befindlichen Armeen har 

man, indem wir biefes-fchreiben, nicht fo gar viel 
—— beſondere 
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befondere Veränderungen zu verhehmen g 
Ein aus Troppau unterm 22 Decs abgelafleie 
Schreiben ficher die Schlefifchen Angelegenhei⸗ 
ten folgender Geftalt vors: Auf Anna 
der Königlich Ungariſch⸗ Boͤhmiſchen Truppen 
haben endlich die Preuſſen, bis Loooo Mann 
ſtarck, zwiſchen den 19 und 20 dieſes ſich von 
hier und aus dieſer gantzen Gegend zuruͤck gezo⸗ 
gen, und ihren Marſch gegen Ratibor genomz 
men,find unter Weges auch befländig von unfern 
Ungarifchen Voͤlckern beuruhiget worden." Am 
Tage des Preußifchen Auszuges haben -fich wol 
200 Deſerteurs eingefunden/ und es kommen 
deren 10 und mehr noch taͤglich an. Geflern, 
als am 21, hatte der Herr Oberfte, Graf Ru⸗ 
dolp von Palfi zu Rißnitz / eine Meile von hier, 
mit 800 Preuffen Infanterie und Huſaren ein 
hitziges Gefechte; weil er aber nur 200 Mann 
ſtarck war, und die erſtern noch einen Snecurs 
erhielten, mufte er ſich mit etlichen 30 Gefange⸗ 
nen und fo viel bleßivien Preuſſen wieder zuruck 
zichen, nachdem cr auch einen Verluſt von 40 
Mann an Todten, Gefangenen und, Bleßirten 
erlitten. Des Prinzen Carls Durchl. find am 
21 zu Königlich: Deuftadt eingeruͤcket, und haz 
ber 6 EavalkeivRegimenter gegen Kiein⸗ Glo⸗ 
gan Adanciren, Neiß aber berennen laſſen; mit⸗ 
hin duͤrfften die von hier ausgezogene 
in ein Scharmuͤtzel verfallen, immaſſen dee. Het 
Graf Eiterhafi, Judex Curie, mit / ooo —9— 
Ungarn bey Oderberg ſteht, und gegen Naribet 
zu marſchiret. Der Here General Keil aber 
| befindet 
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befindet ſich allhier, und kehret alle erſinnliche 
Mittel vor, dem Gegentheil, welcher ſich zuſam⸗ 
men haͤlt, und daher nicht gar fuͤglich marſchi⸗ 
ren kan, nach Moͤglichkeit zu verfolgen, zu wel⸗ 
chem Ende dann auch dieſer Tagen verſchiedene 
Truppen, als von Thuͤngen, Alt⸗Baden, Ogylvi 
und Giulai hierdurch paßiret ſind, welche kaum 
12 Stunden raſten. Gegen Patſchkau find 
7000 Mann, nemlich 3 Regimenter Infanterie 
und 2 Regimenter Cavallerie/ von den Preuſſen 
mit 4 Feld⸗ Stuͤcken angeruͤcket, welche von den 
allda geftandenen 2 Bataillons Infanterie und 
400 Pferden, ingleichen der zum Succurs ge⸗ 
kommenen Johannisberger Garniſon, mit Ver⸗ 
luft an 125 Todten und 200 Bleßpirten, nebſt 
Zuruͤcklaſſung zweyer Stuͤcken abgetrieben wor⸗ 


den. 
Es ſind, wie leicht zu erachten, dieſe Umſtaͤnde 
von Preußiſ. Seite einiger Maſſen anders angege⸗ 
ben worden, doch kommen ſie in dem Hauptwercke 
meiſtens uͤberein. Inzwiſchen iſt nunmehro die 
Koͤnigl. Preuß. Armee am 9 Jan. in 3 Colon⸗ 
nen über die Meiß gegangen, worauf die Defters 
reicher bey ihrer Annäherung die Stadt Patſch⸗ 
kau verlaflen, die fo gleich von 2 Bataillons 
Grenadiers beſetzet worden; die gantze Armee 
aber ift bereits die Meiß paßiret. Zu Berlin: 
hat man unterdeffen einen General: Pardon bey 
Zrommelfchlag publiciren Laffen, wodurch allen 
aufferhalb Landes befindlichen. Deferteurs von 
den Regimentern der Koͤnigl. Armee, fonderlich 
denjenigen, welche zur Beruhigung ihrer durch 
A. E. F. 10 Th. Xx Meineid 
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Meineid verlegten Gewiſſen ſich wohl gerne 
wieder einfinden möchten, wo fie nicht die Furcht 
für der Straffe zurückhielee, Pardon angefüns 
diget und darzu noch einem ieden binnen 6 Mo 
naten zu feinem Regiment wiederkommenden 
5 Rthlr. zum neuen Handgeld verſprochen 
wird welches er von dem Dfficier, in deſſen Com⸗ 
pagnie er ſich wieder einſtellet, ſo fort zu em | 
pfangen haben ſoll. Uiberdem ſoll kelnem die 
Deſertion zum Vorwurf oder einiger Hinde⸗ 
rung in irgend einem Metier oder Profeßion ge⸗ 
reichen: und auch derer ihre Damen, die deswe⸗ 
gen erwa fchon an Galgen gefchlagen worden, 
davon wieder abgenommen und fie nad) Kri 
gebrauch wieder ehrlich gemacht werden, Di 
Pardon gehet auch die an, welche bey den Kö⸗ 
nigl, Regimentern irgendwo rk Eu 
und ausgetreten find: bey allen aber wird Ernſt 
erfordert, Ihro Koͤnigl. Majeft, forthin treu 
und redlich zu dienen, hingegen bey fernern Auf 
fenbfeiben defto fehärfere Straffe des Meineide 
angedrohet. 
Ferner haben Se, Königl, Preußiſ. Majeſt. 

durch ein fcharff Patent den Schkefifchen Unter⸗ 
thanen declariren laffen, daß dem Feinde Feine 
Zufuhr an Vivres und Fourage gefchehen folk, 
hingegen haben fie gnädigfte Verfiherung er⸗ 
fheilet, daß alles was das fand zur Königl, Arz , 
mee liefern werde, mit baarem Gelde 
werden füllte, zu welchem Ende bereits wicht 
Summen von dahin nach Schleſien tranepor⸗ 
tiret worden, 

| Zu 


— 
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Bu Wien hingegen giebt man (ich gleichfalls 
aße Muͤhe, ſo wohl nach Bayern als nach 
Schleſien viele Montur und Kriegs : Geraͤthe 
au transportiren, ‚ um die Truppen daſelbſt in 
Sn Stand zu ſetzen. Cs langen auch in 

viele Trausporte von der in Prag eros 
berten Preußifchen Artillerie an, Der erfte be⸗ 
land: aus einem Feuer-Mörfer, 2 Feld⸗Schlan⸗ 
ger und 7 halben Carthaunen die 7 Churfürften 
genannt t, welche von den 7 nach einander regie⸗ 
renden Epurfürften des Haufes Brandenburg 
zum Andenden geflifftet worden... Man ruͤh⸗ 
met fonderlich die Canonen als befonders fchöne, 
die Lavetten find alle blau angeftrichen und mit 
den Buchftaben F. R. von gelber Farbe bezeichs 
net. Derandere Transport beftand in g ſchwe⸗ 
ven Kanonen und 5 Mörfern, dergleichen Tran⸗s 
porte noch mehr erwartet werden. Sonft ift 
nunmehro auch dasjenige Patent in extenfo bes 
Fanny gemacht worden, welches man Wieneris 
(cher Seite in Anfehung der Juden publiciret, 
und — ſeines weſentlichen Inhalts nach 

autet ꝛ 

N. N. Dero zu Ungarn und Boͤhmen Koͤnigl. 
Majeſt. reſp. wuͤrckliche — und andere Raͤthe, 
Caͤmmerer, verordnete Koͤnigliche Stathalter — 
oberſte Lands⸗Officiers im Koͤnigreich Boͤhmen; Fü 
gen allen und ieden, beſonders aber den Juden, und 
denen, fo mit den Juden Handel und andere Negor 
tig zu treiben pflegen, und. mit ihnen fo wohl im Des 
bit als Credit ftehen, und fonft iedermänniglich hier» 
mit zu wiſſen, was geftalt Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
unſere allergudbigfte Stau, unterm dato den 18 und 
heutigem Praͤſentato —— Decembr. dieſes zu Te 
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de eilenden 1744 jahres allerguabigft ihnen reſcri⸗ 
birt und zu. vernehmen gegeben haben: Allerhochſt⸗ 
Dieſelben hätten aug mancherley bewegenden hoͤchſt⸗ 
triftigen Urſachen den allerhöchiten Eutſchluß gehalt, 
daß Fünftighin Fein Jude mehr in Dero Etb⸗Wuig⸗ 
reich Boͤhmen geduldet werden folle; welches Ihro 
Majeſt. denn dergeftalt zur Execution geſteliet wiſſen 
wolten: rn 
1) Un dem Ickten Monats» Tage: Januarit bes 
bevorfichenden 1745 Jahrs folle fein. Zube mehr, im 
den Koͤnigl. Prager +» Städten fich ‚befinden, wo im 
widrigen diefelben mie militariicher Hand hinaus. ge» 

fchaffet werden füllen. 
2) Zu der Difpofition mit ihren Sachen und Ef 
fecten, welche fie big zum legten Januarii nicht mit 
fortbringen Finnen, und zu allen übrigen Difpofitios 
nen mit ihrem Vermögen und Credit ⸗Weſen, wird 
ihnen die Verbleibung im Koͤnigreich auf 6 Monate, 
vom Ende ded gegenwärtigen Monats Decembers 
anzurechnen, alfo bis auf den letzten Tag des nächft 
fünfftigen Monats Junii 1745 dergeftalt verftattet, 
daß fie nach ihrem Abzuge von Prag und Hinaus⸗ 
Begebung auf das Land, das ift vom legten Janua⸗ 
ri, gegen allmahligen Erlaubnißs Schein des dazu 
allergnädigft denominirten Erecutions ; Commiffarit, 
Er. Herrn Grafen Phılivp von Kollowrath Ercellenz 
zwar in dje Prager Städte bey Tage eingeläffen wer⸗ 
den koͤnnen, iedoch dafelbft abfolute durch feine ein» 
zige Nacht verbleiben follen ; und wird gedachter 
Erecutiong » Commuffarıus , damit er deffen verfis 
chert ſey, die erforderliche Präcaution zu nehmen, 
auch) die Ertheilung der Erlaubniß · Scheine fo einzus 
richten haben, damit forhane Erlaubniffe nicht ge 
mis brauchet, auch der oͤfftere Eintritt vornemlich mur 
denen Juden vergünftiget werde, welche die Haupt 
Negotia getrieben, umd fonften den Einlaß vor ans 
- dern vonnoͤthen haben. 
3) Nach 
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ZIMach Verlauf der 6 Monate Hingegen föllen 
ie „Juden, insgeſammt auch das. gange Königreich 
Bohmen räumen „und. inner defielben Graͤntzen ſich 
nirgend mehr finden laſſen, als im widrigen Dal fie, 
wie geſagt, mie militarıfcher Hand ausgefchaffer wer» 
Den follen. Welche Raͤumung des gankerr Bandes 
bis zu dem legten: Tage des Monats Junit 1745" 
HI Miche allein auf die Prager, fondern gleichfalls 
auf die fänımitliche Landes » Yudenfchafft verftanden 
aubd.ertendiret feyn ſoll, alſo, daß an demſelben 
Tage kein Jude mehr in dem Koͤnigreich anzutreffen 
fen, und Feiner von felbigen in einem Erblande vor 
Allechoͤchſt/ befagter Ihro Königlichen Majeſtaͤt ſich 
miederlaſſen ſolle; Wornach ſich dann fo wohl die 
ſaͤmmtlichen Juden, als auch dieienigen, ſo mit ih⸗ 
nen einige Verkehrung haben, durchgehends Pflicht⸗ 
ſchuldigſt und auf das genaueſte zu richten wiſſen 
werden. Geben ob dem Koͤnigl. Prager⸗Schloß den 





22 Dee. im Jahr Chriſti 1744-* 
u... (S.) Gottfried Frang von .. 
* Sternheim. 
Xx3 Wir 





em 
*Auf Ihro Königliche Majeft, in Ungarn Character, 
den wir part, 97 p. 78 beygebracht, hat man fols 
gendes artige Epigramma in Srangöfifcher Spras 
che gefehen: 
-.. . Elevee au deflus de fa Sexe & du nötre, 
Elle unit fes vertus & del’ un & de H’autre, 
Sage dans fes confeils, ferme dansfes projers, 
Magnanime, elle faitl’ amour de fes fujets, 
Son ame eft fans orgueil, fon coeur fans ar- 
tifice, | 
Femme fans paflion, Reine fans injuftiee, 
Employanttourätour,& m&lant quelquefois . 
Ladouceur defa fexe ä la fierte de Rois. 
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— — — — — — — — 
Wir haben bereits von: der treflichen Haus⸗ 
Haltung der Frantzoſen in dem Reiche und ah 
andern Orten Erwehnung gerhanz und an fta 
daß wir von Kemedirung dieſes Uibels fehreibe 
folleen, mäffen wir die. widrigen Nachrichten 
von ihrer unordentlichen Aufführung haͤuffen. 
In dem vorigen Theile ifb das Chur⸗Collniſche 
Antworefchreiben auf die Kayſerl. Requiſtroria⸗ 
18 d. d. Bonn den 23 Dec. 17 | Kit 
bracht worden , welches feines Inhalts nach 
dahin gehet: nKiyd « Nibhagsüik 
Kur zuvor, che das Negpifiterinls Schreiben Eis, 
Kayferl. Maj. vom 24 Det. an mich en urn 
Me wine Dat ich ber epecünte Degen 
reicher wurde, ‚hatte ich bier, e Re 
des ———— von Maillebois ie. Es hat 
Er. Kayſerl. Maj. gefallen, nichts als einen bloß 
fen Durchzug zu verlangen, da im Gegentheil befag« 
ter Marfchall auf die Geftattung eines Aufenthalts 
dringet , den die Truppen unter feinem Commando 
uothig haben möchten. Weil idy nun dag traurige 
Exempel von dem vor mir habe, mag in den Lan⸗ 
den Sr. Lod. des Churfürften bon Maynz 9 
ob gleich) diefer Fürft zu Em. Kaiferl. “Maj. und Dero 














hohen Dvalität als Kaifer feine Zuflucht genommen, 


und um Hülfe und Benftand geflehet, bie erim 

der von Ew. Kaiferl. Maj. befhmornen Capitulation 
wider die Unterdruͤckungen der neutralen Reichs ⸗Lan⸗ 
de durch eine fremde Macht, die ſich zugleich des 
Vahmens Ew. Kaiſerl. Maj. bedienet, gu erwarten 
allerdings Urſache hatte; fo hat mich. dieſes Exempel 
veranlaſſet, die den Reichs⸗Satzungen 8 Diss 
pöfitiones zu ergreiffen und zur Vollſtreckung zu 
bringen , um die Invaſion abzumenden, womit man 
mir fchlechterdings drohet, und meine Dbliegenheit 
zu erfüllen, für die Beſchuͤtzung meines Lands und 
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meiner Unterthanen zu forgen. Em. Kaiſerl. Maj. wer 
den nach Dero befannten Gerechtigkeit die von. mie _ 
genommenen Maß «Regeln gut zu heiffen geruben, 
and nicht übel entpfinden, daß ich aus obangeführs 
ten erheblichen Urfachen weder die Paffage noch das 
Stils Lager für die Franzoͤſiſchen Truppen babe ge⸗ 
flatten Fönnen , weil , wenn das erfte zugefiauden 
würde, unmoͤglich wäre, das letztere zu verhindern, 

ch habe dem. Marfihall von Maillebois bon dieſer 

ueichlieffung in einer Antwort, davon ich die Ab⸗ 
ſchrift hier beyzulegen die Ehre habe, Dart gegeben; 
der ich uͤbrigens ıc. 


Auſſer den fchon gemeldesen Anftallsen in dem 
Gollniſchen wird nun auch die Guarnifon des 
Stade Coͤlln noch auf 400 Mann vermehrer; 
und weil eine ‘Partie Holländifcher Truppen auch 
Bahin verleget werden ſollen, fo ift am 2 Yanı 
ſchon ein: Officier zu Duͤſſeldorff angelanger; 
welcher von Seiten Chur⸗Coͤlln der Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſchen Regierung Reqpiſitoriales uͤberreichet / 
deren weſentlicher Inhalt dahin gegangens 
daß, da Sr. Churfürfil, Durchl. die Hrn. Hey 
General» Staaten der vereinigten Provinzen 
birclich angegangen, ein anfehnliches Corpeiha 
ger Truppen zur Bedeckung der Churfuͤ 

Landen marfchiren zu laſſen, und ein Theil der⸗ 
felben den Weg unumgaͤnglich durch das Her⸗ 
jogehum Juͤlich würde nehmen muͤſſen; ſo woll⸗ 
sten St. Churfuͤrſil. Durchl. hoffen, daß man 
ihnen den Durchmarſch beiwilligen, und mit dem/ 
was ihnen unterweges nörhig , ug entftchen 
würde, Beydes foll ihnen auch unter gewiſſen 
Bedingungen accordiret * ſeyn, m. 

| F% 
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fie gute Diſciplin obſerviren, und alles mit ve⸗ mit baut 
rem Gelde bezahlen ſollten. 

In dem Ehurfürftenefum Trier Haben fi, ‚ 
wie fehon gedacht, die Frantzoſen nicht allein 
eingefunden,, fondern auch ſtarck vermchret, oh⸗ 
ne daß fie ſich an die gegenſeitigen Proteſtatio- 
nes gekehret. Noch mehrere ſollen an der Ober⸗ 
ſeite des Rheins im Anmarſche ſeyn, um ſich 
nach der Moſel und dem Nieder⸗Rhein herun⸗ 
ter zu ziehen. Am aller unhoͤflichſten fuͤhren 
ſich aber die Frantzoſen in den Mayntziſchen und 
in Worms auf. Es wird daſelbſt von ihnen 
nicht nur nichts für die Qvartiere bezahlet, ſon⸗ 
dern es muß ihnen auch noch alle Monate dar⸗ 
zu eine Summe Geldes abgetragen werden, 
welche oft das Vermoͤgen der Einwohner uͤber⸗ 
ſteiget. Sie treiben dieſes Geld mit ſolcher 
Strenge ein, daß fie fo gar bekannt gemacht, 
wie fie, wenn die Bezahlung nicht nach Vers 
langen fo gleich erfolgen follte, die Fürftlichen 
und der Stadt gehörige Korns Böden und Kela 
ler felbft viſitiren, und den vorgefundenen Bora 
zach an die Meiftbietenden verfauffen würden: 
In Worms haben fie auch wirklich damit den 
Anfang gemacht, und von den Drohungen zur 
That gefchritten,, fie viſitiren dafelbft die Speis 
cher und Keller der Stadt, und fertigen ein 
Verzeichniß von allen, was fie finden. In 
den dem Bilchoffe und Doms Eapitel gehöris 
gen Vorraths⸗Haͤuſern miachte man damit den 
Anfang. Auf 10 leere Schiffe, fo von Straß⸗ 
burg ER y will man.die Weine se 
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traider, fo man. von der Stadt nehmen will 
weg: fehaffen. : Diefe fo ſorgfaͤltige Deconomi 
erlauben nichts. von Fourage aus ‚der Stadt zu 
ſchaffen, und man darff auch Eein Getraide 
zum mahlen ohne eine fchriftliche Erlaubniß vor⸗ 
her zu haben, hinaus führen. In der Wetten 
rau und den Naſſauiſchen Landen nehmen fie 
/ nit Gewalt alles weg, was ihnen vorfommf; 
und find noch empfindlich, wenn.die Einwohner 
ſfinſtere Geſichter darzu machen. Um Franck⸗ 
furth laſſen ſie gleichfalls ein Verzeichniß von 
allerhand Proviſion, ſo ſie in der Gegend ange⸗ 
scoffen, aufrichten. : In dem Wuͤrtembergiſchen 
hahen ſie ſich nun. aud) völlig ausgebreitet, wo⸗ 
durch der Land⸗Mann in groffes Elend verfeges 
worden. Ferner haben fie fich des Schloffes 
Hohen: Zollern »bemächtiget , an welchem Orte 
das Haus Defterreich. dag Jus aperturz hatz 
indeni das Haus Deferreich krafft einer Par⸗ 
ticular z Convention. die Befugniß hat, ge⸗ 
gen Erlegung einer jährlichen Revenuͤe an bes 
fagte Zürften eine Guarnifon von etwan 70 
Mann da zu halten. Die Frantzoſen bloquirten es, 
und ob gleich der Kreis ſich darzwiſchen geleget, 
und begehret, daß der Oeſterreichiſche Com⸗ 
mandant mit ſeinen 16 bis 17 Invaliden aus⸗ 
ehen und die Kreis. Truppen einlaſſen ſollen, 
als einem Drte, der keinen Theil der Defterreichi« 
fehen Staaten ausmache: fo kehrten fich doc) 
die Frantzoſen keinesweges an diefe Worſtellung, 
"fordern machten den Gommandanten zum 
Kriegs; Gefanguen, und wieſen die. Kreis⸗Trupe⸗ 
Mme Xxr5 pen 
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pen ab;, als ſie den Dre in Befig nehmen mol 
sen, Man ſagt ſo gar, daß fie das Schloß 
zu forengen befchloffen, wodurch der Fuͤrſt von 
Hohen»Zollern eine jährliche Revenuͤe von soon 
Bl. die ihm das Haus Oeſterreich zahler und 
andern Schaden leidet. Selbſt in den Sans 
den folcher Reichs⸗Fuͤrſten, die. doch dem Kaps 
fer zugerhan, nehmen fie ihre Dvartiere, sole fich 
denn in den Heſſen⸗ Caſſeliſchen eine ziemliche An⸗ 
zahl von ihnen eingefunden. Wornehmlich aber 
empfindet der! Schwaͤbiſche Kreis unfägliche 
Laſt an dieſen Winter » Gäften; Sie wollen 
die Lieferungen nicht einmal in natura annch⸗ 
men, als nur bloß vor die Truppen, die fich 
wircklich gegenwärtig befinden , der Reſt ver 
die Abweſenden ſoll ihnen: in Gelde geliefert wer⸗ 
den, Ja was noch mehr ‚ fie verdoppeln die 
Mationes, und an ſtat wo fie ſonſt 10 Pfund 
Heu und 6 Pfund Haber gefordert, maß man 
ihnen 12 Pfund Haber und 20 Pfund Heu 
lieffern auf eine Ration, oder laſſen ſich es baar 
Bezahlen, Trefliche Rechenmeiſter in fremder 
Beutel, Eshat daher ihe Durchmarſch durch 
das Schwaͤbiſche nichts als Lermen verurfachen 
Eönnen ‚ der gar leicht in einen völligen Aufftand 
ausbrechen kan. Denn ale fie ohne Zeche zu 
machen aus dem Heidenheimer Amteneulich aufe 
— und gegen die Donau marſchiret, ha⸗ 
en fie ſich dermaſſen harte aufgefuͤhret, daß 
man in Großftätten in den Kirchen die Sturm⸗ 
Slocke laͤuten muͤſſen wegen der vielen Geld⸗ 


Preſſuren. Ein Frantzoͤſiſcher Ober ⸗Officier 
| * hatte 
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harte vor feinen Antheil ſchon 156 Gulden an 
baaren Gelde im Sacke, ſo er von den Bauch 
erpreſſet; als er ſich aber damit nicht begnuͤgen 
laſſen, ſondern noch einmal fo viel forderte fo 
riß den Bauern endlich die Geduld aus und 
fie lieffen insgeſammt mit Hacken, Gabeln, 
Stangen und Pruͤgeln zuſammen, giengen den 
Frantzoſen zu Leibe, und wörhigten ihn das Geld 
nicht nur wieder heraus zu geben, ſondern er 
muſte auch vor die Zeche die er dem Wirth ſchul⸗ 
dig. geblieben, 52 Fl. erlegen, Die herum ge⸗ 
legenen Orte richteren fich nach diefem Epempel, 
und es wäre zu wünfchen, daß man es allge⸗ 
mein machte, In das Eichftädeifche find vers 
schiedene Bataillonen eingeruͤcket, und haben 
auf eben die Weiſe Qvartier genommen, eine 
kleine Stadt bloqoiret, und ſich faſt in alle 
Schloͤſſer eingeleget, ſo daß der Biſchoff ſeine 
Truppen In feine Reſidentz ziehen und ſich in 
die Fortreſſe St. Wilibald retiriren müſſen. 

Solche Aufführung bezeigen diefe unter dem 
Vorwand der Franckfurther Union in 
Teutſchland eingedrungene Frantzoͤſiſche Trup⸗ 
pen; und es ſcheinet, als wenn man von ihrer 
Seite feine andere Abficht habe, als Teutfchland 
gar auszuzehren, und in einen folden Stand 
zu fegen, daß «8 fich nicht weiter dem Willen 
von Srancfreich widerfenen fünne Wie ift 
es num möglic) , daß bey diefen oder andern An: 
ftalten , welche bie Srangofen in dem Zeutfchen 
Meiche machen, und bey dieſer mwiderrechrlichen 
Aufführung, mit welcher fie fich auf — 


rund 
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Grund: und: Boden befchäfftigen:i*, die Teut⸗ 
ſchen Stände ſtille ſchweigen koͤnnen. —— 


*Wir erinnern ung ben dieſer Gelegenheit, —X 
die Frantzoſen ſo beſchwerlich fallen, einiger 
Stellen aus des Conflantini Germanici ad Für 
'flum Sincerumepiflola politica de peregrinationibws 
Germanorum), (einer Schrift, ‚die alle Teutſche 
Studierende, welche ſich den Geſchaͤfften wid⸗ 
men, zum Handbuche machen ſollten). Denn 
pag. 45 hat er die Gedancken: arcanum politi⸗ 
‘cum eftillis gentibus, quos tandem fub jugum 
redigere moliris, prius inftillare 'tuos.mores, 
veſtitum & linguam,. Der DEUS, ut vanus 

.  fim augur, ne Gallus ob has rationes. pr£ter 
“ Alfatiam auftriacam adhuc alias Germaniz pro- 
vincias in pofterum occüper, - - Scilicer ut 
- nunc fünt mores, adeo res rediir, ur fi quis in 
„'.. patria noftta ultra vulgus emergere velit, ger- 
., 'manus galliciffans efle debeat .-.- - Germanis 
‚igitur noftre proceribus hic aureum didum 
Seberini de Monzambano imprimo pag. 157: 5 
prajentem [uam conditionem ament Germaniz — 
cipes, norint, cabendum ſibi eſſe ab bnperio Galli &c. 
und an einem andern Orte pag. 154 ſtellet der 
Autor die Begierde, fo Sranckreich jederzeit nad) 
denen an dem Rhein gelegenen Teutfchen Landen 
bezeiget, mit diefen Worten vor : Seherinus de 
ano‘ cap.7 8 6: Galli compendiofam 

viam in eo notat, quod nonnullos Germaniz 
Principes, preprimis Rheno vieinos, fœdere, & 
uti fama refert, annuis flipendüs fıbi illiget. 
Id fi verum eft, famaque hæc volubilis non er- 
fat, non poteft non eſſe adtum de invincibili 
hattenus Germaniz libertate: und ift der Un⸗ 
terſchied nur darinnen, daß wie Franckreich biefe 
Abſicht zu den, Zeiten bed Menzambano durch 
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vielmehr die höchfte Moth vorhanden, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben, und dahin zielen auch 
die Chur s Hannöverifchen , die Königl, Unga⸗ 
eifchen, und die Anflalten am Rheine, wie auch 
die Bemühungen der Kreis-Berfammlungen; 
ja die Borftelungen Ihro Kayſerl. Maj. felbft 
ab: Bon diefen- legtern zuerjt etwas zu ge⸗ 
denden, fo hat allerhoͤchſt gedachte Kayſerl. 
Majeftät: fonderlich in Anſehung der Stade 
Worms und anderer Umftände durch dero Mir 
nifires zu Paris gehörige Worſtellungen thun 
Saffen: auf welche aber in wie weit man Ach⸗ 
£ung gehabt, zur Zeit noch nicht gemeldet worden, 
Man wird vielleicht auch darauf nicht zu wars. 

gen 


Geld zu erhalten fuchte, felbiges anietzo durch 
die Macht der Waffen dahin fich bearbeite. Es 

ſollte ein neuer und Fluger Severinus de Mon-' 
zambane de Statu Imperii zu unfern "Zeiten 
fchreiben, es würde gewiß diefe Schrifft eben fo, 
Biel Auffehens machen, als jene. Inzwiſchen 
bemercken wir unter den neuen leſenswuͤrdigen 
fleinen Pieces auch folgenden Plan de Pacifica» 
tion, propofe par un de Confederes de Franc 
fort, & retorqu& par un Membre de Conrre- 
Union, ı2, 1745, à la Haye, als welche Schrift 
wider den fo genannten Plan de Pacification 
avec une Reponfe aux Lettres du Marechal 
Schmertau & autres pieces interceptes par ka 
Cour de Vienne, (die eine Antwortauf eine an⸗ 
dre Schrifft eines Bayrifchen Minifterd, unter, 
dem Titel: Lettre addrefle« aux Miniftres Au» 
trichiens feyn fol) gerichtet ift, und viele parti- 
cularia, fonderlich in Anfehung des Unfon» Tra⸗ | 
ctats von Srandfusth, und die Schmettauiſchen 
Briefe in ſich faſſet. 
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cen haben, daß man es bey bloffen Worten 
bewenden laffe. Eine fuffifante Gegenmacht 
Fan dicfen Truppen am beften die Spitze bies 
ten, und ihnen in ihrer Beichäfftigung, das 
Reich zu incommodiren, nach allen Regeln des 
natürlichen und Voͤlcker⸗Rechts Einhalt thun. 
Die am Mieder + Nihein ſich verſammlende Ars 
mee wird vieleicht die erfte Gelegenheit darzu 
haben; als welche nebft 9ooo Mann Hollaͤndi⸗ 
fcher Truppen unter dem Commando des Gene: 
val Smiſſaert noch aus g000 Defterr. 6000 
Münftrifchen und 2000 Chur: Eöllnifchen und 
8000 Hannoveranern, zufanmen 33000 Mann 
beftehen foll, zu welchen noch andere7000 Mann 
Hannödverifcher Truppen floffen werden. Es 
find diefe vermurhlich diejenigen Hannöverifchen 
Truppen, von welchen man uns folgende Nach: 
richt gegeben, daß ihre Winter» Qvartiere uns 
ser dem Commando des Öeneralstienrenants von 
Sommerfeld dergeftalt eingerichtet worden, daß 
diefe Truppen zugleich eine Linie von der Wer 
fer durch das Hoc)» Stift Paderborn und das 
Hertzogthum Weftphalen bis an die Graffchaft 
Marck ziehen, welche demnächft von den un: 
ter Anführung des Holländifchen General: Leu⸗ 
fenants von Smiffaert anmarfchirenden gooo 
Holändern bis an den Rhein fortgeführer, umd 
damit fo wohl die diffeits gelegene Chur» Hans 
növerifche als die Ehurfürftl, Coͤlniſche Lande 
ſaͤmmtlich für einen Anfall bedeckt werden follen. 
Auffer dem find noch 8 Bataillons nebft den 
Örenadiers zu Pferd aus dem ra 
| thei 
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theils ſchon aufgebrochen, theils zum Mat 
fertig fh mic diefem Corps zu — 
daferne ſich die Frantzoͤſiſchen Truppen —* 
herunter ziehen ſolten. Wie nun die Hollaͤn⸗ 
der mit ihrem Corps den rechten Fluͤgel forml⸗ 
ten ‚werden; fo ſind die Chur » Hannöverifchen 
auf dem linden alfo vercheilee, daß der Ge 
neral» Stab, nebft dem Infanterie » Res 
giment von Sommerfeld zu Wiedenbruͤck 
ſteht. Hiernaͤchſt iſt das Regiment Pont⸗ 
pietin von 4 Eſcadrons Dragonern auf dem 
lincken Fluͤgel im Paderborniſchen Amte War⸗ 
burg bis an die Weſer, und auf dem rech⸗ 
ten Fluͤgel das Dragoner: Regiment von Buſch 
von 4 Eſcadrons im Chur⸗Coͤlniſchen Amte 
Bel, Mennen und Balve poſtiret worden, 
So dann folget auf dem lincken Flügel ı Eſca⸗ 
dron Garde zu Pferd ins Paderbornifche Amt 
Brackel, 2 Efcadtons des Megiments von 
Schulze in die Paderbornifche Herrlichfeie Buͤ⸗ 
gen; 2 Efcadrons des Regiments von Wreden 
in die Chur » Eölnifche Gerichte zus Geſecke, 
Ruͤhden und Anröchte; 2 Efcadrong des Regi⸗ 
ments von Hammerflein in dem benachbarten 
Ehurs Cölnifchen Gerichte Erwite. Von der 
Infanterie führer iedes Bataillon 2 Regiments⸗ 
Stüden mit nöchiger Munition bey ſich. Zwey 
Bataillons Garde zu Fuß kommen nach Wals 
burg und Beverungen ins Paderbornifche hart 
An die Weſer. Demnächft folget das Batail⸗ 
fon von Soubiron nach Büren, Wirnenbe 
und Fuͤrſtenberg, auch im — 
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Das Bataillon von Maxwell ruͤckt ſo dann — 
Chur /Coͤlniſche Gerichte, Geſecke, Ruͤhd 

auch nach Stadtberge und Brillon. Das 
taillon von Middagten kommt in die Das Dar 
berg,. und das Bataillon von Horn ruͤcket in das 
Ant Werl, Balve und Mennen. Die meh⸗ 
reſten —55 — ⸗Regimenter paßiren durch 
das Bißthum Muͤnſter, gehen bey Bocke im 
Paderborniſchen uͤber die Lippe, und haben in 
ihren angewieſenen Qvartieren unter Bedeckung 
des Cavallerie / Regiments vom Hammerſtein zu 
Anfang des Jahres anlangen ſollen. 

Gleiche Sorgfallt, den Frantzoſen entgegen zu 
eilen, wendet nıan in der Ober: Pfalg an, Die 
unter Commando des Hr. Generals Feld: Zeugs 
meifters des Barons von Thuͤngen aus Böhmen 
angerüdere Königl. Ungarif. Infanterie⸗ und 
Eavallerie: Kegimenter, zu denen noch die Efter« 
haſiſche Hufaren geftoffen,, fingen nicht nur bey 
Amberg herum zu cantonniren an, fondern ſchloſ⸗ 
fen auch den Ort wircflich ein, und belagerten 
ihn, wie es damit zugegangen, bezeuget folgens, 
de Nachricht: 

Nachdem der commandisende General am 5 
von Pfreimbd bis Hirſchau, und die Truppen 
gleichfalls vor: und > ſeitwerts angelangt, hielten 
wir den 6 Naft > Zag, woran der commandia 
gende General nebft der übrigen Generalitaͤt un⸗ 
ger einer hinlaͤnglichen Bedeckung Amberg re⸗ 
cognoſeirte, und davor auf ein Coinmando von 
Kayſerl. Hohenzoferifchen Dragsnern fließ,mwels 
Ges aber unfere Huſaren bis faft an die Er | 
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Shore zurück zu kehren nörhigren. An eben dem 
Zage muften wie ung mit dem benörhigten 
Schanzzeuge und Reutern verfehen, mit wel⸗ 
chen wir den 7 weiter vorruͤckten. Jedermann 
wird num leicht erfennen, worauf es angefehen 
ſeyn mag, dafernei fich anders der Commandant 
darinn, wie verlautet, wehren ſolte. Am 8 
frühe rückten von iedem Infanterie⸗Regiment 
eine Srenadier- Compagnie und 200 Fuſeliers 
an die ihnen angewiefene Poften um die Stadt 
Amberg, um fie mehr einzufchlieffen, und ins 
deflen die Batterien zu errichten. Am 9 wols 
ten ſich von Eaftell und Neumarck 1 100 Mann 
Kanyſerliche und Frantzoͤſiſche Voͤlcker als einen 
Succurs nach Amberg hinein werffen, und ſie 
trafen in den Numerum, wo unſer Balairi⸗ 
ſches Dragoner⸗ Regiment ſich einqvartiren ſol⸗ 
ge; Res kamen aber z Eſcadrons davon, welche 
die Kayſerlichen und Frantzoſen auf der Stelle 
‚aftagbirten, und fie mit Verluſt vieler Todten, 
auch Hinterlaffung von 69 Dann, nebſt einis 
gen Dfficiers und: 2 Fahnen, zur Retirade noͤ⸗ 
BOb uͤbrigens diefer Dre, in welchem 17 Häus 
‚fer, nebft dem Kayferl. Magazin im Rauch aufs 
‚gegangen, fih ergeben, Fönnen wir, indem wir 
dieſes fchreiben, noch nicht mit. Gewißheit mele 
- Den, | * 
Der Hr. Baron von Baͤrenklau theilte uns 
terdeſſen die Winter » Ovartiere in der Obern 
Pfalz ein, befichtigee die Feld » Poften , vers 
ftärckte auch die Vorpoſten zu Paffau, und bes 
N. E. F. 116 Th. Yy orderte 
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orderte 500 Mann zu daſiger Milice zu mar⸗ 
ſchiren. Von Paſſau aus machte man Bewe⸗ 
aungen bis Burahaufen, Die feindliche herum 
ftreifende Hufaren nöthigte man allemal wieder 
zurück zu Eehren: überhaupt aber ſchiene es; daß 
die Abſichten des Hrn. General⸗Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants von Bärenklau, nicht ſowohl auf 
Die Kayſerl. als vielmehr. auf die Srangöfifchen 
Truppen in-Bayern gerichtet feyn, und ein ge⸗ 
wiſſes geheimdes Vorhaben zum Grunde haben 
müffen. Das Paterit felbft, welches der Gene⸗ 
neral von Bärenflau an die Regierung der Ober⸗ 
Pfalz und der, benachbarten Diftriere diefer Ein- 









ruͤckung wegen ergehen ließ,’ war: in eng | 


Ausdrüdungen abgefaffetsdın Bu Sn 


Nachdem Ihro Majeftät die Keniain von * 
und Boͤhmen ietzo einen Theil Ihrer Trup 
men nicht noͤthig haben; ſo iſt die Abſicht — *2 
lergnaͤdigſten Frau, daß einige Negimenter fe 
don Dero Armee in Boͤhmen, als von der in 
een, die Winter» Dvartıere in der Ober -Pfalt 
in dem Difirick, roelcher unter dem Namen er 
zifchen Waldes befant ift, nehmen follen. Die Re⸗ 


gümenter, welche aus Boͤhmen auruͤcken, ſind 
von Bernes, Diemar, Lichtenſtein, Carl St. 









Sachſen- Gotha, Carl von Lothringen, Ne 
Leopold Daun, Harrach, Walde, Kınsty 
das Regiment Huffaren von Kalnochy. — 
menter von der Armee in Bayern beſtehen qus dem 
Corps, welches ich zu commandiren die Ehre habe, 
und die Re ene.k find folgender von —— 
Portugall, Sachſen Hildburgehaufen, Jung 
nigsegg, Vivary, desgleichen die Huffaren 
enter von Baronai, und Bartholotti , die 
fer-Wiliß, 3000 Warasdiner, 2500 4 
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und 760 Sclavenier. Damit ich nun den Befehl 
— —* zur Wircklichkeit bringe; fo 'benehre ich 
ätıgeg, daß die —52 Magifträs 
te tleute der Ober» Pfalg, und ‚des Difiricte 
des fogenanten Bayerifhen Waldes, und der Regie— 
tung der Stadt am Hof, ohne einigen Verzug RE 
putirte an mich fenden, um fich mit mir wegen der 
Einrichtung dieſer Dvartiere ju vergleichen, - She 
eignes Intereſſe fan fie dahin bringen, diefe Horde» 
rung clıgit zu erfüllen, mo fie nicht wollen, dafihre 
Häufer , Güter, Mohnungen, und Effecten, in Ufche 
und Staub verwandelt werden follen. Gegeben in 
—* Haupt» Dvartier zu Viechtach den 9 Decembr. 
174», 

Es ließ auch der Here General von Bären 
Mau vieie Truppen über Deublig und Burglens 
genfeld bey der Macht und zwar bey einer ſol⸗ 
ben Fahre» Zeit nach Ingolſtadt marfchiren, 
da man Mühe genug hatte bey vollem Tage une 
terwegs fortzukommen. Die vornehmfte Us 
fache davon mochte wohl fenn, daß man nicht 
erfahren folle, wie ftarck wohl die Anzahl diefer 
dahin abgeſchickten Truppen feyn möchte, Es 
befanden fich damahls 2 Frantzoͤſiſche Regimen⸗ 
ter das von Sachſen und fa Marck in der Ger 
gend von Amberg, fie find vermurhlich mit ums 
ter. denjenigen Truppen gewefen, die wie andere 
Derter biffeits der Donau von Regenſtauf bis 
Gravenau geräumer, da der General Bärens 
Elau durch: vorher gemeldere Demarche ihnen 
Die Retraite nach der Donau abgefchnirten zu 
haben fchiene, 

Kerner detächirte man viele Mannfchafft von 
Banduren in das ur Weir, weil man — 
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in Stadt am Hof liegende Banduren zu vers 
treiben fuchen wollen. Dem um Negenfpurg 
commandiren: Margvis de Cruſſol fchli ete der 
General Baͤrenklau eine Intimation zu, wel⸗ 
che ihm der erſte mit nachfolgenden d ne Ä 
festen Worten remittirte: Der Hr. Gem 
Bärenflau fan, wenn er es für gut beſindet/ nur 
perfönlich fommen, und dasjenige FE 

in feiner Verordnung enthalten iſt. 

Alein es waren nur re — 
taden, und ob man auch gleich feit den 2 ‘Dec, 
allerhand Verfchangungen und Anftalten zur 
Defenfion zu machen anfieng, darauf die Buͤr⸗ 
gerfchafft auch fich ſtarck getröfter, fo brachen 
doch die fo troßig fich bezeigten Srangofen am 
25 Dec. Morgens früh plöglich und auf ein“ 
mal aus der dafigen Gegend auf, und ſtelleten 
nur verfchiedene Pigqvers jenfeits an der Donau 
gleich oberhalb der Stadt in dem Burgfrieden 
aus, um dadurch ſowol den fernern March der 
Defterreicher zu beobachten, als auch zu vers 

hindern, daß diefe nicht etwan über die Donau 
zu gehen verfuchen möchten. Bey diefen Be 
mwegungen ift man in Anfehung der Kayferlichen 
Armee niche ſchlaͤferig. Man hält zu Müns 
chen fleißig Kriegs » Math , der Frangöfifche 
Generalstieutenant von Segur, der die Frantzoͤ⸗ 
fifhen Truppen in Bayern commandiret, wird 
gleichfalls darzu mit beruffen, wie andere Genen 
rals mehr, und die Nefultare davon communi⸗ 
eirer man dem Marſchall von Coigny. 








7— 
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Unterdeſſen hat auch Neumarck, eine ohnweit 
Nuͤrnberg gelegene Stadt, in welcher ſich ein 
ftardes Commando von dem Kanferlichen Mi⸗ 
nußifchen Dragoner: Regiment, und etliche Com⸗ 
pagnien Srangofen befunden, angegriffen wer» 
den follen, und ift daſelbſt zwiſchen den Kayſerl. 
Sranköfif, und Ungarifchen Kriegs» Völckern eine 
fcharffe Action vorgefallen, wovon künftig. 

tft noch übrig, daß mir auch die loͤbliche 
Veranftaltungen der Kreife mit berühren, wels 
che fie bey gegenwärtigen Conjuncturen fafs 
fen. Es find felbige um deſto nöthiger, ie uns 
verfchämter die Anforderungen find, welche die 
Frantzoſen machen. Sie halten es nunmehr 
vor feine Gehelmniffe, fondern fagen öffent: 
(ich heraus, daß man zu München ſtarck darauf: 
gedrumgen, wie es eine abfelute Nothwendig⸗ 
feit fey , daß die Frangöfifchen Truppen alle 
Kayferl. Städte befeken und inhaben muͤſ⸗ 
fen. Es hat viel Mühe gekoftes, es zu Muͤn⸗ 
chen zu erhalten, daß diefer Pla verſchonet 
worden. An andern Orten aber haben fie ihre 


Meynung deutlicher entdecket, und hartnäciger 


darauf beftanden., So hat z. E. der Marfchall 
von Eoigny bey dem Schmwäbifchen Kreife ſchon 
zu verfchiedenen malen den Verſuch gethan, ob 
er ihn dahin vermögen koͤnne, daß die Garniſon 
der Kreis: Truppen, fo die Stände in Lindau 
haben, und welche Stadt aleichfam der Schlüfs 
fel zu Tyrol und von Italien ift, daraus weg⸗ 
und anderswohin verleget würde. Weil aber 
das Haus’ Defterreich nie eine Beſatzung darin⸗ 
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nen gehalten; fo konte ſich der. Kreis bey den 
gegenwärtigen. Umftänden nicht ſo Leicht ent⸗ 
fehlüffen, feine Garnifon aus Lindau. heraus und 
eine Frantzoͤſiſche dagegen hinein zichen zu laſſen. 
Man gab auch dieſen Entſchluß dem, Marſchall 
Coigny mehr als zu deutlich zu erkennen ala 
lein ex wiederholse fein Anſuchen von: Zeit zu 
Zeit, woraus zur Genuͤge fein Abſichten, und 
wie viel ihm an diefem Paß gelegen, zu erken⸗ 
nen. war. i } 3 ir Aıla 
Allein auffer $indau wurden auch. den freyen 
Reichs⸗Staͤdiẽ Iſey, Wangen Leutkirchen, Uiber⸗ 
lingen, Nördlingen, Rothweil, Ahlen, angedeutet, 
ſich zur Aufnahm und Empfang der Frantzoͤſſchen 
Truppen parat zu halten: die. aber insgeſammt 
befchloffen,. Gewalt mit- Gewalt zu vertreiben. 
Fueſſen und Kempten, Memmingen. und die 
Stadt Ulm, als die Hauptftadt und vornehmſte 
Feſtung des Schwäbifcen Kreifes, und die man 
als den Schlüffel zur. Donau anſehen fan, und 
welchen die Frantzoſen gerne als einen Waffen⸗ 
Platz, um. den Ruͤcken frey zu behalten » haben, 
möchten, hat man offenbar bedrohrt.,.. daß 
wenn fie: ſich nicht gurwillig zum Gehorſam bes 
qpemen, man die ſchwere Artillerie von Frey⸗ 
burg wuͤrde kommen laſſen, und ſie en paſſant 
fi) unterwuͤrffig machen wuͤrde. Eine an⸗ 
dere Probe ihrer Unverſchaͤmheit iſt, daß ſie, 
ohne einen Egard vor die zu Ulm verſammlete 
Aſſemblee der Kreise Stände zu. haben; einen 
Unter: Dfficier von. ihren Huſaren an den, Das 
giſtrat geſchicket, und ihm, a 
au 
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aufs laͤngſte in anderthalb Stunden ein Corps! 
von oo Frantzoͤſiſchen Huſaren ankommen wuͤr⸗ 
de, und man ihnen in der Stadt und den nah⸗ 
gelegenen Dre Plag machen muͤſte. Als’ es 
der Magiſtrat aber abfchlug , ſo brauchten fie 
Gewalt, guartirren ſich in die aflernächften Orte 
ein/ ohne die Neutralität zu refpecriven. Sie 
droheten auch mündlich und fchriffelich mir Dils 
lingen, wo der Bifchoff von Augſpurg feinen 
Sitz hat, es eben fo zu machen, obgleich eine 
Garniſon von Kreis: Truppen darinne lieget. 
Doch blieb diefer Dre noch verfchont , indem’ 
man den Kreis⸗Truppen Drdre gab, Gewalt mit 
Gewalt zu vertreiben, auch Ihro Kayſerliche 
Majeft. davon Motification that, 

Die fliegende Brücke zu Neuwied, welche der 
Ehurfürft von Coͤlln über den Rhein ſchlagen 
laffen, führeren fie auch weg, nachdem 3 bis 400 
Mann Srangöfifche Truppen zu Pferde und zus 
Fuß dafelbfi angelanget; der Churfe v. Trier konn⸗ 
te es nicht vermehren, erließ fie aber nicht zwiſchen 
der Feſtung Ehrenbreirftein und Coblentz mit 
Mannfchafft durch paßiren. Sie führten fie 
nach Dber : Sahnftein ab. Ihre Abficht mag 
aber vielleicht geweſen feyn, fie nur darum, ab⸗ 
zubolen, damit die aus den Niederlanden kom⸗ 
mende Truppen felbige nicht gebrauchen möchten. 
Die Stadt Neuwied wollen fie auch befezen, 
undeinSchloß haben fie feiner —— La⸗ 
ge wegen bereits eingenommen, um die Communi⸗ 
eation zwiſchen Neuwied und Ober⸗ Lahnſtein zu 
erhalten. Der kleinen Stadt Montaubar wollen ſie 
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fich auch bemächtigen. Alles in der Abficht, um 
den Defterreichif.. und Holländifchen Truppen, 
ee aus den Niederlanden fommen , entgegen zu 
geben. 

Was die Verſammlung der. Kreis- Stände 
felbft betrifft, fo 3933 zwar die Kreis⸗Depu⸗ 
tirten der Schwaͤbiſchen Verſammlung zu 
Ulm wegen der Ferien aus einander, der geheim⸗ 
de Ausſchuß aber blieb verſammlet, damit bey 
einem auſſerordentlichen Falle, welcher keinen 
Verzug leider, ſo fort ein Schluß gefaſſet wer⸗ 
den koͤnne. Der Kreis erachtete auch vor dien⸗ 
lich ſeine Truppen zu vermehren, und nahm 
1600 Mann Wuͤrtembergiſ. in ſeinen Sold, be⸗ 
fahl auch 400 Mann noch anzuwerben. Zu glei⸗ 
cher Zeit ernennete man den Hertzog von Wur⸗ 
temberg zum General en chel mit dem Titel ale’ 
Feld, Marfchalldes Kreifes: Die von ihnen bis‘ 
zum. 18 Decembr. gefaften Entſchluͤſſungen aber‘ 
beftehen in folgenden 

1) Man will den Sranbofen Feine —— 

zugeſtehen und ſenden, wenn ſie in dem Schwaͤbi⸗ 
dem Kreife Dvartiere verlangen folten ‚; oder darinn 
ein. bleibendes Lager haben wolten; fondern will viel⸗ 
mehr ertwarten, daß fie Gewalt gebrauchen, fich ſelbſt 
nad) ihrem Gefallen einzulegen: Und daferne einige 
Eommiffarien von ungefehr an eitien Ort kaͤmen, two 
fich Frantzoͤſiſche Truppen befänden , oder dieſe dahin 
kaͤmen, wo Commiſſarien wären, foflen diefe, 
flat die Srangofen zu begleiten, oder fi) mit 3 

Officiers in die geringſte Kepartition der Dpartiere 
einzula fen, fie fo fort verlaffen, und fich hinweg bes 
geben, ne facto proprio senfeantur a Neutralitate 
reredere, 

’ 2) 0b 
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2) Db gleich Se. Kayſerl. Majeſt. Negvifitoriales 
3. die ausſchreibenden Fürften und an. den gantzen 
is fo wohl, als insbefondere an die Städte Thin⸗ 
gen, Lindau, Ravenfpurg, Duͤnckelſpiel, und an⸗ 
dere, ergehen laffen, um von ihnen die Pafjage und 
einigen Aufenthalt für die Frantzoͤſſſchen Truppen zu 
begehren ; fo ift doch der Schluß gefaflee worden, 
beydes überall abzufchlager, und es ift dem zu Fol⸗ 
ge, an die verfchiedenen Commandanfen des Kreis 
Befehl gefendet worden, allenthalben auf ihrer 
uch zu ſeyn, um nichts verbächtiges in die Städte) 
einzulafienzzu warten, daß man. Gewalt gebrauche, 
und behertzt hinwiederum Gewalt zu gebrauchen, ie⸗ 
doch daß man ſich ſorgfaͤltig in den Schrancken einer 
unſchuldigen und abgezwungenen Nothwehr halte. 
3) Die Kreis⸗Verſammlung ſoll wegen der Feher⸗ 
tage nicht aufhören, fondern durch den Kreis-Auge 
ſchuß fortgefeßet werden, und nach den Feyertagen 
werden die Herren Deputirten nach ihrer Bequem⸗ 
lichkeit m Berfammlung zurück kommen. al 
4) Man will unter den reis + Truppen eine Bere 
miehrung von 2000 Maum vornehmen: u... 
5) Und damit folche um deſto gefchwinber gefches. 
ben, midge, will man fo fort cn Würtenberiäre 
Regiment von. 1600 Mann in des Kreifed Dienſt 
ae und dee; Keft fol unverzüglich geworben. 


en, ee 
6) Dieſes Regiment fol ohne den ‚geringffen Vers 
zug nach Ulm marfchiren. Bazgk 
+7) Db gleich, alle Truppen des Kreifes feit kur⸗ 
jn nur in feſten Plägen , oder wenigſtens in den mit 

kauern.verfehenen Städten und Orsen find, fo will 
man doch bedacht feyn, fie fo viel. als moglich zus 
fammen zu ziehen, damit fie nicht abgefchnitten werden 
mögen, und damit man fie um deſto leichter im ein - 
Eorpo zufammen ziehen ‚könne, Uiber diefes wird, 
man in. ihrer Einteilung hauptfächlich auf bie Er⸗ 
game der Seftung Ulm und anderer wichtigen 

ei. Pläge bebae fam. rrn n 


eis» Pläge 
295 8 Mas 
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8) Man will einen gefchichten Ingenienr en Chef 
ach Ulm ſchicken, und andere Ingemeurs find nad) 
Augſpurg und Memmingen gefchickt worden , die For⸗ 
tificationen dafelbft zu befichtigen, und fie ausbeſ⸗ 
fern’ zu laſſen. M 

9) DR Kreis⸗Truppen ſollen mit neuen Zelten 
fo wohl, als allen nötbigen Sachen, um ing Feld zu 
rücken , verfehen werden. | | 


10) Die Land »Milig fol fich auf den erften Be 
fehl marfchfertig halten. —* 

17) Damit die armen Unterthauen, die bereits fe 
viel gelitten haben , nicht auf einmal unterbrür 
het werden mögen, fol im Nahmen des Kreiſes 
ein Darlehn von 2 big 300000 Gulden aufgenome 
men werden. 


12) Das Commando en Chef aller Truppen iſt 
dem Hergoge von Würtemberg, mit, dem Character 
als Feld: Marfchall, und unter gewiffen Bedingungen 
aufgetragen worden. LF 

13) Endlich ift befchloffen worden, eine Deputs⸗ 
tion an den jüngern de la Noue, Srangdfifchen Mini« 
fer ben dem Kreife, und der ſich gegenwärtig zu Stut ⸗ 

ard befindet, zu feriden, um von ihm, iedoch in ale 
Ihr Güte, zu begehren, daß er fich politive erfläre, 
weſſen fich der Kreis von Geiten bes allerchriftl. Rd» 
nigs zu verfehen habe; ob Se. Majeft: ihm feine vol⸗ 
(ige Neutralität genieffen laffen wolle oder nicht, und 
o die Beläfligungen , die ihm zugemuthet worden, 
aufberen, oder fortdauern follen, immaſſen ed nicht 
möglich ſey, die Gewaltthätigkeiten, die mar feit eis 
niger Zeit gebraucht, Tänger zu vertragen. 
Es find noch verſchiedene wichtige Pieces 
übrig , welche wir in Anſehung des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Kreis s Convents berühren fönnten, und 
welche fonderlich die Kayſerl. Forderungen - 
. x „Sc - € 
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bie, Schmettauifhen Briefe betreffen, Sie 
And bey den gegenwärtigen Umſtaͤnden fehr in⸗ 
tereſſant, und wir wollen ſie unten beybrin⸗ 
gen. 


Was den Fraͤnckiſchen Kreis⸗ Convent zu 
Schweinfurth betrifft, fo hat ſelbiger am I 
Dec, feinen Anfang dafelbft genommen , und 
wegen der. gegenwärtigen Angelsgenheiten ein 
Schreiben an Ihro Kapferl, Majeft. dligeheni 
laffen, welches aber noch nicht befannt wor⸗ 
den. 


Der auf den 4 Yan. ausgeſchriebene Chur 
Rheiniſche Kreis: Convent ijt zwar noch nicht 
cxoͤfnet worden, indem noch einige Hrn, Ges 
fandten darzu erwartet werden, und Darunfer der 
Kayferf. Commiffariug felbft,twelches der Reichs⸗ 
Sammer: Gerichte Präfidene der Herr Baron: 
von Groſchlag. Die Deliberanda aber zu nur. 
erwehntem Eonvent beftchen in folgenden: 


1) Was bey den gegenwärtigen bedencflichen 
Zeirläufften- diefes Loͤbi. Kreifes sWohffart zur 
alleinigen felbft eigenen Confervarion, und ohne 
iemands Beleidigung Reichs⸗Conſtitution⸗ maͤſ⸗ 
fig erfordern möchte, 


2) Wie in demfelben der Ruheſtand zu ers 
halten, und. die Verwickelung in igige bedaus 
erliche Uncuben zu vermeiden fen? 


3) Dusch was für Mittel und Wege * 
ddr 1 5 .$ is 
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löblichen Kreifes ande von der Krieges » Laff 
gu befreyen? * 


Es wäre den verfammleten Kreis» Ständen 
nichts fo fehr als Einigkeit anzumünfchen : 
und daß fie fih nach den Beyſpiel des 
Sihwäbifchen mit der Königin in Ungarn ver- 
einigen möchten. Bamberg, Würkburg, Eich» 
ftäde und die andern geiftlichen Fürften halten 
diefe Vereinigung bey den gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden auch vor höchfinöthig, der teutſche Dr« 
den hat vielleicht gleiche Inſtruetiones gegeben, 
Alein andere find darwider, und fcheinen lieber 
einen andern Weg erwehlen zu Wollen, alſo 
daß man nicht fichet, was vor einen Ausgang 
diefe Verſammlung endlich nehmen werde, oder 
ob fie ſich nicht gar fruchtlog zerfchlagen moͤch⸗ 
ce, zu einem betrübten Beweiſe, wie ſchwer es 
in Teutſchland häle feine Kräffte zu vereinigen. 
Zum wenigſten wäre zu wünfchen, daß das nad) 
der Cabbale verfertigte Chronoſtichon einträffe,in 

| welchem 





* Unter die neuen Piecen gehöret auch Sammlung 


der Nachrichten von den aufferordentlichen und 
merckwuͤrdigen Zufällen dieſer Zeiten, nebſt dar⸗ 
über gehegten curioͤſen Gedancken und Keflexior 
nen, in etlichen Stuͤcken in 4to, 1744, nebſt 2 Land» 
Charten. Man wird nicht viel Geheimniſſe hier 
finden, es ſind bloſſe Nachrichten, und der Uiber⸗ 
gang des Printzen Carls uber den Rhein iſt v. Wort 
7 Wort aus unſrer Fama auf das hoͤflichſte zu re⸗ 

n entlehnet, ohne daß es der zu mel⸗ 

den vor noͤthig befunden. 
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Von Rußland. 
as Andenden diefes Friedens, wovon wir im 

“, vorigen ne gehandelt haben, wurde 
hierauf durch folgende Gedaͤchtniß⸗ Muͤntze aufs 
behalten: Auf der einen Seite fichet man das 
Bruſtbild Ihro Majeftät der Kayferin mit der 
Umſchrifft in Rußiſcher Sprache: Eliſabeth die 
erſte von GOttes Gnaden Kayſerin und Selbſt⸗ 
halterin aller Reuſſen; auf dem Revers — 2 
ausden Wolden gehende Hände, die einen Crantz 
von Dels Zweigen halten, inwelcher der Rußi⸗ 
ſche Adler, der in einer feinen Klauen einen Scepter 
und eine Welt: Kugel, in der andern ein Band 
hält welches die Schwedifche und Holftcinifche 
Wahl mit der Devife hat; durch die ftärckften 
Berbindungen verfnüpfet. Unten ſiehet man 
eine Landſchafft, wodurch der Fluß Kemis laͤufft, 
über den eine Brücke mit der Auffchrifft: diefeg 
find die Grentzen zwiſchen beyden Reichen. - 
————— * 


N 1 
® 


Sie Medaille ſtehen die Worte: Zum Gedaͤchtniß 
des zu Abo mit Schweden am 7 Aug.’ 1743 
gefehloffenen immermwährenden Friedens. 

Der Baron von Klopmann, ein Curlaͤndi⸗ 
ſcher Cavalier und naher Anverwändter der Bi 
ronifchen Familie, mufte bey diefer Gelegenheit 
nach Jaroslaw abreifen, die Generals von Diss 
marc, Earl und Guſtav von Biron, mittelſt 
bey fich habender Kayferl, Ordre in Sreyheit zu 
ſtellen. Der Hertzog von Eurland aber Mag 
ſich wohl noch feine Hoffnung darzu machen 
fönnen, weil ihm diefes Gluͤcke ſonſt wohl auch 
an dem groffen Friedens Feſte zu Theil geworden 
feyn dürffte, als an welchem auch der Herr Bar 
rom von Schönberg, ein Chur: Sächfifcher von 
Adel, feiner 3 jährigen Gefangenſchafft und an⸗ 
dere wicder erlaffen worden. 

Bon diefen Solennitäten auf publigve 
Affairen zu fommen;, fo ift die gank unvermus 
thete Veränderung, welche mit dem Frantzoͤſt⸗ 
fchen Minifter, Margvisde Ta Chetardie, vorge 
gangen, eine der merckwuͤrdigſten Begebenheiten, 
dic ſowohl irn: als aufferhalb dem Reiche grofe 
fes Auffehen gemacht, Wir haben andermeit 

chon angeführt, wie folenn diefer Minifter in 

ußland empfangen worden, und was vor ganth 
befondere Gnaden : Bezeugungen felbiger bey 
Ihro Rußifch: Kayferlichen Majeſtaͤt genoffen. 
Allein wie alles Glück bey Hofe einer beftändigen 
Veränderung unterworffen, fo paßirte auch mit 
dieſem Minifter eine fo befondere Cataſtrophe, det⸗ 
gleichen man ſich wohl nicht fo bald vermuthet 

gehabt. 


gehabt, Diewahren Urfachen, und verfchiede: 
ne dabey vorgefallenen Umſtaͤnde find langenicht 
fo denrlic) , als man fich wohl einbilder, inzwi- 
ſchen muß man damit zufrieden ſeyn, was dies⸗ 
falls dent Pubfico davon zu Theil geworden, als 
welches hauptfächlich auf. folgende Umſtaͤnde 
‚anfomme #3) Den 17 Jun Morgens früh um 
6 Uhr ließ fich der General Ushafoff, nebft dem 
Staats: Rathe Weſſalowski nnd’ den Herrn von 
Kurbatoff, bey dem Margvis anfagen, Diefer 
war den Abend vorher beym Baron von Mar: 
defeld zu Gaſte geweſen, und ſehr fpät nach Hauſe 
kommen / hatte fih auch erſt um 4 Uhr gegen 
Morgen zur Muhe begeben, "und lag alfo noch 
im tiefften Schlafe. Auf Vernehmen daß 
man von wegen Ihro Kayſ. Majeſtaͤt mit dem 
Herrn Mar qpis etwas zu ſprechen haͤtte, weckte 
man ihn ‚augenblicklich auf. Er erſchien im 
Schlafrocke, klagte über groffe Kopfſchmertzen 
und erkundigte ſich anbey mit nach der Urſache 
eines ſolchen auſſerordentlichen Zuſpruchs. Ya 
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* Die Gelegenheit, wie die Intrigen des Chetardie ent ⸗ 
decket werden , wird folgender Geſtalt erzehlet: 
Es feyein Courier, der nachSchweden deftinirt ge» 
wefen, und wichtige Depeches von diefem Mir 
nifter bey ſich gehabt, ertruncken, da dent der 
Margbis bey Erhaltung diefer Nachricht'fehr 
beftürßt getban, welches man in Rußland: ges 
mercket, und dem in Schweden fubfiftivenden 
Nufifhen Minifter dem Hrn. Beftuchef davon 
Nachricht gegeben, melcher nicht eher geruhet, 
bis man die’ Depeches heraus gefifchet, und die 

gante Sache daraus eutdecket. 
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auf zog der General Ushakoff ein Papier 

‚feiner Taſche und las ihm deffelben —* —* 
welcher in nichts anders, als in einer ausfuͤhrli⸗ 
‚hen Befchreibung feiner bisanherigen üblen Auf⸗ 
‚führung beſtund, und in Darlegung der gerech- 
‚ten, Lrfachen , welche Ihro Kayfı Maj. hätten, 
Dero Ungnade ihn billig empfinden zu Laffen, 
und / da er an Dero Hofe ietzt nichts anders als 
eine bloſſe Drivarperfon, fuͤrſtellete ihn auch nach 
den Reichs⸗-Geſetzen nad) Verdienſt zu ſtraffen; 
es waͤre aber lediglich eine Wirckung von Dero 
angebohrnen und gewöhnlichen Gnade / daß der⸗ 
malen: Ihro Maj, dabey beruhen wollten dem 
Herrn Mar qpis hiermit andeuten zu laſſen, daß 
er ſich von Dero Reſidenz Mofcan, und aus De 
ro Reich , fo bald es nur möglich ſeyn koͤnne zu 
entfernen hätte, Als manihmnundiefes Schreis 
ben auch nach der Frantzoͤſiſchen Uiberſetzung 
vorleſen laſſen, fagteder Herr Marquis: die Bes 
ſchuldigung iſt groß; aber es kommt hier auf 
den Beweis an. Alſofort ließ ihn —— 
Weſſalowski einige gewiſſe Papiere ſehen; über 


deren Anblick er den Augenblick wie ein Eis er⸗ 


ſtarrete und auf einmal Faͤntzlich decontenanciret 
ward , auch ſich alſobald mie feiner Geſellſchafft 
retirirte. Man nöthigte alfo den. Herrn Marz 
qvis, ſich in der gleich Folgenden Nacht auf den 
Weg zu machen. Es ward ihm ein Officier 
mit 20 Mann und diefen die Ordre mitgegeben, 
ihr nicht einen Augenblick allein zu. laſſen auch 
ihm Feineswegcs zur erlauben, fonft mit einer le⸗ 
bendigen Seele „ Beoeus or fine Domes 


ang” —-— — — 


— 
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ſtiquendoch gleich auf der Stelle denenandern aus⸗ 
wärtigen Miniſters von dem vorgefallenen Part 
Die Eſeorte hat ihm auch zur He 

etwa zu beforgenden Anfall von den Ps 

bel ur d. gl. dienen ſollen. Seine Abreife ift aus 
diefem Reiche viel geſchwinder für ſich gangen 
als die Hineinkunfft, da er 3 bis 4 Wochen zu⸗ 
acht, ſich nur bloß von Riga bis nach Per 
tersburg zu begeben. Den 26. Yun, früh ift er 
ſchon Hier.tingerroffen , und des Abends wieder 
abgereifer, nachdem er den Tag über feine Rech⸗ 
mit Heron Wolff, feinem hiefigen Bans 
vermoͤge der vom Hofe hierzu erpreß mit⸗ 
gegebnen Drdre, regulirer, Herr Maravig 
inftändig um Erlaubniß angehalten, ſich bey 
ro Kayſerl. Maj. zu rechtfertigen; es ift ihm 
aber "in für allemal fogleich gaͤntzlich abgeſchla⸗ 
gen worden, Er hat dannenhero folches nur in 
einem schriftlichen Memorial gethan, welcheser 
mir Bitte, cs in feinem Mahmen an die Kayſe⸗ 
ein zu überreichen, hinter fich gelaffen. ‘Der 
Wunſch mie dem Romiſch⸗Kayſeri. Miniſter, 
dem Baron von Neuhaus, oder wenigſtens doch 
mie denn Nußifchen geheimen Rath von $eftod? 
Bor der Abreife noch zu fpvechen, iſt auch unerz 
fuͤllet blieben. Die Erlaubniß, Ihro Kayſerl⸗ 
Mai. nad) Troigfa, wie bey feinem ehemaligen 
Aufenthalte in Moſcau, nachzufolgen, ift ihm 
darum, weil er nicht, wie jenes mal, einen öffent? 
lichen Character bekleidet, vefufirer worden, er 
doch hat er noch am 14 Yun, die Ehre gehabt, 
dem Groß: Fuͤrſten ſowohl als der Fürftin und 
RNM.E. 8 110 Th. 33 Prin⸗ 
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einzeßin von Anhalt + Zerbft kurtz vor ihrer 
reife nach ermelderem Elofter bey der Mad, 
Woronzow aufzuwarten. Man hat in dem Em⸗ 
pfange und Bezeigen gegen ihn damals feinen 
nterfchied von der fonft gewöhnlichen —* 
u begegnen wahrnehmen koͤnnen. Da er a 
Folgende Tage einigen Perfonen vom Hofe die 
Bifite geben wollen, hat er Feine weitere Ad⸗ 
mißion gefunden. ao 
- Bald darauf lieſſen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
dieſer Umſtaͤnde wegen folgendes Reſcript an die 
Miniſtros bey den auswärtigen Höfen ergehen: 
Elifabethdie Erfte, von GOttes Gnaden 
ferin und Selbfthalterin aller Neuffen ꝛc. Wir 
thun euch durch gegentwärtiges Fund, daß, da 
der Margvis von. Chetardie, Brigadier der 
Königl, Frantzoͤſiſchen Truppen, und der bey 
feinem letztern Aufenthalt an Unferm Hofe nur 
als ein bloffer Particulier daran getvefen, ohne 
mit einem Öffentlichen Character verfehen zu 
ſeyn, dasjenige aus der Acht gelaſſen was er 
dem Könige, feinem Herrn, und ſich ſelbſt ſchul⸗ 
Dig war, er die Sachen dergeftalt aufs höchfte 
getrieben, daß man nicht ohne Urſache befuͤrch⸗ 
ten fönnen, es möchten Unruhen in dem Dei 
daraus erwachfen. Yu 
Diefer Margvis, dem es nicht genug war, 
unerlaubte Correfpondenzen nach fremden fans 
den zu führen, und ungeziemende Berichte von 
dem, was an Unferm Hofe vorgieng,, dahin zu 
erftatten, wie man folches durch die Originale 
vetſchiedener feiner Briefe, die Uns in die * 
| Bi Zr 224 
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de gefallen find,  erweislich machen fan, hatfeie 
Eurem alle Bemühungen angemendet; ein Coms 

[ot zu machen, worein er fo gar die Geiſtlich⸗ 
Bet Unfers Reichs verwickeln wollen , in der Abs 
ficht , das gegenwärtige Minifterium zu ſtuͤrtzen. 

Und ob glei der Margvis; von Cherardie 
durch ein fo unverantwortliches Beginnen Unſe⸗ 
re hoͤchſte Ungnade fich zugezogen, und‘ verdies 
nee hätte, die Wirkungen davon zu empfins 
den, abfonderlich nach der Difkinction, wonie 
ihm an Unſerm Hofe begegnet worden, und wos 
von alle daran reſidirende Miniftri Zeugen ges 


weſen find; So haben Wir doch aus angebohr⸗ 


ner Großmurh in Anfehung feiner nicht alſo ber⸗ 
Fahren wollen, wie Wir zu thun berechtiger gez 
weſen, und Wir haben Uns begnüger, anzu⸗ 
befehlen, daß er ſich ohne mit iemanden, wer 
es auch fen, zu fprechen, in Zeit von 24 Stun 
den von Unferm Hofe, und hierauf aus Uns 
ferm gangen Reiche fo gefchwind, als möglich 
ſeyn würde, wegbegeben folre, —* 

Wir ſind voͤllig überzeuger, daß dieſer Mars 


wuis eine fo ſtraͤfliche Aufführung wider Wiſſen 


des Königs, feines Herrn, beobachtet habe, 
Alfo often Wir, dag Se. Allerchriſtlichſte 


Majeftät nicht gefchehen Taffen werde, daß die 


dlung, die von einem feiner Untertha⸗ 
nen verüber worden, einige Aenderung ihrer 
Sreundfchaft gegen Uns hervorbringe, die Wir 
ſehr hoch ſchaͤtzen, und die Wir in allem, was‘ 
auf Uns ankommt, zu unterhalten ſtets geneigt 


m 3; 2 Der 
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- Der Fall diefes Minifters wurde hierauf die 
Materie faft aller Converfationen und Difcourfe: 
in Holland, Francdreich und an andern Höfen 
Die mit Ziffern und andern dergleichen verbors 
genen Characteren nach Kunft der Erpptogras 
phie abgefaßten und hernachmals aufgefangenen 


Briefe diefes Miniſters fchickte mannach Wien, - 


und fand dafelbit dazu den Schhüffel oder das: 
Mittel das Geheimniß ihres Innhalts aufzu⸗ 
loͤſen. 


Zwey Biſchoͤffe und verſchiedene Geiſiliche 


nom niedrigen Range, wie auch zo andere Per⸗ 


ſonen, fo mit impliciret fich befunden, find. nad), 
ſtarck empfangener Knute nach Siberien geſchi⸗ 
cket worden. Weil der Marqpis alle von der 
Kayſerin erhaltene Geſchencke zuruͤck geben muͤſ⸗ 
ſen / ſo fahe er ſich genoͤthiget, auf die Helffte der, 
koſtbaren und ſehr prächtigen Equipage, welche, 
er mit einem Schiffe von Rouen aus Franckreich 
nur vor einen Monat erft erhalten hatte, um: 
fich derer bey feiner Audienz zu bedienen, wieder 
zu verfauffen. Man forfchte fcharff nach, ob. 
er Schulden in Mofcau zurückgelaffen, konnte, 
aber feine antreffen, indem er alles fogleich baar 
bezahlet. Alm. den Adel. beyderley Geſchlechts 
zu gewinnen, hatte er Eoftbare Aſſembleen ange⸗ 
ftellet, und bey denen von ihm gegebenen Feſtins 
allemal den groͤſten Lliberfluß blicken laſſen. Bey 
aller Gelegenheit war er genereux und freygebig 
und rechnet man gerne eine Million Livres, die 
ar feit feines letzten Aufenthaltes in Kuflan 
; ' & nur 
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nur durch Wechfel; Btiefe aus Brandeid er 


Fee de Frantoſiſ ſche Hof dag Verfahren 


feines Minifters angenommen, und ob man 
ihn vielleicht gar zur Verantwortung gezogen, 
AP nicht ſo umſtaͤndlich berichtet worden, Zum 
wenigſten brach der Frantzoͤſiſche Hof eben des⸗ 
wegen die Negotiationen mit dem Rußiſchen 
Hofe nicht ab, obgleich der neue Frantz oͤſiſche Mi⸗ 
niſter Monſ * Allion nicht ſo gluͤckliche Nego⸗ 
Tiation gehabt, als fein Vorfahrer, Man ver 
murhet, daß der nun angelangte Groß Britan⸗ 
e Geſandte, der Lord Tirawley , fich in eben 
Bm Eredit bey Ihro Majeft, der Rußiſchen 
ayſerin ſetzen würde, als Mſr. Chetardie; al- 
* die Folgen haben ſich davon nicht gezeiget. 
Sein Empfang ift unterdeffen fehr folenn gewe⸗ 
Re und die uns dißfalls mirgerheiften Nachrich⸗ 
meldeten davon folgendes?"Am 9 mer 


| * der Ambaſſadeur in Petersburg an, und 


in der bey der Kayſerin gehabten Audienz hielt 


er folgende Rede in Engliſcher Sprache: 
Unter allen, ſo wol Milirars als Civilchar⸗ 
gen, womit Se. Majeft, der König von Groß 
Britannien, mein aflergnädigfter Here, mich bes 
—8 haben / ift * welche mir zu groͤſſerm 
Sans, 'gereichet, oder das Vertrauen, fo det 
Kom̃g zu mir trägt, deutlicher zu erkennen giebt, 
als Diejenige ; die ich vermittelſt gegenmärtiger 
Eredentialien als Anibaffadeur erfraordinaite 
und Gevolmächtigter bey Ew. Kayferl. Maf. 
befleide, Der König; - mein Herr , hat mit 
m 35 3 befoh⸗ 












befohlen, Em.) Kayſerl. Majeſt. feines: u 
änderlichen Attachemens gegen Dero gehei 

Pet ſon/ und feines unabläßigen Eifers 

ro Intereſſe, als welches mie dem gemein 

‚ lichen Wohl beyderfeits een 
verfichern. Dieſes find die ungen 
Königs, meines Herrn , welcher nicht zweif⸗ 
fie werden mit den Abfichten Ew. Kayferl. Ma⸗ 
jeftär vollfommen uͤbereinſtimmen. 1 Die, Be⸗ 
ſteigung des. Nufifch + Kayferlichen Throns, 
worauf Peter der Groffe, Dero in GOtt cur 
hender Hr. Vater, mit fo vieler Glorie * 
hat, iſt eine Begebenheit, wozu der 
Herr, Ew. Kayſerl. Ma, Gluͤck —* 
auf Se Hoheit, ven Hertzog von Holſtein 
geſetzte Wahl eines Nachfolgers — — 
Rußiſchen Kayſerthum iſt eine 

Weisheit und Sorgfalt Ew. Kayſerl. Ba 
für Dero Unterthanen: nur wollen Sie mir 
erlauben ‚ hierbey zu wünfden daß die Erfüb 
lung diefer Vorſicht bis auf die ſpaͤteſten Zeiten 
von dem Allerhoͤchſten ausgeſetzet werden möge, 
Der Friede,» welchen Ew. Kayſerl. Majeſt. mit 






















der Krone Schweden —— ud e 


des glorreichen Fortgangs ſo wol Dero“ 
als Dero weiſeſten Entfchlieffungen » Dero ſon⸗ 
derbaren Maͤßigung und aufrichtigen Begierd 
das gute Vernehmen mit den benachbarten J 
ſanzen zu unterhalten, gleichwie ‚die Beſt 
mung eines Thronfolgers in Schweden 
wahren, Mugen nicht nur ‚diefes Koͤnigreich 
so auch der er: welche das © 


_— — — — — — 
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Em. Kanferl. Majeft. Gefegen unterworfen zu 
feyn / abzielet. Diefe Begebenheiten ſind es, 
welche: die glorreiche Regierung Ew. Kayſerl. 
Majeſt. verewigen werden. Ich aber werde 
mich wahrend meines Aufenthalts an Ew. Kay⸗ 
feel: Majeft: Hofe um fo vielmehr bemühen, 
Dero Gnade und Protection zu erwerben, als 
ich’verfichert bin, daß von dem Beyfall, deſſen 
Sie mich wuͤrdigen werden, auch derjenige, ſo 
ich von meinem Könige zu, erhalten wuͤnſche, 

zaͤntzlich dependiren wird, 
Se, Epeell. der Reichs⸗ Bicecangler, Graf von 
Beſtuchefrumin, antwortetein Rußiſcher Spra⸗ 
che: Ihro Kayſerl. Maj. ſind von der Wichtigkeit 
des zwiſchen dem Rußiſch u. Großbritanniſchen 
Reiche beſtehenden guten Vernehmens dermaſe⸗ 
fen uͤberzeuget, daß Sie Ihres Orts alles, was 


zur gemeinfchaftlichen Wohlfahrt beyder Cro⸗ 


nen gereichen mag, iederzeit beytragen werden. 
In dieſer Abſicht können Ihro Kayſerl. Majeſt. 
die Verſicherungen der Freundſchaft, welche 
Se Majeſt. der Koͤnig von Großbritannien, 
Derofelben durch eine fo anſehnliche Ambaſſade 
chun iaſſen, nicht anders als mit dem groͤſten 
Bergnuͤgen annehmen, Die Eigenfchaften und 
die Verdienfte des Hrn, Ambafladeurs, nebft 
dem’ Vertrauen, fo. der König, fein Herr, ge⸗ 
gen ihn bezeiget können ihn des Wohlwollens 
Ihro Kayferl, Majeft: gnugfam verfichern. 
Der gord Tirawley wurde hierauf zu dem Groß? 
fürften geführet, und er redete St. Kayſerl. Ho⸗ 
heit in Frantzoͤſiſ. Sprache alſo an: Monſei⸗ 
354 gneur! 


N Boni 
gneur! Esift mie von Sr. Majeft. dem König 
von Großbritannien , deren Ambaſſadeur ey⸗ 
traordinaite and Gevollmaͤchtigter zu ſeyn ich 
die Ehre habe, inſonderheit befohlen worden, 
Em. Kayſerl. Hohelt von der Hochachtung und 
giebe , welche der Koͤnig gegen Dero Perfon he⸗ 
get, zu verfichern ‚ und Derofelben zu der neuen 
Wuͤrde welche fo wol Ew. Kayſerl. | 
Verdienſte, als auch Dero hehe Ablunft erfor 
derten/ Gluͤck zu wuͤnſchen. Der Etatsrath 
Herr von Weſſelowski, antwortete in Frantzoͤ⸗ 
fiſcher Sprache: Gleichwie Se. Kayferl. Ho⸗ 
heit die Zeichen der Liebe, fo des Königs von 
Großbritannien Majeft. Derofelbenin Anſehung 
Dero neuen Wirde geben wollen, mit der duß 
ferften Danckverbindlichkeit erfennenz alſo wun⸗ 
ſchen Sie ſich inskuͤnftige mehrere Gelegenhei⸗ 
ten, wirckliche Proben von Dero Ehrfurchts⸗ 
vollen Neigung gegen Se: Majeſt., den König, 
abzulegen, I mi na I 
Weiler nachder neuen Hof Etiquette empfan⸗ 
gen worden, und felbige auch bey.der Jutrodu⸗ 
etion des Dänifchen aufferordentlichen Geſand⸗ 
ten des Hrn. von Hollftein beobachter worden 
fo wollen wir den Liebhabern des’ 
zu gefallen felbige hier beyfügen: I m 
Am 28 April, Vormittags um’ rı Uhr, 
fuhr der Eeremonienmeifter, Herr von Weller 
lowsfi, in einer Heofcaroffe mit 2 Worreuterit, 
2 Helducfen auf den Seiten, und 4'Sagvalen 
hinten auf, in ordentlicher Livree nach dem 
Dvartier des Dänifchen —— 9— 
e *16 a⸗ 
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—— ‚Hrn, yon —A— 
ivataudientz abzuholen. 
(fen —5 unten am 
und ging vor ihm * ins as 
ihm der. Geſandte entgegen Fam, „auf die, lindfe 
Seite irat, und ihn ſe mt ins: Zimmer führes 
te. Nach einer ga Meile Famen beyde wies 
—5 s der Ceremonienmeiſter gieng rech⸗ 
ſtieg aber nicht zuerſt in die Caroſſe, 
ſich auch qur ruͤckwerts. Auf die Hofcas 
olgte des. ——— ſeine, worinn der 
= und, ein, Gavalier ſaſſen, und vor 
2 Vorrenter 2 $duffer und s Lagvalen 
adten Paradelivree waren. 
e,ftieg der Ceremonienmeiſi— 
zuexft,aus, der Caroſſe trat, dem, Anıbaffabeur 
nn lnden, und gieng mit ihm. unter Vortre⸗ 
nr des Secretairs und des Eavaliers die Stier 
ge hinauf Allda empfing an; der Cammerjuns 
ker Hr. von Sivers ‚tat ihm rechter Hand, 
3 — ihn in,bie zweyte Antichambre, allwo 


ng 2 Graf von 
empneng/ die ! 

Se 

als Hofmar ewi 

a und. der Cere⸗ 

N ‚welche bis dahin naͤchſt dem 

Secretair and, Cavalier — waren, 

verliefen ihn allda / und giengen mit dem Dber» 

ne zur Kayferin, um ihm aus 

Nachdem diefer zurückgefommen, 

—* * ihn nach den Kayſerlichen Aparte⸗ 

| vi 330 & 345 ments 

mnte 
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Apattements.· In der Antichambee 
ihn der —— von Schepelew, ds Die 
ofmarfchall, und ſtellete ſich ihm zu rechten. 
Daſelbſt befanden ſich die Vornehmſten —* 
fes, und zwar die Damen in Manteaux. 
der Thüre der Audientz ⸗ Cammer bewillfommen 
te ihn Ser Oberhofmeiſter Yaton von Mins 
nich, als Ober⸗ Cammerhere, Dre Ober⸗ Eerer 
monienmeiſter trat mit ihm Hineln ‚ uud machre 
dan die Thuͤre zu. Alle andere blieben zurück, 
Nie Kahſerin ſtund imter einem Baldachin auf 
einer mit einem Teppich bedecften Eſtrade und 
hatte zur Rechten den Vicecantzler Grafvon®: 
chef. Der Ambaſſadeur machte z Reveren trat 
an die Eſtrade, und hielt feine Nede in Teutſcher 
Sprache. Nach der Rede überreichte er fein Cre⸗ 
Biriv. Die Kanferin nahm es an, und gab es an 
den Vicccarikfer : dem fie audy befahl, die Rede zit 
Beantivorfen; welches ſodann auch auf Teut 
| A Hierauftrar der Ambaſſadeur mit / eve⸗ 
enken jur Cammer hinaus, und begab ſich nach 
vielen Ceremonien gerade nach den Apar 
des Großfutſten· Se. Kayſerl. Ho ſtunden 
ar einem Tiſche auf einem Teppich ‚ und haften 
Ders Oberhofmarſchall/ — a 
md Dero wirklichen Staaterath, Hr. 
Weſſelowski/ bey ſich. Det Hr. Ambaſſaden 
trat auf den Teppich zu Sr: Kayſerl. Hoheit, und 
hielt eine Rede in Franköfifcher Sprache, 
welcheder Herr von Weſſelowoki in eben — 
atttwortere. Der Hr. Geſandte wurde ſodann mit 
eben den Ceremonien, wie er abgeholet worden, 
nach feinem Quartier zurück gebracht. 
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— at Ih hro — Kanfe Mas 
* eine Reiſe nach om beichloffen ‚hatten, 
um ein Geluͤbde zu erfüllen, welches Ihro Mas 


0 ben Beſteigung des Rußiſchen Throns ge⸗ 









ſo gieng dieſe Reife im Auguſt vor fich, 
gedachte * Mai, legten 100 
Ken zu Fuß ee 
au reiſeten der oß⸗ Fuͤrſt mit 
der Stop; ürftin und. der Fuͤrſtin von Zerbſt 
Voraus, en. eh folgte‘ die Kayferin nad, 
und das trfle e Nathtlager war zu Kolumensfa, 
einem 7 Werſte von Mofa ‚gelegenen Luſt⸗ 
Ste Den 8 nahmen * Majeftär Dero 
Auf enehalt in, einem magnifigven,, * 
mg — für PIE en V 
ajeſtaͤt Kool efen a — 

Deio Ober⸗ Hofmeifter , Gra 

ro Vic Cangler , H Herr vol 

wongordz ie er Kures Kurafin, O —* A 
47 der. err Schepelew, — 
au d- der witckliche geheime Kath, Herr don 
eflot. In der Suite des Groß-Fürften Rays 
Ha Hoheit befanden ſich gleichfalls die vor⸗ 
ee Perſonen feines Hofes;. und die Großs 


Am 9— 





atte, nebſt Dero Fran Mutter Hoch? 
urthiaucht, die Madame Romamow, 

d die Mademlle Kain zur Begleitung. Dieſe 
Er Geſellſchaft hat alſo die Reiſe fortgeſetzet, 
der Groß ⸗ ed; und Deto Gemahlin den 

‘10 Auguft‘, KR to. Kayſerl. Majeftät aber 2 
Tage hernach. u Kiow in allem Wohlergehen 
a Dh Koͤnigl. Polnifche und —J 
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Saͤchſi Acfiihe Minifter, Graf von —— 
im Nahmen feines Könige 

hro Kayſerl. Majeftät, wi AR 

ürften und Dero Gemahlin Kayferl. Ho 
Bald nach Dero Ankunft rim, m hr 8* 

atte berdem waͤhrender 

ußiſch ⸗Kayſerl. Hofes in der ia ol 
bis „zum Monat Septembris ® ete, — 
und andere wichtige Commi 
laut nach, abzulegen. Fan 
figeh Gegenden liegende Ruͤßiſche Megimens 
rer an fih bey Kiow zu verſamlen/ um 9— 

hro Kayſetllchen Majeſtaͤt die Revůe J 











ſicen. 4 
Alldiewell unter allen Rußſchen Moı 
tn als der E;aar Peter der erfte e Ufraine 
mit he her hohen Gegenwatt beehret, fo mar 
te-man um defto mehr aufferordentliche Pr 
tatoyich, gegentvärrige fondetaine Beherrſch 
diefes groffen Neiche, nach Würden fo viel m 
lich, zu empfangen, . Dabingegen auch. 
Maj. hinwiederum das Gedachtniß der 
imternommenen Reiſe zu verewigen dadurch 
uicht, daß fie den Einwohnern des Landes 
erordentliche Privilegia accordiret. iſch 
brachen nunmehr in Teutſchland bie. 14 N 
wuůtdige Veränderungen aus... 
Am 15 Auguft überliefert m End 
der Königl, Preußiſche Extra— Bi ⸗Envoye 
der Baron von Mardefeld, dem Reichs Groß 
Cantzler, Grafen von Beſtuchef die bekann 
der utſachen warum Se Kor glid 
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Majeftät in Preuffen dem Roͤm. Kayſer Huͤlfs⸗ 
Truppen zugefendetzc. wobey dieſer Minifter 
Sr. Excell. zugleich decharireti,: daß die Hoch⸗ 
achtung, welche der. König; fein Herr, fuͤr 
Ihro Rußiſch⸗Kayſerliche DMiajeftär truͤgen, 
und das Verlangen die Freundſchaft mit De⸗ 
nenſelben ſorgfaͤltig zu unterhalten, Se Koͤnigl. 
Maieftär veranlaſſet, ohnverweilet Ihro Kaya 
ſerl. Majeſtaͤt von der Reſolution, welche Sie 
ergriffen, eine betraͤchtliche Anzahl ihrer Trup⸗ 
pen wider die Koͤnigin von Ungarn marſchiren 
zu laſſen, Nachricht zu ertheilen. Der Zweck 
ſey hierunter weiter nichts, als das Oberhaupt 
des Reichs, fo ſich durch den Wieneriſchen Hof 
unterdruͤcket ſaͤhe, ſouteniren zu helfen, und ge⸗ 
dachte Printzeßin zu einem convenablen und ſol⸗ 
chen Frieden zu noͤthigen, worinnen und wor 
ducch dem’ Roͤm. Kayfer eine gerechte. Satis⸗ 
faction ausgemacht werde. Zu dem Ende har 
be der König, fein Herr, mit einigen Reichs⸗ 
Fuͤrſten eine Alliantz gefehloffen: und es fendas 
bey im geringſten nicht die Abſicht, als ob Se.’ 
Koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen etwas für ſich 
congverirem wolten: vielmehr gienge Dero Sor⸗ 
ge einig und allein dahin, den Frieden wieder 
herzuſtellen; und es wolten Se. Koͤnigl. Diaj. 
alſo im geringſten nicht zweifeln, daß derglei⸗ 
chen heilſame Abſichten Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. 

Majeſtaͤt nicht gleichfalls gang angenehm ſeyn 
wuͤrden. Hierauf Hat der Graf von Beſtuchef 
fogleich einen Expreſſen abgefertiger , welcher 
diefe Declaration der Kayſerin überbringen ſo 
len. Von 


Bon Groß Britamnifcher Seits wurde der 
Rußiſche Hof gleichfalls angegangen, und we⸗ 
gen des durch den zwifchen dem Londenſchen und 
Rußiſchen Hofe geſchloſſenen Tractats ſtipulir⸗ 
ten Marſches der 12000 Marin Rußiſcher Auri⸗ 
liar ⸗ Truppen ſahe man folgendes von dem Gras 
Pr von Befluchef an den Englifchen Geſand⸗ 
sen in Mofcau, Mylord — — 
Schreiben, des Inhalts: 
Mylord, | 
Wenn wir auf das Pro- Mänaslas welches. 
Em. Ercelleng leiztberwichenen 28ſten Yunik 
präfentirer, ingleichen auf dasjenige Schreiben, 
welches Sie nachfolgenden 2 Hften Julii an ung 
adreſſiret, bis hieher zu antworten: aufgefchos: 
ben haben: fo hat diefer Verzug, wie Em, Ex⸗ 
cellenz; felbft fehen, von nicht anders, als ber: 
Menge der Affairen , womit man beladen ger 
wefen, und von dem Umftande, daß die Kaya: 
ferin. nach Kiow verreiſet, dependiret. Man 
hat unterdeffen dabey feinesweges das Anfuchen 
aus den Augen verloren, das: Sie, Miylord, 
im Nahmen des Königs von Groß: Britannien 
Borgefragen, und den Guccurs von 12000: 
Mann betrifft, welcher in der Aliang de Anno, 
1743 ftipulirer worden. And da Ihro Maj. 
die Kanferin, Dero einmal von ſich gegebenes 
hohes Wort aufs religieufefte zu halten gewoh⸗ 
net, and hierzu auch aufferdiefer gerachten Mo⸗ 
tiv überdem infonderbeit.durch die gan beſondere 
Hochachtung und. Eftim fir. den: König im 
GERDIC mnien angetrieben werden: fo — j 
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Ihro Kayſerl. Majeſt. Dero Verbindungen zu 

erfüllen auchnicht einen Tag angeflandenhaben, 
wenn ein binlängliches Eorps Truppen in den an 
den Balchifchen Meer liegenden Provintzen in 
in der Mähe oder bey der Hand geweſen wäre, 
und niche eine gleiche Anzahl feit dem le6reru 
Jahre her nad), Schweden geſchicket worz 
den, deren Wiederkunft man alle Augenblick 
entgegen ſahe. Ob man auch ſchon anfangs 
willens war und fuͤr rathſam hielt, dieſe 
über 8 Monat auſſer Landes geweſene Trup⸗ 
pen zu Cronſtadt debargviren zu laffen, daß fie 
ihre Cantonnirungs⸗ Dvartiere in dem inneren 
des Reichs finden Eönten , fo hat dennoch Ihro 
Kayferl. Maj, das Werlangen ihres Hofes, 
Mylord, zu vergnügen, unmittelbar Befchlers 
sheilet, daß dis Eorps recta nach Revel trans? 
portiret würde und von da in Liefland überginge, 
damit es zur Zeit mit allem dem, was ihm nd? 
thig, gleichwie auch mie der Artillerie gleich 
verfehen wäre, Nun wird aber ihr Hof, My⸗ 
ford, ohne Zweifel felbft erkennen, daß die 
fchon weit avancirte Jahres⸗Zeit, die berährten 
Truppen über See zu ſchicken, nicht mehr wol 
erlauben will: noch viel weniger aber felbige zu 
Sande ihren Marfch antreten koͤnnen, um fi 
an diejenigen Ort und Stelle zu verfügen, wo 
fie Se. Groß-Britannifche Majeftät möchte zu 
gebrauchen für dienlich erachten, Diefes iſt es, 
Mylord, was wir Drdre haben Ew. Excellentz 
auf erpreffen Befehl Ihro Kayferl. Majeftät 
zu wiſſen zu thun. Wir zweifeln —— 
F en 
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— ———— — — 
ſten nicht, daß Sie dem hieraus erkannten auf 
richtigen Beftreben und Eifer, mit welchem die 
Kayſerin ihres Orts alles zu contribuiren wun⸗ 
ſchet, die Freundſchaft und Union, welde Sie 
fo glůcklich mit dem Könige von Groß» Britan⸗ 
nien unterhält , immer enger und genauer zu 
machen und ie mehr und mehr zu’ befeftigen, 
Recht wiederfahren laſſen werden, Wir haben 
die Ehre zu ſeyn acc. | 

war unterzeichnet | 
Alex, Graf von Beſtuchef⸗ 
Rumin 
Graf Michael Woronzoff. 


Inzwiſchen konte der Rußiſche Hof eben ſo 
wenig die Preußiſche Abſichten billigen, ſo we⸗ 
nig ſich der Groß⸗Fuͤrſt entſchluͤſſen konte dem 
Uniong: Tractat beyzutreten: Vielmehr bezeig⸗ 
ten der Rußiſche Hof, daß er nicht ungeneigt 
in die Abſichten der Koͤnigin von Ungarn zu en⸗ 
triren, auch den Churſaͤchſiſchen Landen mit 
Huͤlffe zu aſſiſtiren, im Fall ſelbige attaquiret 
werden ſollten, wie wir denn auch dabey bemer⸗ 
ken, daß der zwiſchen Rußland und dem Koͤni⸗ 

e von Pohlen als u von Sachfen im 
ab 1733 geſchloſſene Tractat in Petersburg 
erneuert, und der beyderfeitigen Natificationen 
von dem Königl, Staats +» Minifter und, dent 
Königl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen Geſand⸗ 
ten Baron von Gersdorff bereits gegen einan⸗ 
der ausgewechſelt worden, en 
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Da auch die befanute Affaire des Margvis 
de Botta vieles Auffehen gemacht, fo wurde 
endlich , nachdem der aufferordentliche Koͤnigl. 
Böhmifhe und Ungarifche Gefandre und Ge⸗ 
vollmächtigter der Herr Graf von Nofenberg, 
endlich feine Audieng erhalten, felbige vollig 
beygelegt. Gedachter Here Gefandte hielte 
feine Anrede an den Groß⸗Fuͤrſten in Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache in folgenden Ausdrüdungen: 

Monfeigneur, | 

“Da Ihro Maj. die Königin von Ungarn 
ind Böhmen an der Glückfeligfeit diefes Kay⸗ 
ferthums allen erfinnlichen Antheil nehmen; fo 
Gaben Diefelben mir aufgetragen, Ew. Kayferl, 
Hoheit von Derofelben Eftime und vollfommes 
ner Sreundfchafr nicht nur die Fräftigfte Verſi⸗ 
cherung zu geben, fondern mir auch zu gleicher 
Zeit befchlen, wegen der hohen Würde, welche 
Diefelden durch die von Ihro Kanferl. Maj. 
aller Keuffen fo würdig getroffene Wahl gegens 
waͤrtig bekleiden, zu felicitiren. Ihro Majeftäe 
die Königin ſchmeicheln fi) anben, es werden 
Ew. Kayſerl. Hoheit diejenige Freundſchaft, die 
Se. Königl. Hoheit, Dero Durchl. Hr. Vater, 
für das Durchl. Haus Defterreich bis an daß 
Ende feines Lebens geheget, auc) Ihrer Seite 
fernerhin benzubehalten belieben. | 

- Hierauf hat der wirckliche Etats⸗Rath, Herr 
von Weſſelowski, in Franzoͤſiſcher Sprache ge⸗ 
antwortet: 

“Die im Nahmen Ihro Mai. der Königin 
von Ungarn und Böhmen durch den Hrn. Ambaf. 
| [7.18.8116 Ch. Aaa ſadeur 
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ſadeur abgeſtattete Gratulation kan bey Sr. 
Kayſerl. Hoheit dem Groß⸗Fuͤrſten nicht an⸗ 
ders, denn die Sentimens einer vollkommenen 
Hochachtung für Ihro Maj. Perfon vermehs 
ren, und Diefelben werden fich iederzeit beſtre⸗ 
. ben, gleichmäßige aufrithtige und überzeugende ’ 
Proben davon zu geben. 
Wegen der Affaire des Margvis de Borra 
ſelbſt aber fahe man die Copie einer Declaras 
tion, welche alfo lautet; Ä 
“Der Rußiſch⸗Kayſerl. Hof wird aus dem 
unterm 2 Sept. von mir eingereichten Pro: Me?’ 
moria biejenigen Sentimens, worinn Ihro 
Majeſt. die Königin von Ungarn und Böhmen“ 
wegen der Affaire des Marchefe di Borta ftchen, 
und wie fehr Sie deffen abominables Verbre⸗ 
chen verabfcheuen, fattfam erfehen haben, Aus, 
diefem Dr Memoria erhellet auch, nicht wenis 
ger, daß ich mit dem Character eines auffers 
ordentlichen Borfchaffters, um Ihro Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Majeſt. diejenige Hochachtung und bes 
fondere Sreundfchaft , ſo meine allergnädigfte 
Frau vor Diefelben heget, zu bezeugen, und das, 
mit obberührte Affaire zu einer defto vergnuͤg⸗ 
lihern Endfchaft gebracht, und gänglich beyge⸗ 
leger werden möge, anhero gefandt bin, Mach 
forhanen ausnchmenden Merckmalen von der 
Attention meines Hofes wird hoffentlich der hies 
fige Kayferl, vollfommen überzeugt feyn, wie 
empfindlich es der Königin fen , daß Sie er⸗ 
wehnte Affaire noch bis io unabgethan ſehen 
muß, Sind erwa die in der Amſterdammet 
Gazette 
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Gazertevoni 15 Mod, 1743 befindlichen z Pies 
con daran hinderlich, fo decharire ich im Nah⸗ 
men Ihto Majeſt. der Königin aufs nachdruͤck⸗ 
lichſte, daß ſolche wahrlich wider der Koͤnigin 
Willen in Druck gerathen, indem ſelbige Ih⸗ 
ven Minſtris nur bloß zur Information abge⸗ 
faßt worden, aus der Urſache, weil Ihre 
Feinde ſich des Botta Schuld zu Nutze mache 
sen, und allerhand nachtheilige Unwahrheiten 
auszuſtreuen gefucht , deren Widerlegung uns 
umgaͤnglich nöthig war, ja es waren die mach» 
hero wegen des Botta withtigen Verbrechens 
communicirten Beweisthuͤmer noch nicht eins 
mal angelangen Daß aber mein Hof durch 
befagte Piecen den Margvis di Botta zu excul⸗ 
piren, und die wider ihn angebrachte Klagen 
zu verkleinern oder zu refutiren getrachtet haben 
föllte: ſolches ift von der Abfiche Ihro Majeſt. 
um fo viel mehr entfernet , als Dero Hochach« 
sang vor Ihro Kanferl. Maj. geheiligee Perfon 
Feinesmweges erlaubt, ander Billigkeit des wi: 
der ihn, den Botta, angezeigten im allergering⸗ 
ften zu zweifeln, am afleriwenigften aber Ihro 
Majeft, der Kanferin Selbſteignes Zeugniß ana 
zufechten, ala welches durch die wirtfliche Exi⸗ 
licung feiner, des Botta, nach Graͤtz, (allwo 
er ſo lange gehalten werden ſoll, als es Ihro 
Maj. vor gut befinden werden) in dem Wercke 
ſelbſt der gantzen Welt gezeigt iſt. Auf wel 
ches Eclairciſſement man der — lebet, 
es werde die ungluͤckliche Herauskunft gedachter 
Piecen der gaͤntzlichen Endſchaft dieſer Affaire 

Yan 2 nicht 
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nicht den. geringfien Anftoß mehr in den Weg 
legen. . Dahero ich nochmals aufs ſtricteſte de⸗ 
clarire, daß felbige im -geringften niche zum et: 
wanigen Präjudis des. Rußiſch⸗Kayſerl. Ho» 
fes, und noch weniger Ihro Maj. Perfon, fon: 
dern um der obangeführten Unumgänglichkeit 
willen, ‘und aus der damaligen Unwiſſenheit 
aller der Sachen Umflände, entworfen worden, 
wie fie denn auch durch gegenwärtige Declara- 
tion nicht anders, als. an ſich ſelbſt durchaus 
unfräftig, vor gaͤntzlich annullirt, und in im: 
merwährende Vergeſſenheit geftelle zu. halten 
ſeyn ſollen. Damit aber die Welt von der 
Wahrheit alles oben ‚angeführten defto Elärer 
überzeugt werden möge, fo verlichere im Nah— 
men. meiner allergnädigften Königin: auf die als 
lerbündigfte Art, daß: allerhöchft Diefelben ein 
mit gegenwärtiner Declaration in allen Stüden 
von gleicher Kraft feyn follendes Eircularrefcript 
an alle Dero Minifiers ergehen, und felbiacs 
ohne Anftand im Druck herausgeben zu laffen 
geruhen werden. Zu wahrer Urfund deffen has 
be ich bevollmächtigter Königl. Botfchafter ges 
genwärtige Declaration mit eigner Handunters 
Ichrift, und angebohrnem Grafl: Inſiegel, ge 
fertige, Mofcau den 3 Mobembr 1744-, 
Philipp Joſ. Drfini, 
Graf von Kofenberg, 


Da nun Ihro Kanferl. Majeftär mit vorftes , 
hender Declaration , vollkommen zu frieden, 
gewefen, ſo hat der Graf von Roſenberg hier⸗ 

re. auf 
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auf feine erſte Particular- Audieng erhalten, 
und die Kayferin darinn folgendermaffen in 
Zeutfcher Sprache angereder: | 
Allerdurchl. Großmächrigfte  Kanferin ! 
Die zulingarn und Böhmen Koͤnigl. Majeftät, 
meine gnädigfte Frau, find gänglich überzeugt, 
daß Sie Feine mehrere Proben Ihrer ausnchs 
menden Hochachtung, und Freund-Schweſterl. 
Vertrauens gegen Ew. Kayferl, Majeft. geben 
fönnen, als durch eine dazu einig abgefchickte 
Botſchaft, allerhöchft Denfelben die wahre 
Mührung zu conteftiren, die Sie wegen des 
befannten Berragens des Margvis di Botta, 
ihres ehemaligen Minifters allhier, ſchon vor⸗ 
mals empfunden und annoc) empfinden, Mei: 
ne allergnädigfte Königin verabfcheuer fo gar 
den gerinaften Schein von dergleichen Ihaten, 
und ohne in dergleichen Abfcheulichkeiten weiter 
einzugehen, ift Hoͤchſtdenſelben genug gewefen, 
den Deflagten in Ew. Kayſerl. Majeftät Uns 
gnade zu wiſſen. Zur Bezeugung Ihro Königl, 
Maieft. vollkommenen Freundſchaft und Eſtime 
iſt der Marqvis von Botta fo lange, als es 
Em. Kayferl, Majeft. gefällig feyn wird, nad) 
Grät eriliret worden, wodurch Sie denn hof . 
fet, die gegen ihn verlangte eclatante Satis⸗ 
faction, fo viel in Ihrer Macht geftanden, vor 
den Augen der ganzen Welt gegeben zu haben; 
folglich, laut meiner übergebenen fchriftlichen 
Declaration ales erfchöpfer, was nur immer 
die Hochachtung, wahre Liebe, Freundfchaft, 
und eim bandesinäßiges Betragen erfordert. 
u YAaaz3 Ich 
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Ich meines Orts (häge mich glüclich, die Meb 
nigfeic der Art zu denden, meiner allergnaͤdig⸗ 
fen Frauen, einer ‚fo, groffen und würdigen 
Monarchin vorzutvagen , und zugleich meine 
Perfon zu Dero hoͤchſtſchaͤtzbaten Huld und 
Gnade in tiefffter Ehrfurcht zu empfehlen. 
Hierauf hat der Graf von Befluchef eben: 
falls in Teutſcher Sprache dem Hrn, Abgeſand⸗ 
son alſo geantwortet: WGleichwie Ihro Kaya 
ſerl. Maj. diejenigen Verficherungen, ſo der Ko⸗ 
nigin von Ungarn und Böhmen Majeſt. von 
Ihrer zu, Derofelben tragenden wahren Freund⸗ 
ſchaft geben laffen, mis befonderm Vergnügen 
vernehmen; alfo wollen Sie auch Ihrer Seits 
folches. zwerwiedern nicht eutſtehen. Es iſt zwar 
Ihro Kanferl, Mai, da auf. Dero Begehren 
wegen des von Seiten der Königin Mai allhier 
geweſenen Minifters, Margvis de Botta, keine 
binlängliche Satis faction geſchehen, Urſache ge⸗ 
geben worden, billig darüber. ſenſible zu ſeyn: 
iedoch aber wollen Ihro Maj. die Kayſerin nun? 
mehro., uachdem der Königin Maj. zu einer 
eclatanten Befriedigung dieſer Sache halber ei⸗ 
ne expreſſe Geſandſchaft anhero erpediret, und 
er, der Hr. Ambaſſadeur, eine Declaration dara 
über von fich gegeben, ſolches alles in gaͤn tzliche 
Vergeſſenheit zu fleden, auch, indem. Aller 
höchftdiefelben über beſagten Botta aus Kayferl- 
Gnade feine Ahndung noch erwas uͤbles mehr 
verlangen, deffen Befreyung lediglich dem Gut⸗ 
befinden Ihro Maj. der, Königin zu überlaffen 
geruhen. MUibrigens Fan der Here Botſchaf⸗ 


| 
[.. 
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„ser von Ihro Kayferl, Maj. befouderer Propen⸗ 
fon und Wohlwollen gegen ihn verfichere 
ULB 

Als hierauf. auch der Herr Abgefandte zu der 
Sroß-Fürftin Kanferl, Hoheit introducirer wor⸗ 
den ‚hat er feine Complimente in Frautzoͤſiſcher 
‚Sprache alſo abgeleget: “Nachdem der- Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn und Boͤhmen Majeſt. mit 
oͤuſſerſter Freude vernommen, daß Ew. Kayſerl. 
Hoheit das Vergnuͤgen und die Gluͤckſeligkeit 
dieſes groſſen Kayſerthums zu vermehren er⸗ 
wehlet worden: habe ich die Ehre in hoͤchſtge⸗ 
dachter Ihro Majeſtaͤt Nahmen Eurer Kayſerl. 
Hoheit zu dieſer gluͤcklichen Begebenheit zu gra⸗ 
auliren, wie nicht weniger Dieſelbe zu verſi⸗ 
‚bern, daß Ihro Maj. die Königin, welche 
Dero hohe Gigenfchaften erkennet und werth 
ſchaͤtzet, iederzeit Gelegenheit fuchen wird, Des 
-zofelben deusliche Proben von. Ihrer Eſtime, 
Freundſchaft und gantz beſonderen Conſideratio 
"Zu geben.ss ! Mn 

Auf diefes hat der Ober⸗Jaͤgermeiſter und 
wircklicher Sammerherr des Groß Fürften Rays 
feel. Hoheit, Here von Bredahl, wiederum in 
Zeutfiher Sprache. ſich auf folgende Arc expli⸗ 
eiret -Ihro Kanſerl. Hoheit, die Groß Fürs 
‚iv von allen Reuffen, welche der. Känigin von 
‚Ungarn und- Böhmen Maj. für den an Sie abs 
‚gelegten Gluͤckwunſch fehr verbunden. ind, wers 
den mit Vergnügen die Gelegenheit exgreiffen, 
‚Derofelben Ihre Reconnoiſſance zu bezeugen, 
und fich te Länger ie mehr die Affection einer 
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nicht weniger in Anſehung Ihrer hohen Ab⸗ 
kunft als Ihrer ſonderharen Tugenden vereh⸗ 
renswuͤrdigen Prinzeßin zu erwerben.„ ' 
Endlich, weil Ihro Rußifch » Kayferl. Mai. 
befondere Urfachen gehabt, denDrr des Aufent: 
Halts der Prinzeßin Anna von Mecklenburg und 
Dero Gemahls nebft deren Familie, die fihans _ 
fangs auf dem Schloffe zu Riga, und hernach 
‚auf dem Fort zu Dünamünde befunden ‚nicht 
laͤnger zu laffen, fo reifete die Pringepin in 
der Macht am-2 und 3 May ab, um in eines 
der vornehmften Klöfter des Reichs gebracht zu 
werden. "hr Gemahl, der Printz Anton Ul⸗ 
rich ven Braunſchweig, reifete Tages darauf 
auch ab, um ſich nach dem Schloffe Ivanogrod 
‚nahe bey Narva zu begeben ;-Shre Kinder aber, 
nunmehro drey an der Zahl, nemlich der Print 
Iwan, die Prinkefin Catharina,und eine voret- 
lichen Monaten gebohene Printzeßin, welche ing; 
gefammt bey vollfommener Geſundheit fich befins 
den, hat man in eine nah gelegene Proving ges 
bracht, wo fie bis zu gewiffen Jahren in einem 
Kloſter erzogen werden follen, Ihro Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Majeftär haben dabey ernftlichen Bes 
fehl ertheilet, die Pringeßin Anna in dem Klo⸗ 
fer ihrem Stande und Geburt gemäß zu tracs 
tiren, iedoch fol felbige mir niemanden andere, 
als der Superiorin derer Monnen, melche alle 
mit denen hoͤchſten Häufern in den Reiche vers 

wandt find, umzugehen Erlaubniß haben. 
Der Printz von Braunfchweig ihr Gemahl, 
wird zu Ivanogrod auf eben den Fuß, mie in 
dem Fort Dunamunde tractiret, Der Gouvers 
neur 
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neur und die vornehmſten Officiers der Garni⸗ 
ſon ſpeiſen mit ihm. Weil man auch die Teut⸗ 
ſchen Domeftigven bey ihnen nicht mehr vor noͤ⸗ 
thig erachtet, fo find fie nach Haufe geſchickt 
und andere an deren Stelle gegeben worden, 
Und hat man dabey angemercket, daß die Ordre 
zu diefer Veränderung derimaffen geheim gehal⸗ 
ten worden, daß man nicht cher als nad) 6 
Tagen etwas gewiſſes von Ihrer Abreife erfah⸗ 
ren koͤnnen. 
Als Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt auf der 
Reiſe nach der Ukraine durch Toulaipaffirte, 
begab ſich am 15 Auguſt der Secretair des Se⸗ 
nats auf den Öffentlichen Platz, we die Ex— 
ecution der Delingventen zu gefchehen pflege, 
"und verlas eine von dem Rußiſchen Senat emas 
“nirte-Ukafe, deren Inhalt dahin ging, daß, 
-gleichwie die Kayferin bereits zu verfchiedenen 
‘mialen publiciren laffen, wieder junge Pring 
Iwan fein Recht noch Prärenfion an dem Ruſ⸗ 
ſiſchen Throne haͤtte; alſo waͤre auch einfolglich 
der demſelben von den Unterthanen des Reichs 
geleiſtete Huldigungs⸗Eid als unzulaͤßig und ver: 
"geblicy anzuſehen. Daher härten Ihro Kay 
ſerl. Majeftät ale Eremplaria davon, fie feyn 
mündlich geleifter oder ſchriftlich unterfchrieben, 
aufzuſammlen anbefohlen , um diefelben öffents 
lich wie zu Mofcau und Petersburg, alfo auch 
anderswo verbrennen zu laffen. Nach Berker 
‘fung deffen ward ein zugerichteter groffer Stoß 
von Holg angezündet, und 4 Karren voll ders 
‚gleichen Exemplarla — ive in das Feuer ges 
worfen. Aaa5 ‚Anhang 
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Anhang —— 
zu dem Artickel von Teutſchland. 
Nndem wir eben unſere Blätter fhlüffen, mel⸗ 

den uns die oͤffentlichen Nachrichten den 
Tod Ihro Roͤmiſch-Kayſerlichen Majeſtaͤt, 
Carl dcs VII. Es iſt dieſer unvermuthete Fall 
um deſto merckwuͤrdiger, ie bedencklicher ietzo die 
Umſtaͤnde find, in weichen fi dag Teutſche 
Reich befindet, da es eines Theils von der neu 
eingeruͤckten Frantzoͤſiſchen Macht fich gleichſam 
eingeſchloſſen, und an andern Orten noch unter 
ſich ſelbſt in allerhand Streitigkeiten verwickelt 
ſiehet. Es iſt lediglich dem Ausgange zu uͤber⸗ 
laſſen, ob diefe Veraͤnderung unſerm Vaterlan⸗ 
de vortheilhafftig,oder mehrere Ungelegenheiten 
verurſachen duͤrffte: und es würde allzu, verwe⸗ 
gen ſeyn, wenn wir die Folgen, ſo daraus ent⸗ 
ſtehen koͤnnten, und welche eintzig und allein von 
der Einrichtung einer hoͤhern Regierung abhan⸗ 
gen, allzu dreiſte voraus verkuͤndigen wollten. 
Wir uͤberlieffern daher unſern Leſern nur den 
kurtzen Verlauff der Umſtaͤnde, die ſich bey dem 
Tode Ihrer Roͤm. Kayſ. Majeft. ereignet, und 
‚behalten ung vor, in den fünfftigen Blättern 
einen kurtzen Entwurf dar Regierungs-Geſchaͤf⸗ 
te diefes Prinzen, und. den unter felbigen ver: 
‚änderten Teutſchen Staats darzuſtellen. Am 
15 an. befanden ſich demnach Ihro Majeſt. 
der Kayſer von dem Chiragra an der lincken 
Hand incommodiret. Den 16 darauf ſpuͤrten 
Fe das Podagra an beyden Fuͤſſen, und Er 
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groſſe Schmertzen, waren iedoch dabey friſch und 
munter. Den 17 hatte ſich dieſer Zuſtand auf⸗ 
werts in die Knie gezogen, und eine groſſe Ge⸗ 
ſchwulſt verurſacht, alfo, daß man urtheilte, eg 
wuͤrde diefer Affeck nicht lange anhalten, fondern 
ſich bald wieder verziehen. Dorgegen zeigte ſich 
ſelbigen Tages noch eine Engbruͤſtigkeit, und 
Ihro Maj. holten mit Beſchwerlichkeit Athem. 
Den 18 vermehote ſich das Podagra, und die 
Geſchwulſt hingegen verlohr ſich auf einmal. 
Ihro Majeſt. bekamen einige febriliſche Bewe⸗ 
gungen, nachdem Sie vorher eine kleine Ohn⸗ 

macht ausgeſtanden. Die Medici fanden fuͤr 
gut, eine Aderlaß vorzunehmen, und weil folche 
eine leichtere Reſpiration zu Wege gebracht, wur⸗ 
de diefe Machmittags wiederholt: Man fing 
zu glauben an, es möchte Febris inflammatoria 
um ſo viel mehr zu beforgen feyn , als der Puls 
‚und der. beftändige Durft cs nicht ohne Grund 
muthmaſſen lieſſen. Den 19 wurde befchlofkn 
die dritte Aderlaß vorzunehmen, und weil Elar 
zu fehen wat, daß das Podagra zurück und aufs 
werts gegangen, wurden an beyden Füflen Vefts 
catoria geſetzet, die aber fehr wenig zogen s wel⸗ 
ches die Anweſenden gleich erſchreckte: wie denn 
dieſen Tag die Convulſiones ſich abermals ein⸗ 
fanden, und Ihro Kayſerl. Majeſt. davon gantz 
ſchwach wurden, ſich iedoch gar bald wieder er⸗ 
holten, und allezeit bey voͤlligem Verſtande wa⸗ 
ren. Weil aber der Zuſtand ſich in der Nacht 
verſchlimmerte, das Fieber zunahm, und die 
Reſpiration immer ſchwerer ward, aa 

| IRoE SE 00 6. NEED ; 


704. _ Anhang zudem Ati 


Sie, mit der Seelen Speife verforget zu wer⸗ 
den, ſo auch gejchahe, und Sie bereiteren ſich 
ganz ftandhaft zum Tode. Um 20 Morgens 
lieſſen Sie die gange Kanferliche Familie. zuſam⸗ 
men ruffen, erklärten auch >Dero Prinzen majos 

tenn, nachdem ſchon am 19 das Diploma bar: 
über ausgefertiget worden , beurlaubten ſich von 
alfen mit den zärslichften und emenlihften Aus⸗ 
drücfungen, gaben Ihnen die beften Ichren, und 
den väterlichen Segen, und redeten jo friſch als 
ein gefunder, Machhero verlangten Sie noch 
die beyden Durch. Pfalggrafen von Zweybruͤ⸗ 
cken, mit denen Sie auch eine gute Weile ſpra— 
hen, Gleich hernach begehrten Sie, Ihnen 
die [chte Delung zu reichen, fo durch den Päbftl, 
Nuntium gefchahe ; und als diefer beforgre, 
Ihro Majeſt. an den Füflen einige Empfindlich⸗ 
keit zu verurfachen, und die Sache gan leicht 
anzugreiffen, fagten Ihro Kayferliche Majeft, 
der Nuntius folte Sie nicht verfehonen, fondern 
diefes Sacrament alfo adminiſtriren, wie eg. die 
Catholiſche Kirche geboten. Um Mittags Zeit 
wurde Ihro Majeft. cine gewiffe Gold: Mafla 
beygebracht, worauf Sie fich über 2 Stunden 
fo wohl befanden, daß man fich zur Genefung 
neue Hofnung machte. Es veränderte fid) aber 
der Zuftand zroifchen 4und 5 Uhr Nachmittags 
ungemein ſtarck, und. alle halbe Stunden wurde 
es fchlechter ; da Sie endlich nach den unerforſch⸗ 
lichen Willen Gottes unter beftändigen Zeichen 
Dero Großmuͤthigkeit um 7 Uhr in den legten 
Zügen lagen,und nach Berflieffung von 5 Viertel: 
Stunden die Schuld der Natur bezahlten. 








Da 
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Da bieher das Publicum ſo begierig nach den 
ſo genannten Schmettauiſchen Briefen. 
geweſen, und man ſelbige in auswaͤrtige Jour⸗ 
nale eingeruͤcket, ſo befinden wir vor billig, ſel⸗ 
bige auch unſern Blaͤttern einzuverleiben. 


— 
4— 


Sire, et ne 
Ich fehe mich genöthiget, Ew. Roͤm. Kanf. 
Mayeft, zu vermelden, wie daß ich nicht ergrünz. 
den fan, warumgper Generals Feld Marſchall 
von Sedendorff mir nichrdas geringfte commus: 
niciret von denen Berathſchlagungen, welche en. 
zu Sauterbourg mit. dem Marechal von Noailles, 
wegen Unterhaltung und Vermehrung Ew. 
Kayſ. Majeftär Truppen gehalten. Es betreffe 
nun die Aufrichtung einer,hinlänglichen Armee, 
welche vor das Intereſſe Ew. Kayſerl. Majeftät 
agiren ſoll, oder den Plan derer Kriegs⸗Opera⸗ 
tionen zur nächften Sampagne J 

Denn einer. von denen vornehmſten Puncten 
meiner Inſtruetionen, welchen der König mein 
- Herr mir vorgefchrieben; beftehet darinn: daß ich 
in Seinem Nahmen unterftügen und behaupten; 
fol bey Sr. Allerchriſtl. Majeftät und bey allem. 
Dero Miniftres alles dasjenige, was zum Inter⸗ 
effe Ew. Kayf. Maj. nur gereichen fan. Allein, 
wo ift das Mittel, folches zu bewerckſtelligen, 
wann mir alles verhöler wird? Ich gerröfte, 
mich unterdeffen,daß Ew. Kayf Maj. von meis 
nem Eyferund Sorgfalt vor Dero Wohl überz, 
zeuget ſeyn, und glaube, daß in denen gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnden derer Affairen das Anfchen des 
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Königs ; meines Heren, und die Hochachtun 4 
welche man (wor Ihn allhier hat, gar ſehr v 
wuͤrde beygetragen babe, , die Koften und Voͤl⸗ 


fer auf das ſchleumigſte zu beſtimmen, welche: 
erfordert werden; die Ranferk Armee in ſolchen 


Stand zu fegen, daß felbige fich auf ihre eigene 
Force ſo wohl verlaffen, als auch gnugſame Mit⸗ 
tel anzeigen koͤnnte, gegen den Fruͤhling mit 
Bereinigung andrer Teutſchen Bölder, ſo ſtarck 
zu erfcheinen, daß fie auf rechher Seite der Do⸗ 
rau mit aler möglichfter Kraft Progreſſen ge 
gen Dofterreich machen Fönnezwie die Armee des 
Königes, meines Heren, auf lincker Seite mas 
chen wird. 

Sch rede zu Ew. Kayſerl. Majeſt. mit aufge⸗ 
beiten Herken, wenn ich ſage: daß, wenn man 
fich nicht beſtrebet, mit mehreren Treuhertzigkeit 
vor das gemeine Beſte zu —52* Unterdruͤ⸗ 
ckung derer ſchaͤdlichen Ab 
tungen, und eigennuͤtzlicher Ehre; welche ich mit 


dem allergröften geidwefen "allhier wahrnchme, 


die allerſchoͤnſte Hoffnung und: gröfte Hilfe, 
welche mehr, als überflüßtg, und fo man in Haͤn⸗ 
den hat, fich in nichts verwandeln, und abermals, 
wie im Rauch, aufgehen muß. 


Der Marfchall von Moailles, mit welchem 
ic, (fo viel als ich dem Anfehen nach urtheilen 
kan,) ſehr = ftche, endiget Feine Sache, in⸗ 


| dent ee nicht ſtandhafftig in einem Entwurffe 
bfeiber, Denn der legte finder: bey ihm allezeit 
lag, Inzwiſchen unterfange mich, Ew. Kayfı 


aj. In aller Verſchwiegenheit und Vertrauen 


ichren, derer Zerſpal⸗ 
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zu verſichern, daß Sr, Allerchriſtl. Maj. ſehr 
wohl unterrichtet und uͤberzeuget ſeyn von denen 
Böfen Abſichten, welche ſeit den 12ten big zum 
z4ten, umd noch) darnach im Schwange gegan⸗ 
gen, und daß die Actien des Moailles fehr gefalz’ 
len, Es vergeher fein Tag, da ich nicht den 
Minifter allhier, infonderheit den von Argenſon 
und Moailles um die Eompfetirung der Armee‘ 
Em, Kayf. Maj. erfuche, Damit felbige zum we⸗ 
nigften aus 45000 flreitbaren Männern beftes‘ 
he,und felbige mir 8 Canonen, 4 Mörfern, und 
denen benöthigten Pontons verforger ſey, weil 
Seckendorff felbft nicht nich verlanget hat. 
Allein da benahmter Seckendorff nicht mit mie‘ 
correfpondirer, fo weiß ich niemals von denen 
Sachen, als bis hernach, da das Ungluͤcke ges‘ 
fihehen, wie zum Erempel, von denen —* 
ſchen 8 Bataillons und 4 Efgvabrons, welche‘ 
ich ben der Armee zu feyn geglaubet habe, Ich 
Babe vermeynt, daß die 8 Kanonen und 4 Moͤr⸗ 
fer ,nebft denen Pontons unmittelbar von Vil⸗ 
Tingen abgegangen wären, um zur Armee, fonach, 
Bayern deftinirer, zu ftoffen, wie der Duc de: 
Noailles mic) verfichert hatte. So aber ver⸗ 
nehmeich heute, daß dieſes alles nicht geſchehen, 
und noch) weit davon entfernet iſt, daß, nachdem 
Villingen von denen Defterreichern verlaffen, 
von denen Srangofen hingegen occupiret, die Ara 
tillerie von Fribourg nicht zuräcke kommen wird, 
weil fie zur Sransöftfchen Armee geführer, welche 
die Belagerung davon unternehmen, und in 3 Tar 
gen von dato anden Anfang darzu machen Pi 
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ch vernehme auch, doch nur durch den ge 
meinen Ruff: daß Ew. Kayf. Ma. gefonnen 
ſeyn, fich in höchfter Perfon an die Spise Dero 
Armee zu flellen, und daß Sieden 18 Spt, 
deswegen abgehen werden. Alleine, Sire, dürff: 
te ich mich unterfangen, Ew. Kayf. May. vor: 
zuftellen, daß in denen gegenwärtigen Umſtaͤn⸗ 
den ic) diefe Reſolution zur Unzeit befinde, Ew. 
Kayſ. Maj. lauffen in Gefahr, die Dero gehei⸗ 
ligten Perfon nicht anftändig. Ich halte das 
für, dag man infonderheit vors erſte die gantze 
Compfetirung der Armee abwarten muß, ja bis 
die Frantzoſen, die Pfälger, das Geſchuͤtze und die 
Pontons darzu geftoffen find, und daß vor dieſer 
Conjunction Sedendorff fi nicht zu zeitig un: 
terfange, etwas zu wagen, fo nachtheilig ausfals 
[en Fönnte, zumahl daß die Oeſterreicher, (wie 
die Rede ohnedem gehet ) da fie cilen, Paſſau, 
die Graͤntzen von Defterreich, und Böhmen wies 
der zu erlangen, mit ihrer ganken Macht fich 
nicht wenden, und ihm einen Streich verfigen, 
oder ihn zum wenigften nöthigen, gefchwinde den 
Krebsgang wieder zu nehmen, welches in den 
Umſtaͤnden derer Affairen eine ſehr ‚fchädliche 
Veränderung verurfachen dürfte, 

Ew. Kayf. Maj. geruhen demnach zu erwaͤ⸗ 
gen, wie höchftgefährfich foldyes wäre, wenn Sie 
ſich hoͤchſt perfönlich dabey befindeten, und fol- 
che Hindernife vor Sic) fähen, die Sie nur auf— 
halten würden, zumal da die Dcfterreicher fi) 
fhon zu weit gegen Paffau wieder gezogen ha: 
ben. Und alfo bin ich der Meynung, “ Er 

ayf- 
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Kayſ. Majeft. Sich zur Armee nicht eher beger 
ben, als bis Seckendorff fih Meifter habe ges 
macht von Donawerth und dem $ech, allwo Ew. 
Majeft. alsdann im Boraus hingehen können, 
Es ift nörhig, daß ih Ew. Kayferl, Maj. noch 
eine Sache zu überlegen vorftelle, fo darinn bes 
ruhet: daß, wann Sie fo zeitig zur Armee kom⸗ 
men, und den Marfchall von Belleisle aug 
Srandreich fodern, Sie allzufrüh den eingigen 
Mann von der Seite des Königes reiffen, welz 
cher fo wohl vor Ew. Kayf. Maj. als des Koͤ⸗ 
niges, meings Heren, Intereſſe wachet, mithin der 
nen Feinden des Bellcisle Gelegenheit geben, 
wider ihn zu agiren, an flat daß, wenn Ew. Maj. 
fpäter bey der Armee eintreffen, Belleisle ſich 
dahin beftreben würde, alle diejenigen Frantzoͤſi⸗ 
chen Truppen, welche man jur Belagerung 

Freyburg nicht nöthig hat, in Schwaben aufder 
Seite von der Iller einzuführen, und wenn man 
ihm das Commando davon anvertraute, fo wuͤr⸗ 
de er, nach erforderten Umſtaͤnden, mit diefen 
Voͤlckern ſich allezeit wenden fönnen, fo wohl 
bey der Armee Ew. Kayſ. Maj. als von Seiten 
feiner felbft, im Stande zu feyn, alle Dero 
Unternehmungen nachdrüdlich zu. unterſtuͤtzen. 
Eben diefer Belleisle würde den Alferchriftl, 
König dahin vermögen, wie er denn fehon den 
Tancin, den d' Argenfon, ja felbft den Generals 
Eontrolleur, dazu gebraucht, daß nemlich dieſe 
Truppen von Srandreich die Belagerung von 
Ingolſtadt unternehmen follen, damit diegante 
Armee Ewi Kayferl. Maj. nach dem Inn und 
N. E F. i6 Ch. Bbb nach 
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nach Paſſau marſchiren fönne. Ich erſuche 
Ew. Kayſerl. Majeſt. dieſes alles in Obacht zu 
nehmen. 

Uiber dieſes, Sire, ſcheinet mir, daß es nicht 
mehr rathſam ſey, daß Ew. Kayſ. Maj. gegen 
die Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs ſo gar ge⸗ 
wiſſenhafft verfahren; denn die Zeit iſt vorhan⸗ 
den, da es biegen oder brechen muß, und 
£eine Neutralire im Roͤmiſchen Reiche 
mehr flat haben Tan. 

Es wird gut feyn, fo fort dem Schwaͤbiſch⸗ 
imd Fraͤnckiſchen Kreis anzufündigen, daf es 
die Moth erfoderte: fich entweder vor oder wider 
das Haupt des Roͤmiſchen Reichs zu erklären, 
weil Ew. Kayf. Majeſt. wircklich nicht anders 
mit Ihren Alliirten anietzo verfahren koͤnnen da 
Sie Dero Laͤnder wieder erobern und erhalten 
wollen. Denn zu dieſem Endzweck iſt die Com⸗ 
munication mit denen Alliirten durch Schwaben 
und Francken unumgaͤnglich noͤthig, damit 
Teutſchland nicht in zwey Factionen zergliedert 
werde. 

Ich bin in allertiefſter Veneration 

Allerdurchl. 
Ew. Roͤmiſchen Kayſerl. Majeſt. 
Metz, den 
B Sept. 1744 
| allerunterhaͤnigſter, allergehorfamfier 


Le Marechal Comt 
de Schmettau. 


EXTRACT 
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on Terhefeh atibs ©" ya 
an DEREATT 


— des Grafen von 
* ettau, geſchrieben an Sc. Majeſt. 
den König in Preuſſen. > 
atgeifon fähtet fort, über SR Nuffüken 
| genfon fähret fort, über die Aufführung 
D ME ef ſich zu befchweren, als 
welcher ihm nicht nur feine Nachcht von Teis 
am Marſche, von fernen Abfichten und Lurers 
55 mittheilete, wiewohl es dennoch 
9 ſtnoͤthig wäre, m, wie abgeredet, mit wir⸗ 
cken zu konnen, ſondern daß auch Mit. de Sa 
ckendorff Abfichten zu haben ſchiene, welche alle 
‚entfernet wären von denenjenigen ‚-welche ich fo 
wohl/ Als der. von Mortagne den Miniftre al 
ke zu verfichen gegeben haben, und daß ‚diefes 
alles Nicht anders, als unmieselbar von dem Mar⸗ 
ſchall von Moailles herrührte, welcher doch ſelbſt 
il feine Art und Weiſe billigte, daß Seckendor 
Mit der Armee auf lincker Seite der Donau ge 
‚gen Anfpach und Ober: Pfalz marfchiren wollte, 
vorgebende: daß es der Wilke Ew. Maj. waͤre. 
Allein, wir aus Ew. Maj. Briefe von 31 Aug, 
der Allerchriſtl. Koͤnig erſehen hat, wie Dero 
Gutachten dahin gienge: daß die Kayſerl. Ar⸗ 
mee in Stand geſehzet würde, den Feind zu ver⸗ 
folgen, ud NB. in Bayern einzubringen, fo 
Fönnte man dieſe Seckendorffiſche Meinung 
nicht zuſammen reimen, welche ſchnurſtracks der⸗ 
entgegen zur ſeyn ſchiene welche er dem 








ten Marſchall von Noailles wegen Ew. Maj. 
Willens-Meinung glaubend machen wollen. 
— Bbb r2 Der 
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Der Narſchall von — eben an 
der Thuͤre befand, wurde von ‚Seal. r 
Argenfon geruffen, und man redete von Di 
Uneeenehmungen des Seckendotffs und daß 
der Kayfer den 17ten Sept. zur Armee aufbres 
chen wollte; worüber Delleiele 2 Briefe aus jet 
ner Taſche z0g, fo von dem ba 
‚eine 





eccar, und, wo ich nicht ir er 
12 &tpt, datiret waren , welche auf, eine gar 
enfihfs Akt ige Misvergnügeh über das, Der 
tragen der Kahſerl. Armee an Tag legeten daß 
dieſelbe Mangel an Fourage aͤtte, dieweil man 
ihr gewwolle, daß dir Schwabiſche Kreis ſolche 
liefern folke, um weit Tieber mit denen (Em 
prencurs zu ſchaffen zul haben, Die Binres und 
ourage mit baarem Gelde zu bezahlen. 
(hrieb noch mehr, daß der Here General von 
Seckendorff den Willen Ew. Majeſt. zum: ti: 
blatte fich bediente, annoch die Meinung zu has 
ben fehiene, gegen Francken zu marfchiren, mit 
dem Vorwande, dab er fich darnach gegen Paſ⸗ 
fau wenden würde, Allein Er, der. Mortagne, 
fehe gantz Flar, daß diefes alles auf nichts an« 
ders abyielete, als nur zu gehen, feine alte Bars 
leger in der Gegend von Anfpach und — 2 
wieder anzutreffen, und ihnen die Vivres und 
Fourage bezahlen zu laffen, wodurch er allzus 
deutlich fans rime, fans raifon, an Tag legte, 
dag Er in diefer Affaire nur einig und allein 
das Intereſſe zu feinen Abfichten hätte, _ —* 
Es iſt unmoͤglich, daß Ew. Majeſt. nicht 
wiſfen ſollten, wis daß ich allezeit die Partie des 
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Seckendorffs gehalten, und wie ſich nichts ſeit 
dem ereignet/ welches mich verdächtig machen 
koͤnnte, nurdas geringfte Misfallen von Seiten 
Seiner bezeiget zu haben, weswegen Ew, Maj, 
klar fhen, daß meine Treue vor den Dienft Eiw, 
Majeft. mich einzig verbinden, Ihnen diefes 
alles zu bemachrichrigen. Ich zweifle ſelbſt, 
daß das Intereſſe darbey fein Augen: Merck fen, 
wie Mortagne muthmaffer, und Belleisle mit 
dem d’ Argenfon es fich einbilden. Unterdeſſen 
Fan ich nicht begreiffen, (zum wenigften, daf 
Er. Majeft. diefe Bewegung den Sedendorff 
nicht anbefohlen haben, der Bereinigung derer. 
- Sachfen mit denen Defterreichern vorzukommen) 
wie Fan Seckendorff fich vorftellen, in der 
Dber: Pfals agiren zu wollen, da er die gantze 
Donau verläßt, und Bayern denen Feinden 
Preis gieber? Seine Abſicht, fich hernach wie 
der gegen Paflau zu menden, ift feinesweges 
mcehrpracticable. Denn ifter nicht Meifter von 
der rechten Seiten ber Donau, wie will er Paſ⸗ 
ſau attagviren? Die Feinde mit 15000 Mann 
werden ihm den Llibergang über die Donan un⸗ 
‚ten gar wohl verhindern, und fich zwifchen der 
San und Donau, nahe bey Paffau fefte ſetzen. 
Wie will alsdann Mr. de Seckendorff die Fein: 
de angreiffen, da die nöthige Subfiftance felbft 
ihm mangeln wird ? dieweil die Feinde, da fie 
fi aus der Ober + Pfalg gezogen, ihm gewiß 
nichts hinterlaffen werden, follten fie auch das 
mie Feuer verbrennen, was fie mit ſich nicht 
forebringen Fönnen, Wenn alfo Mr, de Ge 
| Bbb3 Fendorff , 


\ 


714 Anhang zu dem Artickel 


ckendorff nicht durch Dillingen und Lamnge iee 
- Bayern. cindringet., fo wird die ——— 
miee ihre Winter-Ovartiere in Schwaben le 
der Iller nicht beziehen fönnen „die re 
cher. hingegen, es fey. num diefen. Herb 
Winter. wenn fie. auf der. Seite von Donawe 
oder Ingolſtadt mit Mache , werben. 
den. Kern von diefer. Kayſerl. Arme⸗ angreiffen, 
welche, nachdem fie fo tieff in, dr Ober» Pfalks 
ſich gewaget, würde nicht — 
die Winter - Ovartiere in Francken nehmen 
ein Theil von. Schwaben auf lincker Hand der: 
Donau, allzeit, auſſer dem, was ich: gefaget 
habe, denen Anfällen derer. Barden. 
von denen irregulirten Voͤlckern ‚derer Difterreiz 
her unterworffen ſeyn; fo, daß, fie folche — 
len ihren Ovarticren. werden aufheben koͤnnen 
4 ch: habe, auf den Brief vom — * 
mal an Seckendorff aufs allerzaͤrtlichſte von 
der Welt geſchrieben, und gebeten: alle Paſ⸗ 
ſiones, und das, was. ihm. am meiſten am⸗ 
Hertzen laͤge, fahren zu laſſen, dieweil er wohl 
verſtehen würde, daß dieſes waͤre geſchrieben wor⸗ 
den, um den Duc von Noailles dahin. zu ver“ 
mögen , beffer zu handeln , und mit, 
Stärde den Seinden zu begegnen, che fie dens 


















Rhein paßiren Fönnten. Denn es wäre —3 — 


fd) zu vereinigen, fo bald es den. Dienft. 
Principalen, und. der allgemeinen Sad a 
treffe. Allein, er hat mich niemals einer. 2 
wort gewürdigct noch. das allergeringfte zu 
En, mitgetheilet, fondern er. handelt gantz 
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gar dem entgegen, was ich ihm doch ſchrifftlich 
gemeldet habe; Ich hatte, zum Epempel,. 16. 
Batterie: Stüden, und: 8 Mörfer verkanget; 
er als ein. guter Wirth, in puncto der Koften, - 
gegen Franckreich ſich gefällig zu erweifen, hat 
geſagt: daß ich an der Helffte ſchon gnug haͤt⸗ 
te. Der Marfchall von Noalles hat: felbft ges 
fianden,, aus. feinem Munde gehöret zu haben, 
wie er vieleicht noch ein. Mittel wärde erfinden 
können, gegenwärtig diefer Artillerie gaͤntzlich 
entübriget zu ſeyn. Ich hatte die Conjunction 
derer za Bataillons und derer zo Efgvadrons 
Frantzoſen begehretz: ee Bingegen hat. geſaget, 
daß das zu viel wäre, und er nicht mehr, als 
6 DBataillons, und 14 Efcadrons wuͤnſchete. 
Man. berwindere doch diefe feine vortrefliche 
Wirthſchafft! vermöge weicher er glaubet, ſich 
uͤberaus angenehm a» machen ,.. da er. inzwiſchen 
hiedurch das Schwartze in der aufgeſtellten 
Scheibe verfchlet;, ja Noailles hat ſich dieſes ge⸗ 
gen Sedendorffen ſelbſt zu Mutze gemachet. 
Denn er bat dent Krieges⸗Miniſter vor2 Tagen 
Scantworter: daß ich es wäre „ der alles gedops 
pels von Sachen prätendiste,, da doch. der Gene⸗ 
ral felbft,, fo die Armee commandirte, und wel⸗ 
eher das Benoͤthigte beſſer wiffen muͤſte, als ich, 
folches- nicht: begehrte, und: felber- hernach auf 
die Bereinigung der Frantzoͤſiſchen Voͤlcker nicht 
ferner gedrungen hätte... Auf gleiche: Art: hat 
Seckendorff in dem gemachten Plan, wegen 
Unterhaltung der Kayſerl. Armee, verfahren, 
um fehen zu laſſen, wie er wüfte,. fie zu untera 

B b b 4 halten, 
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halten, und in weit beſſern Marſch zu ſetzen⸗ 
als fein Vorfahrer, der Graf von Toͤrring. Er 
hat niche mehr, als 6 Millions Livres verlan- 
get, welche der Hof und der General; an 
leur niche nur auf die Vorſtellungen, ſo Se⸗ 
ckendorff dieferwegen übergeben, zugeſtanden, 
fondern auch wircklich ausgezahlet hat, Es ift 
bannenhero nicht zu beivundern, daß, da er gez 
fehen, tie er ſich fo gar fehr im lichten geſtan⸗ 
den, und alles in der That mangelt, (0, daß 
die Officiers 6 und deren eine grofle Menge 9 
Monat an Gages zu fordern haben, zu geſchwei⸗ 
gen, dap Sättel, Gewehr, und ordentliche 
Montour vor die Reccouten haben Sanffvon 
zahlet werden, er lieber gewollt, den K 

neuen zu machen, unter dem nichtigen Vorwand: 
daß er alle diefe Kleinigkeiten, durchaus nicht 
unter den 6 Millionen mit begriffen, 

hätte. Der hiefige Miniftre bat fich ungemein 
verwundernd bezeiget, daß man auf dieſe Wei⸗ 
fe, wie Mſr. Orry mir felber gefaget, in feiner 
Sache auf Monft. de Sedendorff Staat mas 
hen Fönnte, und unmöglich alfo in Franckreich 
wäre, daß, nachdem der Krieges: Etat vor dig 
Jahr entworffen,, und alle Menfhmögliche 
Hülffe angewendet worden, die Summen Gel⸗ 
des nach denen Lmftänden, wie ſolches erfo⸗ 
dert hätten, einzurichten, man hernachmals kei⸗ 
nen Nachfchuß denenjenigen verfchaffen koͤnnte 
welche fageen: Wir haben allzu wenig gefodert. 
Ich kan mich nicht — dem Mir. Orry 

kin gebührend Lob zu geben, weil et mE .. 





— 
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deren Puncte, warum im Nahmen Ew. Mai 
ich ihn erſuchet, auf die beſte Art vonder Wei 
unterzogen hat. Er hat 930000 Livres herge⸗ 
ge welche der Marichall von Moallles zur 
gaͤntzung der Kayſerl. Armee gefodert, und 
auf mein Anhalten / zu Unterhaltung diefer be⸗ 
fageen Truppen, hat er ſelbige Monatlich auf 
100060 Livres vermehrct, wie auch Hooooo ders 
gleichen zur aufferordentlichen Beduͤrffniß noch 
apart hergegeben, Lliber diefes hat er auch vers 
fhrochen, was das Project der Vermehrung der 
Armee bis auf 60000 Mann zur nechſten Cam⸗ 
pagne belangere, daß er ſich willig finden laſſen, 
und alles her geben wollte, was darzu erfodert 
würde. Man ſiehet alſo hieraus; auf was vor 
einen Fuß die Sachen, von Seiten dis Mar: 
ſchalls von Sedendorffs, beruhen, Allein, ich 
muß glauben, daß weder feine Ai hrung bey 
der Paffage von Schreck, werk Ew, Majeft. 
anders von allen diefen Umſtaͤnden benachrichti: 
get ſeyn, weder feine Gefälligfeit, die elende Ars 
beit des Marſchalls von Möailles gut zu heiffen,. 
weder fein Aufenthalte von 22ten zu Hochfeld, 
welchen Noailles ſelber gemisbilliget noch die 
Art, wie er ſich gegenwaͤrtig berräget ‚Em, 
Majeft, werden gefallen Fönnen, Der Mars 
ſchall von Belleisle ift eben dieſer Meinung, 
und in folder Abficht haben wir uns ſchon un: 
ter einander berathfchlager, welchen man wohl 
zu Conimandirung diefer Armee würde vorfchlas 
gen Fönnen, der fo wohl Ew. Majeft, als dem 
Kayfer angenehm ſeyn Fönte; um fo viel mehr, 
Bbb 5 weil 
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weil Seckendorff ſchon ſeit verfloffenen Jahren 
vielmals zu verſtehen gegeben hat, wie er nichts, 
mehr wünfchte, als das Commando nieber zu les 
gen. Ich weiß alfo nicht, warum diefer Man 
es fer) nun wegen Alters. oder wegen einer ans 
dern Urſache, die ich nicht penetrire, gantz anders. 
geworden, als ich ihn iemals gefannt, folche conz 
£raire Meinungen heget, welche die gange Ma: 
cine um und um ſtuͤrtzen koͤnnen. 


Die braveſten Maͤnner bey diefer Armee, fe 
den Vorzug verdienen, find. auffer allen Zweif⸗ 
fel, Mortagne, und der Printz von Hildburghau⸗ 
fen. Wir haben uns;von allen Seiten wohl 
umgefchen,ohne einen zu finden. Jedoch glau⸗ 
be ich, daß. das allerzuträglichfte in dieſer Sache 
wäre, wenn man den Pring von Hildburghau⸗ 
fen, der. ohnedem ſchon Feld Zeugmeifter, und 
alfo an Dignität weit höher, als Mortagne,mit 
dieſem Letzten, der durch feine Eigenfchafften an 
Muth und Fertigkeit, auf Kriegs; Operation zur 
gedencken,den Erſtern überwieget,auf eine ſolche 
Art conciliirte, daß ohne Vorwiſſen und Ap⸗ 
probation des Mortagne, der von Hildburghau⸗ 
fen nichts unternehme, dieſer die Infanterie, jener 
die Cavallerie commandirte, von Keyferfkein die 
Deconomie unter der. hoͤchſten Auffücht des Kay⸗ 
fers. beſorgte, in deſſen Abweſenheit aber der: von. 
Hildburghaufen das Commando führte, vor al- 
In Dingen aber diefe beyde, nemlich der Prinz, 
von Hildburghaufen und Mortagne durd) cine 
wahre Freundſchafft ſich vereinigten , — ir 

Dr 4 grerx⸗ 
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Ehrerbietung einer dem andern in dem. Dienfte 
feines Heten erzeigte,daß man den fchönften Er 
folg begluͤckter Unternehmungen, fo nur moͤg⸗ 
lich , dadurch hoffen-fönte, 


Die angebohrne Art, und die ausnehmende 
Sefdiclichfeit des Pringen von Hildburghau⸗ 
fe, ift mir allzu genau bekannt. Er beſitzet 

ey der ungemeinen Sanfftmurh feiner Seele, 
die gröfte Tapfferfeit, und alle edle Eigenfchaff? 
ten, die Hoffnung zu erfüllen, fo man fich des⸗ 
wegen von ihm machen fan, Es wäre nur zu 
wünfhen: daß die Frantzoͤfiſche Lebhafftigkeit, 
und. der nagirliche Ehrgeitz derer Menſchen, wel⸗ 
che immer übertreffen, und den Preis in denen 
Affaires davon tragen wollen, auf eine folche 
Weiſe, wie es ſeyn follte, gemäßiget werden koͤn⸗ 
Con, Immittelſt ift Mortagne ein fehr raiſo⸗ 
nabler Mann, und cin ſolcher, welcher, - wen 
Ew. Majeft. Dero Inſtructiones ihm darüber‘ 
zu erfheilen belichen wollten , felbige, wie ich 
nicht zweiffle, gchorfamft zur Ererution bringe 
würde. Es beruher alſo auf Ew. Majeft. dag; 
was hierinnen zu thun, dem Kanfer vorzuffels 
fen, woferne Six anders fein Mittel fehen, dem 
Seckendorff zu conferviren, als welcher fich ſelbſt 
übern. Hauffen zu werffen ſcheinet. Man if 
Deswegen allhier ungemein misvergnägt , der 
König fa wohl, als feine Raͤthe ıc ꝛtc. 


Llibere 
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Uibergebene Borftellung an 


Sr. Allerchriftl. Majeſt., welche 
vorher muͤndl. gehalten worden 
den 13 Sept. 1744. 

De erſte Nachrichten, welche ich von dem 

Koͤnige, meinem Herrn, erwarte, ſetzen mich 
in eine ſolche Kummervolle Beſtuͤrtzung, die ich 
nicht auszudruͤcken vermögend bin. Der ſiche⸗ 
ve und geruhige Uibergang übern Rhein, wel⸗ 
chen die Armee der Königin in Ungarn gehalten, 
wird Sr. Majeſt. fo empfindlich gerührer haben, 
daß ich in der allergröften Unruhe lebe, den Eins 
druck zu erfahren, welchen diefe unverhoffte Bes 
gebenheit ın dem Gemüthe Sr, Majeft. als 
Seiner hohen Alliirten Ihnen verurfachet hat. 
Dan hat dem Könige, meinem, Herrn heilig 
verſprochen, die Defterreichifche Armee unge 
mein Elein zu machen. Man hat gewuſt, daß 
fie von dem ı2ten Aug. an bis zu dem 23 in 
einer continuirlihen Benennung wegen des 
Ruͤck⸗Marſches begriffen gewefen ; deflen ohn: 
geachtet , hat felbige dennoch das allzu groſſe 
Sluͤcke haben mäffen, den Rhein zu paßiren, 
ohne einen befondern Schaden darben zu leiden, 
Es ift wahr, daß folches nicht würde geſchehen 
feyn, fo ferne der allerbetrübtefte von allen wi: 
drigen Zufälfen, fo darzu nur kommen Fonnte, 
durch die gefährliche Maladie Ew. Aller; 
Chriſtl. Majeft. fich nicht ereignet hätte, wel: 
che verhindert hat, daß Dero gute Abfichten 

durch 
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durch die ſchleunige Vollſtreckung derer Thaten, 
fo, man dem. Könige meinem Herrn verſichert, 
nicht find bewerdftelliget worden; ja, St, 
Majeft. felbfien werden niemals. zweifflen, da 
wenn dieſes groſſe Ungluͤcke nicht paßiret 
ware die Defterreichifche Arnee ſich ‚nicht 
in, dem, Stande befinden, ‚wilde, auf den 
Schauplatz des Nömifchen Meichs mie folcher 
Kuͤhnheit zu erfheinen, als die glückliche Paſ⸗ 
ſage über den Rhein ihr beyzubringen vermoͤ⸗ 
gend gewefen if. et 
Die, Höfe zu. Wien, und- $onden, werden 
von dieſem glüdlichen Fortgang den ungemeis 
nen Vortheil-ziehen, ihren — in Teutſch⸗ 
land, in Holland und in, Norden zu vernieh⸗ 
ten, und fich diejenige Hulffe verſchaffen, wel⸗ 
che ihnen würde gewegert worden ſeyn, wenn 
die Armee, des Prinz Carls die Schläge em⸗ 
pfangen hätte, welche unvermeidlich vor fie 
fehienen‘, wenn anders die Sachen gegangen 
wären, als felbige natürlicher Weiſe Hätten ges 
hen follen. Immittelſt glaube ich, nun das 
wieder zu verbeffern, was einmal gefchehen, und 
was den Much unferer Feinde fo gar fehr anfris 
ſchet, daß noch drey Mittel vorhanden, welche 
in. Gang zu-bringen feyk würden. 

Das erftere befiehet darinn ; den Kanfer noch 
noch. vor Endigung dieſes Seldzuges, und ob: 
ne allen Zeit Verluſt, als nur immer möglich, 
mit einer, Armec von 50 Bataillons und 6o 
Eſcadrons nebſt der darzu benöthigten groben 
Artillerie zu unterſtuͤtzen. 

— —— as 
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Das andere erfodert: daß chen diefe Armee 
vor zufünfftigen Feldzug auf 60000 ftreitbare 
Leute geſetzet werde, um die Oeſterreicher here 
Hafftig anzugreifen, und dem Kayfer, mit ſei⸗ 
zen Mlürten, im Roͤmiſchen Reiche einen fo 
gröffen Vorzug zu verfihaffen, daß der Wiene⸗ 
rifehe. Hof endlich genörhiger fer, een Frieden 
einzugehen. NP = 
Und das dritte will: daR Sr. Aller 
chriſtl. Majeftät aufs fchleunigfte, als im⸗ 
iner möglich, zu befchlen geruben, "eine Armee 
don 45000 Köpffen zu errichten, die nach Hans 
nover marſchire. Es ift der allermichtigfte 
Pintt, welcher dicfe drey Folgende Betrachtun⸗ 
gen zun Grumde hat: Be ee 
Vors erfte wilde der König in Engelland zu 
einem gar baldigen Accommodement gebracht 
werden, wie man davon fchon die Probe Anno 
1741 durch die geſchwinde Abfendung des Herrn 
von Hardenberg an Ew. Allerchriftl, Majeſtaͤt 
geſehen; 
Vors andere, um dem Churfuͤrſten von 
Coͤln weit geſuͤndere Gedancken vom Kayſer und 
deſſen Alliirten einzufloͤſſen; 
Und endlich vers dritte, denen Hollaͤndern 
genugſame Unruhe zu ſchaffen, daß fie, bey dir 
Metraite der Hannoveraner, ihre eigene Trup⸗ 
pen, zu Vertheidigung ihrer Laͤnder, zuruͤck ruf⸗ 
sch, damit die Armee Ew. Allerchriſtl. Map 
welche in Flandern iſt, dadurch mit aller no⸗ 
thigen Uberlegenheit, aufs ihre 
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Unternehmungen zu befördern, handele koͤnn⸗ 
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Diefe Vorſtellung wird man durch eine Bes 
trachtung, welche fehr wichtig ſcheinet, endi⸗ 
gen. Es erfodert die unumgaͤngliche Noth⸗ 
wendigkeit, ohne Zeit ⸗Verluſt zu verhindern, 
daß Engelland und Oeſterreich, mit Beytre⸗ 
tung des Dreßdniſchen Hofes, in Rußland 
und Pohlen den Endzweck nicht erlangen, wo⸗ 
durch die Operationes des Königes, meines 
Herrn, unterbrochen ,.. ‚und die vornchmfte, 
Stüge ber Kanfer, wider die Königin von 
Hungarn, im Roͤmiſchen Reiche geſchwaͤchet 

Alſo verlanget die Abſendung derer beyden 
Miniſtres, welche Em, Allerchriſtlichſte Maje⸗ 
ſtaͤt vor Pohlen und Rußland zu benennen, al⸗ 
lergnaͤdigſt haben geruhen wollen, die allergroͤ⸗ 
ſte Geſchwindigkeit. | 

Diefes find alfo die alerunterthänigften Pun⸗ 
cte, melde im Nahmen des Königes, meines 
Herrn, darzuftellen, und vor dem Tıhron Em 
Aller : Chriftlichften Majeftär nieder zu legen ich 
mir die Freyheit nehme, mit ber Verficherung : 
daß ich mit allen Eyffer vors Wohl des gemein: 


ſchafftlichen Intereſſe ſey 
— Metz, ® 
ben 12 Sept. 1744 | 
Le Marechal Conite 
de Schmettau. 
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An Sr. Allerchriſtl. Majeſt. 
gehaltene und nachgehends 
ſchrifftlich ͤbergebene 
Rede. 
We ich Ew. Majeſt. nicht nur als den allergröſten 
König vonder Welt; fondern zu gleicher Zeit 
“auch ald den allerhonnetteften Monarchen bemunde» 
se; alfo-rage ich feinen Augenblick Bedencken Ihnen 
mich gang und gar zu ergeben, Sch woltewünfchen, 
Site, niemals Gelegenbeit zu haben, mit Dero Mini» 
fires mich übern Fuß zu —— oder ihnen zu nahe zu 
ireten, wenn nur der Wille Ew. Maj. in der Abſicht 
alles desjenigen, fo. dem Könige, meinem Herrn, ver⸗ 
fprochen worden ift, vollbracht würde, ' Wie mir da⸗ 
bero , alergnädigfter König und Herr, nichts fo ſeht 
am Herten lieget, ald dag wahre Wohl diefer Gas 
chen ; um die genaue Freundfchafft und Einigkeit zwi⸗ 
ſchen Ew. Majeftät und dem Könige, meinen Herrn, 
zu erhalten, welche Sie und Ihre Nachkommen alle 
zeit zum Schiedrichter von gang Europa machen, 
und die Glückfeligfeit Ew. Majeflät und Dero Unter⸗ 
thanen befördern fol; alfo werde dahin bemühet les 
ben mich allegeit in den Gefchäfften, fo ich Ew. Ma. 
vorzutragen die Ehre habe, einmal wie dag andere 
fo zu erklären, ald wenn eg zwiſchen Ew. Majeft. und 
dem Könige, meinem Herrn, perfönlicher Weiſe geſchaͤ⸗ 
be, weil ich in diefen allen keine andere Ubficht hege. 
‘a, ich unterfange mich zu fehmeicheln, ‚daß Em. 
Majeftät e8 vor gut und Ders Dienften zuträglic) 
befinden werden, daß geheim zu halten, was id, 
2 erhaltener Erlaubniß, allemal melden werde, 
wenn eine Sache, nad) denen gegebenen Vefehlen, 
nicht foßlte zur Erecution gebracht werden. 


MIR 
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5 A } ufler dem, was wir bereits yon dem 
3*9 oͤdlichen Hintritt Sr. Roͤm. Kayf, 
Pe 3 Mai, Earl VIE gemeldet , find 
—— nachgehends noch verſchiedene Par- 
ticularia zum Vorſchein gekommen, welche bey⸗ 
behalten zu werden verdienen. Die Kranckheit 
Ihro May. ſchien im Anfange nicht fo gefaͤht⸗ 
lich, wie fie doch ſcheinen ſollte; daher Ihro 
Kayſ. Mas. bis zum 19 Jan, noch einigen Ber 
tathichlagungen und Conferenzen beywohn⸗ 
ten, ja es fand ſich fo gar ein Miniſter, welcher 
es wagte, und Allerhöchft: Derofelben von dem⸗ 
was am ı5 Jan. zu Neumarck vorgegangen, 
und zwar auf eine nicht gar zu gefchickte Art 
Part gab, Es find einige, welche vermuthen, 
daß dieſer Umſtand Ihro Kayſ. Maj. noch viel⸗ 
mehr incommodiret, wiewohi wir hiervon Feine 
zuverlaͤßige Gewißheit geben wollen. Die 
Kranckheit wurde hierauf immer ſtaͤrcker, und 
endlich als der Todes⸗Tag heran nahete, erklaͤrten 
Ihro Kayſerl. Majeſt. etliche Stunden vor ihrem 
Abſterben Dero Erb⸗Printz vor majorenn, und 
Ceg 2 pflo⸗ 
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pflogen mit ſelbigem nad Enrfernung aller Um⸗ 


fichenden eine Unterredung . von einer. halben 
Stunde lang, davon alles dasjenige, was man 
von dem Inhalt dem Publico entdecfen wollen, 
gleichwohl nicht mit Zuverläßigfeit zu verfichern, 
Man eröfnete nach dem Hinfcheiden Ihro Kayſ. 
Maj. den 2 ı Yan, Nachmittags den verblichnen 
Leichnam, und fand bey diefer Sedtion den kal⸗ 


ten Brand in der $unge, und die $eber gank 


corroſiviſch; in dem Hergen aber wurde cin ftars 
fer Polypus und in der Micre ein Stein in der 
Groͤſſe eines Pfirſchkerns, und der bereits in die 
Ureteres getreten, angetroffen, dergeftalt, daß 
nad dem Urtheil der Medicorum es natürli- 
Her Weife unmöglich gemein; daß Ihro Maj. 


noch 4 Wochen am $eben bleiben koͤnnen. Das 


\ 


‚Her überbrachte man hierauf nach Alt⸗Oettin⸗ 
gen; wie denn auch Ihro Ma. bey anfcheinen: 
der Gefahr in der letzten Maladic dem wunder: 
thätigen Bildell.$. 3. zu Dettingen, ein Gelübde 
gethan haben follen. Abends um 9 Uhr wurde 


darauf der entfeelte Eörper durch 4 Kanferl. Kam⸗ 


merdiener in Benfenn des Hn. Ober-Kämmerers 
und 4 P. P. Srancifcaner, unter Begleitung der 
Kämmerer und unter Bedienung der Hatfchierer 
und Trabanten in den fogenannten Kayfer: Saal 
getragen: diefer war mit ſchwartzem Quch über: 
zogen, und man fahe 4 Altäre in demfelben auf- 
gerichtet, zwifchen welchen fi das Kayſ. Wap- 
pen befand. Auf einer 8 Stafeln hohen Eltra- 
de ftunde ein hod) erhabenes Parade: Bette, auf 


welchem der Kayſerl.Leichnam, der in Spaniſchem 


Habit 
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Habit eingekleidet war, und die Drdenszeichen 
auf der Bruſt hatte, geleget, und zur Beſchau⸗ 
ung ausgeſtellet wurde. Auf den Staffeln 
brannten über 100 weiſſe Wachskertzen. An 
allen 4 Ecken dieſer erhoͤheten Buͤhne aber zei⸗ 
gete ſich ein groſſer zweykopfiger Adler, dergleichen 
auch an iedweder von den 4 Seiten nebſt 2 $öwen, 
ſich befanden. Die Beyſetzung erfolgte hierauf 

am 25 San, mit folgenden Solennitaͤten: 
Abends um $ Uhr wurde die. vörfenende Vers 
ſenckung Ihro Kayſerl. Majeſt. durch Laͤutung 
der Glocken angekuͤndiget. Nachdem nun der 
entſeelte Leichnam in einen reichen, mit ſchwar⸗ 
zem Sammer uͤberzogenen,, und mit goldnen 
Borten beſetzten Sarg geleget werden, nahm 
der Leichen⸗ Conduet feinen Fortgang. Voraus 
kamen die Bruͤderſchaften mit ihren Fahnen und 
brennenden Wachs⸗-Lichtern in der Hand, und 
zwar 1) St. Michacl, 2) Armer Seelen, 3) 
Corporis Chrifti, 4) Alten = Dettingen; wel: 
che allerfeits währender Proceßion den Roſen⸗ 
crantz überlaut beteten. Sodann folgten die 
Drdens a Geiftlichen, ebenfalls mit brennenden 
MWachsztichtern in der Hand, und zwar ı ) die 
Hieronymitaner, 2) die Paulaner, 3) die Ca; 
puciner, 4.) die Francifcaner, 5) die Auguftis 
ner. Mach diefen erfchien die Stadt : Elerifey 
in weiſſen Chor = Hemdern, mit brennenden 
Wachs: tichtern in der Hand, nemlich ı ) vom 
Heil. Geift, 2) von St. Peter, 3 )von Unſrer 
sieben Frauen. Man hörte zugleich cine be 
teübte Trauer Mufie. Hierauf folgten die Hof 
&cc 3 Capella⸗ 
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Capellane, ebenfalls in weiſſen Chor, Henn 

mit brennenden Wachs ⸗ Lichtern. Herner 
fäntlichen Chor ⸗Herren won Ud F. glei 
falls mit brennenden Wachs + Kersen in 
Hand, in weiffen Chor Roͤcken/ und ihren Ve⸗ 
fper + Mänteln darüber, denen Jhro 
und Gnaden, Herr Frans, Johann $ 
Freyherr von. Bettendorf, Ihro Kayfı 
geheimder Rath, geiſtlicher Raths— 
und infulirter Probſt bey U; $,: Tollegic 
Stift, in Pontifcalibus mit der Juful a 
dem * in Begleitung zweyer Ser 


folgte, Nach ihm Eamen, die ſaͤmtliche anwe⸗ 
fende Edel: Knaben, mit. brennenden W 
Fackeln inder Hand, Die Bahre, auf welcher - 


die Kayſerliche Leiche ruhete, ward von den äb 
teſten 24 Kanferlihen Cammerherren, dapot 
eine Helfte die andere abloͤſete, auf den Schul⸗ 
tern getragen, und zu beyden Seiten giengen 
die Kayſerlichen Hatſchierer. Nach dem 
folgten in. tiefſtem Trauer: Habit und Maͤute 
der Kayſerliche Oberſt ⸗ Hofmeifter, Ober⸗Cam⸗ 
merherr, und übrige vornehme Kayſerliche Mi⸗ 
niſtri, geheime Raͤthe und: Cammerherren; fi 
dann die Hof⸗ desgleichen Hof ⸗Cammer⸗ unt 
andere Raͤthe mit den Truchſeſſen untermiſchet 
Innerhalb der Kirch⸗Thuͤre der P. P. Theatiue 
Runden ermeldete Ordens-Geiſtliche gleicherge⸗ 
ſtalt in. weiſſen Chor⸗ Hemdern, mit brennenden 
Wachs ⸗Lichtern, den Kayſerlichen Leichnam jit 
empfangen. Der Chor und faſt die Helfte de 
Kirche war völlig mit ſchwartzem Tuch. bekleidet, 
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und auf allen Altären waren brennende Kergen. 
In der Mitte fand fich eine 7 Staffeln hohe und 
mit ſchwartzem Tuch bezogene Trauer s Bühne 
aufgerichtet, worauf die Bahre gefeet wurde, 
am welche über 100 weiffe Wachs » Lichter anges 
zündet waren. Auf der Bühne erblickte mar 
9 Küffen von weiffen Atlas, fehr prächtig: bor⸗ 
dirt. Auf dem mittelften ruhete die Nömifchz 
Kayſerliche Krone, auf beyden Sciten aber. 
Schwerdt und Scepter, Zu dem Haupte fahe 
man die Ordens⸗Zeichen des goldnen Vlieſſes 
und S, Georgii Defenforum immaculatæ Con- 
eeptionis B. V.M. Naͤchſt dieſem erblicfte 
man den Ehurs Hut und andere nfiguien, und 
zu den Fuͤſſen den Meichs = Apfel nebſt andern 
Inſignien. So bald die. Kapferliche Leiche auf 
die Trauer⸗ Bühne gefeizet war, fing die Geift> 
lichkelt an, die Veſper zu fingen, und das vor 
der Kicche paradirende Leib⸗Regiment gab eine 
dreyfache Salve. Nach Endigung der Veſper 
wurde die Kanferliche Todten : Bahre von den 
Eammerkerren in. den Chor der Kirche getragen, 
und der Leichnam den zo in langen Mänteln 
und Flöhren anwefenden Kayferfichen Truchfef 
ſen uͤbergeben, die ihn nach gefchehener Unterneh⸗ 
mung und gewoͤhnlicher maſſen ausgeſtellten 
Reverſalien von dem Herrn Probſt der P. P. 
Theatiner unter Abſingung des Pſalms: Be- 
ven ictus Dominus Deus Ifrael, in die Kanfers 

liche Gruft trugen. 
Am 14 Febr. iſt auch zu Franckfurt wegen 
des toduchen Hintritts Sm Roͤm. Kayfı Mai. 
Ccc 4 eine 
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eine Trauer: und Gedaͤchtniß⸗ Predigt gehalten 
worden. Die darzu: vorgefchriebene Texte find 
aus Amos VIII v.9, aus dem 2 Buch der Chro⸗ 
nica XXXII v. 33 und aus dem XLVI Pfalm 
v.1756 genommen worden. Wir verhoffen 
hierbey unfern Leſer feinen unangenehmen Dienft 
zu erweiſen, wenn wir unferer Gewohnheit 
nad), wie es bey dem Tode Carls VI geſchehen, 
ihnen eine kurtze Wiederholung des Lebens Carls 
VII vorlegen: 

Es find. nemlich die Irrungen welche die — 
mächtigen Haufer, Bayern u. Defterreich, von Zeit 
gu Zeitmit einander gehabt, aus denen Geſchich⸗ 
zen des teutſchen Reichs eben fo befannt als die 
Bemühungen , welche fih Franckreich ſeit zwey 
Hundert Jahren gegeben, der anwachfenden Mache 
des Hauſes Defterreich entgegen zu arbeiten, 
Franckreich erlangte unter andern dieſen Endzweck 
einiger maſſen durch den: Spaniſchen Succeſ⸗ 
ſions⸗Krieg, und das Haus Bayern wurde durch 
bekannte Urſachen gleichfalls mit in ſelbigen ge⸗ 
zogen. Die Folgen davon waren aber vor die⸗ 
ſes Haus dermaſſen nachtheilig, daß Churfuͤrſt 
Maximilian Emanuel ſowohl, als ſein Herr 
Bruder / der Churfuͤrſt von Coͤlln, in die Reichs⸗ 
Acht erklaͤret wurde. Gedachter Churfuͤrſt Ma⸗ 
ximilian Emanuel nun iſt es/ von welchem und 
feiner andern Gemahlin, Therefia Cunige dm 
einer. Printzeßin Tochter des Polnifdyen Ks 
Sobiesky, Kayſer Earl VII A. 1697 zu 
gezeuget warden. Die $ebens-Sefchichte diefes 
Prinzen: iſt zwar in .. der ** 

Kayſerl. 





Kayſerl. Würde nicht von allzulangen 
—2 


allein wegen der beſondern darinnen vorgefalle⸗ 
nen Begebenheiten, hoͤchſt merckwuͤrdig. Eine 
vollſtaͤndige Nachricht von dieſen Geſchichten zu 
liefern werden wir zu anderer Zeit unternehmen, 
und mit den beſten Beweis⸗Gruͤnden belegen, 
itzo aber ziehen wir nur die erſten Linien, vers 
weiſen unſere Leſer auf das, was wir anderweit 
davon ausführlicher geſchrieben, und richten un⸗ 
fer Augenmerck mehr,auf das Haupt⸗Werck der 
teutichen Staats: Gefhichte, als auf die Bes 
ſchreibung der Solennitäten, Kriege und anderer 
Mebenslimftände Wir werden. dabey nicht 
vergeſſen, wie die Frantzoͤſiſchen Abfichten den 
ſtaͤrckſten Einfluß in das widrige Schickſal dies 
fes Pringen gehabt, welcher um das Wohl :feiz 
nes Vaterlandes feinen befondern Eigenfchaften 
nach „mehr bekuͤmmert gewefen feyn wiirde, wenn 
er ruhigere Fahre erleben follen. Schon in feiz - 
ner jugend, in welcher Carl Albert ſeinem Stande 
gemäß erzogen „ und zu. den Wiffenfchafften wohl 
——— (*) worben,erlebte er in ſeinem ſieben⸗ 
den. Jahre: cin. trauriges Schickfal in ‚feinem 
Durchl. Hauſe. Denn durch den. Tractat zu 
Ilbes heim Fam damals ganz Bayern nebft Kufz 
fein, iedoch mit Vorbehalt Stadt und Renth—⸗ 
Amt München, nebft dem Ehurfürfil, Schatz in 
Kayferl. Hände. Nichts fiel dem jungen Prin: 
zen dabey befchwerlicher als die Abweſenheit feis 
ner Durchl. Frau Mutter, deren Nückfehr nach 
Eces München 





(*) ©: XV Tom. der Europ. Fama p. 452, 
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Muͤnchen er durch ein bewe gliches Schreiben 


an den Kayſer Joſeph zu bewircken fuchte. Allein 


der Kayſerl. Hof trug Bedencken darein zu willi⸗ 
gen, indem man ſich in Wien die Vorſtellung 


machte, die Ehurfürftin Habe an dem in Bayern 
erregten Bauern⸗Aufſtande Antheif genom⸗ 
men (%). Carl Albert wurde daher mit feinen 
Durchl. Geſchwiſtern nicht nur nach Klagenfurt 
in Kaͤrnthen gebracht, ſondern man legte ihnen 
auch nur bloß den Namen der Grafen von Wit⸗ 


telsbach bey. Jedoch nad) Kayſer Joſephs 


Tode erhielten fie unter Kayſer Carl VI groſſere 
Freyheit/ und man brachte dieſe Durchl. Ges 
ſchwiſter mehrer Bequemlichkeit wegen nach 
Graͤtz. Der Raſtadt-Baadenſche Friede ſetzte 


endlich das Ehur- Haus Bayern in ale Wuͤrden 


wieder cin, und Carl Albert erhielte nebſt voͤlli⸗ 
ger Freyheit einen prächtigen Drden des goͤldenen 
Vlieſſes, auf ı 2000 fl. werth, aus den Kayferk, 
Händen, Er durchreiſete hierauf An, 1716 
mit einer groffen Suite, nach feiner Ruͤckkehr in 
die väterlichen Erblande (**), gank Italien und 
ließ fi ſodann dem Türdens Kriege in Ungar, 
nebft Dero Hrn. Bruder, dem Dring Ferdinand, 
benjumwohnen gefallen. Diefe und andere Um⸗ 
fände, ingfeichen die Abfichten des Bayriſchen 
Hofes, ſich genauer an Defterreich zu verbinden, 
waren 
) S. T.III-der- Europ. Fama ‚IVp. 
y- T.VIp. — — 
*) S. XVI Tom. der Europ, Fama p. 190, 4i6, 
618, 724. | ZZ 








| 
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waren Urſache, daß ſich dieſer Printz mit Kayſer 
Joſephs ʒweyten Printzeßin Tochter, der Durchl 
Ertzhertzogin Maria Amalia, A. 1722 vermaͤh⸗ 
Icte, aus welcher Ehe 5 Zweige entſproſſen. Es 
iſt nicht ausgemacht, ob auch Bayern durch dieſe 
Vermaͤhlung ein neues Recht auf die Oeſterr 
Erblande zu erlangen geſucht, indem Kayſer Cat 
VI fhon A. 1713 durch die befannte Sanctio- 
mem pragmaticam in Anfehung der Erb Folge, 
völlig die Einrichtung gemacht , und ſowol Carl 
Albert , als fein Herr Vater, der Churfürft Mar 
ximilian Emanuel(*), indem 3 und 4 Artickel des 
HeyrathssTractats ſich alles, daraus flieffenden 
Anfpruchs begeben, und A. 1722 durd) einen 
feyerlihen Eyd darauf renunciren muͤſſen. Im 
Jahr 1725 wohnere Earl Albert , ſamt feinen 
eyden Han, Brüdern, den Bermählungs : Sor 
nnitäten König Ludewig des. XV mit bey, und 
das Jahr darauf, nemlich A. 1726, farb. der - 
Churfuͤrſt Marimilian Emanuel, und Carl A 
bert trat die Regierung eben zu (**) einer Zeit 
an, da die meiſten Europäifchen Staaten. fid) 
in einer gewaltigen Bewegung befanden. Chur⸗ 
Dayern erwaͤhlte damals die Wicner-Allianz(***), 
amd erkannte fowol als Coͤlln An. 1726 durch 
einen befondern ITractat die Guͤltigkeit der San- 
ſionis pragmaticz. Es ereigneten fich aber einige 
Jahre darauf allerhand Bewegungen, in Anfes 

12: 3 bung i 















F ur — m ——— er 
(*) &. XXIFTom. der Europ. Fama p. 349, dor. 
(*”) ©; XXV Tom, der Europ. Fama p: 620: ; ; 
E77) ©, XXV Tom. der Europ. Kama p- 579,683 
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hung diefer diefer Verordnung, und und Franckreich ‚ Dan? 
ern , Sachfen, Preuffen, Coͤlln und als fa 
den daben allerhand zu erinnern, worju noch 
dere Limftände Famen, die fih damals in Anfes 
hung der Defterreihifchen Erbfolge ereignet 
Der Kayf. Hofempfand das Verhalten geda 
Printzen fehr übel, und richtere daher ee 
Anhrung gegen diefes und jenes‘ Haus 

Weil man aber die gedachte Verordnung 

* alle Art und Weiſe zu unterſtũtzen ſuchte 
entſchloß man ſich durch ein Commißions⸗ 
eret X. 1731 d. 13 Oct, an das Reich die Guar 
rantie diefer Verordnung zu bege Chur; 
Bayern, Sachſen und Pfaltz — zwar 
auf das heftigfte; allein der Kayſerl. Hof 
te damals allen Widerfpruchs ohnerachtet, 
dem Deiche, was er geſuchet. Man wurde 
hierauf dafelbft fonderlich gegen Bayern ſehr 
ſinnig, man ſchob die Belehnung von einer 
zur andern auf, und X. 1733 ruͤckte gar eine le 
ne Armee nad) fing. Der Krieg, welcher ı | 
diefe Zeit zwifchen Defterreich und ck 
wegen des Polniſchen Wahl: Gefchäffts en 
den , gab dem Haufe Defterreich Geleger 
das Chur : Haus Sachſen und hernach auch 
Pfaltz, in Anſehung der Sanctionis Prag mati 
cz auf andere Gedancken zu bringen. Mi 
Bayern verfuchte man gleiche Wege zu geher 
die Belchnung erfolgete, und die Zwiftigfeiten 


von Königsed nach München begeben. Aleit 
Bayern fing nunmehro erſt recht an, fine jor 
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derungen in das Licht zu ſtellen. Man gruͤnde⸗ 
te ſelbige auf dem zwiſchen Kayſer Ferdinando 
U und Maximiliano 1 A, 1628 wegen des Lan⸗ 
des obder Ennserrichteten Vergleich ; man fuch? 
te die vom Kayſer Leopoldo U. 1687 ſtipulirte 
Eventual: Erbfolge in Ungarn hervor; man that 
der Prätenfionen auf Kärnthen und Tyrol aus 
einem ı Teftamente der befannten Margaretha 
Maultaſch Erwehnung. Man zeigte, dag Kay⸗ 
fer Ferdinand U fich gegen dem Churfuͤrſten 
Marimilian I von der zur Zeit der Böhnufchen 
Unruhe geleifteten Dienfte fehrifftlich dahin ver⸗ 
bunden, daß “Böhmen an Oeſterreich fallen folle, 
Man. führte eine andere Verſicherung an, vers 
möge welcher bey der Bermählung Kayfers Fer⸗ 
dinandi II Tochter Maria Anna, Steyermarkf, 
Kärnthen und Tyrol an Bayern fonmen ſollen. 
Es wurden andere Schuld-Forderungen mehr hers 
vor gefucht, da z. E. Marimilian I im drenpig, 
jährigen Kriege Defterreich 13 Millionen Gul 
den baar Geld vorgefhoffen, und Marimilian 
U im Türken» Kriege A. 1683 und in folgen: 
den Yahren zum Dienft des Kayfers 322 Millioz 
nen aufgewendet. Bayern ergrif auch bey dem 
noch vordaurenden Frantzoͤſiſchen Kriege die 
Neutralitaͤt, die Sache wegen des Rußiſchen 
Durchmarfches Fam darzu, und andere Verdruͤß⸗ 
lichkeiten mehr machten neue Bewegungen. Als 
ſich hierauf Srandreich A. 1738 mit dem Kay: 
ferlihen Hof wieder ſetzte, und Franckreich fogar 
in dem VL Artickel der Präliminarien, und in, 
dem. Sten des Friedens: Inſtruments die Guas 


rantie 
/ 


w 
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Yantie der Sandtionis pragmaticz über ſich 
nahın ; fo ließ Bayern mitten in den Friedens⸗ 
Handlungen durch feinen Minifter in Paris, dert 
Grafen von Thöring, den Cardinal Fleury cine 
Fundamental: Deduction feiner Anforderungen 
auf Defterreich vorlegen. Der Eardinal wollte 
ſich aber damals in diefes Gefchäffre niche fo tief 
einlaffen,und die Megociationes des Grafen von 
Mivepoir in diefer Sache zu Wien hatten feinen 
befondern Erfolg. Der Friede zwiſchen dem 
Kayfer und Srandfreich wurde daher, des Grafens 
von Thöring Widerfpruch ohnerachtet, gefchloß 
fen, und cs iſt die Frage: Ob nicht Frandreich 
damals Chur : Bayern vorftchig gemacht , daß, 
obgleich felbiges die Guarantie der Sandionis 
pragmaticz ohne einige Neftriction über fich ge 
nommen, daß cs ſich dennoch tacite den Fall vor 
behalten, felbige zu abandoniren, wenn fie dem 
tertio ſchaͤdlich feyn ſollte. Zum wenigiten has 
ben die Frantzoſen nachgeheuds dicfe Urſache 
angeführer, als fie den Haufe Bayern beyge⸗ 
fanden. Zwar ſchiene das gute Vernehmen 
zwiſchen Defterreich und Bayern dadurch eini⸗ 
germaffen wicder hergeftellet su feyn, als bey dem 
neu entflandenen Türcfens Kriege Bayern einl 
ge Truppen nach) Ungarn abfchickte, und ſodann 
darauf die Zuſammenkunft der verwittbeten 
Kapferin Amalia Majeftät und Sr, Churfuͤrſtl. 
Durchl. nebſt Dero Gemahlin und fämtlichen 
Bringen und Printzeßinnen zu Möl A. 1739 
erfolgete. Man hatte auch dem Chur s Haufe 
Bayern in. der von Kayſer Leopoldo ertheilten 

Anwatt⸗ 
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Anwartfchaffe auf die Grafſchafft Wolffitein 
und den darüber erregten Streit ſich vor Bay- 
ern An. 1732 dermaflen geneigt bezeiget , daß 
endlich, als An, 1740 der Fall erfolgere, St, 
Churfürftl, Durchl. fogleih die Grafichafft 
Wolffſtein in Beſitz nehmen fönnen. Allein die 
Mishelligkeiten brachen gar bald ſtaͤrcker aus. 
Kayſer Earl VI ftarb An. 1740, und die ältefte 
Erg: Hertzogin Maria Therefia, nahm der Vers 
ordnung der Sandionis ptagmaticæ zu Folge, 
die Negierung der Kayf. Erb Sande über fich (*). 
Die meiften Europäifchen Potentaten erkann⸗ 
ten bie Königin, nur Spanien, Bayern, 
und Brandenburg machten dabey diejenige grof- 
fe Bewegungen, welche theils einigermaffen ges 
hoben, theils noch vordauren. Es würde nach 
den Abfichten diefes Entwurffs zu weitläufftig 
feyn, alles was ſich mit ieder Partey zugetras 
gen, mit anzuführen: daher wir nur fonderlich 
auf diellmftände, welche das Haus Bayern und 
Defterreich eigentlich angehen, unfere Abfichten 
richten wollen. Das vornehmfte, was demnach 
Chur⸗ Bayern nach dem Abfterben Kayfer Carls 
VI zu beforgen über ſich nahm, war nebft der 
Ausführung feiner Anforderungen an das Haus 
Defterreich, das Wicarlats + Gcfchäffte, welches 
Bayern mit Chur + Pfals, frafft eines Anno 
1724 errichteten Vergleichs (**) gemeinichaffte 
lich, wiewohl mie Widerfpruch einiger —— 

taͤn⸗ 


(**) S. feldigenim LXVI Theil der NE. Fama p. 466, 
N.E. S.117 Th. Ddd 
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meinſchafftliche Vicariats # Gerichte (*) A 
1741 eröffnet foorden. In Anfchung aber der 
Anſpruͤche auf das Haus Defterreich ſchritte man 
zu folgenden Mitteln, - Der in Wien befindlir 
che Bayriſche Minifter, der Graf von Peroufa, 
muſte allen anweſenden Miniftern die Anfordes 
rungen feines Principals (** ) fund machen; er 
serlangte hierauf die Inſpection des Teſtaments 
und des Codicills (***) Ferdinandi h und als: 
ſelbige erfolgte, befand man, daß in dem Drigie 
nal: Documente anftat der Wortes „daß went. 
gFkeine eheliche Keibes: Erben vorhanden, im 
3, der Baprifhen Eopiedie Ausdruͤckungent wenn 
„Beine maͤnnliche Leibes⸗Erben vorhanden 
befindlich waren. Der Graf begehrte hier⸗ 
auf die Inſpection noch anderer Documents, die 
tan ihm aber verweigerte, worauf er nach ein? 
gelegter Proteſtation wider ale Adtus poffefio- 
tios nach München zurück Fehrte Man gab 
fich hieranf ungemeine Mühe, diejenigen Staa: 
ten, welche fi) zu der Sandtione pragmatica ver⸗ 
pflichtet, auf ar — zu bringen en 
Spaniſche Hof zahlete 200000 Piafters x 
ftändige Subfidien, Der Eöllnifche Hof er⸗ 
Elärte fich auch, der Borftellungen an > 

















(*) ©. LXVI Theil der N. Europ, Fama pı 44 
ie. LXVMI Theil p 543. ws a 
(**) ©. LXVI Theil der N. Europ. Jama Pi 

it. LXVII Theil p. 619, 625, 657. 2. A 
c***) Den Ertract baralıg; f. in LxVI Theil det M 


Europ. Fama. p. 435. leg. 49. 


— — — — — — — 
Stände führte, nachdem zu Augfpurg das ger. 
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Colloredo ohnerachtet, vor Bayern, underfannte 
zwar die Königin von Lingarn, doch unter der 
Clauſel: daß ſolche Erfennung nach des Geſetz⸗ 
gebers eigenen Erklärung zu niemands Nach 
theil, am wenigften aber zum Abbruch des eigen 
Bayeriſchen Chur: Haufes Rechten zu verftehen 
fey, noch in Betrachtung des der Königin Freis 
tig gemachten Chur: Böhmifchen Voti als vers 
faͤnglich angefchen werden folle, Die Königin 
von Ungarn that damals bewegliche Vorſchlaͤ⸗ 
ge, auch muſte die verwitrbete Kayferin Amalia 
ein Schreiben an Bayern ergehen laflen; allein 
wergebens, Der Churfürft, welcher unterdeß 
nach gefchloffenem Tractat zu Verſailles und 
Mympfenburg 2 Srantöfifche Armeen erwartete, 
verfammlete nunmehr ein Corps von 24.000 
Mann bey Schärdingen, nahm Paſſau weg, ers 
oberte Enns, Ling und andereDerter, ruͤckte auch 
bis etliche Meilen von Wien, nahm den Tiz 
tel eines Ertz⸗Hertzogs von Defterreich 
an, und lieh fich in Ling huldigen. Er wendete 
fich hierauf mac) dem Königreich Boͤhmen, und 
es fam fowol ein weitläufftiges Manifeft als ana 
dere Schrifften zum Vorſchein, welche viel Auf⸗ 
ſehens machten. Das Chur⸗Haus Sachfen fand 
vor noͤthig in Anfehung einiger Gründe, die es 
gleichfalls bekannt machen ließ, Bayerifche Par⸗ 
tey zu nehmen, and die nunmehro eingerroffe 
ne Frantzoͤſiſche Armee ruͤckte mit der Saͤchſi⸗ 
ſchen und Bayeriſchen in Böhmen ein, Prag 
wurde erobert, und der Churfürft ließ ſich das 
ſelbſt crönen und huldigen. Die Prenffen waren 

Ddd a unters 
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unterdeß, wie befannt, in Schleften eingedrungen, ) 
fie hatten den gröftenTheildavon wegen des ſchwa⸗ 
chen Widerftandes (*) der Döfterrei | 
men, und das Treffen bey Mollwitz war vor fie 
glücklich ausgefallen. Spanien hatte gleichfalle 

feine Anforderungen auf die Deftern, Erb + Fol⸗ 
ge gemacht, und ducch den Grafen von Montijo 








- eine Deduction (**) publiciren — war 







endlich gar nach Italien gegangen, 
ſich mit der Neapolitaniſchen Armee w 
Der Hertzog von Modena war Rei 
Gedränge gekommen, und hatte —— 
Mirandola eingebüffer. Sardinien, das ſich 
ebenfalls wider Defterreich anfangs erfläret, nd: 
eine Deduction bekannt machen laffen, trat endlich 
auf Defterreichifihe Seite,  DasEng 
. Parlement machte zwar: zeitig Anftalt , die Kös 
nigin von Ungarn mit Geld und Volck zu unters 
fügen, hingegen giengen die — 
langſamer an dieſe Entſchluͤſſing. Die) 
riſche Nation aber diſtinguirte ſich * 
ders, indem ſie ihre Koͤnigin mit all 
Huͤlffe unterſtuͤtzete. Der Groß⸗Hertzog 
ſcana ſtellete ſich zwar auch an die Spitze per 
mee, und gieng nach Böhmen, allein es 
wenig ausgerichtet; dahero auch die Preuſſen 
Böhmen einruͤckten. Wir haben ſchon bemerz 
det, daß Srandreich zeitig Chur » Bayer mit 
Bold unterſtuͤzet. Es rückte auch e ai 






















(*) &LXVI Tpeil der N. €. | 
(**) ©. felbige in dem ———— 
Gama p. — 
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ſſche Armee unter dem Marfhall de Maik, 
bois an den, Nieder Rhein, und ‚nöthigte den 
Churfuͤrſt von var are einem Meutrafitäte, 

‚ ractater Man fuchte aber auch durch den Weg 
der Megociationdie Worrheike des Haufes Bayern 
zu verguöffern: der Marſchall de Belleisle und (on 

- Bruder der Chevalier wurden hauptfächlich de 

zu gebrauchet, Der erfiere gieng zu dem En 
nicht nur an die meiften teutfchen Höfe, fondern 
er machte fich auch fertigbey dem herannahenden 
Wahl» Tage die dafigen Gefchäffte, nach den 
Abſichten des Frantzoͤſiſchen ‚Hofes, einzuleiten, 
Inwiſchen hatte Bayern (*) nicht n ? bis 
:6000 Mann von feinen Truppen nach en 
gezogen, und die in Ober + Defterreich, Be 
und der Pfalz befindliche Truppen beftanden 

kaum noch aus 15000 Mann und 8000 Frans 
zoſen. Der fihlaue Graf von Khevenhuͤller 
mnahm dieſe Öelegenheit in acht, und bediente fich 
ſelbiger nicht nur Ober: Defkerreich wieder einzu 
nehmen, fondern auch gar bis in Bayern cinzus 
‚dringen. Der befannte Mengel war damals 
bey feiner Armee, und machte in Bayern groffe 
Progreffen, und Münden gieng am ı4 Sehr. 
1742 an die Defterreicher über. Mittenunter 
dieſen Unruhen kam endlich das Wahl» Geſchaͤff⸗ 
„te zu Stande (**), Es giengen viel verſchie⸗ 
⸗ Ddd 3 dene 


—* Die Kriegs⸗ Geſchaͤffte in Bayern und Oeſter⸗ 
reich: fiehe überhaupt in LXXXVT. XCIV Sheilen 

und folgenden der N. Europ. Fama. 

(**) — — en 
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dene andere wichtige Jrrungen, in Anfehung der 


Königin’ in Ungarn hatte ihrem 
eine Acceflions- Adte die Mit⸗R 


und die Vertretung ‘der Ch Dim Mage 
Stimme aufgetragen; es ereignete fich aber ein 
ſtarcker Widerfpruch, und dag C ſtl. Colle⸗ 
gium ſuſpendirte die Boͤhmiſche imme 
vor dieſesmal, und beſchloß einhelig ſothanes 
Votum nur vor daſſelbemal und mit Borbehaft, 
ſowol der Gerechtſame der Kron Böhmen, alg, 
auch der andern Candidaten > —8 
Earl Albert wurde alſo nuter dem Y hmen 
VIL den 24 Jan. 1742 auf den Kayſerl. Thron 
erhoben, und die Koͤnigin von Ungern erklaͤrte in 
einer fo genaunten Verwahrungs⸗Urkunde Er 
auf den Ehurfürften ausgefalkne Wahl ı 
nuil und nichtig, und. dag Wahl: Gefchäffte 
Franckfurt vor Reichs⸗Satzungs⸗ wi "ie 
man auch dem Chur: Böhmifchen ndten 
von Brandau auf dem Reichs ⸗Tage die Admis⸗ 
ſion verweigerte, und ſelbiger dawider 
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ſichten und Anſoruͤche fo vieler mächtigen t 
——ã— —— 
usfuͤhrung unglaubliche 
fen wuͤrden, wenn nicht die Kayfer- Wirbe vorh 
von dem Haufe Defterreich weggebracht morbem, 
Die Frantzoͤſ. und Span. Kronen, und die mit dem 
Durchl. Banerifchen Haufe ee u - 
fünften, ſuchten dieſes alles ſtarck zu n/ 
ch dir Weeneriſche Hof alle Mühenab, bie Kayſer⸗ 
ahl auf den Hertzog von Toſcana BE 
(*) S. LXVII Theil der N. Ep 6. 








- möglich m 
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tofeftation einlegete, fo wurde ſie ab actis Im, 
petũ removiret. "Wie nun Franckreich bey dies 
. Je Wahl ohuftreitig feine Abſichten gehabt — 
onnten hingegen die See⸗Machten diefes oh 13 
hr gleichguͤltigen Augen anfehen, 

Man unterftägre daher die Königin von Ungarn 
auf das nachdruͤcklichſte mis Gelde. Printz Cart 
eng an wider den König in Preuſſen zu aglz 
Ei verlohr aber das Treffen bey. Ehorofig, 
Nichts deftoweniger kam unter Vermittelung 
Groß Pritannieng ein Friede jroifhen der Könis 
in von Ungary und Preuffen zum Stande, wo; 
durch Preuſſen faſt gank Ober + und Nieder 
Schleſien nebft der Grafſchafft Glatz erhielte * 
m Bayern fochten die Oeſterreicher immer mie 
ehrerm Gluͤcke, und nach der Action bey Saheh, 
uften auch die Frantzoͤſiſchen Armeen unter dent 
KHerkog von Harcourt, dem Grafen von Sach⸗ 
Ai un dem Maillebois ſich ebenfalls zurück zies 
en, Prag fit wieder in Defterr. Hände, und 
er Marfchal von Belleisle fahe fich genoͤthiget, 
durch einen beſchwerlichen Marſch aus Böhmen 
Boca Die Ocfterreicher fegten hierauf ihre 








erationes in Bayern mit Nachdruck fort, ſon⸗ 
erlich, bey. Strgubingen,,, verlieffen aber Münz 
Ka L Ru Die er 31: aber, davon 
die Frantzoͤfiſche 22000 Mann ftarck, unter dem 
Hergog von Harcourt bey Nieder + Altaich , die 
Doyerifihe 12000 Mann ftarck, die Hefifchen 
7 Ddd 4 und 


© nn Th. der R Europ, Fama P- 17. 89: Th 
P 38 | 





14% 
und Pfälsifhen ‚Truppen mit darzu gerechnet, 
ftunden ber ling, Die Kay $ Eule * 
den bey ſo vielen Armeen — N 

Carl VIlmufte nach der decifiven Acti n ben Pre 
nau feinen Aufenthalt zu Franckfurt am May 

nehmen, Gr beruffts die Reichs⸗ Verſc N 
gleichfalls dahin, u. das Reich bewi 
verfchiedene Neiche-Summen, Weil 
Maui Ben 4% 55 effrig 
nachfeste, fo befand fich der Kayſer genöthige 
M auf einige Zeit nad) hen. heben 
Eine Armee von Defterreihifhen, Eugliſche 
Hannöverifchen und Heßiſchen Truppen näher 
ten ſich inzwifchen dem Mayn, und ber Mar: 
ſchall von Noailles war Srantsöjifcher Seits b 
ordert, ihre Bewegungen zu beobachten, (Ei 
fam hierauf bey Dettingen (") : eine i 
Schlacht, in welcher die Frantzoſen einbäffeten 
und fodann nad) und nach aus Teutſchland ile 
ten. Der Printz Carl gieng ihnen immer au 
dem Fuſſe nach, und man, war Damals fühor 
willens, über den Rhein zu geben; mit Dayer 
und deffen Armee aber wurde, die Nieder⸗ Schön 
felder Convention geſchloſſen, vermoͤge mel he 
die Bayerifche Armee nicht weiter beunrubige 
werden ſollte. Nach der Schlacht bey Dettin⸗ 
gen wurde auch ein Tractat zu Worms errich⸗ 
get (**)zwifchen dem König von Groß + Britan 
nien, der Königin von Ungarn und dem SE 





































(*) ©: 97 Th. der N. Europ. Fama p. 1,8 
u, | | 
(**) S- 105 Th: der R. Europ, Fama pi 753," 
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von Sardinien, deffen Inhalt hauptfählih auf 
Stalien gieng, und war fonderlich wegen Final ei⸗ 
nes. und das andere, verabredet, worden, welches 
aber den Genueſern nicht anftand, wiewohl Preuf 
fen auch verfchiedenes zu feinem Nachtheil dabey 
vermuthete. Die Srangofen: giengen endlich 
völlig über den Rhein, der König war nicht ums 
geneigt, an einen Frieden zu gedenken, alſein 
einige Miniſtri, welche den Krieg hoͤher als den 
Frieden ſchaͤtzten und weit sausfchende Projecte 
vormahlten, brachten ihm andere Gedancken bey. 
Der Krieg zog fih demnach auch bis in die Mie- 
der z Lande, Srandreich Fündigte fowol der Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn (*) als Engeland felbigen 
an, und der Holländer Bemühungen ihn. zu 
bintertreiben ‚war vergebens, gank Flandern 
ſchiene der Gefahr verlohren zu gehen, ausgefeßt - 
zu ſeyn. Am Rheinſtrom nahm hierauf der 
Printz Earl einen glorieuſen Uibergang über 
‚den Rhein vor, er war der Wachſamkeit des 
Marſchalls von Eoigny undıdes Gen, Secken⸗ 
borffsüberlegen, und Kanferlicher Seits glaubte 
man, daß. die Nieder- Schönfelder Convention 
dadurch gebrochen worden (**). Der Eölni- 
ſche Hof war feit einiger Zeit mit den Abfichten 
des Kanferlichen nicht völlig einftimmig gewe⸗ 
fen, and er vermeynte Urſache zu haben, mehr _ 
por die Sicherheit feiner Staaten zu forgen, als 

Ddd 5 die 





¶) S. ior Theil der R. Europ, Fama p- 492, 103 Th, 
. . P.571, 108 Th. p, 1012. . 
“) S. 97 Theil der N. Europ. Fama p.55, 99 Th 
p. 109, 101 Th. p. 367. * 
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die Ranferlichen Waffen zus umterft 





Dies 
Ei veranlaffete eine Convention zwiſchen Groß⸗ 
Britannien und Chur⸗Coͤlln, welche dem letzten 
viele Vortheile verſchaffte, Der oben angefiihts 
te Wormfer = Tractat verurfachte aber eine ans 
dere und noch gröffere a . ‚inden Ihre 


Kanferlibe Majeftät Chur = Bfalk, Preuffen, 
und der Landgraf von HeffeneCaffel einen foge 
nannten Unions⸗Traetat ( *) zu Franckfurt er⸗ 
richtet , welcher dem Vorgeben nach die Ruhe 
des Reichs, und die Behauptung der Kayſerli⸗ 
hen Forderungen zum Grunde haben follte, 
Spanien und Franckreich find diefem Tractat 
‚gleichfalls beygetreten, und ihre Abfichten möge 
nicht allzu rein gewefen feoyn. Man ſuchte De 
ſterreichiſcher Seits zu behaupten, daß in einem 
Separat⸗Artickel dem König in Preuffen vor 
Ihro Kayferl. Maj. nach Wieder⸗Eroberung des 
Königreichs Böhmen, einige Provinzen davon 
verfprochen worden, ngleichen-fuchte man 
aus vielen aufgefangenen Depeches datzuthun, 
daß der völlige Limfturg des Hanfes Defterreich, 
und der Freyheit des Neichs, die Haupt: Abfiche 
dieſes Tractats gewefen fern fol, Es ift nicht 
zu laͤugnen, daß dieſer Tractat der allerfeinfte 
Staate⸗Streich der Frankofen geweſen. ie 
wuften, wie nahe dem Kayfer die Unruhen im 
Masche giengen, fic Fannten den Eifer des Könige 
in SDreuffen, den Jrrungen einmal ein Ende zu 
' —2 








.(*) 8 ut Theil der, Europ. Fama pP. 204, n2 Theil 
p- 2809: ° J * ar 
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machen, und das Kayſerl. Anſehen zu erhalten; 
man wuſte, wie verdrüßlich Heſſen⸗ Caſſel darüber 
geworden, daß man ſelbigem in den Conferenzen 
zu Hanau nicht genung Treu erwieſen. "Alleg 
dieſes brauchte Frankreich fo liſtig, diefe Prinz 
zen wider die Königin von Ungarn zu reigen, 
daß e8 dem Kayfer vorftellete, wie die Königin 
ihm gantz nichts von feinen Forderungen zuge⸗ 
ehen würde, man zeigte dem Koͤnig von Preuß 
In daß er allein die Ehre haben werde, den Fries 
den herzuſtellen, und daß er firh in dem Beſitz 
von Schlefien dadurch noch mehr yerfichern wuͤr⸗ 
de, man ſetzte andere reelle Verſprechungen dar⸗ 
zu. Das Haus Heffen: Eaffel ſchmeichelte man 
mit der Erhebung zur Chur: Würde, und wie 
einige wollen, mit einer und der andern Secu⸗ 
farifirung. Den Grund Sägen diefer Staaten 
zufolge, war alſo alles fehr lobenswürdig, man 
ließ öffentlich Feine fremde Staaten dazu, um 
nicht die teutſchen Pringen zu erbittern. Man 
fand Mictel und Wege Chur: Pfalg auch mit 
binein zu ziehen, wiewohl der dafıge Premiers 
Minifter vor die Neutralität war, deflen Rath 
aber von einem andern Minifter, welcher der 
Defterr, Parthey zuwider, hintertrieben wurde, 
Man [ud faft ale Fuͤrſten des Reichs zu dieſem 
Zrackat ein; allein die geiftlichen Ehurfürften, 
und unter den weltlichen , Hannover und Sach⸗ 
fen, die geiſtl. Fürften überhaupt; Würtemberg, 
Brandenburgs Bayreuth, Darmftadt, Fürftens 
berg und anderag ſchlugen es völig aus. Die ' 
wichtigſten Folgen dieſes Tractats aber ar 
ch 





fi) endlich darinnen , daß Preuffer zum 
Ihro Kayferl, Majeft, neue Bewegungen gegen 
Oeſterreich vornahm. Der Graf von Dohna 
als Preußif. Geſandter, muſte diesfalls | 
eine Declaration thun (*), und die, Preuffen 
rückten hierauf in Böhmen, durch Sachfen, 
Der Reihs-Eonftitution zufolge, ſollte Prei 
fen nur 10000 Mann marfchiren laflen ,ı« 
er ſchickte 100000 nad) Böhmen, "Diefa Ber: - 
änderung nöthigte demnach den Pring Earl;der 
ſich in der groͤſten Befchäfftigumg befand, die 
Frantzoſen an dem Rhein⸗Strohme zu demuͤthi⸗ 
gen (**), wieder zurück zu.gehen; und die Kay⸗ 
ſerl. Umftände wurden dadurch in einen gank 
andern Stand verfeger. Prag, Tabor, Bud⸗ 
weiß, Frauenberg waren indeffen vonden Prenf 
fen gleihfam im Borbeygehen, eingenonimen 
worden, und die Staaten der Königin von Un⸗ 
garn fhienen gefährlichen Lmftänden ausge 
feet zu ſeyn; als die neuen Verbindungen mit 
Sachſen, , und die nach Böhmen defilieten Hülfe- 
Bölder, die Preußiſche Huͤlfs⸗Armee —* 
wie befannt, den Ruͤckweg nach Schlefien zu ne 
men. Franckreich hielte alſo auch dieſesma 
Verbindungen gegen Preuſſen nicht. 
wollte ſelbigen zufolge den Printzen Earl | 
feiner Rückkehr über den Rhein anfallen, { 
reich ſollte 45000 Mann nach Weftphalen fe 


rr: 

























- * . 


(*) ©. ım Theil der R. Europ Mama p. 190, 198, 
2,113 Theil, | . KU: 


)S. 13,04, 15 Theil der N. Europ. Fama. 
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Ken, um Hannover und Die Holländer zu beun⸗ 
ruhigen. - Der Kanfer follte mir feiner Armee 
gegen die Defterreicher agiren, Allein der Duc 
de Noailles fehrieb :diefe Saumfeligkeie einem 
unvermutheten Schickfale zu, indem. der. König, 
fein Here, zu Meg unpaß geworden, Der Kays 
fer befam inzwifchen Gelegenheit, das meifte von 
feinen $ändern wieder zu erlangen. München 
umd der gröfte Theil von. Bayern fiel wieder im 
feine Hände, Franckreich gieng hierauf, an flat 
feine Berbindungen mit Preuffen und dem Kays 
fer zu erfüllen , mit einer Armee, aus drey Divi⸗ 
fionen bejtehend, wieder über den Rhein, die eis 
ne unter dem Duc d’Harcourt, nahm Brifach 
ein, und rücete in das Brißgau, die andere 
unter dem Coigny, belagerte die fchöne Barriere 
von Teutſchland, Freyburg, und die dritte, wels 
che der Chevalier Belleisle commandirte , nahm 
unter dem Namen einer Kayferl. Huldigungss 
Armee, die Börder-Defterreich, Sande ein, unfer 
dem Vorwand, felbige vor die dem Kanfer vor: 
geſtreckte Summen auf einige Zeit in Beſitz zus 
behalten, auſſer Bregeng, welches fidh wider die 
Aunfaͤlle tapfer vertheidigte. Mach Eroberung 
der Feſtung Freyburg zogen fich die Frantzoſen 
immer jtärder über den Rhein, und nahmen ihre 
Winter⸗Quartiere in dem Reiche, beunruhigten 
dabey die teutſchen Staͤnde dermaſſen, daß die 
heftigſten Klagen diesfalls an dem Kayſerl. Hofe 
und bey dem Reiche gefuͤhret werden muſten. 
Die meiſten Staͤnde in den daſigen Gegenden, 
waren aus Hochachtung gegen dem Kayſer, * 
| tra 
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tral geblicben, allein ſowohl geiftz.als welch 
Staaten in Francken und Schwaben, wurden 
nunmehro von den Fransöf Truppen ren 
uͤberſchwemmet. Es hieß: nun muß es 
oder brechen, keine Neutralitaͤt hat m 
Es gab alſo dieſes Bezeigen Anlaß zu verſchie⸗ 
denen Verſammlungen der Reichs-Kreiſe, die 
noc) fort dauren, und auf welchen die 
waͤrtige Beichaffenheit der Limftände des Dieik 
erwogen, und die diesfalls benörhigte Mittel aus⸗ 
fündig gemacht werden follen, Ing ga⸗ 
ben dieſe Umſtaͤnde Gelegenpeit, —— | 
der Königin von Ungarn, und ihren f 
nad) dem Mieders Rhein zu marfchiren , welche 
man nun als die wahre Herfteller wi a 
Teutſchland anfıhen fan, und deren | 
gen wir noch erwarten. Der Kanfer gieng dat 
auf wicdernah München von Franckfurt 2. 
wollte auch den Reihs-Hofrarh dahin 
Man wollte nunmchro mit einer 
Armee, die der Kayfer felbft commandiren fol, 
in Defterreich eindringen, Paffau folte 
werden; allein die verfprochenen 400 
Frantzoſen erſchienen nicht, und der Kayfı 
in Gefahr, zum dritten mahle aus feiner 2 
dent verjagt zu werdet, wenn nicht die € 
muth der Königin von Ungarn: es 
Franckreich hingegen fehmicdete aufs neue ge⸗ 
fährliche Conſilia wider die Königin von 
und das Reich, die meiften Megsciationen da 
führte abermahl der Marfchall von» | 
welcher abet das Ungluͤck hatte, bey feiner Durch 
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teiſe, durch das Hannoͤveriſche, zu Elbingeroda, 
von dem daſigen Amtmanne, arretiret zu werden, 
Auf diefes kommen demnach eigentlidy die vor⸗ 
nehmften Limflände und Folgen der Irrungen an, 
in welche Carl VII gleich nach Kayſer Carls VI To⸗ 
De, und während feiner Regierung, mit dem Haufe 
Deſterreich verwickelt worden 5 und an welchen 
— zum Schaden unſers Vaterlandes, 
viel Antheil genommen. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß es dabey an Vorſchlaͤgen nicht ge⸗ 
fehlet, aus dieſen Irrungen zu kommen. Man 
bat Paceifications⸗Plane vor einer und der an⸗ 
dern Parthen, auch von den Sr Machten übers 
reicher, und andere Vorfchläge mehr gethan; 
allein der Erfolg davon ift nicht zu Stande ge 
Fommen, und beyde Theile haben allemal noch 
viel dabey zu erinnern gefunden, Ihro Kayferl, 
Majeft. thaten ſelbſt, bald nach angetresener 
Regierung (*), bey dem Reiche Anfuchen, die 
Mediation über fih zu nchmen(**), und Sie 
warn Willens diefe Streitigkeiten auf dem 
Meichs- Tage beylegen zu laffen (***), Unter 
die vornchmften Sriederis: Borfchläge gehören 
wohl ohnftreitig diejenigen, welche zu Hanau 
zum Vorfchein gefommen, davon man aber zur 
Br noch nicht die umftändlichfte Machricht zu 
efichte befommen, Das Neich hatte alfo dag 
lücke nicht, einer allgemeinen Beruhigung un⸗ 

Ä tee 


.P- 98 2. 
(**) ©. ı00 Theil der N. Europ. Fama p.3g6, 
++) ©. 95 Theil der N. Europ. Sama p. 914, 
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ter der Regierung Kayſer Carls VIE zu genieſſen, 
und es ſtarb dieſer Printz mitten in den betruͤbten 
Folgen eines Krieges, welchen man zwar nur 
vor Unruhen zwiſchen zweyen maͤchtigen Haͤu⸗ 
fern ausgegeben, die aber gleichwol einen ſolchen 
ſtarcken Einfluß fat in alle Staaten von Teutſch⸗ 
land gehabt , dag nicht nur die fogenannten täns 
der im Reiche, dadurch gar fehr mirgenonmmen, 
und durch der Sransöf. Hülfs: Völder Forde⸗ 
rungen faft erfehöpfer, die Kayſerl. Erb: Lande 
dabey, gantz zu Grunde gerichtet, dag teutſche 
Reich aber, durch die Eroberung von Freyburg, 
feiner Vormauer gegen Franckreich, beraubet 
worden. | | \ 

Wir haben bisher die Unruhen, welche aus 
dieſem Succeßions⸗Kriege, unter Carl VII ents 
fanden, nebft andern angezeiget; es wird aber 
unfern $efern auch nicht beſchwerlich fallen, wenn 
wir die Gefchäffte berühren, welche unter der Re⸗ 
gierung Kayfer Earl VIL vorgefommen, und das 
Reich eigentlich angehen, und folglich in das 
teutſche Staats Recht ihren Einfluß haben. 
Wir werden uns aber hierbey wiederum nur einer 
fummarifchen Anzeige bedienen , und die weitere 
Ausführung andern Umſtaͤnden aufbehalten, 
Noch vor der Wahl gab alfo der Sürften-Tag 
zu Offenbach Gelegenheit zu allerhand Anmers 
fungen(*). Bey Verfaffung der Wahl» Ca⸗ 
pitulation felbft, wurden die Vorftsllungen 
ſowol der alten Fuͤrſtl. Häufer, als der andern 
| - Pringen 
(*) ©. 35 Theil der N. Europ, Fama p.7, 86 Theil 

p. 109, 94 Theil p.819. 
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liſchen Friedens proteſtirte der Paͤbſtl. Nuntius, 
Doria abermahl, welches aber, von den Evan⸗ 
geliſchen nicht aͤllzuwohl aufgenommen wurd 
und es ahndeten. Bey der Wahl ſelbſt kamen 
die wichtigen Puncte, von der Ausſchlieſſung 
der. Chur Böhmen () zum, Borfchein; davon 
wir ſchon oben etwas erinnert, ., Bey der Kaye 
ſerl. Arönung, warınebft andern Umſtaͤnden, 
die Verwechſelung ‚der, Ertz⸗ Aemter, ſonderlich 
zu bemercken, da Chur⸗Pfaltz das Truchſeſſen⸗ 
und Chur⸗Braunſchweig das Schatzmeiſter⸗Amt, 
verwalteten? das Schencken⸗Amt aber eben. for 
wol, als die Böhmifche Chur⸗ Stimme ruhere, 
Das Kayſerl. Recht, Standes⸗Erhoͤhun⸗ 
gen zu ertheilen, uͤbeten Kayſer Carl VIl, ‚Zeit 
ihrer Regierung / ſonderlich dadurch aus, daß fie 
nicht nur gleich in den erſten Jahren, drey Fa⸗ 
milien in den Reichs⸗Fuͤrſten / Stand erhoben, 
nemlich Hn. Friedrich Carl, Grafen von Stoll⸗ 
berg⸗Geudern, Hn. Friedrich Wilhelm, Grafen 
zu Solms⸗Braunfels, und Hn. Ludewig Joſeph, 
Fuͤrſten von Grimberg, ſondern auch hernach 
andere Dignitaͤten ertheilten: wie denn unter 
andern der Frantzoͤſ. Marſchall von Belleisle in 
den. Reichs⸗Fuͤrſten⸗ Stand erhoben wurde, und 
auch andere Grafen diefe Würde erlangten, in⸗ 
gleichen verfchiedene Rußiſche Herren in den 
Reichs⸗Grafen⸗Stand verfeet worden. 
Das 
(*) ©. 63 Theil der N. Europ. Hama p. 651,743 
NA.E. 4. 117 Ch, 273 
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Das Rayferl. Hof: Poft 
Fürft von Thurn und — Am 
bisherigen Reiche, Ge al Poſt Amte 
u Lehne, ſondern es une he dieſes 
einem Kayferl; Thron⸗Lehne apa Dem 
Herkog von Wuͤrtemberg 
Kayferl, Maj, veniam 5 ti Anfehung 
des Juris ptimariarum — — en ei 
ige Streitigkeiten mit dem © Borſte 
Die Streitigkeiten wegen Eftrad 
Reichs⸗Archivs (**), welches 
gerte, wurden heftiger, und der Churfi 
kegial- Schluß erfolgete A, 74 dan 17 Ja 
Nicht weniger wurden die Streitigkeiten, veg 
dir Dietatur ſtarck getrieben, welche Fürklid 
dahinaus lieffen/ daß Ih Möak: Kayferl, Mi 
darauf beſtunden, daß die Oeſterr. Schriften 
dem Reichs⸗Archiv nicht beygefüger werden ſell 
ten, weil der Wieneriſche Hof weder harte) 
noch den ietzigen Reichs⸗Tag erfenne, ie 
fandten , die Barone von — vo 
Palm, ſich auch auf dem Reichs⸗ | 
Iegitimiver Härten, und der XIII Artickel der Wal 
Capitulation ausdruͤcklich befage, daft wenn 
Memoriale harte und ——— Redens⸗ 
Arten enthielten, ſolche dem Churfürftl. ‚Eoflogii 
erſt mitgetheilet werden follten (***), Dir 
Streit wurde nachgebends fehr —* 


— — 
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viele Schriften disfalls zum Vorſchein gekom⸗ 
men. Wegen der Kayſerl. Reichs⸗ und Eas 
merale Sadıen, ſonderlich aber wegen der bes 
willigten Mömer » Monate, kamen auch vers 
ſchiedene Commißions⸗Decrete zum Borfchein(*), 
Bey der Krönung Ihro Majeſt. der Roͤm. Kay⸗ 
ferin fiel nichts vor, ‚welches einer. beſondern 
Aufmerckſamkeit werth. Ben dem Puncte we⸗ 
gen des Unterſchieds der. Reichs⸗Staͤnde, in 
Anſehung der Religion, nahm Holſtein⸗Gottorf 
An. 1742 die griechiſche Religion an, iedoch if 
disfalls im Reiche nichts befonders vorgefallen, 
Die Streitigkeiten des Stiffts Bamberg und 
Wuͤrtzburg, mit ihren Capitularen, wurden 
fortgefeßet , und die reformirte Gemeinde zu 
Franckfurt fuchte auch, durch Ihro Kanferl. 
Maj. Vorſpruch, das freye NeligionssErercis 
tium; es kam aber disfallsnichts zu Stande (**), 
Bey den Reichs: Kreifen bemüheten fih Ihro 
Kayſerl. Maj. felbft um eine Aſſociation (***), 
welche aber nicht erfolgete, vielmehr haben were 
ſchiedene davon , bey den noch fortdauernden Ir⸗ 
rungen, die Meutralität ergriffen; die, ob ſie 
gleich von: dem Kayfer. beflätiget, doch in vie⸗ 
len Stüden gar fehr verletzet worden, und 
EhursPfals, welches felbige,auf Einrathen eines 
feiner Minifter, wieder verließ, hat zu feinem 
groſſen Schaden, die Folgen davon, in feinen 

Eee 2 Laͤn⸗ 
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(*) ©. 88 Theil der N Europ. Fama p.289; 89 Th. 
p- 3615 90 Th: p. 4563 91 TH. p. 545. 

(*) ©. 98 Theil der R. Europ. Fama p. 105. 
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ändern, erfahren. In dem Ober » Rheinifchen 
Kreife, fuchte der Graf von Schlig die Kreie⸗ 
Standihafft, und weil ſich in denn letzten J 
terregno, das Fuͤrſtl. Haus Heſſen⸗Caſſel qı 
Caſſel, ſodann auch in Anſehung der Gr 
Hanau, von der innern Verfaſſung des 
Rheiniſchen Kreiſes getrennet * 
Screit in oͤffentlichen 
Nach vollbrachter Kayſer⸗ 
blieben die Churfuͤrſten — | 
fund in gewiſſer maffen ein Churfürft 
bey welchem Ihro Kayferl. Majeſt. die Concı 
sen; fuchten, und der Paͤbſtl. Muneius wider d 
oↄte Chur proteftirte, - Bey den Y 
ſten fielen allerhand Sacyen, in Anſehung des 
Eeremonicls vor. Die Holfteinifche ecepti 
unter den alternirenden Fuͤrſten kam zu 
Stande, der Streit wegen des Sachſen⸗Cobur⸗ 
—— Voti wurde fortgeſetzet. 
eichs⸗Grafen Fam im Jahr 1742 
wegen des gefammten Reichs⸗ 
= In den —— ſen pn 
ayſerl. Majeſt. die Huldi gewoͤhnliche 
maſſen einnehmen. Aachen und — 
ſetzten ihren Streit wegen der Reichs⸗Kleinodie 
fort (*x). Die innerliche Reichs + Securitä 
zu erhalten, beforgte Carl VII verfähiedene Com⸗ 
mißions » Decrete (**), wowider aber Koͤnigl. 
Ungar, Seits allerhand Reſcripta * Vor⸗ 

























(*) ©. 86 Theil der N. Europ. Fama pr 
(**) ©. 85 Theil der N. ——— — 
P. i885 88 Theil,p. 203- 
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fein kamen. Bey den Reichs⸗Feſtungen ift 
fowol wegen Philippsburg, als Kehl, ein Kay: 
ferl, Commißions⸗Decret erfolget, und in Ans 
fehung des Juſtiz⸗⸗Weſens, wurden gleichfalls 
verſchiedene Kayferl. Commißiongs Deckete dis 
etiret. Man verabredete auch wegen der in der 
Eapitulation verfprochenen Viſitation des Cam⸗ 
mer⸗Gerichts verfchiedenes, fo aber nicht zu Stan: 
defommen. in Religions sGravamınibus (*) 
hat ſich gleichfalls unter der Megierung Kayſer 
Earls VII eins und das andere geäuffert, z. E. 
die Beſchwerden des Fleckens Bechtolsheim, 
Eronberg, Hillesheim, Mardbreit, Schorns- 
heim, Werheim, Wchrftadt, Zeulitzheim. Die 
Sache wegen der differenten Dfter-Feyer (**) 
An. 1744 wurde unter Carln VII gleichfalls 
ziemlich ftarck getrieben, und noch ruhig beyge: 
leget, ohne daß Fürftl.Hohenlohifcher Seits (***) 
einige Mishelligkeiten fi dabey ereigneten. 
Die Erlangiſche Univerfität erhielt von Carl 
VIlihre Privilegia. Die Reichs : Berfanm: 
fung blieb Ihro Kayferl. Maj. ganze Negierung 
buch), zu Srandfurt, Wegen der Reichs⸗-Hof⸗ 
Raͤthe lieſſen Ihro Kayſerl. Majeft. in Anſe⸗ 
hung des Eraminis ein Decret ergehen, und er: 
wählten verfchiedene neue Glieder, auch wurde 
die PräfidentenStele diefes hohen Collegii, in 

Eee 3 der 
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der Perfon des Hn.Grafen Truchfeß von Wurzachs 
Zeil, erfeget(*) Bey dem Kayferl. und Reiches 
Cammer⸗Gerichte kamen fowol Wechſel⸗Schrif⸗ 
ten , wegen der Präfentation cines Schwaͤbiſchen 
Kreis-Alfefforis, als auch ein Kayſerl. Commiſ⸗ 
fionssDecret felbft, wegen Viſitation des Cam⸗ 
mer= Gerichts zum Vorſchein. Die erledigte 
Praͤſidenten⸗ Stelle diefes Gerichts aber erhielte 
der Herr Graf von Montfort; Unter den 
fonft noch vordaurenden Streitigkeiten ift die 
die Recurs-Sache in pundo Hanau contra 
Ingelheim, und in Sachen Salm contra Wins 
Felhaufen : ingleichen aud die Streitigkeiten 
wegen des Amts Fifchberg und Holshaufen (**), 
fortgefiget worden. * 
Die Juͤlichiſche Succeßions ⸗Sache kam 
An. 1743 auch einmal wieder zum Vorſchein, 
nachdem Preuffen in einer Verzichts⸗Acte d. An, 
1742 en faveur Chur, Pfalz auf dero Forde⸗ 
zungen cediret: ferner gedachte man duch wie 
der cinmal andie Muͤntz r Angelegenheiten (*"% 
Ingleichen gehöret unter die Umſtaͤnde/ we | 
den teutfchen Neichs + Provingien unter Kayfer 
Earl VII Regierung befannt wurden, die Protes 
ftation des Stiffts Lüttich bey dem Meiche wegen 
Einruͤckung der Hannöver. Truppen; der Ans 
fall des Haufes Eifenach auf Weimar, und der 
Grafſchafft Altfichen auf Onoltzbach, ingleichen 
die 





SESm Theil der N. Eur. — | 
(**) ©. 87 Theil der. Eur. Fama p. 196; 88 Theil 


P- 294. 
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die Streitigkeiten zwiſchen Chur s Edln und 
Ehjurs Trier wegen Neu Wied (*)). Bey 
den Veränderungen in den hoͤhern Reichs⸗Staͤn⸗ 
den, unter der Regierung Kayſer Carls VII, ers 
hielte das Er, Stiffe Mayntz (F*) ein neues 
Dberhaupt, welches fiih bey denen obwaltenden 
Irrungen fehr ımparteyifch aufgeführer, wies 
wohl das Stifft felbft von denen Frangofen viel 
ausftchen muͤſſen. Coͤlln und Trier verfieffen 
die Kanferliche Parken, und forgten vor die Sis 
cherheit ihrer Staaten , welchen in Anfehung der 
Frantzoſen eben dic Befchwerlichkeiten droheten, 
denen Mayntz unterworffen gewefen. Die Ehurs 
Bayeriſchen Lande (***) befamen eine Oeſterrei⸗ 
chiſche Adminiſtration, wowider aber nicht nur 
Ihro Kanferl. Majeft. in einem Commißions⸗ 
Deeret Befchwerden- führten, fondern auc) nach 
der Rückkehr nach München jelbige aufheben: 
EhursPfalg befam gleichfalls ein neues Obers 
haupt, welches fich vor das Kayferliche Intereſſe 
und die Srandfurter Union erklärte, allein das 
durch einigen feiner Länder viele Verdrichlichkeis 
tenzuzog. Chur: Sachſen behauptete nicht nur 
dic Jura feines Vicariats, fondern es unterſtuͤtzte 
auch die Königin von Ungarn wider die Preußi⸗ 
ſchen Huͤlffs⸗ Voͤlcker. Chur⸗Brandenburg ſuch⸗ 
te das Kayſerliche Intereſſe durch neue Bewe⸗ 
gungen zu befoͤrdern, und erhielt nebſt Schle⸗ 

| | Eee 4 ſien 








(*) S. 103 Theil ver NR. Europ. Fama p. 571. 
(**) ©. 68 Theil der R. Eur. Fama p. 832. 
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fien unter der Regierung Carls VII durch den 
Anfall von Oft: Frießland einen neuen Zuwachs 
zu feinen kaͤndern, wiewol mit Widerfpruch. des 
Ehurfürften von Hannover (*) und des Gra⸗ 
fen von Wied » Runde  Ehur ; Hannover 
blieb hingegen beftändig bey dem Haufe Oeſter⸗ 
reich, und forgte durch andere Verbindungen vor 
die Sicherheit feiner Staaten. Zn Behauptung 
der Kanferlichen Rechte in Italien haben Die 
Umftände Carln Vlinicht erlaubet/ viel Mühe 
anzuwenden, doch beyeugte felbiger fein Miss 
vergnügen fonderlic) darüber, daß man in dem 
MWormfer + Tractat zum Machrheil der Rechte 
des Reichs, wegen Final difponiren wollen, 
Es ift noch übrig, den Hof⸗ und Militair⸗ 
Staat Kayfer Earls VII fürklich zu berühren, 
Der erfte war, als er noch Churfuͤrſt, iederzcit 
fehr anſehnlich. Der Graf Marimilian von 
. Zörting Seefeld war Ober - Hofmeifter, und 
unter der Kanferlichen Regierung bekleidete dies 
fe Stelle Joſeph Wilhelm Ernft, Fürft von Fürs 
ſtenberg. Der Graf Sigismund von Thier⸗ 
heim, Carls VII chemaliger Hofmeifter , welchen 
er zärtlich :liebete, war Ober : Cammer - Herr, 
welche Stelle unter der Kayferlichen Regierung 
Marimilian Graf von Prenfing verwaltete. Der 
Graf Gaudeng von Rechberg war ehemals Ober⸗ 
Hof: Marfhall, unter der Kanferlichen Regie⸗ 
rung aber verrichtere dicfe Bedienung Marimis 
lianus Sraneifeus, Graf von Tettenbach. Uns 
| 0 Ber 
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ger denen andern. Miniftrig ‚welche Carl VII 
wohl leiden fonnte, befand fihaud Johann Ja⸗ 
eob Graf von Truchfeß > Zeil, welcher nachge⸗ 
hends Kanferlicher Reichs Hoff» Narhs: Praͤſi⸗ 
dent wurde, und George Anton Maria. Graf 
von Königsfeld, ein in den Staats: und Juſtitz⸗ 
Sefchäfften fehr erfahrener Miniſter, welcher zu 
der Meiche. + Vice : Cangler = Stelle gelanger 
te. Sonft harten auch unter. der Kayr 
ferlichen Regierung die Frantzoͤſiſchen Miniftei 
einen groffen Einflugin die Staats» Sadıen, 
und mit dem Mr: Chavigni, dem Chevalier und 
Marſchall von Belleisle, und Dir. de la Moue 
wurden die meiften Gefchäffte communiciret. 
Bey dem Militeirs Staat war Graf Ignatius 
Joſeph von Törring ſonderlich in;Anfchen, und 
unter der Kayferlichen Negierung. der Herr Ger 
neral = Feld : Marfhal Graf von Scefendorf, 
welcher aber mit dem Herrn Grafen von Töreing . 
nicht allemal einſtimmig, indem der erftere den 
Bayeriſchen Militair - Staat auf andern Fuß 
gefeßet wiffen wollte. Linterdenin dem gegen? 
wärtigen Kriegebefannt gewordenen Bayerifchen 


Generals diſtinguirten fich befonders der Graf 


von Minuzzi und der Pring von Hildburgs 
haufen. Der Bayerifiye Hof felbft war uns 
ter der Churfuͤrſtlichen Regierung. ohnftreitig 
einer der artigſten in Teutſchland: täglich fahe 
man:dafelbft Frantzoͤſiſche Comödien , Bälle und 
Geſellſchafften zum Spiel, dreymal war in-der 
Woche muficalifch. Concert, und fonnte ieder⸗ 
mann. denfelben en. waſque beywohnen; nach) 
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— divertirf man fich mit Zangen und Spies 
Ion: die andern Groffen folgten dem Beyſpiel des 
Hofes. Die darauf ſich ereignenden Umſtaͤnde 
veränderten zwar diefen Eclat, "und der Hof zu 
Franckfurt war ſehr eingezogen, gleichwol aber 
unterließ Carl VII nicht, das Kayferfiche Anfehen 
bey erforderten Umſtaͤnden nach Würden zu uns 
terſtuͤtzen. Nebſt den Befchwerlichfeiren des 
Krieges, mit welchen feine Negierung umgeben, 
erlebetediefer Pring auch verſchiedene 

Te in feinem Allerdurchl. Haufe:  Bonden Rays 
ſerl. Printzeßinnen ftarb Thereſia Benedieta Ma⸗ 
ria An. 1743 d. 29 Martii, ingleichen in eben 
dem Jahre die Kayſerliche Schweſter Maria 
Anna, welche eine Nonne im Kloſter St. Claraͤ 
zu Muͤnchen war. Ferner verlohr ſelbiger The⸗ 
reſiam Emanuelam Mariam, Ihro Majeſt. des 
Kayſers Herrn Bruders Ferdinandi Printzeßin 
Tochter. Die uͤbrigen Umſtaͤnde des Allerdurchl. 
Kayſerl. Hauſes betreffend, fo haben Ihro Kayſerl. 
Majeſtaͤt Ihren einigen Printz und 
ben Maximilian Yofeph, welcher den 28 Marttii 
1727 gebohren, im ıg Jahr feines rn 
vor Dero Tode, felbft als majorenn erklärt Es 

iſt diefer Pring die wahre Hofnung feines Haus 
fes, und die eingige Stüge des ſo fchr verfalles 
nen Bayer⸗Landes er hat fich in denen Studiis 
fehr geuͤbet, verſchiedene öffentliche Difputatios 
nes gehalten, und bey’ den gegenwärtigen Fi 
rungen viel gefunde und fried⸗ liebende Gedancke 
von fich blicken laſſen. Deſſen drey noch 
de Printzeßinnen Schweſtern fuͤhren den Mah⸗ 
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men: Maria Antonia Walpurgis, Maria Jo⸗ 
ſbeg a und Joſepha Maria Walpurgis: 
ir beſchluͤſſen demnach dieſen kurtzen Ent⸗ 
wurff mit dem Character Kayſer Carls VII, wie 
ihn theils ein neuer Scribent () als Churfürft 
vorgejtellet, theils wie wir ihn in den folgenden 
Jahren betrachtet haben. Er war nemlid) ein 
groffer Liebhaber von £uftbarfeiten und allerhand 
Exercitien, welcye er auch felbft über die maſſen 
wohl verſtand. Seine Bildung fiel ſehr in die 
Augen, und er beſaß eine ſo ernſthaffte Großmuͤ⸗ 
thigkeit und majeſtaͤtiſches Anſehen, daß man 
ihn aͤuſſerlich vor allzu ehrgeitzig halten ſollen; da 
doch wenig Printzen in ihrem Bezeigen gnaͤdiger, 
und gegen Fremde leutſeliger anzutreffen, auch 
ſich von ihren Unterthanen lieber ſprechen laſſen, 
ob er gleich als Chur⸗Printz von einem ſehr feu⸗ 
rigen und lebhafften Naturell war. In ſeiner 
Auffuͤhrung bezeugte er ſich iederzeit praͤchtig, und 
er redete die Frantzoͤſiſche, Italieniſche und Latei⸗ 
niſche Sprache ſehr wohl. Er beſaß viel Wif 
ſenſchafft in der Hiſtorie, und verſtund das 
Staats Intereſſe anderer Printzen eben fo gut 
als das von feinem Haufe. Er nahm ſich det 
Staats: Gefhäffte, und infonderheit des Ca: 
meral + Wefens fehr emfig an. Die widrigen 
Umftände, welche diefen Prinz nach der Beſtei⸗ 
gung des Kanferlichen Throns begegnet, Anders 
gen zwar nicht feine. natürlichen guten Eigens 
ſchafften, ſ e entfernten ihn aber von der einen ihm 
eige⸗ 
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eigenen Leidenſchafft eben fo fehr, als fie ihn in 
der andern. flärdfeten,. Cr arbeitete nad). dent 
Antritt feiner Regierung unermüdet , und blieb 
auch mit Verluſt feines eignen Haufes in der 
Verbindungen mit feinen Bundes = Genoffen, 
Er fahe endlich die Drangfalen feiner Regierung 
mit einer ſolchen Standhafftigfeit an, welche 
bey andern und beffern Umſtaͤnden felbige gluͤck⸗ 
lich, und das teutfche Neich ruhig machen Föns 
nen. 
Diejenigen Umftände, welche hierauf nach dem 
Todesfall Sr. Roͤm. Kayferl, Majeft. vorge: 
fallen, kommen hauptfählic auf die Vor⸗ 
bereitungen zu der inftchenden Wahl und. bie 
Geſchaͤffte des Vicariats an. Was das, erftere 
anbetrift, ſo iſt von Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
zu Mayntz der erſte Jun. angeſetzet worden, und 
dem Magiſtrat zu Franckfurt disfalls die An⸗ 
zeige geſchehen. Es haben zwar einige in den 
Gedancken geſtanden, daß man ſelbigen Ort vor 
dieſesmal nicht zu diefem Actu gebrauchen wer⸗ 
de koͤnnen, indem die Frantzoſen auf ſelbigen den 
Anſchlag gemacht haben ſollten, ſich deſſelben zu 
dem Ende zu bemaͤchtigen, um einen Waffen⸗ 
Platz daraus zu machen. Wie man denn auch 
aus den hinterlaſſenen Briefſchaften eines juͤngſt 
daſelbſt verſtorbenen Judens, der ein Stuͤck von 
einem Agenten eines gewiſſen Frantzoͤſiſchen Ge⸗ 
nerals geweſen, ſo viel entdecket haben will, daß 
man ein Project formirt gehabt, ſelbige bey 
dem Eſchenheimer und Bockenheimer Thor zü for⸗ 
ciren. Hierzu kamen noch die ausne 
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Ruͤſtungen der Frantzoſen um dieſen Ort, ins 
gleichen die ſehr geſchwinde Abreife der benden 
Frantzoͤſiſchen Minifters, des Hrn. von Blondel 
und des Hrn. de fa Noue. Daher auch der 
Magiftrat zu Frankfurt alle nur erfinnliche Präs 

taution genommen. Jedoch ſowol die Verſi⸗ 

cherungen des Allerchriſil. Königs, feirle Trup⸗ 

pen aus der Gegend, des zur neuen Kayfer- Wahl 
beftimmten Orts, zurück zu ziehen, und die Frens 
heit der wählenden Ehurfürften im geringften 
nicht zu binden (*), als aud) andere Anftalten, 
und wie einige Nachrichten gegeben, der Vor⸗ 

ſchlag, einen allgemeinen Waffenftillftand, und 
zwar unter der Clauſel zu placidiren, daß von 
allen , ist im Krieg begriffenen Puiffancen, feine 
Truppen 20 Meilen Weges in die Runde um die 
Stadt, wodie Wahl gefchehen möchte, zu dulden, 
ſcheinen die Gefahrentfernet zu haben, die man fich 
andiefem Wahl⸗Ort emgebildet. Auffer diefem 

haben Ihro Churfürftl. Gnaden zu Mayng auch 

die Barone von Keffelftadt und von Erthal er⸗ 
nennet, an die Churfürftl, Höfe zu gehen, = die 
| Noti⸗ 





(*) Wir bemercken hiebey, daß die befannten Decla⸗ 
rationes des Hrn. Blondel und de la Noue, daß 
nemlich ihr Koͤnig die Kapfer-Wapl nicht kraͤncken, 
ſondern dielmehr ſeine Truppen aus der Gegend 
der Stadt Franckfurt abziehen wolle, vielen wie 
diejenigen Declarationes vorkommen, welche der Hr. 
de la Noue vor zwey Jahren, als die Frantzoſen 
von dem Printz Carl von Lothringen aus Bayern 
über den Rhein gejaget wurden, auf dem Reichs⸗ 
Tage gethan. 
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Motification wegen der -Kayfır: Wahl zu übers 
bringen, der Iegtere iſt zu. dem Ende aud) bereite 
zu Hannover und Berlin eingetroffen. Hier⸗ 
nechft find nunmehro auch) die Anftalten wegen 
des Reichs⸗Vicariats in Ordnung gebracht wor⸗ 

den. Das ehemals gemeinfhaftlich geführte 
Bayeriſche und Pfälgifche Vicariat machte nach 
Carls VI Tode allerhand Schwürigfeiten, das 
her wird es dieſesmal nicht ſtat haben, ſondern 

es haben ſich diefe beyde hohe Churfürftl, Haͤuſer 

dahin verglichen, felbiges alternative: zu ‚vers 
richten, und wird Churs Bayern vor diefesmal 
den Anfang machen. In dem disfalls erganges 
nen Patent , bedienen ſich Ihro Churfl, Durchl, 
des Titels; Bon GOttes Gnaden, Marimilian 
Joſeph, in Ober: und Nieder» Bayern, audy ber 
Dber: Pfalg Herkog, Pfaltzgraf beym Rhein, 
Erg: Herkog von Defterreich, des Heil. Roͤm. 
Reichs ErkeTruchfeß und Churfürft, denn in den 
Sanden des Rheins, Schwaben und Srändifchen 
Rechts der Zeit Mitvorficher und Vicarius, 
Landgraf zu Leuchtenberg. 

Das Chur⸗Saͤchſ. Vicariats⸗Patent aber iſt 
folgenden Inhalts: 

„Wir von GOttes Gnaden, Friedrich Aus 
guſt, König in Polen ꝛtc. Hertzog zu Sachſen ꝛtc. 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchall und 
Churfuͤrſt, und zur Zeit deſſelben in den Landen 
Saͤchſiſchen Rechts und an Orten und Enden 
in dis Vicariat gehörig, Vicarius ꝛc. entbieten 
allen Churfuͤrſten, geiſt⸗ und weltlichen Fuͤrſten, 
Praͤlaten, Grafen, Freyherren, Herren, Rit⸗ 

ten, 


— 


Bon Teutfhland: 767 
tern, Edlen/ Hauptleuten und. Beamten, Bir 
germeifteen , Richtern, Magiftraten in der 
Städten, Buͤrgern und Gemeinden, wie audy 
allen andern, von was ang, Stand oder Con⸗ 
dition fir. ſeyn mögen, Unſern refpective — 
*— nen ‚und: geneigten Willen. 


fügen men u © 
V Duchlaucigt, Grofmäigfe, an 
Hochwuͤrdigſte ꝛꝛ·.. t 
Unſern ſehr geliebten Britern AENOFIe 
Oftimen und: Freunden, mit Schmertzen⸗ urid 
Betrübnig vollem Hertzen zu wiſſen: welcherge⸗ 
ſtalt es dem Allmaͤchtigen GOtt, nach ſeiner un⸗ 
endlichen Weisheit, und unerforſchlichen Propi⸗ 
dentiz, gefallen; aus dieſem vergänglichen Leben 
abzufordern und in feine himmliſche Herrlichkeit 
durch) einen am 20 Jan. Abends gegen. 9 Uhr 
erfolgten ſeligen Tod aufzunehmen den weiland 
Allerdurchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤr⸗ 
fen und Herrn, Earl den VIl, erwehlten Roͤ⸗ 
miſchen Kayſer, allezeit Mehrern des Reichs ꝛtc. 
Unſern ſehr geliebten Bruder, Couſin, Schwa⸗ 
ger und Nachbarn, glorwuͤr — Gedaͤchtniß, 
deſſen Secle die. goͤttliche Barmhertzigkeit in 
Gnaden annehmen, dem Leibe aber u Sanfte 
Ruhe und bereinft an jenem. groffen Tage: des 
Herrn eine fröliche Auferſte ung zum ewigen Le⸗ 
ben gnaͤdiglich verleihen wolle! Und weil hier⸗ 
nechſt, kraft der güldenen Bulle und nad) altem 
Brauch und Herkommen, dermalen, da das 
Heil, Nömifche Reich fein Oberhaupt hat, das 
Recht auf Uns devolvirt iſt, wie es Uns > 
Ar als 
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als Churfürften und Hergogen zu Sachfen ‚zus 
ſtehet, daß Wir nemlich die Aöminiftration und 
das Gouvernement deffelben sam Orten und Ei» 
den des Saͤchſiſchen Rechts und in den Provin⸗ 
zen und Landen in dis Unſer Vicariat gehörig 
zu übernehmen ‚haben: So verbindet uns die 
Liebe, bie Zuneigung und die Parriotifche Gr 


finnung, welche wir natürlichzwdens Teurfehen 


Reiche, unferm lieben Vaterlande hegen, daß 
wir Uns zur&onfolation, Ehre und Nutzen des 
Reichs und deffelben Ständen noch einmal die⸗ 
fer Würde, ſo beſchwerlich und faner auch ihre _ 
Berwaltung immer feyn möge, dennoch Ar 
terziehen Fein Bedenden tragen = 0 

Je mehr aber die Conjuncturen ben der Criſt 
and gar epineufen Situation, worin die Af⸗ 
fairen gegenwärtig fich befinden ‚ gefährlich ans 
feheinen wollen: defto nörhiger will auch ſeyn, 
das gute Vernehmen, den Frieden und die ins 
nerliche Ruhe auf das förderfamfte wieder herzu⸗ 
ftellen, zu erhalten und zu befeftigen, und ein⸗ 
folglich. aller Art von Unruße und Unordnung 
vorzufommen und den Fortgang der dafelbft fchom 
obwaltenden Troublen , fo viel: möglich ift, zw 
hemmen. Und aus diefen Urfachen: wollen Bir 
kraft Unſerer Würde, für Lnfre Perfon aber 
bieten und requiriren Wir refpective Ew. Maje⸗ 
ftäten und Liebden sc. daß Diefelben Dero eifri⸗ 
ges Gebet mit dem Gebet der: Geiftlichkeit im 
Dero fanden vereinigen, um GOtt den Allmäch- 
tigen inftändig und inbrünftig anzuflchen, daß 
wfehie auf das baldigfte dem Heil, — 


— ————— 
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fen, daß ich sin icder, in feinen Staaten detgt: 
Bet in Poſitur ſetze, auf dab, wenn ſichs im, 

Reich zutragen ſolite, daß cin Reichs⸗ Stand 

ider den andern Gewalt brauchen und det Bils 

keit nicht -Raum geben moͤchte, oder dafetn 
igmand, welches GOtt rk die htmäßl: 
— eines Roͤmiſchen Königs antaſten und 
awider einige Hinderniß in den Weg legen 
wollte, Ei. Maͤjeſtaͤten und Kebden de. gemein⸗ 
| 58 mit andern Reichs: Ständen im Sal 
ce Noth, ein ieder an feineni Theile und, na 
toportion ſeiner Staaten, alle Kräfte g 
wenden förne, Friede und Gerechtigkeit et⸗ 
halten zu hefffen, und Une Wider alle Gewalt 
und Befihwerden in Sicherheit zu ftellen, auch 
öthige Huͤlffe und Beyftand Ben, fo. lang 
bis. es dein Allmaͤchtigen GOrt, welcher alle 
inge regieret, das Reich mit einem neuen 
berhaupte zu verſchen gefallen witd. Wii 
bitten Ew. Majeſtaͤten und Ew. Liebden 2. ld 
nad) dem, was obſtehet ‚vefpective zu ach 
und zu conformiren: in Betrachtung / dab dar⸗ 
an der gantzen Chriſtenheit, insbeſondre aber 
der Wohlfart des Reichs, ja dem Inteteſſe von 
ges Europa und dem Bellen eines ieden unter 
Uns ſelbſt unendlich viel gelegen iſt. Wir, 
‚ben olfo dag gewiſſe feſte Vertrauen, es werd, 
Ew. Majeftäten. und. Ew. Liebden ꝛtc. für ſich 
ſelbſt hierzu bereitwillig und geneigt ſeyn: ohne 
daß es einmal noͤthig, daß Dir Sie dazu er» 
mahnen; und Wir werden ſolches refpective ge⸗ 
gen Ew. Majeſtaͤten und Ew, Liebden %. und 
: nn gegen 
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gegen einen iedweden insbeſondre zu erkennen 
wiſſen. Gegeben zu Dresden unter Unſerm Koͤ⸗ 
nigl. und Churfuͤrſtl. Inſiegel den 26 Januar, 
174 ig ad EYE 
Llibrigens bemercket man unter den andern 
Anſtalten zu der bevorfichenden Wahl auch die 
Bemuͤhungen, welche füh die andern. Staaten 
zu dieſem Gefchäfte geben, Was Frankreich 
betrift, ſo bedauret felbiges bey dieſer Gelegen⸗ 
heit gar ſehr den Hrn. Marſchall de Belleisle, 
welcher, wie befannt, dieſem Geſchaͤfte ehemals 
—*R * — * hierzu — 
mſtaͤnden groſſe Einſicht gehabt. Verm 

lich wird auch) die Aufhebung des Hin, Grafen 
von Sade gleiche Wirckung gehabt haben; als 
welcher, wie befannt, bey der vorigen Wahl 
gleichfalls groffen Einfluß gehabt, und fich ſon⸗ 
derlich an dem Coͤllniſchen und andern: Höfen 
durch feine Megeciation befannt gemacht, 1: In⸗ 
zwifchen da c8 doch nicht zu ändern, ſo hat der 
Frantzoͤſiſche Hof auf eine andere Perſon fallen _ 
muͤſſen, und zu dem Ende, wie einige Nachrich⸗ 
ten gewollt, anfangs den Kardinal Rohan das 
zu auserſehen; allein weil ſich Se. Eminenz 
mit den: Ehurfürften, in Anfehung des &er 
remoniels, nicht wuͤrden haben vergleichen koͤn⸗ 
nen, fo iſt nunmchro an feine Stelle, der cher 
mals in Wien als Gefandter ſich beſindliche Graf 
"von Mirepoir dazu auserfehen werden. Go 
Biel’ man von diefem Hrn. weiß, fo liebt er die 
Pracht und. den Staat gar ungemein ; und wird 
in dieſem Stücke der Frantzoͤſiſchen Mation alle 
öff 2 Ehre 
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Ehre machen: von feiner Geſchicklichkeit in Ne⸗ 
gociationen aber hat man eben fo gar beſondert 
Proben noch nicht gefehen, und muß man Daher 

erwarten, was vor andere geſchickte Subjecta 
ihm Zugegeben werden doͤrfften. 
Was die Holänder betrift, fo haben felbigt 
durch. ihren: Gefandten ‚den Hm. Kalloen, dem 
Hofe zu: Dresden folgende Declaration thun 
laſſen: daß wie die Diepublic den am Sanuars; 
zu Warfihau unterzeichneten Tractat der Qva⸗ 
drupel⸗Alliance, als eine der glückkichften Be⸗ 
gebenheite betrachte , die: fich bey dem gegen⸗ 
waͤrtigen Coniuncturen, nach des Kayſers Tod; 
zutragen koͤmen: indem ſich die Freundſchaft 
und das gute Vernehmen unter den 4 Puiſſan⸗ 
den, denen an Herſtellung der Ruhe in dem Rei⸗ 
che, und an Erhaltung der Freyheit von Europa 
am meiftengelegen, durch diefen Tractataufeinen 
feften Fuß gefent fanden. Es verfprächen ſich 
auch Ihro Hochmoͤgenden anf das allergewiſſeſte, 
dab Se. Majeſt. der König in Polen als Chur⸗ 
für von Sachſen, bey dermahliger delicaten 
Erift der. Affairen, fo wel mit dem Könige von 
Großbritannien und der Königin von Ungarn, 
ald mit ihnen, den General: Staaten, als den 
tontrahirenden Partheyen nurermeldten Tractats 
und den höher. Alliiiten über die zu Ihrer aller 
gemeinſchafftlichen Mugen, Heil und: Wohlfart- 
zu erwaͤhlenden Meſures, Mittel und: Anftalten, 
und inſonderheit darntber, was in Abficht auf den 
wichtigen Zufall von des Kayfers Tode: nun für 
ing: Entſchlieſſung und: Parthey zu — 
> 2 eyn 
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ſehn möchte, gemeinfihaftlich zu Rathe gehen 


und in allen de Concert zu agiren geruhen würs 
din , dantit die bisherigen Troublen auf das fürs 
derfanifte, als nur möglich, aufhören, und die 
Ruhe indem Meiche und. in gan Europa wies 
der hergefteßet werden möchte, Da nun Ihro 
Hochmoͤgenden die aufrichtige Meinung begten, 
alles, was in ihrem Vermoͤgen fände, hierzu 
beyzutragen: fo. machten Sie ſich uch auf eins 
vollfonmenes gutes Gegenvertrauen zu Ihnen 
ſichte Rechnung, und wollten dahero im gering⸗ 
ſten nicht zweifeln, es wuͤrden Se. Koͤnigl. Maj. 
in Polen wegen des Punets der bevorftchenden® 
neuen, Sayfer-Wahl mit Dero hohen AMlürten 
vertrauliche Communication pflegen, und ſo lan⸗ 
ge ſich von alles Einlaffung und Verbindung . 
dieſer Sache wegen gänslich enthalten, bis fie 
unter fich erſt allerfeits dasjenige, was fie zu ei⸗ 
nes ieden ſowol eigenen Beten, als der gemeis 
nen Sache Vortheil und Mutzen am dicnlichiten 
sind bequpemſten erachten dürften, hinlaͤnglich 
verahredet, concertires und beſchloſſen. Endlich 
haben Ihro Hochmögenden die Berficherung bey⸗ 
gefüger, wie fie in dem allen Feinesweges einige 
beſondere Privas- Abfühten.hegeten, fondern einig 
und allein die Beförderung des gemeinen Beſten 
fuchten. Eben dergleichen. Inſtruetiones find 
- auch an den Hrn. Burmannia nah Wien, und 
den Hrn, Baron von Aylva in das Reich abge⸗ 
laſſen worden: wie denn auch der Herr von 
Waſſenaer, Herr von Twickel, welcher im Be⸗ 
griff ſietet dach den Hof des Churfürfen von 
—* Sir 3 Coͤlln 
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Coͤlln abzugchen, ebenfalls damit verfchen 

iſt. en 

In Anfehung der übrigen Reichs : Tage 
Geſchaͤffte, ‚feßen die Hrn. Reichs⸗Tags-Ge⸗ 
fandten ihre. Zufammenfünfte auf den Diner 
fort, find aber gröftentheils der Micynung, daß 
Feine foͤrmliche Comitia unter währenden In⸗ 
terregno ftat haben koͤnnten, dahero fir denn auch 
den Chur Mayngifchen Directorio zu erkennen 
gegeben, wie dafjelbige nicht nörhig haͤtte zum 
Reichs⸗Mathe anfagen zu laffen, fondern man 
würde fo für fith bey Mathe erſcheinen. Gleich⸗ 

“wohl ift darauf zu einem dergleichen Rathe durch 
den Chur⸗Mayntziſchen Legations⸗Cantzelliſten 
muͤndlich eingeladen worden; dem man aber zur 
Antwort gegeben, wie des Hrn. Geſandten Ex— 
celleng nicht nörhig gehabt hätte ſolche Cinlas 
dung zu verfügen, und daß es wider die disfallg 
genommene Abrede lieffe. Die Gefandfcharfsen 
von den Alt⸗Fuͤrſtl. Haͤuſern, worunter auch die 
von den Hoch-Stifftern zu zählen, haben, da 
auch bey Endigung des bey voriger Wahl fich 
ereigneten Offenbachifchen Congreſſes dic Abs 
rede genommen. worden , die befondern Delibe⸗ 
rationes wieder zu reaffumiren, fich in dem Saltz⸗ 
burgifchen Gefandfchaffts Ovartier verſammlet, 
und man wird diefalls nähere Nachricht Fünftig 
davon zu geben Gelegenheit haben. 

Es ift nöchig unfere Aufmerckſamkeit bey den 
teutfchen Staaten: befonders auf die. Bayri⸗ 
ſchen Umſtaͤnde zu richten, indem fich felbige 
„bey der neuen. Regierung, gar fehr ee 
—8 Ihre 
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Shro Churfürftl. Durchl. zu Bayern abernah⸗ 
men nemlich ſogleich nach dem Todes’ Falle ihr 
Allerdurchl. Hin. Vaters die Regierung, u 

der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg, der Graf von Ko 
nigsfeld, der Graf von Preyfing, die Freyherren 
von Breitlohe und von Unerthel wurden zu Con⸗ 
ferenge Miniſtern declariret, und der Graf von 
Taͤttenbach hat bey den Berathſchlagungen über 
Die ietzigen und Fünftigen Comjuncturen auch 
groſſen Antheil, vornemlich aber foll der neue 
Ehurfürft dem Rath von Ihro Majeft. der vet 
witweten Kayferin folgen, welches der Kayſer 
por feinem Tede ihm fonderlich vecommendiret. 
‚Der new Churfuͤrſtl. Hof nahm unterdeß in Ans - 
ſehung der nunmchrigen Difpofition «ine gang 
‚andere Geftalt an, und die 2 Partheyen , welche 
ſich dafelbjt hervorgethan, nemlich die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche und die Oeſterreichiſche, worzu auch 
noch die z hinzu gekommen, welche ſich die teut⸗ 
ſche nennet, ſchien nicht mit ſich ſelbſt einig zu 
ſeyn. Wir koͤnnen zwar von den wahren Ent: 
ſchluͤſſungen des Churfuͤrſtl. Hofes noch nichts 
gewiſſes melden ‚indem die disfalls debitirten 
Nachrichten ſehr widerfprechend. _ Einige ver 
fichern, der Chur⸗Bayriſche Hof werde die Me⸗ 
diation des Chur Saͤchſiſchen annehmen; andere 
hingegen behaupten, der neue Churfürft ‚habe 
declariret, daß er den Forderungen feines Haufes 
zwar nicht entfagen, aber an ftat felbige durch 
die Waffen weiter, fortzufegen ‚- fie der Ent⸗ 
ſcheidung des Reichs überlaffen wole, Sonft 
hat in militavibus der ‚Herr Graf von Secken⸗ 
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dorf feit, Commando über, die Bayrijeben Trans 
pen nunmehr niebergeleget , und. der Herr’ Graf 
von Törring feldiges twicder über fich genommen, 
davon wir in den Übrigen Bayeriſchen Affairen, 
Tünftig umftändlichere Ausfuͤhrung thun wollen. 
Die, übrigen Operationes der Oeſterreichc 


betreffend, fo gieng Neumarck am 15 Jan. an 


den Herrn General⸗ Feld: Zeugmeiſter den Das 
ron von Thungen über, und warden 1691 Matt, 
zu Kriegs⸗Gefangenen daſelbſt gemacht, worumz 
ter 66 Officiers ohne Todte und Blefirte, He⸗ 
man gieng mit Capitulgtion. auch a den Herrn 
General Baron von Trips über Das Schloß, 


ud r 


Wackerſtein wurde darauf mit Mannfchaffe be 
ſchet, wodurch die. Communication mit ngek 
Bade. wieder offen ward, weldye Feſtung der De 
ton. von Barenklau norhbürftig. verprovian⸗ 
tiret. sr 

Es iſt noch übrig, auch. dasjenige mit · ju neh⸗ 
men, was ben den Kreis: Berfommlungen vor⸗ 
: gefallen... Der vonder Chur: Rheiniſchen Ber⸗ 
fanmlung am g Febr. gefaßte Schluß if fol- 
gendes Inhalts: Nach einer: weiflichen- Berath⸗ 
ſchlagung uͤber die durch das hohe Directoriunt. 
des Chur, Rheiniſchen Kreifes bey deu gegen⸗ 
waͤrtigen Berfammlung borgeſchlagene Puncte; 
nemlich was das Wohl dieſes Loͤbl. Kreiſes den 
Reichs + Conſtitutionen gemäß, zu der gefaͤhe⸗ 
lichen. Zeit, darinn wir ſtehen, zu deſſen ein 
ziger und eigener Erhaltung, und ohne ieman⸗ 
den, wer es fen, zu beleidigen erfordere, auf 
was Für Weiſe deſſen Ruhe behauptet werden 


- könne, 
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—— öhnedaß er in den gegemwärtigen Kricg 
verwickelt werde; und Dusch was für Mistel die 
Lande dieſes Lobi. Kreiſes von. den Kriegs + Bus 
ſchwerden, die ſie erfahren, befreyet werden kön 
nen, iſt man einmuͤthig überein gekommen, nach⸗ 
dem man beſagte Gefaͤhrlichkeit wohl erwogen, 
und man hat von Seiten. dieſes Chur = Kreifeg 
den feſten Schluß gefafke. 

“ L Daß bey dieſen Umſtaͤnden der Zeit, welche: 
in gantz befonders. Aufmercfen verdienen, und 
davon man feis verſchiedenen Jahrhunderten Fein, 

Exemyel dat, die patriotiſche Sorgfalt und ein⸗ 
muͤthige Vorſichtigkeit um deſto nothwendiger 
wären) als dieſer Rheiniſche Chur⸗Kreis durch 
mehrere Orte ſich der Gefahr ausgeſetzt faͤndez 
Daß man ſich folglich an die durch das Reichs⸗ 
Gutachten vom 17 May 1743 errichtete und, 
durch weil. Se. Kayſerk Majeſt. glorwuͤrdig⸗ 
ſten Andenckens betätigte Meutsalität volllam⸗ 
men halten, und. ſich zuſammen in dem Geuuß 
derſelben durch allerſeitigen Rath und Beyſtand 

heſt ⸗moͤglichſter maſſen behaupten muͤſte; Bon; 
ſolcher Entſchlieſſung den kriegenden Theilen 

Part zu geben, und die Wuͤrckungen danon Ak 
zeigen; Folglich nichts zuzuſtehen, mag. der. 
"Meusrälität entgegen ſeyn könne, ſondern ſich 
än guter Ordnung aller dienlichen Maaß⸗Regeln 
und der- durch die Reichs ⸗Satzungen herge⸗ 
brachten Mittel zu gebrauchen, um die neutra⸗ 
le Geſinnung, die man hat, zu bezeugen und zu 
behaupten, Zu ſolchem Ende, und alle daſt des 
Kriegs zu entfernen, auch alle widrige Untex⸗ 
Iff 5 vehmung 
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mehmung zu hindern ;: muͤſte — 
ehedem ſchon verabredete Armement * 
der Contingenter unverruͤckt beybehalten, ſon⸗ 
dern auch auf den Nothfall alle Macht in der 
durch die Reichs + Gefege —— 
und als gute Patrioten gebrauchen. 
M. Und da man von Seiten: des.Chur z Krk 
fes feft entfhloffen iſt, allen Schein ‚der gr 
ringſten Beleidigung zu vermeiden, und zu glei- 
cher Zeit nicht gemeynt iſt, ſich zu etwas ver⸗ 
binden zu laſſen, welches der Meutralitaͤt zu⸗ 
wider ſey, die iedoch und die Reichs⸗ 8 
ſo wohl als die Kayſerliche Capitulatien, wie auch 
das oberwehnte Reichs⸗Gutachten, und die 
dazu gekommene Kayſerliche Ratification, un⸗ 
geachtet der Winter⸗Quartiere, welche dic Koͤ⸗ 
nigl. Frantzoͤſiſche Truppen nach ihrem eigenen 
Willen genommen, und die ſie unter die Reichs⸗ 
Lande nach ihrer groͤſſern oder mindern Averſion 
eingetheilet, und in denen ſie ſolche Dinge ver⸗ 
üben, die den Reqpiſttorialien des Kayſers und 
ihrer eigenen Gencralität entgegen Lauffen, von 
der Art find, daß man Urfache hatte, vermittelſt 
der Vorſtellungen und einer Doputätion an Se. 
Kayſetliche Majeſt. die Erleichterung davon zu 
hoffen, welcher Huͤlffs⸗Mittel man ſich na 
dem unvermutheten Ableben des Kayſers nicht 
mehr bedienen kan; fo hat man letztens geſchloſ⸗ 
ſen, daR‘, da der Mahme von Auxiliar⸗ Trup⸗ 
pen des Meichs« Oberhaupts, den man in den 
Regeifitorial.s Schreiben zum Grunde geleget, 


dermalen . man ‚ohne Zeit = Berluft 
i * den 
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den commandirenden Generals; und dem zu 
Mainz ſubſiſtirenden Minifter des Allerchriftl, 
Königs eine Vorſtellung und Erklärung thun, 
und zu dem Ende Se. Ehmfürftl, Gnaden zu 
Maintz als Kreis: Director erfuchen wollte, daß 
Sir felbigean den Herrn Marfcball von Maille⸗ 
bois und an den Herrn Blondel zu addreßiren, 
und. nachdrücklich davanf zu dringen ‚belichen 
möchten, daß befagfe Truppen ſich unverzüglich 
aus neutralen Kreis + ganden zögen, und daß 
dasjenige, was fie darinn empfangen haben, al⸗ 
Ienthalben in Conformirät der Reichs « Eonftir 
tutionen, der gemeinen Geſetze, und der aus; 
druͤcklich gethanen Verſprechungen, völlig, ver; 
guͤtet wuͤrde. | 
Il, Man fände für gut, eine freundfchafft- 
liche, vertraute und gut ⸗ nachbarliche Correſpon⸗ 
dentz mit den anliegenden Fraͤnckiſchen, Schwaͤ⸗ 
biſchen und Ober⸗Rheiniſchen Kreifen, ‚die ſich 
in gleicher Noth ſaͤhen, zu unterhalten. Zu 
denn Ende wollte man ihnen alle Schlüffe dieſes 
Chur Kreifes mittheilen., und ſich, wie ges 
bräuchlicy, einer Communication ihrer patrioti⸗ 
ſchen Grund - Säge und ihrer fhon gefaßten und 
zufaffender Schlüffe, und der Meſuren, die fie 
am dienlichjten zu ſeyn glaubten, hinwiederum 
verſehen · u 
Des Loͤbl. Frändifchen Kreiſes zu Schwein; 
furt anweſende Gefandte und Raͤthe ſetzen die 
Berarhichlagungen mit gleicher Emſigkeit und 
gutem. Einverftändniß noch immer fort, und da 
die vornehmſten Berathſchlagungen die Befe⸗ 
ii ſtigung 
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flinung einer € reinen — und wie deu 
geſammte Kreis ſich darinn en hm 
möge , zum Zweck er 
Stände ſich auf keine ———— Fu lofkn 
gemeynt find: fowird auch alles/ was zu deſſen 
ehuff und Beſten nur immer erforderlich und 
gemeinnuͤtzlich ſeyn mag, dermaſſen rn 
verabredet, daß über alle-dirfe wichtige des Krei⸗ 
ſes eigenes Heil und Woylfart im Grund betref⸗ 
fende Angelegenheiten 'an einem bereinbarterz 
Schluſſe mit Hintanferung alkr Neben⸗Abſich⸗ 
ten nicht wohl zu zweiffeln fichen Der Schwaͤ⸗ 
biſche Kreis ſetzet feine Berathſchlagungen glei⸗ 
chergeſtalt fort, und es dauert die Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dieſem, dem Fraͤnckiſchen u 
Rheiniſchen noch inumın Sie theilen einan⸗ 
der ihre gefaßre Schhüffe mit, und: man leget 
alfo unvermereft den Grund zu der nn 
hafften Aſſociation, woraufes c 
gefehen geweſen. Ob aber auch die auf —* 
Mann angegebene Neutralitaͤts⸗Armee in das 
Feld geſtellet werden dörffte, toanen ap: wicht 
gewiß verſichern. h | 


Bon denen Krie a 
gen in See u 


De e Unruhen in a haben ſeit dem, 
was wirkegtens davon-gemeldet, nicht weis 


ger vermehret/ vielmehr find die —— 
mehr um mehr avanciret, und 
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en ſich gleichfalls flärefer zuniet gegen 
;hre Hochfuͤrſtl. Durchl. — | 
Deſſau paßirten mit den in ihren en ver 
theilt gewe Au d wieder daraus zuſammen 
gezogenen arpo Truppen an 9 Jan 
die Reiſſe, —* noͤthi sh n den viele von 
demſelben oben chleſien bisher occupiit gez 
| Ki 5— wieder zu verlaſſen. ie 
che Arniee zog eben Schnellwalde 
urucke, und machte daſelbſt Mine, Stand zu 
8* to Hochfuͤrſtl. Durchl. der Fuͤrſt von 
eſſau lieſſen ‚hierauf die unter dero 
len o ſtehende Armee en Orbre de Bataille 
n den Feind auruͤcken welchet aber. deſſen 
A nfft nicht erwartete; man verfol te der 
ind. bis nach Neuſtadt, wo ſich die Preu 
Armee fett, und das Haupt; Quartier auf 
lug,. Die Preußifche Armee KOChint an 
Die Deſterreicher, Sägerndorff, 3 toppau, Ratibor 
und andere Orte; welche fie in Öber ; Schleſien 
occupirt hatten, zu verlaſſen, gantz — 5 — 
ſien zu abandoniren und, ſich durch das Gebi 
nach Mähren und ‚unfer die. Canonen von 
EL zu retiricen (* )- - Der —— zu 
latz „ber: Baron de la — Fongpet; ließ das 
al le nur erfi * — zur Provianti⸗ 
| rung 









” —* machte Kar fer Ok RS: eine, finnireis 

Be esanötuhe di — Kayſer Frie⸗ 

MI zum 4 — Bela. N 
un; 8 EA G V.und war folgender geſtalt 

Aulftriaci/ Excide Bde, im, Omnino, Vin 
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fung der Seftung machen. Sonſt meldeten 
ſchiedene — Nachrichten auch viel 
der Grauſamkeit, welche —— 
geuͤbet haben ſollten, die wir aber an feinen | 
geſtellet feyn laffen. Der Gcheral + Lieut 

von Lehwald hat hierauf bey dem Dorffe 
nitz ohnweit der Stadt Habelſch erdt eit 
kes feindliches Corps in die Flucht geſtt 
weil aber im der Gegend zu Oppeln 
dort herum auch ein feindliche Corps von 
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sooo Mann Ungarifcher Truppen unte 
Eonmando des Ungatifehen Grafen Caroli ge⸗ 
fanden, und man nörhig befunden, felbiges 
delogiren, auch) die Stadt Oppeln wieder zu et 
cupiren, fo hat der General» Major von Haut 
charmoi folches verrichten muͤſſen. Ingleiche 
ein Trupp Ungariſcher Inſurgenten ſich in de 
Gegend von Bernftadt, Canſtadt, Creutzbe 
und Rofenberg aufgehalten; und auf dem plarteı 
Lande und in den Dorfichafften durch Plun 
Aalen und dergleichen viel Exceſſe verüber, fe 
ift der Oberfte von Schwerin von der 
Breßlau aus auch dahin commahdirer word: 
Ferner wurden. die Defkerreicher aus Ratibe 
delogiret, da denn, weil die Oder von dehnt 
Shnee und Regen angewachſen, auch to 
Elis gangs faſt impaſſable geworden, ſehr viele von 
den Ungar. Truppen elendiglich umgekommen. 
Was die Frantzoſen in den Reiche — 
trifft, fo. ſiehet es immer noch fo elend 
ihrer Haushaltung aus, wie chemals, ‘Der al 
lerdeutlichſte Beweis davon af: das Schr 
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welches der Schwaͤbiſche Kreis kurtz vor dem 
Tode des Kayſers añ ſelbigen erlaſſen/ und wel⸗ 
ches als cine authentique Schrifft aufbehalten 

u werden verdienet. In felbigem wird’ange 
—* daß bob gleich das Bißthum Conſtantz 
ſehr mitgenommen worden, als die Frantzoſen 
ſich der Stadt diefes Nahmens bemaͤchtiget / der 
Marſchall von Coigni doch noch die Paſſage und 
Qvartiere für ein Corps Truppen, and über 
dies 3000 Nations Fourage, und'ay Fuhe 
ten Hals monatlich von ihn verlanget hätte 
Das Bißthum Augfpurg wäre genörkiget, 17 
Compagnien Frantzoͤſiſche "Infanterie and 9 
Compagnien Hufaren zu unterhalten; und ob 
chon das Regiment von Conde mit »6 Mann 

on ieder Huſaren ⸗Compagnie anderwerts de⸗ 
rachiret worden: fo muͤſſe doch das Bißthum 
ichts deſto weniger mit den Höligen Lieferungen 
unter Bedrohung militariſcher Execution fort⸗ 
fahren; und da die Stadt Eslingen keine Fou⸗ 
rage mehr gehabt, indem die, welche allda ge⸗ 
sh, durch die dafelbft befindliche 2 Frantzoͤ⸗ 
fifdye Eompagnien aufgezehret worden , fo habe 
der Commandant die Kühnkeit gehabt, die öf- 
fentlichen Vorraths⸗ Haͤuſer mit Gewalt zu oͤf⸗ 
nen, und 510 Rationes daraus zu Nehmen, 

Seit furgem wäre eine neue Srangöfifche Com⸗ 
pagnie zu Weftendorf, einem zu gedachtem Biß⸗ 
thume gehörigen Dorffe, angekommen, welches 
man noͤthigte, ungeachtet es durch den letztern 
Marſch der Kapferlichen Truppen völlig er⸗ 
ſchoͤpffet worden, diefen Truppen . 9. 

datio⸗ 
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Rationes zu liefern. 
die Regimenter de la —* 
haͤtten das sog fo 3A eide 
geraͤumet; es befaͤnden ſich 
andern Aemtern dieſes Hi — 

viel Frantzoͤſiſche 
ge an Fourage aufgezehret, und, 
nen, ‚weil fie ſich auſſer — a 
zu liefern, genoͤthiget wären, 
de zu thun. In der —— I: 
den » Badenfhen Gebietes, — de 
Dec. 5 Eſcadrons Dragoner denen 

lich 454 Rationes, an, 20 
Stroh, und einem Sche He 
ſte die Ration, oder 36 
tion fuͤr diejenigen, die es mie 
Gelde geben koͤnnten, liefern n fe . a 
ſich die Lieferung der Fourage mit ‚ber. £ Zei 
taͤglich auf 392 Gulden belichfe,. die Wa 
und die, Bictualien ungerechnet ‚Ni 
Soldaten sdenfalslisfern müfte, —* 
de des Fuͤrſten von Hohenzollern Ber ä 
ren fajt fo viel Frautzoͤſiſche Mi Ida: en als DB: 
ern, dergeſtalt, daß Fat alle Dörfferäufs 
fie ruiniret wären, / und in hl enen fi ou ich 
ein. Halm Heu noch ſonſt etwas faͤnde. Hier 
kame noch, daß die Frantzoſen bie Uñterthan⸗ 
noͤthigten, ihnen die Fourage, und ui). 
ſie nicht im Stande zu liefern wären, | 
bezahlen, , In der Barfhafft Haigerloch We | 

ven vier Compagnich Infanterie, und Ih de en 
Scmnnnberahiken Guͤtern 15 „Die 
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Compagnien, von denen dieſe täglich ı 150 Ra⸗ 
tiones Heu, Stroh und Haber forderten, wel⸗ 
che die Officiers ſich mit 47. Kreusern auf die 
Dation. bezahlen lieffen, wenn man. fie hart 
nicht in natura liefern koͤnnte. Die Abtey Sa; 
lem hättein ihrem Gebiete dag Regiment Royals 
Polonois, cin Bataillon von Nice, 17 Coms 
pagnien betragend, und vier Küraßier z Coms 
pagnien von Numain, davon noch dren andere 
anlangten, in Winters Dvartieren. Man gäs 
be. ihnen täglich 1227 Rationes, und monats 
li 36810 Portiones Fonrage, und 155 gut 
ven Hol, und den Officiers müften 400 Guls 
ben gezahlet werden; nicht zu gebenden, daß 
die Hinsumd Wieder Märfche dieſer Abten eis 
nen Schaden von 12000 fl. verurfacher hätten, 
Die Abtey Weingarten hätte 10 Compagnien 
von Berezini und Rougrave, Huſaren, auffer 
dem Stabeund 5 Infanterie / Compagnicn von 
Baßigni, in Winter-Dvartieren, Die Abtey 
Ochſenhauſen hätte das Infanterie ⸗Regiment 
Lothringen, und 17 Compagnien, auſſer vier 
Eſcadrons von Beauvilliers, denen man ſeit dem 
11 Des, 5650 fl. 30 Kreutzer gezahlet hätte, 
Die Abtey Roth wäre mit 8 Kavallerie » Kom; 
pagnien von Beauvilliers und. dem Stabe bes 
ſchweret, alfo, daß in iedem Haufe 3,4 bis. 5 
Mann, und 4, 5 bis 6. Pferde lägen, für dee 
ven Subfiften; täglich soo Rationes geliefert 
werden muͤſten. In die Abtey Schuffenried haͤt⸗ 
te man 7 Cuͤraßier⸗Compagnien von Fouqvet 
verleget, welche taͤglich Go Eentner Heu, und 20 
TEC, By Soheffel 
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Scheffel Haber auſſer einer an Qvan⸗ 
tität Stroh und Holtz forderten. Se an 
Kochen: Münfter wäre mir 4 € 
pagnien von Heudicoure belegt, —— 
ſey in die Herrſchafft Hohen⸗ sed 
dron Dragoner eingeruͤcket d 
Rationes, iede zu 20 Pfu ‚Fr 
und einem Scheffel Haber, ı 
reichen müffen, anderer Lieferu 
than habe, zu gefchtweigen: 
zwey Huſaren⸗ Compagnich; wel 
Ulmiſchen Gebietes, ſtunden, ein 
abgezogen ‚ fo müfte man doch —— 
ruͤck geblieben, die aa 
und ihr Officier hade fo gar Sieh 
raths⸗ Häufer auffprengen, und, was er 
heraus nehmen laſſen, mit der —52 — 
der zu kommen, und über dieſes habe er 
* fuͤr ieden der zo Mann, 
ecution gebrauchet, heraus ee 
Derffe der Stadt Rothweil wären 
mit 21 Infanterie und einigen Cavallerie⸗ 
Compagnien befehweret, fondern müften auch 
für das Regiment Picardie, das feine | 
re in dem Hohenbergifchen hätte, Gelder 
Der Reichs: Stadt Lliberfingen ſeh anbe 
worden, 6000 Rationes und 52 Fuhren 
in dag Magazin zu Coſtantz zu fiefern, 
Stadt Ravensberg noͤthigte man, monatlich 
in eben das Magazin 5340 Rationes und ” 
Fuder Holz zu bringen ıc. In einem fo 
sräbren Zuſtande befindet ſi u) ein —— 
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Kreis des Reichs. Wenn man den Auffag der 
Schäden, die ihm durch diefe Winter: Qvarties 
re verurfachet worden, fertigen wird, welches 
man zu feiner Zeit hun will, fowird fich finden, 
daß fie ſich auf verſchiedene 100000 fl. erſtre⸗ 
cken, und fie werden von verfchiedenen Millios 
nen ſeyn, wenn man nicht bald das Ende diefer 
gieferungen ohne Maffen, diefer beftändigen 
Hin: und Wieder-Märfche, und der Anfihaffung 
der Fuhren, Zug: und Trag : Pferde, und dergleis 
hen, ficht. Es iſt offenbar, und die Fourage 
aus den Speichern , die man zu den Magazinen 
liefert, erweiſet hinlänglich, daß man nicht al⸗ 
lein das noͤthige zu dem Unterhalt der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen ſuche, ſondern daß der Haupt⸗ 
Zweck ſey, dieſen Kreis gaͤntzlich zu erſchoͤpffen. 
Die Rechte und Privilegia der Staͤnde, die in 
den Reichs⸗Conſtitutionen gegruͤndet find , und 
durch den Weftphälifchen Frieden gefeget und 
beftätiger worden, haben feine Kraffe mehr, und 
werden in den Orten. keineswegs geachtet, wo 
diefe Truppen fich einzulegen für gut befunden, 
Man bringt die tandsr Bedienten in Arreftz die 
Unterthanen fehen ihre Guͤter durch die groffe 
Menge Menfchen und Pferde, die fie unterhal⸗ 
ten müffen,, herunter gebracht; fie find von ale 
lem dermaffen entblöffer, daß zu befuͤrchten iſt, 
daß fieihre Pferde und ihr Hornvich aus Mans 
gel der Nahrung werden abſchaffen müffen, und 
fie ſich folglich in dem elenden Zuſtande fehen- 
werden, diefes Fahr hindurch ihre Felder nicht 
bauen zufönnen, Man hat verſchiedene ſtarcke 
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den Territorial s Herrfihafften gehötige Kaftın 
aufgebrochen, welche man dadurd in einen 
Stand feget, daß fie ihren Unterthanen in ih⸗ 
rem Elend feinen Borfhuß thun koͤnnen. Die 
fer Reiches Kreis’ hat fich zu mehrern malen in 
verderbliche Kriege leider! verwickelt gefehen; 
es ift aber gewiß, er hat niemals fo viel Eontris 
butioncs gelitten , welche die Feinde in zwey oder 
drey Fahren darinn ausgefchricben, alsdie Frans 
zoſen iego vonihmerpreffen. Es fehlt nicht dar⸗ 
an, daß man ung mit guten und ſchoͤnen Wor⸗ 
ten uͤberhaͤuffe. Dieſe Freunde von einer neuen 
Yrt behaupten die Meutralität des Kreifes nicht 
zu verlegen. Nach ihrer Meynung gefchicht als 
les guͤtlich, und alles foll mit allerfeitigem gu: 
ten Willen und Belichen vergütet werden. AL 
lein da ihre Handlungen fich mit ihren Verſpre⸗ 
chungen nicht zufammen reimen laflen, jo fan 
man der Verzweiffelung der Einwohner nicht 
mehr Einhalt thun, die Abftellung. ihrer Drang- 
falen mit Gedult zu erwarten. Wir gründen 
daher unfere Hoffnung, eine wircfliche und thäs 
tige Hülffe bald zu erlangen, auf dag geheiligte 
Wort Em, Kayferl. Majeft. und die Verſiche⸗ 
zungen, die Allerhöchft-Diefelbe uns noch letztens 
durch Dero Miniftros: haben thun laſſen. Die 
diefen Kreis ausmachende Stände find verfi- 
chert, daß Ew. Kayſerl. Majeft. die Art und 
Weiſe, wie man mit ung verfähret, keineswegs 
biligen werden. Wir hoffen, Sie werden über 
die Eläglichen Umſtaͤnde, worinn fich der. Kreis 
heutiges Tages befindet, Mitleiden niet er 
tte 
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Mittel gebrauchen, die uns davon werden be⸗ 
freyen, und uns in der Neutralitaͤt, die wir er⸗ 
griffen haben, erhalten koͤnnen. 


Wir haben in dem vorigen Theile bemercket, 
daß der Graf von Neuwied von denen Frango: 
fen folle arretirce worden feyn, es ift aber ein 
Brief zum Vorſchein gefommen, welcher das 
Gegentheil zeigen will, und deffen Inhalt das 
hin gehet: „» Man glaube Ihnen, mein Herr, 
einen Gefallen zu erweifen, wenn man cinige 
Umftände wegen des letzthin befannt gemachten 
Artickels von Andernad) verbeffert. Es war bey 
der Anfunfft der Frantzoſen, wie in ermeldetem 
Artikel genicldet worden, niemand in Waffen. 
Die durch den Lermen, den dergleichen Unter⸗ 
nchmung zu erwecken pfleget, in Furcht gebrach⸗ 
te Einwohner weckten den Grafen auf, welcher 
in Perſon, nur mie zwey Laqpayen begleitet, zu 
dem commandirenden Officier gieng, der gegen 
50 Mann Huſaren ſo wohl, als Jaͤger, unter 
ſeinem Commando hatte. Dieſer ließ ihn durch 
ſeine Huſaren umringen. Die Buͤrger, weil 
ſie wegen ihres Herrn in Sorgen waren, mach⸗ 
ten daher Lermen, und die Wache kam herzu. 
Der Graf aber ſtillte den Tumult, nachdem er 
erkannt worden, und man ſich bey ihm entſchul⸗ 
diget hatte. Wenn es ſich mit dieſem Zufall der 
Muͤhe verlohnte, koͤnnte man Ihnen den gantzen 
Verlauff der Sache mittheilen. Es befinden 
ſich keine Frantzoſen hier im Quartier, noch auch 
in der gantzen Grafſchafft Neuwied 1c, 5 
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Sonſt gab der Frantzoͤſiſche Minifter, Here de 


la Moue, auf die von dem Schwäbifchen Kreis 


legt an ihn gefchchene Anfrage: Db der König 
in Franckreich den Kreis eine ungefrändte Meu⸗ 
tralitaͤt genieffen laſſen wollte ‚oder nicht ? 
gende Antwort: Man habe ſich Frantzo 
Seits einer ſolchen Anfrage vorher wohl verſe⸗ 
hen; daher er auch von feinem Hofe ſchon ie 
vet worden, was er darauf antworten ſollte, folche 
Antwort beftünde hauptſaͤchlich darinnen daß 
Se. Allerchriſtl. Majeft. Dero Trouppen fo lange 
auf teutſchen Boden bleiben laffen würden , bi 
die an den Kanfer vorgefchoffene groffe Geld⸗ 
Summen, und andere zu Ausführung feinerAn: 
ſpruͤche auf die Defterreichifche Erbfihaft ver 
wendete unermeßliche Unkoften von den Reiches 
Ständen, die hieran mit ihrer Neutralität hin⸗ 
derlich geweſen, vergüfet worden wären. 
Inzwiſchen machen nunmehro die Bewegun⸗ 
gen des Herkogs von Aremberg, davon wir bald 
mit mehrern gedenden wollen, einen ſeht merck⸗ 
lichen Eindruck bey dem Fran. Korps ven 4500 
Mann, das fich feit dem Ende vorigen 
an der Lahne befindet. Dicfe Truppen 
juerft angefangen ihre Vorpoſten zurück zu zie⸗ 
hen, die fie diffeits der Sahne hatten, und diefer 
Zuräcdzug ift mit ſolcher Eilfertigfeit gefchehen, 
daf fie weder die Magazine mit fi genommen, 
noch die Wercke ruinirct haben , welche fie zu 
Saynangeleget Seit dem Anfange diefes Zus 
ruͤckweichens haben fie hierauf noch eine andere 
Bewegung gemacht, die noch mehr — 
| erwecket 
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erwecket hat. Die Art und Weiſe, wie ſie hier⸗ 
auf die fliegende Brücke nach Lahnſtein wegge⸗ 
holet, die Schiffe welche ſie daſelbſt am Rhein 
zuſammen gebracht, die Bruͤcke die ſie uͤber die 
Lahn geſchlagen, und verſchiedene Diſpoſitiones 
von eben der Art, ſchienen anzuzeigen, daß dieſer 
zur Communication mit dem andern Rhein⸗Ufer 
ſonſt ſo noͤthige Poſten, derjenige ſeyn wuͤrde, 
welchen ſie am letzten verlaſſen duͤrften: und 
gleichwol iſt das Gegentheil geſchehen. Sie 
haben Lahnſtein verlaſſen, und damit man recht 
verſichert ſeyn moͤchte, daß es in der Abſicht ge⸗ 
ſchaͤhe, nicht wieder dahin zu kommen, ſo haben 
fie die fliegende Bruͤcke nach Coblentz zuruͤck ger 
ſchicket, und die Bruͤcke über die Lahne in Brand 
geſtecket. Weil der Ruͤckzug der auf ſolchen 
Poſten ftehenden Truppen über Diet geſchehen, 
fo fprechen die Srangofen anitzt, ihr Zweck wäre 
nur gewefen, die andern an der Lahne habende 
Doften, zu Naffau, Limburg und Hadanıar zu 
verftärden, und fid) gar bis nach Weglar aufs 
zubreiten, um die Hannöverifche Truppen abzu⸗ 
halten, bis in das Weilburgiſche einzuräden, wo 
ihren Gedanden nad) die Vereinigung der 3 
Eorps, welche die Armee des Hertzogs von Arem⸗ 
berg ausmachen, erfolgen wird. Allein es ſchei⸗ 
net nicht , daß folches ihre Abſicht fey, fo lange 
man nicht fichet, daß der Marſchall de Maillebois 
alle Truppen , die er am Mayn und difeits hat, 
in Bewegung feget. Die Frangofen verlieſſen 
hierauf auch die Stadt Naffau an der Lahne, 
und man verhoffet auch bald zu hören, daß es 
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mie Limburg und Dietz ebenfalls geſchehen ſeh, 
um ſich zu der Armee des Marſchalls de Maillebeis 
wieder zu ziehen. Sie haben: immittelſt von 
Lahnſtein und Naſſau Geiſſeln mit ſich genom⸗ 
men, ſonſten aber Feine Exceſſe weiter veruͤbet. 
Inzwiſchen haben Se. Ehurfürfil, Gnaden zu 
Mayntz den Marfchall von Maillebeis eine am 
8 Fehr, von der Chur⸗-Rheiniſchen Kreis + Ders 
fammlung zu Srandfurt gefafie Entſchluͤſſung, 
der wir oben fihon Erwehnung gethan nebſt 
einem befondern Schreiben zuficlien laſſen. 
Sie betrifft den dermahligen Auffenthalt der 
Trangöfifchen Truppen in den diffeitigen Landen, 
und die hierauf von dem Hrn. Marfchall von 
Maillcbois gegebene Antwort hat dahin gelaus 
tet, daß er alles nach Hofe feier wolle. An 
flat aber daß er den Kreis räumen follen, pers 
ſtaͤrcket er fich von Tag zu Tage mit neuen Trups 
pen, die hinterwerts herfommen, und ſchicket ſich 
an, kein Haupt : Dvartier nach Hoͤchſt an dem 
Mayn zu verlegen. Die Fransöfifchen Offir 
eierg glauben, «8 werde der Herr Marſchall an 
diefem Fluſſe feine Macht zufammenzichen, und 
ſich dergeftalt ausbreiten, daß er denn aus 
den Niederlanden fommenden Böldern dic Com⸗ 
munication mit Maymntz abfihneiden koͤnne, und 
daß ihnen zugleich durch folche Poſition die Coms 
mumication mit den Generalen von Ihüngen 
und Bärnklau, aufler durch Heffen und Fulde, 
benommen werden ſollte. Sonſt zichen ſich 
auch die aus dem Weſterwalde zuruͤck fommende 
Frantzoſen nach und nach gegen den Mayn, - 
scher 
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gehen zu Hoͤchſt und Floͤrsheim uͤber dieſen 
Strohm. Ob ſie aber gar uͤber den Rhein zu⸗ 
ruͤck gehen werden, wie verlauten wollen, wird 
die Zeit lehren. Am 20 Febr. haben ſich 380 
Mann von ihnen in Offenbach geworffen, und 
ſich alda’eingvartiret. Bey Wisbaden fiel hier⸗ 
auf ein ſcharffes Treffen zwiſchen den Oeſterrei⸗ 
chiſchen Huſaren und den Frantzoſen vor, wobey 
dieſe den Kuͤrtzern zogen. | 

Was Übrigens die aus den Niederlanden nuns 
michro immer näher und näher anrückende 
Armee betrifft, fo find die Defterreichifchen Trup⸗ 
pen den Rhein paßiret, zu Mühlheim find 
die Holländer übergegangen, und haben ihren 
Marfch gegen die Grafſchafft Homberg durch die 
Land-Straffe von Overade, wo eine gute fteinerne 
Brücke über den Acher: Sluß, gerichtet. Die 
Defterreicher bleiben auf der Sranckfurter Straffe 
und gehen zu Siburg über die Sieg. Die 
Hannoveraner aus Weftphalen, die in z Eolons 
nen marfchiren, kommen durch die Graffchafft 
Mittgenftein. Das Herkogthum Juͤlich hat 
bey diefer Gelegenheit am meiften auszufichen 
gehabt. Den Amtleuten diefes Hersogthung, 
welche Se. Durchl. der Hergog von Aremberg, 
Durch ein Eircular: Schreiben, welches 4 Hufe 
ren einem ieden überbringen müffen, bey Straffe 
im Fall des Auffenbleibens, mit einem Detache⸗ 
ment Hufaren abgeholet zu werden, ver ſich fors 
dern laffen, ift ein Befehl von der Königin von 
Ungarn vorgelefen worden, nach welchem fie in 
ihren Aemtern und Diftricten 493000 und ctlis 
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che 100 Rationes Fourage, und ı Million 600 
und etliche 1000 Rationes Lebens: Mittel un⸗ 
verzuͤglich zuſammen ſchaffen ſoll. 
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gleich der Paͤbſtliche Nuntius dem Aller 
| chriftl. Könige eben fowol als dem verſtorbe⸗ 

nen Kayfer, dem König von Spanien und Sardi⸗ 
nien ein Breve zugeſendet, die Herftellung des 
Friedens in der Chriſtenheit zu befchleunigen, fo 
iſt doch noch nicht die Nachricht cinoelauffen, daß 
fih Se Allerchriſtl. Majeftät darzu bewegen 
laſſen. 

In wieweit der Todesfall des Kayſers Se. 
Majeſt. und dero Conſeil auf andere Entſchluͤſ⸗ 
ſungen bringen moͤchte, muͤſſen wir erwarten. 
Die Meinungen ſind unterdeſſen ſehr getheilet, 
‚und als im vorigen Monate deshalber ein auſſer⸗ 
ordentlicher Rath zu Berfailles gehalten worden, 
welchem die Pringen vom Gebläte, der Cang- 
ler, viele Marfchalle von Franckreich, und die 4 
Staats⸗Secretarii beygewohnet, habe der König 
darinn angezeiget, die Laft des Kriegs wuͤrde ſei⸗ 
nen Unterthanen von Tage zu Tage beſchwer⸗ 
licher: Se. Majeſt. wären darüber Aufferft ges 
rühret, und wohl zufrieden, daß Diro Ra 
ſich wegen deffen, wozu man fich zu entfchlieffen 

ätte, deutlich heraus lieffe. Die Pringen vom 
eblüte hätten hierben gefaget, es duͤnckte ihnen, 
daß man den Krieg in dem teutfchen Meiche wiz 
der alle ARE dic m zum DVortheil der Kös 
niein 
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nigin in Ungarn zufammen zöge, ſchwerlich mig 
gutem Fortgang würde führen fünnen, und 
fanden fein beffers Mittel, als daß der Kayfer 
einen fo vortheilhaften Srieden, als nur möglich, 
mit der Königin in Ungarn fchlöffe, um dem 
Könige dadurch das Mittel, und feinen Unter⸗ 
u fo lange die Ruhe zu verfchaffen, bisfid) 
elegenheit Aufferte, die Waffen mit gutem 
Glück wieder zu ergreiffen. Die Marfchalle von 
Franckreich hätten dagegen eingewender, man 
wuͤrde durch eine ſolche Aufführung das Ver⸗ 
frauen des Kayſerlichen und anderer Reichs⸗ 
Höfe verlieren, und ein gewiſſer Hof Gelegen⸗ 
heit nehmen, fich mit dem Wieneriichen zu ver⸗ 
eichen, und die Waffen gegen Franckreich zu 
übhren, Ihrem Beduͤncken nad) kaͤme es noch 
auf einen muthigen Streich an, den man im 
bevorſtehenden Feldzuge zu thun haͤtte, und da 
alles von der Armee in Teutſchland dependirte, 
ſo glaubten ſie, es waͤre noͤthig, die Armee des 
Marſchalls von Maillebois ſo zu verſtaͤrcken, als 
nur immer moͤglich. Hingegen waͤre es hin⸗ 
laͤnglich, in den Niederlanden ein Corps von 30 
bis 3 5000 Mann zu laſſen, welches nebſt den 
Beſatzungen die Grentzen bedecken koͤnnte; und 
indeſſen ſollte die Armee des Marſchalls von Mail⸗ 
lebois immer tieffer in das Reich eindringen. 
Sie hätten hinzugefuͤget, man muͤſte vor allen 
Dingen trachten, die am Nieder⸗Rhein ſich zus 
ſammen zichende allürte Armee anzugreiffen, das 
mit man von diefer Seite hernad) nichts mehr 
zu befürchten harte, Die Sachen in _ 
— an 
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land aber waͤren nach einer gewonnenen Schlacht 
leicht zu entſcheiden. Doch der Hertzog von 
Orleans waͤre der Meynung geweſen, man ſollte 
nichts wagen, ſondern zum Beſten des Koͤnigs 
und dis Staats einen Vergleich oder eine Aug 
föhnung zu vermitteln ſuchen. Den beften 
Nachrichten zu Folge ſchiene Engelland zu einem 
Frieden fehr geneigt zu feyn, und wenn man 
diefe Poteng zu Eingehung einer Negociation 
vermögen koͤnnte, wurde eg mit dem Ulberreſt 
von Europa wenig Schwürigfeiten feren. Der 
Graf von Argenfon aber hätte erwiedert, alles, 
was man von der Öefinnung Engellands wüfte, 
wäre noch viel zu zweydeutig, als daß man fid) 
darauf verlaffen koͤnnte. Dieſe Puiffance Härte 
zwar verfchiedene Borfchläge hun laffen, felbige 
aber wären fo ausfchweiffend und fo befchaffen, 
daß man Urfache zu glauben hätte, ‚fie ſuchte 
Srandreih nur aufzuhalten, und cin Misvers 
gnügen jroifchen dem Könige und feinen Allür⸗ 
ten zu erwecken, woraus für Franckreich groffes 
Unheil erwachfen koͤnnte. Man hätte das Er: 
empel der Negociation zu Hanau vor ſich. 

Unmſtaͤndlicher hat diefe Berathſchlagungen 
eine andere Nachricht aus Paris folgendes In⸗ 
halts vorgeftellet : Der Tod des Kanfers, die 
voichtigfte Begcbenheit, die ſich bey den dermas 
* Tigen Umftänden creignen fonnte, ward dem 
Könige am 25 Yan. Abends hinterbracht, und 
zwar durch einen von dem Hrn. Chavigni aus 
München abgefepfigten Courier, welcher feine 
Briefſchaften, vermöge habenden Befehls, St, 
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Majeſt. felbft überreichte, Es ift aber nicht: am 
dem, daß der König zugleich ein Notifications⸗ 
Schreiben von dem neuen Churfürften , noch 
auch ein anders Schreiben von dem Feld: Mar⸗ 
(hal Sedendorf, erhalten hätte, Der König, 
welcher bey der Ankunft des Couriers im Begriff 
war, fid zur Tafel zu fegen, fteckte die Depe⸗ 
chen ein, und foupitte, ohne ein eintziges Wort 
davon zu fagen. Um 10 Uhr ließ Se. Majeſt. 
Dero Rath verſammlen, und ſagte: Ich kuͤn⸗ 
dige euch den Tod des Kayſers an; ich haͤtte 
nicht geglaubt, daß man in ſo kurtzer Zeit an 
dem Podagra ſterben koͤnnte; was fuͤr Muͤhe 
und Ärbeit iſt fuͤr uns nun nicht vergebens! 
Hierauf fing der Cardinal von Tencin zus reden 
an, und ftellte vor: Ew. Majeſt. fönnen nun⸗ 
mehr die Frucht von fo viel Arbeit felbft eins 
fammlen, Es ift andem, Franckreich hat ſich 
zu Unterſtuͤtzung des verftorbenen Kayfers Carls 
VII aufgeopfert. Ein oder zwey Jahre waren 
- zureichend, ihm feiner Würde gemäffe Staaten 
zu verfchaffen. Hierauf war Ew. Majeft. ein⸗ 
ziges Augenmerd gerichtet. Da aber der Era 
folg mit Dero Erwarten nicht überein getroffen, 
fo haben Ew. Majeft, hinfüro nur auf Dero ei 
genes Intereſſe zu ſehen. Was Fan der gröfte 
König für feine eigene Ehre nicht thun, wenn 
er fo viel für dievon gr Alliirten gethan hat? 
Der Kriegs » Minifter, Here Argeunſon, ſiellte 
vor, er fähenicht, was man bey ſich anzuftehen 
- hätte, bey den gegenwärtigen Conjuncturen el⸗ 
nen Schluß zu faſſen. Man müfte in feinen 
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Berbindungen mit dem Hauſe Bayern fortfah⸗ 
ren, und deffen Prätenfiones mit aller möglis 
chen Macht behaupten. Here Argenfon, der 
Bruder, war eben der Meynung, undfügte eb 
nige neue Bewegungs = Lirfachen noch un 
Zwen andere Miniftri fanden auch nichts‘ 
zu erinnern, Allein der nal von Teniein 
fund auf, und zeigte weitlaͤufftig die zur übers 
fteigenden Schwürigfeiten, und die u 
chen Koften, dieman fürden neuen 
noch aufzumwenden hätte, und er — 
dere Mittel und Wege fuͤr. Einige Glieder des 
Raths, und unter andern der Graf von * 
repas, ſtimmten dem Herrn Cardinal bey, und 
iede Partey behauptete ihre Meynung hitzig ab 
ſo, daß man in dieſer Seßion nichts weiter aus⸗ 
machen konnte, als daß man Negociateurs da 
und dorthin ausſenden wollte. Man hat auch 
dem Herrn Bußi, der ſich auf der Reiſe nach 
Muͤnchen, und nicht nach London, beſindet ei⸗ 
nen Courier nachgeſchicket, um ihm neue In⸗ 
ſtructiones zu überbringen. Man rechnet, 
feit den 25 bis zum 30 Yan, bis auf 18 
fen nad) allen Drten und Enden abgefertiget wor 
den find, Mach den Anftalten, die unſer Hof 
feit dem Empfang diejer groffen Zeitung vor⸗ 
kehren läffer, ſcheinet der Friede noch nicht nahe 
‚zu ſeyn, weil man immer noch die vorigen Mas 
rimen heget. Durch eben den Courier hat mar 
die Nachricht erhalten, daß unfere Truppen aus 
Amberg fo wohl, als aus verſchiedenen andern 
Plaͤtzen in der Dber; ⸗Pfaltz, nicht ohne > 
| ichen 
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lichen Verluſt von den Oeſterreichern vertrichen; 
und genoͤthiget worden, die Donau wieder zu 
paßiren. So gleich breiset ſich ein Gerüchte 
ans; als ob inderverwichenen Nacht vom 29 zum: 
30 Yan, ein'neuer Courier aus Bayern gefomz, 
men wäre, mit der förmlichen Megvifition von 
dem neuen Ehurfürften anden König, alle Srane 
zoͤſiſche Truppen aus feinem Churfürfternthum 
unverzuͤglich zuruͤck zu beruffen, weil ihre Hülffe 
bey dom Syſtemate, das Se. Churfuͤrſtl. Durchl. 
erwehlet, nicht noͤthig waͤre. Dieſes ſoll an un⸗ 
ſerm Hofe groſſe Bewegungen verurſachet ha⸗ 
ben. Man hoffet mit naͤchſtem, gewiß melden 
zu von ; wie viel Grund das gantze Vorge⸗ 
ben hat, ! | 
"Die gröfte Freude bey Hofe hat unterdeß die 
Ankunfft der Schiffe vonder Indianiſchen Come 
pagnie verurfachet, davon man folgendes gemels 
dert Ale unfere Negocianten find über die glück- 
liche Ankunfft der g Schiffe unfrer Inbianiſchen 
Compagnie, die man indem Hafen don Orient 
mit geoffem Berlangen erwartete , fehr erfreuet. 
Man konte zwar ihrentwegen auffer Sorgen 
ſeyn, weil fie von 6 Königlichen Schiffen beglei⸗ 
tet wurden, auf die man die Helffte ihrer La⸗ 
dung und die Foftbarften Sachen gebracht hats 
te, Diefe haben auch unter Weges etliche Engli⸗ 
ſche Fahrzeuge weggenommen. “ Einige geben’ 
vor; die Ladung diefer Flotille erftreckte fi auf 
26 Millionen Livres, und die Compagnie wis 
de alfoim Stande feyn, die ordentliche Austheiz 
lung vorzunehmen. Allein man macht den 
| Schatz 


— 
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Schatz, den gedachte Flotille mitbringet, nun 


mit Fleiß fo groß, damit man die Actien um ih⸗ 
vom geſchwinden Falle ein wenig aufhalten ms 
ge. Doch dürffte man darinne schwerlich feinem 
Zweck erreichen, wenn es an dem ift, wie flat 
ke Anzeichen dazu find, daß dersHof in Willens: 
habe, ſich unter dem Titel eines Darlehns das 
auf dieſes Jahr auszurheilende Capital zuzu⸗ 











eignen, und daß icde Actie auf roootiorestapis. 





vet werden folle, welche die Inhaber gegen sine! 
proportionirte Erhöhung ihrer Renten annedy, 
zahlen follen. Es find auch noch verſchiedene 
andere Geld -eintragende Ediete oder Ordonnan⸗ 
cen unter der Preffe, welche unverzüglich morgen 
Einführung neuer Chargen und Taren zum Vor⸗ 
fchein Fommen werden. Der General: Eontros 
leur, Here Orry, bat den Plan dazu gemacht. 
Das beftedabey ift, daß dasgemeine Volck dem, 
Berlaut nach dadurch geſchonet wird, welches 
wegen der fand - Milig und andrer Xbg 
mehr als zu fehr beſchwert iſt. Bey dem Ber» 
fat! der Action unfrer Eompagnien haben ſich 
viele eingebildet, daß wir mit der Nepublic Hole 
land in Krieg gerathen würden, und man hat 
auch darüber einige Unruhe verſpuͤret. 

weiters Machforfchen aber weißman } | 
daß nichts davan fey, und daß unfere 


















vielmehr noch in den abgewichenen Tagen dem 


Gefandten dir General z Staaten zu erfennen 


gegeben, daß, wenn feine Prineipalen auf in 


gends eine Weife einen Pacifications x Plan, 
oder wenigſtens einige Präliminars Puncte, um 
| m 
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zu einem Waffen-Stillſtande zu gelangen, herr 
vorbringen könnten, der, König zu deffen Befoͤr⸗ 
derung alles mögliche thun würde, Das Ges 
rüchte, das fich ausgebreitet hatte, als ob man 
Thaler von 8 Livres prägte, und daßman deren: 
einige fehon geſehen härte, iftohne Örund, und 
man weiß, dap das Minifterium niemals an 
eine Beränderung der Geld⸗Species gedacht has 
be, Herr Amelot befindet fich feit einiger Zeit 
wieder bey Hofe, und it öffters mir den Ge⸗ 
brüdern Argenfon in Eonfereng, weswegen man 
in der Vermuthung beſtaͤrcket wird, woraufman 
wegen des erftern bey feiner Ankunfft gleich ges 
fallen ift. Zu Ende vorigen Monatsift ein Erz 
preffer aus Teuiſchland bey Hofe angelanget, 
dem Könige die Nachricht zu überbringen, daß 
der Marfchall von Belleisle nebft dem Ritter, 
feinem Bruder, undihrer ganzen Site, unter 
welcher fi) einige Dfficters von Diftinction bes 
finden, in dem Hannöverifchen wider Vermu⸗ 
then angehalten worden, Diefer Eourier war. 
an den Kriegs s Minifter addregiret, der dem 
Könige fo fort davon Bericht erſtattete, und 
Se. Majeft. hat hierauf einen Rath gehalten; 
man weißaber nichts von dem, was darinn ber 
fihloffen worden. Es ift ohne einigen Grund, 
wenn man vorgegeben, daß 8 General - Pads 


ter, als fie dem Könige und dem Dauphin zum _ _ 


neuen Jahre gratuliret, diefem Prinizen zwey 
Millionen Livres zum Praͤſent gemacht haͤtten. 
Man glaubf aber, daß von diefen 40 Herren 
ein ieder wird genöthiget werden, etliche 1000 
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Livres als ein Darlehn in den Koͤniglichen 
Schatz zu geben, weil das Geld hoͤchſt ⸗ no⸗ 

Wir fuͤgen bey dieſer Gelegenheit ein Schrei⸗ 
ben bey aus Breſt, die Marine betreffend, wel⸗ 
ches feines Inhalts wegen beybehalten zu wer: 
den verdiener, indem «8 verfchiebehe Umſtaͤnde 
benbringet , welche bey den bisher vorgedauerten 
Streitigkeiten zur See eine und die andere gu⸗ 
te Erläuterung giebt, es lautet folgender 

geſtalt: 

Das Schreiben, mein Herr, womit Sie mich be⸗ 
ehret haben, hat wegen deſſen, was ſie von dem 
ſchlechien Erfolg unfrer Operationen zur See bemer⸗ 
fen, mich auf folgende Betrachtungen gedracht. Nach 
Ihrer Meynung hat unfere Marine bis hieher nichts 
gethan. Es ift ganz und gar umfonft, daß man 
groffe Koften verwendet hat, viel Schiffe feit etlichen 
Jahren auszuruͤſten, welche die Engeländer nicht ges 
bindert haben, die See mit einer Wiberlegenheit in 
dem Miteeländifchen Meer fo wohl ald in dem Ocean 
zu halten, noch eine groffe Anzahl unfrer Kauffarthey⸗ 
Schiffe wegzunehmen, deren Verluſt ſich auf ver 
fchiedene Millionen beläufft, und folglich einen au⸗ 
fehnlichen Verfall in dem Commercio verurfächet. Sie 
fhlieffen daraus, daß unfere Armemens vergebens 

ervefen, uchh zu nichts gedienet, als viel Geld zu vers 
— „das man beſſer gebrauchet haben würde, 
wenn man es angewendet hätte, die Land + Truppen. 
zu vermehren, und eine Menge Belagerungen vorzu⸗ 
nehmen. Gie fügen hinzu, die meiften unſtet Schif 
fe wären alt und zerlechtzet uͤbel equippirt, undauffer : 
Stand, eme tapffere Gegenwehr zu thun. Sie ge 
ben gar fo weit, daß fie die Aufführung der Comman⸗ 
banten unfrer Efcadrem und unfrer Schiffe tabeln. 
Endlich) ſcheinet mir nash dem, was Cie mir.anfühs 
„ren, daß Cie in der Meynung flehen, unfere 2. 
Fr ; — ra | 
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rals und andere Offitlers haͤtten weder bie Bravour 
noch Faͤhigkeit, hoch Erfahrung imfrer alter Sees 
Beute ; auf deren —— Sie ſich beruffen, und 
die Nahmen derſelben anführen, mit dem Votgeben, 
daß die alte Marine mit der gegenwaͤrtigen, welche 
ihren alten Glantz verlohren habe, keineswegs in Vers’ 
gleichung geſtellei werden koͤnne. Mit einem Worte); 
Ihr Syſtema iſt, fie leiſten dem Staat die Dienſte 
nicht / bie er von ihnen zu erwarten habe‘, unb die ſie 
in den vorhergehenden Kriegen geleiſtet. Dieſes iſt 
nicht das, was Hett de Lage de Culh in bem Bericht," 
ben er dem Spaniſchen Hofe bavon gegeben, geſagei 
bat, Erlauben Sie mir aber, mein Herr, Ihnen 
zu ſagen, daß wir beyderſeits ſeht ungleicher Mey⸗ 
nung find. Doch will ich Ihnen aus Ihrer falſchen 
Einbildung in Anſehung unſrer völlig helffen, und 
Härlich zeigen, daß unſere Matine, don der ich ein 
Mitglied zu ſeyn die Ehre habe, tie nuͤtzlicher gebtau⸗ 
chet worden, als in dem gegenwaͤrtigen Kriege, und 
daß die Dietifte, welche ſie gethan, ob fie gleich dert 
übel untetrichteten Publico wenig In die Augen leuch⸗ 
ten, um deswillen nicht Weniger wichtig und weni⸗ 
ger zutraͤglich für das Beſte des Staats und der alllir⸗ 
ten Puiſſancen geweſen. Um Sie defjen zu uͤberzeu⸗ 
gen, und Sie von Ihrer vorgefaßten ſchlechten Mey⸗ 
nung abzubringen, will ich Ihnen dasjenige anfuͤh⸗ 
ten , was ich felbſt davon geſehen habe, und was ich 

ewiß — indem ich mich ſelbſt dabey befunden; 
a jroei ele feinesiweges; Sie daburch auf meine 
ite zu bekommen, und durch Iht Beyfpiel den gan⸗ 
je Anhang zit bewegen, daß er die Wahrheiteh, die 
Ihnen vortragen Hill, eitigeftehen muͤſſe. Im 
Kriege kommt ed nicht allegeit darauf all, daß Mad 
Die Feinde ſchlaͤgt, und eine Condvete Über dıe ande⸗ 
te macht: Es iſt ein allgemieinier Sap , und dem 
Stadte wird viel und wohl gedienet, twerm man bie 
Ausführung def feindlichen Unternehmungen bindert, 
abfonderlich wenn man nicht der ſtaͤrckſte iſt, und wenn 
man mit maͤßigen Koften die Feinde nöthiget, ſeht 
bh a anfehrie 
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anſehnliche ohne einigen glücklichen Erfolg aufzuwen 
ben, welche fie efäydoften, und welche fie zulcht 
zwingen müffen, von ihren ungerecdhten 
* abzuftehen, und den Frieden, den alle Kriege zurk 
Zweck haben, fehlechterdingg zu Begehren. Sie weh 
len mir, mein Herr, gegen diefen allgemeinen Gag 
nichts einwenden, teil alles Widerſprechen unnuge 
feyn würde, da nichts fo wahr ift, ald mag ich bes 
haupte. Sch getraue mir, Ihnen zu erweifen, daß. 
unfere Marine feit dem Jahr 1740 bie wichtigſten Dien⸗ 
ſte getban habe, entweder daß fie —— 
gellander ruͤckgaͤngig gemacht, und ſie an 
der hohen Dinge, bie fie ſich vorgeſetzet, gehindert 
bat, oder daß unfere Efcadren fie gendthiget haben 
unfägliche Koften aufihre Armemeng zu wenden. 
will mit dem Armement anfangen, bag in unfern 
e- Jahr 1740 mit verfchiedenen Efcadren geſche⸗ 
‚ deren Beftimmung zum Zweck hatte, fo wie es 
der Ausgang gewiefen bat, fich den ruchtbaren An⸗ 
fchlägen zu mwiderfegen , welche die Engelländer gefafe 
fet hatten, fic) der Havana , der Stadt Cartagena, 
und aller der vornehmften Diäge des Spanifchen Aue» ° 
tica, zu bemächtigen. Die von dem Mimfter der 
Marine gemachten Elugen Difpofitiones find Ihnen 
bewuſt. Diefe verfchiedene zu Breft, Toulon x, aus⸗ 
gerüftete Efcadren waren faft allbereits in America ante 
gekommen, ehe noch die Englifche Regierung von ihe 
ser wahren Beftimmung Kundfchafft hatte. Sie wife 
fen auch, daß ihre Anfunfft zu St. Domingo den Abs 
miral Vernon nöthigte, nad) Jamaica zuruͤck zu keh⸗ 
ten, ohne daß er fich getrauet, in See wieder zu er⸗ 
fcheinen, noch die Expeditiones anzufangen, die er 
p unternehmen Befehl hatte. Es iſt Ihnen nicht un⸗ 
ekannt, daß die Beſtimmung dieſer Eſcadren Engel⸗ 
land veranlaſſete, eine der anſehnlichſten Flotten aus⸗ 
zuruͤſten, um dem Admiral Vernon zu Huͤlffe zu kom⸗ 
men, und ihn in den Stand zu ſetzen, die wider die 
Koͤnigl. Spanifchen Plaͤtze gemachten Projecte fottzu⸗ 
treiben. Wenn vielleicht unſere Eſcadren damals —* 
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ma —— en 
‚alles gethan haben , was fie Hätten thun koͤnnen; 
‚wenn fie die —* Unternehmung der Engellaͤnder auf 
Cartagena nicht gehindert haben: ſo raͤumen Sie doch 
wenigſtens ein, daß fie Urſache find, daß fie dieſelbe 
‘zu fpat angefangen, und daß ſie ihnen daher mislun⸗ 
‚gen‘, und fie auffer Stand. gefeget worden, die Ha⸗ 
vana und die andern Plaͤtze, die fie weggunehmen ges 
-Dachten, anzugreifen. Die Abfendung eben biefer 
Eſcadren nad) America hat die Engeländer genothi⸗ 
‚get, mitubergroflen Koften eine aufferordentliche Vers 
ung an Schiffen und Truppendahin zu fchicken, 
‚welche alle ohne Ausnahme dafelbft umgefommen find. 
Man rechnet, daß die Engelländer bey diefer Inter 
nehmung über 30000 Mann an Soldatenfo wohl als 
Matröfen, und zwar alles dieſes theils vor Cartage⸗ 
‚na, und durch dag Sterben zw Jamaica , oder auf 
ihren Flotten unter bem Commando des; Abmiralg 
ernon und des Ritters Dgle, verlohren haben. 
Gleichwol hatten fie eine Macht, die man Verglei⸗ 
chungs » weife die unübermwindliche Flotte nennen fonte. 
‘Sehen Sie, mein Herr, was die Wircfungen und 
die Folgen der Beftimmung unfrer Efcadren geweſen 
Ad. Man muß nad) dem Dienfte urtheilen , den fie 
dadurch geleiftet,, daß fie die Unternehmungen, welche 
-Die Engelländer vorhatten, gehindert, ingleichen nach 
den Koften und dem Verluſt, fo fie ihnen verurſacht 
Haben. Ich muß zu dem Berluft von mehr ald 30000 
Mann, den fie erlitten, den von verfchiedenen ihrer 
Schiffe noch Hinzufügen, deren einige auf der Ste 
verungluͤcket, und verfchiedene fich auffer Stand bes 
funden, bey ihrer Rückkehr nach den Englifchen Haͤ⸗ 
fen dienen zu koͤnnen. Sich will Ihnen nichts von den 
im Fahr 1741 gefchehenen Armemens erwehnen. Sie 
‘waren wenig anfehnlich, dennoch nöthigten fie die 
Engelländer , eine groffe Anzahl armirter Schiffe an 
den Küften beftändig zu. haben, und folglich einerley 
Aufwand zu den Armemens bey Gelegenheit der unſri⸗ 
gen zu machen. Die Efcadre, die zu Toulon zu Ene 
de eben dieſes Jahrs unter Commando des. Heren von 
Hi 253 Court 
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Sourt ausgertuͤſtet ward, Hatte zum Zweck bie Schlf 
Fahrt und die Oper atiaes der Spaniſchen Eſcadre 
eleichtern.: Alle Welt weiß, mit wie viel gutem 
Fulg:ihre Abſchickung gefchehen ‘da fie fich bey der 
Auslauffen von Eartagena in Murcia nee die 
Spanier und Engellaͤnder ſtellte, weiche ſich nicht ger 
graugten , im Angeficht unſrer Schiffe etwas zu untere 
nehmen, und fich nach Porto »Mahon mendts 
fen, Diefer Dieuſt, der unfern Alliieten half, daß fie 
micht von einer überlegenen Macht angegriffen wurben, 
‚maß wiederum als wichtig anaefehen merden , um fo 
Biehmebr, da fie dadurch im Stande waren, ihre Schife 
fahrt nach Stalien fortzufegen, und Truppen und Mu⸗ 
nition dabın zu bringen. Das Armement eben diefer 
Eſcadre, das auf der Rhede zu Toulon die übrige Zeit 
des 1742 Jahrs und im Fahr 1743 fortgeſetzet wurde, 
ſcheinet nur non chen: dem Nutzen geweſen zu ſeyn. Da 
‚aber die Engellaͤnder durch die eripfangenen Verfläre 
fingen einelliberntacht erlanget hatten, fo kam es dar« 
‚aufan , die Spanifcht Efcadre, die auf ihrem 
‘ans Italien fich nach Toulon gewendet batte, in Si⸗ 
cherheit zu ftellen ; und man muß bedencken, daß dieft 
heyde combinirte Efcadren die Engliſche aufgehalten 
und gehindert haben, die Operationes der Koͤnigl. Sar⸗ 
diniſchen und der Koͤnigl. Ungerifchen Armecn in Ita⸗ 
lien zu unterftügen. Die öffentlichen Nachrichten ha⸗ 
‘ben es nicht unbefannt gelaffen, daß bie En 
mit Einverſtaͤndniſſ der Koͤnigin in Ungarn bey bem 
Project, das Königreich Neapelig zu erobern, ihr zu ſol⸗ 
cher Unternehmung zur See Hulfe leiften folten , unb 
baß fiein dieſer Abſicht zu wiederholten mahlen ihrer 
Eſtadre indem Mitteländifchen Meer, dieder Admiral 
Matthews damald commandirte, Verſtaͤrckungen zu⸗ 
geſchicket. Es geſchahe ſonder Zweifel auch, um dieſt 
Eſcadre zu hindern, ſich an die Neapolitaniſchen Kuͤſten 
begeben, und um der Spaniſchen die Ruͤckkehr nach 
Ihren Häfen zu erleichtern, daß der König verfchiedene 
feiner Schiffe augrüften ließ , die gu Toulon geblieben 
‚Waren, die Eſcadre bed Deren bon Kourt zu vaieren, 
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und fiemit der Spanifchen, alles Widerſetzens der En- 

sclländer ungeachtet, die fich in gang Europa rühmten, 

daß fie ung wie blogvirt hielten, aus ſolchem Hafen 
auslauffenzulaffen. Es iſt an dem, ihre Macht war 
ung bey weitem überlegen. ch will Ihnen die Umflände 

des See ⸗ Treffens am 22 Febr. 1744 nicht berühren, ſon⸗ 
dern nur beinercken, daß die Daupt-Abficht, die man bey 
dem Auslauffen unfrer Schiffe niit den Koͤnigl. Spanis 
fchen von Toulon hegte, erfuͤllet worden, weil wir Diefe 
nach ihren Häfen anden Spanifchen Küften zurück ges 
bracht , und die Engelländer genöthiget worden, Fr 
‚nach Porto» Mahon wieder su wenden, ohne fich zu ge⸗ 
trauen, an die”jtaliänifchen Kuͤſten zu gehen, und die 
projectiete Unternehmung auszuführen. Es fol hier 
nicht die Frage ſeyn, ob unfere Schiffe, mehr hätten 

thun fönnen, als fie bey folcher Gelegenheit gethan ha⸗ 
ben. Es iſt genug, daß fie gebienet haben, die Spani⸗ 
ſche Eſcadre nach ihren Häfen wieder zu bringen, und 
die Engelländer zu hindern, etwas gegen dag Königreich 
Neapolis zu unternehmen, welches der Haupt Punct 

in den Inſtructionen ded Frantzoͤſiſchen Generals war. 
Da der Auslauf unfrer Eftadre aug dem Hafen zu Tou⸗ 
lon den Zweck hatte, die Engelländer zu hindern, etwas 

gegen Negpolis zu unternehmen: fo hatte die zu Breſt, 

die man unter Commando beg verfiorbenen Heren von 

Mogvefeuille ausrüftete, gleichfalls zum Zweck , der 
Englifchen Efcadre, die ſich in der Mittehändifchen See 
befand, alle Huͤlfe abzufchneiden. . Denn id; fan mie 
nicht. einbilden, daß der AUnfchlag, wovon man fo viel 
geredet, ben Sohn des Prätendenten nach Engelland 
zu bringen, die mahre Abficht diefed Armements ge 
wefen fey; fondern ich glaube, daß es nur zur Bey⸗ 

hülfe dienen follen, um die Engelländer zu verführen, 

und ihnen bey fich felbft zu thun zu machen, alfo, daß 

fie nicht mehr, wenigfleng auf einige Zeit, daran ge 

daͤchten, den. groffen Tranſport abgehen zu laffen, den 

fie damals in ihren Häfen zubereiten kieffen. Diefe® 

find meine. Gedancken in dem Stück, und ich glaube 

ich nicht zu betrügen. - Man wollte überhaupt 
2664 pie 
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wie ich geſaget habe, hindern, daß die Engellänver 
dag wider das Königreich Neapelid gemachte Pros 
ject nicht ausführten. Um nun zu ſolchem Zwecke zu 
gelangen, muſte man nicht allein ſchlagen, und machen, 
daß ſich die Eſcadre des Admirals Matthews zuruͤck 
zoͤge, ſondern ſich auch dem Abgang und der Paffage 
der verſchiedenen anſehnlichen Huͤlfe, die fuͤr gedachte 
Eſcadre beſtimmt war, widerſetzen. Hierauf war da⸗ 
mals das Augenmerck vornemlich zu richten, und es 
erſcheinet zur Gnuͤge, daß das Miniſterium bis ietzo 
davon nicht abgegangen ſey; immaſſen wir noch ge⸗ 
genwaͤrtig verſchiedene Flotillen gegen die Straſſe 
haben, deren Beſtimmung nach meinem Erachten iſt, 
ſich der Paſſage eines Theils von eben dieſem Suts 
curſe, der im Monat Man 1744 durch den Kontres 
Admiral Hardy nach Liffabon geführet wurde, zu wis 
deifeßen. Go lange, als die Efcadre des Herrn von 
KRogvefenille die See gehalten hat, haben fich die En» 
gelländer nicht unterfangen, die Trauſport » Schiffe, 
bie nach Gibraltar beſtimmt waren , auß ihren Häfen 
auslauffen zu laffen; und fie haben fie erft nach der Zu⸗ 
rückfunft diefer Efcadre nad) dem Hafen zu Breſt im 
Monat May abgehen laffen, die der Eontre-Admiral 
Hardy nur bis nach Liffabon begleitet hat. Ich Fan 
nicht urtheilen, ob die Efcadren von Breft und Toms 
don, die fih im abgewichenen September nach der 
Gtraffe zu befanden , eg fo weit hätten bringen koͤn⸗ 
nen, daf fie die Paffage diefed Tranſports gehindert. 
Man muß aber wenigſtens zugefteben, daß dad Ars 
mement unfrer Schiffe ihn bey 8 bis 9 Monaten zu» 
rück gehalten habe. Dadurch ift gefchehen, daß die 
Engelländer nicht allein mit 45 Kriegs. Schiffen in 
der Mitteländifchen See, die fie fo lange dafelbft hats 
ten, nichts unternehmen können, fondern auch ang 
Mangel an Lebens. Mitteln, Munition und Schiff⸗ 
Nothwendigkeiten, geswungenmorben, ſich nach Pors 
to · Mahon wieder zu menden, ındem fie die See nicht 
mehr alten konnten; und daß Gibraltar einen aufs 
ſerordentlichen Gebruch an Lebens» Mitteln gelitten, 
* Ban anges 
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angeſehen das Pfund Brot 5 Livres, das Pfund Fleiſch 
aber bis auf einen Piaſter und ein Ovart, und ein 
Ochſe 12 Realen gekoſtet hat; ja es iſt bis aufs aͤuſ⸗ 
ſerſte daſelbſt gekommen geweſen. Ich kan noch nicht 
begreiffen, durch was für einen Zufall dieſer Trans⸗ 
port, ob er gleich eine gute Bedeckung gehabt, hat 
durchkommen koͤnnen; ich hoffe aber, Ihnen hernach 
davon noch Eroͤfnung thun zu koͤnnen. Dieſes iſt 
alſo der vornehmſte Dienſt, den unſere zu Anfang des 
letzten Jahrs zu Breſt ausgeruͤſtete Schiffe geleiſtet 
haben. Nach meinem Beduͤncken ſieht man klaͤrlich 
aus ihrer Beſtimmung den von dem Mmiſterio ges 
machten Plan, die Flotte des Admirals Matthews 
auſſer Stand zu ſetzen, etwas zu unternehmen, indem 
er keine Verſtaͤrckung erhielte, deren er noͤthig hatte, 
und ich finde, daß dieſer Dienſt einer der wichtigſten 
ſey, den unſere Marine leiſten konnte, nicht nur im 
Anſehung der Befchaffenheit der Sache an fich felbft, 
‚fondera auch wegen der daher entftandenen Folgen. 
Diefe Folgen find nıcht von fo wenig Erheblichkeit, 
als Sie vielleicht denchen mögen. Die Schiffe zu 
Toulon haben hierdurch aus folchem Hafen in vers 
ſchiedenen Efcadren auslauffen können , deren Beſtim⸗ 
mung mit noch unberouft ift: die 4 Spanifchen Sres 
garten, die zu Toulon geblieben waren, find gleichfalls 
von dannen ausaelauffen, um nad) Spanien zurück 
zu fehren: die Schiffahrt unfrer RauffartbeysSchiffe 
ift an den Küften von Provence wieder frey gemacht 
‚worden: die Flotte des Admirald Matthews hat we» 
gen Mangel an Lebens: Mitteln und Munition fich 
emũßiget gefunden, anfänglicdy an den Sftaliänifchen 
Küften dergleichen zu fuchen, und da fie allda weder 
ZTau ⸗ noch Segelwerck, noch andere Geräthfchafft, 
die ihr abgieng, angetrofſen, ſich endlich nach Porto⸗ 
Mahon in einem ſehr ſchlechten Zuſtande, und mit 
Egpippage, die durch Sterben, Mangel und Elend 
‚fehr verminders worden, wieder gewendet. 


Hhh5 Uibri⸗ 
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WUibrigens tft die Verlobung des Hertzogs von 
Penthievre mit der Deep von Modena nun: 
mehro in Gegenwart des Königs, und zwar wi 
„der die Gewohnheit, in der Sacriftey der Schloß⸗ 
Capelle zu Berfailles erfolget: die Urſache dar 
‚yon war, weil Feine Printzeßin die Schleppe der 
sBerlobten tragen wollen, daher diefe Cere monie 
nicht indes Königs Cabinet vor fih gehen koͤn⸗ 





, men, 


Die meiſte Aufmerckſamkeit macht ietzo im⸗ 
mer noch in Fraͤnckreich die Arretirung des Mat⸗ 
ſchalls de Belleisle. Wir haben zwar ſchon et⸗ 
was davon beygebracht, weil aber verſchicdene 
"andere Nachrichten und Umſtaͤnde disfalls noch 

mehr bekannt worden, ſo wird es unſern Le 
nicht zuwider ſeyn, ſelbige allhier in ihrer Were 
bindung zu leſen. Zuerſt bemercken wir dem⸗ 
nach die umſtaͤndlichere Nachricht von der Arre⸗ 
tirung der beyden Herren von Belleisle, wie ſie 
„In. verfchicdenen Relationen befannt gemacht 

„worden. .. Ein Schreiben aus Braunſchw 
ſtellete die Sache alfo vor: Der widrige Zufall, 
ader den Marfihall von Belleisle betroffen hat, 
wird Ihnen, mein Herr, ſchon befannt ſeyn. Als 
er uͤber Caſſel, Duderſtadt und Wernigerode nach 
‚Berlin reifen wollen, haben ihn die Poſtillions 
nach Elbingergde, einem in dem Hark gelegenen 
Chur⸗Hannoͤveriſchen Orte, geführet. Es ifl 
nicht ausgemacht, ob dic Poſtillions fich verirret 
haben, oder ob fie auf andere Weiſe gewonnen 
werden, um ihn zu uͤberliefern. Alſo — ein 
an⸗ 
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Bannoͤveriſcher Minifterbapon: ‚Der Hr, Mars 
hall von Belieisle ift zu Oſterode als Kriege: 
efangener. Es iſt aber kein Detachement von 

unſern Truppen, das ihn arreſtiret hat, ſondern es 

find Bauern geweſen. Nachdem der Amtmann 
zu Elbingerode vernommen, daß ein Frantzoͤſi⸗ 
ſcher General durchpaßiren wuͤrde, (denn er 
harte Pferde beſtellen laſſen, ohne zu ſagen, wer 
er wäre, ) und daß er zu Mittage in einem Haus 
fe, das —8 Wirths⸗Haus genannt, ſpei⸗ 
ſen wuͤrde, beſchloß er, ihn zu arretiren. So 
bald der Marſchall angekommen war, welcher 

22 Perſonen in feiner. Spite hatte, worunter 

ſich fein Bruder befand, der ſich für feinen Ser 

wetarium ausgab , befahl: der Amtmann . vier 

- Bauern, fich-ieder yon diefen Perſonen zu were 
ſichern, nachdem fie aus einander feyn würden, 

und fie abfonderlich zur bringen. Diefes alles 

ward fchr wohl ausgeführers worauf der Amts 

‚mann fih zu dem Herm Marſchall verfügte, 

welcher in feiner. Stube vor ſich auf⸗ und abs 

gieng , ohne das geringſte zu befahren, und ihn, 
als’ erihn gegräffer, fragte; Sie find vermuth⸗ 

Sich ein — — Herr? Worauf der 

Herr Marſchall mit Ja geantwortet. Der Amt⸗ 

mann fragte weiter; Wie heiſſen fie denn? Der 

Marſchall von Belleisle verfegte hierauf: War⸗ 

um fragen Sie mic diefes, und wer find Sie, 

Daß Sie mich fo zur Rede fegen wollen? Der 

Amtmann aber fuhr weiter fort: Aber, wer fin 

Sie denn? Doc der Hr. a 
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Ich glaube nicht, Ihnen weder davon noch von 
meinem Namen Rechenſchafft geben zu duͤrffen. 
Gut dann! verſetzte der Amtmann, ich weiß Sie 
find ein Frangöfifcher General, und da Franc⸗ 
reich dem Könige von Engelland, unferm aller 
gnädigften Herrn, auf deffen Gebicte Sie fih 
befinden, den Krieg angefündiger hat, fo made 
ich , der ich Amtmann hiefigen Drts bin, undder 
ich alfo heiffe, Sie zum Kriegs: Gefangenen. 
Mich zum Kriegs» Gefangenen, rief der Mar⸗ 


j | ſchall aus! Ya, mein Herr, fprach der Amtmann, 


und als einen ſolchen bitte ih Sie, mir Ihren 
Degen zugeben. ch bin alfo auf dem Gebiete 
des Königs von Engelland! fagteder Marſchall 
von Belleisle hier noch weiter, diefes habe ich 
‚nicht. gewuſt. Wo find meine Leute? Sie find 
‚in Sicherheit, antwortete der Amtmann.. Der 
Herr Marſchall fieng an: Wird man mir denn 
niemand laſſen, mich zu bedienen, Hierauf 
fagte der Amtmann, er hätte ſchon eine Stafferte 
nach Hannover abgehen laffen, von der 
rung Befehle einzuholen, fo bald er fie erhalten 
haben würde, fo würde er fich denfelben gemäß 
erzeigen. Als nun der Herr Marfchall tab 
daß Feine Möglichkeit fich zu wehren war, g 

er feinen Degen von ſich. Kurs hernach fchrieb 
er an den Herrn von Münchhaufen, weil er des 
‚Königs Kriegs⸗Gefangener wäre, fo begehrte 

- er, daß man ihn nad) Hannover bringen moͤch⸗ 
te, weil er ſich an dem Orte, wohin man ihn ges» 
führer hätte, fehr ſchlecht befaͤnde. Der Here 
von 
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von Münchhaufen hat dem Herrn Marſchall 
hierauf geantwortet, daß er bereits einen Cou⸗ 
tier nach London hätte abgehen laffen, den Wils 
ben des Königs zu wiffen, und daß er, bis Sr, 
Majeſt. Verfügung eingelauffen,, in der Sache 
weiter nichts thun Fönnte, als ihm feinen Auf⸗ 
enthalt fo angenehm zu machen, wie möglich 
feyn würde: Man wollte ihm ſeinen Degen auf 
Cavalier⸗ Parole wieder geben, aber Erinen vor 
feiner Suite, Man hat 2 Hof: Köche und die 
beften Weine für die Tafel des Herrn Marz 
ſchalls von Hannover abgefchicket, mit Befehl 
an die Jäger, alles was nörhig feyn würde, zus 
liefern. Die Schriften, welche der Herr Mars 
ſchall bey ſich gehabt hat, follen nach London ges 
fendet worden ſeyn. Ein gewiffer fremder Mis 
nifter , der fich zu Wolffenbürtel befand, wo er 
auf den Marfchall von Belleisle wartete, um 
ſich vor feiner fernern Reiſe mit ihm zu unters 
reden, hat, als er vernommen, daß er auf Koͤ⸗ 
niglichem Gebiete arreftiret worden wäre, einen 
Cavallier als Courier andie Regierung zu Hanz 
nover gefchicfet, und begehret, zu ihm Fommen 
zu dürfen, welches ihm aber abgeſchlagen wors 
den. Man wartet mit Verlangen auf die Zus 
rücffunft des Eouriers ‚den der Herr von Muͤnch⸗ 
haufen nad) London abgefertiget hat, um zu vers 
nehmen, wie Se. Großbritannifdye Majeft. ſich 
ben diefer mercfwärdigen Begebenheit verhalten 
werden. Es ift noch zu bemerdfen, daß ſich der 
Here Marſchall Feinesweges anf feinen Charas 
| eter 
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cter als Ambaſſadeur bey dem Kayſer und dem 
Könige von Preuſſen betuffen, noch einigen 
Paſſeport oder ‚einiges Patent aufgewieſen 


abe, — 
Dir Marſchall de Belleisle und fein Bruber, 
Ingleichen feine Suite muſte ſich demnach ge⸗ 
fallen laſſen auf dem Schloſſe zu Oſterode eini⸗ 
ge Zeit zu verweilen/ wo es ihm aber an nichts 
ehlete, und wo er von den vornehmſten von 
del in dafiger Nachbarſchafft fleißig beſuchet 
wurde: wie ihm denn auch der König, Bice⸗ 
Stallmeiſter der Baron von Freichapel, welcher 
ihn zu Franckfurt am Mayn Harte kennen ges 
lernet und viele andere Perſonen die Viſite ge⸗ 
geben. Sein Secretarius bar ſich hierauf DIE 
Freyheit aus, die Merckwuͤrdigkelten der Stadt 
— zu beſehen. Er hielt aber am 29 
ec. Abends mit einen Doerör Medicinaͤ Nas 
mens Naumann, eine heimliche Untetredung 
wobey man bemerckte, daß ſie einander Schriften 
mittheileten. Die Regierung befand daher vor 
gut den Doctor arretiren zu laſſen, und ſich ſei⸗ 
ter Schriften zu verſichern. Es iſt diefer Ds 
Naumann aus dent Hanmoͤveriſchen gebüttig, 
hat ſich aber ſchon vor geraumer Zeit in den 
Frantzı Landen nieder gelaffen, und war nebft ſei⸗ 
nem Sohne unter dem Vorwand anhero gefont: 
men ſein Vaterland einmal wieder zu ſehen. Det 
Seeretarius muſte hlerauf nach Oſterrode wieder 
zuruͤck kehren, ohne ſeine Rechnung zu Hanno⸗ 
ver zu finden. Der Herr Marſchall harte pr 
— er 
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her ſchon an den Herrn von Muͤnchhauſen ge⸗ 
ſchrieben/ und begehrer , weil er doch des Koͤnigs 
Kriegs⸗Gefangener fen, fo möchte man ihn nach 
Hannover bringe, maffen er ſich an dem Orte, 
wo man ihn hingeführer, feht ſchlecht befaͤnde 
Allein man fonnte ohne des Königs Willen in’ 
btefer Sache Feine Verfügung thun, und der Hr. 
Marfchall nebft feiner Suite genoß unterdeſſen 
Fuͤrſtl. Traetement: man lief die koſtbarſten 
Meine und 2 Hof: Köthe dahın abgehen, und 
befahl der Jaͤgerey alles benöthigre zu liefern, 
Die Gefangennehmung diefer Herren erregte un⸗ 
terdeffen in Engelland viele Freude, und dag 
Bold fowol als andere Groffen, bezeigten ſich 
dabey fo luſtig, daß die Geſundheit des Amts’ 
Manns von Efbingeroda mehr als einmal getrun⸗ 
ken, und mit groſſem Beyfall alles aufgenom⸗ 

men wurde. Der Poͤbel irrete ſich anfangs in 

dem Namen, und nannten ihn Meyer, und ihre 
Freude dabey gieng ſo weit, daß ſie das Haus 
des beym Koͤnige wohlgelittenen geheimden Se⸗ 

cretarii, Meyers, in der Einbildung, ob ſey die⸗ 

fer des obgedachten Amtmanns Bruder, gleich⸗ 
ſam wie belagerten, und denſelben mit ſo vielen 

Lobſpruͤchen und Careſſen uͤberhaͤuffeten, als wohl 
nie einem Teutſchen wiederfahren. Endlich lan⸗ 
gete die Nachricht von Londen ein, daß der Mar⸗ 
ſchall und ſein Bruder nach Stade, und von dar 
zu Schiffe nach Engelland gebracht werden ſolle. 

Als fie demnach von Oſterode abgefuͤhret wors 

den, fo war unter der ganken Eſcorte fein Manıt, 





welcher 
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welcher bey folcher Abführung feine. ordentliche 
Montur angchabt. Es hat diefes viele befrem⸗ 
det; die wahre Urſach davon aber foll ſeyn, daß 
man durd) das Braunichweigifihe paßiren muß 
fen, und ſolches mit ordentlicher Milig nicht ge 
fihehen fünnen. Der Here Marſchall und feine - 
Suite hatten vor ihrer Abführung verfchiedene 
mal ihrer Befreyung wegen Verfuch gethan, 
allein vergebens. Zu Stade führten fich die 
Herren de Belleisle fehr gelaffen auf, alein ihre 
Dedienten machten den Hauswirthen viel Unge⸗ 
Iegenheit. Sie erhielten hier die Nachricht von - 
des Kanfers Tode, welches ihnen viele Betruͤbniß 
verurfachte, und dem Hrn. Marichall die Worte 
auslocte: Diefer Fall ſey fo hoch zu achten, als 
wenn die Königin von Llugarn die wichtisfte 
Bataille gewommen. Als hierauf der Engliſche 
Obriſte, der Graf von Douglas, nebft einem Kitts 
meifter von der Königl. Engl. Leib⸗ Garde zu 
Stade angekommen, fo wurden ihm, nach vors 
gezeigter Königl. Ordre diefe vornehmen Gefan⸗ 
gene von dem Hrn. geheimden Rath überliefert, 
da fie denn am 16 Febr. früh. mit ihrer ganzen 
Suite abreifeten. Sie nahmen ihren Weg über 
Neuhaus und Detendorf, von dar fie nach Cux⸗ 
haven gebracht, und auf die dafelbft auf fie wars 
tende Krieg - Schiffe zur Uiberfahrt nach Engel 
land embargviret worden. 
Das übrige folget fünftig. 
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HR 

> cX9 
— * 'y den in St. Bartholomai Stiffte⸗ 
Kirche zu Franckfurt fuͤr weiland 
TG St Kayſerl. Majeftär gehaltenen 
Res Epeqvien, find die Herren Comi⸗ 
tial-Gefandten von Chur⸗Coͤlln, Bayern und 
Pfaltz von dem Herrn Dechant. Amos und eis. 
nem Eapitular- Heren befonderg erfucher worden, 
die Stelle der Leidtragenden zu vertreten, weß⸗ 
wegen fie ſich die 3 Epeqviens Tage über in eia. 
nem Spanischen Trauer-Habit mit Voraustre⸗ 
tung der Livrey-Bedienten in. 2 Trauer⸗Wagen 

daſelbſt eingefunden, in der erſten mit 2 Dies 
den befpannten die fegationssSecretarli, in dent: 
letzten fechsfpännigen aber, neben welchen, die, 
Haus Dfficiers zu Fuß hergegangen, ieder Herr 
Geſandter geſeſſen. 
Die bey dem gegenwaͤrtigen Interregno nie⸗ 
dergeſetzte hohe Reichs⸗Vicariats⸗Gerichte 
ind nunmehro eröffnet worden. Das Chur⸗ 
Saͤchſiſche hält feine Seßiones zu Dreßden in 
dern fogenannten Fran: Mutter Haufe auf der: 
Ereug ⸗ Gaſſe, und find bereits verjchiedene 
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Rechts⸗Conſulenten und Advotaten dazu ernen⸗ 
net worden. Das Chur Bayerifche ward am 
29 Mark. eröffnet, und beftehet aus 8 Affefforen 
und der bisherige Reichs⸗Hofraths⸗Praͤſident Hr. 
Graf Truchfeß von Zeil führer das Praͤſtdium 
In Anfehung der Präparatörien zu dem Wahl⸗ 
Geſchaͤffte hatder Hr, Baron von Erthal bereits 
ſeine Comlßiones an den Chur⸗Sachſ Hannoveri⸗ 
ſchen, Berliniſchen und Boͤhmiſchen Hoͤfen abge⸗ 
leget, wie hingegen der Herr Baron von Keſſel⸗ 
ſtadt ſolches bey dem Chur⸗ Bayetiſchen und. 
Pfaͤltziſchen vkrrichtet. Der Frank. Miniſter 
Herr de la Noue hat inzwiſchen einer Deputa⸗ 
tion, welche der Magiſtrat zu Franckfurt auf 
ſein Begehren an ihn abgeſchicket, die Erklaͤrung 
gethan, wie er, da an der Erhaltung und dem 
Ruheſtand dieſer Stadt Franckreich ſo viel ge⸗ 
legen, mit deren Unterthanen es ein ſo anſehn⸗ 
liches Commertium fuͤhrte, Befehl haͤtte, ſie zu 
verſichern, daß die Stadt nicht allein von Sei⸗ 
ten der Truppen der Königs feines Herm nichts 
zu befürchten haben follte, fondern dag Se. Ma⸗ 
jeftät ſich auch beftreben wurde, der Stadt bey ale 
ler fich nur ereignenden Gelegenheit Merckmale 
von dero Gewogenheit zu geben, Eben derglei⸗ 
chen Berficherung hat auch der Marſchall yon 
Maillebois ertheilet, welche gewöhnlicher maſſen 
von den Deputirten ad referendum angenom⸗ 
men worden. Die übrigen Negotiationes dee 
Seansofen fowol durch den Margvis de Valori 
als andere Minifters in Anfehung der Kanfets 
Wahl find unterdeg noch nicht fo re 
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bekannt worden, daß man zur Zeit etwas davon 
mit Grunde melden koͤnnte; obwohl dieſes ſeine 
Richtigkeit hat, daß die meiſten patriotiſch ge⸗ 
ſinnten Teutſchen Printzen nichts geſchehen laſſen 
werden, welches denen Reichs⸗Conſtitutionen und 
der guͤldenen Bulle dabey zuwider laufen wuͤrde. 
In den Reichs⸗Tags⸗Geſchaͤfften ſelbſten 
iſt auſſer dem letzt gemeldeten nichts beſonders 
merckwuͤrdiges vorgegangen und anzumercken ge⸗ 
weſen, wo hingegen bey den Verſammlungen der 
Kreiſe verſchiedene Sachen zum Vorſchein ge⸗ 
kom̃en find. Denn ben der ietzigen Fraͤnckiſchen 
Kreis⸗Verſammlung zu Schweinfurt hat 
man amyg Feb. folgende Dictata communiciret: 


Copia Schreibens ' 
von des Hrn. Marckgrafen zu Branden⸗ 
burg-&ulmbach Aochfürftl. Durchl. an 
den Hochlöbl.Stänckifchen Kreis, die Ders 

legung und KZingvartierung der Kreis⸗ 
Truppen betreffend. 


Don Gottes Gnaden Sriedrich, Marc 
graf zu Brandenburg, ꝛc. 

Unfern günftsund gnädigften Gruß zuvor etc. 
Denenfelben, und Euc) fällt erinnerlih, wohin 
Wir Uns, letzthin als General-⸗Feld-Marſchall, 
wegen der bey ietzigen betraͤchtlichen Conjunctu⸗ 
ren noͤthigen Kreis⸗Verfaſſung, und dahin ein⸗ 
ſchlagenden Beſetzung der beſchloſſenen und halt⸗ 
baten Orte, nach eingelangtem Parere der uͤbri⸗ 
gen Kreis⸗Generalitaͤt, in Unſerm umſtaͤndlichen 
Gutachten vernehmen laſſen. Nun hat zwar 
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der General⸗Feld⸗Zeugmeiſter von Hölzel, befage 
des Copial⸗Anſchluſſes, in einem nachher Uns 
zugefommenen Schreiben ein und das andere 
wegen Befckung der Stadt Schweinfurt nad 
feiner aldafigen Anweſenheit, auc daß den übris 
gen Generals befondere Poſtirungs⸗Oerter aßi⸗ 
gniret werden möchten, zum Antrag gebracht, 
Wir laſſen es aber zur Zeit in der, Haupt⸗Sache 
noch bey obigem Unſerm Gutachten bewenden, 
and finden nur, da Uns immittelſt von Unfrer 
Kreis:Sefandtfchaft derAttentionsavärdige ms 
Fand wegen Wertkeim, und was ſich allda letz⸗ 
tens, nach einem bey dafiger Gräflicher Cantzley 
unterm 30 vorigen Monats abgehaltenen Pros 
tocoll, mit 2 Frantzoͤſiſchen Ingenieurs ereignef, 
aunterthänigft einberichtet worden, ‚noch diefcs 
zu erwehnen, da, ohnerachtet die hierunter verz 
borgene Deffeins noch nicht allzu gewiß, diem 
loͤbl. Kreife zur fernern Difpofition anheim ges 
ſtellet bfeibet, ob nicht zur Borficht, und die weis 
tere Folgen zu vermeiden, für dienfam und nö? 
thig erachtet werden wolle, die nach Rothenburg 
und Windsheim zu verlegen gewefene Compagnie, 
auch was allenfalls. nach Mergentheim deſtiniret 
worden, zur Bedeckung Wertheim, und dafiger 
Gränge,befonders des gemeinfchafftlichen Schloß 
fes Breuberg, zu employren, Beziehen Ung 
übrigens auf dasjenige, wag Unfere Kreis-Ge 
fandefhaffe mündlich dieſerwegen nach dem ders 
ſelben gefchehenen Auftrag eröffnen wird, und 
find Denenfelber und Euch mit Gunft, ni 
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und gnädigftem Willen wohl beugefhan, Da- 

tum Bayreuth den 5 Febr, 1745. 

Derofelben und Zuer webbafferionisen 
Ä Sriedrich, M. 39 


Copia Schreibens 
von dem Sränckifchen Sen, General⸗Feld⸗ 


seugmeifter von Hoͤlzel an des Arm. 


Merdgrafen Hochfürftl. Durchl. in 
a chi — — ſ maͤdi 
urchlauchtigſter Marckgraf, gnaͤdi 

ſter Fuͤrſt und Herr, — ?c. * 

„Auf Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl, an mich von 
Bayreuth aus erlaffenes , und folglich aus 
Schweinfurt durch eine Staffette den 24 dies 
fes bey mir angelangtes, habe mein abgefors 
Dertes Öutachten fo gleich in etlichen Stunden 
perfertiget,und noch felbigen Tag wieder durch 
eine Staffette an Ew. Hochfürftl. Durchl. uns 
terthaͤnigſt eingefchicket, nicht zweiffelnd, eg wer⸗ 
de dieſes zu guädigften Handen eingelanget feyn. 
Weil aber in fo geſchwinder Eilfertigfeit an 
Schweinfurt nicht gedacht, welches iedoch nächft 
Forchheim, Nürnberg und Nothenburg, faft eis 
nes der haltbarften, und dazu der aͤuſſerſten 
GSraͤntz⸗Orte, und ein Paß über den Mayn iſt, 
wo noch zum Lliberfluß die Kreis Berfammlung 
dermahlen ſich befinder; Als achte höchftnöthig 
zu feyn, dorthin ebenfalls 3 oder 4 Compagnien 
zu verlegen, und zwar diejenige 2 Compagnien, 
fo nad) Freudenberg zu fiehen vorgefchlagen,und 
2 2 von den — ſo nach Wuͤrtzburg haͤtten 
Jii 4 kommen 
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kommen follen, daß alfo nad) Würgburg n 
noch 4 Kteis-Compagnien zu legen wären, als 
- welcher Ort vonden Hochfuͤrſtl. Wuͤrtzburgiſchen 
Haus-Truppen ohne dem ziemlich; beſetzt iſt. 
Die Generals belangende, Fönte ohne unterthäs 
nigfte Maapgebung dem Hrn. General : Seld: 
Marfchallstieutenant von Haller die Obſicht über 
den Difkrict von Bayreuth, Forchheim und Muͤrn⸗ 
berg übertragen werden, dem Hrn. GeneralMa⸗ 
jor von Gudenus auf die, fo in das Hochfuͤrſtl. 
Eichſtaͤdtiſche, Hochfürftl. Brandenburg-Anfpa: 
chiſche, Rothenburgiſche zc. commiftiret, und 
was in Mergeneheim, Wertheim, und Hochſtift 
Würzburg zu ſtehen fäme, cinem tüchtiger 
Stabs:Officier,, zum Epempel meinem Oberfi: 
Sieutenant, oder Oberſt⸗Wachtmeiſter, unter meis 
ner weitern eigenen Obficht anvertrauet werden, 
Ich fürmeine Perfon aber müfte nothwendig in 
- Schweinfurt, weil der Kreis aldort verfammlet 
iſt, zu fichen Eommen, um alle einlauffende Kaps 
ports defto fehleuniger dem Hochlöbl. Konvent zus 
eröffnen, und nöthigen Falls die Ruͤck⸗Antwort 
darüber defto eiliger und augenblicflidyer wieder 
erhalten zu fönnen, wenn anders Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. nicht felbft dahin gehen, und dort zu blei⸗ 
ben gedencken folten. Doc) beruhet alles von 
Dero hocherleuchteter beffern Uiberlegung, und 
ich binin tiefftem Reſpect Ew. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. unterthaͤnigſt · gehorſamſter Die: 


ner. 
FJ Heine, Philipp Hoͤlzel v. Sternſtein. 
| Und 
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Un am 19 Gebr, wurde nachfichendes ProMe& 


moria nebft Beylagen ſub A, & B durch die 

Dieratur pubficiret. < 
Endes unterſchriebener Teutſch⸗Ordiſchen Ge⸗ 
fandefeyafft find durd) einen eigenen Bothen die 
höchitzbeträchtliche Nachrichten zugefommen, was 
‚geftalt die in Bayern und Schwaben gelegene 
Frantzoͤſiſche Kriege⸗Voͤlcker cheftens aufbrechen, 
und diefes loͤbl. Fraͤnckiſchen Kreifes, dann deg 
hohen Ordens am Neckar und Tauber gelegene 
Lande, hart betreffen, und fo fortin die Gegenden 
Franckfurt fid) hinunter ziehen werden. Alles 
breiten Inhalts beyder hier angebogenen Anla⸗ 
gen fubLir. A& B. Won wegen des Ritterlichen 
Zeutfhen Ordens wird ſolchemnach diefer loͤbl. 
Kreis geziemend erſuchet, ein Detachement in die 
Gegend Mergentheim abzuſenden, auch ſolche gu⸗ 
te Maaß⸗Regeln zu nehmen, damit den Schwaͤ⸗ 
biſchen Marſch⸗Commiſſariis, welche bey dieſer 
Gelegenheit am Neckar, und ſonſt, die Voͤlcker zu 
weit in den Fraͤnckiſchen Kreis einſchieben, und 
andere mehrere Präcautiones anrichten duͤrften, 
hinreichige Schranden gefegget werden möchten ; 
und gebe fo weiters E. Hochanſehnl. Kreis? Ge⸗ 
ſandtlichen Verſammlung zur hohen Uiberlegung 
gehorſamſt anheim, ob nicht des hohen Ordens 
Ritter und Trappirer zu Mergentheim den Koͤ⸗ 
nigl. Frantzoͤſiſchen Voͤlckern, wenn ſie im wirckli⸗ 
‚chen Durchzuge begriffen ſeyn ſolten, vom ger 
ſammten [öbl. Kreifes wegen entgegen zu gehen, 
und deffelben Beftes hierunter zu beobachten aufs 
‚getragen werden wolte? Womit zu beharrlicher 
Siis Wohl 
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Wohle aggertheit vorsermeldte treu-gehorfa 

Zeutie: Ordiſche Geſandtſchaft ſich —— 
wien Schweinfurt den 19 Febr. 1745. 
Chriſtoph Breuning 


Was fir. eine undermuthete Nachricht we⸗ 
gen Aufbruch der in Bayern und Schwaben im 
Winter⸗Qvartier gelegenen Srangöfifepen Zrupe ⸗ 
pen anheut ung jugefonmen, das wird der Here | 
Scheime Kath aus der Beylagedes breiten ver⸗ 
Icfen, Geftalt nun bey gegenwärtigem Marſche 
dis hohen Ordens Meifterthums ande und Leu⸗ 
te an der Tauber und Neckar der Gefahr ausge⸗ 
fest find, und alfo gerathen feyn will, zu mehres 
rer Sicherheit cine proportionirte Mannfchafft 
‚ einzunehmen; Als wird der Herrgeheime Rath 
‚ben dem verſammleten Fraͤnckiſchen Kreiſe um ein 
Detachement zu Bedeckung hieſiger Lande anſu⸗ 
chen, und zugleich mit anfuͤhren, daß bey aber⸗ 
mahl fich ergebender Gelegenheit am Meckar der 
Schwaͤbiſchen Kreis⸗Commiſſarien allzuharten 
Zudringlichkeiten vorgebogen und geſteuert wer⸗ 
den moͤge. — den 17 Febr. 1745. 


„Aus Bayern und Ober⸗Schwaben iſt allhier 
chere Nachricht eingelauffen, daß die allda im 
inter-Qvarticr gelegene Frantzoͤſiſche Truppen 
in 3 Colonnen, und zwar die cine Colonne über 
Schwaͤbiſchhall gegen Francken, die andere durch 
das Würtembergifche,und die dritte am Schwartz⸗ 
wald hinunter, und zwar alle 3. gegen’ Franck⸗ 
furt zu uch und den Marſch er ſol⸗ 
N; 











k 
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len; welches auch einige Frantzoͤſiſche Officierg, 
als bleßirte auf der Poſt kommend, mitgeb 





Haben, Wolte alſo ein ſolches mit wenigem uns 


terthänigft berichten, damit Em. ꝛc. in Zeiten 
‚von diefem Srangöfifhen Zuge Nachricht haben - 
‚möchten. Womit verbleibe ꝛc. den 11 Febr. 


1745: | EEE = 
J gleichen hat der Frändifhe Kreis folgen⸗ 
des-Eonclufum die Vermehrung der Kreis: Ars 
matur ad quadruplum betreffend, befannt gea 
mad: ee Dr — 
Aus der bisherigen über die beyde Proponen- 
da 2 & 3 abgehaltenen wicderhoßlten Berath⸗ 
ſchlagung hat ſich am Ende ſo viel ſchluͤßig er⸗ 
geben, daß gleichwie bey gegenwaͤrtigen annoch 
vordaurenden betruͤbten Zeitlaͤuften auf des 
Kreiſes Sicherheit, Ruhe und Wohlſtand in 
gantzer Zuſammenſicht und einmuͤthiger Ver⸗ 
ſtaͤndniß, auch mittelſt vereinbarter Huͤlfleiſtung, 
der aͤuſſerſte Bedacht zu nehmen, alſo auch die 
Beybehaltung eines fernerweiten nach den wah⸗ 
ren Neutralitaͤts⸗Regeln wohl abgemeſſenen un: 
‚partheyifchen Beytrags gegen den einen, wiege 
gen den andern, in Krieg verfangenen ‚hohen 
Theil vorzüglich zu errochlen, und darauf ans 
noch), wie vorhin, feft zu beſtehen ſey. Lim 
aber in diefer reinen Abficht auch auf dem Noth⸗ 
‚fall ſich nad) Möglichkeit handhaben und ſchuͤ⸗ 
gen zu koͤnnen; fo wurde weiter gefchloffen, 
nicht nur die allſchon Kreis: Schlugmäßige 3 
Simpla fäntlich aufden Beinen habende Kriegs: 
Mannſchafft zu Roß and zu Sup fo gleich er 
27 aller 
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* Orten im Kreiſe im ergaͤntzten vollkomme⸗ 
nen marſchfertigen und muſtermaͤßigen Stand 
ſamt aller Zugehoͤr und Reqpiſitis herzuſtellen, 
und ſo fort nach dem deutlichen Inhalt des wohl⸗ 
bedaͤchtlichen und gemeinen verbindlichen Kreis⸗ 
Schluſſes vom 28 Jun. 1741 mit deren wirck⸗ 
lichen Muſterung ohnnachſichtlich zu verfahren, 
ſondern und beyneben nach Erheiſchung der ie⸗ 
tzigen hoͤchſt⸗ bedencklichen Welt⸗Umſtaͤnde ſotha⸗ 
ne des Kreiſes Militar⸗Verfaſſung annoch wei⸗ 
ter auf das Qvadruplum, mittelſt DBerftär: 
fung des gemeinen Mannes, mit Beftellung eis 
nes Unters$ieutenants bey ieder Compagnie, zu 
vermehren, welches alles gleichwie den natürlia 
hen Rechten und Fundbaren Reichs-Geſetzen 
gantz gemäß, alfo aud) zu niemandens Belei⸗ 
digung, fondern zu Erhaltung feiner felbft, und 
des Kreifes bisherigen neutralen Syftematis, 
famt der davon herzuflieffen habenden eigenen 
Ruhe und Sicherheit lediglich anzufehen und 
zu nehmen ift. 
Copia Schreibens 
von dem Chur-Rbeinifchen Areis:Convene 
'- an den Srändifchen, de dato Franck⸗ 
fure den 18 Sebr. 1745. 

ꝓuUnſern Hoch: und Vielgeehrten Herren ift oh⸗ 
ne weitlaͤuftiges Anfuͤhren bereits allzu viel be⸗ 
kannt, in was fuͤr bedencklichen und ie laͤngere 
ie mehr gefaͤhrlichen Umſtaͤnden und Zeitlaͤuf⸗ 
ten, beſonders die vorliegende Reichs-Lande, ſich 
beharrlich befinden und ausgeſetzt ſehen, alſo, 
daß eine ſo mehrere patriotiſche Sorgfalt und 

— ein⸗ 
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einmuͤthige Vorſicht zu Behinderung alles wei⸗ 
tern widrigen Vornehmens, iedoch ohne iemands 
Beleidigung, den Reichs⸗Conſtitutionen gemäß, 
hoͤchſt erforderlich ſeyn wolle, | 
Nachdem wir nun zu ſothanem Ziel und Ena 
de, und alleiniger felbft eigenen. Eonfervationy 
wie auch zu Vermeidung einiger Verwickelung 
in iegige bedauerliche Kriegs-Unruhe, bey gegena 
wärtiger Chur Rheinischen Kreis-Berfammlung 
das nörhige in Hiberlegung gezogen, fo fort dar⸗ 
auf unter anhoffender gleichmaͤßiger Geſinnung 
wegen deren gedachten in dem nehmlichen: Bez 
draͤnge ſich befindenden neutralen. Reichs⸗ und 
Kreis⸗Lande den hierbey gefügten Kreis- Schluß 
abzufaffen und feft zu fiellen vorraͤthlich erach⸗ 
tet haben; Alshaben wir die Ehre, unfern Hoch⸗ 
und DVielgechrten Herren ſolche in hergebrach⸗ 
tem Vertrauen mit dem Freund⸗Nachbarlichen 
Sefinnen hiermit zu/communiciren, daß Denens 
felben gefällig feyn wolle, bey diefer einen ge⸗ 
meinen Zufammenhang habenden Angelegenheit 
auch ihre bereits abgefaßte und annod) zu neh⸗ 
mende Entfchlieffungen, wie auch Dero weitere 
patriotiſche Principis und Maaß- Regeln: ung 
ohnbefchwert hinwieder vertraulic zukommen zu 
laſſen, welche Freund -Nachbarliche Correſpon⸗ 
denk wir dagegen beftens und forgfältigft zu uns 
terhalten ohnermangeln werden, die mwirac, 
Copia Antwort-Schreibens | 
von dem Sräncifchen Areis-Lonvent an 
- Den Chur Rbeinifchen,d:0.Schwein: 
| furt dena6 Sebr.1745. 5 
a8 
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— — WESER N 007, an 
Das von unſern Hoch⸗ und — 
Herren an den dahier verſammleten Loͤbi. Frans 
kiſchen Kreis⸗Convent zu erlaſſen beliebte 
Freund⸗ Nachharliche Communications⸗Schrei⸗ 
hen vom 18 dieſes iſt uns den 32 daraufhin wohl 
und rechtens behaͤndiget worden. Wie wir nun 
ner die vertraute Mittheilung des bey) 
E. auch Köblichen Chur⸗Rheiniſchen Kreise‘ 
Verſammlung nach Abmaaß deret ietztmahli⸗ 
gen ſehr bedencklichen und ie länger ie gefährlis‘ 
ern Zeitsllmftänden verabfaßten, und inAns- 
hoffung gleihmäßiger. Gefinnung, derer uͤbri⸗ 
gen: vorliegenden Reichs⸗Kreiſe und Lande feſt⸗ 
geftellten patriotiſchen Schluffesmit Danckauf⸗ 
zunehmen haben, und beynebens von unſern 
Hoch⸗ und Vielgeehrten Herren allſchon vor 
felbſten wohl und grundſam anerkennet worden 
iſt, daß eine Sreund : vertrauliche Vernehmung 
und einmuͤthige Vorſicht zwiſchen den benach⸗ 
barten|vördern Reichs⸗ Kreifen hoͤchſt erforders 
Lich ſeyn wolle; fo werden wir zu’deffen Untere: 
haltung auch unfers Orts alles behufige beyzuttas 
gen ung beftens angelegen feyn.laffen, und le⸗ 
gen: in deffen förderfamften Bewerckthaͤtigung 
Basjenige in gleichmäßigen alcherfommlichen 
Bertrauen anbey, was über die innerliche' vor⸗ 
züglich auf die Befeftigung einer ohnbenehmli⸗ 
chen wahren Neutralität und die Erhaltung feis 
ner felbit Tediglich gerichtete Angelegenheiten 
Biesfalls zum vereinbarten Schluß gediehen iſt. 
Gleichwie nun nach diefem Grundfag die weites 
ve dienſame und erforderliche Maaß ⸗ Regeln 1» 
a 7 


ee 
BE. 


Rechnen man dieſes Orts fon — ſtz ſo 
| aa uns a Ned | —* — 
en ſeyn don‘ Kpfichen Chur⸗Rheit 
5* Kreiſes fernern — je 
dahlen uͤber die ie Rot ——— | 
ad was i rheit der an den "Königlichen 
 Frankffehen Manfehal woh Mäillcbois fo wohl; 
als niche minder deriiRökiäfie th Frans fcher? 
- de Blndch; immittelſt Zweiffels oh⸗ 
die — kein ach eineꝰ eigentliche Wire 
habe an und um⸗ 






















—* ap 
RxeisVer ent 
en 
— 
maliges Memorla — si an 
i ja untersten eben d 5* 


hinen des Kreifes dem Herrn o iniſter vor⸗ 
ae ur hungrig Anforderungen der 

——* dit Renedur geſchaffet/ 
—* begahlet · und der Nreis / mit fer⸗ 
Ei fen werden moͤchte. 
Dich ir die Kron Franckreich die Verſicherung 
gegeben; der Final von den HMraife' ergriffe⸗ 
nen und durch einen Reichs⸗Schluß befeftigten 
Meurralitaͤt nicht entgegen handeln »Taflenz fo 
rwolle man das weitere Anfurber dahin chin, daß 
alles in die Schrancken ver Neutralitaͤt eingelei⸗ 
ter; folglich die Frantzoͤſiſchen Trouppen aus den 
— Schwãaͤbiſchen neutralen Reichs⸗ Lau⸗ 

IV ES 118 Ch, Ref den 





—— 


derfannfk, abgefuͤhret Die Reihe Se 
on * 


ungs⸗ und De 
| — — —— nen 
entrichtet „überhaupt aher 
tralitaͤts⸗ Tractats alleß Pal —* | 
den möge, daB weder DE h 
ritoriis / noch den in uftriagniugendeun —* 
ten ae vol a 
— bin | 
peife, befchnusret apsrden Amb Beat — 

ſtchen ſolle/ —— Dt MPoe 
mit ſeinen eigenen enen Trbußben zu beſetzen 

ding aber, doß noch 
Reichs ⸗ —— 
Marti as — 

es 


Gerab Ant; —— 
gene re 
Beamte -Dafehlesmeife erlaſſen/ * 
und Verpflegung mit baarem 
üblichen Pretiis boniſgeiret / durch 
Entreprenneurs angeſchaffet, eine 
Zucht gehalten m and ‚die M 
Coneurreniz des Hochfuͤ 
ſchreib⸗ Amts/ oder der en 
eingerichtet; ei er von dem Tec⸗ 
mino ee ad —* r werde 
Der Chur⸗ Rheiniſche —— 
vent zu Franckfurt hat hierauf in dem Do⸗ 
minicaner⸗Kloſter wo ſonſt der Rei 
rath feine Seßiones gehabt ſeine Sefionis 
* immer FR an ſtat des En 

Ja? ar 2.3 
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erſten Chur⸗Mayntz ſwen Gefandsen, des Herrn 
————— Führer iletzo ir N 
Maynkifche Eomitiaf [2 Gefandre der ehhert 
Bon & auf‘ derofelben das Dire örium, 
© ar mar de Chur Pfif Saf, wa 
ſolchen Convent nach des Kahfers Ableben ‚gern 
ellet —* * durch den Herrn 
geh, wider deffen Continuation und 











gar ein 
von 


Kin ba Brennen * —*2* 
—— n haben Ei ne 
keflexion Petit die Deliberationes 


hindert fortgefeget, und auch bereits die 
thin ſchon miegerheifte" Conchufa und Neſo⸗ 
lutiones abg Rue | 


Zune r. —— 







da internum Dee Apedtanitia dieti⸗ 
vet worden na —J 
37) ig ſeyn wolle, uͤber das 


Kan en der sent 
Berfaffung feſt geſetzte Triplum’ dte 
Beefiche Anthentifihe e Tabellen bey en —*— 
| vent zu eommüheiten?" 
2) * ber die zu Gieſſung einiger Si 
Kreis» Artillerie An. Va 17h Hex a 
au Gelder zu dociren beliebig ſey daß fol 
gu den Kreis ‚Süden wirch ch verwende 
he der ael ig —* — 
3 as wegen elen ein 
geringhaltigen Scheide Muͤntzen von Chin Krei⸗ 
—— zu entſchlieſſen ſeyn nächte ? 


4) Was für Maaß⸗ —I gegen Ye 
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benorftchenden Marſch⸗ und Wieder Marfarı 

zu beforgende Exceſſe von Seiten 

Kreiſes zu nehmen —9 
5) Durch was für Mittel die 

einzutreiben, und was ſonſt zum Beſten dis 

Chur⸗Kreiſes zu erinnern fing heran 


den wolle? IIsur!y 45 
Wie nun der Inhalt aller Viefer Schreiben 
und ProsMemoria eigentlich, dahin gcher, daß | 

die neutralen Reichs Sande, welche dange er⸗ 
kannt wären, und, denem auch, —6 
das ſolenneſte garantiret worden, ſolche Neutra⸗ 
litaͤt auch — alle —— und —— | 


Eh okitutionen gemäß zu — — 
ſen, und dieſes auch ohne allen Wi 
alſo befindet; ſo iſt um deſto mehr 
daß alle dieſe glimpfliche und —— 
Vorſtellungen die erwarteten Wirckungen nicht 
haben. Was iſt alſo dabey zu thun ? wermürs 
de. es den, Kreifen verdencken ‚fernuns 
mehr zu defto nachdrücklichern Mittein fehritten; 
und den Ermahnungen einiger Höfe folgeren? 
Ob, aber. diefes der Endzweck der Abfendung.der 
Beeh. vor Gemmingen und Bınaman die 
Kreife, wie auch an die Hoͤfe von Weimar, 
Gotha, Meinungen und Hildburgshauſen unter 
andern mit gewefen fey, Eönnen wir zur Sit noch 
nicht mit Gewißheit melden. 
Wa den En eperÄRR 20h —* 


et Rs Aanget/ 


* & haben fich einige eribe — — 


























er: ‚1 flnnen win — juoerläßiges: 
von ’deffen Entfepfieffungen melden. Daß‘ 
Franckreich ſelbigen auf alle nur erſinnliche Art 
— teil —* u vermuthen, und einige 
gar) daß der neue Chut⸗ 
rer denen Principiie ſei⸗ 

—9— errn Vaters zu folgen, Wie man denn 
* Kira. zu einem ernſthafften 
—— Fall es dieſen Winter 

Ye Vergleich kommen follfe, "Allein ans 
dre Nachrichten geben vielmehr das Gegentheil 
zu — und —— der neue Epurfürft 


Br — wer⸗ 





— angefuͤhret 

J Sn —* * ur Geſterreich mie 
ec — —— haben aber auch nad). 
X der Hetr Roufee fo wohl 

in Mercure re a m, Febr. p. 176, als auch 










RK. in ſeinem Trsize des Interets e —* den Prin- 
nn @, Tall —* 1 Ch ß geſi ucht, 
— — a Defterreich“ 
u fhen und Crain fo wohl die 
— | - Gonfthat der Herr’ 
Reichs⸗H iner Schrifft von 
en Bogen, die — * Hg 


Me u — bh 
wsben wider an * * Back je. 
een Sm Minifte en austheilen laffen. Bon 
I u fft aber, welche unter dem Titel les der⸗ 
— —— — ih gro in Frantzoͤſi⸗ 
* per und Teutſcher Sprache zuns Vorſchein ge⸗ 
en achte wir Pick nöthig, vieles zu far 
st ‚der en. Erfind una von einermik 
En Perfon allzu unwahtſchein⸗ 
Pen — uͤns au e Ausdruͤckungen 
50% —— — — werden koͤnnen. 
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werde ſich in gan ‚andre Wege- einleiten laſſen, 
davon uns der Erfolg die beſte Erflärunggeben 
So viel weiß man. unterdeffen zuwerläßig, 
daß; als Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftät 
glorwärdigiten Andenckens kaum erblaflse ; Der 
Frantzoͤſiſche Minifter fich ſogleich zu dem Ehurs 
Hrintz begeben , um felbigen von der Sewogen⸗ 
beit feines Hofes gegen Bayern die kröfftigiten 
* Werficherungen zu ertheilen) undezugleicı zu 
erfuchen. nicht die geringſte Veraͤnderung ehe vor⸗ 
zunehmen, bis daß Se. Allerchriſtlichſte Mafı 
das dißfalls benoͤthigte veranſtaltet habe; wor⸗ 
auf der junge Churfuͤrſt ihm geantwortet daß 
der Schutz St, Alerhriftlicoften Majeſtat ihm 
allezeit angenchm ſeyn werde, woferne. ME Dar 
ducch der Friede im Reiche wieder hergeftellet 
werden koͤrhe. wind 
Wir bemercken hiebey noch eini 
welche eigentlich -den Tod des Kay 
dafs —— 
von-feinem Bette gekommnen, und als \ekhige 
bemercket, daß ſich die Kranckheit vermehre fo 
habe dieſelbe die: bitterſten Thraͤnen ha 
amd dere Kanfer flehentlich erſuchet/ daß wie er 
fh mic feinem Schäpffer verföhnet, (6 ‚MALE 
eingige, was fie noch bitten Tonnen —* 
Allerhoͤchſt⸗ Diefelbe auch: aus aufrichtigem He 
nit der Königin in Ungarn noch yu’ye 
h gerühen möchten, und da Derſelbe Hievo 
in Gegentvart einiger, Minifkers, ein aufridtig 
Geſtaͤndniß thun möge, mit dem: Verſprechen 
TORTE ich BGE WEL: 11T IB BGB Ts TEL ELITE U 
“ { 
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das Vergangene u vergeſſen¶ und alles genchm 
zu halten, im Fall Sie wieder geſund werden 
ſollten. Worauf der Kayſer geantwortet: Gott 
allein weiß esywas ich. in dieſem Stuͤcke iederzeit 
Bor Gedancken gehabt, und hätte ich mich nicht 
durch gang befondere ungläckliche, Verbindung 
gen in det Limftänden befunden, daß die Ehre 
und Wuͤrde mir nicht erlauberöffentlich zu bre⸗ 
hen; ſo wuͤrde ich ſchon laͤngſtens allem abge⸗ 
ſaget haben ‚ um dem Reich den Frieden wieder 
zu fehencken 7 und der ſuͤſſen Fruͤchte diefer Ver⸗ 
ſoͤhnung zu genieffen, die ich erft in. jenem Le⸗ 
bein erwarten darff. Thut aber der Königin 
don Ungarn zit wiſſen / wasdißfallsmeine Mei⸗ 
nung ſey, und verſichert ſie aufrichtig, daß ich 
innerlich mit ihr niemals Min Streit geweſen, 
und daß Gott mein Zeuge, daß ich in einer 
aufrichtigen Berföhnung mit ihr ſterbe. Der 
Kayſer fol’ hierauf ausarüclich befohlen haben, 
daß der Ehur-Pring hinein treten folle, da ihm 
denn die Erklärung gethan worden, daß er ſel⸗ 
bigem ausdrürflich anbefehle, alle Feindſeligkei⸗ 
gen einzuftellen, fich mit feiner Coufine der Koͤ⸗ 
nigin won Ungarn völlig zu verföhnen, und 
mit ihr in einer vollklommenen Einigkeit zu le⸗ 
benz; damit fie ſich dadurch den göttlichen Se⸗ 
gen zuziehen, und den armen Bayerifchen Un⸗ 
terfhanen die Ruhe verſchaffen koͤnnten. Der 
Printz habe ſich dabey der Thraͤnen nicht enthal⸗ 
sen fönnen, und verſprochen dieſen letzten Willen 
vollkommen zu * — alle gegenwaͤrtige 
4 ee + 





auſſer 
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auffer dem: Chur Print und der Kaulerin uber 


* muͤſſen. 70 al) 9 sie % iu -319 A 
In zwiſchen ſcheinet es doch noch nicht, deß der 
nens Churfürft:den feften Entſanaß gefaffetges 
bey. dieſen Vermahnungen and Verſprechungen 
in allem Foige zu lsiften, indem die Borfehläge 
welche der Here, Graf von Loß von Seiten des 
Koͤnigs in Polen thun muſſen /dadurch frucht⸗ 
los werden, daß Sr Churfuͤrſtliche Durchl. de⸗ 
elariren laſſen, wie Dieſelbe Feine Provafitiones 
ehne Theilnchmung ihrer Alliirten 
und eingehen wuͤrden; worauf auch ‚gedacht. 
fer Graf von $oß. wieder won München-abs 
gerzifet , ohne. daß er in ſeiner n 
Commißion reußiren koͤnnen. May m 
um deſto mehr dachber neriwundcrn .; tern, die 
Nachricht Grund haben ſollte, daß ſa gar ein ge⸗ 
wiſſer Miniſter von Coͤlln in Muͤnchen geweſen 
welcher die Negociationes des Grafen 


und deſſen vortheilhaffte Vorſchlage unterfhis 


tzet. 

si Vielleicht verlaͤſt ſich der Vayeriſche „Sekauf 
die von ſo vielen Hoͤfen ihm gegebene Verſicherun⸗ 
gen, daß man ſein Intereſſe auf das * 
lichſte unterſtuͤtzen wolle, Franckreich hat die⸗ 

ſes durch ſeinen Geſandten den: Maravis de 
Lanmarie wie an andern Hoͤfen, alſo auch in 
Stockholm thun laſſen. Der Marqpis von 
Villarias has in Spanien dem Grafen, * 
Toͤring gleiche Eröffnung. thun müffen, wie 
nemlich Sc Catholiſche Majeſtaͤt auf der Ent⸗ 
ſchlieſſung beharrete, das Chur⸗ Haus Bayern 
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in feinen -Aufprüchen auf die Defterreichifche 


Verlaſſenſchafft zu unterflügen, und daß Spar 
nien alles, das, waszu Mymphenburg und Frauck⸗ 


furt verabredet worpen, unverbruchlich halten 


werde. Coͤlln hat gleichfalls die Verſicherung 
gegeben / daß Se, Churfuͤrſtl. Durchl. nichts 
wider das Intereſſe des Chur⸗Hauſes Bayern 
vornehmen werde „und daß Dero Verbindun⸗ 
gen mit, ‚andern Puiſſanzen ſich bloß auf die 
Vertheidigung ſeiner eigenen Staaten bezögen. 
Allein ob. Bayern nicht dadurch Defterreich 
noͤthigen werde, die dem Grafen Bathyani gege⸗ 
bene Drdre zur Execution zu bringen nemlich in 
Bayern wieder einzudringen, iſt eine Frage, die 
der. Erfolg bald aufloͤſen wird. 

Sounſt find-aus der geheimen Hof: Cantzeleh 
folgende Erklaͤrungs⸗Punete über das dd, den 
26 Ditober 174 +abgefafte Caffationg = Decret, 


biendermalige Oeſterreichiſche Adminiſtration 


betreffend, bey, dem - Churfürftlichen Hofrat 
publiciect ‚worden , welches auch bey den 
4 Sandes „Regierungen. geſchehen: 1) Daß 
alle damalige Defterreichifihe Mandata, Gebot 
und Verbot; fie mögen Policen, Juſtitz, Kriegs⸗ 
Land» und uͤbrige Sachen betreffen, von wag Art 
und Rahmen fie auch immer feyn mögen, völlig 
zerriſſen und-abgethan bleiben. 2) Sollen als 
le damalige bey. den Juſtitz⸗Dicaſterien neu eins 
geführte Reglements ebenfalls alg null und 
nichtig angefchen werden. | 
Bey dem Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe 
iſt zu erinnern, daß auf die. vor einiger Zeitvon 
* Kkka Seiten 


sr __ Won Diff _ 
Seiten des Könige in Engelland und EHurfü 
ſten zu Hannover formirte Anfprüche und | 
tenfion in Of Frießland von Gr Koͤniglichen 
Majeſtaͤt in Preuffen aufsalles dasjenige, was 
desivegen bisher ju Verificirung nur gedachten 
Anfpruchs im Public erfchienent, durch ein aufs 
führliche Gegen s Deduction beantwortet wor⸗ 
den, deren Titel’ und Inhalt dieeift: · 
Entdeckter Ungrund des ſo genannten gruͤnd⸗ 
lichen Unterrichts von dem von Sr. Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Groß⸗Britannien, als Churfür⸗ 
ſten von Braunſchweig und Luͤneburg, jur Lin 
gebuͤhr prätendirten Succeßions⸗Recht in die 
Grafſchafft Oſt⸗Frießland und dazu gehoͤrige 
Herrſchafften. In dieſer Schrifft wird ange⸗ 
fuͤhret, daß von Seiten Sr. Groß⸗Britanni⸗ 
ſchen Majeſt. in dem an die Hochloͤbliche Reichs⸗ 
Verſammlung, bey Gelegenheit der von Er. 
Königlihen Majeftät in Dreufen in der Graf⸗ 
ſchafft Oſt⸗Frießland ergriffenen Poffebion, 
übergebenen fogenannten gründlichen Unter⸗ 
richt, diefelben behaupten wollen: = 
Erftlich,, daß Sie mit dem Fürften von Oft: 
Srießland Anno 1091 eine Erb: Berbrüderumi 
errichtet, und dadurd) nach Abgang des männ> 
fihen Stammes ein Succeßions⸗Recht erhal⸗ 
ten hätten. Zweytens, dag Oſt⸗Frießland ein 
wahres Erb: £chnfcy, woruͤber eine Erb» Vers 
brüderung auch ohne Kanferliche Confirmation 
errichtet werden koͤnne: wobey Lie Argumenta, 
welche man Königlich: PreufifcherScits zu Bes 
haupfung eines Alfannschefing angeführer , wis 
derleget 
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an Drittens daß wann 
ein wahres Mann⸗ Lehn 
cliche Einwilligung erz 


tionestund durch die güldene Bulle zur Gnige 
ertheilet waͤre Biertens, daß die von dem 
34 Brandenburg Anno 1694 erhalte⸗ 
ne Anwertung auf diefe Graffihafft unvolikom⸗ 
men und verbindlich ſey: auch zum Praͤjuditz 
der Chur s Braunſchweigiſchen Erb⸗ Verhruͤ⸗ 
Keung nice habe ertheilee werden fonwen. . 
x 1 Cohn dem gedachten Unterricht angebrachs 
n⸗Gruͤnde werden in der Koͤnigl. Preuſ⸗ 
et ‚phte widerlegt, * es 


— han v 

Daß die von © Koͤniglichen Majeftäri in 
annien errichtete Erbe Berbrüderung 
169 7 unvollfommen und umverbünd« 

lich fg.) Weil die Einwilligung des Kay⸗ 

—8* VE Agnaten und Stände: fehler, 2) 









von Dit: Frießland dieſerwegen die gantze 
hWerbruͤderung Anno 1732 tevociren hats 
* Daß die Grafſchafft Oſt⸗Frießland «in 
wahres Mannlehn * welches ohne Conſens 
des oberſten Lehn⸗Herrns, der Agnaten und 
der Staͤnde nicht alienlee werden kan. Und 
daß daher pin“ 

 TIEDiefe Graffeafft pie Ungebah⸗ in ein 
wahres Erb⸗ Lehn metamorphoſirt werdex weil 
je * a. eines en arm 


das: Chur⸗ Haus’ Braunſchweig die ver⸗ 
N ——————— nicht erfuͤllet/ und der 


| Bud) die Kayſerliche Capitula⸗ 
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vorhanden iſt/ und dieſes Wor 
Lehn⸗Briefe, mit der 
bung und mit den Agnitienen des Churfuͤrſt⸗ 
lichen Braunfehrveigifebenund Sirftlichen Of: 
frieſiſchen Hauſes freitck 424m ehrt 
» 1V Daß dieſe Erb: Berbrüberung: a) ducchbie 
Kayferlihe Wahl: Capitulationtsinicht' confirz 
mirct fey, auch zum Praͤjuditz der Eur Branden⸗ 
burgifchen Erpectang nicht ohren 
den fönnen : daß auch b) diefelbeducchdiegifbene, 
Bulle nicht gültig gemacht werden-Fönnenzvoile 
das Chur⸗ Haus Braunſchweig pur Zeit der er⸗ 
richteten Erb⸗Verbruͤderung die 
va und Wuͤrde noch nicht ‚gehabt: und daß 
die Erb⸗Verbruͤderung wobey der Conſens der 
Agnaten und der Land⸗Staͤnde fehler, und wel⸗ 
che von dem.einen Theil ſelbſt revoeit 
ſolche Mängel habe, welche durch feinen$chenge 
herrliche Confirmation ſalviret werden koͤnne 
V Daß die von dem C Btanden⸗ 
burg Anno: 1694 erhaltene Exſpectantz nach den 
Reichs⸗Geſetzen zu ihrer voͤlligen Conſiſtentz ge⸗ 
kommen und nach des Chur⸗ Hauſes Braun⸗ 
ſchweig eigenen Agnitionen guͤltig ſeyne Und 
daß, wenn ſie auch nicht guͤltig wäre, bi | 
dem Chur⸗Hauſe Braunſchweig Fein: — 
eradicendiaug einer. unvollkonmenen und, un⸗ 
verbindlichen Erbverbräderung zuſtehen würde; 
folglich * dr Str. Koͤnigl. — in * 
ſen ergriffene Poſſeßion in der Grafſcha 
Frießland durch die von Su Koͤnigl. Majeſtaͤl 
in: Groß⸗Britannien eingewandte er 


nicht entkraͤfftet werden koͤnne. 
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eßlau behaart genache * 


orgetragen w welchergeſtalt der Mangel 
ie a gun Silber Specibbus in Dero Landen zům 
Beſchwer des Commereit von Zeit zu Zeit, ohn⸗ 
* verſchiedene Mittel dagegen,“ und und 
Cours der guten Efpeces’zu befördern, vers 
worden, ungemein uͤberhand genommen 
aß dergleichen Eſpeces faſt gar richt mehr roul⸗ 
und anſtat deren mehrentheils chlechte 
and geringhaltige Muntz ⸗ Sorten eingedrungen 
pe 2480 haben" En la allergnaͤdigſt 
re nun an die feinen und fonft 
Rn mio So 
gr und Sächfifchen Zwey⸗ 
| nn ſon⸗ 
| ana en Schleſiſchen 
— iffen, iedes Stuͤcka 16 Gr of 
i0,1 Viertel Heller angenom̃en 
—— uch vor ſolchen Preis uͤberall im 
Edurs milliren ſollen, welches auf Deroſelben 
N ſaͤmtlichen Kom, 
wie auch den Commereianten "te, "zur 
Deore uch "Wird, ° Breßlau den 18 
Martii 174 Bon 
— Tor — —— unter 
—* Febr. folgendes anderweitiges Edict we⸗ 
en verbotener Pferde⸗Lieferung an die Cron⸗ 
ckreich publiciret worden | 
Send George der Andere, von Gottis Gnaden 
Koͤnig von Groß⸗Britannien/ Franckreich und 
Serland; Re des ru Serhg zu 
raun⸗ 

















— * alleeunterthänigft e 


844 Bon Teutſchland 
Braunſchweig und Lüneburg, des Heil 
Reichs Ertz ⸗ Schatzmeiſter —— 
Fuͤgen hiermit zu wiſſen Machdem zwar 
vorhin vermittelſt zweyer Ediete vom I Jen 
und 8 Febr. 1743 in: Unſern Teutſchen Landen 
verhaͤngt geweſene Verbot dar Aus⸗ und Duru 
fuhr der Pferde, in ſo weit es Lieferungen für 
die. ron. Franckreich mit betroſſen hat, noch 
niemahls wieder aufgehoben, ſondern dielmehr 
ohngeachtet der im übrigen, unterm 20 M 
eben deſſelben Jahrs geſchehenen Wieder 
lung des freyen Pferde⸗ Handels beſtehen geblie⸗ 
ben ; und, mittelſt eines beſonderen Edicts nom 


33 April letzt abgewichenen 1744 —— 
druͤcklich wiederholet und erneuert worden 
Indeſſen aher ſich een 
unter dem Schein und Angeben, als ob 
de fuͤr Kayſerliche Truppen geliefert wuͤrden und 
auf Kayſerliche oder Kayſerl Bediente 
Frantzoͤſiſche Lieferungen mit ——— 
und von inlaͤndiſchen Roß haͤndlern beforgerinere 
den ſind ſo haben Wir der Nothdurft ſein 
befunden; nicht nur die eben angezogene Were 
ordnungen vom 13 Apr.a. pret. ihrem 
halte nach, wie Wir hiermit thun, zu erneuecn 
und zu beſtaͤtigen, ſondern auch weiter zu declar⸗ 
ven und zu verordnen, daß die von des x 
ſtorbenen Kayſers Majeſtaͤt und Ders Kt 
und andern Bedienten ertheilte Paͤſſe 
und Contracte, ſie moͤgen ſo alt oder ſon { 
wie fie wollen, keinesweges/ um darauf 
aus Unſern Lauden auszuführen oder durchzu⸗ 
| | } 
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—— —— Untettha⸗ 
nen, — en oder auch nur Beſtellun⸗ 
gen und ib darauf zu thun, chen wohl 
verboten. ſeyn, und die auswärts angekaufte 
Pferde durch Unſere Lande nicht gelaſſen, ſondern 
dieſerhalb überhaupt alles dasjenige beobach⸗ 
tet werden folle,, was wegen der fuͤr die 
Crone Franckreich nahmentlich und wiſſentlich 
a Lieferungen in mehr angezogenan Pas. 
tente vom 13. Kpril vorigen Jahrs verorbnet 
vden iſt. Befehlen demnach Unſern Land⸗ 
oſten, Ober⸗ Haupt leuten N Droften und Bes 
amten, and. überhaupt, allen Obrigkeiten und 
Gerichten im Lande, In Gnaden zuverlaͤßig und 
arnſtlich / darüber aufs genaueſte zu haften, durch 
die Zoll Amts⸗ und Gerichts⸗Bediente auf die 
Contraventiones fleißig achten zu laſſen ſolche 
ſo fort zu unterſuchen und einzuberichten/ und 
immittelſt gegenwaͤrtiges Edict, damit es zu 
iebermanns: Wiffenfbaft gelangs, in ihren Ges 
richts⸗Begircken gewöhnlicher maſſen zu publiel⸗ 
ren und anzuſchlagen. Urkundlich cc. 
Wegen der letzten Saltʒburgiſchen Wahl⸗ 
2 genheiten haben nicht nur weiland Ihro 
Kayferk Majeſtaͤt in Rom proteſtiren laſſen ſon⸗ 
dern es ſind auch bisher’ verſchiedene Impreſſa 
zum Vorſchein gekommen, und erſt kuͤrtzlich noch 
eines von 3 Bogen an das Ucht getreten, wel⸗ 
ches das Kayſerl. Schreiben an das Dom⸗Capi⸗ 
tel d.d. München den 28 Dec. 1744, nebſt bey⸗ 
gefügter Antwort weiland Ihro Kayſerl. Maje⸗ 
t aus Saltzburg MP 9 Jan, dieſes 
AP ent t. 





e 
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enthält Erſtes ir dem Dom⸗Capitel zu Saltz⸗ 
burg am 8 Jan. Abends ſpat folglich nur wenige 
Tage vor der Ertzbiſchoͤflichen Wahl inſinuiret 
worden/ da die Zeit zu kurtz geweſen ‚vor: derſel⸗ 
ben mit dem Wieneriſchen Hofe das noͤthige 
wegen Abruffung der Defterreichifthen Voͤlcker ns 
verabreden. Die Wahl ſelbſt aber auf zuſchieben 
hat man nicht reſolviren moͤgen; und wird als 
etwas beſonders angemercket dafs Dome 
Capitel Ihro Kayſerl. MajeftäreinPrijudicium 
an der letzten Conſtantiſchen Biſchoffs⸗Wahl 
darſtellet, woſelbſt auch Kine: Defterreichifehe 
Garniſon gelegen, und gleichwohl hätten Gh 
Kayferliche Majeſtaͤt: daßs Capitelmit Abſendung 
eines Kayſerl. Commiſſarii zu beehten kein Ve⸗ 
dencken getragen. 
Endlich bemercken wir/ daß nachdem das Oniff 
und Kloſter Ctembs⸗Muͤnſter Drdens: St Bu 
nedieti im. EitzHerkogekum Difterpeiihrobuhke 
Ens die nidem Schulen in dafı —— 
ſchon gegen 200. Jahren mit Nutzen foctgeſchc⸗ 
dieſes Studium auch Herr Sr Saal 
ger Vorſteher und Abt des Stifte, Ih 
garn und Böhmen Koͤnigl. Mapifrä 
geheimer Hach; vermehret und zu einer 
eingerichtet, ſo haben Ihro Koͤnigl. — 
Ungarn ſolches Gymnaſium zu einer abeli 
Academic ethoben, in Dero Schitz a 
und das gewoͤhnliche — * — * 
tigen laſſen. 
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Bonden Kriegs⸗Irrungen 
in Schlefien und an dem 
Nheinftrom. 

an den Kriegs⸗Operationen in Schlefien find 
RE die Nachrichten von Defterr, und Preußiſcher 
Seits nun noch fehr unterfchieden, und wir übers 
laſſen unfern Leſern die wahre Beurtheilung von 
beyden. Defterreichifiher Seits heißt es: Die 
beftändige Preußifche Bewegungen verurfachen 
nichts anders, als daß man uns beftändig beuns 
ruhiget; obſchon Preußifcher Seits vorgege- 
ben wird, was für groffe Vortheile man über 
uns erhält, Es ift zwarandem, daß wir ung 
‚aus dem Glagifchen zurück gezogen, fo aber nur 
‚Der Fourage und Lchenss Mittel halber geſchehen 
ft, Denn wenn der Feind bey fo Falter Witte⸗ 
tung feine Regimgnter zuſammen ziehet und agis 
ret, fo Fönnen wir ſolches gar wohl gefchehen 
laſſen; allermaffen er dadurch feine Truppen 
ruiniret, welche. theils erkrancken, theils aus⸗ 
' zuveiffen Gelegenheit genug befommen. Sovid 
iſt gewiß, daß der Feind nur in einem Diftricte 
zwiſchen Schweidnig und Meiffe bis 6ooo Kran⸗ 
ke habe, der Reſt iſt nach Proportion des tandes 
- abzumeffen. Andern Berichten zufolge find die 
Dreuffen in der Action bey Habelfchwerdt unter 
dem Gen. Lehwald 25 Bataillons, g Efqvadrons 
"Eavallerie und 4 Regimenter Hufaren ſtarck ge 
woefen, und haben auffer den Regiments⸗Stuͤcken 
noch 8 Feld⸗Stuͤcken bey fich, gefuͤhret. Die 

IT. 2.8, 118 ch. Ä ‚gu Koͤnigl. 
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Königl. Ungarifche Truppen unter den Gene⸗ 
ralen Wallis‘ und, Helfreich hingegen Haba 
nur in 4 Bataillons, 3 Efqvadrons Eavallerie 
und in 2 Hufaren-Negimentern beftanden, und 
ſich wider den Feind fo lange gewehret, endlich 
aber, um nicht umringet zu werden, in guter Ord⸗ 
nung ſich nach Peterdorff an der Boͤhm. Gren⸗ 
ze gezogen. Preußiſcher Seits hingegen machet 
man diefe Action ſchon glorieufer.(F), und fähree 
immer noch fort. von dem barbarifchen Verfah⸗ 
ren der Ungarn verfihiedenes beyzubringen, 
Zuckmantel ift- hierauf von den Preuffen wieder 
um befreyet worden, wiewol fie es vorhera gantz 
ausgeplündert,. Vornehmlich aber müffen wie 


6 


¶ Diejenige Feder in dorigen von welcher wird 
prognoſtiſche Erklaͤrung der vom Kayſer Friderico 
III zu einem Beftändigen Zeichen gebrauchten 5 
Vocalen verfertiget, hat u bey Gelegenheit, da 

— — Fuͤrſten 2 per Dur 

ohnlängft die Ungarn zum Thei Tagen und 
indie Flucht gejagt, ein Medaillon inventket, 
deflen Avers Sr. Hochfuͤrſti. Durchl. vor der Spi⸗ 
der unterhabenden Armee die Ungarn aus dem 
Lande jagen, auf dem Revers aber Schieſien in 

Geſtalt eines Frauenzimmers den Schlefifhe 
Adler an dem Bruſt⸗Helm Sr. Churfürftl. Durchl. 
| a" Bezeugung ihrer vollfommenen Erfenntik 
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eit und zum unvergeRlichen Andenchen Sr. Hoch 
fuͤrſtl. Durchl. bewieſenen alten *2 
eg auf einem — Feder in einem.dd 
von Patmen- und Lorbeer- · 3weigen gewundenen 
Crantze gravirte Chronofichen präfemeirt: ” 
LeopoLDI borVffis Martls — 
anatlqva. VIrt Vs hVngaros 
KRienVe Cæſos Vſtetẽ Vꝑat 


⸗ 
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bier dasjenige, Manifeſt mir benfügen, welches 
Se, Königl. Majeftät in Preuffen wegen. Einz 
ruͤckung Dero Truppen in Dber-Schlefien den 
dafıgen Landes Einwohnern d. d den 9 Jan. 
bekannt machen laſſen/ und folgendes Inhalts 
iſt: 
N. Friedrich von Gottes Gnaden, König 
in Preuffen, Marckgraf zu Brandenburg, des 
Heil, Roͤm. Reichs Erg-Cärherer und Churfürft, 
Souverainer und oberfter Herkog von Schleſien 
zc. ꝛc. Entbieten allen und ieden Ständen und 
Unterthanen des Hertzogthums Ober: Schleſien, 
bisherigen Oeſterreichiſchen Antheils, weß Stan⸗ 
des, Würde oder Weſens fie find, Unfere Königl, 
Gnade, geneigten Willen und alles Gutes zuvor, 
und geben euch hiermit zu erfennen, wie es euch 
denn ohnedem annoch erinnerlich feyn wird, was 
maflen, nachdem der Wienerifche Hof nach dem 
toͤdtlichen Hintritt Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt, weil. 
Carls des ſechſten, ſich zu einiger billigmaͤßigen 
Genugthuung für Unſere und Unfers Koͤnigl. 
Ehur-Haufes fowol an verfchiedene Schleſiſche 
Fuͤrſtenthuͤmer, als auch ſonſten an das Haus 
Oeſterreich gehabte gerechte Anſpruͤche und un⸗ 
ſtreitige Anforderungen auf keine Weiſe verſtehen 
wollen, Wir Uns gemüßiger geſehen Unfer Recht 
durch den Weg der Waffen zu verfolgen, welche 
xechtmaͤßige und indem NaturzundBölcker- Recht 
gegründete Entfchlieffung der HErr der Heerſchaa⸗ 
zen, wie Wir folches mit der dancknehmigſten 
Veneration erkennen, dergeſtalt geſegnet, daß 
Wir Uns damals nicht allein der faͤml. Schle⸗ 
ne sll a ſiſchen 
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ken in die — Deſterreich 
vintzien eingedrungen, und Un eines 
Theils derfelben bemaͤchtiget. Wate es 
die Unterdruͤckung des Hauſes Oeſte — * 
geweſen, wie Uns von dem Wien 
reprochiret werden wollen, fo | 
gleichen Endzweck ſchwerlich iemals ein I 
res und vortheilhafteres Tempo, alsdasdamalige 
finden Fönnen, da es gedachter Hof bi befannter ve 
fen aufs aͤuſſerſte getrieben und Wider 
ſtand zu thun vermögend war, € e aber 
dergleichen Gedenckens⸗Art von der Unfrige 1 wei 
entfernet ift, und Wir in feiner andern Abſit 
Waffen ergriffen, alsum den Frieden mit Ainfer 
‚hohen Gegentheil durch gründliche Beylegung 
aller mit demfelben habenden Sn Ki 
nen foliden Fuß wieder ie Goa 
Wir Uns auch) durd) Feinen bey For 
Krieges anfcheinenden Vortheil abhal 
den BVorfchlägen, fo Uns zu der Zeit vo 
nigs von Groß: Britannien ——— 
ſo wol Uns mit naher Bluts⸗Verw —— 
verbundenen, als auch mit dem Se 
von langen Jahren her in der en 
ſtehenden Fürftenzum Vergleich g | 
Tigft Gehör zu geben, und Uns mit der € hie 
des anicko befigenden Antheilsdes Hettzogch 
Schleſien und der Grafſchaft Glaß begriüigen ; 
laſſen, auch auf folchem Fuß die befante Bree 
lauer⸗ und Verliner⸗Ftiedens/ Tractateng | fe lie 





—— maͤchtiger Puiffanceı | 
Nit was vor Sorgfalt und Aufmerdfamfeit 
Wir Uns angelegen feyn laffen,den Inhalt dies 
ſer Friedens⸗Tractaten in allen ihren Puncten 
und Clauſeln ein vollfommmenes Genügen zu lei⸗ 
Renz darüber kͤnnen Wir Uns kuͤhnlich nicht 
allein-auf das, Zeugniß der Schleſiſchen Vaſal⸗ 
len und Unterthanen Linfers Koͤnigl. Antheils, 
fondern auch auf euer eigenes beruffen und ob 
auch wol der Berfaffer eines Wienerifchen. uns 
term ıften Decembr. des Ichtverwichenen Jahres 
publicirten u. in Schlefien auszuſtreuen intendir⸗ 
ten Patents ſolches in Zweifel ziehen zu koͤnnen 
vermeinet, undin ſolcher Abficht Unſre zu des 
Sandes Beſten verfügte Beranftaltungenmit den. 
gehaͤßigſten Farben abzumahlen und vor Infra⸗ 
ctiones beſagter Tractaten anzugeben bemüher, 
geweſen: ſo iſt doch der Ungrund ſolches Vor⸗ 
gebens iedermaͤnniglich von Unſern getreuen Un⸗ 
terthanen Unſers Hertzogthums Schleſien und 
der Grafſchafft Glatz bekannt, auch bereits von 
Uns zureichend darauf geantwortet worden. 
Wir hätten wol gewünfchet, daß man an Seiten. 
des Wieneriſchen Hofes gleichmäßig aufrichtigen, 
Borfas und Attentionauf Beobachtung deflen, 
was in vorerwehntem Friedens: Schluß feft geſe⸗ 
tzet iſt, wenden wollen: allein zu geſchweigen daß 
deſſelben Abſicht von Anfang her dahin gegan⸗ 
gen, ſich an deſſen Diſpoſition nicht laͤnger zu 
binden, als es die Conjuncturen erforderten, und 
der an Uns abgetreten Lande bey der erſten Gele⸗ 

ef? my - genheit 
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genheit ſich wiederum zu bemeiftern, wovon Wir 
Ginlängliche Nachrichten und Proben in Händen 
haben, erwehnter Hof auch felbſt in dem vorhin 
angeführten Patent Fein Miyftere zu machen 
ſcheinet, fo hat derfelbe auch feine widrige Jnten⸗ 
tion durch verfchicdene zum Prajudis bes in des 
sten SriedenssTractaten ausdrücklich feſtgeſetzten 
Status qvo des mutuellen Commercii benderfei- 
tiger Unterthanen in denen Grentz Ortern vorge 
nommene Abänderungen und viele andere uns 
Freundliche Begegnungen überflüßig zu erkennen 
gegeben, worüber man Linferer Seits ohngeach⸗ 
tet der deshalb zu Wien erhobenen Klagen; nie 
mals einige Remedur erlangen können.‘ Wir 
haben uns nichts deftoweniger durch dergfeichen 
widriges Verfahren keinesweges irre machen, ja 
‚nicht einmahl zu Nepreffalien gegen die Defter- 
reichifchen Unterthanen bewegen laſſen: ſondern 
vielmehr ſelbſt nach der Zeit, da Wir die Ent⸗ 
ſchlieſſung gefaſſet, des Teutſchen Reichs Ober⸗ 
Haupt zu Maintenirung ſeiner im aͤuſſerſten 
Grad gekraͤnckten Würde, und Wiederherſtelung 
des Ruheſtandes im Reich, Unſerer Reichsftän- 
diſchen Dbliegenheit gemäß,und fo viel die Re⸗ 
ftitution der demfelben mit Gewalt entriffenen 
Chur⸗Bayeriſchen Erblande betrift, nach der al; 
sen Churfürften Bereinigung und Linion, mit‘ 
einer anfehnlichen Anzahl Hülfe-Truppen anbie 
Hand zu gehen, den Breßlauer Frieden in feinem 
völligen Vigore erhalten, und vor Uns ſelbſt von 
Unſerm hohen Gegentheil nichts verlangen zu 
wollen oͤffentlich declariret. 

Nachdem 
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MNachdem aber der Wienerifehe Hofvenfeinee 
Eonvenieng gefunden, fein bisher einigermaſſen 
verdeckt gehaltenes Vorhaben Flärlich anden Tag” 
zu legen,und unter dem nichfigen Vorwand, als 
ob Wir durch igtangefuͤhrte Entſchlieſſung den 
Breßlauiſchen Frieden gebrochen hätten, oͤffent⸗ 
lich zu declariren/ daß cr ſich von den Verbin⸗ 
dungen dieſes Tractats gaͤntzlich erlediget halte, 
und darin zu Tilgung Unſerer gerechten Forde⸗ 
rungen an Uns eedirte und von reſpectablen 
Puiſſancen garantirte Lande durch Gewalt der 
Waffen feiner Botmaͤßigkeit wiederum zit unter⸗ 
werfen willens ſey, auch zu dem Ende nicht nur 
vermittelſt oben angezogenen mit allerhand un⸗ 
juſtificirlichen/ und bisher unter geſitteten Voͤl⸗ 
kern und inſonderheit gecroͤnten Haͤuptern gantz 
ungewoͤhnlichen Ausdruͤckungen angefülleren' 
Manifefts, welches mit unzehlig andern in glei⸗ 
chem Stylo gefafferen und mit Bedrohungen‘ 
von Feuer und Schwerdt ausgezierten Manda⸗ 
ten, Citcularien und Inſinuationen von Oeſter⸗ 
reichiſchen hohen und niedrigen Militair⸗Bedien⸗ 
ten begleitet, und in Schleſien aus geſtreuet wor⸗ 
den, die zu Unſerm Gehorſam auf das heiligſte 
verpflichtete Schlefifche Bafallen und Unterchas: 
nen gegen Uns aufjumwiegein, und zum Meineid 
und offenbaren Revolte zu bewegen fich bemüher; 
fondern audy Unſere Schlefifche und Glatziſche 
ande wircklich mit einer geoffen Anzahl fo wol 
regulairer Truppen) als auch infonderheit einer 
Menge zum Rauben, Plündern und Verheeren 
ausgefandten fogenannten Inſurgenten von der 

J— U4 Unga⸗ 
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Ungariſchen Nation, deren Befreyung von der 
ZTürdifchen Botmaͤßigkeit ehedem guten Theils 
mit Unſrer Unterthanen und der. dem Haufe Dis 
fterseich, überlaffenen Huͤlfs ⸗Poͤlcker Blut er 
Fauffer worden, überfallen und angegriffen, auch 
zum Theil ruiniret, und auf eine unchriftliäe 
Art mit derfelben Einwohnernumgegangen wor⸗ 
dent So würde Uns gewiß von der. gansen 
Welt verdacht werden, wenn, Wir ben folchen 
gegen Linfere Sande verhängten offenbaren Seind-- 
feligkeiten fernere Menagements braun; und 
denfelben. nicht viefmehr durch vigoureufe Dyeras 
tions und Heimfuchung. des, Feindes in denen 
vor ihm bisher im. Beſitz gehabten fanden einen 
ſtarcken Riegel vorfehicben, und durch Nachfob 
gung feines Erempels den. Weg, fo :derfelbe iu 
ertvehlen gut gefunden, gleichfalls. einfchlagen 
wolten. Da Wir nun in folder Abficht, mach⸗ 
den Linfre Truppen bereits die feindlichen. ang 
Unfern fämtlichen Schlefifchen Landen gluͤcklich 
delogiret, denenfelben Befehl ertheilet, in das 
durch obbemeldte SricdenssTractaten dem Wie⸗ 
nerifchen Hofe zuruͤck cedirte Antheil von Ober⸗ 
Schlefien einzuruͤcken, und ſich deffelben wieder⸗ 
um zu bemächtigen : So haben Wir vor. gut 
und nöthig angefchen, den Ständen und Ein⸗ 
wohnern befagten Antheils diefe Linfre Intention, 
und derfelben rechtmäßige Motiven, durch gegen⸗ 
wärtiges Patent bekannt zu machen, mit dem fo 
gnädigen als ernſtl. Befehl, ſothanen Tꝛuppen wel⸗ 
che bereits bey euch eingeruͤcket ſind, oder noch hin⸗ 
füro einruͤcken werden, und welchen die Beobach⸗ 
‚sung 


— 
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tung einer genauen Mannszucht auf. das [härfe 
fie eingebunden it, allen guten Willen, Bey⸗ 
ſtand und Vorſchub zu leiſten Uns als curen 
Landes⸗Herrn zu erfennen, auch zu dem Ende die 
von Unſerntwegen an euch ergehende Verordnun⸗ 
gen behörig zu reſpectiren und zu, befolgen, und 
euch daran durch Feine gegenfeitige, Verbote, 
Drohungen und Inſinuationes irre machen,viels 
weniger zu. offenbarer oder heimlicher Widerfegs 
lichkeit verleiten zulaffen:- damit. Wir Uns niche 
wider Unſre Gemuͤthsneigung genöthiger fehen, 
dergleichen Widerſpenſtigkeit an den Ungehor⸗ 
ſamen mit der Schärfe der Waffen, wie folches 
unausbleiblich gefchehen wird, zu. ahnden; Das 
ainsesen fih die Gehorſamen Unſers mächtigen 

hutzes und Protection gegen alle Zunöthiguns 


gen, wie auch ſonſt Unſter Königl, Huld und 


Gnade zuverfichtlich, zu verfprechen. haben. Zu 
deſſen mehrerer Beglaubigung haben Wir ges 
genwärtiges Patent eigenhändig unterſchrieben, 
mit Unſerm Koͤnigl. Inſiegel beftärcken, und zu 
iedermanns Wiſſenſchafft durch den Druck be⸗ 
kannt machen, auch uͤberall in Ober⸗Schleſten 
publiciren laſſen,¶ Gegeben Berlinden 9 Jans 


1745, 

ce (L.S.) Stiedrich, 

| | Sraf von Podewills. 
Was die in dem Reiche befindlichen Frantzoͤ⸗ 
fiihen Truppen anbelangt, ſo iſt demjenigen was 
wir in unſern letzten Blaͤttern davon gemeldet, 
beyzuſetzen, daß nachdem die Frantzoͤſiſchen Regi⸗ 

menter auf Befehl des Könige, wieder zurück ge⸗ 
a. sus gangen, 
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angen, und zu eſeen 
gan nach und nach den 
wleder paßiret/ und der J——— 
pen dermahlen jenfeit des Mayns und 
enbad), Obcrrott, Niederott,Schio nhein 
zertheilt befindet. Die umftändfichfte Mac richt 
davon si dahin: daß bey diefem am 73 ge 
chehenen Uibergat die antz Armee —— 
ten, nemlich bey Bürgel, bey Hoͤchſt und bey 
Floͤrsheim, in verſchiedenen Colonnen 
Manyn geruͤcket. Das Centrum —— 
Marfchallvon — 7 den rechten Flügel der 
Hr.Chabannesunddenlindend — 
Als der Oeſterreichiſche —— 
cher in dem Schloffe Moßbach mit den 
ren von Garoli; 4 ——— 
Feldſtuͤcken poſtitt ſtund/ ang den Anftaften, 
er die Srangofen machen fahe, merckte daß f jeden 
Mayn mir Gewalt paßiren wolten: fie tee 
fein bey fi ch habendes Geſchuͤtz mit den Grena⸗ 
diers zuruͤck und retirirte ſich mit den Huſaren 
Bald darauf auch ſelbſt, weil er fahe, daß die 
Partie ungleich fern würde, welches alles ohue 
Verluſt von fatten gieng. Die andern Deka 
ehements von der allüirfen Armee, welche in der 
Ebene ſich ausgebreitet hatten, zogen fich gleich: 
falls mit folcher Ordnung zurüc, az 3 
feindliche Detachements von den Vor⸗ 
der Frantzoͤſiſchen Armee mit ihnen 
dieſe dennoch ihnen nur einige wenige ie 
wegnehmen konten. Nur ein ſtarckes Deta⸗ 
chement Dante Truppen fand TR 








































in Stefan und’ am Nheinftrom, 357 


rathſam, in dem dem Schloſſe Cronenburg € Stand 
zu halten. Es hatte ein Obriſter uͤber ſelbiges 
das Commando, und i Obriſt⸗ Lieutenant Ma⸗ 
jor, 4 Capitains, 4 Hentenants, 3 Faͤhndrichs, 
i Lieutenant vom Cavallerie⸗Regiment Verden, 
15 Officiers und 419 Fuſeliers aus verſchiedenen 
Degimentern, go Reutern und 6 Huſaren und 
fer fich, welche insgefamt 480 Mann austrugen, 
wobey fi) aud) 76. Pferde befanden, Als ihm 
von dem Anzug’ der Sransofen Nachricht zukam, 
ſchickte er von feinem $euten jemand zu Pferde 
fort, um davon gehörigen Hrts. zu rapportiren; 
welcher aber, weil er einer Feangöfifchen Frey⸗ 
Compagnie in die Hände fiel, nicht. zurück: kom⸗ 
men konte. Indeß ruͤckten die Frantzoſen am) 
und der Marſchall ließ den Platz mit einem Ba⸗ 
taillon von Picardie, einem von Cambreſis, einem 
Regiment Dragoner und 3 Frey⸗Compagnien 
einſchlieſſen. Weil die Beſatzung Mine machte 
ſich zu defendiren, ließ man 4 Canonen ſpielen, 
worauf jene bald aus einigen Feldſtuͤcken ant⸗ 
worteten. Die Frantzoſen glaubten: ſchon, dag 
die Sachen ernſtlich werden wuͤrde; aber nach 
3 Viertelſtunden ſchlug die Garniſon Chamade 
und ergab ſich zu Kriegs ⸗Gefangenen; welche 
denn nach Landau abgefuͤhret worden und Gerau 
bereits paßiret ſind. Die Frantzoſen hingegen 
haben ſich an dem Niedfluß feſtgeſetzet und durch⸗ 
ſtreichen mit ihren Detachements die gantze Ge⸗ 
gend, bis an die Thor von. Wisbaden, König: 

* und Friedberg. 
"Andre haben bie Defterreicher und die 
andern 









den gefonmen, ihre Marſch durch * —** 
Lahne an bis zum Ufer des Mayns mit Stan 
oſen beſetzt geweſene und 

dergeſtalt beiolunigen da | ſie 
non Ort zu Ort faſt eingeholet. Es 
daben allerhand kleine Scharmbel, die F von 
feiner Wichtigkeit, wenn: man das zu Wis bader 
vorgefallene davon ausnimme Die Frantzoſen 
raͤumeten alſo innerhalb 24 Stunden ve a 
gantze Wetterau, weiche ſie ſo Leicht. behas 
fönnen, und fand ſich dadurch der Rieder⸗ 
und Weſtphaien fuͤr einem Einfall, womit 
diefe. Länder bedroher, völlig verſichett. Was dir 
dermahlige Pofition der Frantzoͤſiſchen Armee ber 
teift, fo ift ſelbige eben alſo, wie die. yon der At⸗ 
mee des Marfchalls de Noailles im Jahr 1743 

geweſen, nur mit dieſem Unterſcheid, daß We 
— Detachement zu Hoͤchſt haben, und 

der Marſchall von. Maillebois mehrere Anſtalten 
vorlehret denen Alliirten die Communicarionmif 
Francken und: dem Speſſart zu benehmen. 
dieſer Abſicht haͤlt er nicht nur Aſchaffenburg 
ſetzet, ſondern auch verſchiedene andere 
dort herum, die er befeſtigen und mit Stuͤcken 
verfehen Faffen will. Ihre Abfichten.bey diefen Un⸗ 
sernehmungen haben fie bey ‚verfchiedenen Gele⸗ 
genheiten. mehr als zu deutlich zu erkennen 
gegeben. Als der. bisherige: Srangöftfche Re 
fident zu. Trier ſein Ereditin zu Annehmung des 
Characters eines Envoye feines: Hofes bey dem 
von Chur⸗Trier erhalten, notiſicirte er in Ben 
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Doalität den 19 Febr; den Churfuͤrſtl. Miniſtern 
lgendes: Es hätte zwar der König’ fein Herr 
eine Truppen-von dem Mayn und daſigen Die 
icten zurück zu ziehen befchlöffen gehabt, um 
die neue Kayſer⸗Wahl nicht zu beunruhigen, auch 
zu dieſem Ende dem Marſchall von Maillebois 
bereits Befehl zugeſendet. Nachdem aber durch 
die Annaͤherung einer Armee aus Weſtphalen 
und den Micderlanden, die wohlmeinende Abſicht 
des Königs feines Herrn ſich betrogen färide, als 
waͤren Sr. Majeftät genöthiget "worden, dar 
Vorſatz zu ändern, dag daher ſolcher Geſtalt 
dero Armee nicht nur am Mahn ſtehen bleiben, 
fondern auch verftärcfet werden würde, Und da 
nun zu diefem Ende einige Regimenter, welche 
an der Maaf und Mofel ihre Quartiere gehabt, 
durch die Staaten des Churfürſten von Trier 
den Marfch nehmen müften, fo hätten dieſelbe 
ftricte Ordre feinen Schaden darinnen zu verur⸗ 
achen ſondern alles mit baarem Gelde zu bezah⸗ 
Ten, Noch deutlicher ®ber erklaͤrte ſich der Mar; 
ſchall de Maillebois in der Antwort auf das ah 
St; Ehurfürftl, Gnaden zu Mayng, als Dire⸗ 
store des Chut⸗Rheiniſchen Kreifes, ihm zuge⸗ 
fertigte Schreiben, deſſen Inhalt dahin gieng: 
Er hätte die von Sr. Churfürftl, Gnaden zus 
Mayng den 22 Febr. im Nahmen des zu Franck⸗ 
Furt verſammleten Chur-Rheinifchen Kreifes ers 
Haltene Regpifition garnicht vermuthet, und ob 
er gleich in Antwort hierauf feine andere als die 
bereits mitgetheilten Gründe wieder anzuführen 
hätte, auch die Beweg⸗Urſachen durch die eigene 
” | Hand⸗ 
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Handlungen der, Feinde Franckreichs und ihrer 
Allirten eine noch groͤſſere Krafft erhalten; fo 
‚habe er nichts defto weniger: bey feinem Hofe um 
neue Verhaltungss Befehle. angefrager, welche 
ähm auch nunmehro zu Handen gefommen. So 
wohl die Gerechtigkeit und Kriegs⸗Raiſon hat⸗ 
sen. den König berechriget, feine Alliirten nicht zu 
verlaſſen. Sie hätten Se. Majeftät um Huülfe 
angeruffen, und es folte ihnen geholfen werden, 
ſo lange fie der Vertheidigung benöthiget, ſeyn 
wuͤrden. Um es dahin zu bringen, daß die Sans 
zöfifchen Armeen zurück gezogen würden, - wäre 
fein anders Mittel da, als dasjenige, der Noth⸗ 
wendigfeit, um deren willen fie da wären, ein 
Ende zu machen. Unterdeffen lieffe der Gegen? 
theil diefe Aufführung gar nicht an fich bemers 
fen, ſondern der Defterreichifche General hätte 
vielmehr erft publiciret, daß er die Lande des 
Churfuͤrſten von der Pfaltz, fie möchten gelegen 
feyn wo fie wolten, als feindliche Sande tractiren 
würde, Auf ſolche Drehungen folgte die Bes 
werdftelligung, und die Unterthanen diefes Mlürs 
sen von Franckreich verlangten Nahe, Wenn 
Das Reich die Meutralität ergriffen habe, warum 
ſolten fich einige Kreife berechtiget zu ſeyn glau⸗ 
ben, einen Theil mehr als den andern zu begüns 
fligen? Der Chur: Rheiniſche Kreis fordere 
nichts von den Truppen der. Königin in Ungaru 
und von den Truppen ihrer Alliirten. Wolle 
derfelbe wohl fie herbey zichen und fie dulden? 
Wolle felbiger ihre Feindfeligfeiten wohl erregen, 
‚and. den, Ruin des Hauſes Bayern und ſeiner 
Fu = Alliirten 
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Allürten befördern, die Unruhen dis Reichs zu 
vermehren, und, die Ordnung und den Frieden 
davon zu entfernen? Was die Bezahlung für 
die den Truppen Sr. Majcflät von den Chur⸗ 
Kreife gereichte Subfifteng beträffe, fo zeigten 
die. von Sr. Majeftät gegebene Verficherungen 
Ders Gerechtigkeit und die Achtung an, welche 
man der Neutralität und den Allianzen ſchuldig 

waͤre. 
Solchergeſtalt ſiehet man augenſcheinlich, daß 
die Frantzoſen allerdings geſonnen ſeyn, noch laͤn⸗ 
ger in Teutſchland zu verbleiben, und ihre bis⸗ 
herige Haushaltung fortzuſetzen. Sie fchreiben 
zu dem Ende nicht nur immer flärdfere Contri⸗ 
butiones aus, fondern fahren auch mit andern 
Rhätlichfeiten = welche dem Teutſchen Reiche 
Schr nachtheilig. Sonderlich aber muß das 
Churfuͤrſtenthum Maynz fehr viel dabey aus⸗ 
fichen. Zu Monbady und Herheim, zweyen uns 
‚ser den Canonen diefer Reſidentz gelegenen Döra 
fern,haben fie ſich zu verfchangen angefangen, 
Sie bieten die Bauren dazu na) ihrem Gefak 
len auf, und wenn fie die Seftung belagern wol⸗ 
ten, ſo Eönten fie Feine andere Anftalten machen, 
Einigen Berichten nach follen fie vondem Chur⸗ 
fürftenehum 800000, oder wie andere fprechen, 
4 Millionen Rationes Heu gefordert Haben, wels 
ches weit mehr als das fand in den beften Jah⸗ 
sen aufbringen fan. Nebſt diefer unter dern 
Marfchal de Mailleboisftehenden Frantzoͤſiſchen 
Armee conjungirten ſich hiernächft auch dic unter 
den General von Loͤwendahl befindliche Truppen 
mit 
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mie felbiger, und fie geben ſich dadur TO060 
Mann ftärder aus alsdie Aliirten. Als einige 
Manngifche Unterthanen in dem Rhingau dep 
diefer Gelegenheit die Srangofen etwas incom⸗ 
mobdirten, ſo nahmen es nicht nur diefe Hein 
fehr übel, fondern fo gar der Churfürft von 
Mayntz mufte ſich gefallen Tafien, 15 Schufldige 
durch die Häuprer des Adels, 2 Raͤthe des Ho⸗ 
E und ein Detachemene Dragoner nad) der Ar⸗ 
meedes Generals von Lowendahl abzufchiäen um 
in dem Geſichte derfelben aufgehangen zu werden. 
Als fie angelanget,muften fie Kriegs⸗Manier nach 
loſen, und der. 5 Mann follte executiret werben, 
Man führte fiehinaus, die Kön. Truppen fiunden 
im Gewehr, und fiewaren wider ihre Gewohn⸗ 
heit dismahl fo barmperkig, daß fie vor diefe 
arme $eute baten, der Hert General von Loͤwen⸗ 
dahl wiligte auch fogfeich darein und berichtete 
zugleich daß diefes auch der Sinn des Hrn. Mar⸗ 
ſchalls de Maillebois ſey. Inzwiſchen wurde 
Drdre gegeben, daß alle Einwohner des Rhin⸗ 
gaus entwaffnet, und woferne noch bey ieman⸗ 
den Gewehr angetroffen würde, felbiger ohm 
Gnade am Leben geftraffer werden fol, 
Alles bisher angeführte giebet alfo deuflich 
genung zw erkennen, wie wenig ſich auf einen 
Vergleich mit Franckreich Rechnung zu machen. 
Der vorgegebene Waffenftillftand, mit welchem 
man das Publicum bisher unterhalten, ober 
deutlicher zu reden, nur eingefthläffert hat, fäls 
Ict alfo von fich felbften weg, und die haͤuffigen 
‚und frengebigen Verſicherungen, daß, fo bald 
die 
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bie Königin in Ungarn zum Faveur des Chin 
fürßen von Bayern und des Infanten Don Phi⸗ 
lipps nur in etwas weichen und nachgeben wurz 
de, der Friede gang unverzüglich und augens 
blicklich hergeftellet feyn, ja der Groß-Herkogin 
ihr Gemahl ſo gleich auf den Kayferlichen Thron 
erhoben werden folle, verändern fich nunmehr in 
diefe Tone: Es fey etwas vergebliches an eis 
nen Frieden zu gedenden, zumahl da die Seins 
be von Franckreich fich einbildeten, alswenn ee 
ein Zeichen feines Unvermoͤgens damit verras 
then, daß es davon viel Worte gemacht, Denn 
weil der Groß⸗Hertzog doch einmahl ein geſchwor⸗ 
ner Feind von Franckreich fey, fo wollte man 
lieber den Krieg noch ein. halb Seculum durch 
fortiegen, als iemahls geſchehen laſſen, daß 
dieſer Printz zur Kayſer⸗Krone gelange. Es 
laͤſſet ſich demnach aus allen dieſen Disconrfen 
mehr als zu deutlich ſchlieſſen, dag die Sricdenss 
Vorſchlaͤge nur aus der Ungewißheit hergeflofs 
fen, in welcher fich Sranckreich nach des Kanfers 
Zode in Anfehung der Höfe von Caſſel und 
Mannheim befunden. 

Mac Bayern defiliren auch noch viele Fran⸗ 
zöfifhe Trouppen, und wie Chur: Pfalg feine 
befondere Urſachen hat, warum es bey feiner ges 
genwärfigen Meinung verbleiben dörffte, fo 
glaubet es noch mehrere Gelegenheit dazu zu bee 
kommen. Denn da die Vorſtellungen, wel⸗ 
che der Ehurfürft von der Pfalg beydem Herkog 
von Aremberg wegen der von diefem Generalin 
ben Hertzogthuͤmern Juͤlich und Berg angefors 
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derten 781633 fl. Contribution, ohne dag Con⸗ 
tingent der Nobleſſe, die erwuͤnſchte Wirckung 
nicht gehabt Haben: So haben Se. Chürfuͤnſtl. 
Durchl, ſich genoͤthiget geſehen, andere Mirtel 
zuwergreiffen, um ſich von der unertraͤglichen 
Laſt und Bürde, damit man diefelben ihren Aus 
drücfungen nad) inder Perfon Dero gefreuenlin: 
terthanen fo befehweren wollen, zw entledigen; 
und fich gegen alle angedrohete Feindſeligkeiten 
in Sicherheit zu ſetzen. - 
Zu dem Ende iſt am 22 Febr, ein Churfürfts 
liches Reſcript an alle Beamten ietztgedachter 
beyder Hertzogthuͤmer ausgefertiget, und den 
felben darinnen fund gemacht worden , daß Sc 
Ehurfürftl. Durchl. den Entſchluß gefaffer, als 
len feindlichen Gemwaltthätigfeiten nunmehr frey⸗ 
en Lauff zu laſſen, wobey ſie verordneten, daß 
alle dero getreue Unterthanen mit der Auszah⸗ 
lung der verlangten Geld: Summen gänglih 
anftchen und aufhören, auch die Feinde hindern 
ſollten, damit fie fich derjenigen, welche ſchon bes 
reit lägen, nicht bemaͤchtigen koͤnnten, in wel⸗ 
eher Abficht fie die Gelder dur Stafferten nut 
nah Mannhein fenden möchten. Die Ein; 
wohner beyder Hertzogthuͤmer follten auch fonft 
alle beftmöglichfte Anftalten vorfehren, welche 
fo wohl zu Erhaltung ihres Vermögens als jur 


Sicherheit ihrer eigenen Perfon dienlicy ſeyn 


Fönnten. Ob aber der Ehurfürft, wie einige 
Machrichten gemeldet, ſich öffentlich wider Oe⸗ 
ſterreich zu erflären gefonnen’fey, koͤnnen wir 
zur Zeit mit Gewißheit noch nicht — 

— on 
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Mair unterhielten unſere Leſer letztens noch 
mit der Arreſtirung des Belleisle, und 

es iſt noͤthig, auch noch weiter einige Nachricht 
von dieſen Umſtaͤnden zu geben. Die Mittel, 
welche man bey dieſer beſondern Begebenheit er⸗ 
griffen, beſtunden darinnen: Gleſch nach der 
Arretirung machte der Kayſerliche Plenipoten⸗ 


tiarius bey dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Kreiſe, Here 


Sraf von Buͤnau, allerhand Bewegungen, er 
verfuͤgte ſich von Hamburg nach Hannover, und 
ſtellte der daſigen Regierung vor, daß der Herr 
Marſchall von Belleisle, da er als Ambaffadeue 
bey Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt acereditiree gea 
wegen, in Freyheit zu flellen wäre; indem Churs 
fürften and Fürften des Reichs für die Würde 
öhres Dberhaupts iederzeit viel zu hohe Achtung 
geheget, als daß man iemahls ein Erempel ges 
habt, daß fie wider die Frepheit und den Cha⸗ 
Tacter eines bey dem Kanferlichen Hofe accredis 
tirten Ambaſſadeurs etwas unternommen haben 
follten; wenn auch gleich ein Chur⸗ und Fuͤrſt 
des Reichs mit derjenigen Puiffanze, welche einen 
Ambaffadeur an das Oberhaupt des Reichs ges 
endet, im Krieg verwickelt gewefen. Mar 
beantwortefe aber diefe Borftelungen von Chur⸗ 
Hannoͤveriſcher Seits in folgenden: 

ı) Es ift notorifch, daß Franckreich am 15 
Mertz 1744 eine Kriegs⸗Declaration wider Se 
Groß-Britannifche Majeftät und Churfürftliche 
Durch gu Braunſchweig⸗Luͤneburg, von deren 
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Seiten eine gleihmäßige Declaration gegen 
Franckreich erfolget, publiciret hat, und daß in 
der Frantzoͤſiſchen Declaration Se, Groß⸗ Bris 
tanniſche Majeſtaͤt nicht allein durchgehends 
als Koͤnig von Engelland, Churfuͤrſt von Han⸗ 

nover qpalifieirt find, ſondern ſich auch die ge⸗ 

woͤhnliche Formel darinn finder: „Se. (Allers 
„chriſtl.) Majeſtaͤt verordnet und befielt allen 

„Dero Unterthanen, Vaſallen und Dienern, 

„den Unterthanen des Königs von Engeland 

„Churfürftens von Hannover feindlich zu be 

„gegnen.Dieſe einzige Formel, und die Er⸗ 
haltung feiner felbft, die auf das Recht der 
Natur gegründet, ift genug, einem ieden von 
den Unterthanen Sr. Majeſtaͤt Macht zu geben, 
fich auf gleiche Weife gegen die Frantzoͤſiſchen 
Unterchanen zu erweifen,; wenn fich die Gele⸗ 
genheit dazu zeiget. Die Gegen: Declaration 
Sr. Majeftät hat folches Recht befräfftiger, und 
fo wenig als e8 Sr. Allerchriftlichften Majeftät 
gefallen: hat, zwey verfchiedene Kriegs⸗Ankuͤn⸗ 
digungen, eine gegen den König von Enngelland, 
die andere gegen den Churfürften von Hannes 
ver, zu publiciren, eben fo wenig haben St, 
Groß-Britannifche Majeftät ſich ſchuldig erach⸗ 
tet, zwey verſchiedene Gegen⸗Ankuͤndigungen, 
die eine als Koͤnig, und die andere als Chur⸗ 
fuͤrſt, zu geben. Se. Excellentz der Herr Graf 
— ieraus erkennen, daß in Anſehung 

dieſes Umſtandes gemachte Zweiffel von ſich 

ſelbſt hinweg faͤllt. 

| 2) Was 
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2) Wasıman dutch die Ausdruͤckung, König 
von Engelland, Churfürft zu Hannover, verftanz 
den babe, und was für eine Auslegung man 
der Frantzoͤſiſchen Kriegs» Ankündigung geben 
muͤſſe, das laͤſſet die Sache felbft und die Folge 
der Dinge Flärlich fehen. Wenn man : aber 

auch voraus fette, daß. Frandreich in feiner 
Declaration hätte dunckel reden , und ſich folz 
her Ausdrückungen bedienen wollen, denen es 
nach feiner Convenienk in der Folge eine ande⸗ 
ve Auslegung, als die, welche ihnen von aller 
Welt gegeben würde, (dergleichen Verhalten kei⸗ 

neswegs zu billigen,) geben koͤnte: fo ift niemand, 

der die Abſichten Franckreichs und den Sinn ſei⸗ 
ner Kriegs⸗ Declaration nicht einfehen folte , da 
es eine Armee von dem äufferften Theile Teutſch⸗ 
"lands, nemlich aus dem Brißgau, gegen den 
"Mittel undden Nieder-Rhein marſchiren laͤſſet, 
wo Se. Kayſerliche Majeſtaͤt Feine Eonqveten 

‚machen wollen, wo feine Armee vorhanden, bie 
fih Franckreich widerfege, und wo nicht eins 

mahl nöthig if, für die militarifhen Operatio⸗ 
"nen zum Behuf des Kanfers cine freye Paſſage 
zu erhalten; da man nicht nur in allen Zeituns 

gen lieſet, fondern die Frantzoſen felbft befennen 
und dag Gerüchte ausſtreuen, daß es in der Ab⸗ 

ſicht geſchehe, die Hannoͤveriſche Lande zu uͤber⸗ 

ziehen; da dieſes Vorhaben ſich durch Memo⸗ 

riale, die zufaͤlliger Weiſe ang Licht gekommen, 
unftreitig an Tag leget; da der Marſchall von 
Maillebois von den Ständen des Reichs den 
Durchzug für eine Armee unter feinem Com⸗ 
Mum 3 mando 
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mando begehret, damit ſie nach den Landen de⸗ 
rer kommen koͤnne, welchen Se. Allerchriſtlichſte 
Majeſtaͤt den Krieg angekuͤndiget; da meufrale 
Staͤnde des Reichs darum, weil ſie fuͤr St. 
Groß ⸗ Britannifchen. Majeflät Freunde geach⸗ 
tet werden, durch die Einlegung von Kriege . 
SBölckern ; und durch allerhand Bedracfungen 
und Sewaltthätigfeiten beunruhigt werden ; da 
‚Die Frantzoͤſiſchen Truppen auf neutralen Reichs⸗ 
Boden die Officiers der Teutfchen Trouppen Sr. 
Großbritanniſchen Majeftät anhalten,. und fie 
nach Frantzoͤſiſchen Feſtungen gefangen führen, 
‚dergleichen in dem Maffauifchen etliche Tageror 
‚Aufhebung des Marfhalls von Belleisle dm 
Herrn von Künsberg, Faͤhndrich von der Garde, 
aufl feiner Reife aus Brabant nach feinem Va⸗ 
terlande wiederfahren if, Man übergeht vers 
ſchiedene andere Artentata non cben der Art mit 
Stillſchweigen. Danundie Ständedes Reichs 
»folchergeftalt von Franckreich angefochten und 
‚angegriffen werden , und fehen , - daß. fie eben fo 
‚wenig den Schuß des Reichs hoffen koͤnnen, als 
‚eben‘. diefe Frantzoͤſiſche Trouppen, die ihren 


Ruin fchaffen folen;.fih unter dem Mahmen 


Kayſerlicher Auxiliar⸗Trouppen fo lange verbers 

‚gen , bis fie eg Zeit zu feyn glauben, ihren dis 

‚genen Streich; zu fpielen; was für cin anders 

Zuͤlfs⸗Mittel bleibt ihnen wohl übrig, als ſich 

. fo gut; als ihnen möglich. wider: die Gewalt 
thätigkeiten und Lingerechtigfeiten, die ſie betref⸗ 
fen, zu beſchuͤtzen —— 


+ : . 
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v3) Was auch der Zweck der Reiſe des Herrn 
Marſchalls geweſen, es ſey um das fand zu er⸗ 
kundigen, oder militariſche und auf den Krieg 
ſich bezichende.Difpofitiones zu machen, fe ift 
ſolches etwas, ‚das man hier nicht wiffen fönnen, 
und worüber man ſich zu befümmern auch 
nicht nöthig hat, indem die Rechtmaͤßigkeit feis 
nes Arreſts keineswegs auf diefe Unterſuchung 
ankoͤmmt. Es ift.aber gewiß, daß er die Sans 
de diefes Churfürftenthums Teiche hätte vermeis 
den, fönnen, ‚welches: viele-auf den Argwohn 
bringet, als. wenn er mit feinen eigenen Augen 


hätte fehen wollen, ob durch eben den Weg, den 


er genommen, eine Armee eindringen Eöntes 
und es nicht weniger wichtig, daß: er, wenn er in 
Sicherheit durch befagte Sande häfte paßiren 
wollen, einen Paffeport von Sr, Diajeftät oder 
dem Miniſterio zu Hannover hätte verlangen 
und erhalten. muͤſſen; welches er aber, unwiſ 


ſend aus was für Urſachen, nicht gethan har. 


Dieſer Sa; iſt ſo klar und fo wohl gegründet, 
daß er nicht befritten werden Fan, ohne die be⸗ 
kannteſten und unſtreitigſten Regeln des Voͤl⸗ 
Bene Rechts über den Hauffen zu werffen, und 
die Glaubwuͤrdigkeit oͤffentlicher Acten und Mo⸗ 
numente in Zweiffel zu ziehen, welche erhaͤrten, 
daß ſelbſt die Geſandten zu den Friedens⸗Con⸗ 
greſſen ſich allemahl mit einem Paſſeport der 
fkriegenden Partheyen verſehen haben; woraus 
natuͤrlicher Weiſe folget daß noch viel cher die- 
jenigen Zdie um einer gantz andern Urſache als 
24 J Mmm 4 des 
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des Friedens willen ins feindliche Land reifen, 
eines Paffeports nöthig haben. | 
4) Se Ereelleng der Herr Marſchall von 
Belleisle ift fonder Zweifel von -diefer Wahr⸗ 
heit gerühret worden, als er in einem von Neu⸗ 
hof unterm zı December abgewichenen Syahıs 
erlaffenen Schreiben feinen Arreſt eine Faralität 
nennet, und fih und feinen Brüder für Gefane 
gene von Sr, Großbritannifchen Maxflär er⸗ 
Fannt , und folglich fein Wort gegeben Kat, 
Diefe Bekennung, ob fie gleich an ſich (Abk, 
wenn fie allein wäre, zur Entfcheidung der Sa⸗ 
che unzulänglich iſt, beweiſet die innerliche lli⸗ 
berzeugung / worinn der Herr Marſchall gewe⸗ 
fen, und fie kan nicht als die Wirckung der 
Furcht oder Uibereilung angeſehen werden, da 
erwehnter Brief erſt den folgenden Tag nach 
feiner Gefangennehmung, die am zo Decums 
ber geſchehen iſt, geſchrieben worden, | 
5) Daß der Here Marfchall als‘ 
gereifet, und an welchen Hofer auch gehen wol⸗ 
Ten, find ſolches gang indifferenre Umſtaͤnde, 
weil nad) den ungezweiffelten Sägen des Voͤl⸗ 
* FerNecchts die Prärogativen und Privilegia «is 
nes Geſandten, ohne daß fie ihm in dem feindlis 
hen Sande gebühren folten, fich nicht einmahl 
‚über die Grenzen des Terriforii desjenigen, an 
den er geſchicket ift, erftrecfen. Unterdeſſen kan 
‚man nicht umhin zu bemerden, daß der Herr 
Marfchall bey feiner Arreftirung ſich nicht. allein 
Feine andere Qvalität als die vom 
“von Franckreich und Hergog gegeben, Pa 
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auch bie icko niemahls den Gefandtens oder 
MiniftersChatacter angeführet habe, 

6) Da der Herr Graf von Buͤnau vorgeftels 
Tet, daß Se, Kayferliche Majeftät in Dero dis 
genen Angelegenheiten fich des Dienfts des Map 
ſchalls von Belleisle bedienet, fo muß man de; 
kennen, daß es eine Sache fen, die man fich 
wegen der Neuerung des Exempels nicht einge⸗ 
bildet hätte, dag ein Marfchall von Franckreich 
durch dag Ober: Haupt des Teutfchen Reichs 
zum Sefandten gebrauchet worden ware, Man 
befennet aber zugleich, daß man nicht begreiffe, 








wenn man glelch feßte, daß er Kanferlihe Som: 


mißionen aufgchabt, diefe Dvalität, die mar 
ihm beyleget, die er felbft nicht anführet, die 
er vieleicht nicht einraͤumet, und die nur zufaͤl⸗ 
lig ift, wie diefe Qvalität von der Principals 
Qualitaͤt eines Generals, Vaſallen und Unter: 
thanen, oder auch Gefandten (wenn er fich alfo 
qalificiren fan und will) des Königs von Franck⸗ 
reich,das ift, eines Feinds von Sr. Großbrit. Mas 
jeftät getrennet werden koͤnne, noch wie fle hätte 
ra fönnen, alfo gegen ihn zu handeln, wie 
eine Principal» Dvalität, der Mangel eines 
Daffeports, und die gemeine Obfervang in ders 
‚gleichen Fällen es geftatten, da er abfonderlich 
nicht auf einem neutralen Zerritorio , ſondern 
in einem Sr, Großbritannifchen Majeftät mie 
allen Rechten eines Teutfchen Meichs - Fürften 
gehörigen Lande angehalten worden. 
7) Die Qvalität eines Meichg-Fürften betref⸗ 
fend ‚die der Here Graf von Buͤnau erhebet, 
Mmm 5 und 
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und die der Marſchall von Belleisle nicht ein⸗ 
mahl anfuͤhret, ſo koͤnte man erwiedern, daß 
man allhier davon nicht benachrichtiget worden, 
indem man nie eine unter den Reichs⸗ Fuͤrſten 
‚gebräuchliche Notification davon erhalten; dir 
Here Marſchall bediene fich deren entweder nicht, 
oder wenn <8 ja gehbehe daß cr den Fuͤrſten⸗Ti⸗ 
gel annchme , fo lieffe er allemal den als Mar⸗ 
ſchall und Hergog, gleichfan aus Verachtung ge⸗ 
gen die Reichs⸗Fuͤrſten, und zu begeigen, daß er 
fich wenig oder nichts aus ſolchem Titel mache, - 
voran gehen, Man will aber nur bemerden, 
daß die Geſchichte von Teurfehland genug Exem⸗ 
yel an die Hand-geben, daß cin Fuͤrſt des Reichs 
- einen andern, mit dem er im Streit gervefen, 
zum Gefangenen gemacht; wie denn au die 
Betrachtung als Reichs⸗Fuͤrſt in Anfehung des 
Herrn Marfchalls ungezweiffelt aufhören muß, 
fo lange und in fo ferne er Franckreich dien, 
und die Zunctiones feiner Charge thut. 

8) Die von dem Herrn Grafen angeführte 
Freyheit der Poften belangend, hat man die Eis 
re, ihm zu ſagen, daß es nur aus einer auf die 
Nachbarſchafft und Freundſchafft gegruͤndeten 
Tolerantz geſchehe, daß man bisher dic Erpedis 
tion der Poften zu Elbingerode Sr. Preußiſchen 
: Majeftät. gelaffen;. diefe Erpedition werde in 
dem Haufe einss Bürgers, das der. ordentlichen 
Jurisdiction unterworffen, und durch Leute, 

die daſelbſt gleichfalls Unterthanen find, gefuͤh⸗ 
ret; die Pferde und Wagen werden von den 
Untepegansp Op, Oroßbritanmifchen, Majehit 
J 2 | gelie⸗ 
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‘geliefert; die für den. Herrn Marfchall und ſei⸗ 
ne Suite beftelten Pferde gehörten. ihnen gleis 
thergeftalt; Seine Preußiſche Majeftät haben 
“weder Gerichtsbarkeit noch" Eigenthum in dem 
Flecken Elbingerode, und "werden folglich nad) 
Dero hohen: Einficht-finden, daß Dero Rech⸗ 
"sen nicht derigeringfte Eintrag gefchehen ſey. 
2:9) Man will den gegenwärtigen Fall keines⸗ 
weges mit dem in Vergleichung ftellen, wag.die 
"Kayferlichen im vorigen Jahre wider Mylord 
Holderneß den Englifchen Sefandten begonnen. 
Beydhe Faͤlle find nicht mit einander zu verglei- 
hen; und einer läffer fich durch den andern nicht - 
rechtfertigen. Man findet vielmehr einen merck⸗ 
lichen Unterſcheid dabey, ob gleich gang und gar 
zum Nachtheil des Heren Grafen von Buͤnau. 
Denn erfilih iſt Mylerd Holderneß durch die 
Trouppen einer Pulſſanze angehalten. worden, 
die mit Sr. Großbritannifchen Majeftät nicht 
im Kriege fichtz da im Gegentheil der. Herr von 
Belleisle eben durch die Leute eines Pringen ars 
reſtiret worden, dem Franckreich den Krieg folen- 
niter angefündiget hat, und wider den «8 die 
verderblichften Anfchläge ſchmiedet. Hiernächft 
ae Mylord Holderneß auf einem fremden und 
‚neutralen Gebiete angehalten worden; der Herr 
von Belleisle aber in den fanden Sr, Großbris 
tanniſchen Majeſtaͤt. Daesnım aus allemans - 
‚geführten klar ift, daß man fih der Perfon 
des Herrn Marfhalls und derer von feiner Suite 
techtmaͤßiger Weiſe hat verfichern koͤnnen; fo iſt 
es nicht weniger klar und deutlih 
er : 10) Daß 
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10) Daß man fich mie Recht dee bey ihnen 
‘gefundenen Papiere bemähhriget hat, die nicht 
groͤſſere Privilegia als die. Perfonen felbft haben 
Fönnen. Denn wenn man nach den Grundfds 
'gen der Erhaltung feiner ſelbſt berechriget iſt, 
‘entweder in feinem eigenen Gebiete, odet indem 
feindlichen ‚ einen feindlichen General, Geſand⸗ 
‘ten , Dfficier- und Linterchanen zu arreſtiren, um 
ihn an der Ausführung ſchaͤdlicher Abſicht zus 
— ſo iſt man nicht weniger befugt, ſich 

einer Papiere zu bemeiſtern, und darinn nachzu⸗ 
ſuchen, um die Anfchläge des Feinds zu erkennen, 
und feine Vorſicht dagegen zu gebrauchen. Dies 
fes Recht ift durch den Gebrauch der gefitteten 
Voͤlcker und durch die Autorität der Lehrer der⸗ 
-maffen bekraͤfftiget, daß das Minifterium Gr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt und Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Braunſchweig?Luͤneburg ſich feſt ver⸗ 
ſichert haͤlt, daß keine Puiſſanze oder Stand des 
RMeichs dag Verfahren Sr. Großbritanniſchen 
Majeſtaͤt werde uͤbel auslegen koͤnnen, und daß 
Franckreich ſelbſt, ſo empfindlich ihm gleich dieſes 
Verfahren ſeyn mag, den Grund, worauf es ge⸗ 
ſtuͤtzet ift, nice werdeumftoffen koͤnnen. 
Sonderlich aber ward der Hof zu Paris die 
falls in die gröften Bewegungen gefeget. Er 
praͤtendirte Krafft der zu Franckfurt im Fahre 
1743 errichteten Gartels, welches auf Englifcher 
Seite von dem Lord Albemarle unterzeichnet 
voorden, Fug und Recht zuhaben, gegen. das vor 
einen Marfchall von Franckreich beſtimmte koͤſe⸗ 
Geld von 32000 fl, den Duc de Belleisle — 
zion 
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zioniren zu fönnen, Ein Schreiben von dem Fran⸗ 
» göfijchen Kriegs: Minifter dem Marqpis d’ Ar⸗ 
genfon an den Staats-Secretair in Engelland 
Den Herog von Newcaſtle unter dem 18 an, 
datiret, erklärte ſich folgendergeftale hierüber 
weitläufftiger: 

„Der König hat Nachricht erhalten, daß der 
Hergog von Belleisle, Marſchall von Franckreich 
and der Ritter von DBelleisle, deifen Bruder, 
Generalstieutenant von Dero Armeen, indem fie 
in Teutſchland auf der Reiſe geweſen, den 20 
Dec. inein auf der Straffe von Caſſel nach) Ber⸗ 
lin gelegenes Poſt⸗Haus abgetreten, welches das 
Preußiſche Wappen. geführer, und worin die 
Poſt⸗Bedienten auch Preußifche Livrey getragen? 
daher fie dafelbft abgeftiegen und ins Haus hin» 
ein gegangen, als wofelbft fie fich in guter Si⸗ 
cherheit zu feyn geglaube, Sie wären aber 
durch eine Anzahl bewaffneter Leute arretiret 
worden: ohne daß fih ein Dfficier von einigem 
Kharacter präfentiretz fondern eg fey nur allein 
ein Menfch, der fih Amtmann zu Elbingerode 
genennet, zum Vorſchein gekommen, auf deffen 
Drdre wider die Herren von Belleisle die ſchmaͤ⸗ 
lichften Gcwaltthätigfeiten begangen worden? 
womit man auch bis zu ihrer , Anfunffe in 
Dfterrode continuirer, als wohin fie fih, als 
Delingventen, hinführen Taffen muͤſſen, oh⸗ 
ne daß man fuͤr ihre Perfonen, Rang und Würs 
de, damit fie befleidet gewefen, und davon der 
Amtmann vollfommene Erfenntniß gehabt, ei⸗ 
nigen Egard gebrauchen, Dergleichen Exceſſe 

— were 
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"werden in keinem Sande geduldet und bey keinen 
Umſtaͤnden, und es muͤſſen ſouveraine Haͤupter 
ſich Billig deswegen Recht verſchaffen. Su 
Majeſt. zweifelt nicht, es werde der König von 
Groß⸗Britannien bereits zu Beſtrafung des Amts 
manns zu Elbingerode Ordre ertheilet Haben: 
und Se. Majeſt. verlanget, daß dieſe Beſtra⸗ 
fung promt und mit Eclat und allem Ernſt ge⸗ 
ſchehe; um zu zeigen, daß deſſelben Conduite und 
geziemend, unverſchaͤmt und allen Geſetzen und 
Regeln der Gerechtigkeit and Höflichkeit gank 
zumider geweſen. | 
Se. Majeftät hat ferner Nachricht, daß die 
Herren von Belleisle noch zu Ofterode zurüd 
gehalten werden. Der König weiß die Moti⸗ 
ven von dieſem Verfahren nicht, Sie hatten 
Feine Truppen Bey fich, als fie arretiret worden, 
fondern reifeten mit ihren Domeftiqven, und hat 
ten Urſach zu glauben, daß fie der Freyheit dee 
Öffentlichen Straffen, gleich wie alle andere Leu⸗ 
te, die entweder in ihren Privat: Affaircn. oder 
in Gefchäfften ihrer Herrfchaffe in Teutſchland 
herum reifen, zu genieffen habenmwürden. Wil 
man vorwenden,daß fie das Hannöverifihe Ter⸗ 
vitorium betreten, und daß in dem engen Abs 
ſchnitt, wo fie durchpaßiren wollen, Fein erlaub⸗ 
tet freyer Tranſitus geivefen, oder hat das Poſt⸗ 
Haus, wo ihnen ſo inſultiret worden, keine ſon⸗ 
derbaren Freyheiten gehabt, fo Fan man bie 
von Belleisle doch nicht anders als für 
Rriegsgefangene regardiren. Indem aber ſchwer 
fälle, binten Furger Zeit von dem allen is 
nz 
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hinlaͤngliche Erkundigung einzuziehen, und ein 
laͤngerer Verzug und Aufſchub itztgedachte beyde 
Herren nur in Ungewißheit wegen ihres Schick⸗ 
ſals laſſen wuͤrde; ſo hat Se. Majeſtaͤt, alle 
Schwierigkeiten auf einmahl zu heben undihree 
Zuruͤckhaltung ein Ende zu machen, die Rantzion 

uͤr fie zu bezahlen anbefohlen, welche das zu 
— den 18 Jul. 1743 geſchloſſene Cartel 
determiniret, als welches in beyden Feldzuͤgen 

1743 und 17744 ju feiner völligen Obſervantz 
und Vollftrefung gediehen, 1. 2 
Se.r. Majeftät fichen in der Perfuafion, daß 
wenn der König von Groß: Britannien nicht 
ſchon albereit an die Regierung zu Hannover Bes 
fehl abgehen Laffen, er nicht ſaͤumen werde, ſol⸗ 
ches noch zu thun und pofitive Ordre ertheilen, 
Daß man die Herren von Belleisle wiederum auf 
freyen Fuß ſtelle: es ſey in Betrachtung, daman 
fie für bloffe reifende Perfonen anfche, oder es fey, 
daß man ſie als KriegssGcfangene tractire, und. 
Daß er dafür den Preis des Loͤſe-Geldes, wie er 
durch das angeführte Eartel reguliret ift, in Ems 
pfang nehmen laſſe, davon der Betrag bey ges 
wiſſen Banqpiers zu Sonden, zu Hannover, Am⸗ 
fterdam und Hamburg zur belichigen Wahl Sr, 
Groß: Britannifihen Majeſtaͤt allbereits parat 
lieget. Und dasifts, was Se. Allerchriſtlichſte 
Majeſtaͤt begchret und vonder Aufrichtigkeit und 
Treue des Königs in Engeland in Befolgung 
feiner Engagemens erwartet, gleichiwie Se. Mas 
jeſt. dergleichen in gleichen Zufälen zu thun nicht 

ermangeln würde, * 
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+ Se Majeftät hat diefes Memorial in Var 
trachtung gegenwärtiger Umſtaͤnde nicht durch 
feine Diinifter an die Groß Britannifchen Mir 
nifter überliefern laffen koͤnnen: fondern foldes 
den an Dero Hofe fubfiftirendem Ambaſſa⸗ 
deur der Herren General: Staaten, Hrn, von 
Hoey, zu behändigen verordnet, Und Se, Dias 
jeſtaͤt zweifeln. im geringften nicht, es wer⸗ 
de ermelderer Minifter bey Ihro Hochmoͤ⸗ 
genden fo viel zu obtiniren ſich bemühen, damit 
die Herren General: Staaten durch ihre gute 
Dfficia eine promte baldige Erpedition der Bir 
fehle des Königs in Engelland an feine Regierung 
zu Hannover, fowol, was die Beſtrafung des 
Amtmanns zu Elbingerode, als die Freylaffüng 
der Herren von Belleisle anbelanget, befimögs 
lichſt bewircken helfen. Ale Pringen und Staa⸗ 
ten tragen für die Sicherheit der öffentlichen 
Landftraffen Sorge, damit felbige nicht unterbro⸗ 
chen und geftöret werde, und hieraus erhellet zu⸗ 
gleich die Nothwendigkeit einer eremplarifcen 
Beſtrafung des Amtmanns zu Elbingerode. 
Die Befolgung der Tractaten des Cartels fan 
und mag nicht unterbleiben und verzögert wers 
den, es fey auch unterwas für Vorwand es ger 
ſchehen folte: und nach) dem zu Franckfurt fol 
ein ieder Gefangener 15 Tage nach feiner Ans 
haltung entweder durch Auswechfelung oder durch 
die Ranzion in Freyheit geftehet werden, Ich 
babe die Ehre zu ſeyn ꝛc. ꝛtc. 
(war unterzeichnet) 
Der Margvis. — 
it 
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v Die Holländer wurden auch durch ihren Ges 
fanden zu Paris den Herrn von Hoey erfuchet;n 
daß fie ſich dieſerwegen bey Sr, Groß Düitanaı: 
niſchen Majeftätihterponitren, damit Engellands 
ſich entſchluͤſſen möchte, nur gedachres Loͤſe⸗Geld 
fuͤr den Herrn Marſchall und den Gem Lieute⸗ 
nant feinen Bruder anzunehmen" sin 
- Allein wie: Franckreich nicht nur dergleichen 
Negociationen oͤffentlich treibet, ſondern auch 
dutch heimliche alle worfallende Umſtaͤnde zu ſei⸗ 
nem Nutzen ein zulencken ſucht ſo geſchahe es auch⸗ 
hier daß die Gemahlin des Seren Marſchalls 
von Belleisle an den Staats Miniſter den ‚Him) 
Daron von Muͤnchhauſen füpreiben müfjems 
Der Inhalt dieſes Briefes gieng dahin 55Sie 
hätte vernommen; daß ihr Gemaͤhl in Gefangen⸗ 
ſchafft gerarken uinduchoffte, der Herr Baron 
rourde es nicht übel aufnehmen) sven · ſie ihm 
ein Schreiben an ihren‘ Gemahl überfenderez 
Sie haͤtte ſelbiges nicht verſtegelt/ daß er ſehen 
koͤnte, wie fie aus keiner andern Urſache an ihn 
geſchrieben, als um ſich nach deſſen Geſundheits⸗ 
Zuſtande zu erlundigen/ und ihm dabey ihr Betz 
Bas daß fie zu hin kommen duͤrfte/ zu erken⸗ 
zu geben.Sie erſuchte anbey den Herrn 
von Muͤnchhauſen / bay der Regierung ſo viel zu 
effeckuiven, damit ihe Gemahl mit den Courier 
qhrantworten durffte Mar glaubte nicht, daß 
bdieſer Staats⸗Miniſter die Anherokunft der Frau 
Marſchaͤllin vor genehm halten wuͤrde: Es verfiz ' 
chern aber Briefe aus Paris vom 23 Deus daß er⸗ 
meldete Dame unter der Begleitung des Mr. 
NM.E.SF.i18 ch, nn de 
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de Courten, welcher nach Berlin beſtimmet, 
wircklich ihre Reiſe nach Hannover angetreten, 
um ſich zu ihrem. Gemahl zu verfuͤgen, und 
damfelben in: feiner —— — 
zu leiſten. 

Weil die: Hertzogin von Belleisle eine Dam: 
von gar hohen Eigenfchafften und Werſtande iſt: ſo 
vermuthete man, daß dieſe Reife etwas: mehreres 
im Receſſu fuͤhre, und fie vielleicht eine Mittels⸗ 
Perſon durch gute Conſilia und andre Wege zu⸗ 
deffen Befreyung duͤrffte abgeben; da zumel ſih 
viele andere auswaͤrtige Miniſtri und Ge⸗ 
ſandten ‚ben, dueſer Affalre. * Antesepiun: 
im. Ir ze | VEEBeREe 

Wie ſich ———— Koblel Plenipeten 
tiarius bey dem Mieder⸗Saͤchſiſchen Kreiſe der Herr 
Graf von Buͤnau, von Hamburg ſogieich nach 
Hannover verfuͤget / und was er der daſigen Regk⸗ 
zung vorgeſtellet, um dadurch die Entledigung des 
Marſchalls von: Belleisle und; feines Bruders; 
des Grafens bon Belleisle von ihrer Gefan⸗ 
genſchafft zu bewircken, ſolches Haben wir ſchon 

oben erzehlet, mund. zugleich. auch — * 
mit beygebracht; was die Regierung zu 
nover für eine Antwort auf Die ——— 
Herrn Grafen von Bunau ertheilite. 

Inzwiſchen kam dieſe projectirte Reife © 
imeldter Dame entweder nicht zu Stande „oder 
es ift felbige nie wirklich — geweſen,/ ik 
DMeife nach den kind Sauden zu un⸗ 
aa — 
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Wir wuͤnſchten unfern $efern einen Auszug von 
denin Holland zum Borfchein gefommenen Fran⸗ 
zoͤfiſchen Schriften die Oefangennehmung des 
Belleisle betreffend, vorlegen zu fünnen. Die 
eine führt den Titel! Schreiben eines Edel⸗ 
ments an einen feiner Sreunde, die andere 
Schreiben eines Teutfchen an einen feiner 
Sreimde in Holland. "Wir mmiffen aber diefe 

nuͤhung bis zu einer andern Zeit ausfegent 
und erinnern nurnoch, daß den beyde Herten vor 
Belleisle die Art der Gefangennehmung und Abs 
fuͤhrung am meiſten verdruͤßlich gefallen, fo erleide 
lich ihnen die uͤbrige Umſtaͤnde zu ſeyn geſchienen, 
welche fie fo unvermuthet nach Engelland ge 


acht, 

Sie ſegelten alfo mit gurem Winde dahin 
ab, und der Marſchall empfand nur einige 
Incommoditaͤt von der See, die ſich aber bald 
wieder legte. Zu Harwich ſtiegen fie an das 
Land, und man fuͤhrte ſie den Tag darauf nach 
bern Koͤnigl. Werffte, wo man ar. Erbauung 
zweyer Krieg» Schiffe, deren eines von 60, und 
das Andere von so Canonen iſt, arbeitete‘ - Sie 
nahmen afle Theile dieſer Schiffe nebſt denk 
Werfft in Augenfchein, und fehienen feht"vew 
gnuͤgt daruͤber zu ſeyn. -Man fuͤhrte ſie hierauf 
nad) der Gieſſerey, von wannen man das Fort 
voͤllig ſehen konnte. Man harte ein langes 
Fernglas dahin bringen laſſen, deſſen ſie ſich bey ei⸗ 
ner halben Stunden zu Beobachtung des Forts bez 
dienten, und nachdem ſie geſehen, was ſie gewolt, 
BF . gu 7,170 pa 
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brachte man fie auf die Höhe, wo der Thurn am 
Hafen iſt, welche nicht nur das Fort, fondern 
aud) den Strom und andere Gegenden mehr be⸗ 
ſtreichet. Der Herr Marfchall gab dem Capi⸗ 
tain Bing, Bruder des Bicomtevon Torrington, 
und dem Commandanten.der Fleinen Efcadre,die 
diefe Staats-Öefangene tranfportires, eine gols 
dene mit Diamanten beſetzte Tabatiere zus Praͤ⸗ 
ſente, auch) dic andern Schiffs-Lapitainsempfien- 
gen nach) Proportion Gefchende, und zo Gui⸗ 
neen wurden auf die Egvipage des Schiffs Wa⸗ 
ger, an deffen Bord er ſich befand, ausgetheilet, 
- Sie. wurden darauf von Harwich abgeführe, 
und der Marſchall ließ den König bitten, daß 
ihnen wegen der zur See ausgeftandenen Be⸗ 
fchwerlichkeit, und wegen Ber Schmergen, wel- 
che der Marſchall von feiner prdentlichen Krand- 
heit noch empfindet, erlaubet werden möchte, die 
übrige Meife zu Sande zu thun, welches ihnen 
Se. Majeftät auch zugeftanden , und die dies 
falls benöthigte Wagens zugeſchickt. Sie paf 
fieten durch die Graffchafften Efler, Hertford und 
Buckingham, übernachteten in dem Pallaft zu 
Greenwich und langten endlich zu Windfor an, 
wo der Marfchall blieb, fein Bruder aber nad) 
Mordhampton an den’ Ort gebracht wurde, wo 
der Marfchall Tallard ehedem gewefen. Ein 
Detachement Guardezu Fuß, das ausz Capi⸗ 
tains, 8 Subalternen, 9 Sergeanten, 9 Corpos 
rals, 3 Tambours und go Gemeinen bejtund, if} 
dahin abgegangen, die Wache bey diefen Staates 
Gefangenen zu verfehen, Und in foldyen Um⸗ 
ftänden 
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fFänden verlaffen wir fie diefes mahl, und wuͤn⸗ 
ſchen, daß ihre geheime Art zu negociiren nicht, 
eben auch) ein Mittel erfinden möge, wie beydem 
Marſchall von Tallard gefchehen, einige von der 
Englifchen Nation auf andere Gedanden zu 
bringen. Zum wenigften ſcheinet Franckreich 
über diefe Arretirung nicht fo fehr allarmiret zu 
feyn, fondern macht ſich Hofnung, daß alles zu 
einem guten Endzwecke ausfchlagen dürffte;und 
weil diefe Erone mehr denn zu wohl weiß, wie. 
nöthig und nüßlich das Geld bey dergleichen Ge⸗ 
Iegenheiten fey, fo fol Ordre geftellet worden: 
feyn, ihnen durch den vornchmften Bangpier in 
Londen fo viel Geld auszahlen zu laffen, als fie 
nur verlangen, Jedoch man hat disfalls ſchon 
ale benöthigte Präcantion genommen, indem die 
Regierung anbefohlen, ohne fpecielle Koͤnigl. 
Erlaubniß niemanden mit den Herren Belleisle 
fprechen zulaffen (*). 

Nun 3 Zwey 


(9 Man hat auf den Belleisle folgendes Epigram 
ma verfertiget: 

Ofteroda tuas guftans Bellislius undas 

Erancofurti, inquit: quam fapit unda bene. 

Ofleroda, tuos fontes delarus ad ipfos, 
Non fitit hos fontes, non fapit unda bene, 

Cur hic non vifa eft fententia vera Poetæ, 
Dulcius ex ipfo fonte bibuntur aquæ. 

Ad Vada nimirum Francorum liber Jacche, 
Oferodanam mifcuit, atque bibit: 

Nunc quafı captivo vifa eftaufterior unda, 
Da libertatem, denuo dulecis erit, 


wir alſo uͤberſetzet: J 
welches wir alſo uͤberſetze eleigle 
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Zwey Fragen haben inzwifchen über diefe vor⸗ 
gefallene Begebenheiten die Staats + Kundigen 
fehr beunruhiget: Ob nemlich der Marfchall mit 
Hecht ein Gefangener fey? und ob durch diefe 
Arretirung nicht das Voͤlcker-Recht verliget 
werde? Die erfte. wird von den meiften aflırma- 
tive,fo wie die andre negative beantworter. Denn 
es crfannte fich ja der Marfchall felbft aus ei⸗ 
gner Bewegniß vor einen Öefangenn Sr. Groß⸗ 
britannifchen Majeſtaͤt, und bey dem andern Ulms 
ftand entſtehet wieder die Frage, ob er als ein 
Reichs-Fuͤrſt, als ein Marfchall von Franck⸗ 
reich, oder als ein Gefandter arrefiret werden 
fönnen? Sowohl in Hannover als Engelland 
glaubet man Feines. von allen dreyen. Denn 
der Titel eines Neichss Fürften, welchen ihm 
der Kanfer en Darticulier ertheilet, ae 

eint 





Belleisle trunck bereit8 von Oſterodens Naß 
Zu Franckfurt, und rief aus, wie für ſchmeckt 
mir das: 
Allein, als er den Qbell zu Oſterod entdecket, 
So duͤrſtt ihn nicht darnach, weil es ihm nicht 
I geſchmecket. 
Wie kommt es, daß allhier des Dichters 
Ausſpruch hinckt, 

Daß man beym Brunnen ſelbſt das Waffer 
ſuͤſſer trinckt? 

Vielleicht dieweil er frey an Franckfurts kuͤh⸗ 

len Baͤchen 
Mit Oſterrodens Naß die Weine konte 
chwaͤchen: 
In der Gefangenſchafft geht es ihm bitter ein. 
Man laß ihn frey, ſo —— ihm wieder ſuͤſſe 
ſeyn. 


£) 


⁊ 
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keine dieſer Wuͤrde anklebende Vorrechte, ſo 
lange er ſich nicht nach Inhalt: des Artic. IG 
der Kapitulation Caroli VII durch Erlangung 
eines Reichs⸗Fuͤrſtenthums gehöriger maffen das 
zu qvalificiret/ und mit Conſens der beyden hoͤ⸗ 





hern Collegien Sig und Stimme auf dem Reiches 


Tag erhalten. Der Character eines Marſchalls 
von Srandreich giebt ihm noch weniger Schuß, 


vielmehr macht er ihn zum Arreftanten an allen 


Orten und Enden, welchen Franckreich Krieg 


angefündiges, Und was die Perfon eines Ge 


fandten anbetrifft, fo fagt Grotius ausdrücklich 
de jure Belli & Pacis L. II C. is 65: Das 
Geſetz, welches die Perſon eines Gefandten un⸗ 
verletzlich machet, binde nur diejenigen Staa⸗ 
fen, an welche der Geſandte geſchicket wird, 
nicht aber diejenigen, durch derem'fande er oh⸗ 
ne Erlaubniß und ohne Protection der allgemei⸗ 
nen Sicherheit vermittelft eines Paſſeports retz 
fe *). Sonderlich aber bezicher man fich dars 


Nnunn 4 auf, 
9) Es iſt auch eine Fleine Schrifft in. 4ro um Vor⸗ 
>... fihein gefommen, welche den Zitel ‚führer: 


füh 

S' il eſt permis, de faire arröter un Ambeil ade 
qui Ye fans pafeport par les Etats de celui, 
avec qui fon Maitre eſt em Guerre 4, 2745... In⸗ 
gleichen hat man bey biefer Gelegenheit des 
45 Samuel Gottlieb Treuers lichen 
Beweis, daß es nicht wider ‚das Voͤlcker⸗Recht 
ſey, bey gewiſſen Umſtaͤnden einen fremden Ge⸗ 
ſandten zu arreſtiren, die Anno 1717, 4co zum 
Vorſchein gefonmen, nebft der Beantwortung 
der Frage: ob durch die Arretirung des, Duc 
de Belleisle das Voͤlcker⸗Recht beleidiget wor⸗ 


— 


auf, daß der, Margvis d' Argenſon in feinmt 
nach Londen uͤberſchickten Memorxial ihm Feine 
andre Dvalitär-als eines Reiſenden in ein neu⸗ 
teales Sand beygeleget; daher man ihm zu verfies 
hen gegeben, wie man ihn nicht anders als uns 
ter, einer fehrnachtheiligen und ſchaͤndlichen Qua⸗ 
litaͤt betrachten fönne, wenn man die Motiven 
oder Bewegungs⸗Gruͤnde und Urſachen anfehe, 
die er gehabt haben müfte, als er cben zu der 
Zeit durch das Churfürftenthum: gereiſet, da 
der Marfchall von Maillebois ſich angeſchicket 
diefe Lande zu attaquiren. . 
Die uͤbrigen Beſchaͤfftigungen der Krone 
Franckreich haben unterdeſſen bishero groͤſten⸗ 
theils die Vermaͤhlungs⸗ Ceremonie des Dau⸗ 
phins betroffen. Wir wuͤrden vielleicht unſern 
Leſern nur Appetit machen, wenn wir alle das 
Feder⸗Vieh / die Span⸗Ferckel, Huͤner, Lam⸗ 
mer, Schoͤpſe, Haſen, die Bouteillen Wein, 
Limonaden u. ſ. w. aus den Zeitungs⸗Blaͤttern 
‚I 1J wie⸗ 








den? in 4, 1745 zu Franckfurt und Leipzig wies 
dber auflegen laffen. Es find dergleichen Schrife 
ten nüglicher als der unter dem Zitel de Lapfu 
Angelorum bekannt gemachte ätgerliche Bogen, 
wuacher in eben demgohr Lateiniſch geſchrieben 
Wwiie die bisher bekannten Chronicken. Wir wuͤn⸗ 
ſchen aber, daß dergleichen unbaͤndige Mißge⸗ 
burten des menſchlichen Witzes lieber in ihrer 
Bluͤthe erftickten, als die Ehrerbietung , welche 
man einer fo hohen Schrifft “deren Schreib-Art 
drergleichen Blätter verferfiget werben, ſchuldig, 
weiter beleidigenmdchten. ° 
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— EEE EEE 

wiederholen wollten. Es werden ihnen alle die⸗ 
fe Umſtaͤnde noch in unvergeßlichem Andenden 
ſeyn, wie auch die ungemeinen Koftbarkeiten, 
welche dabey nach dem Vorgeben des Frantzo⸗ 
ſeaſchen Gazettiers nach der Länge erzchlet mon 
den. Es wird alfo. genug ſeyn cinige befonderelin» 
ftände diefer Bermählungs-Solennitäten zu ber 
mercken. Denn erftlich hat das Geld unter der 
. Kauffmannfchafft bey diefer Gelegenheit fehr 


häufig wieder zu roulliren angefangen, welhes 


ben gegenwärtigen Umſtaͤnden der Krone etwas 
fehr angenehmes feyn muß, und cs ift leicht zur 
ſchlieſſen, daß die Spanifchen Piafters und ans 
dre Gold⸗Stuͤcke einen vergnügten Anblick das 
ber erwecket haben twerden. Zum andern haben. 
ihrer wider den Hof begangenen Sehler wegen, der 
Hertzog von Rochefaucault und Ehatillen, in- 
gleichen der Marquis de Chetardie noch nicht bey 
Hofe erfcheinen, und diefer Solennität beywoh⸗ 
nendörffen., Dem jungen Prätendenten. ift ein 
gleicher Zufall begegnet, von deffen Umſtaͤnden 

wir bey anderer Gelegenheit etwas gedenden 
wollen. Drittens find folgende Solennitäten 
bey der Anwerbungs-Audieng des Frangöfifchen 

Gefandten, um die Spanifche Infantin merck⸗ 

würdig. Der Biſchoff Vaureal von Rennes, 

nahm der vom feinem Könige erhaltenen Boll 

macht zu folge den Character eines auſſerordent⸗ 
lichen Ambafladeurs an, verließ feinen ordentli- 

chen Pallaft, um 3 Tage lang auf Koften der 

Kron Spanien frey gehalten zu werden, 

4 Mnns 0... A 


ir 
‚.. f 
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J U HBIEEESEE SEÄTEE FERREEER EN 
Am 8 8 December'begab er ſich in: zahlreicher 
Begleitung nach Buenretiro. Bey der Aw 
dientz hatte der König alle ausländifche Ambaf 
fadeurs und Gefandren, nebft den geſammten 
Staats: Miniftern zur rechten, die Grandes von 
Spanien aber zur lincken Seite. Man führte den 
Heron Ambaffadeur hierauf zur Königin, und 
fodann machte er auch das Kompliment an die 
mit ihrer zten Schweiter in dem Zimmer anwe⸗ 
fende Infantin Maria Iherefia, worauf max 
ähn zu dem Pringen und der Printzeßin von 
Aſturien, der Infantin Louiſe und dem Cardinal⸗ 
Infanten fuͤhrte. Hierauf folgten wieder Feu⸗ 
erwercke und Bangvet, Am 13 December 
wurden die Vermaͤhlungs⸗Pacta und Contra⸗ 
cte mit groffem Gepränge zu Buenretiro ausge 
wechſelt. 
Am ig ließ ſich der Printz von Aſturien durch 
Procuration des Dauphins die Infantin Donna 
Maria Therefia antrauen. Nach der Ceremo⸗ 
nie gab ihr der Printz die rechte Hand, Amzo 
brach) darauf die Madame la Dauphine auf, 
und kam am ı3 Jan. an den Frangöfifchen Grenz 
zen an. Der Hertzog von Lauragais und Graf 
von Montijo,die Comiſſarien von beyden Kronen, 
wechſelten fie am ı2 in einem Pavillon auf der 
Faſan⸗Inſel aus, Die Acten wurden gelefen 
und gezeichnet, und der Aufbruch gefchahe hier 
auf nah St. Jean de Luz. Am 22 Febr. lang⸗ 
xte Madame la Dauphine zu Sceaur an, die R% 
nigin hatte fi) bis in die Gegend von Longju⸗ 
menu ihr entgegen begeben, die Prinzeßin 2 
i 


Von Franckreich. 889 


ſich zu ihren Fuͤſſen nieder, welche aber die Koͤ⸗ 
nigin fo gleich aufhob und umarmete. Am 
23 fangte die Prinzeßin zu Verfailles an, Nach 
angelegten Parade: Kleidern begab fie fid) zu 
der Königin, wo fid) der König, der Dauphin, 


die Prinzen und Pringeßinnen. vom Geblüte 


befanden, Man gieng hierauf in die Schloß⸗ 
Eapelle: Madame la Dauphine hatte den Herz 
309 von Orleans zum Führe. Der Dauphin 
folgte Ihro Majeſtaͤten und der ganze Hof; der 
Eardinal von Rohan, Grand : Yumonier von 
Franckreich gab den Durchl. Paar die Benes 
Diction, Abends waren viel Solennitäten. 
Der König gab dem Dauphin und die Königin 
der Dauphine das Hemde. Die Vorhänge 
des Braut: Bettes waren aufgezogen, und fie 
legten fi in Gegenwart des gangen Hofes nie⸗ 
der, worauf man die Vorhänge wieder zuzog, 
und iederman retirirte ſich. DiefolgendenTage, 
ſonderlich den 23, 24 und 25 waren lauter Freu⸗ 
den⸗Bezeugungen, und die Diamanten fo zahl⸗ 


reich, daß fie auf 320 Millionen geſchaͤtzet wor⸗ 


den. Weiter bemercken wir, daß man über die 
Printzeßin in Bewunderung gewefen, welche 
ihrer Dianieren wegen an dem Hofe zu Paris erzo⸗ 
gen worden zu fen gefchienen, folglich fieht man, 
wie unverfchämt die ehmals debitirte Nouvelle 
geweſen, daß der Dauphin mit diefer feiner 
Braut nicht zu fricden ſeyn wollen, indem fel- 


bige weder die erforderliche Schönheit, noch die. 


Srangöfihe Artigkeis in dem Grade befefen, 


wel⸗ 
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welche von der Gemahlin eines Dauphins von 
Franckreich erfordert wird, 

Es iſt endlich die befondere Particularität 
nicht zu vergeffen, indem bey jedem Ernfthafften 
etwas luftiges feyn muß, daß der König zwoͤl⸗ 
fen von den To Schweißern 12 Louis d'or gu 
ſchencket, welcheeinen Domino mit einer Das: 
que geborget, da.denn einer nach dem andern ges 
fommen, und ieder auf dem Ball bey Mada⸗ 
me la Dauphine einen ganzen Truthan aufges 
geffen, wobey fie ſich fo wohl zu verftellen ge⸗ 
mwuft, daß es geſchienen, als ob es nur eine ein: 
zige Perfon wäre. Wir erinnern uns aber das 
bey, daß dieſes ſchon eine alte Hiſtorie, die wir 
ehemals auch in einerSchrifft geleſen, uns aber der 
Stelle ietzo nicht erinnern Fönnen. Man hat übriz 
gens das Andenden diefer Vermaͤhlung dur) 
wen Medaillen beyzubehalten gefucht, davon 
die eine von Gold 130 Livres, die von Silber 
aber 12 Livres werth. Beyde zeigen auf der 
einen Seite dag Bruft- Bild des Königs, mit 
der Lliberfchrifft: Ludovicus XV Rex Chriftia- 
niffimus, und auf dem Revers die 2 mit cins 
ander verbundenen Wappen: Schilder von 
Franckreich und Spanien, mit der Umſchrifft: 
Novum domus auguftz vinculum. 

Wie hicranf nun diefe Golennitäten ihre 
Endſchafft erreichet, fo dencket man nunmehre 
mit deſto mehrerm Eifer an die Einrichtung der 
kuͤnfftigen Campagne in Flandern, welcher der 
König wieder in Perſon beyzuwohnen entſchloß 
ſen iſt, der — ſoll auch die ———— 





| 
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halten! haben mit dahin zu gehen, doch wird 
es nicht cher gefchehen, als bis die Kampagne be 
reits eröffnet worden, Unterdeß aber machet 
fi) der Graf von Sachſen fertig zum voraus 
dahin zu gehen, und das dißfalls Benoͤthigte zu 
veranfialten. Mit gleichem Eifer arbeitet man 
auch an den Anftalten in Teutſchland, davon 
wir oben ſchon Erwehnung gethan.: Mit eis 
nem Worte, die Friedens⸗Gedancken ſcheinen 
von Srandreich fo weit. entfernet zu feyn, daß 
es vielmehr nad) allen Kräften ſich dahin bear⸗ 
beitet, neue Irrungen überall anzufpinkten, und 
dadurch die Ruhe der. Staaten von Europa aufs 
neue zu. beleidige. 


Bon der Schweiß, 

6: hat ſich a bey den Bisherigen 
unryhigen Umſtaͤnden in der daſigen Ge⸗ 
gend,mie befannt,ftille aufgeführer: Man fänge 
aber nunmehro an nach, ihrem Bezeigen etwas 
genauer zu fragen, und es verdienen die disfalls 
bekannt gewordene Schrifften allerdings beybe⸗ 
halten zu werden. Anfaͤnglich beſchwerten ſich 
die Graubuͤndter bey Engelland theils wegen 
einiger alten ruͤckſtaͤndigen Geld-Reſte, theils 
wegen gewiſſer Grentz⸗Streitigkeiten mit dem, 
Hergogthun Mayland, welche feit dem Tode 
des Kayſers Carl VI zwifchen dem Hofe zu Wien 
und den Graubündtern unausgemacht geblies 
ben, Der Englifche Hof ſchickte hierauf den 
errn 
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Herrn von Salis mit folgendem Creditiv nach 
der Schweitzz | 
George U von Gottes Gnaden, König von 
Großbritannien, Franckreith, Irrland, Beſchü⸗ 
tzer des Glaubens, Hertzog von Braunſchweig 
and Luͤneburg, des Heil, Roͤmiſchen Reichs Erz 
fchagmeifter und: Churfürft ꝛc. den Ehrenveſten, 
Großachtbaren Männern, den Häuptern und 
Raͤthen der vereinigten Buͤndten, unfern Fies 
ben Sreunden, Unſern Gruß. Eheenvefte, 
Großachtbare Männer, liebe Freunde! Wir 
haben Euren Brief vom 17. September zu ſei⸗ 
ner Zeit.empfangen, und da wir daraus fowol, 
als aus demjenigen, wasder Herr Hieronymus 
von Salis, euer $andsmann, Uns weitläuff 
fig vorgetragen, euer Verlangen zur Genuͤge 
vernommen: ſo haben wir ohne Zeitverluſt durch 
unſern zu Wien reſidirenden Abgeſandten bey 
Unſerer Schweſter, der Königin von Ungarn 
und Böhmen, die Sache, fo den Nutzen eutes 
gemeinen Weſens und deffelden Gerechtſame be⸗ 
sriffe, nachdruͤcklichſt vorſtellen Taffen, ‘Damit 
nun euch beffer fund werde, was daraus erfols 
get, und damit. zugleich die Freundſchafft, wel⸗ 
che zroifchen Uns und Eurer Republic obwals 
get, nicht nur aufrecht und feft erhalten, ſon⸗ 
dern auch noch genauer verfnüpffer werde: fo 
* wir beſchloſſen, eben dieſen Herrn von Sa⸗ 
is als auſſerordentlichen Abgeſandten an euch 
u fenden, nicht zweiflende, ihr werdet ihm voll⸗ 
ommen Glauben beymeffen, infonderheit da er 
fich bemühen wird, euch, wie Wir ihm ſolches 
- haupie 
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hauptſaͤchlich befohlen, Unſere hoͤchſie Gewo⸗⸗ 


genheit und unſere ſonderbare Sorgfalt fuͤr euch 
zu bezeugen ꝛc. | 
. Als hierauf die Schweiger bey dem Frankda 
fifchen Anfall ‚der Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen Laͤn⸗ 
der ſich ſo ſchlaͤferig bezeigeten, ſo muſte der Kö⸗ 
nigliche Ungariſche Votſchaffter bey der Eidge⸗ 
noſſenſchafft ſich nicht nur in einem Schreiben 
an dieſelbe beſchweren, daß die loͤbliche Cantons 
das in der Erbverein ſtipulirte getreue Aufſehen 
auf die Staͤdte Conſtantz und Bregentz bey dem 
letzten Frantzoͤſiſchen Anfalle aus der Acht ge⸗ 
laſſen, und es wurde dabey zugleich eine Ant⸗ 
wort verlanget, weſſen ſich Ihro Majeſtaͤt die 
Koͤnigin in das kuͤnfftige von Seiten der loͤbli⸗ 
chen Eidgenoſſenſchafft zu verſehen haͤtte. Bald 
bavauf kam auch der Voͤrder⸗Oeſterreichiſche 
Ober⸗Amts⸗Director, der Baron von Buͤchl, aus 
Bregentz mit wichtigen Commißionen von den 
Königin in Ungarn an die Löbliche Schweitzer 
Eidgenoſſenſchafft zu Baſel an. Dieſer Oe⸗ 
ſtexreichiſche Miniſter, (welchen andere auch Mira 
Bouel nennen) that hierauf eine Circular⸗Rei⸗ 
ſe in der Schweitz. Hr 
Als, derfelbige zu Zunch,, als dem erſten derer. 
Eantons , angelangets hat er an den fogeiianne 
ten Kleinen Rath oder engern Ausſchuß dieſer 
Regierung ein. Memorial überliefert, worin 
erſtlich und zuvoͤrderſt cine Verwunderung feis 
ner Königin zu erfennen gegeben wird, daß die 
löbliche Eidgenoffenfchaffe auf das Schreiben, 
weiches Ihro Majeſtaͤt LT he Miupe 
i 
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blick abgelaſſen, noch nicht die geringſte Ant⸗ 
wort ertheilet. Es fuͤgt dieſer Miniſter in ers 
meldetem Memorial hinzu, wie die Koͤnigin⸗ 
da Sie auf die wenige Einigkeit, die anietzo un⸗ 
ter den Cantons amd vornehmſten Gliedern der 
Regierung herrſche, reflectiret, dieſem die Ur⸗ 
fache der zuruͤckgebliebenen Antwort beylege, und: 
ſich dannenhero- entſchloſſen habe, folche von‘ 
einem ieden Canton insbefondere zu kegehrens" 
Er beſchlieſſet endlich mie dem Anfuchen, daß 
man ihm den Weg beftimmen möge, auf was 
Art und Weife-er feine in Commißis habende 
Bropofitiones an den’ Canton Zürich folle ger 
Fangen laſſen, ob daffelbe mittelft einer Depu⸗ 
tation gefchehen, oder an den engern Ausſchuß 
Berwerckftelliget werden folts Da num die Her⸗ 
ren von Zürch den Weg einer Deputation ber 
Fieber‘, und jur diefem Ende 6 Mitglieder von 
dern Fleinen Rathe an den Herrn Bouel abges 
fendet: fo hat diefer in der mit denſelben gehals 
fenen Eonfereng feinen erften Vortrag nur bey 
Generalioribus beenden laffen , und dabey ſich 
einer folchen gelinden und gemäßigten Ausdruͤ⸗ 
ckungs⸗ Art bedienet, als man nicht erwartet hats 
fe Itztbeſagte Generaliora haben ſonderlich 8 
ee worin die Königin einer loͤb⸗ 
chen Eidgenofferifhafft ſowol ihre Neutrali⸗ 
taͤt, als die übrigen Verbindungen, die ſie ge⸗ 
gen das Haus Oeſterreich nicht gar wohl beob⸗ 
achtet, vorgehalten: Wobey unter den 8 Pun⸗ 
eten ſonderlich der von den Waldſtaͤdten aus⸗ 
druͤcklich mit angefuͤhret worden, Nachdem ne 
2 : | 6 
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Si Deputinsen von dem engern Ausſchuß hier⸗ 
Koi an den Canton Zuͤrch Bericht abgeſtattet: 
hat dieſer dem Herrn Bouel in einem weit⸗ 
ftigen Antworts⸗Schreiben erweislich zu 
machen geſuchet daß man weder die Neutrali⸗ 
taͤt noch die obberuͤhrten Engagements ſo we⸗ 
nig uͤberhaupt, als inſonderheit was den Artickel 
von den Waldſtaͤdten hetreffe, unerfuͤllet gelaſ⸗ 
ſen; indem E. lobliche Eidgenoſſenſchafft daſelbſt 
ſo viel Garniſon und ſo lange eingeleget gehabt, 
als dem Hauſe Oeſterreich gefallen, ſelbige zu 
bezahlen und beſage der ausdrücklichen Worte nur 
erwehnter ‚getroffenen Berbindungendafelbft zu 
unterhalten. Nachdem aber: diefe: Befagungen 
abgedandfet worden: fo hätte: die Republick ja 
Fug und Recht gehahtt, dieſe Demarche es Haus 
ſes Oeſterreich alſo anzuſehen und won ſolcher 
Beſchaffenheit zu halten, daß die Cantons eo 
ıpfo auch nicht mehr verbunden geweſen, die Ber 
ſatzung in beſagten Plaͤtzen laͤnger zu continuiren. 
‚Der Herr Bouel iſt hierauf. von Zuͤrch abge⸗ 


— 


reiſet, und befindet ſich anietzo wircklich zu Lu⸗ 


cern: von wannen er nach Freyburg und gleich 
drauf nach Bern ſich verfuͤgen wird. Man 
glaubte durchgaͤngig, daß, weil dieſer Miniſter in 
ſeinen Expreßionen ſehr moderat und nichts we⸗ 
niger, als ſtraͤflich und autoritaͤtiſch oder pro im⸗ 
perio verfaͤhret: er ſich ohne Zweifel, nach vor⸗ 
hergegangener Sondirung der Gemuͤther und 
nach vorgefundener Diſpoſition eines ieglichen 
Cantons inſonderheit, vorbehalten haben wer⸗ 
de, ſodenn ſeine obhabenden Propoſitiones auf 
NN.E.. 118 Th. Ooo einer 
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einer allgemeinen Tages⸗Satzung vorzutragenz 
und man wolte ſchon zum vorausfehen; daß dieſe 
Generab⸗ Verſammlung ein Anfang von vieles 
höchftwichtigen und foldyen Begebenheiten ſeyn 
dürfte, dergleichen feit mehr als.einem Seculo 
wicht leicht von einer fo mißlichen Eriſt für dab 
Schweitertand fich ereignet. 2 zn 
Allein fo viel man fich auch von diefer Tage⸗ 
fagung zu Baden verſprach, ſo wenig wurde 
doc) darauf beſchloſſen: Sie ſchied medio Fe⸗ 
bruarii auseinander, und man nahm twaht, daß 
von Seiten der Königiniin Ungarn ſich daſelbſt 
gar niemand eingefunden: von Frantzoͤſiſcher 
Seite aber iſt der: Legations⸗Secretair, Mir 
Marianne / nebſt dem Mſr. Vigier zugegen ge 
weſen. Es haben diefe beyden letztern den De⸗ 
putirten bey vollſtaͤndiger Verſammlung decla⸗ 
riret: „Es haͤtte Se. Allerchriſtlichſten Majeftät 
bey allem den, was Dieſelben bey der gegenwaͤr⸗ 
tigen Situation; der: Affairen zu thun ſich ge 
muͤßiget gefehen ‚-icderzeit am Hergen gelegen, 
E. loͤblichen Schweiger Eidgenoffenfchafft der 
durch Proben von Dero Hochachtung zu geben, 
daß Sie nichts gefchehen laflen, welches die 
Neutralitaͤt beleidigen und verlesen Eönnen, fo 
die Cantons bey. dem gegenwärtigen Kriege zu 
beobachten fich entſchloſſen hätten. Es machte 
daher der König fi) die Hoffnung, daß die Ne 
publick auf ihrer Seite gleichfalls die Aufmerds 
famfeit bezeigen würde, nichts zu unternchmen, 
oder feinen Feinden etwas einzuräumen, fo zum 
Praͤjuditz für das Intereſſe Sr. FREE IE 
Ä as 
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ſchlagen koͤnte, Es ift nicht befannt worden, 
was man hierauf zur Antwort ercheilet. Hin 
gegen bat die Löbliche Berfammlung wenig Ta⸗ 
ge vorher, ehe fir aus einander geſchieden, ein 
Schreiben von der Königin in Ungarn erhale 
ten, deſſen wefentlicher Inhalt darin beſtanden: 
„Ihro Majejtät wolten hoffen, daß die Töblis 
chen Cantons fidy der alten zwifchen ihnen und 
dem Haufe Oeſterreich fubfiftirenden Tractaten 
wohl erinnern, und daher feinen Anftand neh⸗ 
men würden, felbige bey gegenwärtigen Con⸗ 
juncturen in die Erfüllung zu feßen., - Hiers 
auf ift die Antwort fo ausgefallen: „G. löbliche 
Schweiger: Bundesgenoffenfpafft hätte, nach⸗ 
dem fie die Umſtaͤnde, worinn Ihro Majeſtaͤt 
ſich anietzt befaͤnden, reiflich uͤberleget, dafuͤr ge⸗ 
halten, daß die beſte Entſchlieſſung, welche man 
dabey ergreiffen koͤnte, dieſe waͤre, daß man in 
den Schrancken der Neutralitaͤt, ſo die Cantons 
dieſes mal erwehlet haͤtten, ſtehen bliebe. Je⸗ 
doch wuͤrde man zu gleicher Zeit Sorge tragen, 
alle nur erſinnliche Praͤcautiones zu brauchen, 
daß diß dem Intereſſe Ihro Majeſt. nicht zum 
mindeſten Schaden gereichen ſolte. Und da 
man darinnen einmuͤthig uͤberein gekommen, dies 
fe beyden Puncte und Objeeta ſich bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Conjuncturen zum beſtaͤndigen Augenmerck 
feſt und unbeweglich vorgeſetzt zu behalten: So 
koͤnten Ihro Majeſtaͤt daraus von der aufrichti⸗ 
gen Diſpoſition ſelbſt ein Urtheil faͤllen, worinn 
die Republick ſtuͤnde, die Freundſchafft und das 
Aute Vernehmen mirden Haufe Defterreich uns 


veraͤndert fortzuſetzen. 
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Man zog auf dieſer Tageſatzung auch die von 
Seiten der Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen 
Maisität,durch dero Herrn Botſchaffter wider die 
Schweiger geführte Beſchwerden mit in Berath⸗ 
ſchlagung, und man hat nunmehro von dieſen 
Beſchwerden folgende umſtaͤndliche Nachricht ex⸗ 
alten: — | 
' Die von Ihro zu Ungarn und Böhmen Kos 
nigl, Majeft, in einem unterm 24 Nov. abges 
wichenen Jahrs an die fämtliche Eydgmoffen> 
ſchafft eriaffenen Schreiben, und ‚darauf von 
Dero Hm Borfchaffter, dem Margvis von 
Prie, unterm 2 Decemdr, fchrifftlich angebrachte 
Klagen gehen dahin, daß von Seiten der Eyd⸗ 
genoffenichaft die Erb:vereinte Obliegenheit der 
vom Kayfer Marimiliano für fih und feinen 
jungen Pringen Earl, nachgehends fünften Kay⸗ 
fer diefes Nahmens, zu Sicherftellung der Srafs 
ſchafft Burgund und der Voͤrder⸗Oeſtetreichi⸗ 
fehen Lande im Jahr 15 11 aufgerichteren ewi⸗ 
gen Erbverein aus der Acht gelaſſen, und benann⸗ 
ten Voͤrder⸗Oeſterreichiſchen Landen nicht zu Huͤl⸗ 
fe geeilet worden; daß auch auf das von dem 
Herrn Botſchaffter im Nahmen Dero hoher Prin⸗ 
cipalin gethane Anſinnen wegen Anwerbung cis 
niger Schweitzer-Regimenter keinesweges will⸗ 
faͤhrig geſprochen, hingegen an Dero Feinde ohne 
Unterſcheid fo viel Mannſchafft, als ſie verlan⸗ 
get, uͤberlaſſen worden. Wie num die dismah⸗ 
lige Exiſtentia Cafus foederis mehrere Aufmerds 
ſamkeit und Activität von Seiten der loͤbl. Eyd⸗ 
genoflenfchafft erfordert; fo hätte man er 
| egen, 
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legen, ob. das Durchl. Haus Defterreich eine 
gleich bey Anfang des. Kriegs zugeftandene Neu⸗ 
tralität, welche auf Erfüllung der Tractaten bes 
ruhe, fernerhin zu beobachten gehalten feyn folle, 
Diefem hat. der Herr Botſchaffter in feinem 
Schreiben annoch beygefüger, daß dem Erb» 
vereinigten Borbehalt de fe mutuo non oflen- 
dendo zuwider die in Srangöfifchen Dienften ſte⸗ 
u. Schweitzer⸗Garde und das Schweigerifche 

egiment Mouin zum Angriff der Voͤrder⸗e⸗ 
fterteichifchen Sande und zur Belagerung von 
Freyburg fih hätten brauchen laſſen; ingleihen, 
daß der Stadt Bregenz in ihrer gröften Noth 
von dem Rheinthal (fo eine-der Eydgenoflens 
ſchafft zuftchende Lendſchafft ift,) der Anfauf eis 
niger Früchte und Lchens-Mittel verfaget, und. . 
die Schiffahrt auf dem Boden⸗See gehem⸗ 
met worden. Hierauf haben die verfammleten 
Stände für gut befunden, einige Projecte zur 
Beantwortung der empfangenen Schreiben des 
Inhalts verfertigen zu laffen; Man wäre von 
Seiten Ihro zu Ungarn und Böhmen Königl. 
Majeftät Herrn Botfchaffters eines naͤhern Anz 
£rages, wie in Ihro Majeſt. Schreiben auch An⸗ 
regung davon gefihehen, vermuthend geweſen, 
um einige Mistel und Wege auszufinden,. wie 
Die Vörder-Defterreichifchen. Lande: durch eine 
Meutralität in Sicherheit: geftellee werden möch- 
ten. Da aber nichtsweiter von dem Hrn. Bot 
fchaffter. erfolget, fo fey der Eydgenoſſenſchafft 
nichts mehr übrig geblieben, als das in der Erb- 
verein ſtipulirte treue Auffehen nach dem Exem⸗ 
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pel ihrer Vorfahren und den vielfaͤltig daruͤber 
ertheilten Declarationen (wie ſolches gegen den 
Herrn Botſchafter bey Lebzeiten Ihro Kayſetl. 
Majeſtaͤt Carls VI glorwuͤrdigſten Angedendens 
erſt ſchriftlich geſchehen,) zu erfuͤllen, und die in 
Krieg verwickelte hoͤchſte Puiſſancen durch Bor 
ſtellungs und Erſuchungs⸗Schreiben dahin zu 
bewegen zu trachten, daß die Voͤrder⸗Oefterrei⸗ 
chiſchen Lande miteiner feindlichen Uiberziehung 
verſchonet werden moͤchten. Wann'nun die 
deshalber gethane Vorſtellungen die gewuͤnſchte 
Wirckung nicht nach ſich gezogen, ſo wuͤrde die 
Nicht⸗Erfuͤllung der Erb⸗vereinigten Obliegen⸗ 
heit einer loͤbl. Eydgenoſſenſchafft nicht beyge⸗ 
meſſen werden koͤnnen. When wäre noch zu be⸗ 
obachten, daß von Seiten Sr. Kayſerl. Maicfl, 
Carls des VIL höchftfel. Andencfens Hrn. Bot 
fhaftere ; Grafen von Frohberg, immerhin wi 
der eine thätige Hälfe zum Beften Ihro Majeſt. 
ber Königin von Ungarn und Böhmen ausfols 
| * Principio hauptſaͤchlich proteſtiret, und 
ingezeiget worden, daß eine wirckliche Huͤlflei⸗ 
ſtung nicht anders als eine foͤrmliche Theilneh⸗ 
mung an gegenwaͤrtigem Kriege von dem Kay: 
ſerl. Hofe angeſehen werden wurde, mit dem 
 DBeyfügen, als ob das, was dag Ertz-⸗ Haus De 
ferreich mit der Eydgenoſſenſchafft contrahirer, 
nichtmehr exiſtirte, und die Erbverein, wenn fe 
annoch gelten folte, mit Sr. Kayferl. Majeſtaͤt 
vielmehr fortgeführet werden muͤſte. Die zwei⸗ 
te Beſchwerung wegen nichtierfolgter Erflärung 
über dieangetragene Anwerbung einiger Schwei⸗ 
er zer⸗ 
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zer⸗Regimenter zu Dienften. Ihro Königl; Ma; 
Jeftät von Ungarn und Boͤhmen betreffend haͤtte 
“Der Herr Botſchaffter die Gedancken der Can 
kons daruͤber vernommen, und demnach das’ Ge⸗ 
ſchaͤffte liegen laſſen. Die Transgreßionen der 
in Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Dienften ſtehenden 
Schweitzer⸗ Truppen anlangend, iſt vorläufig in 
Vorſchlag gebracht woͤrden, daß ſolche als eine 
wider Wiſſen und Willen vorgegangene Action 
an hoͤchſter Behörde geahnder, und den Schwei⸗ 
zeriſchen Oberſten und Hanptleuten deshalber 
äugefchrieben werden Fönte, welches um fo chet 
im Nahmen aller darin übereinfommender Orte 
geſchehen koͤnte, alsder Koͤnigl. Ungarifche Here 
Botſchaffter erft kuͤrtzlich in einem an den Stand 
Zuͤrch für die übrigen Cantons' übergebenen 
Schreiben auf Verhütung fortwährender Trans⸗ 
greßionen fowohl, als Beftrafarig wegen des 
vergangenen nachdruͤcklich gedrungen. Was 
wegen der Bregenz abgefihlagenin Zufuhr’ der 
Früchte angebracht worden, dieſes fen von den 
in felbigen Gegenden damahls ſich befundenen 
Schweitzeriſchen Repraͤſentänten widerleget wor⸗ 
den, und es habe ſich aus ihrer Relation erge⸗ 
ben, daß die Bregenzer zu klagen nicht ‚Befrigt 
aewefen, Endlich ift vorgebracht worden, ob 
nicht zu Erhaltung mehrerer Ruhe und Sicher 
heit zum Beten der Städte Lindau und Bregenz, 
an den König von Franckreich gefthrieben wer: 
den ſolte. Weil aber tein und anderer Canton 
über alle Puncte nicht inftruiret geweſen, iſt es 
ad referendum angenommen worden. 3 
a Ooo 4 Wie 
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Wie flard ftarıf der Frantzoͤſiſche Ambaffadeur de 
Courteilles auf diefer Tage-Satzung auch gear⸗ 
heitet, haben wir bereits angefuͤhret/ und er hat 
hierauf folgendes Schreiben den Gsaubinder 
augefsrtiger: | 

. Magnifiques ‚Seigneurs! 

Wenn ich hätte voraus fchen — daß bie 
Annäherung der Truppen meins Königs an .der 
Seite ihrer Grengen von Schwaben unfern Feind 
. den den geringften Vorwand, um denenſelben i in 
Anfehung der Vortheile, welche fie in dem von 
der Königin-in Ungarn mit Unrecht beſeſſenem 
Lande gehabt, ein Mißtrauen einzuflöffen, hätte 
an die Hand geben können: würde ich gewiß 
gleich. zu. Anfange dem Dinge vorgekom̃en ſeyn. 
Allein Sie wiffen, Magnifiques Seigneurs,, daß 
Se. Majeftät, um die Lande ihrer Feinde anzu⸗ 
greiffen, Feiner, Päffe in den Öraubünder-tanden _ 
benöthiget ſind. Und es ift ungereimt, dag man 
Ihnen zu verfichen: gegeben, daß Hoͤchſt dieſelben 
nur darum ſich derjenigen, die auf der Seite von 
Bregentz liegen, zu bemaͤchtigen ſuchten, damit 
Sie es deſto naͤher haben moͤchten, um deſto fies 
fer durch die Lande ihrer Republic einzudringen, 
immaſſen der Koͤnig dabey keine andere Abſicht 
gehegt, als ſeines Alliirten, des Kayſers, unſtrei⸗ 
tige Gerechtſame an ſolchen Landen zu unterſtuͤ⸗ 
Ken, und. Ihm zu derſelben Beſitz zu verhelffen. 

Ich bitte ſie demnach, Magnifiques Seigneurs, 
yerfi ichert zu feyn, daß man unferer Seits weder 
gegen ihre Paͤſſe, noch. gegen einiges Sand der ih⸗ 
nen augehbrigen Grentzen, etwas beginnen wird, 

und 
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und daß Se. Majeſtaͤt deswegen an Dero Gene⸗ 
rals fo gemeſſene Ordtes ertheilet Haben, daß Sie 
in der Vollſtreckung derſelben erkennen werden, 
wie meines Koͤnigs Freundſchafft gegen Ders 
Republic nicht weniger lebhafft und lauter ſey, 
als diejenige, welche Sie zu aller Zeit von ſeinen 
Vorfahren genoſſen. Nach ſo ausdruͤcklichen 
Verſicherungen unſerer guten Treue, und der vor⸗ 
theilhafften Geſinnung, worin wir gegen Deto 
Republick ſtehen, ſchmeichle ich mir, Magnifi- 
ques Seigneurs, daß Sie mich in den Stand 
fegen werden, Se, Majeſtaͤt zu. benachrichtigen, 
daß Sie nach dem Exempel der Schweitzer⸗Eid⸗ 
genofjenfchafft gefonnen find; die genauefte Neu⸗ 
tralität zu beobachten, indem ſie an dem gegen? 
wärtigen Kriege weder mittelznoch unmittelbar 
Theil nehmen, und daß Sie die*falfchen Einges 
bungen verwerfen,'die man etwa bey Ihnen un⸗ 
ter einem nicht fo bündigen Borwand angebracht, 
als Srangreichs Freundſchafft bisher gegen Sie 
geweſen; als auf welche ich ein gaͤntzliches Were 
frauen zu feen bitte, gleichwie auf die gute Ge⸗ 
finnung und auf das Verlangen, die ich meines 
Theils iederzeit haben werde, um Sic zu über 
zeugen ıc, 
Fr Barberie de Courteilles. 
Schluͤßlich — wir bey dieſem Artickel 
auch noch, daß die Freymaͤurer, wie an verſchie⸗ 
denen andern Orten, alſo auch in dem Canton 
Bern ungluͤcklich geweſen, davon die Umſtaͤnde 
folgendermaſſen angegeben werden: Einige 
Junge Leute, welche durch verſchiedene daſelbſt 
Ooo 5 durch⸗ 
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ducchgereffete Fremde ein wenig arfiger waren 
gemacht worden, errichteten Freymaͤurer > Logen; 
die nach und nad) ziemlich zunahmen. Derzre 
Theil von denjenigen, die man brauchbare Leute 
zu nennen pfleget, befand fi in der Zahl der 
Freymaͤurer, ohne dag man wuſte, wir fie dazu 
mochten gekommen feyn. Die Obrigfeie molte 
der. Freymäurerey Einhalt thun. Weilaber ders 
feichen Arten von Verboten in einem freyen 
** denjenigen, welche ſie betreffen, neue Vor⸗ 
zuͤge zu geben ſcheinen; ſo verlohr die Freymdu⸗ 
rerey dadurch weiter nichts, als bloß ihr aͤuſſeres 
Weſen, und den Lermen, der von ihr gemacht 
wurde, Indeſſen waren die Logen immer offen, 
und man beſuchte fie zwar mit wenigerm Aufſe⸗ 
hen: aber die Verſammlungen wurden täglich 
ſtaͤrcker. In diefem Stande befanden ſich die 
Sachen zu Anfange diefes Jahres, da man im 
Begriff war, die. in dem fouverainen Rath in 
groffer Menge erledigten Stellen wieder zu befes 
gen. Der Eintrit. in gemeldten Rath bahnet 
den Weg zu den wichtigften Aemtern; darum ift 
auch diefer Rath das wichtigſte Augenmerck allet 
derjenigen, die ihr Gluͤck machen wollen. Eine 
gewiſſe Partey ſuchte demnach, um die Anzahl 
der Candidaten zu vermindern, die Freymaͤurer 
vor unfaͤhig zu erklaͤren, ſich um ſolche Stellen 
zu bewerben. Die Sache ward in den ſouverai⸗ 
nen Rath gebracht: und die Freymaͤurer ſahen 
ſich endlich durch einen gefaßten Schluß genoͤ⸗ 
thiget, daß fic die Freymaͤurerey durch einen 
förmlichen Eid abſchwoͤren muften, wofern fie 
“0 — anders 
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anbets unter die Zahl der Candidaten gerechnet 
werden een, J 


Anhang. 

© ift ung über die befannt ——— 

ſche Mediation unter den Europäifchen 
Machten folgendes Schreiben zugeſendet wors 
den, welches wir hier beyfügen, und eines ans 
dern Freundes Gedanden, fo er ung darüber zus 
geſchicket, ebenfalls mit beybringen onen: i 

Mein Herr! 

Sie werden fich vieleicht gerwihibenn, wie 
ich als ein Weltweiſer mich vor dieſes mahl in 
die Geſchichte gewaget, und [ebige erfuche, gegen⸗ 
wärtige Gedanden ihrem Tagebuch eittjuiverleis 
ben, Es iſt mir das voͤllige —— des Groß⸗ 
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den Eueepäifchen Staaten, davon ung nur die 
“ Anzeige in denen Zeitungs-Blätrern gefthehen, 
feinem völligen inhalt nad) zu Geſichte gekom⸗ 
men, © Mach einem weitläufftigen und in ‘dem 
Drientalifhen Geſchmack abgefaßten Eingange, 
von den Borziigen der Menfchen und von den 
Wirckungen dıs Kriegs und Friedens überhaupt, 
kommt diefes Schreiben auf die gegenwärtige 
Befchaffenheit der Sachen in Europa; man bes 
ziehet ſich auf die Nachrichten, roelche dem Suß 
tan von Zeit zu Zeit durch die an der glänkens 
den Pforte befindliche ausländifchen Miniſtres 
mitgetheilet worden. Man faget, daß die Feind» 
ſchafft zwiſchn den kriegenden Machten ur 

u dr vollen 
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vollen Ausbruch wären, und daß man aus den 


zahlreichen Armeen ſchlieſſen koͤnte, es würde dag 
Kriegs⸗Feur Fünfftiges Jahr auf den höchffen 
rad fteigen. Da nun bey diefen Irrungen 
die Zernichtung des Handels! und die Verhinde⸗ 

rung der freyen Schiffahrt in den Gemäffern des 
erhabenen Zürcifchen Reichs daraus erfolgte; 
fo habeder Groß⸗Sultan nach derjguten Neigung 

zu iedermann, die bequemſte Mittel in Betrach⸗ 

tung gezogen, wodurch der Krieg auf eine bilige 

Weiſe in den Frieden verwandelt werden koͤnte, 

und zu dem Ende haͤtten Sr. Hoheit am rathſam⸗ 
ſten gehalten, durch ihre Miniſters alle mit der 
Pforte im guten Vernehmen ſtehende Staaten 
zum Frieden zu ermahnen. Ich kan nicht leug—⸗ 
nen, mein Herr, daß ich bey Durchleſung dieſes 
Schreibens theils in Verwunderung, theils in 

Beſtuͤrtzung gerathen, und daher vor noͤthig er⸗ 
achtet habe, dieſer ſo auſſerordentlichen Erzeh⸗ 
lung auf das ſchaͤrffſte nachzudencken, ſelbige 
reiflich zu unterſuchen, und wo moͤglich, den zu⸗ 


reichenden Grund davon zuerfinden. Ich hielte 


dieſe Erzehlung anfangs vor eine Satyre; allein 


weil von verſchiedenen Orten ſelbige beſtaͤtiget 


wurde, ſo muſte ich auf andere Gedancken gera⸗ 
then. Ich fand, daß der Groß⸗Sultan in einem 
Brief an die Koͤnigin von Ungarn ſich erklaͤret, 
wie empfindlich er ſich uͤber das vergoſſene Men⸗ 
ſchen⸗Blut geruͤhrt befaͤnde, welches bey Gele⸗ 
genheit des Krieges, der ſich in Europa angezuͤn⸗ 
det, bisher wie Waſſer ausgeſchuͤttet worden, 
and wie er von Hertzen wuͤnſche durch feine Ver⸗ 

| " mittelung 
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mittelung etwas beytragen zu Fönnen, dieſes 
groffe und geivaltige und noch immer weiter um 
fi) freſſende Kriegs⸗Feuer auszuloͤſchen. Ich 
fand weiter, dag der Groß⸗Vezier ein gleiches an 
den Grafen von Uhlefeld gefihricben, Ich las, 
daß der Courier, welcher obgedachtes Schreiben 
nach dem Haag uͤberbracht, auch nach Engelland 
abgegangen, gleiche Commißion abzulegen, und 
konte alſo ander Wircklichkeit der Sache feinen 
weitern Zweifel tragen, Ich unterſuchte alſo 
dieſes Schreiben genauer, und befand ſelbiges 
theils den allgemeinen Gruͤnden des Voͤlcker⸗ 
Rechts, theils den Eigenſchafften der Tuͤrcken ge⸗ 
maͤß. Niemand der das allgemeine Licht der Ver⸗ 
nunfft zu Rathe ziehet, Fan die Vorzuͤge des Mens 
ſchen, die Schaͤdlichkeit eines langwierigen und 
blutigen Kriegs und die ſuͤſſen Fruͤchte eines Frie⸗ 
dens leugnen. Warum ſolten alſo dieſe Be⸗ 
trachtungen nicht auch den Tuͤrcken nach ihrer 
beywohnenden geſunden Vernunfft aufgeſtiegen 
ſeyn? Die Beſchuldigungen aber, daß die Tuͤr⸗ 
kiſche Schiffahrt durch dieſe Unruhe geſtoͤret wur⸗ 
De, gruͤndet ſich meinem Erachten nach eben ſo⸗ 
wohl als die angebotene Friedens⸗Vermittelung 
auf den Hochmut, mit welchen diefe Nation ihre 
Geſchaͤffte vorzutragen pfleget, Ich wurde 
daher bewogen, nach allen Kegeln der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, dieſes Schreiben vor dasjenige ans 
.. zunehmen, vor was man eg ausgiebt. Mehre⸗ 
re Mühe aber machten mir die Bewegungs⸗Ur⸗ 
ſachen, welche den Groß⸗Sultan zu diefem Schreis 
ben gebracht haben koͤnten. Das bloſſe Mitleiden 
mit 
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mit dem ſo haͤuſig vergoffenen Chriſten⸗Blui 
ſchiene nur nicht genugſam zureichend zu ſeyn. 
Ich waͤre daher bald darauf gefallen, ob nicht der 
abtruͤnnige Renegat Bonneval zu Beſchim⸗ 
pfung dis Chriſtlichen Nahmens diefes Sur 
ben veranlaſſet. Allein, weil ich mich erinnertt 
geleſen zu haben,. in wie.wenigem Anſehen dieſet 
Menegat ietzt bey der Pforte ſtehe, ich auch zu 
meiner Wermuthung nicht Beweis genung fi 
bern konte, ſo ward ic) gensthiger weiter nach⸗ 
zuſinnen. Ich fand indem: Schreiben, daß tw 
nige an der glängenden Pforte befindfiche aus⸗ 
landifhe Mister dene Groß⸗Sultan von Zeit 
zu Zeit die gegeawaͤrtige Beſchaffenheit der Sa⸗ 
chen in Europa vorgeſtellet, und ſchloß daraus 
weil mir das genaue Verſtaͤndniß der Crone 
Franckreich mit der Pforte aus denen Geſchich⸗ 
ten bekannt, daß der Grund dieſes Schreibens 
wahrfcheinlich von Franckreich herruͤhren müffe, 
Ich ward Hierinne durd) einige Nachrichten wel⸗ 
che gewiſſe Seeunde von Perfonen, die von der 
Staats-Gefchäfften gute Kaͤntniß haben können, 
erhalten, geftärdet. Mur war ich mit mir felbjt nicht 
einig, was vor Abfichten.die Srangöfifche Mation 
dabey gehabt haben müfle Solte ich glauben, 
daß man durch diefes Schreiben die Friegenden 
Mächte gleichfam habe befchimpfen wollen; fo 
muß ſich ja Scanckreich felbft mit darunter zaͤh⸗ 
len, und der größte Schimpff würde auf diefen 
Staat zurück fallen, indem felbiger die Quellen 
zu denen bisherigen Unruhen gröftentheils eroͤff⸗ 
. Beh Daß esaber wirklich die Abſicht gehabt 
82 haben 
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haben folte; durch die Pforte: die Mediation zu 
then, ſcheinet mir der Staats⸗Etfahrenheit die⸗ 
er Crone zuwider ju lauffen. Ich muß alſo no 
meinem eigenen, Misvergnuͤgen die Unzulang; 
lichkeit meiner Einficht in. der Erfindung: des 
wahre Grundes dieſer DBegebenheit bekennen, 
und Sie, mein Herr, erſuchen alle Aufmerckſam⸗ 
eit anzutdenden, ung kuͤnfftig in Ihrem Tage⸗ 
Buche cine ausführliche und umſtaͤndliche Mach⸗ 
richt von dem Urſprunge der wahren. Beſchaf⸗ 
fenheit und den Folgen einer ſo auſſerordentli⸗ 
hen Begebenheit vorzulegen! "Derich übrigens 
perhartei ee en 
Es ; geftehet ber Derfaffer dieſes Schreibeng aus 
gigener Erfahrung, wie ſchwer es fällt, die neuen Des 
pebenheiten zu beurtheilen, und wie behutfam man das 
ey verfahren muß. Ein gewiſſer neuer politifcher 
Scribent urtheilet nicht unrecht, daß diejenigen, wel⸗ 
che in den Cabinettern groſſer Herren die Staats⸗An⸗ 
genheiten beſorgen, ohnedem andere Begriffe von den 
Selchäfftenhätten, ais welche man ung inden Öffentliz 
chen Nachrichten vorleget, u. daß man fich alfo dadurch 
- Nicht irre machen laſſen muͤſſe. Andere welche zwar 
icht felbft mit an dem Ruder fäffen, den politifchen 
—88 aber nichts deſtoweniger vollkommen: ine 
ne hätten, zuckten bey Durchlefung der Schrifften, in 
velchen man diefe Sefchäffte beurtheilen wolte,die Ach 
® und lachten über die Verwegenheit der Seribenten. 
nzwiſchen bin ich groͤſtentheüs der. Mennung des 
Verfaſſers diefes Briefes, und Fan denfelben verfichern, 
baß die Türcfen dag Jus naturz & gentium fo gut 
verſtehen, als andere Euröpdifche Voͤlcker, bey welchen 
die Theorie von diefer Wiffenfchafft offt ftärcker, ale die 
—— Daß die Tuͤrcken ſich daruͤber geruͤhret bes 
nden, daß ihr Commercium Schaden leide, iſt ent⸗ 
weder eine Suggeſtion der Frantzoſen, oder diefe 1* 
| ng 
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fängt wircklich an dag; politifche, Arioma eingufehen, 
toelches ſonſten befandt, das nemlich Gott vers 
üten wolle, daß die Tuͤrcken zur See nicht allzumaͤch⸗ 
ig würden, und ihre Stärde fennen lernen mdchten, 
weil es alddenn um Europa geſchehen ſeyn wuͤrde. 
Fin dem Haupt-Puncte :aber, daß die gantze Erfins 
dung von den Frangofen herrühee, bir ich voͤllig wit 
dem Verfaſſer einig, und vielleicht aͤuſſern fich bald 
disfalls nähere Data. Die ganze Gache fonte, fo 
geringe fie fcheinet, einige Folgen. haben, wenn bie 
Nachricht gegründet, daß der Friede wiſchen der Por⸗ 
— dem Schach Nadyr zu Stande gekommen ſeyn 
te. * | 
Man fan von den Frangofen alle® vermuthen, fo 
parador es auch immer ſcheinet, und es follte nicht 
chwer falle, die ehe dem und bisher wider fie 
efannt gemachte fleine Schriften mit einigen Baͤn⸗ 
den zu vermehren. Man Fönnte fie Annales Tyran- 
nidis Gallicz in Germania betiteln, und es wuͤrden 
fich die Bündigften Beweiſe gar leichte darzu finden. 
Unterdeſſen fcheinet es freylich den Eurvpaͤſſchen 
Staaten, welche die erlauchteſten Voͤlcker ſeyn wol⸗ 
len, in etwas unanſtaͤndig, daß die Tuͤrcken, welche 
fie ehemals durch Feuer und Schwerdt in Schre⸗ 
cken geſetzet, ſelbige itzo durch fo vernuͤnfftige Vorſiel⸗ 
Tungen ſchamroth machen ſollen. Allein wie die krie⸗ 
gende Puiſſancen ihre Urſache zu einem rechtmaͤßigen 
Kriege haben Finnen , und älfo felbigen überhaupt zu 
misbilligen, nicht angehen würde, fo wird eg nicht 
nöthig ſeyn die gegenwärtigen Umſtaͤnde allzufcharff 
ju beurtheilen, oder nach der Einficht eines oder 
des andern ſinnreichen Kopffs felbige 
vorzuſtellen. 
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Bon Teutichland, 
BEE 
BAF 


Dir M —3 an laͤſſet bey denen Orth zu 
—X der zukuͤnfftigen Wahl dem Publi⸗ 
De er co vor dieſesmal wenig befannt 


werden, und es iſt zu vermuchen, 


— man hierzu die wichtigſten Urſachen habe(*), 


Sowohl der Dre als'die angefeßte Zeit fol eini> 
gen Nachrichten nach noch ungewiß feyn, viclz 


leicht aber duͤrffte fich disfalls bald cine Gewiß⸗ 


au auffern (**), 
Ppp⸗ Das 


$ Man fiebet in Nürnberg eine — Schrifft, 
unter dem Titel: Die groſſe Frage, fo ben Teut⸗ 
ſchen am. Hergen liegt: Wer wird Kapfer iwers 
den? welche ausdem Frantzoͤſiſchen in das Teut ⸗ 
ſche uͤberſetzet ſeyn ſoll. ie denn verſchiedene 
andere kleine ‚Diecen noch im Srangdfifchen zum 
Vorſchein gekommen, ‚fo alle den Endzweck has 
ben, das Haug Defterreich bon der Wahl auszu⸗ 

ſchlieſſen. 

h Unter denen bey biefer Gelegenheit bekannt ge⸗ 
wordenen Schriften: verdienet fonderlich folgen 
de einige Aufmerckſamkeit: Lettre d’ un Pro» 

feſſeur en Droit püblie concernant la voix de 
. Boheme 
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Das Andencken Kayfer Carls VII har der 
bekannte Medailleur Kittel in folgender - 
daille 








Boheme 1745, 4to. Der Verfaſſer dieſtt in 
Teutſcher und Frantzoͤſiſcher Sprache geſchriebe⸗ 
nen Piece, welcher ſich einen PFrofeſorem Juris 
publici nennet, ſcheinet nach den gegemmdrtis 
gen Grund = Sägen eines gewiſſen Hofes ges 
fchrieben zu haben. Er führet die Haupt-S 
an, welche bey Gelegenheit der legten Kayſer⸗ 
Wahl von verfchiedenen gefchickten Männernwis 
der die Zulaffung der Boͤhmiſchen Ehur-Stimme 
vorgebracht worden, und fügetfeine eigenen bey 
warum nach den Srund-Sägen des Juris publici, 
der güldnen Bulle, der Teurfchen Hiſtorie, und 
befonderg der Boͤhmiſchen Chur⸗Geſchichte, die 
fe Stimme von feinem Frauenzimmier gefühs 
ret werden fönne ; imgleichen daß bie. Boͤhmi⸗ 
fchen Stände durch feine Privilegien berechti⸗ 
get wären, in der Minderiährigfeit eines Eron. 
Pringen, oder ben der Unfähigkeit eines Königs 
deffen Bormundfchafft zu verwalten, und folgs 
lich auch nicht die Chur- Stimme zu vertreten, 
daf wenn auch befagte Stände etwa ein Privi⸗ 
legium wegen der Bormundfchafft aufzumeifen 
hätten, folches doch feine Krafft habe, nachdem 
die mehreften theils durch den nad) und nad) 
eingeführten Gebrauch von ſelbſt aufgehöret, 
theils durch die Kayferlichen Verordnungen, fon- 
derlich unter Friedrichs III Regierung abgerban 
worden, und über diefed dag Syften:a des alten 
Boͤhmiſchen Regiments gänglich umgekehret, 
daß es heutzu Tage flat eines Wahl · Reichs eme 
-erbliche Crone fey. Berner wird gezeiget, mas 
vor linbegbemlichfeiten bey den iegigen Umſtaͤn⸗ 
den daraus erfolgen dürfften, tvenn das Churs 
fuͤrſtliche Collegium der Königin von Ungara, 
ä odet 
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daille (*) beyzubehalten gefucht: Auf der erften 
Seite fichet man nemlich deffen Bruft-Bild, mit 
| | Ppp 3 der 


oder den Bohmifchen Ständen, die Führung 
der Chur-Stimme zufprechen wollte, indem un⸗ 
ter andern befannt fey, daß ſich das Chur-Haug 
Braunfchtweig ⸗ Luneburg bey Erlangung ber . 
Chur» Würde in einer mit Kayſer Leopoldo ge= 
£roffenen Convention verbunden, feine Stimme 
bey der Wahl einem Defterreichifchen Pringen 
zu geben, und urtheilet daher der Herr Werfaf- 
fer, es werde dag Churfürftliche Kollegium bey 
der bevorftehbenden Wahl eines Kayſers fein im 
Jabe 1741 beliebtes Conclufum in feinem Stü- 
eändern. Weil er aber bey dem Schluß ſei⸗ 
ned Schreibenis erfehen, daß der Baron von 
Erthal nad) Prag zu gehen beorbdert worden, 
fo hat er ſechs Fragen beygefüget , welche er 
zu beantworten Bedencken träget. | 
(*) Es ift die Rede merkwürdig, welche der 
Pabft an das Gardinalg » Collegium wegen 
des Abſterbens diefes Prinzen ergehen laf- 
See und wir geben ihr hier den beqvemften 
aß: 





Ehrwuͤrdige Brüder! 

Es find noch nicht fuͤnff Jahr verfloffen, als 
wir euch den Todes⸗Fall Carls des VI, Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs und erwaͤhlten Kayſers, ange⸗ 
kuͤndiget. Wir ſahen ſchon damahls bey der 
Verwickelung der Begebenheiten alles das Elend 
voraus, welches dieſer Verluſt nach ſich ziehen 
wuͤrde. Kaum ſind drey Jahr vorbey, da wir 
euch die Nachricht ertheilet, daß Carl Albert, 
Hertzog von Bayern, an ſeine Stelle erwaͤhlet 
worden waͤre. Vorietzo ſehen wir uns genoͤthi⸗ 
get, euch aufs neue von dieſem Orte, an dem 
wir euch ſchon ſo offte das greuliche — 
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der Umſchrifft: Carolus VII, Rom. Imp. n. 
1697, corenatus 1742. Auf der andern Seite 
aber 





welches unter unferm Pontificate die Chruicn- 
heit zerrüttet, entdecke, von dem Tode dieſes 
Prinzen Nachricht zu geben, ale melcher nad) 
einer kurtzen Kranckheit in der Blüche feines Als 
ters feine Seele dem Schöpfer übergeben, und 
ung dadurch eine rührende Probe datgeleget, daß 
alled, was die Menfchen am liebften haben, und 
worauf fie ihre Ehr-Begierde richten, von ſche 
kurtzer Dauer, und nur eine fcheinbare Wırds 
lichkeit ſey. Wir wollen hier dem Haufe Bayern 
eben feine Lob⸗Rede halten, indem iederman die 
groffen Thaten, wodurch fich dieſes Haus anſehn⸗ 
Jich gemacht, befannt find. Wir übergehen auch 
mit Stillſchweigen die groffen Tugenden, und 
die ausnehmenden Figenfchafften in der egs⸗ 
Kunft, mit welchen der Kayfer, deffen Ted wir 
beweinen, gezieret war. Mir erinnern ung uut, 
daß er Zeit feines Lebens, nach dem Benfpiel ſei⸗ 
ner Durchl, Vorfahren, ein eifriger Beſchuͤtzer 
der Eatholifchen Religion geweſen, die mitten in 
dem Ungetoitter, welches die Ketzerey erreget hat, 
ſelbige allezeit in ihrer Reinigkeit beybehalten 
hat, Wir fügen dieſem bey, daß ſelbiger als 
ein gehorſamſter Sohn der Kirche, iederziit eine 
befondere Hochachtung und exemplariſche Uns 
terwuͤrffigkeit gegen den heiligen Stuhl, den wir 
ohne unfere Würbdigfeit befitsen, bezeiget, und 
daß er in diefer Meynung bis an fein Ende ven 
barret fey ; wie diefes die Briefe des Erg: die 
ſchoffs von Corinth, unfers Apoftelifchen Nun 
tii, bezeugen, welcher ihm in feinen letzten Stun⸗ 

den beygeſtanden, ihm das Heil. Sacrament der 
legten Delung gereichet, und unfere Venediction 
ertheiler, nachdem ex eine allgemein: _ = 

| geleg 
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En nn rn, 
aber ift ein Grabmahl mie dem Reichs: Adler, 
Eron und Scepter gezieret, wobey der Tod ſte— 
bet, welcher mit feinee Senfe cine Blume, die 
Kayſer⸗Cron genannt, umgehauen hat, mit der 
Umſchrifft: Terminus Laborum, 

Prp 4 Nach 


geleget, und mit einer beſondern Gottesfurcht 
den letzten Zehr⸗Pfennig aus den Haͤnden des 
Sof Caplans empfangen. Wenn ung erlau⸗ 
bet waͤre, euch das groſſe Werck, welches 
dieſer Printz zum Beſten der Catholiſchen 
Religion in Teutſchland unternommen, zu 
entdecken; ſo ſind wir verſichert, daß ihr au un⸗ 
ſern Thraͤnen Theil nehmen, und befuͤrchten 
duͤrffet, daß alles, was er vorgenommen, mit 
ihm zu Grunde gehen werde. Verbindet unter⸗ 
deß euer Gebet mit dem unſrigen, und erhebet 
eure Haͤnde gen Himmel, um ihn zu bitten, die⸗ 
ſes Uibel von ung abzuwenden. Librigens ha, 
ben wir unfers Orts daß heilige Dfficium der 
Mefle, ins befondere ſchon verrichtet, und andes 
te Gebete gethan, ol fie gleich wegen unfers we⸗ 
nigen Verdienfts nicht von groſſem Werthe 
find; und wir verfichern ung von eurer Gottes 
furcht und Eifer vor dag gemeine Beſte, daß ihr 
‚eben diefe Pflichten nicht werdet unterlaffen ha, 
ben, bamit ihr einigen Troft vor feine Seele erhal; 
ten, und. den Allerhöchften bervegen moͤget, der 
gangen Ehriftenheit einen allgemeinen Frieden 
nach) dem fo abfcheulichen Kriege, welcher ſie zers 
rüttet, zu geben. Es ift aljo nichts übrig, ale 
in unferer Paͤbſtlichen Capelle dieſem groffen 
Pringen alle die Pflichten zu erweifen, welche 
aebrauchlich, und wir werden euch chefteng den 
ag beſtimmen, an welchen wir euch ermahnen 
werden zu, fommen, um die Gröffe eures Tray“ 
rens zu ensbeden. | * 





HE Von Teutfchland, 

Nach Laſt und Wechfel dieſer Zeit 

Folgt hier die Kuh und Sichecheit. 
An dem Grabmahle. fiehet D. M. Caroli VII, 
zum glorwürdigften Gedaͤchtniß Kanfer Carls 
VII, und unten im Abſchnitte: Obüt d. zo Jan. 
1745. Es beträgt diefe Medaille in Silber 18 
Gr. und in Golde 14 Rthlr. 12 Gr. 


Bey dem Reichs⸗Rathe Hatten Ihro Chur 
fürftl. Gnaden zu Mayntz denen übrigen Herren 
Anwefenden eine mündliche Anzeige von den 
recht feindlichen Unternehmungen der Frantzo⸗ 
fen in den Chur-Mayngifchen Landen thun laſ⸗ 
fen, und vorgeftellet, wie hoͤchſtnoͤthig es fer, 
von Reichs wegen den Frangöftfchen Minifter 
zu Srandfurt disfalls Vorſtellungen zu thun, 
dergleichen der Reichs⸗Neutralitaͤt fehnurfirads 
zuwider lauffende Sachen nicht vorzunchmen. 
Ob nun wol feiner der hohen Gefandten das 
Srangöfifche Verfahren gebilliger, fo ift es doch 
nicht möglich geweſen, eine gemeinfame Vorſtel⸗ 
fung disfalls zu Stande zu bringen , fondern 
Singuli haben nur den Herrn de la Noue jures 
“den follen, allein es ift diefes zu fpat, und folg⸗ 
lich vergebens gewefen. Er gabdaben zur Ant- 
wort, die Sache lieffe nicht in fein Departement, 
und er wäre wohl verfichert, daß der Marſchall 
von Maillebois nichts thun würde, als wozu 
ihn Königlicher Befehl und feine Schuldigfät 
verbände, 

Die vertrauliche Communication, welche dit. 
Kreis; Eonvente von Francken, Schwaben ze 
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der. Chur: Rheinifhye unter. fih pflegen, iſt 
bisher ficißig fortgefeget worden, iedoch ver- 
nimmt man aus Lilm daß der dortige ‚gerne 
bald aus einander gehen möchte, welches aber 
«inige anmwefende fremde Miniftri zu hintertrei⸗ 
ben fuchten. Der wegen Mindelheim und 
Wiefenfteig bey befagtem Kreis s Eonvent be; 
volmächtigte Chur⸗ Bayerifche Gefandte, Her 
von Cammerlohe, hat auf ein ihm unterm 16 
Februar infinuirtes Pro Memoria unterm 21 
Mart. Nahmens Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu 
Bayern in Antwort erklaͤret, daß Höchft: Die 
felbe mit dem Schwäbifchen Kreife nicht allein 
ein gutes Verftändnig und nachbarliches Ver⸗ 
nehmen ftets zu unterhalten, fondern auch als 
ein einverleibtes hohes Mitglied deſſen Ruhe 
und Sicherheit nach Dero patriotifcher Geſin⸗ 
nung. allewege mit zu conferniren , und fowol 
deffen gemeine als der Stände fonderbare Wohl 
farth bey allen Borfällen gedeylich befördern zu 
helffen geneigt wären , zu ſolchem Ende auch 
bey der Erone Franckreich Ihre bona officia 
zu des Kreifes Beften anwenden wolten. Des - 
gleichen fen Ihro nicht entgegen, mit Einver- 
ftändniß Dero Allirten den vorliegenden Neu⸗ 
tralitäts > Tractat mit dem Schwäbifchen Krei⸗ 
fe erneuren , und nach Befchaffenheit der der 
mahligen Umſtaͤnde fchlieffen zu laſſen. Hier 
auf hat man ermeldetem Minifter unterm 27 
Mart, folgendes Gegen: Pro: Memoria behäns 
diget , welches am 29 eben diefes Monats zu 
Ulm dictiret worden, Ä 

| Ppp⸗ Der 
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Der allhier anmefenden allgemeinen Wer⸗ 
ſammlung des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Kreifes üff 
aus dem von dem Herrn Ehurs Bayerifchen bes 
volmächtigten Gefandten von Cammerlohe uns 
term 21 diefes übergebenen Pro Memoria fchr 
vergnüglich zu vernehmen gewefen, mas geftalt 
Se. Ehurfürfil, Dur. in Bayern auf das um 
term 16 Febr, an ihn überreichte Pro Memoria 
fi) dahin gnaͤdigſt zu erflären geruhet haben, 
dal; Hoͤchſt⸗ Diefelbe mit dem Lobl. Schwäbis 
ſchen Kreife nicht allein eine gute Werſtaͤndniß 
und nachbarliches Vernehmen ftetehin zu unter- 
halten, fondern auch ale ein einverleibtes hohes 
Mitglied deffen Ruhe und Sicherheit nach Ih⸗ 
ver theils patriotifchen Geſinnung allwegen mit 
eonferviren, fort fowol deffen gemeine als der 
Loͤbl. Stände fonderbare Wohlfahrt bey allen 
Borfallenheiten gedeylich befördern zu helffen 
geneigt wären, | 

Gleichwie man nun von Seiten diefer allges 
meinen Kreis s Berfammlung fowol diefe von 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu eröffnen befichte 
gnädigfte Aeufferungen, als auch dabey weiters 
angefügte höchfte Werficherung, wie nemlih Se. 
Churfuͤrſtl. Durchl. nicht abgeneigt wären, Ihre 
gute Dfficia bey der Erone Srandreich zu des 
Kreifes Beten williglidy anzuwenden, mie un- 
terthänigftem Danck erfenne, auch feines Orts 
niemahlen entftehen würde, mit refpectuöfeften 
and Teutſch⸗patriotiſchem Eifer entgegen zu ger 
ben ; Als finde man ſich hingegen gemüfiget, 
anf die dabey mit angehängte gnädigfte Erflä- 

= . I rung 
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rung, was maffen Sr. Churfürfil. Durchl, nicht 
entgegen feye, mit: Einverftändniß Ihrer hohen 
Alliierten den vorliegenden Meutralitäts-Tractat 
mie dieſem Löbl, Kreife erneuern, und nach Be⸗ 
ſchaffenheit der dermahligen vorliegenden Um⸗ 
fände: zu fehlieffen ꝛc. ſich dahin vernehmen zu 
Laffen, was geftalten es dermahlen nicht auf Erz 
neurung dieſes an und vor ſich noch felbft bes 
fländigen und verbindlichflen Tractats, gleich 
es auch diefes Orts niemahlen die Meynung ge- 
habt, anfäme, fondern auf deffen Erfüllung, und 
wie der Genuß hiervon in Konformität deffen 
Flaren Inhalts und des unterm 17 May 1743 
abgefapten Reiches Schluffes, den Fürften und 
Ständen des Schwäbifchen Kreifes werckthaͤtig 
angedeihen möchte, ins befondere wie die dage⸗ 
gen fhon fo geraume Zeit gefchehene Beein⸗ 
traͤchtigungen gehoben, diefes Loͤbl. Kreifes fans 
de von den Königl. Frantzoͤſiſchen Auriliarz 
Truppen und deren bisherigen Beqvarfierungen 
entlediget, und wegen des von denfelben in fol- 
chen Landen gezogenen Genuffes hinlängliche 
und gebührende Schabloshaltung verfchaffer, 
mithin in das Fünfftige mehrere Sicherheit in 
denenfelben befeftiget , folglich deffen Bekuͤm⸗ 
merniffe gehoben, und die Ruhe wiederum hers 
geftellee werden möchte: indem man der zuver- 
ſichtlichen unterthänigften Hoffnung zu Sr. 
Ehurfürftl. Durchl. hohen Gemuͤths⸗Billigkeit 
lebe, Höchft-Diefelbe würden von felbft gnädigft 
erfennen, daß von Seiten diefes Loͤbl. Schwä- 
bifchen Kreifes folcher iederzeit auf das heiligfte 
2 beobach⸗ 
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beobachtet worden, die ſchon fo lange dagegen 
fürdaurende Bedrängniffe Hingegen ſich mit dem⸗ 
felben keinesweges vereinbaren laffen, als weg: 
wegen man nad) Erforderniß der Sache feibft 
gerechter Urſache bey Str, Churfürftl. Durchl. 
und Dero hohen Alliirren um Abwendung fer: 
nern Schadens, und für das vergangene gebuͤh⸗ 
rende Indemniſation anzufuchen , dabey aber 
auch auf feine Fünfftige Sicherheit mit möglich- 
fier Attention fein Augenmerck zu richten. 


Der Chur: Bayeriſche Hof fängt nunmehro _ 
an fich nach und nad) zu formiren, dem 

Geburts⸗Tage Sr. Churfürftl. Durchl. wurden 
zu dem Ende allerhand Promotionen, und zwar 
durch den Herrn Obriſt⸗Caͤmmerer, den Grafen 
von Prenfing, befannt gemacht. Die Ober 
KHofmeifter-Stelle bekleidet nunmehro der Fuͤrſt 
von Fürftenberg. Die Ober: Hof Marfchalls 
Stelle hat der Herr Baron Joſeph von Lerchens 
feld erhalten. Ober⸗Stallmeiſter ift der Graf 
Marim. von Tättenbady worden. Hatſchier⸗ 
Haupkleute find der Herr Baron von Seyſſel 
und Herr ®raf von Piofafqve de Non, Obrift: 
ägermeifter ward der Baron von Prenfing, 
und in deffen Abweſenheit der Herr Graf von 
Taͤttenbach; und Obriſt⸗Kuͤchenmeiſter der Herr 
Graf Guido von Taufkirchen. Als Obriſt⸗Sil⸗ 
ber: Cämmerer wurde der Graf Mar. von Tös 
ring ernennet, Der Churfürftl, Cammer⸗Schluͤſ⸗ 
fel iſt zweyen Herren Grafen von Cloſen, dem 
Herrn Grafen Gundader von Thierheim, dem 
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Herrn Grafen Element von Töring-Seefeld, und 
den HerenBaron von koche gegeben werden. Als 
Vice - Staflmeifter ift der Graf Mar. von Fug⸗ 
ger; ingleichen als Vice⸗Falckenmeiſter der Graf 
Leoni declariret. Zu Hatſchier⸗Lieutenants find 
die Barons von Stein und Ingenheim, und 
zum Cornet bey den Hatſchirern der Graf Nor⸗ 
bert von Toͤring, und zu Trabanten⸗Lieutenants 
der Graf von Rambaldi und Graf Ladron von 
Haag ernennet. Die Cammer-Präfidentens 
Stelle aber hat der Here Emanuel, Graf von 
Zöring, erhalten, | ! | 

Die bey Ihro Majefät der verwittweten 
Kayferin errichteten Bedienungen find: Der 
Obriſt⸗Hofmeiſter, Herr Graf von Arco. Obrift: 
‚Küchelmeifter, Herr Graf von Ruepp. Obrift 
Stallmeifter, Herr Graf von Ladron. Obriſt⸗ 
Silber: Cimmerer, Herr Graf von Hund. 

In Anfehung der publigven Gefchäffte iſt die 
Eröffnung des Vicariats: Gerichts, davon wir 
letztens zu zeitig eine Machricht gegeben , big 
nad) Dftern.verfchoben worden, DER 

Am meiften beunruhigten unterdeſſen den Hof 
zu München die neuen Anftalten der: Defterreis 
her, Es hatten felbige nicht nur Vilshofen; 
worinnen der Herr du: Ehaffat commandirte; 
und eine Befagung von 2500 Mann meiſten⸗ 
theils Heflen gelegen, eingenommen, und mit 
Heuer bezwungen, fondern auch Pfättlingen und 
Straubingen wieder beſetzet. Der’ Hewr Feld⸗ 

Marſchall der Graf von Toͤring, . 
Ä ierau 
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hierauf alle Anftalten vor; dem näher anruͤcken⸗ 
den Feind Abbruch und Einhalt zu thun, ſon⸗ 
derlich aber die Abſichten, welche die Königl. 
Ungarifihen Voͤlcker auf die reichen Magazine 
zu Landshut gemacht, zu zernichten. Das 
merckwuͤrdigſte, was unterdeflen an dem Chur⸗ 
Bayeriſchen Hofe zu bemerden verfiel, berraff 
das Circular⸗Reſcript, welches an die Bayeri⸗ 
ſchen Minifter ergangen: Weil felbiges verſchie⸗ 
dene Umſtaͤnde von dem merckwuͤrdigen Hanaui⸗ 
ſchen Friedens⸗Geſchaͤffte beybringet, davon uns 
bisher wenig befannt gewefen, und weil cs auch 
ie damahligen Abfihten des Bayeriſchen Dos 
he ziemlich. entdecket; fo behalten wir felbiges 
völlig bey, und es lautet feinem Inhalt nad) 
folgender Geſtalt: u 
Bon Gottes Gnaden, Wir Marimilian Jo⸗ 
ſeph, ꝛc. Es wird Euch bereits die traurige 
Nachricht bekannt feyn, daß es dem Allerhoͤch⸗ 
ften nad) feiner unmwandelbaren Vorſehung ge 
fallen, den Allerdurchlauchtigften, Großmaͤchtig⸗ 
ften und Unuͤberwindlichſten Fürften und Herrn, 
Garl den VII, erwehlten Römifchen Kayſer ꝛtc. 
Unſern hertzlich geliebten Vater und Herm, zu 
allgemeiner Betruͤbniß, zu ſich abzufordern, und 
dag Derfelbe Sein glorreiches Leben auf eine 
recht Chriſtliche Weiſe, wie auch mit ciner bes 
wundernswärdigen Standhafftigkeit, beſchloſſen 
hat. Da Wir nun folglich die auf Uns ge 
Fallene Regierung aller Erb : Länder, unter dem 
mächtigen. Schug GOttes, und unter defien 
gnaͤdigem Beyſtande, in gegenwärtigen unrußls 
Be gen 
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gen Umſtaͤnden übernommen haben, und in alle 
Rechte Unfers höchfifeligften Herrn Vaters ge⸗ 
treten find; fo erfordern die Bande , wodurch 
Wir Uns: mit dem Teutſchen Reiche, Unſerm 
werthen DBaterlande , verfnüpfft befinden, wie 
nicht weniger Linfer eigenes Blut, und Linfer 
Churfuͤrſtl. Haus, befonders aber dag verchrengs 
wuͤrdige Andenken St. Kayferl. Majeftät, Un⸗ 
ſers in GOtt ruhenden Herrn Vaters, von ing, 
daß Wir der ganzen Welt dasjenige, was bis; 
her einer Seits als faft unglaublich, und. ander 
ver Seits als unerweislich, und unverantworts- 
lich, worgefallen ift, und welches Se. Kayſerl. 
Majeſtaͤt, Unſer berglich gelichter Herr und Bas 
ter, fur vor Dero Abfterben felbft öffentlich 
wolten befannt mathen laffen, um Dero fried 
fertigen Neigungen, und Dero groflen Seele, 
zu. einem ewigen Denckmahl zu dienen , hier 
durch zu erkennen geben, Wir übergehen, der 
Kuͤrtze halber, mit was vor unermüderem Eifer 
Er fi) gleich Anfangs, fowol vor als nach dem 
toͤdtlichen Hintritt Sr. Kayſerl. Majeft. Carls 
des VI glorwuͤrdigſten Andenckens, beftrebte, und 
hauptſaͤchlich was Er, che Er die Waffen zu 
ergreiffen genöthiget ward, verfuchte, die wegen 
der Succeßion in dem Haufe Defterreich ent: 
ſtandenen Streitigfeiten in der Güte abzuehun, 
und dadurch dem Krieges: Feuer im Teutfchen 
Meiche vorzubeugen, auch wie fehr Er fich, nach; 
dem Er den Kayſerlichen Thron beftiegen hatte, 
angelegen feyn ließ, alle nur erfinnliche Mittel 
zu gebrauchen, damit Er die Ihm anvertrauete 
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Kanferliche Regierung zu iedermans 

gen glücklich machen pe Sein bes 
ftändiges Begehren, durch Se. J 
König, von Groß⸗Britannien hie 
gen, als mit welchem der Freund 
ctat ſchon bis zur Unterzeichnung zu feiner Bi 
kommenheit gediehen war wie nicht 
Seine dem gantzen Reiche i 
tioh , wozu auch Ihro Hochmo genden die 
neraleStaaten, ohngeachtet Sie ſich den Wir 
neriſchen Hofe fo geneigt ennbiefen, ei 
wurden, ferner die von wohlgeſinnten u 
triotiſchen Höfen zu wiederholten n 
henen friedlichen Erklärungen, unwide 
che Proben find, Die einzige und aufrichfige 
Erzchlung der Umſtaͤnde des fruchtloſe 
nauer Tractats werden, wie Mirg 
reichend genung ſeyn/ das P 
führen, daß es nicht an Sr. Kayſerl 
gelegen hat, ſich mit Dero hohem € 
auszuſoͤhnen, in der Abſicht / die ſchaͤdlit 
wirrungen des Krieges zu endigen, 
noͤthige und ſo ſehr gewuͤnſchte Ruhe 
wieder herzuſtellen, wie Sie denn 
das Reich, als ein wahrer Vater a 

des, (welches der fpäteften Nachwelt unglaublich 
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fcheinen. wird) Dero eigene: und allergerechtefte 
Forderungen aufopfern wolten, indem Sie f 
zugleich erklärten, daß, wofern von Seiten D 
ro Gegen Parthiy Fein Mittel mehr zu f 
wäre, felbige zu einen gütlichen Vertrag zub 
gen, St, Kayferl, Mgjeſtaͤt nichts deftowenig 
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Dein Werlangen zum Frieden. wicht würden 
ſchwinden laſſen. Nichts war vermögend, Sie 
zw ermuͤden/ und Dero glorreichen Vorſatz eine 
Hinderniß in den Weg zu Regen, als’ bloß dass 
jenige / was mio Dero hoͤchſten Wilrde, mit dern 
es Teutſchen Reichs, und mit der allge⸗ 
ohlfahrt des Vaterlandes, durchaus 
t fonte; wovon folgendes zu einem 
unleugbaren Beweiſe dienen 'wirdi';' Ale ſich 
hoͤchſtgedachte Se; Kayſerl. Majeſtaͤt im Mo⸗ 
nat May 1743an Se. Groß⸗ Britanniſche 

durch den Herrn Stathalter und 
Wilhelm von Heſſen⸗Caſſel wendeten; 
um den Frieden auszuwircken, ob er gleich 
nen und Dero Nachkommenſchafft [hyädlich) ders 
noch vor das werthe Vaterland heilfam und nuͤtz⸗ 
lich wuͤrde geweſen ſeyn; fo übergaben Sie zu 

Sender Zeit die gantze Negociation in die Han⸗ 
de des Koͤnigs⸗ und behielten ſich dabey nur fo 
viel vor/ daß die Bedingungen des Friedens we⸗ 
der Deto Ehre, noch Dero Würde nachrheilig 
ſeyn moͤchten. Dieſe ſehr Töblichen und in der 
That hoͤchſt großmuͤthigen Anerbietungen wur⸗ 
den den rten und roden Junii beſagten Jahres 
wiederholet/ auch bis zur Ankunfft St. Groß⸗ 
Britanniſchen Majeſtaͤt zu Aſchaffenburg unun⸗ 
terbrochen fortgeſetzt. Die Wirckung davor 
war anfangs eine Gegen⸗Erklaͤrung des Koͤnigs, 
daß man ſich in keine Friedens⸗Bedingungen 
einlaffen koͤnte, daß aber, im Fall ſich der Kay⸗ 
ſer nach Franckfurt begeben wolte, der. König ai⸗ 
les thun wuͤrde, was in "Seinem Wermögen 

Kon . Ngq 2 ſtuͤnde. 
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ſtuͤnde. Se. Kayſerl. Majeſtaͤt hatten ben die⸗ 
fen Verſicherungen fein Bedencken fündermients 
ſchloſſen fih, ohne Verzug uͤber Augsbutg nach 
Franckfurt zurück zu ehren wohin ſich auch der 
Herr Landgraf von Heſſen verfuͤgte welcher fon 
denn mit Vollmacht von Sn ] 
zu Sr. Groß Britannifchen Majeftär 
nau reiſete. Der Vorſchlag des Herm Fand; 
grafen beſtand darinnen, daß ſich Se Kayſerl. 
Majeftät erboͤten, die Frautzoͤſiſchen Hufe⸗ 
Truppen, die Ihnen waͤren geſendet worden, 
Dero Rechte auf die Oeſterreichiſche Suterßie 

geltend zu machen, und Dero eigene ʒtaa⸗ 
ten zu beſchuͤtzen, aus Liebe gegen die Teutſchen 
Stände, und zum Frieden, wieder zutück zu ſchi⸗ 
en, daß Sie aber, indem Sie ſich ſolcherge⸗ 
ſtalt einer ſo mächtigen Hülfe felbft beraubten, 
dagegen hofften, und verlangten: 1) Daß zu 
eben der Zeit, da die Frangöfifchen Hulfs⸗Trup⸗ 
pen das Gebiete des Reichs räumen warden, 
auch die feindlichen die Kayſerl. Erb » Länder, 
Bayern und die Ober-Pfalg; verlaflen 
und daß mangemeldte Laͤnder Sr. K 
jeftät wieder einräume, wie» nicht weniger daß 
die gegenfeitigen Armeen, und die anı Mayn be⸗ 
findlichen Hulfs-Truppen, ſich gleichfalls zumick 
zoͤgen, und daß folglich das Meich wieder auf 
chen den Fuß, und in den Stand gefet würde, 
wie cs unmittelbar nach dem Todedes Kapfıns 
Carls des VI geweſen; 2) daß man, weil die 
Kayferl, Erb⸗ Länder ruinivet,, awaſte und 
ausgezehret wären, und folange, — L 
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noch nicht-durdy (die Bona Officia der vermitteln“ 
den Puiffancen in einen wircklich dauerhaften 
Stand wären gebracht worden, forgen möchte, 
wie man dem Kayfer zur Erhaltung Seine 
Würde, und zur Bezahlung Seiner Truppen, 
monatlich eine gewiſſe Summe Geldes verfchaf? 
fen fönte; 3) daß es Se. Kanferl, Majeftät 
dem Neiche und den andern vermittelnden Puif: 
faneen uͤberlieſſen/ die Schwierigkeiten wegen 
der Oeſterreichiſchen Succeßion zu heben, und 
zu einem feſten und unmwandelbaren Frieden zu 
verhelfen; M daß Hoͤchſt⸗ Diefelben glaubten, 
es ſey zur Wicderherftellung eines gemeinfchaft: 
lichen und aufrichtigen Friedens, und zu Stif: 
tung eines guten Vernehmens/ fehr bequem, 
wenn man eine Amneftie öffentlich befannt mach⸗ 
te, wodurch vorläufig alle Seqveftrationes und 
Eonfifcationes wieder unterdrückt, ingleichen die: 
jenigen, fo etwa einer oder der anderh Partey 
angehangen hätten, und fich in den Gefängnif- 
fen befänden, wie auch alle Geiffeln, losgelaſſen 
und in ihre vorige Freyheit geſetzt würden, und 
5) daß man die auf beyden Seiten gemachten 
Krieges⸗Gefangenen wieder zurück liefert, In 
diefen Puncten beftanden nundie Bedingungen, 
unter welchen fih Se. Kayferl. Majeftät zuden 
Präliminarien eines fünfftig zu ſchlieſſenden Fries 
dens erboten, und es erhellet daraus auf das 
deutlichfte, wie nahe Ihnen die Ruhe und der 
Friede am Herten gelegen hat, indem Sie ja 
das allgemeine Intereſſe Ihrem befondern vor 
zogen, da Sie doch + alle Hoffnung —* 

qq 3 
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Die Antwort, welche der 
Mylord Sarteretz dem andgrafen Wil⸗ 
helm am 7den Julii ertheilefe, sonr folgender 


Inhalts ; Der König wär Sr. Durchl. vor 
dasjenige, ſo Sie Ihm eroͤffnet hätten, or 
den, und Er; wünfchte michteneifrigenn al 
Frieden im, Neiche, wie: en 
wieder hergeftellt zu fehen,: Zu dem wä: 
ven Se Majeftät fehr geneigt, St. Kaylerl 
Majeftät alle Arten von Freundſchaft zu erwei⸗ 
ſen. Weil aber der König: nicht anders als ge⸗ 
meinſchaftlich mit Seiner 
Königin von Ungarn, verfahren Eönte,umd Dies 
felbe nicht entfernet zu. fenn scheine, ı 
finden, dem Kanfer beyzuftchen, iedoch befkändig 
zum Grunde aller etwa: 
eiationenlege, die Fntichen Brain Sm 
pen vorher aus dem Reiche zu fchaffenz ſo ſch 
der König überzeugt, dag die Königin, kenn 
man nur. diefe mars erſt a Dem Wege 
geräumt te, feine Schwierig machen. wer⸗ 
de, ſich Wen verſohnen. Inʒwiſchen wolle 
ex, der Mylord, aus Furcht, das Bertrauen Srs 
Durchl. miszubrauchen, es nicht auf ſich neh 
men, dem Herrn Landgrafen zu verſichern * 
die Königin die; Erbrtänder —* und die 

Ober⸗Pfaltz, vorlaͤuffig * geb, Ka 
Alles, was er demnach 
beordert fen, beſtehe darinnen ⸗ 
Se. Kayſerl, Majeſtaͤt ſowol wegen 
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gebung Dero Landes, als auch in Anſehung der 
andern Sachen/ darauf es ankommen moͤchte⸗ 
Sein beſtes thun wuͤrde, wenn der Kayſer und 
das Deich erſt die Anſtalten gemacht hätten, dass 
Deich von den; Frantzoͤſiſchen Truppen zu reini⸗ 
gen. Ohngeachtet dieſe ſehr ſchwache Eröffnung: 
des Lords Carteret mit der Vermuthung St. 
Kayſerl. Majeſtaͤt nicht uͤbereinſtimmete; ſo war; 
ſie doch nicht faͤhig, dag; Verlangen Sr. Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt, die Ruhe im Reich wieder herzu⸗ 
ſtellen, noch auch das Vertrauen zu Ss Groß⸗ 
Britanniſchen Majeſtaͤt zu vermindern. Hoͤchſt⸗ 
Dieſelben konten ſich nicht, einbilden/ daß diefer 
Koͤnig Dero patriotiſchen Bemuͤhungen ſchon 
ſolte vergeſſen haben, die Sie auf eine ſehr groß⸗ 
muͤthige Art bey der, Cron Franckreich anuwen⸗ 
Deten, um das Ungewitter, welches damahls die, 
Chur⸗ Braunſchweig⸗ Luͤnehurgiſchen Lande bez, 
drohete / zu vertreiben, indem: ja der König, Sr. 
Kayferlo Majeftät. die Meutralitaͤt, ſo Franck⸗ 
reich dem Dannöverifchen Landen bewilligte, ein⸗ 
zig und allein ſchuldig war. Se. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt lieſſen weiter durch Se. Liebden, den Herrn 
Landgraf von Heſſen, declariten, daß Sie die 
Freundſchafts ⸗ und Neigungs⸗ vollen) Ausdruͤ⸗ 
ckungen, womit Ihnen den Koͤnig Seine Mey⸗ 
nung habe zu erkennen gegeben, danckbarlich an⸗ 
nähmen; daß es Ihnen aber inzwiſchen doch 
nicht moͤglich fey, zu. glauben, Er werde, ehe eine 
deutlichere und billigere Erklärung auf die von 
Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt vergeſchlagenen Praͤli 
minarien erfolgt wäre, — J 
J . 2414 * No 
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Kanyſerlichen Auriliar: Truppen deinen. Michts 
deftorweniger, da Se. Kayſerl. Majrftät beftän- 
dig geneigt blieben, alles, was zur Beruhigung 
des Reiche, und zur Wiederherftellung eines voll 
kommen guten Bernchinene,'der nahen Bluts⸗ 
Berwandefhaft mit. dem hohen Gegencheil ge⸗ 
mäß, abzielen koͤnte, zu erleichtern als wolten 
Sie ſich zu dem Ende gegen den Nag von 
Groß: Britannien verbihdlich machen Seinen 
Abfihren beyzuftinmten , in den Vorſatz dir 
Srangöfifchen Truppen zu verlaſſen, - und.deren 
Zurüdzichung aus dem Meiche zu bewircken. 
Aber unter der Bedingung, daß zu eben der Zeit, 
da felbige wieder über den Rhein paßireten auch 
die Erbständer Sr, Kayferl. Majeftät geräus 
met, und Ihnen wieder uͤberliefert würden, nidıt 
weniger, daß man die’ andern Puncte zu glei⸗ 
cher Zeit zur Wircklichkeit bringe; und daß ſich 
die gegenfeitige Armee) nebft deren! Auriliars 
Truppen, ausden Meiche ziehe. Nach verſchie⸗ 
denen wiederholten Negociationen vereinigte 
man fidy wegen eines Entwurfes zum guͤtlichen 
Vergleich, welcher nachftchende Artickel enthält: 
1) Der Kayſer wird die Srangöfifchen Truppen 
von ſich laffen, und fie dahin bringen, daß fie 
das Gebicte des Meichs räumen; 2) Se Kay 
ſerl. Majeſt. werden unverzüglich mit St. Groß» 
Britanniſchen Majeftät an einem gewiſſen 
Schluſſe mit dem Meiche arbeiten, um ; nebfl 
den See⸗Maͤchten und andern Puiffancen, das 
Ihrige zur gemeinen Wohlfarth beytragen zu 
helffen, und Franckreich zu vermögen, daß ſelbi⸗ 
ges 








— 





Bor Teutſchland. 931 


ges dem Reiche einen dauerhaften und allgemeis 
nen Frieden bewilliget; 3) weil ſich aber Se 
Kayſerl. Majeſtaͤt durch dieſe Unternehmung al⸗ 
ler Huͤlfe von Franckreich berauben ; und weil 
Dero Länder durch das Elend des Krieges dert 
geſtalt vertoüfter find, daß Sie zur Ders Unter⸗ 
halt nicht Hinlänglich feyn Eönnen ; ſo wird man 
Ihnen zu dem Ende monatlich eine anftändige 
Summe Geddes Tiefern, und einen Monat nach 
seen Unterzeichnung des Vergleichs das 
mit anfangen, auch fö lange fortfahren, bisman 

Mittel gefunden hat, die Vermehrung der Kay 
ferl: Einkünfte mit dem Reiche auf eine immer- 
mwährende, und forol der Kayſerl. Würde, als 
dem Anfehen Dero Haufes, gemaͤſſe Weiſe eine 
zurichten, wie tan denn ferner zum Beten De 
ro Haufes das Ehurfürftenrhum Bayern zu eis 
nem KRönigreiche erheben will; 4) da es nicht 
möglich ſcheinet, die Königin von Ungarn zu 






_ bereden, daß Sie Bayern und die Ober Pfalg 


räumef, wenn Sie nicht vorher wegen der For⸗ 
derungen des Kayfers auf die Erbr$änder des 
Haufes Defterreich in genugfame Sicherheit ge⸗ 
fteller ift; fo werden fih Se. Kayſerl. Majeft, 
vor Dero Perfon, iind vor Dero Nachfommen, 
von erwehnten Forderungen losſagen; 5) gleich 
hernach, wenn Se, Kayſerl. Majeftät diefe Aus⸗ 
föhnungs- Acte zur Nichtigfeit gebracht haben, 


ſollen Ihnen Ders väterliche Erb⸗ Staaten 


völlig, und ohne einige Ansnahrtte, ſie mag ber 
fchaffen feyn, wie fie wi, wieder zurück gegeben 
werden; 6) die Königin von Ungarn wird Se 
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Kayſerl. Majeſtaͤt als Kayſer und Ober ⸗ Hauyxyx 
des Reiches; den Kayſer aber dagegen die Köniz 
gin als Koͤnigin von Ungarn und Böhmen er⸗ 
kennen, cs werden ſich auch Se. Kayſerl. Mas 
jeſtaͤt bemuͤhen/ die Boͤhmiſche Chur Stimme 
auf dem Reichs: Tage. eheſtens wieder in ihre 
Aetivitaͤt zu ſetzen; 7) zu deſio beſſerer Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens, und der gemein⸗ 
ſchaftlichen Freundſchaft, wird anni | 

ral⸗Amneſtie öffentlich bekann 
fiſcationes, Seqveftrationes, amd 













ſuchungen aufheben, alle: diejenigen, der 
einen oder. der andern Party gefolgt ſind umd 


die man angehalten hat, oder die ſich in den Ges 
faͤngniſſen befinden / inſonderheit alle Geifleln; 
wird man loslaſſen, und in ihre vorige Freyheit 
ſtellen; 8) die Krieges Gefangenen ſollen eben⸗ 
falls von beyden Theilen einander ohne einige 
Rantzion zuruͤck geliefert werden, wie nicht we⸗ 
niger alle Canonen, Waffen, und andere Sa⸗ 
chen, die man in den Sr: Kayſerl. Majeſtaͤt zus 
gehörigen Zeughäufern, Plägen und Sa 
oder in Privat s Häufern gefunden hatz und ins 
fonderheit dasienige, was aus dem - Bürgers 
Zeughauſe zu München iſt weggenommen wor⸗ 
den, ſoll alles getreulich wieder zurück gegeben 
werden, Dieſer Enswurf ward noch felbigen 
Abend, nemlic) den 15den Julii, ordentlich aufs 
geſetzt, und die Entſchlieſſung gefaßt, ihn des an⸗ 
dern Tages ohnfehlbar zu unterzeichnen. „Jim 
deſſen aber, und bis er an die Hoͤfe, die end 
traf, konte abgeſchickt werden/ sig | 
h nn % 





























a u. — 







933 










— LEE 
> ’ efer 15 o 
Groß⸗ Britannifche 





—* 
Kran 
Dero mefenslichen.. gu * 
xl 










v⸗ 

* 

mens) 
17 


—** 
befoͤrdern/ — ti 
—* eh; möhen; 


ernere * welche ied 
—— has y — 


ae 
ayſe cur, 
Bee 


exzuͤglich ei —— 
300000 Rthlrn. — 
—— zahlen —5 8 









unmittelbat nach. geſchehe 
erzeichnung dieſes und — —* 
Men «N ee en 8 Tagen, um Sr. Sal, 
ſten und Ausgaben. ade 
——— Se. ae —— 
wolten auch ihr beſtes be y igin von (ne 
garn thun, damit die Kriegeg- umd Civil: Ber 
** der Koͤnigin die Erb ⸗Laͤnder St. Kay 
fer, Majeſtaͤt nicht weiter ausſaugen dürften, 
An ſigt der» Unterzeichnung, ‚welche des andern 
Zn empfiengen Se 8 
r die [ 
—* weitere, ei * * 
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Könige: Da, obwohl Se; Groß: Britannifbe | 
Majejtät den Entwurf zum Vergleich fo, wie 
felbiger gegenwärtig fer} verabredet worden/ vor 
Dero Perfon billigten, und Sie ſich ein — 
gnuͤgen daraus wuͤrden gemacht haben 
dem Entwurf * gemein 
Ro zeifchen Ihnen und dem’ K 
de zu Bringen, Sie ſich doch) Be 

endlich entfchlieffen Fönten, bis 
vorher nach Engelland geſchickt Härten) —— 
kauffig zu vernehmen, ob Sie von dem 
mente wuͤrden unterſtuͤtzt werden/ 
ne Negociation auf beſagten —— 
den Grund eines Vergleiche Kaps 
fer und der Königin von Ungarn feſt geſet hät: 
ten; daß es dem Vertrauen, rn at 
fer zu dem König habe, nicht gemäß dürfe, 
wenn der Rönig etwas vor gewiß verſichern wol 
te) das Er hernach zu erfüllen vieleicht wicht im 
Stande wäre; daß die Abſendung des Entwur⸗ 
fes ach Engelland die Vollziehung niche laͤn⸗ 
ger, als ohngefehr 15 Tage) verzögern fönte; 
daß Se, Groß⸗Britanniſche Miajeftät 
felten, es werde der Entwurf/ weil er ver das 
allgemeine Befte von Aufferfter ſey, 
in Engelland Beyfall finden; daß, ſo bald die 
Antwort, welche Sie erwarteten, anfäme, Sie 
nicht fäumen würden, den ‚Ent 
wurf unverzüglich im Nichtigkeit zurfeen; daß 
Sie aber indeffen, zum Merckmahl 
fchaft, und zu Bezeugung Dero guten 

gegen ben Kayfer, fich erböten, dem Kapfer for 










Summe der in dem Vers 
| urf beftimmten 300000 Thlr, 
abrechnen würde, wofern gedachter Entwurf von 
ee man ee 3*— 
rathſam erachtet hätte, möchte ge iliger werden, 
und daß der Kayfer übrigens gewiß glauben koͤn⸗ 
fe, St. Groß-Britannifche Majeftär würden, fo 
bald man nur von Seiten Engellands ficher wäs 
re, inallem, was St, Kayferl, Majeſtaͤt Wer 
gnuͤgen zu machen fähig fey, zuvorkommen/ ja 
darinnen noch weiter gehen, als Sie vielleicht 
ofen. Nach einer ſolchen Antwort fahen ſich 

Kayſerl. Maj. genöthiger, die Zaruͤckkunft 
des Curiers/ welcher/ wie der $ord Carteret ſag⸗ 
te, nach Engelland waͤre geſendet worden, abzu⸗ 
warten. Der Lord Carteret beſtand inzwiſchen 
auf der Annehmung der angebotenen 100000 


Ohngeachtet nun dieſes Erbieten Er. Kays 
ferl. Majeftär unwuͤrdig fehien, welche Lieber die 
Zuruͤckkunft des Euriers abgewartet hätten ; fo 
nahmen Sie doch, um allen im Fall einer abs 
fhlägigen Antwort zu beforgenden Verdacht zu 
vermeiden, Die angebotenen 100000 Thlr. an, 
damit Sie die Aufrichtigfeit Dero Meynungen 
deſto deutlicher an den Tag legten, und erflärten 
ſich zu gleicher Zeit, daß Sie diefes auf E 
eite 
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Seite als eine Verbindung Bin 
pflichtung betrachteten, er fo viel von 
Seiten St. Groß⸗Britanniſchen 
ten, indem Sie ſich mit — ed 
trauen in Dero Arme lieferten/ und 
—— elten, Se Groß⸗Biitanniſche Majefiät 
en ſich durchaus nicht weigern zu verſpr 
u den Hof zu Wien dahin zuvermögen, da 
kuͤnftig alle Feindfeligkeiten,; Belagerungen und 
Schleiffungen der feſten Plaͤtze, Contrihuene 
Eintreibungen der Geld⸗Summen, und inderee 
Rriegess Elend, ih Bayern aufhöret 
So bald demnach Se Majeſtat der Mig die 
fe von Ihnen verlangte Verſicherung Aen ſo 
bald wolten auch Se, Käfer. Majeſt die ge⸗ 
meldeten 100000 Thlt. annehmen Ken 
Menſch haͤtte vermuthen koͤnnen 
eine Erklaͤrung von der Art, wie di 
billigen würde; dennoch ſchien ſie ihm nicht am 
nehmlich, und man fing nach und nach an zu 
fpüren, daß man ſich unvermerckt won dem Ent 
twurf, worüber man fich verglichen hatte enkfein 
te, indem man die wenige Mühe fahe, —etin 
man: fich bey men 
und da man jener Seits von nid) 
wort der Zurückunft des teen Eu 
redete: Doch ſuchte inzwiſchen der Lord Carte 
ver während ſolcher ganzen Zeit Se. Kayſech. 
Majeſtaͤt durch wahrſcheinliche Hoffuung aufs 
zuhalten, und er ließ Ihnen fo gar willen Sk 
möchten die harten Ausdruͤckungen des Grafen 
von Khevenhuͤller in feinem Srhrelbensan den 
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Grafen von Segendorf feiner Aufiherekfamf 
amit man durch dergleichen orte 
** engen das Friedens⸗Werck, 





eitete, und welches ohne Verzug 
u ce nicht hindere und. vernichte. 
Der Curier traf endlich den erſten Auguſti und 
eben rare ſich der Lord Carteret auf ietzt 








Gleich hr eng man an die Sprache zu ver⸗ 
ändern, Nie sätlihen Mittel zum Frieden! wur⸗ 
den mit Schwierigkeiten verlnuͤpfft und alle 
| * g verſchwand auf einmahl. Sabſt der 

gab zu verfichen, daß: das Engli⸗ 
oe Maier noch nichtvorgut befände, den 





Kayſer ans. der Verwirrung zu ziehen; — 2 — 4 


daß es vor rathſamer erachrete, Ihn der Cron 
Franckreich noch zur Laſt zu laſſen/ welche endlich 
—— Stande ſeyn wuͤrde, die ſchweren 
tragen, mit dem Beyfuͤgen, der Kay⸗ 
x fid) ‚bisher nur. durch blofle Worte vor 
den Frantzoſen los «gemacht, und Er möchte eim 
—— Vertrauen bezeugen, als bis ietzo 
waͤre; weil Er ja ſonſt keine andere 
e/ aus der Verdri eit zu kommen, vor 
ſich fähe, als diejenige,welche Ihm Engelland 
könte, Aus, Bien und noch mehres 
ven ge nftchten Reden begriff man nichts an⸗ 
dets, als daß fich der Kayſer dem Gurbefinden 
per Engliihen und Wieneriſchen Höfe blinds 





—— ſolte, wohin denn auch die am 


* Auguſti ſchriftlich ertheilte Antwort ziele⸗ 
se: Daß, da die aus Engelland gekommene Ant⸗ 
di wort 


‚erklärst hatte, wircklich eine . 


a 
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wort nicht fo befchaffen feg, wie man gehofft har 
ge, man ietzo mit der Königin von ge 
meinfchaftlich Handeln müfte, um etwas worden 
Kayſer zw halten; daß, wenn ſich der Kayſet 
über Seine letztern Bedingungen vertraulich hrs 
auslaſſen wuͤrde, man ſuchen wolte, hm ned) 
zu beſſern zu verhelffen; daß —— ſey/ daß 
man unverzüglich von der Königin vonlingarm 
Ihr letztes Wort verlange, und daß, werin Der 
Vergleich mit der Königin von Ungarn eimmahl 
gefchloffen wäre, Engelland hernach 
etwas vor den Kayſer thun fönte, "Eine 8 
nichtswuͤrdige und niederfrächtige Antwort | 
che mit der erften Erklärung Sr. Kor Mas 
jeftät gar nicht übereinftimmte, unterbrach das 
Friedens⸗Geſchaͤfte gänglih, Wenigſtens wol 
ten Se. Liebden, der Herr Sandgraf von 
Eaffel, weil Sie die Quelle und die —— 
ſachen dieſes fo unvermutheten Erfolgs 
neten, ſich nicht weiter darein miſchen. 
widriges Werfahren, und ein fo — 
Ausgang, waren doch nicht hinlaͤnglich genung 
bey Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt alle Hoffn 

ſticken. Dero Entſchluß blieb — 
und Dero Begierde zur Ausſoͤhnung and zum 
re konte durch feinen Zufall, er mochre in 
(haften feyn wie er wolte, abwendig gemacht 
werden, fo lange Sie nur noch einige Wahr 
ſcheinlichkeit vor ſich ſahen. Su Kayfırl. Diaz 
jeftät lieffen das angefangene 
' se durch Dero Minifter, den Baron von Dass 

“ Tang, noch einige Zeit fortfegen, u — 


u —— — — ur 
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aut, bey den Artikeln des befchloffenen Ents 












fs, fügten auch zum groffen Vortheil des 
| n. Hofes und feiner Allüirten ferner 
ginge; af Sie die Pläge Dero eigenen Chur 
eftlicher bis zum. völligen Friedens⸗ 
Schluß en ausländifhe und neutrale Hände 
bergeben wolten ; daß Sie in eine Neutraliz 
ts⸗ Arm willigten ; daß Sie zum vollkomme⸗ 
ven Beweiſe der Aufrichtigfeit Ihrer Neigunz 
gen. i5o0o Mann von Der eigenen Truppen 
— Meutralitaͤts⸗ Armee ſenden wuͤrden; 
Garniſons aus Philippsburg und 
Kehl ziehen, und Kreis-Truppen hinein neh⸗ 
nen, auch daß Sir endlich den Ser Mächren 
-‚allertwefentlichften Verſicherungen Ihres 
ttrauens und Ihrer guten Treue in Beob— 
‚alles deſſen, woruͤber man ſich etwa ver⸗ 
dürfte, erthellen wolten. Dieſer Bots 







| 2: inzwiſchen dennoch ohne Wirkung, 


jerfprechlich ten Proben eines aufrich- 
eng und einer unwandelbaten Ber 
igkeit muſten dem verſtellten Argwohn wei⸗ 
d obwol die großmuͤthigen Erflärungen 
en Majeſtaͤt nichts übrig Tieffen, was 
—9 zu den allerhaͤrteſten Bedingungen noch et⸗ 
Tata Vernunft und einigem Grunde hörte 
ven fönnen; ſo bedienete man firh nicht deſto⸗ 
v aller Arten von Entſchuldigungen, Eins 
wuͤrfen und Abweifungen Da au der ber 
kannte Wormferz Tractat mie den König von 
—— zu ſeiner Vollkommenheit gediehen 
ſo verſchwand das Fricdens: Gefihäfte 
77 8. 119 Th. RrePploͤtz 
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ü— — — —ñ )t 
plöglich, alg wenn niemahls an ſelbiges wäre ges 
dacht wordch, ja, man fagte, das Engliſche Mi 
niſterium hätte feine Einwilligung nie dayı 96 
geben, und es wolte durchaus nichts davon ſpyee⸗ 
chen hören. . Hierinnen beſtehet nun dietahtt 
Erzehlung von dem im gantzen Reiche ruchtbat 
zewordenen Hanauer⸗Tractate, welche Wir aus 
Feiner andern Urfache öffentlich bekannt mrachen, 
als, um das Publicum von feinen irigen Bor 
urtheilen zit befreyen, und es von dem ganhen 
Werfahren, fo, wie e8 in der That gewefen it, 
genau zu unterrichten, hauptſaͤchlich aber, um in 
Unſerm Teutfchen Vaterlande, welches ſich icho 
ohne ObersHaupe befindet, das Aridenden ſeincs 
| Kayſers, der aus Liebe und Verlangen zum Heil 
zum Nutzen und zur Gluͤckſeligkeit des Reichs 
in fo ſehr merckwuͤrdiges und faſt unglaubliches 
—* wagen wolte, zu verewigen, und, um al⸗ 
en unpartheyiſchen Ständen des Reichs ur Bo 
trachtung zu überlaffen, ob mar bey ſolchen Um⸗ 
fländen dieſes der Welt hut gar zu frühzeitig 
entriffene höchfte Haupt und Kayſer nach foßies 
. Ten ausgeftandenen Widerwärtigfeiten und un⸗ 
verdienten Berfolgungen noch die Urſacht eines 
Elends nennen dürfe, das in Teutfchland füg- 
(ich weiter um fich greifft, und ab man Ihm wol 
die Fortfeßung deffelben mir Recht tffen 
Fönne, Ihm, der zu allen Zeiten nad) nichts eb 
friger firebte, als nad) Frieden, nach Nuhe,nah 
Verföhnung, nach Einigfeit, und nach 
tung des Anfehens, der Ehre und der Wi 
des Reichs, Ihm, der zu Seinem en 






Bon Teutfehland. 941 


Nachruhm das allgemeine Befte Seinem eige 
nen Intereſſe mit Vergnügen vorzog, indem Er 
nichts verabſaͤumete, das in Seinem Bermögen 
. war, und was man mit Billigkeit von Ihm for: 
dern konte. Weil man demnach aus dem oben 
erschleen fieher, daß alle Hoffnung zu einem gluͤck⸗ 
lichen Fortgang völlig verſchwand, und daß fein 
einziges von allen erfinnlichen Mitteln Plag fin⸗ 
den konte; fo war cs fehr natürlich, daß Se, 
Kayſerl. Majeftät zu Dero eigener Wohlfarth 
und Erhaltung, wie auch zur Vertheidigung 
Ders befigegründeren Rechte, die Zuflucht zu 
einer weit genanern Verbindung mit andern par 
friotifchen Ehurfürften und Fürften nahmen, 
worinnen iedoch der Mugen des Reichs, deffen 
Ruhe, Ehre und Berfaffung, zum Grunde ges 
legt wurden. Hieraus entftund alfo die Franck⸗ 
furter Union, durch welche fi) die Geſtalt der 
Sachen mercklich veränderte, und feitdem wäre 
es Sr. Kayſerl. Majeftät nicht zu tathen gewe⸗ 
fen, in den vorigen Friedens-⸗Weg wicder zu tres 
ten, deſſen Bedingungen man verworffen hatte, 
wie denn foldyes auch Äberdem nicht mehr in Des 
ro Bermögen beruhete. Nichts defto weniger 
blieben Sie beftändig geneigt, einen anjtändis 
gen, billigen, und bey der Nachwelt verantwort⸗ 
lichen Frieden Anzımehmen. Wir wehlen Uns 
dieſe bewundernswilrdige Neigung zum Frieden 
Sr. Kayferl. Majeftät, Unfers Heren Vaters, 
höchftfeligften Andendens, bey dem Anfange Uns 
ferer in diefen gefährlichen und ımruhigen Zei 
ten angefretenen Regierung zum Mufter und zur 
ce 2 heil⸗ 
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heilſamen Regel, ſetzen nach Seinem Exempel 
Unſer voͤlliges Vertrauen auf GOtt, und wol⸗ 
len die loͤblichen Meynungen welche Sein Troſt 
bis auf den legten Augenblick Seines Lebens 
waren , nicht vergeffen.. Wir werden Unſere 
Berbindlichkeiten gegendas Reich, als cin lich 
deffelben, beobachten, und alles mögliche beytra⸗ 
gen helffen, um einen baldigen und dauerhaften 
Frieden zu erlangen, einen fo unglüdlihen und 
verderblichen innerlichen Krieg aus dem Reiche 
zu entfernen, und an der Erhaltung und Si 
cherheit des Reichs wider alle Fünftige Gefahr 
arbeiten, Ihr habe ſolches eures Orts gehörig 
befannt zu machen, und dabey zugleid zu ers 
Elären, daß, ob Wir wol den völligen Titel Un⸗ 
fers höchftfeligften Herrn Waters noch nicht an- 
genonmmen, fondern Uns nur erft einer Ausdri- 
ung bedienet, felbige doch wefentlich ‚genung 
anzeigt, daß Wir nichts von Unſern Erb⸗ Recht 
fahren laffen, dag Wir Uns niemahls zu Unferm 
Nachtheil davon losfagen werden, und daß Wir 
Uns folche in ihrem völligen Zufammenhang,ofne 
einzige Folge und Schaden, hiermit vo 
wollen. So weit diefes Circular⸗Reſcript. 
Inzwiſchen waren Ihro Ehurfürftl, Duscl, 
bey denen immer mehr und mehr angehenden Un 
ruhen täglich mit Gonferenzen und ilung 
oͤffterer Audienzen beſchaͤfftiget. Die Kriegs⸗ 
und Staats⸗Sachen aber tractirte man mit der 
aͤuſſerſten Verſchwiegenheit. In wie weit ſich 
hierauf Chur⸗Bayern in Anſehung der Neu⸗ 
tralität ratione Mindelheim und Wicſenſteig 
mit 


| 
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mit dem Schwaͤbiſchen Kreiſe eingelaſſen, iſt 
oben ſchon angefuͤhret worden. Noch naͤher 
aber ſchiene man ſich hierauf zum Zweck zu [cs 
gen, als die Defterreicher immer tieffer und tief: 
fer in Bayern eindrungen. Zu Anfang des Aprils 
wurde daher zu dem Ende zu München cine 
groffe Berathſchlagung gehalten, welcher die Mi: 
niftei der Union ſowol, als die vornehmſten Ges 
nerals beywohneten, und wo man nunmehr zu 
erwegen anfing, was vor ein Schluß zu faflen 
ſey. Einige waren der Meynung, man müfte 
die Haupt⸗Stadt verlaffen, und die Armee an 
dem Lech bey Friedberg verfammlen , um die 
Eommumication mit den in Schwaben befindli⸗ 
chen Truppen beyzubehalten. Der Feld⸗Mar⸗ 
fhall, der Graf von Töring hingegen, ſchlug vor, 
fi) bey München zu behaupten, und da deilen 
Meynung Beyfall erhielte, fo ward befchloffen, 
die Magazine zu Landshut, welche fehr anſehn⸗ 
lich, diffeits der Iſer zu bringen, gedachte Stade 
bey Annäherung der Defterreicher zu verlaffen, 
welches auch mit Kelheim gefchahe, München zu 
befeftigen, und eine Linie von dar bis nad) Neu⸗ 
burg zu zichen. Zu gleicher Zeit wurde auch be; 
ſchloſſen, die Befagungen aus Burghaufen, Waſ⸗ 
ferburg, Straubingen, und den meiften andern 
Poften zur Verſtaͤrckung der Armee zu zichen, 
weiche Orte fofort von den Defterreihern beſe⸗ 
fc worden. Weil aber Ihro Churfuͤrſtlichen 
Durchl. am meiften beſchwerlich fiel, Dero Lan⸗ 
de auf das neue zu verlaffen, fo gab dieſes Gele: 
genheit zu vermuthen, daß Selbige fich mit der 

Mer 3 Köniz 





Königin von Ungarn ſetzen würden jalg wozu 
verfchiedene fremde Miniftri treulich angerathen 
hatten, Es ſchienen aber alle diefe Nachrich⸗ 
ten feinen Grund zu haben, als ſich Se Chur⸗ 
fürftl. Durchl. am 15 Aprilwirdlich von Min⸗ 
chen erhoben, und ſich mit des Hertzogs Clemens 
Durchl. nach Augſpurg begaben, und in dem 
Fuggeriſch⸗Woͤllenburgiſchen Palais Dero Logis 
nahmen, auch Ihre Suite ‚dahin kommen lieſ⸗ 
ſen, wiewol mic einigem Widerwillen ‚ver In⸗ 
wohner in Augſpurg. Dieſe fo geſchwinde und 
unvermuthete Abreife hatte die. Tages vorher bey 
Pfaffenhofen und Geiſenfeld zwiſchen den Fran⸗ 
zoſen, Pfaͤltzern und Oeſterreichern erfolgte hitzi⸗ 
ge Action einzig und allein verurſachet. Am 9 
April zuvor attagpirten die Koͤnigl. Ungariſchen 
Truppen unter dem Commando des Herrn Ge⸗ 
neral:Majors, des Barons von Trips, cin Ba⸗ 
taillon des Heßiſch » Braunfchimeigifchen Infan⸗ 
terie-Regiments in dem Schloffe Iſareck, und 
zwungen daffelbige, weil cs Mangel an Mund 
tion gelitten, fih zu Kriegs : Gefangenen zu er⸗ 
geben, das Hepifch:Beringifche Cuͤraßier⸗NRegi⸗ 
ment, weldyes fie fecundiren vwoollen, wurde das 
ben gleichfalls fehr mitgenommen, und der Reſt 
zerſtreuet. Es fiel darauf die fo merckwuͤrdige 
DecifivsAction bey Pfaffenhofen vor, indem der 
in Bayern commandirende Ungariſche General, 
Graf von Bathyani, die in Bayern ſtehende Koͤ⸗ 
nigl. Ungarifche Armee bey Mosburg zuſam⸗ 
men gezogen, und felbige Mine: gemacht, fi 
> nad) München zu menden, fo eilte felbige uns 
| ver⸗ 
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ofte.nach Pfaffenhofen, welches, mit Franz 
—J war, griff Bien rt 
au, und erobert: ihn ohne Widerftand. Dien 
he de —X — Stanzöftfche, 







Pfälsifhe 
Regimenter twurden | —2 





| Ungariſchen angegriffen, Denn 
a MR Ocnerals Selb Monet A Don Be⸗ 
le gu Nachricht erhalten, daß der Fran: 
sfifche General von Segur mit feinem unter 
abenden Korps gegen Ingolſtadt angerücer fen, 
> veränderte aljo feinen Marfch, und fuchteden 

f a eneral zu cupicen, fo ihm auch 
uͤckte. Er lich feine Canonen auf einer ger 
wiffen nicht weit von Pfaffenhofen gelegenen 
öhe verdeckt poftiven, cr felbft aber gieng am 

35, April mit feinen Voͤlckern dem Feinde mu⸗ 
thig unter die Augen. Die Hufaren fehienen 
von den Feinden repoußiret zu werden, allein es 
offe Verſtellungen, indem die Frantzo⸗ 
fen dadurch nur herzu gelocfer wurden. Man 
gab eine Salve aus zo Eanonen unter fie mit 
Carteifchen „wodurch fie dergeftalt in Unord⸗ 
nung kamen, daß der Hinterhalt auf fie losges 
konte, da denn eine nicht geringe Menge von 
antofen blichen, und die Bayern fuchten den 
Sch, zu paßiren. Der Pring Carl von $obfo: 
- wit wurde hierauf mit 500 Pferden und 300 
Croaten nad) den beyden Lech⸗Bruͤcken detachi⸗ 
vet, und man gab, Feuer auf die hinüber gegan⸗ 
gene Chur Bayerifche Mannfchafft, ja fie fien: 
gen auch an, ;befagte Brücken twieder zurechte in 
machen; allein ein. Heßiſcher Trompeter nebft 
IY Nr 4 ʒxwey 
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zwey Officiers, die der General von Yrand abge 
ſchicket, berichtete, daß ſich die Heſſen bereits von 
den Bayern abgefondert, und die Neutralität ers 
griffen hätten, worauf die Bayern den teh vahi⸗ 
reten. So erzaͤhlet man das — 
ne, allein der General⸗Lieutenant, der Graf von 
Segur, welchen feine Leute gefangen zu ſeyn 
glaubten, meldcte zu Augfpurg, wehin er ſich ges 
wendet, die Sache folgender Geftalt: Er habe 
fi mit feinem Corps aus den Gegenden von 
Pfaffenhofen nach Aicha anf dem Mari be⸗ 
funden, als er durch ein Ocfterreichifches Huſa⸗ 
ren⸗Detachement angegriffen worden. Weile 
nun dafür gehalten, daß felbiges nurdie Abant⸗ 
Garde von einem flärdern Corve ſeyn möchte, 
deffen Abficht ohnfehlbar wäre, ihn zu hinten, 
daß er Aicha erreichte, habe er den Stu ars 
faflet, fich gegen Rain wieder zu menden, um 
alda über den Lech zu gehen. Die Defkerreis 
chiſchen Huſaren, welche durch einige andere 
feichte Truppen unterflüet worden, häften ihm 
immittelſt dergeftalt zugefeger, daß das Carpe 
tegulirte Truppen, das ihren gefolget, Zeit ans 
kommen gehabt. Hierdurch ſey deffen Netraite 
um deſto Befchwerficher geworden; iedoch hätte 
die Frantzoſen den Aicha⸗Fluß erreichet, dadurch 
geſetzet, und fih in Kain geworffen, wo fie den 
Sch paßiret, und hernach die Brücke abgebres 
ben, damit die Oeſterreicher fie nicht möchtet 
verfolgen koͤnnen. — — 
Am 17 April darauf kamen die uͤbrigen ſo⸗ 
wol Chur⸗Baneriſche als Heßiſche Truppe. 
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der Gegend von Friedberg an, und lagerten ſich 
ſolchergeſtalt da fie gegen die Stadt Auafpurg 
Fronte machen konten. Sie hatten aber kaum 
ihr Lager aufgeſchlagen, ſo waren die Oeſterrei⸗ 
cher unter dem Baron von Trips auch zugegen, 
und lagerten ſich eine halbe Stunde von ihnen. 
Die Heſſen ſetzten ſich alſobald gegen ſie in voͤl⸗ 
lige Poſitur, und blieben auch alſo ſtehen. Des 
Morgens in aller Eil avancirten hierauf die Des 
fterreicher in Schlacht - Ordnung auf die Churs 
Bayeriſchen Truppen los, die Hufaren machten 
abermal den Anfang,und die Befagung von Nain 
309 aus, 

Bon dem wircklich zwiſchen Bayern und Des 
ſterreich geſchloſſenen Sricdenss Negoce iſt hier⸗ 
auf folgende Churfuͤrſtliche Friedens ⸗ Verkuͤn⸗ 
digung bekannt gemacht worden: 

Bon GOttes Gnaden, Maximilian Jo⸗ 
ſeph ꝛc. ꝛc. Unſern Gruß zuvor. Wohlge⸗ 
bohrne, Liebe Getreue! Nachdem allbereits zwi⸗ 
ſchen Uns und Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Un⸗ 
garn zu Erloͤſchung des bisherigen obgeſchweb⸗ 
ten Kriegs⸗Feuers ein wircklicher Friede geſchloſ⸗ 
ſen worden; Als wird euch ein ſolches zu dem 
Ende eroͤffnet, alſo gleich nach Empfang dieſes 
bey denen in Unſern euch gnaͤdigſt anvertrauten 
Regierungs⸗Diſtriet entlegenen Gerichten zu 
verfuͤgen, daß die ieden Gerichts aufgeſtellte Ge⸗ 
richte Beamte den geſamten Unterthanen zu des 
ren Troſt derentwegen die Publication öffent: 
lich auf das allerförderfamfte thun laſſen. Und 
gleichwie bey ſolch⸗hergeſtellt⸗ wiederumiger Aus⸗ 

Rrr 5 ſoͤhnung 
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föhnung alle die von den annoch in Linfern Sans 
den zu Bayern und der Dbern Pfalz beſindli⸗ 
Ken Königlichen Truppen ausgeſchriebene und 
anbegehrte Eontributiones,- Brandſchatzungen, 
Souragestieferungen, und all anders, wie fie ins 
mer Nahmen haben mögen, von Stund an-ob» 
bemeldtzgefchloffener- Pacification ceßirer; Afo 
iſt auch den berührten Königlichen Truppen an 
den Eontributionss Ausfchreibungen, auf deren 
etwan befchehene Anforderungen, weder wenig 
noch viel zu verabreichen : Und da auch die 
allichon wider alles. Vermuthen mittelft andro⸗ 
hender Gewaltthaͤtigkeiten anbegehret werden 
folten, fo hätten die Gerichts: Beamte eins als 
anderweges zurüc zu halten, und es aufdie Eps 
tremitaͤt und Gewaltthätigfeiten wircklich ans 
kommen zu laffen, und.fodann letztern Falls nicht 
nur allein diejenige, welche derley Exactionen 
‚vornehmen, oder folche abordnen, fordern auch 
das Dvantum des abgenommenen ohne geringe 
ſten Zeitverluft durch eigene Bothen umſtaͤnd⸗ 
lich anhero unterthänigft einzuberichten; ms 
maflen denn auch denen Salt: Braus und ol: 
Aemtern ihrer gleichmäßigen Nachricht und der 
Darobhaltung willen die Communication zu er⸗ 
eilen if. Seynd euch dabey mit: Gnaden ꝛ. 
chen den 27 April 1745. 
Der Chur⸗Saͤchſ. Gefandte, der Hr. Graf von 
Loß, fol denmeiften Antheil andiefem Frieden pas 
ben,obgleich andern Nachrichten zu Folge des Hm. 
Grafen von Seckendorff Excellentz auch das ifrige 
dazu. beygetragen haben, Der Herr von = 
J | vig 
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vigny hat zwar nicht .ernrangeit, den. Churfuͤr⸗ 
ſten von dieſem Vorſatze abwendig zu machen, 
und denſelben/ als er ſich von : Mur 
vetirirte, überreden wollen, nach Franckfurt zu 
gehen, und ſich unter die Protection der Frantzo⸗ 
fen zu begeben. » Allein als er feine Bemuͤhun⸗ 
gen fruchtlos gefehen, hat er ausdrücklich vers 
boten, die weitern Subfidien an den’ Hof zu bes 
zahlen (*). Se Ehurfürftl. Dutchl. von 
Bayern find hierauf. mit. des Herrn Hertzogs 
Elemens von Bayern Durchl. und Dero Suite 
auch bereits wieder in München angelangt,und die 
disfalls befannt gemachte Relation vom 26 April 
enthielte Folgendes: Nachdem am 23 April die 
wirckliche Signirung der unterHanden gewefenen 
Tractaten vor fi) gegangen, fo ſchmeichelte ſich 
hiefige Haupt⸗ und Nefidengs Stadt bereits am 
Freytage mit der Hoffnung, unſern gnädigften 

Landes; 


(*) Und alfo hat die befannte Frantzoͤſiſche Piece, 
Lettre d’ un Gentilbomme Babaroife à um Gentil. 
bomme S. .. au fujet de la declaration, que la 
Reine d’ Hongrie a fait faire a differentes Cours 
de U Allemague fur les difpofitions par rappert A 
P Eledteur de Babarie, gto à Münch. 1745, 13 
Marr, ihre Abficht nicht erreicht, ale deren Ends 
zweck nur dahin gehet, zu zeigen, daß die Koͤ⸗ 
nigl. Ungarifche an verfchiedenen Teutſchen Hoͤ⸗ 
fen gefchehene Declarationes nimmermehr ein 
gütlich Accommodement nach ſich ziehen fönten, 
weil man nichte anders ſuche, als dag Churs 

aus Bayern vorerſt von der Frantzoͤſiſchen Als 
liantz abzuziehen, mithin von aller Hulffe zu ent⸗ 
blöffen, um es nur aledenn mit defto weniger 
Mühe gang und gar unterdrücken zu fönnen. 
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Landes⸗Fuͤrſten und Herrn wieder zu empfangen, 


- immaffen fchon an der 
: die Hand» Pferde von Augfpurg abgı 
und die Relais regulirt geweſen (aber 


theils die abgeworffene Sechs Brücke noch nicht 
wieder in Stand geſetzet, theils andere Urſachen 
die gefaßte höchfte Entſchlieſſung bis auf folgen: 
den — verſchoben ; fo konten 
ſes Gluͤcks nicht eher als ann 
werden. Gleichwie num beseits am Dannerfhaz 
ge ungefehr 30 Mann von hieſiger —— 
ſchaft zu Pferd bis Fuͤrſtenfeld⸗Vruͤck Sr. 
fuͤrſtl. Durchl. entgegen geritten; alſo ſtellete 
Freytags die übrige Buͤrgerſchaft zu Pferd ums 
er Anführung ihres Rittmeiſters Herm Bürs 
germeiſters von Schönberg, ſich in 
ger⸗Gaſſe in Parade; da hingegen 
. fideng nebjt den Grenadiers a 
gerfchaft zn Fuß ſich rangiret hatten, 
Meuhaufer-Thore erwarteten — | 
Ehurfürftl, Durchl. Ankunfft, welche 
zwifchen 7 und 8 Uhr erfolgte, Se. | 
fürfil. Durchl. waren zu Augfpurg unter 
der Canonen und Daradirung der ge 
gerfhaft zu Fuß und zu Pferd, nach 
‚Mittags: Tafel um halb 2 Uhr e 
und mit 9 unterlegten Relais gegen 
in Fuͤrſtenfeld⸗Bruͤck angelanget/ wo 
Dieſelbe ſich zu Pferde ſetzten - Der Na 


anhero voljogen, auch Dero Ei * 


freundlichen Wetters MOB 
* Bin Es 
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Es befanden ſich in Dero Gefelfhaft Se, 
Durchl. der Herzog Clemens, nebſt dem Hertzo⸗ 
e von Zweybruͤcken, dem. Fuͤrſten von Fuͤrſten⸗ 
berg, und andern vornehmen Miniſtern. Alle 
Glocken in der Stadt wurden gelaͤutet, und der 
Schall der Trompeten und Paucken machte die 
| u Abwechfelung mit dem unaufhörs 
fichen Vivat, welches fowol Groſſe als Kleine - 
vonfich hören lieſſen. Nachdem nun Se. Chur⸗ 
irſtl. Durchl. durch ‚das unbefchreibliche. Ge⸗ 
38 des zulauffenden Volcks, welches mit ber 
fländigen Bivat ⸗Ruffen die Huͤthe in. die Luft 
. warff, endlic) in Dero Reſidentz glücklich ange⸗ 
langet, verfügten Sie ſich fogleich zu Dero Kay⸗ 
ſerlichen Frau Mutter Maseftät, und wurden 
I ol. von, Allerhoͤchſt ⸗Deroſelben mit den zarte 
ichften Freuden » Bezeugungen empfangen, als 
auch) von Dero Pringeßinnen Schweſtern Ho: 
—* und dem geſamten Churfuͤrſtlichen Hau⸗ 
liebreichſte bewilllommet. Sonft aber, 
war alles ſtille bey Hofe. Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage hingegen erhoben ſich Se. Churfuͤrſtliche 
Durchl. öffentlich in die Kirche; wie denn auch 
beteits zu groffer Gala Anftalt gemacht war; 
ein das allzu tief eingedrückte Andencken des 
rtzlichen väterlichen Verluſts wolte folche 
keinesweges geſtatten, daher fie wiederum abge⸗ 
ſaget wurde, mit dem Vermelden, in ſchwar⸗ 
zen Kleidern zu erfeheinen. Immitteiſt verz 
dienet dieſer glückliche Zufall mie nachgeſetz⸗ 
fem Chronographico angemercket zu rn 
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Endlich bemercken rt ud noch be Dt, 
von Teutfehland; dag SC Fon Wi. o 
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og zu Wolffenbättet, Big here, * 
2* art Zu dem Endene Selmftät 
ekommene Hochfuͤrſtl —S — * 
ite⸗Cantzler Zenck und der Here Sof u 
schn Kath Burkhard zu dem — 
Conſiſtorio verſammlet geweſenen "Serte 
N nach vorheriger Vehaͤndigun 
tgl. Reſeripts an den Herrn Die toren 
in —8 ja Profeſſores ihrer war 
fen, und an Se. Hochfuͤrſtl. Durchlgen 
worden / mittelſt Handſchlages in alleiie 
genommen /auch hierauf am 31 Matt. 
fer. die =. ——— Er im 
verfitäte-Gebäuden en, und 
Pe gehabt, an eorbirer. " * 
die Univerſitaͤt den Su ir der Julie 
erhätren Hat. 
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ſelbiges auf das neue zurwerdem: Man hat uns 
ein Diarium von der Koͤnigl. Ungariſch⸗ Böhe 
miſchen Armee in Bayern unter Commando deg 
Seren Generals der Cavallerie, des Grafen von 
Bathyani/ mitzutheilen angefangen ‚ und wir 
befinden es vor ſehr begdem, aus ſelbigem das 
bisher vorgefallene unſern Blaͤttern ein ſuverlei⸗ 
ben, Denn nachdem die Königliche Armee den 
21 Matt. in z Eolonnen, als eine untet Comes 
mando des Herrn Grafen Bathyani über Schars 
ding, der lincke Flügel über Braunau, unter 
Commando des Herrn General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenants Grafen von Broune, und der dech⸗ 
te uͤber Paffau mit dem Herrn Generals Felde 
Marfchallstientenant, Baron von Bernflan; 
vorgerücker, ſo iſt der letztere uͤber St, Niclas 
in das Kloſter Fürftenzell marſchiret/ wo die 
Huſaren mit 17000 Warasdinern und 2 Eano⸗ 
nen unter dem Herrn General Trips nach dem 
Kloſter St. Salvator giengem "Den: 22 wur 
de befagter General mir den Hufaren und Erods 
ten nad) dem dom Gegentheil mit goo Mann 
befegten Orte Pfarrkirchen derachiver. Ale er 
dahin Fam, fand er gleich einen Hauptmann mie 
100 Bayeriſchen Draganern und dem Partifan 
Geſchrey nebft feiner Frey: Compagnie berauffen, 
die er hertzhaft angriff, und zurück trieb, dabey 
der Hauptmann mit 3 Officierg gefangen, der 
Uiberreſt aber mehrentheils tode gefchoffen wur⸗ 
de. Der Pattifan Geſchrey hat fih in Wald 
zu Fuß retiriret, iedoch hat man fein Pferd er 
beutet, Der Herr Generals Feld: Marfehall: 


Lieute⸗ 
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Lieutenant, Graf Broune, der in Jeiten von dem 
was in Pfarrkirchen vorgieng, durch den Gene⸗ 
ral Trips benachrichtiget ward, ſchickte ihm ſo⸗ 
gleich eine Verſtaͤrckung von 200 Pferden nebſt 
einem. Bataillon von Bethlem mic dem Herm 
Dberften Berhlem, und noch 150 
von verfchiedenen Negimentern, die mittlerweile 
Pfarrkirchen befegten; Die. Huſaren aber nah⸗ 
men. ihren Weg weiter. uber Eggenfelden Hin: 
aus. Die Bernklauiſche Colonne ruͤckte den 23 
auf; Grießbach, und da der Gegentheil im Schlof⸗ 
fe nach geſchehener Aufforderung. nichts von che 
— wiſſen wolte, ſo wurde ſelbiger ſo⸗ 
gleich mit 4 Falconets und 2 Moͤrſern beſchoſ⸗ 
fen: Den 24 kam dis Batterie zu Stande und 
die ſchweren Canonen wurden aufgeführet, wels 
| sden Eommandanten bewog/ dab er fich 
nebſt feiner Befagung auf Diferetion ergab, 
Diefe inıcinem Hauptmann, als; Commandan⸗ 
ten; 3 Lieutenants, und 107 Mann beftchende 
Beſatzung ſtreckte alfo das Gewehr im Schloſ⸗ 
fe, das man unſerer Seits gut beſetzte, und den 
Officiers nach München zu schen erlaubte 
Wir hatten 17 Todte und Verwundete zuſam⸗ 
men, Die Beſatzung wurde nebſt 300 Gefan⸗ 
genen, die von Pfarrkirchen anlangten, nach 
Paſſau geſendet. Den 25 gieng der Marſch bis 
Aidenbach gegen Vilshofen, und den. 26 war 
für die Truppen Raſt-Tag. Die Generalitäe 
aber gieng auf Allerfpach, und von dar weiter 
nach Vilshofen, die dortigen Gegenden zu res 
cognoſeiren, und die noͤthigen Difpofitiones zu 
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Tr ern 
n. "Den 27 marſchirten die Truppen auf 
—** alfo, daß die Infanterie mir der Ar⸗ 
vie über der Vils, die Cavallerie aber jenſeit 
* Vils mit einiger Infanterie zu ſtehen kam, 
auf welche letztere Nachmittags ein Ausfall ges 
Khabe,'deraber gleich abgetrieben wurde. Die 
that zwar mie Stücken verſchiedene 
Bogen-Scräffe, allein es wurden nur einige we⸗ 
nige, worunter dev Hauptmann Berlentes von 
Reit, bleßirt. Auf der Anhöhe errichteten wir 
seine Batterie von etlichen 20 Canonen, undbeh 
der Mühle fing man an, ‘über die Vils eine 
Bruͤcke zu ſchlagen, woran die gange Nacht eis 
frig gearbeitet wurde. Den 28 frühe war die 
66 gantz ſtille, und die Arbeit ward um 
Yin av en Es rückten audy der 
General Bathyani mit einiger Infante⸗ 
“tie; und der Herr General, Graf von nn: 
"mit feiner Colonne von Allerfpad) herbey, wo 
ſodann die- mehrefte Eavallerie avanciven, und 
den Gegentheil in der Gegend von Plaͤtling bes 
obachten muſte. Die Batterien kamen gegen 
‘Mittag zu Stande, alſo daß 20 groſſe und klei⸗ 
ne Eanonen nebſt 4 Haubisen aufgeführet wur⸗ 
«den, und man am 28 gegen 4 Uhr Nachmit⸗ 
Hags anfing, die Stadt Vilshofen zu beſchieſ⸗ 
"fen und zu bombardiren; da denn das groffe 
; ingleichen die Borfladt, zu brerinen 











“anfieng. Wie das Schieſſen gegen eine Stun ⸗⸗ 


"De gedauert, begonnte ſogleich auf Befehl des 
ommandirenden Generals der General; Feld 
Ma ſchau Lieutenant, Graf von Broune, anf 
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der rechten, und der Genere 
gieutenant, Baron von Bernflau, auf de 
fen Seite zu flürmen, —J— eGre 

den Croaten, des ſtarcken kleinen 
achtet, bis an die ⏑—— — 
Bannatiſten aber kamen in der erſten 
lincks durch die Vorſtadt bis an 


Worauf die Beſatzung, welche 
anruͤcken ſahe, zwar die weiſſe ieſteckte 
es war aber nicht mehr möglich, 


ſchon erhitzte Leute zuruͤck zu halten, und fie druns 
gen ſolchemnach mit völliger Gewalt in die 
Stadt, wo man zwar, fo viel r 

liche Maffacre zu verhindern fuchte, und 
Herr General-Feld-Marfchalletieutenant, 
von Broune, gleichfalls mit dem re 
Zauft die Croaten davon abhielt, 
glück hatte, während der Zeit mit einer ch 
Cartetſche in rechten Schendel verwundet zu 
werden. Es ward demnach die völlige * 
Kung zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht. Sie 
fieht aus 2 Regimentern Heffen, 
Königs Leib⸗Regiment und Printz 
fhiedenen Bayerifchen und Heßiſchen 
dirten, nebſt 10 Canonen und 4 
Wie viel von der Beſatzung todt 
man ſo eigentlich nicht wiſſen; doch 
wenigſtens 200 Mann in den 
ſchoſſen und todt gehauen worden. Der 
jor, Graf Guaſco, iſt bey dem Sturm 
kleinen Kugel im rechten Arm 
und von Gemeinen haben wir 





















in dem Reiche und Schleſten. 957 


— —— — ——— — ee Ú ——— — 
nen Verluſt von 18 Todten und 32 Verwun⸗ 
deten. Der Herr General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, Graf von Broung, hat ſich den Tag herz 
nad) auf dem Waller nach Paffau bringen laſ⸗ 
fen, um dafelbft von der empfangenen 
die weiter nicht gefährlich iſt, curiret zu werden, 
Das Haupt-Dvartier ward fodann in Wilshor 
fen bezogen. Den 29 wurde in aller Fruͤhe 
nad) einem uͤber der Donan liegenden und von 
Bayeriſchen Truppen beſetzten Schloff cin Come 
mando von 500 Mann abgeſchicket; allein zw 
Mittage lief ſchon die Nachricht ein, daß ſie ſo⸗ 
thanes Schloß verlaſſen, und ſich eilig retiriret 
haͤtten. Den 30 und 31 war Raſt⸗Tag, und 
‚man machte inzwifchen ale Anftalten zum fers 
nern Aufbruch. Den ı April rücte der Herr 
- . General, Baron von Bernflau, mit einem Theis 
le der Armee auf Ofterhofen, dem am 2 der 
‚Here General, Graf von Bathyani, mit dem 
Uiberreſt der Armee folgte, 
Machdem die Arme am 7 aufgebrochen, und 
von Aichendorf nach Dingelfing marfchiret war, 
«fo wurde zu Behauptung des Iſer⸗Fluſſes und 
deſſen Paflage der Herr Gencral: Feld Wachs 
- meifter, Graf von Palfi, mit den Regimenteen 
Hildburgshauſen, Keil und Uivari, nebft 4 Car 
nonen auf Befehl des commandirenden Herrn 
‚Generals voraus gefchicket, welche in der Nacht 
marfhirten, und um 2 Uhr nach Mitternacht 
‚ankamen, denen der Herr General Fcd-Marr 
ſchall⸗ Lieutenant, Baron von Bernflau, nach 4 
folgte, und jenfeit der Iſer Pofto faſſen, die 
% Sos a Bruͤcken 
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Bruͤcken verfertigen auch eine Tete * ma⸗ 
chen ließ. 
Den 8 war Raſt⸗Tag, und —— 
de Herr General, Graf von Bachyani, gieng 
dwit dem Here Generaͤl⸗Feld⸗Marſchali⸗UNeutẽe⸗ 
want, Baron von Bernklau / nad) Landshut vor⸗ 
- aus, welches von dem Herrn General⸗ Feld⸗ 
Wachtmeiſter, Baron von Tripe, bereits beſe⸗ 
tzet, und von den Heſſen am 7 mit Sinterlaf 
fung eines nahmhaften Magazins verlaſſen wor 
den war. Dieſe haben ihre -allda ‚gebliebene 
Krancke Icgt ermieldetem Herrn General durch 
Billets befonders recommandiret. An dieſem 
Tage kam die Bruͤcke uͤber die Iſer zu Stande. 
Den 9 ſchickte der commandirende Herr Ge⸗ 
neral den Herrn General: Feld: Wachtmeifter, 
. Baron von Trips, mit den Hufaren und 600 
Warasdinern voraus, welcher atıch — 
die gegentheiĩlige Huſaten und 
Commando des Majors Geſchrey anttaf er 
‘gleich bis an die Amper poußicte, und mir ihnen 
"bis über die Brücke drang. ° Weil aber alleHrf 
ſiſche Regimenter nebſt einigen Bayeriſchen Oile⸗ 
gimentern, als Hollenſtein, Preyſing, Tting, 
Cavallerie, ingleichen 1000 Commandirten, und 
dem. Moravizfifchen Infanterie: Negiment, bey 
. Mosburg ftunden, fo fonte die Paffage der Am⸗ 
‚per nicht behaupter werden‘ Indeſſen wurde 
das Baumbachifche Infanterie⸗Regiment in 
Iſareck eingefchloffen, wo der Herr "Gineal, 
» Baron von Trips, durch den Rittmeiſter Wah 
mehr Succurs erhielt, Es wurden auch von 
den 


* in Bann Reiche und Sole, 95 
eg ‚ ob fie ſchon einen Marſch von 
"Stunden ‘von Dingelfing bis hicher ge 7 


us genommen, und auf 
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200 anonen und 290 Mann 
a a nur in Camifölern , unten 
mando des Heren General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
* Baron von Bernklau, und der 
—— Grafen Leozoli und 
ru Mittlerweile aber 
— von Trips dieſes 
—8 Warasdinern attagvirer, und 
— daß ſich das Baumba⸗ 
ent; in 2 Oberſt⸗ Lieutenants "1 
Major, : * —* —* * Officiers, — nn 
wi chend, auf Diferetion erge 
ei ei ce haben wir 3 todre Croa⸗ 
en 8* Blehßirte, ſodann 12: todte Huſaren 
und 26 verwundete, ferner 10 todte Pferde und 
ndete gehabt. Der Gegentheil aber 
eb im fein Poſi tion uͤber der Amper in einem 
en Lager wo er den rechten Fluͤgel gegen 
o nd'den lincken gegen der Amper auf 
er Anhoͤhe hatte, und die Zelte aufgeſchlagen 
en anbrechender Macht kam der Succurs mit 
| Herrn General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant 
von Bernklau, und dem Herrn Gencral 
teifter, Grafen von Palfi, auch an, 
denn fogleich die Stücen auf eine An 
g gepflantet wurden. Der Gegentheil aber ‚08 
nach einer Viertel⸗ſtuͤnd s Eanonade 
r Amper hinweg, —9— Freyſing * 
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Münden, wobey ihn unfere Hufarcn bis gegen 
Feeyſing werfolgten, einige niederhieben, und vie⸗ 
le Gefangene zurück brachten. In der Nacht 
Tamen über 100 PDeferteurs- an. —* vor⸗ 
ne war, daß der Gegentheil ſich aus ſei⸗ 
u Lager bey der Amper hatte 
retiriren muͤſſen. Ya ainı 
Am 10 wurde ein Regiment Kufaren a 
dreyfing, und dag andere nach Eraniperg geſch 
det, die gegentheiligen Bewegungen, defto ges 
nauer zu beobachten, auch ruͤckten jenſtit der 
Iſer 200 Huſaren vorwaͤrts gegen Muͤnchen. 
Daß Plaͤtling, Straubingen, Landehut und 
Kehlheim, ingleichen Wafferburg, hierauf gleilhe 
falls eingenommen worden, Haben wir oben ſchon 
angefuͤhret. | 
Was die Frangöfiche und fogenannte Prag 
matiſche Armee anbetrüfft, ſo ſſund bie Icktere 
etwan 10 bis 12 Meilen längft: ‚der. Sahne, fie 
309, ſich aber hernach rechter Hand zufammen, 
und durch eine gantz natuͤrliche Folge von, biehee 
Bewegung wurde dag Haupt-Oipartier von Her 
danıar nad) Montabaur gebracht, Mrig wire 
hierauf an alle an der Sahne befindliche ı 
und Flecken, abfondexlich aber —* 
ſten wo dieſer Fluß in den Rhein fällt, nemlich 
er⸗Lahnſtein, Nieder » Lahnſtein und das 
Schloß Loneck zu befeſtigen. Zu Ober⸗ Lahn⸗ 
ſtein ſperreten ſie alle Thore —— und 
da ihnen die Werde, welche die. Frantzoſen dar 
felbft angeleget, wohl zu ftatten. kommen, fo fu⸗ 
gen fie noch werfshisdene andere u 
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Artillerie beſetzet werden ſollen/ und den Rhein 
fowol als die. gantze Gegend beftreichen werden. 
Die: Srankofen, welche ſchon vorher über ihren 
lincken Slügel hinaus reicheten , giengen auch 
hierauf ‚weiter, und gewannen zugleich vors 
wärts nach der Lahne immer ſtaͤrcker Erdreich. 
Man vermuthete, daß der Marſchall von Mail⸗ 
lebois ſich gerne durch ein Treffen hervor zu thun 
die Abſicht gehabt haben möchte, che er dem 
P ringen von Conti das Commando übergebe, 
und daß daher fein gantzer Zweck dahin gegan⸗ 
gen, den Llibergang der Sahne ju verfuchen, und 
wo möglich, die Pragmatifche Armee anzugreifs 
Allein fie machten hierauf ſolche Bewer 
gungen gegen Gicffen, daß man felbige, mit dem 
Vorhaben, gegen die Alliirten zu marfchiren, 
nicht vereinigen koͤnnen, es müfte denn feyn, daß. 
der Marfchall von Maillebois dadurch gefucht, 
den Herkon von Aremberg aus feiner vortheils 
hafften Stellung zu locken. Der Marſchall 
von Mailebois wurde hierauf unpaß , fo 
daß der General von Löwendahl die ganzen Ope⸗ 
rationes dirigiren müffen. Die Srankofen nah⸗ 
men alsdenn Kirchberg , Camburg , Wurges, 
Ober: und Nisder-Brechten, wie aud) Ober: und 
Micder: Selters in Befis, und fortificirten alle 
diefe Poſten, vermuthlicdy in der Abſicht, das 
Eentrum der alliierten Armee anzugreiffen.: 
Nachdem fie auh am ı April die Stadt Lim⸗ 
burg aufgefordert, fo befand der Herkog von 
Aremberg um defto nöthiger, die Sache mit meh⸗ 
rerm Ernſt anzugreiffen , zumahl da. fich der 
Ss 4 Mar: 


verlangete. 
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Marfchail von Mailleboismitder u 
Schloſſes Königftein- nicht — 


auch die Stadt Hohnſtein von 








naar | 
"Die in dafiger Gegend gelegene Derter von 





mutheten unterdeß einige Ungelegenfeiten von. 


denen herumliegenden Armee, Das mer⸗ 
Gericht zu Wetzlar ſchrieb zu dem Eude an den 
Hertzog von Aremberg und an den Marſchall 
von Maillebois, um ihnen Vorſtellungen zu 
thun, daß, da daſige Stadt nicht nur neutral, 
fondern auch der Sitz des hoͤchſten Gerichts im 
Reiche fey, man fid) von beyderfeits Armeen ver 
fpräche, daß fic diefelbe wenigſtens einer völligen! 
Neutralitaͤt genieffen laſſen würden, --" Der Ders 
309 von Aremberg lich auch gleich nach Ems 
pfang diefes Schreibens an dem General Som⸗ 
merfeld. Befehl ergehen, das Detachement Hans 
növerifche Truppen, das cr harte einruͤcken laſ⸗ 












fen, wieder heraus zu ziehen. Man vermuthet 


⸗ 


nes Verſprechen ſehr ſchlecht bezeiget Haben; malt 


würde. Gegen Franckfurt ſolten ſie ſich zwar 


ſich auch, daß der Marſchall von Maillebois glei⸗ 






che Achtung fuͤr das Cammer⸗ Gerichte 
einigen Nachrichten zu Folge wider Dun 





weiß aber nunmehro, daß der Magiſtrat an die 


‚ commandirenden Öenctals wegen fichern Geleits 


wort und eine vollkommene VerficherungYallis 


für die dahin und zurück. gehende Perſonen und 
Kauffmanns⸗Guͤter gehörige Vorftellungen ge⸗ 
than, und felbiger eine fehr vergnügliche Ant⸗ 








Schutzes und Veyfranben erhalten habes- .: 
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Die Pragmatiſche Armee zog ſich hierauf‘ 
nach dev Gegend von: Coblentz, und paßirte end⸗ 
lich den Rheins «Das Haupt⸗Quartier wurde, 
zum Neuwied genommen, wie hingegen der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Armee ihres welches der, Marqpis de 
la: are bis zu den Ankunfft des Printzen von: 
Eonti commandirte/ zu Uſingen genommen wur⸗ 
des ſie fiengen aber nunmehro auch an über dem 
Rhein zuruͤck zu gehen/ welches/ indem wir die⸗ 
ſes ſchreiben, von einigen 1000 Mann zu Bi⸗ 
berich ſchon geſchehen. Bir joüen auch beſchloſ⸗ 
fen haben, lieber ale Voͤlcker, die fie diſſeit des 

theins haben, zuruͤcke zu ziehen, als Lothringen 
ohne Bedeckung zulafien, welches/ wie fie glau⸗ 
ben; wegen eines Einfalls von Seiten der Alliir⸗ 
ten in Gefahr iſt 3 

Inzʒwiſchen zogen ſich die Frantzoſen auſſer 
dieſem auch bey Memmingen, Iſenburg, Kem⸗ 
pten und den andern daſigen Gegenden ſtarck zu⸗ 
fanımen, und man vermuthete / ſie möchten ihr 
Heil auf Bregentz nochmahls verfuchen ; indem 
Die Bregenger Bauern. noch immer gewaltig hera 
um ſtreiffeten, und viele. Frantzoſen aufhobens 

iq taufend. vor den fogenanuten Waͤl⸗ 
der⸗ oder Bregentzer Bauern rückten von: ih⸗ 
ren Bergen und Wäldern auch hervor, in der 
Abficht, den Fransofen in ihren Winter: Dvarz 
tieren in der Land ⸗Vogtey Wangen und um Gew 
bertshofen herum eine Viſite zu geben, und wo 
möglich ‚ fie daraus zu. vertreiben. » Es fielen 
auch allerhand harte Scharmügel vor, allein fie 
möffen doch ihren Haupt Zwerk nicht. erhalten 
brpsn Sss 5 haben, 
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haben, indem bald darauf 
nete Bauern nur 2 en r 
gen ohnweit Lindau wieder vorbey ma 

Eine Frantzoͤſiſche Armee von ra 
Mann langte hierauf an —— 
man behauptete, daß di 
ſtimmet ſey, da zu bleiben, wo es ift, und 
die Reichs⸗Kreiſe ie m Bar ine Zar: 
me halten fole , 
ihrer Meutralität und — nahdrüdlis 
hen Entſchlieſſungen —— ſchreiten 
wollen. W⸗ rn 15 * 

Inzwiſchen fuhren die 
in ihrem bisherigen Bezeigen f 
preſſeten mit Gewalt, was ſie 
Churfuͤrſtenthum Mayntz ——— 
derlich noch die ſchwerſten Laſten nn ai 
nen wurden von ihnen weggehöitumen, und 
Sand: Bold inufte hergeben was es ——— 
die Bauern nichts mehr, ſo muſten 
eten und Haabſeligkeiten zur 


terpfand einſetzen. Das Kloſter Arnsberg em⸗ 
pfieng beſonders eine unangenehme 
ihnen. Auch muſten die > 

‚transportis 


aridere Equipage nah dem Mayn 
⸗ und andere Ungelegenheiten An 


—— alle dieſe Preſſuren duͤrfften 
mehro bald ihre Endſchafft erreichen, 
wie wir oben bemerdiet, Bayern ſich mit 
nigin von Ungarn gefeßet, me 
tralitaͤt ergriffen, und die Frantzoſen 
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moͤgliche Anſtalten zum Abmarſch zu nehmen 
febeinen (Hr. - | 
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Was 


) Eine bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden ſehr nothi⸗ 


ge Schrifft, welche mit den im vorigen projectir⸗ 
ten Annalibus Tyrannidis Gallicæ in Germania 
viel Aehnlichkeit hat, iſt zum Vorſchein gekom⸗ 


men, und fuͤhret den Titel: Politiſche Betrugs⸗ 


Hiſtorie von Franckreich, oder die wenig. auf⸗ 
richtine Aufführung des Frantzoͤſiſchen Hofes 
bey Kriegs⸗ und Sriedens = Belchäfften: aus 
den Kriegs- und Friedens > Handlungen, fo feit 


etlichen 100 Sjahren die Cron Frayckreich mit 


ben Mächten von #urops, vornemlich aber mit 
dem gefamten Teutfchen Meiche, ingleichen mit 


ein und andern Reichs.Staͤnden, und infonder« 
heit mit den Durchl. Häufern Befterreich und 
-  Kothringen gepflogen, zur Nachachtung und 


Warnung bey den iekigen Conjuncturen der Eus 
ropäifchen Staats⸗Geſchaͤffte bis auf gegenwaͤr⸗ 


‚ tige Zeit beſchrieben, und mit gehörigen Beweis⸗ 


thämern ex actis publicis und aus den bewaͤhr⸗ 


teſten Schrifften erläutert, A. 1745, 4to. Der 


gelehrte Berfaffer diefer Schrift Hat dem Publi⸗ 
co dadurch einen ſehr angenchmen Dienft gethan, 
die Sachen find alle wohl ausgefucht, und mit 


Schrifftſtellen der beſten Geſchicht-⸗Schreiber bee 
leget. Er hat die vornehmſten und feinſten Be⸗ 


‚ trugereyen eben ſowol als diejenigen, welche bald 


in die Augen fallen, ausgeſucht, und trefflich 


anzubringen gewuſt. Einige andere Schriften, 


mie er felbft anführer, haben ihm vielleicht als 
Vorgänger gedienet. Denn fo hat 3. €. fchon 


ein Teutfcher die Ehre, daß er im vorigen Fahr 
hundert feinen Landes⸗Leuten diefe Wahrheit dar⸗ 


legen wollen. Nemlich der bekannte Juriſt 


Brautlach, welcher in feiner Hiſtoris pacifica- 


tionum 
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Mas endlih Schleſien (* 
oßmit —— nn A r hi 








tionum — Hifpano. — die Anno 
1644 zu Augſpurg an bag En E — * 1, 
—5 — daß Franckreich das Haus 
eſterreich Teutſcher und us miebud 
Nichthaltung 19 Friedend-Trattate iymahl 
° " trogen habe. Wie offt Engellaud feit dem X 
renãaiſchen Frieden bis auf Jacobi N Degen 
Sonden din hintergangen worden, zeiget tin im 
Vbonden An. 1685 gefchriebener Tractat: French 
intrigues or the hiftory of’ their 'delufory pro- 
... mifes fince the Pyrenein rreaty, printed in 
French ar Cologne and now made Englifh. 
Was die Eee den Teutſchen um ebem bie 
Zeit vor, Chicanen gemacht, —— re· 
bus — und Fabri Staats-Cangeleg. Was 
ben General» Staaten im Utrechtifchen Srieden 
paßiret, weifen les attes & memoires de la Paiz 
d Utrecht. Was den Staliänern mieberfahren, 
Guicciardini in Hiſt.Ital.. XVIu.ſ.w. Kurg 
wir verſichern unſere Leſer, daß ihnen die * 
nicht dauren wird, welche fie auf bie Lefüng ber 
nur angeführten Schrift verwenden werben 
witr ald eine ber wichtigften unter ben —8* 
Fra ‚die gegenwärtig zum Vorſchein gekommen an⸗ 


*) Solgende curiöfe Bes * 
welche dieſe Oſter⸗Meſſe I Bade ee ges 
-  Sommen: Die —— der Urſachen, 
welche Koͤnigl. Preußiſcher Seits vorgegeben 
torden, ihn bewogen zuhaben, des Rom. yo 
ferd Maj. Huͤlffs⸗ Voͤlcker —* 








allgemeinen Voͤlcker⸗ ‚und 
Nechte gezeiget, und 3 
durch die Invaſion in 
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Folgende Relation ertheilet: Mach⸗ 


dem von dem das Koͤnigl. Ungariſche Inſurre⸗ 
ctions⸗ Corps im Schleſien commandirenden 
Herrn General⸗Feld⸗ Marſchall und Judice Cu- 
Tie, Efterhafi, der Feld⸗Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, Graf Karoly, mit feiner unterhabenden 
Brigade weitervorwerts beordert worden, iſt er 
den 8 April bey Mofenberg angelanget. In 
Diefer Stadt commandirte ein Preußiſcher Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter, und die Beſatzung beftund'in 3 
Eompagnien Infanterie von Braunfchweig, und 
2 Efcadrons Hufaren vom Regiment Soldan. 
Der General Karoly griff den Ort mit tapferm 
Muth an, ließ auch einige der Inſurgenten ab: 
figen, und machte die Beranftaltung, die Stadt 
‚mit: Gewalt zur Llibergabe zu zwingen. Der 
Kommandant hingegen, welcher die Gefahr er; 
ſehe/ ſteckte das daſelbſt befindliche un, © oe in 

> a RER rand, 


Vorwand einer er Hals. Leiſtung geſchehen, 
“ — a pen die — 
cker als wahre feindliche von der 

nigin in Ungarn und Böhmen Majeſtaͤt könn 

— gehalten werden, durch welche J 

* en angegangen, wenn fie gleich davor 

baben ausgegeben werden wollen; und ob 

* es gleich fein neuer Krieg hat heiſſen follen, der 

—— dem Hauſe Oeſterreich und Branden⸗ 

vorhanden ſey, der alfo von der Königin, 

Recuperatio avulforum, Satisfaction und 





2 vr Sicherheit erhalten, jufte kan neführet werden, 
BE m Saat —— Na 
irung orwands der Huͤlffs· Leiſtun 

* hme eines Auxiliatoris ——— 


—J wollen, Colln 1745, 410, 


— 


960g ¶ Won Ban’Kriegesfinmnigeen 
Brand, wodurch auch der vom Feuer 
verzehret wurde, und er zog ſich mit ſeiner Mann⸗ 
ſchafft in die Vorſtaͤdte, in’ der Abficht, ſich von 
dannen, vollends zu falviren, Er wurde aber 
durch die Inſurrections⸗ Truppen ‚alsbald ums 
ringet und völlig eingefchlefken, alſo, daß die. ge 
genfeitige Mannfchafft zu capituliren genörfir 
‚get war, welcher der Herr Tu 
In, zwar den freyen Abzug mit der e der 
Officiers geſtattete, iedoch unter der Bedi 
daß ſie das Gewehr ſtrecken, die Pferde ſamt den 
bey ſich habenden Canonen uͤbergeben, auch an⸗ 
geloben muͤſſen, daß weder Officiers noch Ge 
meiner auf Jahr und Tag wider Ihro zu Un⸗ 
garn und Böhmen Koͤnigliche Majeſtaͤt dienen 
wollen. Waͤhrender Schlieſſung der Capitu⸗ 
lation ruͤckte eben der Soldaniſche Oberſt⸗ Leu⸗ 
tenant mit einigen Huſaren und 2 Compagnien 
des Braunſchweigiſchen Regiments, auch einem 
Stuͤcke, von Creutzburg den erſtern zum Suc⸗ 
curs an, den aber der General Karoly ſogleich 
attaquirte, und alles, was nicht auf dem Platze 
‚blieb, zu Kriegs⸗Gefangenen machte, woben 
das dritte Stück erobert wurde. | 
Hiernächft aber ift die auf Königl, Preußi⸗ 
pe Befehl bey der Königl. Preußifchen Ober⸗ 
mis: Negierung zu Dreßlau befannt gemach⸗ 
te Senteng merckwuͤrdig, welche folgenden In⸗ 
halts: Nachdem Earl Joſeph Erdmann, Graf 
von Henkel, Freyer Standes-Herr zu Bi 
ſich bey ‚der letztern feindlichen Synvafion durch 
verdächtigen Umgang mit dem Feinde, gepflo- 











gene 


‚ 
won; — * — — Ze r_. .- 
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Rathſchlaͤge mit demfelben ; und: andere 
liche: Netionen, des abfchenlichen Laſters 
Der —2* Majeſtaͤt theilhafftig gemacht; 
So find Se Koͤnigl. Majeſt. Unſer allergnaͤ⸗ 
igſter Herr, vermoͤge Ihrer allgemeinen Gerech⸗ 
tigkeit, und um den Ruheſtand des gemeinen 
Weſens unverletzt zu erhalten, bewogen worden, 
wider diefen, da er hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. 
-Majeftät mit doppelte Eide und Pflicht vers 
wandt gewefen, doppelt Eidbrüchigen und fans 
des Berräther inquiriren, und nach gefploffenen 
Acten nachfolgende Senten abfaffen, confirmis 
ren, und publiciren zu laflen: In Inqpiſitions⸗ 
Sachen entgegen und wider den eidbrüchigen 
amd verrätherifehen Earl ofeph Erdmann, Gras 
fen von Hendel, erfennen Wir, Sriedrich, von 
GOttes Gnaden, König in Preuffen, als Obris 
ſter Souverainer Hertzog in Schlefien zc. vor 
recht, und denen ergangenen Xctis gemäß: Daß 
navifitus, als ein offenbarer Eidbrüchiger und 
Landes» Berräther anzufehen, und derfelbe dahe⸗ 
ro vor ſich und feine männliche Defcendenten, 
aller Ehren und Würden verluftig zu erklären, 
‚auch fein ererbtes Wappen öffentlich zu caßi⸗ 
‚ren, iedoch feinen übrigen Anverwandten, und 
‚deren Ehren unbefchädigt, durch den Scharff⸗ 
richter zugerbrechen, desgleichen fowol fein ſaͤmt⸗ 
liches Alodial- Vermögen, als auch die ihm zus 
‚gehörig gewefene Standescherrfhafft Beurhen 
‚und inengien, icdoch dieſe letztern nur fo 
„Lange, als cr und feine Defcendenten am Leben, 
‚Salvo jure collateralium, dem Königlichen Fiſco 
vor 












vor * ee wie — 








bald man deſſelben habhafft — 


Strafe und Rache wider deſſen Perſon 
halten bleibt. Da nun: Su. —— 
Allergn naͤdigſt befohlen, daß dieſe Sententz ihten 
buchſtaͤblichen Inhalt nach, ohne den geringſten 
—— vollzogen, und zur gebracht 
‚werden fol: Als wird hiermit: — Earl 
Joſeph Erdmann, Graf vom Henke, dls- ein 
‚ *offenbarer eydbrächiger Landes: Berräther atlär 
get, er und feine männlichen Defcendenten alır 
Ehren und Würden verluftig gemacht, und a 
nunmehro an dem Wappen diefes fanden, Ber: 
:täthers, iedoc feinen äbrigen Anverwandten und 
‚deren Ehren unbefchadet, der Scharfftichter ge 
genwarcig ſein Amt zu verrichten. 
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Si Beſchaͤfftigungen des Engliſchen Parla⸗ 
ments find: bisher ſowol auf Beſorgung 
‚der innerlichen Staats: Gefchäffte, als auf die 
‚Unterftügung der weiſen Unternehmungen des 
Königs in Anfchung der auswärtigen —** 
te gegangen. Was das erſtere ——— 
legte am 22 Yan, der Krieges Secretarius die 
Specification der Koften für die Garden und 
Beſatzungen in Groß Britannien, ‘für die in 
Flandern befindlichen Truppen, für die Marino 
Truppen, und verfehiedene andere Schrifften der 
Eammer der Gemeinden vor. Amt zgrbefihlefe 
ſen die Gcmeinen, daß die Anzahl der Tippen 
*. | zu 








Don Engeland, 971 


zuden Garden und Befagungen von Groß-Bris 
tannien und den Inſeln Jerſey und Guernſey auf 
das 1745 Jahr von 15768 Mann feyn folte, 
die Officiers mit und ohne Commißien, wie auch 
1815 Invaliden darunter begriffen, und daß 
man dem Könige zu deren Unterhalt 499936 
Pfund Sterlings bewilligen wolle. Vor den 
Aufwand zu dem Artillerie-Ame beftimmte man 
195008 Pfund Sterlings, und zu den auffers 
ordentlichen Koften dabey, wofür das Parlament 
noch nicht geforget, 68426 Pfund Sterlings, 
Am zten Febr. faßten darauf die Gemeinden 
wegen der Subfidien folgenden Entfchluß, daß 
man dem Könige 781698 Pfund Sterlings 
für die 28107 Mann in Flandern aufdas 1745 
Jahr, 37610 Pfund Sterlings für den Sold 
‚und die Fourage der Öenerals, und für die Offis 
ciers.des Hofpitals dafelbft auf eben die Zeit vers 
willigen wolle, hiernächft 11550 Mann Maris 
ne⸗Truppen auf vben das "Fahr gebrauchen, und 
dazu 206253 Pfund Sterlings verwilligen 
wolle; Die Gemeinden lieffen fich auch die Re⸗ 
anefe vorlefen, in welcher verfchiedene Kauffleus 
&e verlangten, zur Ausfindung einer Paffage 
durch Nord Welt nach Oſt⸗Indien aufgemun⸗ 
t zu werden. Am 8 Febr. Icgte auch der 
tzler des Ercheqvers auf Königl. Befehl der 

er der Gemeinden den zwiſchen Groß⸗Bri⸗ 

annien und der Königin von Ungarn im Mo⸗ 
nat Auguſt gefhloffenen Tractat vor, ingleichen 


— Groß: Britannien und dem Chur⸗ 





en zu Mayntz vom April eben diefes Jahrs, 
EHE 119 CH. Ttt und 
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und den zwifchen Groß- Britannien und ten Ges 
neral: Staaten vom Julio erimeldten Jahts. 
Hierauf beſchloß die Cammer in einer groſſen 
Committe über das Subfidium 200479 Pfund 
Sterlings als das ordentliche für die Mas 
rine auf das. Jahr 1745 zu bewilligen, 12000 
Pfund Sterlings zu Erbauung eines Hofpitals 
bey Portsmouth, und zu Erfauffung des dazu mds 
thigen Platzes, und 290528 Pfund Sterlings ' 
für die Truppen, und zu den Beſatzungen inden 
Eolonien zu Minorca und zu Gibraltar, Die 
Sache wegen der Wollen » Manufacturen in 
Groß: Britannien und Irrland wurde auch) vor 
genommen, ingleichen dic Bill, die allzu groffen 
Spiele zu vermehren. Sie empfiengen aud) eis 
ne Reqpete von verfchiedenen Megocianten und 
Einwohnern der Graffchafft Fridericia in Geor⸗ 
gien, welche durch den Einfall der Spanier im’ 
Jahr 1742 gelitten, Wegen des Subſidii ber 
willigte felbige in einer Sommitte wieder 177421 
Pfund. Das Ober: Hauslich fich am 15 Febr - 
eine Schrift, welche den Titel fuͤhret, Regle⸗ 
ment die zur Ger gemachten. Prifen und die 
Fahrt der neutralen Schiffe während des Kriegs 
betreffend, ‚welche von dem König von Frande 
reich in. dem Lager vor Freyburg unterm zr' 
Dcfober 17.44 gegeben worden, vorlegen. | 
Gemeinden befchloffen auch ineiner groffen Come : 
mitte über das. Subſidium 85947 Pfund Str 
lings zu den aufferordentlichen Koften ſür e 
in Groß⸗Britanniſchen Sold — | 
die Das Jahr 1744 in Flandern gedi 
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—53 Sterling“ für die reformitten Officiers 
as ietzige Jahr 1745, und 3864 Pfund 
fings zu den Penſionen fuͤr die Wittwen 
der reformirten Offieiers, und 2966 Pfund 
en zu dem übrigen Bruͤcken ⸗Bau zu 
— ſter ſich vorlegen zu laſſen. Am 25 
— der König folgende © Anrede an das 
sum 





Di TIGE 


Nee. a und der 
She iR e 9 Vergnuͤgen dieſe Gele⸗ 
genheit, euch meiner voͤlligen Zuftiedenheit ſo⸗ 
Sl über die Eilfertigfeit und Einmüthigkeit 1 
euren. udlungen bey dieſer Seßion des Par⸗ 
—— als wegen | des Eifers, den fr für die 


Sache, und für die Ehre und das wahr 
oe yon roh: Britannien, —5 habt⸗ 






Önt: ‚Edle des Unter-Zaufes! 4 
ch dancke euch fuͤr den Fleiß und Eifer, wo⸗ 
mit ihr bereits fuͤr einen fo anſehnlichen Theil 
der Subſidien geſorget habt. Ich zweiffele kei⸗ 
neswegs, es werde eben der Eifer, und eben die 
gute Neigung, euch bewegen, mich in den Stand 
En die Allianzen, die Ich ſchon ei gegan⸗ 
gen, zu erfüllen, und bey den wichtigen Conjun⸗ 
cturen ſolche Maaß⸗Regeln zu ergreiffen, wel⸗ 
che zu Unterſtuͤtzung der Koͤnigin in Ungarn 
zund zu eifriger Fortfekung: des gegenmärtis 
gen Kriegs, um Erlangung eines fichern und '. 
zhmlichen —— * ee, — * 
a 
Ttt 2 Mylorde 


m Bomngellani 
2WMylords und Edle Be 
Mit Zuſtimmung der „Königin in | 
und der Gsuerab- Staaten habe Ich mit, 
Könige von Polen einen Tractat , gefä 
Ich werde aubefchlen, daß, man cuch. dei 
vorlege Ich recommendire euch 
Dauer eben: der Standhafftigkeit und der Harz 
monie in euren DBerathfchlagungen „ welches 
nothtwendig meinen Alliirten eine groß Aufmun⸗ 
terung, und unfern Bemuͤhungen viel Nachdruck 
geben muß. | 
Am ı Mark, verwilligten die Gemeinden in 
der Subfidien-Committe dem Könige 500000 
Pfund Sterlings zu Erfüllung feiner Verbin⸗ 
dungen mit der Königin in Lingarn, 300000 
Pfund Sterlings für den König von Sardi⸗ 
hien, 24299 Pfund Sterlings für den Chur⸗ 
fürften von Coͤlln, 8620 Pfund Sterlings für 
den Churfürften von Maynk, 83839 Pfund 
Sterlings zu den aufferordentlichen. Koften für 
die Sand: Truppen in Groß: Britannich und. zu 
Minorca aufdas Jahr 1744, wofür das 
lament noch nicht geforget, und‘ 100000 
Sterlings zu den aufferordentlichen Koften für 
die Fourage und das. Fuhrwefen. Kerner find 
den Könige Additional⸗Auflagen von 8 Pfund 
Sterlings auf iedes Faß von allen Frantzoͤſiſchen 
Meinen, ind 4 Pfund Sterlings von allen am 
dern Weinen, die man in Groß- Britannien dıs 
führen wird, bewilliget worden.: Es iſt auch be⸗ 
ſchloſſen worden, 2 Millionen Pfund Stalings 
durch Annuirät und eine Lotterie aaff Jahr 


aufs 
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aufzubringen, und daß ſolche — air 
gedachter Additional: Wein: Auflage hafften ſolle. 
Zum Unterhalt des Hofpirale sr Greenwich fd 
Toood  Pfund’Sterlings; and zırıdam Rück 
härfih der Hannoͤveriſchen Truppen 57965 
Sterlings bewilliget wörden * Mat 
miertkte dabey an daß die Auflaps anf das Maltz 

im vorigen Jahre 698708: Pfund Sterlings 
im 5 * mithin en * id 

ehr als im en ein 

Unter a an —— Ye Hofes * 
* aa dem —28 eek 

F sanderweir vet 

—* ist Miniſter der Herr von 
on Groß⸗Bri 













en in 


genen wegen ein ei — Schreiben von 
denn verſtorbenen Kanfer iberreichere, und zu⸗ 
gleich Se. Majeftär erſuchte dag Dieſelben den 
Herren Gebrüdern von Belleisle die Gnabe er 
weiſen, und denfelben ihre Freyheit wieder fehen: 
te/ antwortete der Koͤnig nachdem er 
das Schreiben "durchlefen, ietztgedachtem — 
von Haslang darauf folgender Geſtalt: Es i 
bereits eine geſchehene Sache, und ſie muͤſſe 
ohne Zweiffel ietzt ſchon auf der See und un⸗ 
terweges feyn, um in dieſes Königreich transpor⸗ 
| tiret zu werden Da num der Er von Has 
Fang den Könige vorftellere, wieder Marfchall 
von Belleisle gleichwol als ein Kayſerl. Ambaf 
ſadeur zu confideriren gervefen waͤre antworte⸗ 
te ihm der König: Er, SR Marſchall, hat mir 












Davon 


wenn man auch ſ 





976 Von Engelland 


— ⸗ñ — — — — 
davon nichts geſchrieben/ er hat ſich aber De 
‚vor, meinen Kriegs⸗ Gefangenen: declatitet, und 
das foll er auch bleiben), Er iſt ein Feind * 
meiner Perſen /als auch meines 
Meiner Staaten, alle feine Projeere und rd 
‚Ken find mir ſchon befanutz) worauf der Kayſerl. 
Miniſter nicht für. rathſam befunden⸗ Sr. Mar 
jeſtaͤt Gelegenheit zu. geben, noch iin mehrers zu 
ſagen, ſondern er hat ſich alſobald reiititen Da 
aber nachgehends noch ein anderer Miniſtet auf 
erhaltene Drdre von ſeinem Hofe um die Srey> 
gebungdiefer zwey Frantzoͤſiſchen Herren ange⸗ 
halten, hat ſich der Koönig auf das neue jo dan 
über herausgslaffen: ¶ Die Herren von Belleisle 
ſind Gefangene, und follen.es auch bleiben, und 



























‚Neigung noch ger 
habt hatten io in: Fuenheit;zu eisen; fo: würde 
doch die nunmehr eingela re von des 
Kayſers Tode uns al mnehR daran gedencken 
—* 99 — ändere 

zu ihn ar Ybeı 
Woilben Haben fh De Lbmflänhen. ui air 
en Staats» Gefangenen ehniger -niaffen zu in⸗ 
dern angefangen, denn es find. 
fe in fo weit. — ** * daß 
dero eigene Ko dem Hanf 
—* der Hertog 2 —— 
gend: von Windſor ehedem bewohnet 
ihnen auch erfaubet, 10 Meilen rund herun 
sieren zu reiten, ausgenommen! gEge =@ 
u. ef welcher ſie * — 
u p! ia. ' 
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Meilen nähern duͤrffen (*7). Es iſt nicht zu 
leugnen, daß einige dieſe Umſtaͤnde vor einen 
Staatss Schler anſehen wollen; allein man bes 
hauptet mit beffern runde, daß Engelland vick- 
leicht dadurch die. Fricdeng + Megociation mit 
Franckreich befehleunigen; und dem fo lange und 
Eoftbar ‚daurenden Kriege ein Ende zu machen 
fuchen duͤrffte. Uiberhaupt ift freylich die Bes 
trachtung dabey zu machen, daß Engelland end- 
lic) der fo überhäuffsen Summen, die es bisher 
aufwenden mäffen, müde werden dürffte; und 
es iſt nicht zu leugnen, daß man verfchiedene 
Umſtaͤnde in den bishero vorgefallenen, Beger 
benheiten nicht einfehen wird, wenn man nicht 
dieſe Betrachtung dabey zum Grunde ſetzet. 

TRETEN Ttt 4 Sonft 


(*) Es hoͤren alfo die Lamentations du Marechal 
de Belleisle an cbateau de Windfor en Angleserre 
Ecrite par Ini-meme auf. Es ift diefe in 4t0 ges 
fchriebene Piece in Sransofifcher Sprache nichts 
anders, ald rhetoriſche Exclamationes, die ſich 
mit einem andaͤchtigen Buß -Geuffjer in Gran» 
zöfifcher Sprache endigen,® daher wir hier niche 
viel Worte davon machen wollen. Unter denen 
Ausdruͤckungen, deren ſich der Verfaſſer bedie- 
net, hat uns fonderlich folgende gefallen: Je me 

‚ gliffai, heift es von dem Marechall de Belleisle, 
infenfiblement dans la confıance de ceux, avec 
qui j’ avois ä traiter par l’ appas charmant que 
‚y offris à leurs yeux. Sans les Louis d’ Or 
perſonne nebrille, & un homme farci de du- 
cats eſt encenſẽ en Idole. Lꝰ Italien a bienrai- 

ſon de dire, que sl danaro e un compendio del, 
poter bumano, welches unfere ehrliche Teusfchen 

=. alle ausdrüden: Geld regiert die ganze Welt. 





* 
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Sonft bemercken wir nur noch, daß der ches 
mahls befannte groffe Staats-Minifter, der Nit⸗ 
ter Robert Walpole, Baron von Hougton Graf 
von Orford, in einem Alter von 7ı Fahren am 
29 Mart. in Londen verftorben, und erbet deflen 
ältefter Sohn, der Lord Walpole, feine Titel und 
Güter, Der Nachfolger dieſes groſſen Minis 
ſters, der Lord Carteret, hatte faſt gleiche Sara 
mit dem Grafen von Orford. Es ik bekannt, 
daß der Wormſer Tractat vieles dazu beygetra⸗ 
gen, daß diefer Minifter feine Bedienungen in 
die Hände des Königs refignirt, und es ift uns 
in einer unſerer politifhen Mionatss Schrifften 
eine Stelle aus dem Eraftsman n. 866 ju Ge 

fichte gefommen, welche fehr artig, und die wie 
mit des Herrn Berfaffers Erlaubniß daraus ent⸗ 
lehnen wollen: —— — 
> > Mr 

Wir haben ein gemeines Sprichwort, fo wir 
ben $ateinern abgeborgett Den Berrüger bes 
erügen, ift Fein Berrug, (decipere Decepto- 
rem non eft Deceptio). Wenn diefes zugeſtan⸗ 
den wird, was Fan doch das allgemeine und graus 
ſame Gefchrey wider verderbte und eigemuͤtzi⸗ 
ge M : > 18 vor Grund haben ? Denn aus 
dem befagten wahren Sprichwort, fo von i:ders 
man eingeräumet wird, folge nothtwendig, daß 
«8 keinesweges ungerecht zu halten, vielweni⸗ 
ger pecularus zu nennen, dieſe zwey Koͤnig⸗ 
teiche zu plündern , ba wir cine betrügers 
fihe Nation find. Wiel gefagt und dennoch 


Wahr, Crflich 
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Erftlih haben wir die Hoffnung unferer 
Vorfahren betrogen, welche darinnen beſtunde, 
daß die Tugend ihrer Kinder und Nachfommen 
diejenige Freyheit, die fie fo herrlich vertheidiget, 
bis auf die fpätefte Nachwelt, ja bis auf das letz⸗ 
te Gefchlecht behaupten und fortpflansen wärs 
den ’ 


Zum andern haben wir ung in unzchligeh 
Stüden felbft betrogen, und drittens haben 
wir die Machfommen betrogen, ja recht niedens 
trächtig betrogen. :: Ob ich zwar ſchon die judis 
cieuſe Remargve, die ein gewiſſer Lord im Ober⸗ 
Haufe machte, daß die Nachwelt nichts vor uns 
gethan hätte (*), nicht: widerftreiten. will; &o 
wird uns doch folches zu Feiner Eutſchuldigung 
dienen, daß wir die Macwelt um tin. Erb: Vers 
maͤchtniß betrügen, welches mit ftählernen Fe⸗ 
dern und mit dem Blute unferer Ahnen auf 
Earmoifinzröthe Felder und Ebenen, an flat der 
Pergaments⸗Haͤute geſchrieben ift. | 

Wenn wir unfere Annales oder Jahr⸗Buͤ⸗ 
cher auffhlagen wollen, fo werden wir ungehlis 
ge Erempel bemerdfen, wo mwir uns, von den 
urältefterr Zeiten unſerer Monarchie an , felbft 
betrogen haben. Und wenn wir nur Einhuns 
dert Jahr zurück fehen, fo werden wir die Ges 
fchichte mit Erempeln von diefer Unbeſonnen⸗ 
heit angefüllet finden. Ich will nur eines eins 
zigen Erwehnung thun, und wuͤrde gar fein fo 
altes aus den vorigen Zeiten angeführet haben, 
— Ttt 5 wenn 


(9) Was gehen und die Nachkommen an? 
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wenn es nicht auf die‘ gegenwärtigen gar uns 
vergleichlich paſſete. ati 
Wir beftogen uns ſelbſt unter der Der 
gierung Eduardi I, und eine. Weile, unter ſei⸗ 
nes Sohnes feiner, daß wir eine vollfommene 
quette aus Schottland machen, und ſol⸗ 
ches bis auf den leisten Stein erobern würden; 
Und ietzt betrügen wir uns ſelbſt, daß wir mey⸗ 
nen/ als ob wir vermoͤgend waͤren —— 
gewicht won Europa wieder hetzuſtellen· E⸗ 
duardel gab zu jenem erſtern beſſere Hoffmung, 
als die Schlacht bey; Dettingen meines Ermeſ⸗ 
Feng, oder wie wenigſtens beſorge, zu dieſeim letz⸗ 
gern. ! Zurfeiner Zeit: verwuͤſteten wir ſolches 
‚alte: Koͤnigreich, welches die Tapfferkeit cines 
einzigen Schottlaͤndiſchen Privat⸗ Edelmanns 
von der Gefahr/ eine Provintz ng 
zu werden, errettet. Und die Geſchichte ergche 
Ich uns/ daß unter der folgenden Negierung 5 
Schottlaͤnder 100 Engellaͤnder in die Flucht 
gejaget.. Wir betrogen uns; demnach in der 
Zuverſicht, womit wir uns. auf unſere Hert⸗ 
hafftigfeit»werlieffen. wie nur noch wor. Burger 
eit. Denn da wir auch noch bey un zen Ges 
chen offt eine doppelte Anzahl Sr 
uns jagten,«forhat fich, doc) das * fehr 
u ri —** ranofen in Flandern; bey 
der letzten rüßmlichen Campagne unſere ru 
Ben; die doppelt ſo ſtarck waren, angrifen und 
lugen,., 2a. 
' Durd) welche und, andere 3* ob me 
ſchon den — von ** 
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Jen ben, ung hatten, welche ſich 
‚Anna Kriegen und in den Seſ⸗ 
des Parlaments —— der Thron⸗ 
—— Durchl. Hauſes beſonders 
—— Nation wegen ihrer 
Fe —— —** ungea de wir 
rockenen * vor 
— rg —— —* die zw 
— uͤberzeuget, daß wir eine, —2 
— den; feſten Landen machen konten, weil 
unſere Truppen eine ſo gute Figur zu Kengreen 
mashten, ohne daß mir die Frantzoͤſiſchen 
vintzen verheeren wuͤrden, weil unſere 
vuͤen die meiſten — Deka 
am gem emachet. 

Die Erfahrung fat auegeiefen., daß wir 
uns abermahl gröbl ich betrogen, da wir uns 
ruͤhmten, daß wir ‚die ſchoͤnſte Sorte auf. der 
Welt hätten. — 5* einige noch auf dieſem 

serpum; behasten ,. fo ‚mögen. ſie Doc ‚bes 

23 bhBe 2,8 Briefe leſen, und wenn 
43 noch nicht uͤberzeugen ſo wird doch, wie 

eine gantz funckelſpan neue Begeben⸗ 
are foldhes. zu thun nicht gänglich unvermoͤ⸗ 
gend feyn. Ein Frantzoͤſiſches Krieges Schiff 
von 60, und ein anders von 40 Stuͤcken creutz⸗ 
nf unferm Canal; und auf eingelauffene 
Rare * dieſem vermeſſenen Anfall wurde 
A⸗⸗⸗1D⸗rs mit 7 Seegeln aus⸗ 
£; Indem ſich dieſe auf der See aus⸗ 
breiteten, wurden ſie eines Morgens den Feind 
mitten im Centro ihrer Flotte gemahr,. und in 
ut - 
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ren denfelben, ich Fan nicht fagen auf eine glich 
liche, ſondern nur obngefchre Weiſe mutten ein⸗ 
geſchloſſen. Dieſe Situation der Affairen al⸗ 
larmirte Meflieurs les Frangois keinesweges. 
Non point de towti Sie verlieſſen ſich auf ih⸗ 
re Ferſen. Denn ſie ſprechen eine paar gute 
Ferſen wären zwey Paar Haͤnde werth TAe bef 
fer als 4 Haͤnde Sie harten unſere Schiffe 

vor Kauffarthey⸗ Schiffe angeſehen. Als fie 

aber ihres Irrthums inne worden) fo ſegelten ſie 
hinweg. Wir jagten ihnen nach." Alltin «s 
hieß: eine Kuh nach einem Haaſen ſenden. 
Diefes Fan ung die Urſache zu erkennen geben 
daß dic Frantzoſen unſern Eandl’anf eine ſolche 
freche Weiſe infeſtiren. Denn ſie bauen auf 
unſere Unwiſſenheit in Architectura navali idel⸗ 
che Kunſt, wie man ſagt, nicht verſtanden wird, 
allwo dieſe Wiſſenſchafft zur Beſchirmung der 
Handelſchafft und zur Vertheidigung der Ma⸗ 
tion, welche zwey weſentliche Stůcke deyde dem 
Eigennutz und der Gunſt zu weichen ſcheinen 
am meiſten erfordert wird, So weit , 
habe ich die Schreib Art der Zeitungs⸗ 
ber nacheopiret, Mun erlauhet mir; Euch recht 
zu unterrichten. Dieſes zu thun, will ich wur 
eines wichtigen Irrthums erwehnen/ darinnen 
Ahr, mein licher Herr = + lange Zeit geſtecket 
und nicht nur Euch felbft, fondern auch unzeh- 
lige andere durch Eure Lucubrationes betrogen 
habt: Ihr habt geurtheilet, als ob di.fe Matie 
nes auf dem geraden Wege, wo nicht auf dem 
Rande des Linterganges wäre: Daß En 
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‚der Handlung, die öfften B ote, ſo 
egen Hinwegnehmung unferer —— 
chiffe gemacht werden: Die Einlaſſung in ei⸗ 
nen Krieg auf dem feſten Lande; die Erbitte⸗ 
rung chs, wodurch mE wer d 

den He ogen 5; die Bezahlung der, 

—— als cin halbes Schock frem _ 
de Höfe 5. die Dingung mercenariſcher Lohn⸗ 
Truppen; Inſonderheit da wir 16000: unferer 
geliebteſten Brüder, der Hanöveraner, in une 
fern Sold genommen; da wir gewiffer maflen 
die: ganke..gaft, des Krieges in Slandern, 
Teutſchland und Italien tragen; unermeß⸗ 
liche Unkoſten auf Flotten, die nichts gethan has 
ben, wenden muͤſſen; daß die groſſen Summen, 
die hingegeben und nicht angerechnet worden ; 
daß die Fortdauer einer ieden Dccafional : Aufs 
lage, Die Zolls Tare ausgenommen, daß. unfer 
Sc Fluͤgel bekommen, und nach dem feſten 
Lande, ſo iederzeit vor die Hölle der Engliſchen 
r, woraus feine Erlöfung ift, ges 
halten worden, hingeflogen 5 daß die freche, ſcham⸗ 
loſe und verderbte Art, die vormahls gebraucht 
“ worden, Parlaments-Glieder zu verfchaffen, die 
nur geſchickte Werckzeuge abgeben wollen, die: 
ſch Arbeit eines ungerechten M⸗·⸗⸗rs 
zu verrichten. Daß der beſchloſſene General⸗ 
Yecis, und die Bil, die Flotte mit Mannſchafft 
zu beſetzen, fo von dem groſſen E z + &, wie ihr 
ihm oͤffters genennet, auf die Bahn. gebracht 
wordeng daß fpeciale Juties (oder geſchworne) 
daß die anf die Comoͤdien⸗ Käufer gelegte Re⸗ 
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flriction, daß ꝛc. 2% ꝛc. und eine’ beftändig auf’ 
den Beinen gehaltene Armee, und dergleichen 
Inventiones alle auf unfern Aufferften Unter⸗ 
gang abgezichet, oder zum wenigſten uns und‘ 
unfere Nachkommen zu Sclaven zu machen ge 
ſucht hätten » = Ah! ach! wie bloͤdſichtig 
ſeyd ihr doch geweſen mein Fieber Herr, und alle 
die, wie ihr, ſich felbft alfo betrogen haben, 
daß ihr die Hand und Barmhertzigkeit vr Vor⸗ 
fehting in alle dent, worüber ihr euch beklaget, 
nicht fehen und erkennen fönnen, | 
Waren nicht die Afiatifchen Conquetten ber 
Grund der Roͤmiſchen SchwelgergT' Und’ger 
reichte nicht der Luxus der Roͤmiſchen Tugend’ 
zum Untergange? War nicht die 
die gankgliche Umkehrung ihres gemeinen We⸗ 
ſens? Laſſet uns auf unſere Vorfahten die’ 
Britten / zuruͤcke ſehen, fo werden wir ſinden, 
wie tapffer fie geweſen. Finden werden wir, 
daß ſie nicht nur unſchuldig, ſondern auch tu⸗ 
gendhafft/ Liebhaber ihres Vaterlandes und be⸗ 
reit ihr geben zu deſſen ¶Vertheidigung aufzuſ⸗ 
tzen/ geweſen. Sie bedurfften keine Flo 
ihre Kuͤſten zur verſichern. Ihre Leiber waren 
ihre Wälle, fie verlieſſen ſich auf ihre au 
ne Hettzhafftigkeit und Staͤrcke. Ihre 
war Mildy, Kaͤſe und Kräuter. pre Meider 
ein Stück Thier⸗ Haut, ihre Vlöffe zu/bedeien. 
Der Männer Zierathen wären die Waffen, 
die Schönheit der Weiber: bedurffst | 
der Kunſt. Ihre Krieger konten ohn 
hauben und: Federbuͤſchen fechten, ihre 
VV — | 
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ohne Reiff ⸗Roͤcke und ohne tete du Mouton‘ 
Eonqpetten machen. So lange fie nackend 
giengen, waren fie mit Unſchuld und Tapfferkeit 
beffeidet; © Als fie aber den Roͤmiſchen Habit 
angezogen, ſo legten fie die Brittiſche Tugend 
ab.. Die Romer, deren Ehrgeiz und Geldgeitz 
über "ihre glückliche Ruhe hereinbrach , geben 
dem Brittifchen Heldenmuth in dem prächtigen: 
Triumph des Claudius Zeugniß, Denn da fie, 
ein ſehr unbeträchtliches Theil unferer Inſel ero⸗ 
bert / fo. würden fie darinnen ſchwetlich feſten 
Fuß gefere haben, wenn fie nicht unfere Sitten 
durch dasjenige, was fie civiliſiren oder. geſittet 
machen nennten, verderbet hätten. Wir (ich 
rede von unfern Vorfahren) wurden endlich fo: 
politiſch/ höflich und gefittet, daß wir die grobe: 
Unwiſſenheit unferer Väter, denen alle Laſter 
unbefannt waren, und die Augend ihrer Ente 
haltung ‚da fie nicht mehr als die Nothdurfft 
des Lebens verlangten, ihre Geſundheit erhich 
ten, ihre Fahre verlängerten, und foldyen auch 
noch im hohen Alter eine Miunterfeit beylegten, 
zu unferim Gelächter machten, Ich fagey dien: 
fes thaten unſere Vorfahren ſchon. Sie tra⸗ 
ctirten diejenige Unſchuld als barbariſch, welz! 
che ihre Freyheit erhalten, und die iſche 

cht und Prahlerey, wenn ſie nicht da⸗ 
vor’ abgewichen wären, zernichtet haben wuͤr⸗ 
den. "Sie lieſſen ſich aber in den Fallſtricken der 
lgerey und des Prachts fangen, . Sie) 
baueten ſich Bühnen und — ——— | 
ihre Bäder und Luſtbarkeiten/ legten den Nie _ 


miſchen 
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miſchen Habit an. Zwangen das Brittiſche 
Maul mit. Gewalt darzu, ihre Sprache zu res 
den, und wurden Schauen: a die Liebe zu ih⸗ 
rem Baterlande war fo durchgehends verlofchen, 
daß fie fich mit den Römern wider foldye vor ih⸗ 
ven Landsleuten vereinigten, in deren Bruſt der 
geoßmürhige Geift der Freyheit noch gleichete, 
und welche verabfcheucten, Ketten, waͤren fie auch 
aus gediegenem Golde gefehmicder gooeſen, zu 


fragen. 
Mun mein lieber Herr, gleichwie diefes die 
— zn der Sache iſt; ich will 
Ä Schwelgerey der Gifft der Tugend - 
iſt, da —æe der Grund der Schwelge⸗ 
ven find, da die Handelſchafft die Duelle des 
Reichthums iſt; und da Unſchuld des Lebens 
aller prächtigen Uippigkeit und üppigen Pe 
in iedem fplendiden Safter vorzuzichen ift; 
folget von fich feldft, daß ein ieder, der — an⸗ 
gelegen ſeyn laͤſſet, uns wieder zu der erſten 
Unſchuld und Enthaltung unſerer Vorfahren 
zu gewöhnen, unſern wahren Nuten zu Hertzen 
nimmt, und der aufrichtigfte — und Lieb⸗ 
feines Vaterlandes iſt. Es wird mir er⸗ 
Laube feyn zu fagen, daß wir nun über so Jah⸗ 
se mit folchen weiſen und aufrichtigften Patrios 
ten begfücker gewefen. Mit Maͤnnern die nicht 
nur wegen ihres Eifers berühmt geweſen, uns 
wieder zu dem nadigten, mäßigen und tugends 
bafften Zuſtand unferer erſten Britten zuruck 
zu bringen ; fondern auch die 
. Mittel und Wege gebrauchet haben; a 


Von Engeland. Ba... 


# loͤblichen Unternehmen ſich einen ; glücklichen 
Fortgang zu verſprechen. Sie haben ver 
Schwelgerey recht nach der Wurzel gezieler, und 
die Lirguelle des Laſters zu verftopffen gefucher, 
indem fie nach ihrem äufferften Vermoͤgen zum 
Ruhm der Handlung und zu Einführung einer 
allgemeinen Armuth, die ein Erdreich iſt, das 
Kunſt und Tugend herfürbringer, alles fo hertz⸗ 
lich undbrünftig bepgetvagen haben. Tolle Leu⸗ 
te werden niemahls geftchen, dag fie ſolche find, 
Und da fie nicht überyeuget werden Fönnen, fo 
muͤſſen fie folglich mit Gewalt dazu gezwungen 
werden, die ihnen verordnete Artzeney tinzunche 
men: zu welchem Ende der Patient gebunden, 
und ihm der Artzeney⸗Tranck nolens volens int 
den Hals hinein gegoffen wird, Erlaubt mie 
es zu fagen, diefes iſt der ſtatus quæſtivnis und 
dcr Punet, von dem wir handeln. Wir wife 
fen unfere Krankheit nicht, folglich koͤnnen wir 
auch nicht dahin gebracht werden, unfere Kranck⸗ 
beit zu —— und kraͤfftige Artzeneyen davor 
einzunehmen. Dieſes, Sir, verſtunden unſere 
Staats: Phyfici aufs vollkommenſte. Daher 
gleichwie fie ohne Unterlaß ängftlih um une 
fere Eur bekuͤmmert geweſen; alfo haben fie 
fich gezwungen gefehen, uns Hände and Füffe 
zu binden, daß fie uns bändigen und zahm mas 
chen können, dag wir die Medicamente hinun⸗ 
rer ſchluckten, die man uns fonft nimmermeht 
wuͤrde haben hineinbringen koͤnnen, eine ſo heil⸗ 
ſame Eur zu wircken. Alſo ſehet ihr, mein lieb⸗ 
ſter Herr, die EN der Strafen, Ge⸗ 
N. WE. F. io Th. Uuun ſetze 
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fege und fichenden Armeen" Daher iſt demon⸗ 
firable, daß ſolche Leute, die wir ima 2 
oxyſmis der Mondenſucht die gottl 

unbeſonnenſten genennet haben 
lertugendhaffteſten und vernänfftigften M⸗⸗⸗xs 
gewefen find; Und da wirfie Berraͤther ihres 
Baterlandes genennet , haben fie ſich vielmehr 
ftrenue um deffen Beſtes beworben? Da die 
Ruinirung unferer Handelſchafft zu Beforde⸗ 
rung des blühenden Zuſtandes der Tugend un 
umgänglich nöthig ift, da der Krieg ein Mit 
tel ift, uns Gehorfam, Gedult, und andere mili- 
tarifche Tugenden zu lehren" Uns zu Fatiguen 
zu gewöhnen, und endlich eine heilſame Armucth 
einzuführen , da mit einem eine 
meidliche. Nothwendigkeit gewefen ‚ums die 
Wolle abzufcheeren, damit wir eines ein 
tugendhafftes, blühendes und’ freyes Bold 
möchten, erh Mena ca 


Bon der wieder eröffneten 
- Kampagne in den Nieder: 
4 landen. 


«5 ſchon fo geraume Zeit vermuthet wors 
den (*), und was die Herren Holländer 
- = entwe⸗ 

















— —— —— — — 

().Wir recommendiren unfern Leſern bey dieſer Ge⸗ 

legenheit noch einmahl die kleine Piece des Herrn 

Prof. Schmaußens von der Wichtigkeit der 

— a der Balanı: in 

vo an, welche bey den gegenwärtigen Umftaͤnden 
vieles Licht geben Fan. 
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eneweder nicht glauben wollen, oder durch des 
mehr Frantzoͤſiſchen als Hollaͤndiſchen Herrn van 
der Hoey Vorſtellungen ſich anders vormahlen 
laſſen, daß nemlich Franckreich nach feinen ſchon 
längft geführten Abſichten die meiſten Conquer 
ten in den Diederlanden zu machen fuchen werz 
de, das zeige fi) nunmehro mehr als zu deutlich, 
Die Campagne in Slandern iſt nunmehro wie 
der eröffnet, Dornick berennet, und der König 
ſtehet fertig,aufsneue dahin abzugehen. Am 25 
‚ April empfing die Srangöfifche Armee Befehl 
zum Marſche, ohne zu wiffen wohin, Der Here 
Marfihall von Sachſen hatte verfüger,, daß 
3 Stunden vor Tage ein ſtarckes Detachement 
ſich gegen Monszichenfolte. Allein man wens 
dere fi, und es Fam ſogleich Drdre, auf Dors 
nick zu marfchiren, welches am 26 April berens 
inet wurde, Es ift nöthig, daß wir diefen Platz 
unſern gefern etwas genauer Fennen lernen; es 
iſt diefer Ort, welcher auf Frangöfiich Tournay, 
auf Nieder Teurfch Dornick genennet wird, ei⸗ 
ne der berühmteften Frantzoͤſiſchen Greng ⸗Fe⸗ 
Kungen in dem Wallonifchen Flandern an der 
Schelde. Er iſt fehr alt, maflen deffelbe bereits 
in Intonini Reife Befehreibung und in deffen 
Senu Schreiben gedacht wird, und ficher das 
dahln Ahörige Biſthum unter Cambray. Die 
DMömer beiunden fi) ehemals an diefem Orte, 
Bis felbige Codio An. 427 daraus vertrieben 
haben fol, rin Enckel Ehilderic, und vers 
muthlich noch amere Sranzöflfche Könige, ha⸗ 
ben allhier ihren Sg gehabt, wie denn befannt, 
Uuu 2 daß 
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aß Childerici Grab An. 1653 den 27 Mas 
ae entdecfet worden. ſeyn ſoll (*)» Unter 
dem Capetingifchen —— 
Biſchoͤffen von Noyon unterworffen, 
ter dem Schutz und der Ober⸗ 
Frantzoͤſiſchen Koͤnige, ohne daß ee 
drifchen Grafen dependirt. Anınag7 ergaben 
ſich aber die Bürger völlig an‘ | 
König von Franckreich, und die Biſe 
ten nichts als die Ober- Gerichte, welche. ed 
An. 1320 der * von * Guy von 
Auvergne, auch an Philippum Bu rm 
von Franckreich, abtrat. Bon daraber 
Ort bie 1513 in Frantzoͤſiſchen —— 
König Heinrich der VIII aus Engelland ein⸗ 
nahm, 1518 aber an Franciſcum,— von 
Franckreich, reſtituirte, wiewol ihn Earl der V 
An. 1521 felbigem wieder abnahm, worauf der 
Bells davon in den Tractaten von -Madrid, 
Cambray, Erepy en Laonnois und. ärign 


en Cambreſis der Eron ann, 
worden, i * — 


















(*) Man brachte es erſtlich dem Kayſer 2 0 









der felbiges — — 1 XI\ 
ließ, und hat diefed Monument der 
Job. Jacob Chifletius in ſeiner Anaſto Child, 
rici An. 1655 zu Antwerpen alg-eltis Ocuk 
tus fehr wohl befchrieben. ud) dabo 
Mabillon far les anciennes fepsltures de 
de France p. 375, und Gud4i hiſt. Exfı 
IV $ 32. | 1% 
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Als fi) Tournay mit-den Übrigen Nieder⸗ 
fändern aufgelchner hatte, befagerte felbige Am, 
1581 der Hertzog von Parma, und obgleich des 
Prinsen von Efpinoy Gemahlin in Abweſen⸗ 
heit defjelben den Plag tapffer defendirte, fo mus 
. fie fich doc) felbiger ergeben. An. 1667 bemei⸗ 
fterte ſich Ludewig der XIV des Orts aufs neue, 
und behielt ihn in dem Aachifchen Frieden. Es 
wurde hierauf dafelbft ein Parlament errichtet, 
(welches endlicy nach) Cambray verleget worden) 
und die Citadelle wurde durch den vortrefflichen 
Ingenieur Mr. de Vauban ftarcf befeſti— 
get, wie denn ihre Fortification an Regularitaͤt 
und Kunft die zu Ryſſel noch übertreffen fol, 
indem fie mit vielen Gewölben unter der Er—⸗ 
den verfehen ift, in welchen die Garnifon bey Ber 
fagerungen verdeckt liegen Fan. In dem Spas 
nifchen Succeßions- Kriege eroberten die Alliir⸗ 
ten An. 1709 diefen Ort wieder mit Accord, und 
in dem Utrechtiſchen Frieden traten ihn. die Ges 
neral: Staaten dem Haufe Defterreich ab, wel⸗ 
cher hierauf in dem Baadenfchen Frieden dem 
Kayſer eingeräumer wurde. Was die gegens 
wärtige Beichaffenheit dieſes Platzes anbetrifft, 
fo ift der General, Baron von Dorth, Gouvers 
neur darinnen, und der Brigadier, Baron von 
Brackel, Commandant. Es fol felbiger vors, 
ietzo ziemlich verfehen feyn, wie denn die Stadt 
und Eitadelle mit zoo Canonen beſetzet feyn, 
und die Magazine einen Uiberfluß an Muni— 
tion und andern Nothwendigkeiten haben fol: 
len, Die Anzahl der dafelbft : befindlichen 
| | Yuu 3 Manns 
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Mannſchafft beläufft ſich auf goooM 
landiſche Truppen, nur ſoll ſich am ei 
Mangel ereignen, weil keine Zeit vorhanden ge⸗ 
weſen, ſelbiges herbey zu ſchaffen. Die —* 
zoſen berenneten dieſes mahl dieſen Ort unter 
dem Duc d' Harcourt auf der Seite von Qude⸗ 
narde, und bemächtigten. fic am chen dem * 
ge, als es geſchahe, des eine Meile davon gelce 
genen Forts St, Antoine. Die dafelbft geles 
gene Befagung, welche aus.so Mann beftund, 
wurde zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht, und 
nach Ryſſel gefuͤhret. Die um Dornick befind- 
liche Armee verſtaͤrckte ſich hierquf une zu 
Tage durch die Beſatzungen aus dem 
barten Städten, Am 29 April that zwar die 
Befazung einen muthigen Ausfall, un mac 
te 250 Gefangene, dabey die Regimenter Dow 
mandie und Beaufremont uͤberaus 3 
maus fuhr auch fort, cin unaufhörliches und heff⸗ 
tiges Feuer auf den Platz zu machen, wi 
Canonen follen nur fo lange aufhören, 
Zeit zur Abkühlung brauchen; allein die 
gerer ſchencken ihnen nichts, nachdem die. 


cheen in der Nacht vom 30 Aprü *2* 1 
n fangen 






















May nit einigem Verluſt auf Seiten 
zofen eröffnet worden. Die, 


unterdeß ihrer Gewohnheit nach an in — 


gen Gegend gewaltige Contributit 
ſchreiben, wie denn die —— 
ſtellanen Cortryck darüber fehr gro * * 
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und eine groſſe ar Kai, öräbe ‘ 8 
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Wagen gefordert. Die Stadt Bruͤſſel 
wimmelt daher von Deputirten aus den Diſtri⸗ 
Flandern und Hennegau, um die Mey: 
g der Regierung wegen der von dem Gras 
inc verlangten übergroffen Conteis 
| zu vernehmen. Hiernaͤchſt ziehen die 
zwiſchen Comines und Warneton ein 
zoſiſches Corps von etwan 10000 Mann, 
und * anders bey Pont d’Efpieres zufammen, 
welche beyde dazu beſtimmt, zur Haupt: Armee 
zu ftoffen, —* ge weiter anrücen, 

und fie angreiffen folten. Denn das iſt 
nunmehro die groſſe Frage, was Me 
rten bey diefen Umftäuden zu unternehmen, 
werden ?. Einige veifi ichern, ſie wuͤrden 
Ar und Auveſnes auf einmahl zu ber. 
een anfangen, um den Feinden eine Divere 
ji, machen. Andere, die der Sachen Fk 
et ig feyn wollen, behaupten, daß fie den- 
ball, Grafen von Sachſen, in feinen Re⸗ 
chements angreiffen wuͤrden. Noch andere 
daß man eine oͤffentliche Bataille wa⸗ 
gen werde, die ſehr blutig ſeyn duͤrffte, indem 
ch die alliirte Armee gerade gruen. den Feind 


zuzoge. | 


Es begab fich diefe alliiree Armee am * 
April auf den Marſch, und der rechte Slügellaz 
gerte fich zu Tubife, wo der Herkog von Cum⸗ 
berland fein Qvartier nahm, der lincke aber zu 
a wohin ſich der Fürft von Waldeck legete. 

ſich hierauf zu — 3 Meilen 













von 


— ſ— 


— ç⸗e —ñ — — — 
von Mons, und wir erwarten a mc, was 
fie unternehmen wird. ' 

Wornemlich aber erwarten wir mit 
Berlangen die Entſchliefſungen der Holländer, 
als welche den Krieg in. Teurfihland zur fire 
ſonſt gutẽ Anfchläge gegeben; aunmehro aber mit 

der That auf die gegenwaͤrtigen Uniſtaͤnde ges 
dencken mögen, 


. Anhang. 
Ber den gegenwärtigen politifchen Lfitte 
— fo viele Federn, obwoi nicht nit 
m Gluͤck, Einſicht und Lliderfeging ihr 
er verfischen, auch die befannt gemachte Ada 
publiea und andere Schriften mehr ale iemahle 
—5* werden, fo erachten wir nicht an 
en auch unſern Leſern aus der" groffen | 
diefer Schriften, welche ung täglich, zu 
te kommen, einige nahmhafft zu machen, dar⸗ 
aus wir kuͤnfftig nach — —— eincn ind 
den andern Auszug geben wollen, oder Dada 
unfere Leſer ſelbſt nach ihrem eigenen Daliex 
en diefe und jene Piece zulegen Fönnen. Es 
nd aber auffer den von ung in gegenwärtigen’ 
Zr — angefuͤhrten ſonderlich * 


2 Reflexions d' un medecin für la m « 
de PEmpire Allemand, & für les temedes pou 
fa Guerifon, 4ta 3 Bogen, nr a 


2) ——— — fürle frtemede 
Em- 
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P Empire apres la mort de.l’ Empereur Char- 
les VII, 4to à laHaye 1745, z undkinen halben 
Dogen. 

3) Patriotifhe Gedanden eines Teurfchen 
Welt- Bürgers über den gegenwärtigen Zuftand 
Europens, insbefondere des Teutfchen Reichs 
nach Kayfer Carls des VII Tode, 4 Hamburg 
1745, 3 Bogen, 

4) Letere d’ un Ofhicier Pruffien volantai- 
re Al’ Armee de Empereur au Feld- Mare 
hal Comte de Schmetrtau, du z0o-Dec. 1744, 
concernant les fameufes lettres dudit Feld- 
Mare®hal, 4to à la Haye, ift eine Apologie der 
Schmettauiſchen Briefe; 3 Bogen. 

5) Avis impartial d’ un Parriote Germani- 
que aux Eleäteurs, Princes & Etats de !’ Empi- 
re, 410 1745, 2 Bogen. 

6) Lettre curieufe für I’ autorite univerfel- 
le de P.Empereur fur l' Empire, Ecrite A I’ oc» 
cafıon de Ja detention de Mr. le Marechal de, 
Belleisle dans les Etats d’ Hanover, 4to ı und 
einen halben Bogen, 

7) Thefes philologico-philofophico-politi- 
<= fecundum noviflimas obfervationes Acade- 
mix Gallice ad ufum modernum accommoda- 
22, quos Fratribus Windforienfibus pro eo ac 
par eft dedicatas in Areopago Provinciarum 
Imperii neutrarum fine Præſide aperto marte 
defendent, Chlodovaus l' Entreprenant Gallus, 
DonSancho di Voragine Hifpanus, Ladtantius 
Speranza, Mutinenfis oppugnabunt: . Fidelis, 





hilibaſilevſai Infurgens Hungarus, Conftantius 


Uuu 5 Pra- 
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Pragınaticus Vindobonentis,: Samfon Harten- 
fauft Pandurus, Sincerus Æquilibriſta Anglo- 
Britannus, Lentulus Vorfichtig, Baravus;:Pru- 
dentius Bonafide Sardus, Fridliebias Umge- 
wendt $axo, Vigilaneius Mausfall Elbingero- 
denfis. Lutet. Parif, typis regüs anno ab obitu 
Card. Fleurii tertio,:in fol. 1. Bogen. .: -. 

8) Memoires fecretes fur l’ hiftoire de Per» 
fe; 8 1 Amfterd. Iſt eine feine allegoriſche Sa: 
tyre auf die bisherigen Geſchichte. 

9) Die meiften der in vorigen Jahren zum 
Vorſchein gefommenen Piecen findet man wie⸗ 
der beyſammen in dem zten Bande der Hiftor. 
Sammlung der Staats-Schrifften unter 
Rayfer Earl dem VIE, 8 Srandkfurt 7745. 

10) Was nad) dem Tode Kayſer Carls des 
VII befannt geworden, wird in die neue Samm⸗ 
lung der Staate-Schrifften nach Kayſer 
Carls des VIL Tode gebracht, davon: Das. ıfte 
Srück zu Franckfurt 1745 erſchienen. 

11) Eben dergleichen enthältein ander Werch 
fo den Titel fuͤhret: Neueſte Reichs⸗Hand⸗ 
lungen und Staats⸗Geſchichte nach In⸗ 
balt der bewäbrteften Urkunden nach dem 
Ableben Kayſer Carls des VII bis auf uns 
fere Zeiten mitgerbeiler, iſtes Sid. Man 
muß diefes Werck weder mit der- Staats⸗ 
Cantzeley, noch denen fü beliebten feledkis juwir 
publici novifimi des Herrn D. Aönigs vermi 
hen, ob gleich der Verfaſſer geftehet, daß er mir 
Communication diefes gefchickten Mannes dies 
fes Werck übernommen. 

12) Ends 
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Tee 
‚Endlich — der XVII Theil des 
1 d aöles & negoriations de. Mr. Rouſſet 
auch. noch verſchiedene nenere Piecen und Tra⸗ 
etaten, die alle leſenswuͤrdig. Es ſolte vielleicht 
nicht unangenehm zu leſen ſeyn, dieſe und ande⸗ 
re noch ungedruckte auf etliche 100 anlauffende 
iecen in eine chronologiſche und hiſtoriſche Ver⸗ 
indung zu bringen, und alſo eine aus lauter 
pieces volantes geſammlete Hiſtorie unſerer Zei⸗ 
ten darzulegen. 

Wir machen unterdeß den Anfang anſerer po⸗ 
litiſchen Auszüge mit der füb n. bemerckten 
Piece. Der Verfaſſer derfelben fagt, er habe 
in feiner Jugend zu Salerno die Medicin fleißig 
fiudirt, und den Hippocratem auswendig gelers 
net. Nun will er dag Meifterftück feiner Kunſt 
an dem Teutſchen Reiche machen. Er unters 
ſucht alfo, damit alles regelmäßig zugehe, den 
Urſprung des Uibels, welches dieſem Staatss 
Coͤrper zugeftoflen, und fängt von dem Haupte 
an. Denn nad) Carls des VI Tode habe der 
Teutſche Staats» Eörper den Verluſt eines 
mächtigen Kayſers wohl empfunden, und weil is 
nige Glieder nicht länger ein folch ſtarckes Haupt 
haͤtten haben wollen, fo hätten fie ſich ein anders . 
und fhwächers ausgefuht. Andere darunter 
hätten zwar nicht gerne darein gewilliger, und ge⸗ 
glaubt, der Ruin des gantzen Eörpers würde 
a daraus erfolgen; allein Macht und Lift 

wife auf andere Gedancken gebracht, ſon⸗ 
derlich da ein fremder Arm dieſes Unsernehs 
men unterſtuͤtzet. | 
I | Es 
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Es iſt bekannt, daß man ehemals der Mens 
nung getvefen, die Zora des Teutſchen Reichs 
ſey monftrös, man muß alfo nicht darüber la⸗ 
chen, wenn der Verfaſſer dieſem Eörper neun 
Arme beyleget. Einer daranfer machte den 
Anfang, einige Stücken des alten Kopffes anzu⸗ 
greiffen, und das neue Saupt ließ ſich cs ſelbſt 
wohlgefallen. Weil der Staats Crperdaruber 
gewaltig ins Abnehmen kommen muͤſſen fo hatte 
man Urfache, i in allen 4 Theilen der Welt Arrkte 
aufzufuchen. Die Frantzoͤſiſchen, als die er: 
fahrenften, wurden zuerft zu Rathe gezogen; fie 
kamen häuffig herzu, und gaben vor, dap fie nicht 
ihren Eigennutz, fondern die Geſund heit des Cot⸗ 
pers befördern wolten. Weil fie in nn 
niß der innern Kranckheiten dieſes Corpers ſchrer⸗ 
fahren waren, fo fiengen fie an, ſelbigen 
graufame Weiſe zu purgiren, An —S—— 










und die Mittel, welche fie i 
hefftig, daß der arme Krancke noch 
de, und beynahe geftorben wär. Sonderlich 
Fam ein Frantzoͤſi fer € us der ein treffls 
cher Charlatan, und überall feine groffen Curen 
ruͤhmete dazu / und verfprach Helden-Ihaten; man 
legte ihm Glauben bey. Alein gang Europa et: 
ftaunete, als diefer Empiricus die — 
Mittel vorſchlug, die allen Regeln der K 

wider — redete von nichts her * 
nen und von Schneiden, und gieng endlich 

daß erden Eörper lebendig auf die ne | 
gen wolte,/ um. die Lirfache der Das wer 

fahren, Si 

” € 





lugen, waren fo 
kraͤncker wꝛer⸗ 


SEE in... SORRERBEEG. 3... 
Die übrigen Glieder geriethen darüberinfol- 
che Beſtuͤrtzung daß fie fogleih Engelländifche 
Aertzte holen lieffen, die ihre Effenzen mitbrach⸗ 
ten, auch zu allem Gluͤcke ein Foftbar Elixir bey der 
Hand hatten, dadurch der Krancke ſich ziemlich 
wiedererholete, aber doch ſchwach blieb. Unter⸗ 
deffen uͤberwarffen fich die Englifchen und Frans 
en Aerste fo lange mit cinander, bis es harte 
Stöffe fegete, und die Hollaͤndiſchen Aertzte 
darüber herbey kamen, welche denen Frantzoͤſiſchen 
ithhr unbilliges Verfahren verweiſen wolten; allein 
die Frantzoͤſiſchen wurden auf diefe ſehr erbittert. 
Ob nun gleich der Krancke die Hollaͤndiſchen Me⸗ 
dicos bathı, ihm zu helffen, fo entſchuldigten ſich 
doch dieſe/ daß ſie zu Haufe ſelbſt viel Krancke hät 
ten, und nicht lange auſſenbleiben koͤnten, iedoch 
lieſſen fie einige Bonteillen von ihrer Gold-Tins 
ctur zuruͤck. Der Berfaffer ſchmaͤlt hierbey ges 
waltig auf dieſe Auffuͤhrung der Hollaͤndiſchen 
Aertzte, und giebt ihnen einzig und allein die 
Schuld, daß dir Teutſche Staats⸗Coͤrper fo elend 
geblieben, doch will er fich disfalls nicht deutlicher 
erklären. Inzwiſchen gerierh nunmehro der obi- 
gevon den neun Armen wieder auf den Einfall, 
die Sranizöfifchen Aertzte auf das neue zu erſu⸗ 
chen, da zu bleiben, und ihnen darinnen behuͤlfflich 
zu ſeyn, daß er einige Theile des Eörpersabfchneis 
denfönne. Man nahm diefes AnerBieten an, und 
man ſchritte zu diefer greulichen Ertremitär. Als 
les aber gerierh darüber in Beftürgung, und man 
Fonte fich der Ihränen nicht enthalten. Mitten 
unter diefen Umſtaͤnden fit endlich das neue 


Haupt 
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Saup t das —* fremde Duͤnſte eingnemmen 
tte, * und lich den gantzen Coͤrper in einem 
a Zuftandes ; —— — 
ruͤhrte dieſer Zufall, und bie Sreneöffäen An 
fuchten diefeszu ihrem Mu 
dem Ende geriethen fie anf 
man ifmen ihre Artzneyen bey: 
ftellere ihnen vor, ihre Eſſenzen hätten janie 
tauget, und die Engtifipen d das yejte get 
hätten ja nur (ihrem eignen Geſtẽ 
Mohldes Cörpers gefucht, was. fe don we 
Geld forderten? Wie aber alles ni 
wolte, fagte man ihnen platt heran 
ſich diejenigen bezahlen laſſen, die fie geruffe 
Diefe Antwort demuͤthigte ſie gewal und ir Y 
dauerten nichts mehr, als den Werkuft ihres Ch 
turgi, welchen man gefangen genon na. | 
Verfaſſer redete alfo die 
was ſtarck an, daß fie bey allen diefen Kr händen 
ſtille gefeffen, und alein den Nahme — 
führen wolten. Er beklagt fich h 
Nachlaͤßigkeit, und ſchmaͤlet mit Se 
ihre Unachtfamfeit. Er will dabey mit ih: 
dern weiter fein: Gemeinfejafft haben, oe 
Meynung nach eben daher Une herren 
dem Körper entftanden fennfoll.. - ». 2 mu 
Der Berfaffer diefer Schrift ift dabey fo 
daß eresnicht bey Wortenallein wenden 
fondermer fänget nunmehran, dern Krandke 
dem Puls zu fühlen, welches die fremden; f 
— — crabfäumek, 
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Hertz / welches man ſonſt die Teutſche ðrey it 
am meiſten leidet, daß ein — 









chin alle Adern geſchlichen, daß ſich daſelbſt 
würe angefeßet, welche einen blutigen: | 
ſich Milan; fo das übrige Eingeweide angreifen, 
Der Umlauff des Gebluͤts wird dadurd) gehindert, 
er Sl Mag, n Fan Feine Nahrung bey fid behalten, 
inddaherentftcher eben die Schwäche des gantzen 
| — Er verwundert ſich gewaltig, daß Erin 
Artzt daraufgefallen, weil ja augenfcheinlich, da 
ein Eörper, bey deſſen Gliedern feine Einigkeit iſt, 
müß. Weil ſich aber das Uibel mit Rai⸗ 
Aral allein nicht heben laſſen wird, fo ſchreitet 
erfaſſer zuden Hulffe- Mitteln felbft, wel 
er Meynung nad) ſehr ſchwer feyn, 
doch wagt er es. Der Haupt⸗Punet von feinem 
Recept iſt deinnach, daß die Glieder die Zwietracht 
fahren laffen, und wicder einig werden ſollen Bor: 
| rathet er, daß man die Frantzoͤſiſchen 
Aertzte zum Hencker jage. : Die Teutſchen find 
Peer nach ſchon im Stande vieles aus: 
13 und koͤnnen fie auch nichtallesthun, ſo 
man ah ern nad die Engliſchen 
* dHollaͤndiſchen noch darzu nehmen und zur 
thauch wohl die Nordiſchen holen, nur mit 
den Sransöfifchen will er nichts zu ben. 
Denn obgleich die H..Schrifft andefich 
folle die Aertzte in ‚der Noth fuchen, ſo alı 
| — fi chitzo lei, auf die anf ſchen 
wer 
36 er fündigen der muß dem 
erg en, 





I s 
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— — — — — — — —— — — 
Wenn nun der teutſche Staats» Edrper von feiner 
Unreinigfeit gereiniget worden, fo will er, daßman vor 
allen Dingen um einen neuen und mächtigen 3; 
befümmtert ſeyn folle, ber alle Glieder confentiren 
ne. Wo er aber herzunehmen, will der Berfaffer nicht 
fagen, denn er ift ein Medicus und fein Chimicus 
Er verfchreibet nur Recepre, die Apothecker müffen fit 
zubereiten. Nureines rathet ernodheruftlich an, daß 
man nehmlich ja nicht zaudere, beun «8 heiſſe auch 
bier periculuminmora, Wird man nun alles 
feinem Rathe nach beobachten, fo glaubter, daß dag 
Herge bald wieder zu feiner Gefundheitge dörffe 
te, nur rathet er dabey nochmals die Gold, Tircturen 
ber Engelländifhen und Holländifchen Aertzte ja nicht 
u vergeffen, welche gewaltig ſtaͤrcketen. Als bag legte 
ittel, dadurch der Krancke ziemlich ruhig werden fine 
te, ſchlaͤgt er ein gut Elexir Proprietatid vor, dadurch 
iedes Glied, dag frinezu behalten, ana | 
tönne. Endlich befinnet cr fich, daß er den teutfchen 
Medicis noch einmal eine Vermahnung zugeben habe, 
fich aus ihrer Schlaffucht aufzumachen und zu ellen, 
auch der Sreyheit wieder aufzuhelffen, weil nach dem 
Ausſpruche eines berühmten Meich8- Medici, wen 
man ito die Augen nicht aufthun will, nichts übrig 
bleiben ———— ein Wort as 








ſagen, und Die teutſche Freyheit zu Grabe gebracht wer» 
den könnte, dabey die Kayfırl. Hoheit bisher dag 
Anſehen gehabt. So weit diefe Schrift. Dee 
derfelben ift zwar in feiner Kunſt fein Herenmeiler, doch 
fcheinet er fie ziemlich zu verfiehen, und meynet cd reb« 
lich ;die Allegorie fo er ausführen. wollen, ift noch giems 
- lich gerathen, es gehet ihm aber vielleicht wie vielen aus 
dern Leuten, und wie wir es Teutfchen leider aud) ma⸗ 
hen, daßtwir lieber an andere Krancke als an uns ſelbſt 
curiren: 27079 
Noneftin Medicofempernt releveruriegen 
Daß nicht ber Krancke ſtitbt, daß er genefentan, 

Das kommt nicht allemal Auf Funfı des Attztes an. 
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Der 120 Theil. 


Nebſt volftändigen Regiſter vom 109 bis 120 Theil. 
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N S Lo geheimde auch die gegenwaͤrtigen 
Negociationen der Hoͤfe und Um⸗ 

— ſtaͤnde von dem kuͤnfftigen Wahl⸗ 
WER * Gefchäffte annoch find, obgleich 
der Reichs⸗-Quartier-Meiſter, der Herr Hof 
rath Welck, angefangen, mit Zuziehung der hier: 
zu ernannten Städtifchen Herren Deputirten 
dic Dvartiere generaliter in Franckfurt (*) zu ber 
fichtigen und aufzuzeichnen; fo viele äh ge 
ben fi) doc) unferdeß Immer noch allerhand Fe⸗ 
dern, diefeg wichtige Megoce ihrer Einficht nach 
zu Stande zu bringen, darüber zu urtheilen, 
Eandidaten vorzufehlagen und fich alfo aufzu⸗ 
ern als wären fie darzu beruffen; ſich mit ders 
— Bemuͤhungen zum Beſten des teutſchen 
eichs zu beſchaͤfftigen (**). Es iſt wahr, die 
Xrır 2 Beſchaf⸗ 


(*) Das Chur-Mayntziſche Schreiben an den 
Magiftrar zu Franckfurt wegen der Wahl d. 31 
an. f. in den neueften Reichs = Handlungen 
und Befchichten —— Eier Carls VII Tode 
1Stück, Heck. I p 

— Wir rechten hießen die theils im Bonn Sort 
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Beichaffenheit der gegenwärtigen Umſtaͤnde in 
welche Teutfchland na) Kanfer Earls VIE Tode 
verfeget worden, iſt ſo wichtig, daß man alla 
dings Urſache hat, feine Aufmerdkfamfeit dar: 
auf zuwenden, und fich in allerhand Berrachtun⸗ 
gen darüber einzulaſſen; nut waͤre zu wuͤnſchen, 
daß diejenigen, welche ſolches Barrichren über 
ſich nehmen, ung allemal auch gegründere Bes 
trachtungen darüberlicferten (*), und men nicht 

rue 





ſchon berührte Srage , welche den Teutfchen 
em Hertzen liegt, wer wird Kayferwerden 7 
| to zwey Bogen, theilg eine audere Piece, mel 
de den Titel führet: Lertre d’ un Magiftrat d 
Augsbourg a un Bourguemeftre de Basic fur les 
opinions que les Princes etrangers ne peuvent ötre 
elüs Emperenr d’ Allemagne, 4to & Augsb, 1745 
drey Bogen. Wie die erfiere Schrifft vor Der 
ſterreich, fo ift die andere wider dieſes Haug ges 
richten, Ferner ift eine andere Piece zum Vor⸗ 
fchein gefommen , die den Tırel führet: Raifer- 
nement. uͤber Das neulich erfolgte Abſterben 
des Rayfers und die bevorjtehende Aayfr 


wahl ' gte (745- R j 
(*) Es ſcheinen auch hieher zwey andere feine 
Schriften zu gehören , davon eine den Titel 
führet: Remarques poliriques für le Syfieme de 
1’ Empire apres la Mort de l’ Empereer Charles 
VII, à la Haye, 4to 1745, zwey und einen halben 
Bogen. Die andere aber: Patriotiſche Ge⸗ 
Oanden eines teutichen Welt- Bürgers über 
den gegenwärtigen Zuftand Europens ins⸗ 
befondere des teutichen Reichs, nach Kayſer 
Carls VII Tode, 410 1745, Hambutg 3 Bogen. 
Allein die erfte iſt entweder dag Frantzöſ. Origi= 
nal ober eine Liberfegung von ber oben —— 








« 


führten 
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eine Sache unter einer andern Geftalt zwey bis 
drey mal ‚u Geſichte bekommen dörffte, 
Unter die befondern Limftände ; welche bey 
inſtehender Wahl vorkommen, gehoͤret unter 
andern auch der angeſetzte Wetterauiſche 
Grafen⸗Tag welchen der Senior Herd 
Rheingraf von Dhaun ausgeſchrieben, weil der 
Graf von Solms ſich deſſen geweigert. Er 
follte am 3-Matperöffner werden es erſchienen 
aber nur einige Abgeordnete , und auch diefe 
gienaen unverrichteter Sache wieder auseinander: 
Was unterdeß die Reichs⸗Vicariate be⸗ 
trifft , fo faͤhret das Chur⸗ Saͤchſiſche in ſeinen 
Seßionen beſtaͤndig fort, und hat ſich felbigeg 
auch ben Anweſenheit Ihro Koͤnigl. Majeft: in 
Polen in deipig an dieſem Orte befunden, Won 
denen bey dieſem Vicariate expedirten Sachen 
aber ſind nebſt andern ſonderlich eine Vorſtel⸗ 
lung des Herrn General⸗Feld⸗Marſchalls von 
Scckendorff, wegen der auſſer Defenſion ſich be⸗ 
ſindenden Reichs ⸗ Feftungen Kehl und Phi⸗ 
fuͤhrten Schrifft Frage welche den Teutſchen 
am Hertzen lieget ꝛc. Die andere Schrifft aber 
at als ein fehdtfer Torf wider den Chn- 
hverantiſmum der Printzen, dabey der VBerfaffer 
la —— Truppen von dem teut- 
ſchen Böden zu delogiren, und de Concert den 
ſchluß zu faſſen, nicht eher die Waffen nie: 
derzufegen, bis die Ober ; Macht Franckreichs 
burch Rebindicirung desjenigen, maß es feicher 
dem Weftphälifchen Frieden dem Meithe entrif- 
fen und in Flandern occupirt , die Flügel zu bez 
ſchneiden und dadurch Bahern ſowohl als Oe⸗ 
ſterreich eine Satisfaction zu verſchaffen. 
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lippsburg und das darauf erfolgte Schreiben an 
den Chur⸗Nheiniſchen Kreis betannt worden; 
worauf auch «ein. Kreis ⸗Concluſum erfolget. 
Ingleichen iſt in Anſehung der Meclenburgi 
ſchen noch vordaurenden Irrungen eines und 
das andere zum Worſchein gekommen, davon wir 
unten umſtaͤndlichere Machricht ertheilen wollen 
Das Chur⸗ Bayeriſche Picariat iffmun 
auch zu Muͤnchen wircklich eroͤffnet wor⸗ 
den; und der. Graf: von Zeyl hat als —** 
deſſelben am 30 Apribdas Jurament indie Han⸗ 
de Sr; Churfuͤrſtl. Durchl. za Muͤnchen abge 
leget, davon die Umſtaͤnde CH vom z May fol⸗ 
gender Geſtalt angegeben werden; Am verwi⸗ 
— — —5* ar ‚Greek Herr or 
ann Jaceb, des Heil. Roͤm. Meichs Erb⸗ Truch⸗ 
ſeß, Graf zu Zeyl, Freyherr Be Malburg, 
Herr zu Wurzach ıc, weil, Ihro Romiſch⸗ Kay 
ferl. Majeſt. wircklicher geheimer und Conferen 
tial⸗ Miniſter, (auch Kayſerlicher Reichs⸗ 
Raths⸗Puaͤſident, dann des Loͤbl. Rei 
— — Collegii Director, als hen Er. 
hur⸗ 


— — 
iedene aus dem 
rt ‚gehörige —5*— ” ene⸗ 


ſchichten nach. —* Arls —— — 
ıften Stuͤck, Se. anteifft xx. Das 
Ehur-Bayerifche — Yntentheihh finder 
neuen Sammlungen ‚der, Stgats⸗ 

. nach Kayfer Carl des VIL Tode, ıflcn 
P- » feq. daraus wir es entlehnet den ——— 
Vergleich (eff aber wollen wir Fünfftig liefern. 
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Churfuͤrſil. Durchl. bereits vor geraumer Zeit 
ernennter Peäfident eines Hochpreisl. Reich⸗⸗ 
Wicariatss Gerichts, in die Hände Se. Chur⸗ 
fuͤrſtl Durchl. das Jurament abgeleget; wors 
auf heute die folenne Publication foldyes hohen 
Reichs⸗Gerichts an 6 Drten hiefiger Stadt, 
nemlich 1) vor der Mar « Burg, wo es gehal⸗ 
ten werden fol, 2) in der Schwähinger Gaffe 
vor der Poſt/ 3) aufdem groffen Plage, 4) im 
Thal naͤchſt der hohen Brücke, 5) in der Send⸗ 
linger und 6) in der Neuhaufer: Gaffe „unter 
nachfolgenden Aufzugevorfich gegangen, Erſt⸗ 
Lich ritten 6 Ehurfürftliche Hatfchierer mit entz 
bloͤßtem Gewehr, welche ein Corporal auffuͤhr⸗ 
te. Dieſen folgten 4 Churfuͤrſtliche Trompeter 
und ein Paucker: ſodaun ritt der Herold nebſt 2 
Canʒelliſten. Hierauf kamen wiederum 6 Hat⸗ 
ſchierer nebſt ihrem Corporal, und endlich ſchloſſen 
3 Ehurfürftliche Pferde. An obbemeldeten Or: 
ten las der Herold nachſtehendes Patent ab, 
welcher Actus von 1 bis 2 Uhr dauerte. 
Nachdem der Durchl. Fuͤrſt und Here, Herr 
Maximilian Joſeph/ in Ober⸗ und Nieder⸗Bay⸗ 
ern, auch der Ober⸗Pfaltz Herzog) Pfaltzgraf 
bey Rhein; des Heil. Roͤm. Reiche Erg: Truch- 
fes und Ehurfärft, Landgraf zu Leuchtenberg 26; 
Unfer gnaͤdigſter Herr, zu Folge der mit dem 
Durchl. Fürften und Herm, Heren Earl Ihe 
dor, Pfalggrafen bey Rhein, des Heil: Roͤm. 
Reichs Ertz⸗Schatzmeiſtern und Churfuͤrſten etc. 
zuͤngſthin errichteten neuen guͤtlichen Conven⸗ 
tion; kraft· welcher von nun an zu allen Zeiten 
Btip Xxx 4 das 
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das Rheiniſche Vieariat vom beyden Durchl. 
Ehur » Häufern vom Fall zu Fall alternative 
und Abwechfelungs : weife: geführet und ver⸗ 
waltet, beydermalen fürwährenden Interregno 
aber von Höchft : eumelder+ Fhro Ehurfürfil, 
Durchl. in Bayern der Anfang gemachr werden 
fol, gleich bald die wirdliche Reichs» Werwer 
fung in den Landen des Niheins, Schwaben und 
Fraͤnckiſchen Rechtens, zu. des Hal, Min 

Reiche Ehre, Nugen und Wohlfart mit gitt 
lichem Berftand hat auffich genommen, ju ſol⸗ 

chem Ende auch allbereits die erforderlichen 

tente nörhiger Orten indag Reich ausgehen laß 
fen, und nunmchro auch Dero ‚angeordneten 
Meichs » Vicariars:Hofs Gericht in Ders Chur⸗ 
fürftlichen Hauptsund Reſidentz⸗ Stadt Mün- 

chen auf den 5 Tag. des gegenwärtigen Monats 
May wirdfich zu eroͤfnen, fo fort zu foͤrderlicher 
Adrminiftrirung und Aasdbung Gotezgefälliger 
Juſtitz in fo lange, bis.das Heil. Roͤm. Reich 
nach dem Willen des Allmächrigen wiederum 
mit einem ordentlichen Ober ⸗Haupte verſchen 
ſeyn wird, in feine Wircflichfeit anzuftellen gnaͤ⸗ 
digft entfchloffen haben: Als wird folches von 
Hoͤchſt : gedacht s Fhro Churfürftl. Durchl. ums 
fers gnädigften Herrns wegen, als in den Jans 
den des Rheins, Schwaben und Frändifchen 
Rechtens der Zeit Neichs » Fürfehern und. Bi: 
carii, mit dem gnädigflen und ernſtlichſten Ber 
fehl an männiglich hierfelbft öffentlichkumd. uiid 
zu wiffen gethan, daß nicht nur ſothanes Der 

Reichs ⸗Vicariats⸗Hof ⸗Gericht m alle 

und 
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und icde dahin geordnete Perfonem, ſammt und 
fonders, nebft Bedienten und Angehörigen, in 
Hollfommener Ruhe, Sicherheit, und refp. “ 
bührender Achtung, hierfelbft von .männigli 
gehalten werden, fondern auch allen und icden 
zu Einführung ihrer Rechts : Sachen oder ſon⸗ 
ftiger Angelegenheiten halber dahin zugehenden 
und abgehenden Parteyen, Supplicanten und 
Agenten, ſammt allen ihren Leuten, der unges 
hinderte ruhige Aufenthalt und ohngeſtoͤrte of⸗ 
fene Sicherheit allhier zu flatten-fonımen, und 
dawider auf einigerley Weife und Wege bey 
Straffe der aufbetretenden widrigen Fall zu gez 
genwärtigen habenden Churfürftlichen höchften 
Alngnade, auch nach Geſtalt der Sachen ars 
derer. ohnnachbleiblicher ſchweren Ahndung von 
niemand angefochten und gehandelt werden folle, 
Wornach ſich alfo maͤuniglich allhier in Dero 
Ehurfürftlihen Haupt » und Reſidentz + Stadt 
zu achten, zur richten, und anmit voraller Strafe 
zu hüten wiffen wird. Signatum München den 
3 May 1745. an, 
Das Chur » Bayeriſche Vicariats + Patent 
ſelbſt lautet feinem Innhalte nachdapin: 
Bon GOttes Graden Wir Marimilian Joſeph, 
in Dber - und Nieder - Bayern, auch der Hberns 
Maltz Hertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, Erg - Herkog 


. zu Difterreich , des heiligen Nömifchen Keichs Ert⸗ 


Truchſeß und Churfürft, dann in denen Panden deB 
Rheins, Schwaben und Fräncfifchen Kechteng ders 
maliger Fürfeher und Vicarius, Landgraf zu Leuch⸗ 
ge TE des h * Ne mM | 
Entbieten allen und ieden bes heitigen Romiſchen 
Reichs ChHurfürflen‘; Zärfien, Geift-und Weltlichen, 

tr 5 Prälaten, 
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Praͤlaten/ Grafen, i 
Grädten, Gemeinden, und-fonft ; 
Heil, Reihe Verwandten, Un 
hoͤrigen , (mag — 

feyn ) unfere freundliche 
ſigen ; anddigen und gnädigfien 
alles —58 — ae irchlau 
fie, Hochwuͤtdigſte, Durchlauchtigfte,  Ehrmürdig: 
- Hochgebohrne, Wurdige, Hoch 14: gebot 





ne, Edle, Ehrfame und ai d 
freundliche liebe Väter,’ Verter und 
Getreue , und Befondire 1 IT 
- Eu. Eu: Lbd. Lbd. Freundſchafft und € 
Wir mie diefem Unferm offenen Brief Dienf 
ih, Günftig, Gnaͤdig und Gnädigt 
Nachdem GOtt der Altmächtige nach feinem un 
delbaren Rath, und heil. weil den Alle 
durchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten "Fürften und 
Herrn, Herrn Carl den fiebenden „ ermeblten 
ſchen Kayſern, zu allen Zeiten Mebrern des Rei 
in Germanien und Boheim König, in Dbe 
Hieder + Bayern, auch der Ober 8 
—— bey Rhein, des’ heil. . ; 
ruchfeffen und Churfürften ,; Erd’ Dergogen zu Des 
fterreich, Landgrafen zu Leuchtenberg, 21, 26 Alnfern 
gnädigl. und aeliebteften errn Vatern & mu 
fter Gedächtnig, Mittrooch den zwantzigſten letzt 
frichenen Monats enner, gegen 9 Uhr au 
dieſem —— en An. glichen Leben, 
den zeitlichen Tod abgefordert, und dadurch bie 
viſion, Verwaltung und Vicariat des heil 
ſich offen ergeben: fo mithin Ung, s Fre 
geliebten Herrn Vetters des —— 
ſtens, Herrn Carl Theodors, | 
x in. Rom. —8 Erz „ Schagmeifter 
hurfuͤrſtens, in Bayern. zw. | v 
Berg Herhogens, Zürftene zu More 
Bergen Opzom, Grafend zw Deldent 
Mark und Napenfpurg, Herrn 


1 
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er des; —22 von einem 
men Stamm + Vatern hie: 
Häufern‘ —— May 1724 zu Abſchneidu 
— in dergleichen Begebenheiten entſta 
fen a na en und bey dem 
egno in feine Wircklichkeit gefetsten, ai 
"Er Ehrift > feligft abgefeibten K 
Anleitung Dero Wähl - Gapitulation 
| —* —— Commißions⸗Decret bereits tits 
fern  4ten Octobris Anno —* an die allgemeine 
Meichs = DWerfammlung gebrachten! Ver bey 
—— eriebigtene Dber » — * — Reiche 
Sehmaben. und Sränchfehen Sie Kechtens de — 
unjertheilt und gemeinſchafftlich zu führen, Ay 
or ur rer Und wur wi Sochgen 
ten Unſers Vette ens zu 
Lbden, aus vordringlicher Liebe für dag gemeine 
en * zu — bey dem hir 
en Interregno wegen ſolch⸗ gemeinſchafftlicher Wis 
cariats » —— mehrfaͤltig verbrochener/ fohin 
auch dermalen wieder zu beſorgen ſeyenden Anſto 
keiten und Irrungen, insbefohdere aber, damit ns 
Adminiſttirung der GOtt geFäfiger Julie def deflonde, 
iger gehindert, fondern felbige allenthalben zu des 
Reichs Wohlfahrt, undfo vieler hiernach 9 fine 
Parteyen, Kl und Troſt defismehr befg Bus 
de, ng; gezweiffelte Genehmhaltung des hei⸗ 
—* Roͤm. Reichs, durch eine neue — Conven⸗ 
tion dahin Freund -Vetterkich verftanden haben, daß 
von nun an zu allen Zeiten das Rheiniſche Vicariat 
von beyden Unſeren Chur⸗Haͤuſern von Fall zu Fall 
alternative, und Abwechs lungs⸗ weis gefuͤhret und 
verwaltet, bey gegenwaͤrtigem Vorfall‘ aber hiemie 
von Uns Churfuͤrſten in Bayern der Anfang gemacht; 
ie A ein. gleiches bey kuͤnfftigem Sntemgns Sr. 
"Churfürften zu Pfaltz Lbven 
Ehürt he + Haus gang ohnfehlbar o 


emätinig liche 
tung und Hinderniß richtig: muftchen ſolle vi 


nd Dero 
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Rom Reichs, 
den Ehre, Nutzen und Wohlfahrt die 
Verwaltung verfiandenen DicariatSin denen —— 
des Rheins, Schwaben und ———— 
ch Verordnung der güldenen Bull, 
Br Reiche ıv eonfrusnn, — 
Denftand auf lins zu nehmen, und foldem Wicarint 
und Verweſung des Reichs, bis ‚felbe mach Dem 
Willen des Almächtigen mi m ordent» 
lichen Haupt verſehen ſeyn wird 
Verſtand und Vermögen getreulch 
wircklich ee haben. 
Mir zu mänmalichs Nachricht: Durch bie Mac 
offenen Brief allenthalben verkünden und 
u laſſen gut gefunden, dag Win, ven obver⸗ 
* zwiſchen Une, und dffter® 
Chutfürfiens zu Pfaltz Lod. zum 
Weſens getroffenen Convention folcher 2 
und Dicariats Uns wirklichen —— Als 3 
ſehen Wir Uns gegen Eu. Eu: Lbd | 
auch fees 


Euch Freundl. und Gnaͤdigl. 
amd Ihr , wer 
Vicariats zu 



























obhabenden Amts halber, Die 
den und wollen ſich inZeit dieſes Unſers 
gedeylicher Wohlfart des heiligen Reichs 
halt / und Fortpflantzung Fried, Ruh re 
alles friedlichen und ruhigen Weſens befleiffen, fe» 
ner. den andern mit Gewaltthatenbefchmeren, fon 
dern vielmehr, da ie eins oder andern Dres Mies 
helligleiten entfieben wollten, diefelbe und. deren En 
Sreerung bey » und am Uns, ale Vicarium, fi 
und bringen, da Wir dann des Ch 
geneigten Gemürhe, und Erbietens Sand 
lich in feinem Anbringen zu hören, und 
und Billigkeit dermaffen widerfahren jun, — 
ſich niemand mit Fug zu beſchweren 

moöge, neben dem auch; ob Wir Uns —— 
daß ſich waͤhrend Unſerm Vicariat in na 
—* nichtwas beſchwerliches erheben werde 


















— 
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—_,“_ 
bann auch-die göttliche Almacht inniglich 
ruffen, und zu bitten, ) nichte deſtoweniger —5* 





dem unverhofften widerwaͤrtigen Fall mir Eu. Eu. 


Fbd. Kbd. ‚St ch. Eueren, und anderer des hiiz 
ligen Neichs Ständen Rath und Huͤlff, allen moͤgli⸗ 
eiß anwenden, damit durch Verleihung des 
gen, Ungemad), Schaden und Gefabe 
vn —— Reich abgewendet, und alles in gu⸗ 
i Stand; und Wefen erhalten werde, 
A eh ir Ins dann auch alles getreuen Bey⸗ 
* und Aßiſtentz, der Gebühr nad), getroöſten 
und verfehen; Wie dißfalls zu Eu. Eu. Lbd Lbd. 
Treundfch. und. Euch, Unfer gängliches Vertrauen. 
Isa. iff, und Diefelbe, und Ihr daran ein gute 
lich = und billiges Werck, mie es des heiligen Reichs 
undermeidentliche . Nothdurfft erfordert, bezeugen 
thut. Das wollen Wir um Eu. Eu. !bd. Lob. 
nbdfch. und Euch famt und fonders mie Freund⸗ 
fit und Gnaden beſchulden. Geben zu München 
in Unſerer Reſidentz » und Hanpt » Stadt unter Uns 
ferm fürgedruckten Secret, den 16 Monats · Tag Mer 
nad) Ehrifti unfers Hei "und Seligmachers 
| — up ne ren und u und viertzig⸗ 
en Jahr. 


Was die‘ Reichs - Tag 6: ; Zandlungen 


anberrifft, fo wollen —— zwar Zeit waͤhren⸗ 
dem Interregno keine foͤrmliche Comi⸗ 


tia vorſtellen (7); doch find eine und die 


andern 





3 Es iſt die Frage: ob die Comitia durante In- 
terregno nicht anders als autoritate Vicario- 

rxum fortjufegen? nach Kayſ. Carls VII Wahl⸗ 
Capitulation ſtarck wieder rege worden, und 
bey der Gelegenheit hat man eine Schrifft, ob 
es bey den Verſammlungen des Corporis 
Evangelici auch alſo zu halten? bekannt ge⸗ 
macht xc. 


* 
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— U — — — 
andern Saden eh nn — ru 
anſſer dem Concluſo bey der | 
Zufammenfunfft nach Kayſer Carls VI To⸗ 
de (*), iſt die von ung ſchon bauhrte Branden⸗ 
burgiſche Schrifft in der Offe Friefifeben Suc⸗ 
ceßions » Suche uͤberreichet Be bat 
ein neues Scriptum pro Memoria nges 
liſch-Reformirten zu Standfurt; en Geſu 
eines öffentlichen Exercitii Reli 
den Evangelifihen Gefandtfchafften übergeben; k 
und dem Exhibito dafigen Magiftrats, verinöge 
deffen felbiger in diefer Sache den Fönnilichen 
Recurs ad Comitia genommen, ift felbigcs entge⸗ 
gen geſetzet worden, 

In Anfehung der teutfcheh Reiche: Pros 
vintzien ift bey dem Ehurfürftentfum Sach⸗ 
fen zu bemercfen, daß bey Anwefen —** 
Köntgl. Majeſt. Maieft. in Leipzig 
niglihe Hoheit der Chur s Pring,. und Ihro 
Hoheit der Pring Zaverius abermal gantz aus⸗ 
nehmende Proben ihrer Liebe zu den Wiſſen⸗ 
fchafften an den Tag geleget, indem Hocht⸗ 
diefelben nicht nur denen bisher in den Meise 
fen gebräuchlichen Vorleſungen der Hrn. Pros, 
fefforun auf der academifchen 
gewohnt, fondern aud) nachgehende * 









¶) Sowol den Aufſatz Fürftl. — bed der 
erſten Zuſammenkunfft nach Kayſet Caris VI 
Tode, als dag Concluſum ſ in den 
Reichs» Aandlungen und Staats: 

j ng — Kayſ. Carls VII Toden 
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len Nen einer juriſtiſchen Promotion in dem 
Petrino oder dem Auditorio jutidieo mit dero 
hochſten Gegenwart zu bechten und die disfalls 
gebräuchliche Sofennitäten anzufehen! In den’ 
gedachten Borlefimgen deren die erſt am ı 2 May 
gehalten wurde, frug ‚der Ord, Facult. jurid. 
Hr Hofrath Rechenberg das Leben des’ Kay⸗ 
ſers MarimilianiE auf eine pragmatifche Art! 
gruͤndlich in Tateinifcher Sprache vor, ſodann 
unterſuchte mit vielem Sleiffe der Profeſ. Mas 
thematum Zr, Heinſius in teutſcher Sprache: 
die Urſaͤchen der noch nicht erfundenen Longi-' 
tudinis ,- und gab’ einige Vorfchläge an, wie 
dBatzis zuwigelangen Der· He Prof. Erneſti 
war darauf bemühet) in einer netten Lateiniſchen 
Ausführung: zu enrfiheiden , ob die Griechen: 
den Römern, oderdiche jenen den Vorzug ſtrittig 
machten, und alfo Homerüs dem Virgilio, De 
mofthenes dem Ciceroni, Pindärus dem Ho- 
ratio, und Thucydides dem Livio vorzuziehen 
fen? Es hatte ſich diefer Gelegenheit auch der- 
Wittenbergiſche Prof. Hr Boſe gleichfalls ber. 
dienet, und wollte alfo: endlich in einem Fran⸗ 
zöfifchen Vortrage von dem Lichte der Demante 
Ihro Koͤnigl. Hoheiten einige Anmerkungen 
vorlegen. In den daraufam 15 May wieder 
angeftellten Vorleſungen handelte der Here‘ 
Prof. und Hofrath Walther mir vieler‘ 
Gelehrſamkeit in lateimifcher Sprache von der 
Abmeffung der fluͤßigen Bewegungen in den 
Eörpern nad) dem Thermometer; der Herr 
Prof. Chrift unterfuchte gleichfalls in Lateini⸗ 
NE. 8. 120 Th. Vyd ſcher 
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ſcher Sprache aus guten Gründen die Nichrige 
keit der: Computationis: Chronologich von. der 
Erfhaffung der. Welt: Der Hu Drof. Winck⸗ 
ler eröffnetein teurfher Sprache mit befonderms 
Beyfall feine Gedancken von der. Figur der 
Erde, und welches disfalls die wahrfcheinlich- 
Meinung... Endlich zeigte der Prof, Mor 
ralium Hr. M. May in. einem angenehmen 
teutfchen Vortrage, daß die Geſche auch im 
Kriege im Flore wären. Bey der am 18 May 
angefichten Juriſtiſchen Difputation und Pros 
motion führte der Hr. Ord, und Hofrath Rechen⸗ 
berg das Prafidium und der: Hr.cD. Deyling, 
ein wärdiger Sohn des um die Academie und 
die Kirche fo. verdienten Hr. Superintend D. 
Deylings, hatte zu. feiner Difputation den Le- 
gem Fab. de-Plagiariis erwehlet, wobey ihm als 
Opponentes extraord. der Hr Baron; von Ho⸗ 
henthal und der Hr. Varon von Taube, als or⸗ 
dinarii aber der Hr, Hofrath Maſcov und der 
Hr D. Siegel Gelegenheit gaben, von ſeiner in 
Jure erlangten Wiſſenſchafft in Gegenwart bp: 
der Koͤnigl. Hoheiten, des Chur⸗Printzen und des 
Prinzen Kaverii, Proben an Tag zulegen, Der 
Hr. Ord. und Hofrach Nechehberg führte dabıy 
in-einer gelehrten Abhandlung die Guͤltigkeit und 
Veraͤnderungen der guͤldnen Bullen aus, und 
wie weit man zu unſern Zeiten darauf zu ſchen 
Beyde Koͤnigl. Hoheiten geruheten allergnädigft 
dieſem ſolennen Adui nicht nur von Anfang bi⸗ 
zu Ende auf einer darzu erbauten Buͤhne ba⸗ 
zuwohnen, und das anfehnliche und zahlnice 
Andito⸗ 
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— | 
Auditotium gerieth über diefe und andere gang 
ausnehmende Gnaden⸗Bezeugungen gegen die 
hieſige Academie in Bewunderung, Vergnügen, 
und eine aufmerckſame und ehrerbietungs⸗ 
volle Stii® | | 
Bon dem Chur: Bayerifchen Hofe weiß 
man nummehro ſoviel, daß in den zu Fuͤſſen, eis 
ner Fleinen Stadt am Lech in Schwaben, in das 
Bißthum Augfpurg gehörig, welche zugleich 
in Paß von Bayern und Tyrol ift, wofelbit fich 
auch) die berühmte Benedictiner⸗Abtey des er⸗ 
ften teutſchen Apoſtels Magni befinder, zwi⸗ 
ſchen der Königin in Ungarn Majeſt. und Sr, 
Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern gefihloffenen 
und bereits ratificirten Tractat die vornehmſten 
Artickel folgende geweſen: 
1) Die Königin von Ungarn und Boͤhmen 
reſtituiret Bayern völlig, und begiebt ſich aller 
ihrer Forderungen wegen einer Schadlogftels 
lung: Ihro Maseft, erkennen den vorftorbenen. 
Kayſer Carln VIL in folcher Qualität, und wolz 
Ion Ihro Majeſt. der verwittbeten Kayferin den: 
Zitel als Kanferin geben. . vng 
2) Die Stadt Ingolſtadt ſoll durch neutra⸗ 
le Truppen, und die Staͤdte Schardingen und 
Braunau durch Oeſterreichiſche Truppen beſetzt 
werden, Die 3 Plaͤtze ſollen nach der Kayſer⸗ 
Wahl an Bayern reſtituiret werden. 
3) Der Churfuͤrſt von Bayern entſaget feis 
nen Anfprüchen auf die Oeſterreichiſche Succep 
fion in Faveur der Königin, | 
| Yyya 4) 
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) Se Churfuͤrſtl. Durchl. wollen in 

was auf Sie ankommen wird, dazu helffen, 
daß die Boͤhmiſche Chur⸗Stimme fuͤr die Ko⸗ 
nigin in Activitaͤt wieder geſetzet werde. 

5) Der Churfuͤrſt wil fine Stimme dem 
Großhertzoge von Tofcana geben, um zum, Rays 
fer gewehlet zu werden, ' 

6) Die Königin will ihre. bonaOfkicia an⸗ 
wenden, dem Ehurfürften ein- Subfivium. 
feine Truppen zu verſchaffen worüber man 
mit den Se: Machten vergleichen wird, 

7) Die geweſenen Auriliar + Truppen des 
Churfürften mögen nach) Haufe wieder zichen, 
ohne in einige Weiſe beuntuhiget zu werden, 

Se. Churfuͤrſtl. Durchl. haben fi Hierauf 
einige Zeit nach Nymphenburg erhoben, 

Die Katificationss Urfunden von dieſen 
München am 22 April eingegangenen 
minar: Sriedens s Puncten find hieraufdurch den 






Hın. Graf von Collorcdo und den Hru. Fürften: 


Joſeph von Fürftenberg. mir den: gewöhnlichen 
Formalitäten. am 2 May zu Saltzburg ausges 
wechfelt worden. Einige andere 






haben noch beygefuͤget, der: General von Beren⸗ 


klau habe wegen der Koͤnigin von Ungarn und 


der General Graf von St. Germain wegen des 
Churfuͤrſten von Bayern noch 1 zranderei Arti⸗ 


kel, welche gleichſam wie ein Supplement zw 
nuc. gedachten Präliminarien anzufehen, am 24 
unterzeichnet. Davon wir aber nichts ziiben" 
läßiges melden koͤnnen, und nur ſopiel willen, 





daß 
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daß die em Traetat zu Folge die Ungarif Trup⸗ 
per aus Straubingen gezogen, umd die Baye⸗ 
riſchen fowol an diefen Ort als zu Stadt am 
Hof wieder eingeruͤcket find. TE 

Wir haben zwar in dem vorigen Theile da⸗ 
von ng gefhan, daß der Pfälsifche 
und Heßiſche Hof die Meutralicät ergriffen 

aben,imd daß dem zu Folge die Heßiſchen und 
fälsifchen Truppen im Ruͤckmarſch nach ihren 
Landen begriffen wären: Allein man erfuhr bald 
darauf, daß gedachte Neutralität von Königl. 
Ungarifcher Seiten nicht anders als unter ge— 
wiffen Bedingungen angenommen worden , 
weil dißfalls bey der Königl, Armee keine cas 
fegorifche Antwort erfolger, fo wurden beyder⸗ 
feits Truppen zu Kriegs⸗Gefangenen gemacht. 
Weil weder die Vorſtellungen der Hrn. (Ge 
neral - Staaten, noch des Großvesiers umd 
anderer Puiſſances vermoͤgend geweſen, die Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn von den wider die in Böh- 
men befindliche Juden gefaßten Entſchluß abs 
| gem :. 10 war der Erfolg davon endlich 
ie Räumung der Sande von diefer Mation, 
Vermoͤge des letzten Reſcripts follten fie am 
28 Februarii völlig Böhmen räumen, allein 
ein d. d. Wien vom 25 Febr, ergangenes Kefeript 
minderfe die Sache dahin, dag, Ihro Koͤnigl. 
Majeft, in Ungarn wegen der noch anhaltenden 
ſtarcken Kälte dahin bewogen worden waͤren, 
den Bis ultimo Februätii den Prager Juden 
be Räumung der Stadt weiter angefegter 
ermin noch bis zum letzten Merz, mithin auf 
er 9993 einen 





1020 


einen —— ina 
letztenmal in Koͤnigl. Sa ya, 
alfo zwar, daß den letzt 
mehr in den an Städten vorbin gnädigft 
refolvirter maſſen zu wohnen gedultet 
follten. Doch iſt diefes alles Day zum Ber 
gnuͤgen der Juden wieder Sr 
Man hat eine aus ‚Prag | 
datirte Melation erhalten, welche ei 
fondere Umftände disfalls. bekannt 
wir unſern Blaͤttern mit 
len, fie iſt des Innhalts; 
Nachdem die — Nation mü 
ten Tage des Monats Marti den; 
Räumung diefer Hauptftadt « = 
longationg = Termim erreichet dat if Hof 
lich, da nichts mehr zu thun urn ung 
aus gewefen, unter wielen jaͤ Bi 
feln, Heulen und Schregen , - eli 
Wanderſtab ergriffen, und an M —* 
bern und Kindern in die 60000 Se 
diefe Nefideng auf immerdar und € 
Sad und Pad auszichend, 
zwar noch vierzigen der reichften und o 
ſten Familien von ihnen erlaubt oder % 
anbefohlen worden, bisauf weiteren B 
hier. zw bleiben: allein, es iſt folches ı 
gefchchen, um diefe, Nation nicht e 
der Stadt zu verbannen, oder Ei 
Wiederfehrung offen zu. ls 
um gedachte 40 als Gaiſe na r * o 
Pi Buehluns der. von ihren Mitht * 


und 
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Bon Teutfchland, 1021 
inwsund auflerhalb Landes gemachter Schul- 
den / welche ſehr groß ſeyn follen , zuriick zu be⸗ 
halten. Viele Kaufleute, die hieher gekom⸗ 
men, ihre Schulden einzutreiben, haben eine 
verlorne Reiſe gethan: ohngeachtet fie auf die 
hiefigen Synagogen verfichert gewefen , welche 
fonften fo gewiß, als das Geld inder Banco zu 

dam und: Benedig, finds Denn es iſt 

von ihnen vorgefhützet worden , daß die, nach 
dem letztern Abzug der Preußifchen Truppen, 
von dem Pöbel ihnen wiederfahrne Plünderung 
fie gang auffer Stand geferet, ihte Ereditores 
zu befriedigen: fo daß, wegen der zugleich verz 
foren gegangenen KHandelsbücher , fie ‚nicht 
einmal Abrehnung mit denfelben pflegen Fön; 
ten. Wann indeß auf die Art die Ebraͤer un; 
ter Borwendung ihres Unvermoͤgens von Ber 
zahlung ihrer groſſen Schulden abfommen koͤn⸗ 
nen, da auf mancher Synagoge ein -Unterpfand 
‚von nichr denn 100000 Thlr, haftet: wird ih⸗ 
‚nen die Verbannung von hier mehr vortheils 
haft, als ſchaͤdlich ſeyn. Viele non diefen Ju⸗ 
‚den gehen nad) den Koͤnigl. Preußiſ. Landen: 
die andern aber nehmen! in groffer Menge den 

eg nah Polen Zu Altona erwartet man 

‚ebenfalls eine gute Anzahl von ihnen: zu. Ham⸗ 
burg aber werden feine andere aufgenommen, 

als die von den veichften und wohlhabenften une 

fer ihnen find. Nur darüber muß man ſich 

verwundern, daß das Verbrechen, womit ſie 

fid) die Ungnade der Königin: und, ein. folches 

hartes Schickſal zugezogen „noch ‚bis dato gar 
7 Pyy 4 nieht 
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nicht zu ergründen ſtehet wiewol/ wer die tieſe 
Verſchwiegenheit kennet, 
ihre Geheimniſſe u — zu bewah⸗ 
ven meiſterlich gelernet hat, viel feiner 
Berwunderung gar balde fallen laſſen wird. 
Mit alle dem aber muß doch ihr Wergehen mol 
erweisfich und von Au 
fen feyn: anderft wenigfteng 
der wiederholten Fuͤrbitte iheer Alliierten einiges 
Gehör gegeben haben wuͤrde. Denn diejänge 
ſten Briefe aus dem Haag nn 
melden nur noch , daß die —* 
ſchaft, die in Holland [cben,den 
R ten eine neue Bittſchrifft 
darinne angefuͤhret, daß bern in Ui 
garn nicht nur auf der Ere 
die in Böhmen befindliche Yin: 
benen Edicte feft beftünde, ſondern 


gnade auch nun gar auf die, fo 
aufhielten, mit erſtreckte, daher fie 


fi terceßion be g 
——— — 
neue dem Herrn Baron von 


Wien Ordre zugefchicker, mit den 
andern Puiſſancen, ſo ſich dieſer 
nommen, zum Beſten —— 
de concert zu agiren. 

wohl noch mehr Bewunderung/ daß won denen 
Urfachen nichts befandt wird, womit fich die 
Königin gegen die bey ihr int 
fonft fo viel geltenden Puiſſa 
entſchuldiget haben, und daß 
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Bon Teutfchland, 1023 
fo ponderds und wichtig befinden , daß ſie felbi- 
ge nicht nur ebenfalls verſchweigen, ſondern 
über.die abfihlägige Antwort auch gar nicht em⸗ 
‚pfindlich werden, da doch die Commercien ihrer 
eignen Lande nicht wenig darunter zu leiden 
ſcheinen. Uibrigens ift obiger Relation die 
Beſtaͤtigung nody angefüger, daß 9 gantze Juͤ⸗ 
diſche Familien, aus etlichen 50 Seelen beſte⸗ 
hend, ſich zum Chriſtl. Glauben bekehret ha⸗ 
ben, um in Prag bleiben zu koͤnnen: woraus 
wenigſtens erhellet, daß der Punet vom Glau⸗ 
ben einer der vornehmſten Motiven bey der Koͤ⸗ 
nigin mit ſeyn muͤſſe, weil deſſen DB 
ihr gantzes vorher fo feſt beſchloſſenes Schick⸗ 
ſal auf einmal und ſo leicht zu veraͤndern ver⸗ 
moͤgend geweſen; wobey iedoch freylich nur zu 
wuͤnſchen, daß auf Seiten der Familien, wel⸗ 
he den Entſchluß gefaſſet, Aufrichtigfeit und 
Beſtaͤndigkeit mehr, als zeitliches Intereſſe, 
das primum mobile dazu gewefen feyn möge, 

Wie ſehnlich übrigens die Prager Juden ge⸗ 
wuͤnſchet, daß dieſes Verbot aufgehoben wer⸗ 
den moͤchte erhellet unter andern aus dem Ex⸗ 
traet eines Briefs, welchen einige der vornehm⸗ 
ſten Juden zu Prag an einen Kauffmann ihrer 
Nation im Haag geſchrieben, den 29 Tag des 
Mondens Adar (3 Mart.) 1745 datirt, und des 
Innhalts ift: | 

Friede und Heil fey mit euch! 

Die Zeiten und Tage der Trübfal nahmen täglich 
zu und wir warteten mit. unferer Hofnung von einer 
Morgenwache zu der andern, von der frommen und 

| PIE: gotiſe⸗ 
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gottfeligen Königin , deren Throm Gott erhöhen wol⸗ 
de! Gnade zu erlangen; und nachdem mir bis 
Ablauf des Termins gewartet hatten, ba bie 

der dritten Verordnung , nad dem Innhalt bes 
digen Reſcripts vom 26 Fan. 1745 und 

den Worten: Daß Fein iintzigee Jude am letze 
con Februar. in den Prager Stidten mebr folle 
finden laffen, ietzt zu Ende eileten: ſo hatte der grd- 
Ne Theil unferer Bruder , ald fie faben, daß bie 
Schatten lang fielen, und es Abend tourbe, 
daß fich einige Hülfe und Erbarmung zeigen wolfe 
alle Hofnung bereits aufgegeben und verlohren 
ihre Sachen und Effecten uns ein weniges und 
gar um nichts verfauft, wie Holtz, das man 
der Gaffen findet. Ihre Wohnungen und 
hatten fie verlaffen, und irreten nme i 
bier und da herum, dergeftalt, daß fie i 
auf dem Lande ausgebreitet und 
es fich den Tag vorher ‚ehe der 
befagten gnäbigen Mefeript ber 
Endfchafft gediehe, am legten 
zutrug, daß mir durch einen am 
abgegangenen Courier die gute 
daß die Wirkung des ermeldeten 
bis zum legten Mart. aufgefche 
wie ihr aus der bengefchloffenen Copie ſe | 
ern zu erfehen baden werdet: Gelobet ſey ber Dar! 
der das Herg der frommen Königin zum guten ge⸗ 
lencket hat. Es wird auch gefcheben, Daß di 
hertzigkeiten Gottes fi) vermehren werben, um ung 
fo lange zu erhalten, bis daß unfere chtigke 
hervorbreche, wie ein Strahl des ichts umd 
aus fonnme vor den Augen der gottfeligen 
- deren Thron Gott erhöhen wolle! damit 
Blick der Ginade auf ung werfe, und ı 
unfern Nachfommen , einen’ Namen in 
überbleiben laffe, und damit ein — 
wiederum an feinen Ort zurück fehre. Denn 
ſtud unfchuldig und Yon allen den Anklagen und 
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terx frönimen Königin gelangen, dern Thron Gott 














geſuͤndiget welches Gott allein bekanni ift; 
* De Dat und eine Comm bion zur Unter» 
fuchung, nieder , welcher-aufgefragen. werden md 
bie Sachen zu eraminiren und die Echuldigen 
ftraffen ; damit nicht die Erde mit dem Blut fo dies 


auch gleich auf der Stelle Bothen abgefendet an dir» 
jenigen von unſern Brüdern, welche fehon das Elend 
‚ ober im Exilio leben, fie zu tröften, daß fle 


‚nicht verzmeifeln oder fich zerfireuen, und von diefer 


Stadt entfernen mochten, damit unfere Feuerherde 
und Wohnungen nicht äfte fiehen, ımd die heiligen 
Verſammlungen, die wir haben, fortgefeßet wür- 


den. Sie geben auch unfern Worten Gehoͤr und he⸗ 


‚ben ihre Augen auf nach der Hülffe, die von Gott 


kommt. Das iſt auch die Urſach, daß teir unfer 


Derlangen vor euch augfchütten, und euch bitten, um 


der Liebe des allerheiligften Namens willen, welcher _ 


hoch gelober fey! Stehet auf, erhebet euch, goͤnnet 
uns euren Beyſtand und kommet ung zu Hülffe! das 
mit eure bereits angewandte Bemühungen, und dag 
gute Were, dag ihr angefangen habt, nicht verge- 
bens ſeyn: Denn die Ehre und der Ruhm eines ie⸗ 
den glücklichen Ausganges ift nur dem allein beyzu⸗ 
legen, melcher bis ans Ende ausharret. | Shut nach 
eurer Klugheit, was ihr für das befte haltet, ohne 
im geringfien ‚abzulaffen. - Suchet auf, das förders 
ſamſie neue Interceßions ⸗Schreiben, und Fürbitten 


von euren Oberherren (Souverains) welche Gott 


beſchuͤtzen und erhöhen wolle! aus zuwircken. Gons 
derlich, und weil wit in Erfahrung gefommen, daß 
einige Interceßions «Schreiben zurück gehalten und 
‚nicht eher als erſt nach. gebdriger Zeit, mithin. ohne 

ucht und Nuten präfentiret worden : fo richtet 
es nad) eurer Klugheit alfo ein, damit diefe Schrei⸗ 
‚ben Bis in den Pallaſt und felbft in die Hände unfe- 


scho» 
* 


er 5* Seelen beflecket werde. Wir haben 


— gak er 
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erhöhen tolle! auf daß fie die Thore der 
zigfeit offen, und wir die Thoreder Hofnung wieder 


finden, ung von unfern gegenwärtigen Elend und 


Unglück befreyet zu fehen. Gott bewahre durch 
feine Barmhersigfeit für Allen Ubel! Wir münfchen 
euch den Frieden, und hoffen, daß Goft eilfertig auf- 
fiehen werde, ung zu helfen. Ymem! 

Die vielen Sihrifften, weiche ehedem in ben 
Mecklenburgiſchen Angelegenheiten in Co⸗ 
mitiis zum Vorſchein kommen ſind Reichekundig. 
Seit einigen Jahren iſt es davon gang fnürger 
wefen, auffer daß in-dem vorigen Intettegno 
etwas disfalls befannt worden: Voritzo aber ha⸗ 
ben Se. Hochfürftl. Durchl. zu 
vor gut-angefchen, vermittelſt eines expreßiven 
Schreibens d. d. 3 Febr. an Se. Koͤnigliche 
Majeſt. von Pohlen und Churfuͤtſtl. Durchl. 
zu Sachſen, als höchſten Reichs⸗Vicarium, ſich 
zu wenden, und nad) dero dafuͤt haltenden Reichs⸗ 
Geſetz⸗ und billig⸗ maͤßige Satisfaction und In⸗ 
demnifation zu fuchen, welchem Schreiben ein auf 
gleichen Schlag verfaftes weitläuffiges Pro me- 
moria gefolget. Dem obgedachten Schreiben 
find 2 merckwuͤrdige Declarationes ’ 
welche der Sachen Beſchaffenheit ziemlich er⸗ 
läutern, und ficlet dag erfte die Anerbietm 
der Fuͤrſtl. Gnade dar, indem es verfichert, da 
wenn diejenigen von der Ritterſchafft, welche 
ſich bisher als widerſetzlich erzeiget, hinfüͤrs 
als getreue Vaſallen den Reichs Grund⸗ Sr 
ſetzen conformiren, fich dem Fürften als iprem a 
gebohrnen Landes⸗Herrn getreu und 
feyn,; und von allem: | 
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abzuftchen fich verbindlich gemacht, ihnen nicht 
Kur eine ar — ſondern 
auch der Modus contribuendi dahin eingerich⸗ 
tet werden ſolle, daß die Ritter⸗ Hufen: nach, 
der. alten Obſervantz frey bleiben, die contribuaz 
bien Hufen aber gleich den. Unterthanen der. 












ers nicht gefordert werden folles uͤbrigens 
der es Wegen der. geſamten Städte bey der er⸗ 
richteten rd a * als un dem 
mit der, Reſidentz +. Stadt. Roſtock getroffenen, 
eidlichen Vergleich fein: Bewenden haben folles 
In der andern Declaration wird gemeldet, daß 
obgleich das bisherige Betragen des appanagirs 
ten Hrn, Bruders nach dem unwiderfprechlichen. 





Innhalt der, fundbaren Keichs » Grumd'+.Ger: . 


fee und. befondersder goldnen Bull, des Sands) 
und Woftphälifchen Briedeng, als die allerhoͤchſte 
Crimina die ſchaͤrffeſte Ahndungen Ebe mnd ses 
ben, auch den ewigen Verluſt der Guter nebſt 
der Acceßions und: Lehns⸗ Unfaͤhlgkeit immer⸗ 
fort mit ſich braͤchten dennoch zu Befi der 
Ruhe in den Mecklenburgiſchen Landen dem 
Durchl. Bruder, wenn er fich gleichermaſſen 
nach obgedachten Neichs » Geſehen betragen, 
würde, der Fuͤrſt + Brüderliche Linions + Ver⸗ 
gleich) gehalten werden fol; und falls das Amt 


MWittenborg, welches pm von dem in Gott ru⸗ 
e 


henden Bruder verſchrieben, von ihm aud) einmal 
acceptiret worden undalfobilli ‚behalten werden 
muͤſſe, nicht fogleich zu beziehen feyn ‚möchte, 

| | das 


Fuͤrſtl. Domainen bepzutragen ſchuldig und ein 
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das Amt Doberan , wo der Fürft ietzo ſelbſt 
wohne, eingeräumet werden follte, | 

Bey dem Schluffe diefes'Artickels muͤſſen wir 
auch noch an die Kreis s Derfammlungen ge 
dencken. Des Chur s Mheinifiben Kreifes pro- 
ponenda ad Statum Circuli internem: d. Eu 
Febr, deffen Bemühungen mit dem Sränckifähen 
caufam communem zu malhen, und der die 
falls d. de 18 und 26 Febr, gewwechfelten Schreis 
ben haben wir [don Erwehnung gethan? Da 
wie aber die auf diefer Berfammlung vorgegans 
gene. Sachen anderwerts noch umftändlicher 
ausgeführet befunden; fo haben wir nicht unbik 
lig zu ſeyn erachtet fie hier beyzubringen: Es 
wurde nemlich cine fchriffliche Erflärung, ſo von 
dem Chur⸗Pfaͤltziſchen Kreis-Gefandten an bie 
Ehurs Kreiss Directorial; Gefandte per-Secre- 
tarium überfendet worden, ſowol als die Ehunrs 
Pfaͤltziſche Proteftation wider die von’ Chur 
Manz an die Reichs: Stadt Gelnhauſen er⸗ 
gangene Einladung zum Chur⸗Mheiniſchen 
Kreis⸗Convent d. d. Franckfurt den 6 Fehr, 
1745 bekannt. 

Ferner fahe man das Chur⸗Pfaͤltziſche Pra 
Timer Woran, welches bey —— \ 
Berfammlung abgeleget worden, d. d. 2ı Sehr 
1745, ingleichen die fernere Deslaration, fo der. 
Chur: Pfälgifche Gefandte bey der am ag Jahr. 


1745 gehaltenen Chur: Kreis  Conftteng abe 
geleger, Es erſchien bus Chir; Trifäpe Be 
tum den 18 Febr, 1745, darauf ſich in 


Ehurs 
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Ehur - Pfälsifhen Declaration von 24 ejusd. 
bezogen worden war ( 97 


Son denen noch vordau⸗ 


renden Irrungen im Reiche 
und in Schleſien. 


Sa der Graf von Solari zum Grafen 
von Bathiani mit Churfürftl. Depechen 
abgefertiget worden, ſo gewann die Sache ei⸗ 
ne ſolche Aenderung, daß die Chur-Bayeri⸗ 
ſchen Truppen, welche mit den Heſſen den Lech 
ſchon paßiret und zu Mauerbach ſich poſtiret hat⸗ 
ten, an dieſem Orte ſtehen zu bleiben, das Heßi⸗ 
ſche Auxiliar⸗Corps aber ſich zu ſepariren und 
nach Hauſe zu gehen Ordre erhielte. Nach den 
bekannt gemachten Friedens -MNegociationen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Bayern, ſtand nunmehro 
die Oeſterreichiſche Haupt = Armee zwiſchen 
Affingen, und der Gegend von Pettmes. Die 
Chur⸗ Bayeriſchen befanden ſich zu Zußmar⸗ 
hauſen, die Heſſen nicht weit von Grießhaber 
und Augſpurg, die Pfaͤltzer hingegen lagen im 
Laminchiſchen und der Gegend Hoͤchſtaͤdt. Die 
Frantzoſen nahmen unterdeß ihre Retirade uͤber 
Friedberg, iedoch unter beſtaͤndigem Nachſetzen 
einiger Oeſterreichiſchen Detachements. Die 

| ran⸗ 











(*) ©. alle dieſe Pieces in denen neueſten Reichs⸗ 
Handlungenund Staats » Geſchichten nad) Kay» 
fer Carls VII Tode, ıflen Stuͤck p. 4. 
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Srangofen hatten von. den Chur⸗ iſ 
Leib⸗Regimente von 500 
Mann gleichſam jure retentionis und par com- 
pagnie auf ihren Marfche,mi 

und ihren Geſellſchafft zu I 


lein die Oeſterteichiſchen H en ſie t 

nur zu Guͤntzburg ein, ſo amen auch 

tre liche Beute von den Frantzo Es dauerte 
verſchiedenen⸗ 


es eine geraume Zeit, und an 
Orten, z. E. * W een 
Eine andere Hufarenz ey vondem Chor des 
Ginerals Trips paßirte bey Eſchlingen ¶ Mei⸗ 
len von Ulm die Donau, und überfiel eine 
Diviſton Srangöfifcher Truppen, Die Franz) 
zoſen räumten auch hierauf Eonflanz am 23) 
April; nachdem dieſe Säfte, 
790000 fl. zu bewirthen gekoſtet. Man bes 
forgte —— ſie moͤchten erſt das buͤrgerliche 
Zeughaus ihrer loͤblichen Gewohuheit nach aus⸗ 
pluͤndern; allein fie waren dieſesmal ſo große 
muͤthig, daß fie Fein eintziges Stuͤck mitnahmen, 
wohl aber von den Canonen, weiche in der 
Borftadt Perershaufen geftanden, drey über‘ 
den Wall hinunter warffen und die uͤbrigen ver⸗ 
nagelten. Man’ erfuhr es erſt nach ihrem , 
zuge, der bey ſehr uͤbelm Wetter und unter Wind‘ 
und Regen erfolgete, und zwar zu Waſſer in⸗ 
dem zu Lande fortzukommen kein Math mehr, 
war, weil die Oeſterreicher nur 2 Stunden da- 
von entfernet ; und-ihnen-di 
bar wiirde abgeſchnitten worden feym Man 


war in Conſtantz über dieſe Umſtaͤnde ka 
ap 
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freut, indem die Bürger nunmehr wieder frey 
und getroft unter einander leben fonnren, und 
eines mit den andern ohngeſcheut reden- dorffte, 
welches bey Anweſenheit der Frangofen nicht 
erlauber, fondern ein ſolcher verwirrter Zuftand 
war, daß niemand wuſte, wer Herr oder Bürger 
oder Meifter. 

Die fo willigen und Frantzoſen- begierigen 
DBregenser (*) famen unterdeß zu Bodickhofen 
auf der Seite von der Schweiß heran, um vers 
muthlid bis zu Anlangung anderer Truppen in 
Conſtantz einzuruͤcken. Allein man eröfnete, feit 
dem die Frantzoſen abgezogen, Fein Thor, und der 
Magiſtrat blieb in Berathſchlagung, ob die 
DBregenger in die Stadt zu laflen oder nicht, 
In Standen ließ darauf der Herr General Pu⸗ 
tange feine Frantzoſen auf = und abmarfchiren, 
durch welche Märfche und Contra : Miärfche aber 
nicht nur der Preis der Fourage ziemlich geftie- 
gen, auch diefe immerrarer worden, fondern auch 
das Zug: Bich mit fo vielem Vorſpann dermaf 
fen entfräffter wurde, daß es vor Ermattung zu 
dem Feld: Bauniche mehrzugebrauchen, Bon 
Donauwerth hingegen zogen fie fich , wie wir 
ſchon gemeldet, gänglich zurücke, und man fifchte 
Die Canonen, weldye f dafelbft in die Donau 
geworffen, wieder auf, fo daß Feine eintzige zus 

35 ruͤcke 

—— gängliche —2* 7— alle af 


lagen , Abgaben, Steuern, in Betrachtung ih ⸗ 


red Dienfl = Eiferd vor Defterreich zugeflanden. 
N.E.g. 120 cp. 
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rücfe blich, Sie campirten hierauf zu Bietig⸗ 
heim, und man fehägete fieauf 24 bis 15000 
Mann ſtarck, und zu Dettenhein lagen aud) 
noch 6000 Mann. Die fie verfolgende Oeſter⸗ 
reichifche Hufaren aber waren hierauf beftändig 
mit ihnen in Scharmügel, fiepaffeten zwar der 
Frantzoͤſiſchen Kriegs - Eaffe zu Cauſtadt auf, 
konnten fie aber nicht erlangen, Was die Des 
fterreichifche unter dem (*) Graf Batkiani ge 


ö—— — — — — nn 
(*) Man hat eine kleine ans 12 Blättern beſte ⸗ 
hende Schrift diefe Meffe zu.fehen befommien, 
unter dem Titel: Schema dero zu Hungarn und 
Böhmen Koͤnigl. Majeft. regulirten Negimenter 
u Fuß und zu Pferde, wie folche mit Anfang 
—* 1745 in allerhoͤchſten ——— 2* 
Dienſten zu bevorſtehendem Fel und 
dern Kriegs⸗Operationen wirdlich in Berrit 
ſchafft ftehen, und wie die dabey angeftellte Herten 
Stabs⸗Officiers mit Rahmen heiffen,, die Re⸗ 
Himenter aber von An. 1683 muratis mutandis 
benahmfet worden, nebft Anmerkungen 
ben Kriegs » Agenten in Wien An. 1745. 

- Ende findet man dabey einen fi 3 
tract pro An. 1745 über die Anzahl und Stände 
dero zu Hungarn und Böhmen Königl.-Majefl. 
regulirten Regimenter alles nach dena completem 
Stand gerechnet, fie betragen: — 
53 Infant. Regimenter à 2300 f. 121900 W. 
9 deto Koͤnigl. Hungar. à 3000 f. 27000 M. 
6 






















2 148900. 

18 uiraßier à 1094 f. 19692. 
14 Dragoutierä 1094 f. 15316. 
ı2 Nufaren ä 1300 f. 15600. 








©. 106 Regimenter zufammen 99508. 
Hierzu die Zränckifchen Panduren ri , 
ann 
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ftandene Armee anbetrifft, ſo ſtanden die Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreis Gtände der Avant: Garde der Ars 
mee des Grafens Bathiani den Durchzug durch 
ihr Sand zu, nachdem fie vorher durchnachfolgende 
Kegvifitoriales vom 20 Apr. darum waren erſu⸗ 
cher worden. Sie lauten in der Liberfegung alfo: 
„Da der Allerhöchtte die Waffen der Königin, 
meiner allergnädigftier Souverainin, dergeftalt 
gefeaitet, daß nicht nur ganz Bayern Ders 
Dothmäßigfeit unterworffen, fondern die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen auch genöthiget worden, durch 
gan Teutſchland hie und da die Flucht zu neh⸗ 
men; Ihro Majeſtaͤt im übrigen aber, wie 
Diefilben davon fhon verſchiedene Proben dar⸗ 
geleget, nichts anders zum Zweck haben, als 
das allgemeine Wohlſeyn der Kreife und Staͤn⸗ 
de des Reichs zu verfichern, amd fie von dem 
amerträglichen Joch zu befreyen, unter wds 
chem fie feit langet Zeit ſchon ſeufzen: fo ha⸗ 
be ich meiner Schuldigkeit gemäß zu ſeyn erach⸗ 
tet, die flüchtigen Feinde durch ein Theil von 
der Avant: Garde meiner Armce verfolgen zu 
laſſen, in der fihern Perfvafion, dag Fürften 


3,5 2 und 


Dann bie Inſurgenten, Ervatier , Slavonier, 
Szirmier, Siebenbürger und anderer Länder 
Land» Milice f. 70000, 


Summa 272008 M. 
Wie diefe Fleine Schrift zur Mealite, fo diene 
zur Luft: Neues Officier⸗Spiel aus 52 Char 
ten, worauf diejenigen ausländifchen Volcker, 
welche in itzigem Kriege befannt geworden, in ihr 
rer Geſtalt und Krieges» Rüftung zu ſehen. 








— 
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nicht anders glaubeten, als daß der 
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md Stände, in Befolgung ihrer guten Inten⸗ 
tionen, alle ihre Kraͤfte beytragen und anwen⸗ 
den werden, einen fo heilſamen Endzweck zu ers 
—s 
bis die Koͤnigin ſelbſt, nach 
ro Reqpiſitoriales an die Fraͤnckiſchen Stände 
wird ablaffen fönnen, — ich die An 
bitten, obgedachter meiner Avant; 
Paffage durch ihr Territorium und — 
erg ihr auch, was zu —— 
noͤthig ſeyn möchte, zukommen zu laſſen. Es 
wird alles, wie im vorigen Jahr geſchehen 
bezahlet werden: und es hat zu chem Bi 
Ende der Kriegs - Commiffarius von Rohr Des 
fehl, dieſes Corps zu begleiten, um- mit-E, 
Loͤbl. Kreife alle erforderliche Abrede. nehmen 
zufönnen. Den Truppenfelbft ift übrigens auf 
daB fchärffte eingebunden , die allerg 
Difeiplin zu beobachten. Ich aber binz.an 
Der General Berenflau marfihirte mit-feis 
nen zu Pettmes geftandench Truppen nach Dos 
nauwerth, feine Regimenter waren uͤber con 
plet, indem der Feldzug in Bayern inallen nur 
456 Mann foll gekoſtet haben. Beyder allür⸗ 
ten Armee machte man auc) alle Anftalten, 
die Truppen in Bewegung zu ſetzen, und der 
Hertzog von Aremberg ließ bey ein 
Lager abſtechen. Die Frantzoſen, € dürch 
Spions Wind davon befommen er 



















nad) der Sahne gehen würde ‚ marfchirten 
aus ihren Qvartieren heraus, ur sogen fi übe 
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diefen Fluß zwiſchen Die, und Limburg zufanı- 
men ‚.licffen aber in diefen 2 Städten gute Be⸗ 
ſatzungen zuruͤcke. Nachdem nun der > 
von Aremberg fie auf foldye Art confus gema 
ließ er die ſchwere Bagage lincker Hand defiliren, 
mit der Ordre ‚daß dieſelbe bey Hettesdorff die 
Wiedebach paßiren ſollte. Den 8: May haben 
Sr. Durchl. mit der gangen Armee wieder nad)- 
folgen, und das Haupt» Dvarticr zu Ludelsdorff 
auffihlagen wollen, Es waren die Pferde aud) 
ſchon gefattelt und die Zelter abgebrochen ‚ als 
die zum Abmarſch parat ſtehende Armee, an fiat 
ist gedachtes neues Lager hinter der Wiedebach 
zu. bezichen, andre Ordre befam, der zu Folge 
kei in der Pofition geblieben, in welcher fie feitei- 
nigen Tagen geſtanden. Die Urſache davon 
war, daß die Sransofen das Gerüchte ausge: 
bracht, welcher Geftalt fie den 16. May mit Ge⸗ 
walt die Sahne paßiren wollten. (*), um die al- 
Liirte Armee anzugreiffen. Als aber der Her: 
zog von Aremberg theils durch Gelegenheit die- 
fe8 Gerichts, theils vermöge geheimder Kund⸗ 
ſchafften, die biaes befräfftigten, davon benach⸗ 
richtiget worden, ſo gab er Ordre, hinter die 
Wiedebach endlich dag Lager zum Empfang der 
335 3 Seans⸗⸗ 


) Ihr Lager hatten fie, indem wir dieſes ie frei 
—2 an dem Lahn -Fluffe, und beftand es 
aus fehr vielen a agenen Zelten; Leufe 
aber , die es paßiret, eg 
tz leer, und die A der Fra 
— nn ehe ae auf 13 big 14000 
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ansofen zu beziehen, welches viel 
Sun die a beyden, welche ae 
der Zeit gehabt, da das Haupt = Ovartier zu 
Balendar gelegen. Es brach aber die alüste 
Armee auch von die auf, und zog ſch den 
herunter, indem allen Anſehen nach die 
der gantzen —— * ae 
gehet, ſich in dem Frändifihen mit. 
unter dem Commando des Herrn Sn, Due 
fihalls Grafıns von Traun zu ——— 
gab uns von dieſer letzten folgende Nachri 
Wie man vernimmt, hat die Ocfterrsichifehe 
miee in Schwaben, dader Herr Feld Marſchal 
Graf von Traun, in dem Haupt -Dvattier ar- 
gelanget,, und bereits am 18 May das Cont- 
mando übernonmen , den 20 und 2ı aufbre 
chen follen, um in die Gegend von Sr Freie 
zur ziehen. Der Marfch geſchieht in 
nen durch das Aichſtadtiſche und Außen 
in die Gegend Mergenthal. Die 


ne geht von Ingolſtadt Tier Dreh, Ei ,‚ Em: 
Gebſette 









metsheim, Alt⸗ und bg" 
feld, Erlacher , Waaſen, | 
Thierbach, und fo weiter, 
Neuburg über Daiting, Wölferftade, Di 
Mergentheint, Thieewangen, 
Scherzberg ıc. und die dritte aan Doch über 
Ringingen, Trachtel, 
Fahnhart, Lennſiedel, Mi — 
den dritten. Tag iſt Raſt⸗ Tage. Des Gere 
neral = Feld + Marfpal + Sieutenant, "Baron 
von Beruklau⸗ sche mit der —— vor⸗ 
Er 1173 — ans, 


Kae 
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aus, und führer cin Corps von 18000 Mann, 
das aus nachfolgenden Megimentern beftcht: 
Hildburgshaufen, Wurmbrand, Schulenburg 
und sung » Königsek, zu Fuß; 2 Regimen⸗ 
ten Ungarn, Llivari und Bethlem; den Wa: 
rasdinern und Iemeswarern zu Fuß; Cordos 
va, Holy und Bentheim, Cuͤraßiers; Trips, 
Bartolotti und Baronial, Hufaren,; und dem 
Corps der Theiffer zu Pferd. Nach obgedach⸗ 
tem Abmarſch von Balcndar zog fid) die Franz 
zöfifche Atmee unter dem Pring Eonti über die 
Lahne, und bezog das Lager der alliirten zu Bas 
lendar. 

Sonſt hat die Schlacht⸗Ordnung der alliir⸗ 
ten Armee am Rhein folgende Stellung ge⸗ 


Habt: 
Erſtes Treffen: 
Gencral en Chef: der Herbog von Aremberg; 
„General = Kieutenants : Smiffaert, Sommerfeld, 
Geisruͤck. 

General⸗Majors: Briowski, Mattha, Maider, 
Soubiron, Gemmingen, Arioſti, Hammerſtein. 
Brigadiers: Roote van Heekeren und Maidel. 

Rechter Fluͤgel: 2 Eſcadrons von Styrum, Des 
fterreichifche Deagener ; ı Efcadron Grenadierd a 
Cheval Hanoveraner; 4 von Pontpietin, Haundves 
xiſche Dragoner; ı von der Leib⸗ Garde, bon eben 
der Nation; 2 von Hammerftein, ebenfallg Hanno 
beraner. | 

Corps de Bataille: 2 Bataillon von Aremberg, 
von Salm, ı von Geisrüd, und ı von Heifter, Dee 
ſterreicher; 2 von der Garde, ı von Soubiren, I von 
Maidel, 1 von Horn, 1 von Bloc, ı von Maider, und 
ı von Druchleben, Hannoveraner; ı von Sachſen⸗ 
Gotha, ı von Grösenrau, und von Drange Gel 

/ 


3154 Lincker 















Linder Slügel: ı Efcabron von Rechte 
von Heffen = Philippschal, Hollaͤndiſch 
3 von Sachfen- Gotha, Dragoner von eben 
tion, und 2 von Ligne, Defterreichif 
Anderes Treffe 
General-Lieut. von Druchleben, F 
General = NTajors : Conſtaut der Rebecı 
Klinckenfiroom, Lanoi und Gret. 
Brigsdier: Hoeuftvan Dyem. ae, 
Rechter Slügel: 1 Eftadron von Styr 
reichifche Dragoner ; 4 von 39 
Dragoner; 2 von Schulg und zvon 
lerie von eben der Nation. | 
Corps de Bataille: 2 


2 von Wolfenbüttel, ı von dem neuen | 


giment, Defterreicher; ı von Eo 
Klinckenſtroom, ı von Krug, ı bon 3" 
demann, ı bon Middagten; und zbom 
Hannoveraner; ı von Sachſen Gotha, ı don 
faert, und ı von Lewe, Holländer, 
Linder Slügel: 3 Eſcadrons don Sch 
2 von Dranien » Srichland, Hollaͤndiſche € 
2 von Sacıfen «Gotha, Dragoner von eben 
tion ; 2 von Ligne, Defterreichifche Dragene 
Seld-Xrrileries; 
Oefterreichifche: 10 Canonen 
Hollaͤndiſche: 10 Ganonen ; 
Sanonen. 
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Eorps de Kefeeves 
Beneral= Lieutenant : Baroniai ; Gener 

Br de la Serda; 5 Efcabrons von Caroli und 
llesnai; 5 Frey Compagnien; 
Summa fummsrum in allen zufamme 

31 Bataillong: ne 


a 
’ 






mlich ro Defterreichifet 
ländifche, und 15 Hanmöverifche; 37 
nemlich 7 Defterreichifche, 14 Hollambife 
nnoverifche ; 10 Efcadrong Huſaren, um 
Kompagnien ; 52 Piecen von Artiller 


” 
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eampoge in den Nieder: 
anden. 


Di: ‚nicht iede Attaque der Retranchementer fo 
[ — wie die zu Malplaqpet oder Blau⸗ 





gie Anno 1709, ,'hat die alliirte Armee in den 
derlanden duch einen nachdruͤcklichen 
Streich) , welchen man ihr angebracht, erfahren, 
Mah fabe die Nothwendigkeit ein, Dornick nicht 
in die. Hände der Frantzoſen fallen zu laſſen, 
und man .mufte alfo etwas wagen: (Es gluͤckte 
aber denen Frantzoſen dieſesmal, die Abfichren 
der Alliirten zu zernichten, und fie haben Geles 
nheit, ihre Ausdruͤckungen von der Action zu 
Son tenoi, wie fie ſie nennen, nach ihrem Geſchmack 
einzurichten (). Wir doͤrfften unſern Leſern zu 
beichwerlich faßen wenn wir alle disfalls ‚bes 
kannt gemachte Nachrichten beybringen wollten, 
Daher wir hier diejenige, die ung am ae 
fien gefchienen, anführen wollen ;.. 

Machdem in einenrigehaltenen Kriegs: -Ratl 

Dornick zu entfegen’befihloffen worden: fo rüch 
ge die alliirte Armee auf Vernehmen, daß. die 
Frantzoſen auch im Anmarfch wären, den 9 
May bis nach Waſnies und Bezon. Als die 
Generals; Perfonen noch am felbigen Tage res 
Zzz5cogno⸗ 

C) Man hat ʒ Briefe, ieſer Acti 
ur * — X——⏑—— — FE 
an die Königit und 2 von dem Dauphin an 

- die Königin und die Madame la Dauphine. 
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ET rn eu 
cognofeiren giengen :, wurden fie ger F 
die feindlichen Hauptwachten fi 
Frantzoͤſiſchen Panduren ſich in de 
von Barri poſtirt hatten. X zachten 
bigen gantzen Tag uͤber aus dem 
9 en re n beftändige 
auf die Infanterie, welche die Wirren 
ren Hauptwachen ausgeſtellet yatten. 
Truppen campirten die ganke Macht‘ 
Graf von Königsegg war 16 Stumden zı 
de und Tieß die Zelte kommen. Den 
mirte fieb die Armee: in Schladhterbnung 
man detaſchirte gegen Ir Uhr ız bie ı 
Mann fowol Infanterie als Cavallerie 

























ſich von denen Vorpoſten Meiſter machten di 
der Feind beſetzt hielte. Der Fuͤrſt von W 
deck fuͤhrte die Truppen in Perſon an 

hoͤltze. Die Panduren thaten anf? 

gen Widerftand : “und cd’ wurden ai 
Seiten verfchiedene Leute verwur 
auch das Feuer bis an den Abend 
hielt. Als die Panduren aber d 
lotons von der Infanterie ſchar 







mujten fie mie-Hinterlaffuhg 36 Gefatıgenen, 
worunter ein Lieutenant war, aus dem 
ſich in das Dorf retiriren, welches fie: ı 


auch in Brand ſteckten. Um die Mitternacht 
ward Ordre gegeben zu marfchiren; Jelte und 
Bagage aber in dem Lager zu laffen. - Man 
ließ zugleich einige Eanonen | 
Flecken St. Nicolaus abführ ‚ dafis 
ger Gegend aufſtellen. Den z1> frı 2 

| 2 do 2,002 0 he 
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at die Armee in Schlachtordnung den 
an. Die Hollaͤnder machten den lin⸗ 
ken Fluͤgel aus, die Engellaͤnder den rechten, 
und das m die Hannoveraner mit den 
Oeſterreichern. Der Marſch dieſer letztetn zog 
‚Sich lincker Hand zu; das Hollaͤndiſche Corps 
‚aber ‚defilirte „durchs Gchölg von Barri und 
girte ſich hernachmals auf der Ebene, St. 
toing wiederum en Ordre de Bataille. uns 
Ahr Au 5 —— en 
wo die Frantzoſen bis an die Zähne verſchantzt 
lagen „und, auſſer einer Barriere won Cano⸗ 
* „WVerhaue gleich Bergen zu ihrer Bede⸗ 
ckung hatten. Sie waren den, Alliirten an An 
‚zahl weit überlegen: wenn man. gleich‘ dag 
‚Korps ‚nicht mit ‚dazu wechnete , welches zur 
Fortſetzung der Belagerung vor Dornick hinter» 
laſſen worden. Sie hatten hiernaͤchſt auch 3 
Retranſchements vor ſich weiche ſich bis nach 
St. Nicolaus erſtreckten + zwiſchen welchem 
Orte und Fontenoi ſie noch uͤberdem eine Linie 
aufgeworfen, und 200 Canonen auf den * 
terien hatten. Dieſe Umſtaͤnde machten un⸗ 
terdeß den Alliirten feine ‚Sorges weil ſie vor 
‚Begierde brannten, an den Feind, zu kommen. 
Ihre Artillerie ward auf eine Hoͤhe gepflantzet: 
‚und in einem Grunde „6o Schritt davon , blie⸗ 
ben die Kugel, und Pulverwagen fichens > Ge 
‚gen halb 5 Uhr fingen die Batterien der Alliir⸗ 
ten an zu feuern: und der Capitain⸗ Lieutenant 
von Mardefeld begruͤßte auf Ordre des Obriſi⸗ 
Lieutenants von VYſſel die Frantzoſen mir * 
SI ANETTE, en 





02 Bon der neu eröffneten Campagne 
fien Salve, welche dieſe alfobald. beantworte: 


sen. - Örgen 6 Uhr nahm das Treffen feinen 
Anfang : und die Engliſche Jufanterie ſuchte 
nebſt den Hannoveranern die erfle Artagve auf 
die feindliche Retranfchemehts ‚vorzunehmen, 
und den Feind in feinen "Linie. anzug 
Die Srangofen hatten ſich “ ine änpäß der: 
geftalt poſtiret, daß ihr lincker an ein 
Gehoͤltze gieng, das Corps de aber an 
dem Dorfe Antoing war, und der rechte Ju⸗ 
gel bis an Fontenoi reichte Die alliirte At 
mee marſchirte in 3 Colonnen, ohne auf einige 
Weiſe beunruhiget zu werden: bis daß die In⸗ 
fanterie ſich um halb 7 Uhr gegen einer Batte⸗ 

vie befand die zwiſchen dem Holtze von Batri 
und dem Flecken Antoing errichtet war. Die 


Truppen litten von ſelbiger ſehr in Kir 












mehr aber von einer andern auf dem 
zu Antoing. - Um 8 Uhr rangirte ſich die 
'vallerie, und das Feuer aus der- Artillerie ward 
allgemein und von beyden Seiten immer hef⸗ 
tiger: doch mit diefem Unterfiheid, daß die Al 
liitten immer gegen ein Gebirge’ ſchieſſen ii 
ften, welches Eeine groffe Wircfung inter denen 
eingegrabenen Feinden — *8 Jedech 
thaten. unterſchiedliche Bataillons zu zwere⸗ 
fen den muthigſten Angriff von der Welt; 
ten ſich auch bereits zweyer Batterien 
tiget, und dadurch die Truppen auf dem lincken 
Fluͤgel, welche durch den General 

davon Machricht kriegten, —E— 
- ‚ gegen den Feind loszugehen 
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Engellaͤnder allzu hurtig ſich zu weit wagten, 
um die dritte Batterie auch cinzunchmen ,. che 
fie die erſteren recht demontiret und die ſchon er⸗ 
beuteten Canonen entweder vernagelt oder * 
bringen laffen, Es verfuͤhrte fie ein Stratege- 
ma oder eine Krieges =tift der Frangofen: wel⸗ 
che ſich anftelleten, als ob fie mit ihrer Sronte 
fich zuruͤcke ziehen wolten, in der That aber die 
Aliieten nur auf eine gewifle Höhe und Weite 
herbey locten, wo fie ein verdecktes Fort un? 
ter dem Holgevon Barri plöglich demafgvirten, 
und aus ı2 fehspfündigen Kanonen auf fie 
feuerten. So bald der Hergog von Cumber⸗ 
land di Fort inne wurde: ließ cr ſolches durch die 
Engliſche Infanterie beſtuͤrmen. Und alsdie 
Granaten und die Geſchicklichkeit, womit die 
Frantzoſen ſich ihrer Canonen zu bedienen wu⸗ 
ſten, erſtere zum weichen noͤthigte: fuͤhrte ſie 
gedachter Printz ſelbſt wieder zur Artagve an, 
indem er wohl wufte, daß der Gewinn der ganz 
zen Bataille auf diefen Poften ankaͤme. Es 
mar aber nicht möglich, felbige nachzubringen, 
indem einige Negimenter fich unter dem Vor⸗ 
wand trenneten , daß fie nicht weiter gegen 
Mauren und Canonen flreiten wolten. Weil 
der Englifchen Infanterie Fein frifcher Muth 
wieder einzufprechen war: fo ließ Se. Königl. 
Hoheit die Batterie zu St, Antoing durch die 
Holländifche Infanterie attagviren , die auch 
ohne Wancken avancirte und durch ſtarckes 
Feier aus der Monfqveterie die Frangofen an: 
faͤnglich zum weichen brachte, Es fcheint, daß 


man 
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man endlich) zum Zweck noch gelanget ſeyn moͤch⸗ 
te,’ wenn die Cavallerie mit mehr Freyheit hätz 
te agiren koͤnnen / woran fie theils das Terrain, 
theils die feindlichen Retranſchements weiche 
einer foͤrmlichen Feſtung ähnlich fahen, und mit 
Graben, Pallifaden und Spanifihen Neutern 
umgeben waren, hinderten, Alsaber der rech⸗ 
te Flugel zwiſchen die Batterie zu Anteing und 
die in dem Fort hinter das Holtz adlangte: 
machten die Frantzoſen von dieſen 2 Bätterien 
aus funfzehn 24 pfündigen und mit Cartet⸗ 
eben geladenen Canonen ein ſolches entſetzliches 
Feuer, daß beym Schweitzer⸗ Regiment von 
Sturler alleine 300 Mann durch rn er 
die Beine verlohren, und den I 
Muth hier vergehen muſte. Man hielt jedoch 
bis um ı2 Uhr ans, da man ſich zurück zu zie⸗ 
hen anfing. Als dig die Frantzoſen merckten: 
Famen fie an 3 verſchiedenen Orten aus ihren 
Retranſchements hervor, und lieſſen inſonder⸗ 
heit die Cavallerie anrüden. Die Regimen⸗ 
fer von Campen und Spörde erhpfingen fie 
ftandhaft und warfen fie bey dem _ Angriff 
faft völlig über den Hauffen. Der Hertzog, 
der diefen Vortheil ſich zu Nutze machen. ps 
brachte die Infanterie: wieder zufammen, und 
führte fie aufs neue an. Sonderlich ſchargirte 
die Brigade von Boeſelager mit dem Feind fo 
hitzig, daß cs nicht viel gefehler, daß ſie ihn 
völlig in Unordnung gebracht. Es wandrte ſich 
auch die Cavallerie mit fo vieler Benefit 
gegen die feindliche Infanterie , * dieſe, oh⸗ 


ne 
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ne ſie zu erwarten) ſchon zu weicher dnfieng ; zu 
fein Gluͤck aber von jener, aus Furcht für dee 
Gefahr abgeſchnitten zu werden, nicht vecfol⸗ 
get werden konte. Als aber endlich die Ge⸗ 
nerals erklannten daß es wegen des recht grim⸗ 
mig wuͤtenden feindlichen Feuers dieſesmal 
nicht moͤglich den an Zahl fo überlegenen und 
fo vortheilhaft poftirten Seind zu forciren: ber 
fchloffen fir endlich, die Wahlftat zu verlaffen, 
welche Netraite fie auch fo wol bewerckſtelligten, 
daß der Feind, an flat fie zu verfolgen, aus 
ſeinem, theils durch die Natur, theils durch 
die Kunft befeſtigten Poften fich nicht. im ges 
singften beweget hat, Das Hannöverifche Re⸗ 
giment von Wende, und das teibregiment, wie 
auch die Englifche blaue Garde find am Icgten 
auf der Wahlftat geblicben, und haben fich 
mit eben der Contenance zuruͤck gezogen, mit 
welcher ſie nicht lange vorher bis an die feindli⸗ 
che Zelter durchgedrungen waren. Als die 
Action nach 2 Uhr Nachmittags geendiget ges 
weſen: Kat der Herkog die Truppen ausruhen 
und Nahrung gebrauchen, unterdeffen aber alle 
Bagage defiliren laſſen. Nachdem nun die Ar- 
mee 4 Stunden lang in dem vorigen $ager ſte⸗ 
hen geblieben, ohne verfolget zu werden, oder 
einen Frantzoſen gefehen zu haben: ift fie Abends 
zu geufe wieder angefommen, und hat ſich den 
12 unter die Canonen vor Ath mit aller Bas 

gage gelagert. 
Jedermann gefichet, daß beyderfeits Trup⸗ 
pen mit. einer Tapferkeit fonder gleichen gefoch⸗ 
ten! 
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ten: und der Heldenmuchder-Generals ; Per: 
fonen hat fich, wie der geringſte Soldat, in die 
gröfte Gefahr begeben. Der König von Franck⸗ 
reich iſt beftändig vor feiner Diviſion gewefen ; 
und der Dauphin hat die meifte Zeit fich dem 
König an der Seite befunden. Als Se. Mas 
jeſtaͤt nach Dero Ankunft zu Dovai vernom⸗ 
men, daß die Feinde um Leuſe ſtuͤnden: haben 
Diefelben fogleich wieder abreifen wollen, oßne 
der Ruhe zu genieſſen, welches iedoch die annor- 
fenden Herren und Miniftri noch hintertrieben. 
Ob auch gleic) des andern Tages, als. der Auf: 
bruch früh um 4 Uhr erfolget, der König. befoh⸗ 
len, den Dauphin nicht aufzumwerfen: hat doch 
diefer nicht fo feſt gefchlaffen, daß er nicht 3 
Stunden hernach feinem Hrn. Vater gefolget 
ſeyn folte. Dir Herkog von Cumberland hat 
ſich als der gröfte General erwiefen, umd auch 
wie der wackerſte Soldat verhalten: indem er 
ftets mitten in den $inien gewefen, die Truppen 
wieder verſamlet und das ledige erfüllet hat, ja 
auch 2 bisz Srangofen mit feiner eigenen Hand 
getödter, Der Feld: Marfhal, Graf von 
Königeegg, ift 16 Stunden zu Pferde gewe⸗ 
fen, und hat zwey derfelben unterm $eibe ver 
lohren. So hat auch der Fürft von Walde 
allenthalben fi im gröften Feuer —— 
und mit einer unvergleichlichen Lebhaftigkeit Or⸗ 
dre gegeben. Als ihm gleichfalls eine Canonen⸗ 
kugel ſein Pferd unterm Leibe weggenommen, 
und zu gleicher Zeit eine andere das von einem 
feiner Adjutanten, welcher ihm zur Seite * 
J 
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fen, übern Hauffen geworffen: har er, wie er wie⸗ 

‚der aufgeſtanden, ietztgedachten Officier gefra⸗ 
get, ob er noch lebte, ſich ſogleich auf ein ander 
Pferd ee ‚das man ihm gebracht, und nach⸗ 

dem er eine Priſe Schnupftobac genommen /gleich 

als ob es nichts zu bedeuten haͤtte, da doch die 

Canonenkugeln von allen Seiten geſauſet, zu 

ſeinem Adjutanten geſaget: Es iſt ſehr warm 
allhier; laſſet uns ſehen, wie es anderwerts 
ſtehet. Worauf er dem Pferd die Sporen gege⸗ 
ben, und ſich nach einem wenigſtens eben ſo ge⸗ 
faͤhrlichen Ort wieder gewendet und daſelbſt die 
Truppen aufgemuntert. Nach der authentiquen 
Liſte, welche nach dem Haag abgeſendet worden, 
beſtehet der gantze Verluſt, den die Truppen der 
Mipublic erlitten, in 1323 Mann Todten und 
Bleßirten, und 223 Verlohtnen. Von Pfers 
den find 268 erfihoflen, 52 verwundet und 42 

verlohken. "Dit Verluſt der Engefländer erſtreckt 

fi) auf 4200 Mann, und der von den Hanno⸗ 

veranern auf ı8oo an Todten ſowohl als an Vera 

wundeten und Verlohrnen. Dan fandiep bi⸗ 

ſten anderweit weitlaͤufftig finden. In der Re⸗ 

lation, die zu Bruͤſſel den Zeitungen inferirer 

"worden, wird der Verluſt der alliirten Amee hur 
auf ohngefehr 4500 Mann in allen von Todten 

und Bleßirten angegebensiund in einer zu Ryſ⸗ 
fel von dieſer Action gedruckten Relation wird 

geſaget, daß diefelbe Ludwig Dem ’XV’ nur 6bis 
7900 Mann gekoſtet habe. „Die Srangöf. De: 

fertcurs ſchaͤtzen den Verluſt auf t4000, und die, 

ſo am moderateſten davon urtheilen, auf 10000 
N.E. F. 20 Th. Aaaa Man 
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Mann. Die Alürten Haben as Canonen 
ge Haubigen, und auf 100 
Stich Taffen müffen: indem 70 bis en 
von denen, die gebrauchet worden, die Artillerie 
zum Treffen zu führen, mit einem terrore panico 
oder eingebilderen Furcht | 

Stränge abgefihnitten, und mit 
ſchirr die Flucht ergriffen. { | 
füirte Armee noch bey Ath campiret, en 16 
bey Leßines zwiſchen Ath — 


lagert: die zu ihrer Verſtaͤrckung von 
und aus Holland auf dem Marfdh be 


Regimenter dafelbft zu erwarten. 

Die Belagerung ward unterdeffen na 

mit groſſem Eifer Tontgeichet, u 

König am 3 May Abends, im Lager vor Dor- 

nick angelanget, fo befchoffen die gofen den 
latz aus 4 Batterien, iede von 36 | 
nzwifchen fahe ſich doch endlich diefer 

genöthiget, ſich zu ergeben, und den 22 Ä 

Abends wurde Chamade geſchlagen Or Be 

























— — — — 
Ah alfo das Sim + Gedichte mie 
toffen, welches man Anno 1709 malt 
> der Det am bie Mliefen übergienge, - 
Weil Dornid als ein Dorn dat Genie 


So hat man fich nunmehr an d n Dom 96 
Nun jog der Kayſer fich den Doen reift aus 


dem 
Der Franckreich Hifi De Werfen fie 
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werden die Umſtaͤnde davon Fünfftig mircheilen 
amd bemercfen ieh nur fowiel dag than: bap 
Gelegenheit der an die General: Staaten übers 
brachten Nachricht davon folgende Particuläria 
zugleich mit erhalten. Was waͤhrend der Be 
lagerung in Dornick vorgegangen , davon hat 
"man folgende Particularia in Erfahrung ge 
bracht: Seit dem Tage won Eröfnung der 
Trancheen bis zu dem Tage der Eapitulation hat 
ſich die gefammte re Yo s tapfferſte ge⸗ 
wehret/ und dem Feinde allen moͤglichen Scha⸗ 
den gethan, alfo, daß die Frantzoſen ſelbſt be⸗ 
kennen/ daß ſolche Belagerung ihnen 10000 
Mann gekoſtet Habe, die Action zu Fontendi 
nicht gerechnet, während welcher die gantze Be⸗ 
ſatzung inden Waffen getvefen, um einen Haupt: 

. Ausfall zu tun, wenn die Alliirten das 
gehabt, den Feind zu fchlagen , um den Sieg 
deſto vollfonmiener zu machen. Won der Gat- 
nifon find 1200 Mann fodt und verwundet, 
worunter fich, fo viel man weiß, folgende Of⸗ 
ficiers befindenz Todte: Der Dberfte Maday; 
Her Cuningham, Tapitain des Regiments 
Mackay; Here Merveilleur, Capitain = Lieu⸗ 
tenant bey dem erfien Bataillon von Hirzel; die 
gieutenants du Pon, Stuart, und Düfferz bie 
| Aaad a 7 Kühe 








Am Vorbeygehen erinnern wir nöd) , daß Pt 
lomäug L.. H c. 9 einer Stadt, Nahmens Ba- 
ganum Erwehnung thut, welche Petrus Ap⸗ 
pianus in ſeinem geographiſchen Wercke mit 
gantzet Gewalt vor Dornick haͤlt, welches wir 
aber denen Criticis zu beurtheilen uͤberlaſſen. 


Ge3b Von der neu eroffneren Campagne 
Fahndriche Bruyn, und Weidsling ; Her Sir, 
‚ges; Primer nkicufenant — * lrtillet ic 
Herr Zwarm, — 28 te: 
Mars  Chambrier) und Volbergen8 
tans und 11 — —— Beh t san 
ver⸗ Magazin in-ber Citadelle im dig, 
gen ohne dag man weiß dirt 
Zufall, wodurch an den | 
ger Schade verurſachet / und 
Regiments Patot 
Dem General. ——— 

mandauten der Etadellei 

and die Perunds genommen mi 
beſchaͤdiget zu werden. Am,2o 
de das Hormoerck mit, eine 
———— 
abgetrieben worden, eto Be 
ein gekommen, ‚bat, man, fi 
‚fie daraus zu — 2 -Die 

hat: fi das; Regiment von 
ol; ‚gehaltenty, und ‚feinen, Obe di 

— andern Officiers perle 
am 23.48 nach Unterzeichnung dei 
tion cin. Theil des. Nyflelipz Thors mebjk & 
‚Corps de Garde und; einigen be achbarten 
ſern zufaͤlliger Weiſe in die Luft 
durch verſchiedene Herſonen ums C 
men, und andere Re. Die 


| Feannefenf haben am 2 Nachmiccags de Statt 
in Beſttz nehiien rt ——— 


den groͤſten Theil dit Canenen 
Aten davon id * gute d 


nd — * 





























di2 
* 







in den Miedeclanden. 1051 


— — r — — — — a 
handen geweſen/ gerettet hat. Man ſpricht mit 
viel Lobe non den Sanoniersu,,. 5" Anime] 
aln 3 pen am 73 same un inet 
mt) et nf . ne Mr un 
Anhang.· 
nſerm Verſprechen zu Folge ‚fahren wir fort 
N ‚von den neuen politiſchen Piscis einen Aue 
augzu geben, und beruhren zuenſt dig oben p- 10 


ner. ,2 angeführte Schrifften. Der Verfallt 
der erſten demuhet ſich zu zeigen, daß wenn Dig 
Reichs⸗Staͤnde aus dem. bisherigen Verfahren 
Hug werden wollten, ‚ihnen, nunmehr bey, det 
Wahl obliege, dom Reiche ein ‚neues Ober⸗Haupt 
Zu geben, ſo 1) feiner fremden Macht verpflichtet, 
and: 2) ſich im Stande befinde, die toͤdtlichen 
Streiche abzuwenden , welche ihn deffen gẽe⸗ 
ſchwohrne Feinde drohen. Er findet ein ſolches 
Ober⸗Haupt, theils in der Perſon eines gewiſſen 
groſſen Fuͤrſten des Reichs, theils in dem Groß: 
Keugog von Toſcana. Bey dem erfien trifft er 
änAnfehung feiner perſonellen Eigenſchafft die 
vortrefflichſten Talente, und ſein Minifteriurg 
voller Aufrichtigkeit an, nur ſtehet ihm im Ei 
‚ge, daß bey diefer Competentz ein gewiſſer > | 
zu fehr allarmiret ‚und hiernechſt auch,die Cro⸗ 
sie felbfi, welche fich igo bey ſeinem Churfuͤrſten⸗ 
shum. befindet , dabey allerhand Bedendlichfeir 
sen finden dörffte. Bey dem, andern Candir 
Daten will er nicht zugeſtehen, daß, weil er cin 
fremder oder nichts um Reich im Veſitz Habe, ihn 
Dies nicht ineligibel mache. Er behaupfek, 
der Groß» Hertzog fey wegen, des Marguifats 
7 Aaaa 3 Nome⸗ 
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menyh allerdings ein Glied des Fuͤrſti. Col⸗ 
legii und habe Reichs⸗Onera abzutragen; wollte 
man gleich einwenden, der Printz, welcher als 
Hertzog von Lothriugen durch den Definitiv⸗ 
Tractat erkannt worden, ſey nunmehr auch Mar⸗ 
dis de Nomeny / ſo glaubet er doch weil Franck 
teich den X Artickel dieſes Ractats nicht er⸗ 
fuͤllet, der die Guarantie der Pragnat. San⸗ 
ction in ſich Hält, fo ſey aus der Ee nichts 

eworden, und der Groß + Serkog ſey dad 
pfo jure & facto in feine alte Rechte getreten, 
Einen andern Grund der habilit& finder der 
Verfaſſer in dervon dem Könige in Preuffen im 
De 1741 in Wien gethanen Declararion, daß 
e. Majeſt. alles anwenden würden, daß der 
Hertzog von Lothringen zu der Kayſerl. Würde 
gelangen Fönnte, Jedoch das befte Mittel würs 
‚+ befenn, den Groß⸗Hertzog von Tofcana zum Kös 
nig von Böhmen zu erflären, allein das Wiener, 
Minifterium glaubt vieleicht dadurch, wider Die 
tagmat. Sanction zu handeln.” Der Wen 
affer aber ſtehet in den Gedanden; daß man ih 
her keinen ar ae denn ein⸗ 
mal habe man ja ſchon geſehen, wie die Oeſtert. 
Domainen it Italien an den König irn _ 
Sardinien - unter Guarantie des Könige von 
Groß: Brirännien abgetreten worden. Schle⸗ 
fien ſey durch den Friedens: Tractat zu Breßlan 
an Preuffen kommen u. f w. Der Verfaſſer 
> auch an den Pring ‚ als einen 
andidaten zur Kayfer : Würde: er findet 
allerhand Bidendlichfeiten bey ihn, Bey dem 
| neuem 
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neuen Churfürften von Bayern hat cs die Be: 
wandniß, daß cr die Kayſerliche Würde nicht, 
wie es billig, bey dem verfallenen Zuftande von 
Bayern unterftügen fan. Der Churfürft von 
Pfals wird. feiner Meynung nach denen Frans 
zoͤſiſchen Abſichten bey Antragung der Crone 
auch nicht Öchöre geben. Bey Preuſſen und Hans 
noverfindet er auch verfchiedencs zu erinnern, und - 
alfo fol und muß nach feinem Schluſſe der 
Groß⸗ Herzog von Toſcana Kayſer wers 

dei. 
Der Berfafler der andern Schrifft hingegen ' 
iſt gang anderer Meynung, und führet andere 
Gründe. Denn erftlich ſtoͤſſet er nicht nur die 
Grund: Säge um, daraufman ſich gemeiniglich 
zu beruffen pfleget, z. E. in der Difcuflione hi- 
ftorico - juridica Lipfienfi de Electione Impe- 
ratoris und in den Diflertationibus de Eled. 
Imperat. in Acad. Francofurtana, daß nem⸗ 
lich 1) das alte Herkommen und die Reichs⸗ 
Geſetze erforderten,daß ein teutfcher Prins erweh⸗ 
bet werden muͤſte, und zum 2) daß das Recht der 
Eonvenicng io verlange, feinen fremden fondern 
einen teutfchen Pring zuerwehlen. Mächft die: 
fen aber fucht er auch aus andern Gründen zu 
behaupten, warum der Groß: Herkog von To⸗ 
fcana nicht erwehlet werden koͤnne: nemlich weil 
der Hof zu Wien zwey Haupt: Abfichten habe: 
1) Das Reich erbfich zu machen, wie ehemals 
bey den alten Linien der Kayfer auch vwerfucht 
worden, und 2) die Machg der Weiche Stäns 
de zu ſchwaͤchen und fich ihm unterthänig zu ma; 
Aaaa 4 chen, 
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chen, wobey der Verfaſſer gewaltig auf das Ans 
fehen ſchmaͤhlet, welches fi der Hof zu Wien 
in den Neichs Gerichten und in gemwiffen Capi⸗ 
teln angemaſſet. Er zeiget, daß wenn man den 
Groß: Herzog von Tofcana wehlen wollte, das 
Reich ineben einen folchen Krieg verwickelt wers 
den koͤnnte, als der dreyfigjährige geweſen, ins 
* dem der Fall paraflelefey. - Endlich beſchluͤßt vr 
damit, dag der Groß = Herkog ein allzu ohnmaͤch⸗ 
tiger Prins, welcdyer wenig in dem Reiche beſaſ⸗ 
‚ fe, und wenn die Königin feine Gemahlin fürs 
be, felbiger nicyts mehr als Groß > Hergog von 
Tofcana ſey. Faft gleiche Abficht mit diefer 
Schrifft führet die vor uns in vorigen Theil 
fhon berührte Piece, welche den Titel hat! Avir 
impartial d’ un Patriot germanique aux Electeurs, 
Princes & Etats de l’ Einpirer7as, 420, als deren 
Subſtantiale auch eigentlich dahin gehet, zu zeis 
gen, daß der Groß-Hertzog von Tofcana weder 
nad) der güldenen Bulle noch nach der Obfervang 
vor wahlmäßig gehalten werden koͤnne. Auß 
fer diefen angeführten gehöret auch noch zur den 
Gefchäfften der Wahl: 1) Raiſonnement über 
das neulich erfolgte Abfterben Kayſer 
Carls VII ꝛc. in gto, und ) Widerlegung 
der Urfachen, warum der Groß⸗Hertzog 
von Tofcana nicht Rayfer werden Fönne 
in fol. Bon welchen beyden wir kuͤnfftig ums 
ftändlichere Nachricht ertheilen wollen. Sonſt 
ift ung auch noch eine andere Schrift zu Ges 
ſichte kommen, diegmar ſchon behy deni Ende 
des vorigen Jahrs bekannt worden; fie führet 
mo" | dert 
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den 7 — deMr. de Bareenflein, Mini“ 
fire de la Reine d’Hongrie à Mr! - - - 1eB. -- 
au ſujet d' un Eerit intitulẽ Confeil d? Ami &c, 
Wie in diefer letzten Piece der Herr Bartenftein 
ſtarck angegriffen worden, ſo iſt hingegen dieſe 
nur angeführte nichts anders‘ als cine Defens 
fion des Herrn von Bartenftein, und cine ans 
vielen Karten Ausdrüdungen beftehende Ber 
ſthuldigung des Herrn Grafen von Seckendorff. 
Der Verfaſſer macht dabey allerhand wunder⸗ 
liche Portraits von den bey dem bisherigen 
Kriege befindlichen groſſen Bayeriſchen Offi⸗ 
ciers/ z. E, von dem Mr. de St. Germain, wel⸗ 
hen man zu Wien nicht einmial zum General: 
Major machen wollen, den Mr. Tavanes, von 
welchem der Berfaffer ſaget, qu’ il fur exile de 
France pour une mauvaife affaire. : Dei 
Mr. de Mortagne 'nennet er einen vor Prag 

geftandenen Ingenieur und Conducteur de Tra⸗ 
vaur; den Ferrari oder Ferrara einen Walct de 
Boutique aus Breplair, dem: Lagensky einen 
aus den Ungar. Lager weggeſchafften/ den Vege⸗ 
li einen Lagvay des Bekannten Mentzels 10 
wfw. Hingegen macht er von den General 
don Schmettau ein defto vortheilhafftiger Por 
trait, und bedienet fich daben diefer Ausdruͤckun⸗ 
gen? On-ne peut lui refufer la qualite d’ un 
grandhomme de’ Güerre; il a aufli des ta- 
Iens‘ Fupetieurs pout le Cabinet, mais ila un 
peu trop de fi ncerite & d’ ouverture, ce n’ eft 
point. une vertu chez, les gens qui,ogeupent cer- 
taines places, und von feinen Briefen ſaget er: 
a Yaaası Jo 
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Je: fouhaite que la publication de fes Lettres 
Jui falle autant de profit qu’elles font d’hon- 
neur à fa fincerite & à fes kumieres &c. 

Das angeführte Raifonnemene über das 
neulich erfolgte Abfterben 20. hat zur Abs 
ficht, dem Heil. Roͤm. Reiche bey dicfen ver: 
wirrten Zeiten feine wahre Gluͤcſeligkeit vor 
Augen zu ftellen, welche des. Berfalkrs Mey⸗ 
nung nad) darinnen beftchet, daß das Ertz⸗ 
Haus Defterreich wiederum zum Beſitz des Kay 
ferlicyen Throns gelanget, und die Reichs⸗Glie⸗ 
der mitihm nach den Grund » Gefegendes Reiche 
in völliger Einigkeit Ichen. Er glaubet, auf: 
richtige Gemuͤther würden dieſe Grund : Lehren 
ennehmen, eigennätige felbige aber verwerffen, 
und proteſtiret dabey, daß, wie er weder ein Un⸗ 
terthan von Defterreich, noch ſelbigem Haufe mit 
Dflicht verwandt fen, fo fuche er nichts als dee 
Waterlandes Wohl. In dem Raifonnement 
felbft fagt der Verfaſſer, daß das teutſche Reich 
nunmehr feit Carls VI Tode unbe ge⸗ 
nug gehabt, ſeine wahre Freunde und e ken⸗ 
nen zu lernen. Er zeiget die 
= gift, die Franckreich gegen digen ausges 

über (*), und hält ſich über die sräpeliten 





— — En ——— ⸗⸗ 

(*) Bey der Neutralitaͤt eng er ein tige Ana. 
gramma an, da in den Worten: O! neutra- 
litẽ, ruine totale ſtecket und citirt den locum des 
Savedra: Si te mantienes neutral, no qui. 
tara$ enemigos, ni conciliaras ‚yie 
zeis despojo del wencends, ‚Coron. 24 

. db. i. um 
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been auf, die mar im Reiche von Secularifa: 
tionen, Unterdrückung der freyen Reichs, Städte 
Arrondiſſements, Keftaurationen der alten Der: 
zogthuͤmer u. |. w. gemacht, und.alfo dadurd) das 
ganze Syſtema des Reichs umflürgen wollen, 
Er fragt nady den Urfachen diefes Unglüds, 
und finder fie in ciner Stelle bey dem Italiaͤni⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber Mani (*), welcher fich 
diefer artigen Ausdrücung bedienet. Es find 
die fruchtbaren Quellen alles Unglädfs bey 
wichtigen Begebenheiten: eine falfch einge: 
büdete Sicherheit, eine fahrlaͤßige Verzdoͤ⸗ 
gerung und eine eigennügige Surcht, Lin; 
Foften aufzuwenden. Ingleichen ift auch 
viel Schuld daran, daß man von den alten 
Grund : Marimen und Reichs » Fundamentalz 
Gefeßen abgehet, und ſich neue und fremde eins 
- flöffen laͤſſet ferner daß die mächtigen Stände 
die gefchwächten zu unterdrücken fürchten, 

Er geftehet, daß unter der vorigen Kayſerli⸗ 
chen Regierung der Saame darzu ausgeſtreuet 
worden,welchen aber Sranckreich fleißig genähret, 
Er glaubet zwar, daß es noch patriotifche Ges 
muͤther gäbe, die ſich um den Schaden Joſephs 
befümmern; allein er fat zugleich, daß es ihnen 
an Muth, Eifer / Entſchluͤſſung undStandhafftigs 
keit mangele, und eine unzeitige Furcht und Zag⸗ 


hafftig⸗ 


d. i. wenn du dich neutral auffuͤhreſt, fo wirft bus 
dir weder die Feinde vom Hals ſchaffen, noch dir 
de erwerben ſondern du wirft ein Sclave der 
ache werden. 
(*) Hiſt. Venez.L. VH. 
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5 fftigkeit nebſt einer bewunderns⸗wuͤrdigen Ver⸗ 
64 eine tieffe Schlafſucht und gaͤntzliche 
Unempfdlichkeit die meiſten Teutſchen bemei⸗ 
ſtert habe (). Solchergeſtalt würde der Verfall 
des Reichs da ſeyn/ wenn nicht die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung ung noch ein Mittel an die Hand gegeben, 
der Sadhe abzuhelffen. Nemlich das Reich befin⸗ 
det ſich durch den Tod Kayſer Earls’VM von ſei⸗ 
nen bisherigen Banden völlig entlediget und 
eine zahlreiche Armee eilet ihm zu Huͤlffe. Der 
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Kanfer : Wahl ficher geſtellet, und der Reichs⸗ 
in dom teutſchen Boden getrieben werden; 
ie gegenwärtige" Wahl ſcheinet dem Verfaſſer 
billig weit fehfüpffriger als die vorige zu fenn. Aus⸗ 
wertige verfuͤhtiſche Vorſtellungen, innerliche 
unlautere Abfichten, die Combinirung verſchie⸗ 
dener wieder einander lauffenden Intereſſen mas 
gen ‚ daß man fein wahres Wohl verabſaͤume 
an. Das übrige folget kuͤnfftig. | 
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che altri conäperto delirıo eforbitano daquella 
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mo battuta con gloria. Hifl. Venet. L.VII 
- CH) Sono inutili i conſigli diligenti e prudenti 
quendo l’ efecuzione procede: con negligenza 
& imprudenaa. Guicciard. L. VI, : 
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aumgartens, Siegm. Zar, Heime deutſche Schrife 
. tamate Samlung , 8 Yale. 1745. | 
— Moral, britte Auflage 8 Halle 


E Zheologike Bedenden, Meyee Sammlung, ‚te 
flage „3 elle 1745. 
E). ‚Denlog he Bedencken, 4te. Sammlung, zWau⸗ 


vei io, (die Önabenvofle, ) eines suffetien 
fegt, 8 


derd, in einer merckwuͤrdigen Lebens B 
bung vorgeftellet. Aug dem Engliſchen übe 
Nordhaufen 1745 

Binde, MR wam, —— — 
handlung: von dem 
in diefem Leben ꝛc. 8 Leipzig 1745. ° 
Bertheau/ Carl heilige Cantzel⸗ Reden; aus dem 
hoſiſchen tiberfegr, 2 Theile, —2 and 
"Bönigsberg 1745 
Binder „ gefammisre Moralitens, Sir She, 8 
Börlig 1745. 
Bibliothec, Entwurf einer Serien, u für 0 
ottes, Ebersdorf 17 er 
Hiellre, M, Beni. Shebtaai je Betrachtung b 
kärterung und Sünde — nen Heil. & af. 4 
a. 
Büdingifihe — * une — 
neuen Kirchen Oiſtorie gehoͤrigen Schriften 17ER 
und ıgter Iheil, mit Regiftern,. — ** —* 
Burgs, Zoh. Friedr. Geiſt 
rrichen! orten, die der Geij 2 338* 
oder Predigten über die Sonn une Fe 
Epiſteln, 4 Breßlau 1745. 
Butigeds, Ich. Andr. vᷣ tige Gedancken über 
die gott iche Neyterung“ der med.8 Wol⸗ 
fenbürtel 1745. 
Balmets, Aug. Vibliſche Unteſochungen mit Anmer⸗ 
kungen Joh: Lor. Moßheims sie Zeil, 8 Bros 
„men 1745. Gap. 


Cappelmanns, Joh Matth. Beytraͤge zur Bere» 
famfeit derer geiſtlichen Redner, Zter Theil, 8 
Lemgo 1745. ERS: 
j. Drey geiftliche Reben, uber einige Sprüche Neuen 
Teſtaments gehalten, 8 Lemgo ee I 
Clemanns, Job. Ehrift. Beweis, daß die Welt ni 

nur endlich, fondern auch einem Anfang babe, 4 
amburg 1745. 

Creutzbergs, Amad. Betrachtungen auf alle Tage 
nes Monat8, 8 KTürnberg 1745- v 
Cyprians, D. Ernft Sal. vernünftige Warnung fiir 

dem Irrthum von Gleichgültigkeit- derer Gottes» 
dienſie oder Religionen, neuefte Auflage, 8-Dans 
zig 1745. "ICH 
Derham, William, Aftro - Theologie ‚ überfegt 
| von B. Fo. Alb. Fabricio, m. $. gYamburg 1745- 
Eskuchens, Balthaf. Kudw. Vertrauen ded Volcks 
“ Gottes auf den Herrn feinen Bumbs «Gott, 8 
Cemgo 1745. | 
Ejusdem Erläuterung ber H. Schrift 


# 


Ländifchen Reife » Befchreibungen , 2ter g 


Lemgo 1745. 

Ewalds, Joh. Wilh. Ernſt, Betrachtungen bon dem 
Vorboten der Ewigkeit, 8 bremen 1745. 

Fabricii, Chriſt. Gabr. entlarvtes Herruhuch 4 
Wittenberg 1745. 

Finckens, Caſp. Handbuͤchlein, darinnen die Artikel 
des Chriſtl. Glaubens aus H. Schrift beantwortet 
und beflätigt werden, 12 Coburg 1745. 

Friſchens, Jodoc. Leop. Unterfuchung unb Erkla⸗ 

"zung der göttlichen Träume in der H. Schrift, s 


Sorau 1745. 
.. in ben fonntäglich Evangeken . 
Leipʒig 1745. 





‚8 
Er 


Ä Eistee, 
Fuhrmanns, Geo, Bottl. Wa feiner 
nm un nad dm Pingf- ‚3 


Gear, D. Joh. heilige gig da | 
fche Verfe überfeßtdurch M Tevem. Kealem, pr 
| 8 Liegnitʒ 1744. Ä 


Geſtalt, fehriftmäßige, eines Evangel, 
—— 48 — 1745. — 
abr 
Rauren ——— 8 Bildes⸗ 
er = Vertheidigung Ber Evangel 
Groſchii, Geo. gun ange 
che wiber die Arnoldiſche 33* | 
ar Pete. Onmertungen Über. Ehef 
etr. en über anne 
— von dem Seelen⸗Leiden Jeſu, 8 ——— 
1745. 
Hartmanns, M. Joa. Gedancken vom Gewiſſen, ** 
Fa Grundfägen der neuem Weltweisheit 4 Ras 
1745. 
Haubers D. Eberh. Dav. Biblifche Betrachtungen 
ates Stud, 8 Lemgo 1745. — 
Ej. — uͤber die EN er; 


1745. 
ib. 7a 

— Cudw. Grafens, Schatz⸗ Kaſlein, 16 
Hale 1745. 

Hersleb Pet. Reden uͤber verſchiebene Terte, 5Theil, 
8 Eoppenhagen 1745: 

Hofmannd, D. Carl Gottl. Bedenden, ob ein Bredis 
ger bie Copulation derjenigen Verlobten , deren 
jure divino verboten, verrichten koͤnne, 4 Wit« 
tenb, 1745. 

Rnounutto⸗ 


Zoutteville erwieſene Wahcheit der 
figion durch die Geſchichte 4 Jena 1745. 
gun über bie meifeh 


obi 
% er ner —— — die wir in der 
menſchlichen Geſellſchaft und in der ——— 


Mantreffen/ 8 nn 200 
barten —— 8 —— 
amıger 


Sexuſalems/ ——— Sammlung 
Predigten vor den 1 Durdıl Braunkhweig » Lünc- 
em Rn: often gehalten ‚ 8 Brrunfchiweig 


bringe, Nic. wilh. Kampf des Glaubens um die 
dazu — meer 8Caſſel 17454 
ocardi, techetifhe Sammlung. der 

E "unentbehrlichiten een des wahren Chriften- 
thums, 8 Berlin 17458, 
Kant , Bea, zeur, — —* ent⸗ 
baltenen I Keiffngungen, 4 — 

—— Dee. — es Öloria, 


ER wii 6 Erklaͤrung uͤber das Geheimniß 

‚ber Schrift des — Gottes von ber Erloͤſung; 
nebſt 100 Kennjeichen d es Erloͤſers und Erklaͤrung 
| * — Feſtes, 4 vranckf und Leipzig 
— Seier Yo. XVII Betrachtungen überden 5 


Medal, M. had, Biblifcher Archivarius der 
: 9. Schrift neuen entd,4 —— 











und 


CLeipʒig 1745. ” n 
HA Are er li, del 2608 Br ne 
poftel8 Judaͤ, 4 Gardelegen 1745 , 

Ej. Er Buß Predigten, 3 Theile, — 


Ei. Wia— Predigten 4 ibid.1745. 
mn: D. 0b. Sriedr. würdiger Sommunicantt, 


8eipʒig 1745. 
Meyers, 


Meyers , Sob. Serhereichtes Ange m dem feligen An. 
—** Gottes/ Breßlau 1745. 

Mieg, Ludw. Georg. Betrachtung Über die Sonn⸗ 
und Feſttags · Evangelien, 4rft. 1745. 
dosheims, * Lorentʒ/ heiliger Reden ‚Steh, h. 
groß 8 Hamburg 1745. 

Maͤllets, M. Gotifr. Ephraim/ drey philologiſche 
— B 8 Dreßden 1745. 

Müllers, Job. Botrgetren, Heilfane Wahrheit und 
rechtfchaffne Gottſeligkeit/ Hiloburghauſen 1745. 

Mutray, Andr. Wahrheit und Göttlichfeit unſers 
Chriſtlichen Glaubens/ 6 Theile, 8 Aamb, 1745. 


Neumanns, Caſp. Trauungs ; Neben, 8 Sreßlgu 


1745. 

Nieuwentyt, B. Erfenntnig der Weishtit, Macht 
und Güte des göttlichen Weſens, aus dem rechten 
Gebrauch der Betrachtung aller Dinge-diefer Welt, 
niit Kupffern, 4 Amfterd. 1732. 

Drigenes 8 Bücher von der Wahrheit der Chriftlichen 
Religion wider ben Weltweifen Celſus, uͤberſetzt von 
Joh. Koreng Mosheim, gr. 4 Hamburg 1745. 

Palms, Henr. Wern. heilfame Worte ne 
und ber Gottfeligfeit, 8 Prenzlau 17 

Poppo, Voldm. Cont. Syftema — 8Zuͤlli⸗ 
chau 1745. 

Puy, Herrn du, Chriſtliche Sitten · Lehre zum Unter» 
richt ſeiner Tochter, 8 alle Wa5ı:- | 

Racine Religion poetifch entwotfen und in das Deut- 
fche überfeßt, 3 Srandfurt 1745. 

Nambache, Friedr. Eberh. öffentliche Zeugniffe vom 
einigen heilfanten Wahrheiten der kehre Jeſu,s 
Halle 1745. 

Rambachs, D. I. J. Betrachtungen über die fieben 
legten Worte Ehrifti am Ereus,gr. $ Jena 1745. ı 
Ej. Dogmatiſche Theologie, 2 Theile ; 4 Franckfurt 

1745. .: 


Meine 








„Joh. Guft; über 
— — ie —— —— 
fe. Gotth Cantz 4 Berlin erlin 1745. 


Reiſchauer, M. I $ iede, von der Poefie über. 
$ —* geiflichen ing — — 8 Lemgo 


Ej. — und Regeln bou Der geiflichen Bert 

ſamkeit, 8 35.1745, 

‚Bj. Gedanden eines geiftlichen Redners 8 ib, 1205 

Saligs, Chrift. Aug. Hiſtorie des 

ciliums, 3ter Theil, fortgeſetzt durch D. Sieg. * 
Baumgarten, ausgefertigt von sr. E. Raubach, 

— Cantzel ⸗Reden, mitgethelle 
mmlung auserleſener Cantzel⸗Reden, 

= — Wagnern, 8 Hamburg und Leipzig 


Sa Be Jac. redigten über verſchiedene Terte der 
9. Schüft, * dem Frantzoͤſiſchen m... von 
an Gottl. Rofenberg, Ster Theil, gr. 8 Kieanig 


6 a Jo Henr. Erklaͤrung aller Sonntags. 

| sm Sf. — ** durchs gantze Jahr, zter 

Theil, 4 Franckfurt 1745. 

Schuberts, Joh. Ernſt, heiliger Reben, ter Theil, 
8 Jena 1745. 

Ej. Gedancken von ber Befebrung eines Sünders, 4 
Jena 1745, ® 

Ej. Gedancken von der Rechtfertigung eines Sündere 
vor Gott, 4 Jena 1745. 

Ej. Tg daß ein Menfch ihm zugleich ein langes und 

rtzes Ziel feines Lebens fegen müffe, 4 ib. 1745. 
Ej. Ss, ob ein Menſch feinem Schichfal entgehe, 
4 1b. 1745. 

Ej. Gedanden vom ewigen Leben und dem Zuftand 

D; Seele nach dem. Tode, 4 ib. 1745- 

Schuberts 


Schubertd, Heinr. Zeugniß von det Gnade und Wahr⸗ 
heit, über die — und Epiftein, 4 salle 
145. 

Ehulgens, br. Sottl Wort der Wahrheit: kur: € 
weckung der Seelen, ter Theil, 8 Goͤrlitz 1745... 
Exriverg, M. Ehrift. Seelen » Schatzes Krafft umd 

ı&afft,4 Magdeburg 1748, 0x. 

Starcks, Joh. Friedr. — —————— 
Ren frommer Chriften auf alle tage im Jahr, ge 1) 
Franckfurt 1745. J— 

Tackens, IR. Friedr. Pei:unerfanste Webichar Get⸗ 
tes, daß Gott nicht durch Engel, ſondern durch 
Menſchen Iehret, Breßlau 1745: - 

Vahen Di Henze. Andr. H. Reden über wichtige 

Etuͤcke der Chriſth Glaubens: und Sitten · kebte 
Gler Theil, 8 Franckfurt 1745. u 

-D. Werts zufünfftige Melt, 8 alle 1745. : .-. 

Ej. Reden ver der Liebe, Gottes und ihrem Eau in 
alle menfchliche Leidenfchafften, 8 Halle 

Ej. Verwahrung gegen: Dit Voſuchuns —* Sep 
Mord, 8 ib. 1745- 

xEj Staͤrcke und Schwäche menſchlicher Vernuuft, * 
dem Engliſchen uͤberſetzt von Eine Caſpar Reine 
‚hard, 8 Halle 1745. 

Webers, M. Andr. Beweis, daß eine e wahre ieligion 
einen geoffenbarten: Glauben erfordete , det auf eis 
ne göttliche Genugthuung gegruͤndet iſt, g Franck⸗ 
furt und Leipzig 1745 

Wincklers, D. Joh. Dietr, —B———— 
8 — 74.. 


| Juridica. | 


Baifer, 70. ri. de forma Teftamenti judicialis ex- 


teens, 4 Gicfe 1745: } — 
‘cc TOCKES, 


Brockes; Henr. —— — Kendhlis, 8 Jene 
4745. wo 
Boden, Chrif. Gorl. obꝛſcei⸗ — public &chi 
fſoxiarum aeademica , med. 8 Jezei 1745. > 
Codikis' Theodofiani tomi ſexti Pats‘ 'altera, ” 
Ichißfe 1745552 > u.) 
Daries, Joa. Geo. Infitutiones. —— 
verſelis, med Jenæ 17435. 8 00.017 
Grayince, Jani Winc. Ihftituciones Cnonicz, 8 Au 
gnfle Tourinorum 1742. 2} 
Gubneri, Micb. Fleur. Opufculörum: Seeanum Ju 
ars publici tomus 4, 4 Halæ 17453. 
Kaftneri Supplemeritum ad Promtuarium Juris gra« 
cticum Bertochianum, 8 Zirtamie 17452 u / 
ingius; Fol Guoffe. de Hiſtotĩæ ejusque nomi- 
* cum —— „Bra — 
17 45. and er 113 - 
de Eudewie er 'Peb. Opa mitte, 2 tom. 
fol: Mahe Trap. HIER 
Püfendorffi, Rid. Bf-Obfervadones Juris univerfi, 
4 Cellis 1745. 

Schaumburg, 76. Gott. de —— veterum 
au, Dat nern 8 Jene 1745. : 
Ej. Principia Praxeos ‚Turidiek — ‚8 * 
ö 1745. mm ri } 
Scheplitzii,_Foach.' "Cönfterudlines. EI. & Mar. 
chix BrandenburgiPart: II, fol: Berotin. 174.4. 
Struvii, Burc. Gottb. Elementa Juris Feudalis, per 

Job. Aug. Hellfeld, 8 Jenæ 1745.” 
Ej, Jurisprudentia Heroica, 4 ibid eod. 
Wagneri, D. 70. Geo. Refolutiones Pandectarum 

methodo demonftrativa adötnarz lib. UI & IV, 

med, 4 Lignitii 1745. 

Willenbergius; ‘Sam. Prid. ” Pic a Judice 

—— 4 Berolini 1745. ” 

Wolf, 


> 


— - ne — — ı — 


—— 


W olffi, Chriſt. Jus Nature methodo feientifica per- 
tra&tatum, Pars V, 4 Hale 1745. 

Beham, Joh. Ferd. Roß⸗ Taufcher, Roß⸗Ausleihe 
und Fuhrmanns · Recht, 4 Augſpurg 1745. 

Eſtors, Joh. Geo. Unterricht von Abfaſſung der Ur 
theilenuund Befcheiden in Proceß : Sachen, 8 Wars 
burg 1745. 

Ej. Beylagen zu den Hiftorifchen Anfangs + Gründen 
des gemeinen und Neiche » Proceffen, 8 Gieſſen 
1745. F 

Ej. auserleſener kleiner Schriften >der Theil, 8 Gieſ⸗ 
ſen 1745. | 

Hergogs, Sriedr. Aug. Sammlung auderlefener Re- 
fponforum Juris criminalis, 4 Hamburg 1745. 

König, Joh. Eonr. Sele&orum Juris publici no- 

“vi. 8 und 9 Th. 8 Marburg 1745. 2 

Kirchhofs, Job. Heinrich, Juriftifche Abhandlung 
von dem was bie Nechte bey Erziehung der Kinder 
erfodern, 8 Hamburg 1745. 

Mofers, Joh. Jac. Teutfches Staats Recht, 15718 ' 
Th. 4 Ebersdorf 1745. 

Nachrichten von Juriſtiſchen Büchern, 31 und 32 Th. 
8 Jena 1745. 
Neinhard, I, 3. Juriſtiſche und Hiftorifche Fleine 

Ausführungen, ı Th. 8 Gieflenu 745. 

Sele&a Juris publici noviflima, 1-4 Ch, 3 Franck⸗ 
furt 1745. 

Schmauß, Job. Jac. Corpus Juris publici $.R. Im- 
perii Academicum, med, 8 Keipzig 1745. 
Stolles, Gottlieb, Anleitung zur Hiftorie der Juri 

ſtiſchen Gelahrheit, 4 Jena 1745. 


Medica. 
Cartheuferi » Jo. Frid. Pharmacologia theoretico» 


practica, a Partes, 8 Berolini 1745. 
| Cccc 2 Com- 


Commentaria ‘in Hermanni Boerhavii Inftirutio- 
nes medicas, Pars Ilda ftudio & opera I, G.N, 
8 Lugd. Bat. 1745. 

Difpenfatorium Regium& Ele&tora le Boruflo-Bran- 
denburgicum , juxta quod in Silefia medicamen- 
ta ofhcinis familiaria pr&paranda & difpeniands, 
fol. VVratislavie 1745. 

Halleri, Alb. Iconum Anatomicarum partium Cor- 
poris humani fafciculus 1, fol. Gazumge 
1745. 

Heifteri, Laur. Compendium Inftirutionum Medi- 
cine, 4 Helmfladii 1745. Ä 

Switen, Ger. var, Commentaria in Boerhave Apho- 
riflmos, 2 Vol. 4 Lugdun. & Lipfie 1745. 

Ejusdem libri tomusll, 4 ib. 1745- 

Endters, Chrift. Ernſt, Sammlungen vom Krebs 
und andern um fich freffenden Cchäden, 8 Ham⸗ 

burg 1745» 

Hahns, Joh. Siegm. Unterricht von Kraft und 

Wirckung des friſchen Waſſers in die Leiber der 

genſcheñ, 8 Breßlau 1745. 

Henkel, D. Joh. Friedr. Mediciniſcher Auffland und 

REchineitz⸗ Bogen von der Bergſucht und Huͤtten⸗ 

Katze, 8 Drefden 1745- 

Hofmanng, Friedr. Abhandlung don der Jungfer. 
Diät, 8 Wittenberg 1745. 

Linden, Diet. Weſſel, Nachricht vom Theer · Waſſer, 

g Anſterdam und Leipzig 1745. 

Miſchels, Joh. Alex. Inftirutio anatomica, 1 und 2ter 
Sheitm.R. g Hamburg 1745. 

Purmanns, Matth. Gottfr. rechter und wahrhaftiger 
Feldſcherer, 8 Breßlau 1745. 

Fj. Funfzig Schuß .Wunden ⸗Curen, 8 Leipzig 


i745. 
Reiß, Joh. Caſp. gründliche Unterſuchung ven Aber, 
laſſen und Schrepfen, Augſ. 1745. 
| | | Rothens 


nr 


Rothens, Bottfr, Anleitung zur Chymie, vermehrt 
von D. Samuel Theod. Dvelmalg, 3 Leipzig 
1745- Ä 

Wiedemann, Scans, Collegium Chirurgicum über 
die Bandagen oder Verbindungs ‚Arten, m. K. 8 
Augſpurg 1745. | 


Philofophica. 


Aeliani, Claudii, Hiftoria Animalium, Grece, per M. 
Chrifl. Kretzfchmar, 8 Dresde@ 1745. 

Baumgarten, A. G. Philofophis pra&tica univerfalis, 
8 Hale 1745. 

Ej. Jus Nature, $ ibid. 1748. | 

Bernoulli, Jacobi, Opera Mathematica, 2 Vol. 4 
Geneva 1744. 

Ciceronis, M. T. Difputatienum Tufculanarum 
libri V, ed. per 70, Far. Wippelium, ı2 Berolini 
1745. 

Daries,, Jac. Comment. mathematica, qua evoluta 
Arithmetices theoria eam fumme fcientiz fpe- 
ciemefle docet, 8 Jene 1745. 

Klimii, Nicol. iter fubterraneum, novam Telluris 
Theoriam ac Hiftoriam V Monarchie adhuc 
nobis incognitæ exhibens, c. f. 8 Hafnie 1745. 

Mülleri, Car. Gottb. Philofophia praftica univerfa- 
lis, Jus Nature echicum & Ethica, 8 Jene 1745, 

Ej. Jus Nature &conomicum & politicum, econo- 

mica & politica, 8 ibid. 1745. 

Wolffi, Chrifl. jus Nature methodo fcientifica 
pertractatum, Pars V, 4 Halæ 1745. 

Wolffianez Philofophie conttactæ tom. II, editus 
a Fo. Frid. Stibritz, 4 Hale 1745. 

Anmeifung, wie iemand ein neumodifcher Weltwei⸗ 
fer werden Fönne,, 8 Halle 1745. — 

Cccc 3 Beuſt, 


Beuft, Joach. Ernft von, Obfervarionum miliea- 
rium continuatio, 4 Gotha 1745. 

Grufti , Ehrift. Aug. Entwurf der notwendigen Ber; 
nunft- Wahrheiten, twiefern fie den zufälligen tut» 

gegen gefegt werden, 8 Keipzig 1745. 
Dommerichs, Job. Ehrift. Sphzrologia , m. K. 8 
CLemgo 1745. 

Grundſaͤtze, neue , der Artillerie , aus dem Engliſchen 
überfegt , und mit Anmerkungen vwerfeben von 
S.eonhard Kuler, 8 Berlin 1745. 

Henne, Joh. gefammlete Briefe von den Cometen, 
der Sündflut und dem Vorfpiel des Juͤngſten Se; 
richte, 8 Berlin 1745. 

Hoffmanns, Joh. Adolph. zwey Bücher von der Zu. 
friedenheit,, nach den Gründen der Vernuufft und 
des Glaubens, groß 8 Hamburg 1745. 

Des Iſokrates Ermahnung an feinen Demofrifug, 
werinne eine Anleitung zum tugendhafften Leben 
gegeben wird, 4 Hamburg 1745. 

Krüger, Joh. Gottlob, Grundriß eined neuen Ge⸗ 
bäudes der Artzney · Selahrheit, 8 Halle 1745. 
Moralifche, fatyrifche, politifche und critiſche Abs 
bandlungen, aus den alten und neuen Schriftſtel⸗ 

lern verfchiedener Nationen, 4 Hamburg 1745. 

Philanders, Joachim, Goͤldenes Kalb, ein Gögems 
bild der Anbetung, 8 Hamburg 1745- 

Rohr, Sul, Bernh. von, Phyto- Theologia, 8 
Ceipzig 1745: 

- Sammlung moralifher und fatyrifcher Echriften, 
aus dem Englifchen überfegt, 8 Selle 1745. 

Stibrig, Job. Friedr. Wolffifche Gedanden von 
Gott, deifen Eigenfchaften und Werden, 8 Halle 
1745. 


Wolf, Chriſt. Narärliche Gottes » Gelahrheit, des 
| Ä jmepten 


4 


— Theile 2ter und * Band, 4 Zalle 
45 


_Hißorica u = 


Acliari, Claudii,v varia Hiftogia, Grace, perM. Chrifi 
„ Krerzfchmar, 8 Dresde 1745: 

Bengelii, Jo. Alb:Cyclus, in quo annus, menfes, 
curfus plagetarum &c. commenfurantur, ad ana- 
lyſin propheticorum temporum ftabiliendam, 8 
Ulme 1745: 

Bonfinii, Anton. Rerum Ungaricarumlibri XLV, 
‚ fol. Viennæ 1745. 

Cave, Guilielmi, Scriptorum Ecclefiafticorum Hiſto- 
ria litteratia, Vol. II, fol. Baflee 1745. | 
von Nabeln, Jo. Fac. Regie Academie Lundenfis 
hiftoria a prima ejus ztate ad an. 1742, 4 Hafnie 

1745 

Erath, Ant. Ulr. Conſpectus Hiſtoris Brunfuico-Lu- 
neburgicæ univerſalis in Tabulas Chronolog. 
- & Genealog. divifus & hiftor. cujusvis ævi per- 
pet. Teftimon. munitus, fol. Brunfuig« 1745. 

Babricii, Jo. Alb. Memoriarum Hamburgenfium 
Vol. o&tavum, collegit B. Fo. Diet. Evers, 8 Ham- 
burgi 1745. 

Frelich, Erafmi 5. I. Annales regum & rerum Sy 
ri, numis veteribus illuftrati, c. XXI tab. fig, 

. xn. fol. Viennæ 1745. 

Heumanni, 0. Commentarii de Re diplomatica 
Imperatorum ac Regum — 4 Norimber- 
gæ 1745. 

Prætorii .D. Fo. Phil. orimes linez Hiftorie Impe- 
rii Romano - Germanici, cum Tabulis Genealo» 
gicis, 4 Francofurti 1745. 

Schurtzfleifchii, Germania Princeps, $ Francofurti 


1745» 
Cccc 4 Welt- 


Weltphalen, Ern, doa.de, Monumenta inedita re- 
rum Germanicarum, przcipue Cimbricarum & 
Megapolenfium, tomus quartus & ultimus, fol, 

Ul,ipſiæ 174. 

Wildii, Fac, Preparatio hodegetica ad Introduttio- 
nem Pufendorfhi-in Suerhici ftarus hiftoriam, 4 

NHolmix 1745. 

Amira, die Durchlauchtige, und der tapffere Printz 

Zicufarnes, gToppenbagen 1745. 

Des Americaniſchen ze. ater Theil, mit 
Rupffern, 8 Coppenhegen 1745. 

Die Avantures von deutfch Francos mit fein Scriptu- 

- res und Kupffern, 4 Nurnberg 1745. 

Begebenheiten, anmuthige, des Herrn von Grams 
mont, 8 Stodholm 1745. | 

Brief, eritifcher,, eines Freymaͤurers über das Buch: 
der verrathene Frepmäurer, aus dem Frantzoſiſchen 

überſetzt, 8 Dreßden 1745. 

Hama, die neue Europäifche, welche den gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuftand der vornehmſten Hoͤfe entdecket, 119 

Theil, 8 Keipsig 1745. 

Senelon, Herrn von, Gefpräche der Todten alter und 
heuer Zeiten, mit einigen Fabeln zur Unterweifung 

eines Pringen, aus dem Frantzöſiſchen uͤberſetzt, 

2 %.8 Srandfurt 1745, 
Franckens, D. Gotth. Aug. 56te Continuation der 
Kin. Dänifchen Mißionarien in Oſt + Indien, 4 
Halle 1745. | 
Freziers Reife nach der Suͤd + See, und den Kuͤſten 
"von Chili, Peru und Brafilien, mit Kupffern, 8 
Hamburg 1745, 

Genealogifches ( jährliched ) Handbuch , außgefertis 
get von M. Gottl. Schumann, 8 Heipsig 1745- 
Genealogiſch⸗ und Schematifcher Calender (des N. 

Roͤm. Reichs) auf das Jahr 1745, 8 Franckfurt 


1745. Seſchichte 


Geſchichte des D. Alphonfus Blas von kirias, aus 

dem Srangöfifchen uͤberſetzt, mit Kupffern, 8 Ham⸗ 
burg 1745- | * — 

Geſchichte, Indianiſche, und Fabeln idpai unb 

Lochmanns, 2 Theile, 8 —— 1745. 

Gundlings, D. Nic. Hier. Erläuterung der gülde-  \ 

nen Bulle Garoli IV, 4 Srandfurt 1748. 

Ej. Difcours über den Utrecht s Raftädter » Frieden, 
mit Stamm» Fafeln, 4 Seandfurt 1745. 

Ej. Difcours über den Weſiphaͤliſchen Frieden, zu 

deſſen Erläuterung die vornehmften Urfachen deg 
zojährigen Krieges erzehlet werden von D. Chriſt. 
Job. Feuſteln, 4 Srandfurt 1745. 

Huͤbners, Joh. Supplementa zu feinen hiftorifchen, 
geographifchen und.genealogifchen Fragen, 34168 
GStüf, 12 Keipzig 1748. 

Hübners ; &. Job. vollftändige Geographie, 3 Theis 
le, 8 Aamburg 1745. 

Kolbens, M. Peter, Befchreibung des Vorgebirges 
der guten Hoffnung und der Hottentotten, mit Kupfe · 
fern, 4 Nurnberg 1745. 

Lebens» und Staats « Gefchichte ber Allerburchl, Mar 
ria Therefia, Königin in Ungern und Böhmen, 
gter Theil, 8 Nuͤrnberg 1745. - 

Leben des weil. berühmten Mectors in Berlin, Joh, 
Leonh. Friſch, 4 Berlin 1745. 

Leben und Thaten des Capitain Johann Avery, Ene 
glifchen See » Räuberg, 8 Selle 1745. P} 

Leſſers, Se. Chriſt. Anmerkungen über die Baus 
mannd> Höhle, 8 Nordhauſen 1745, “ 

fiebes : Gefchichte, die Epanifche Enferfucht, oder bag 
blutige Ende einer falfchen Einbildung, beſchrieben 
von Arfecio, 8 Augfpurg 1745. 

Liebes. und Helden » Gefchichte der Indianifchen Hofe, 
ater Theil, 8 Hamburg 1745: 

A ig 


Bubiwig, Job. Petr. von, erläuterte Germania Prin= 
ceps, dur) D. . von Finfterwald, 4 Franckfurt 

und Keipsig 1745- 

Miraculofa Bellamanda, oder die zuletzt belohnte Ned» 
lichkeit, der Mad. Chimene von Spinelli, ater Th. 

8 srandfurt 1745: | 

Nachrichten ( zuverläfiige ) von dem gegenmärtigen 
Zuftande, Veränderung und Wachschum ber Wiſ⸗ 
fenfchafften, 65 Th. 8 Keipsig 1745. 

Naffanifche Stamm +» Tafel, mit bepgefügten Erlaͤu⸗ 
terungen und Grund » Säßen, welche anzeigea, daß 
die Fürften zu Naffau - Saarbrüden und Naſſau⸗ 
Gatzenellnbogen ihrem Anherrn Henrico in denn 
Lehen und Eigenthums „ Landen der Grafſchafft 
Naſſau einander zu folgen berechtigt find, fol- 
Srandfurt 1745. _ 

Deflen’s, Simon, Gefchichte der Saracenen, oder ih» 
re Eroberung der Länder, aus dem Englifcyen übers 
feßt, 2 Theile, 8 Altona 1745. 

Daß Dracul im Kriege = und Staats +» Eabinct, 8 
Drefden 1745. 

Sammlung ( hiftorifche ) von Staats + Schrifften, 
ater Band, 8 Srandfurt 1745. 

Sammlung ( neue ) von Staats» Schrifften ) nach 
Ableben Kayſer Carl des VII, ı und 2 Stüd, 8 
Standfurt 1745. 

Staat ( politifcher ) von Europa, aus dem Srangöfis 
(chen überfegt , gter Theil oder 11tes Buch, 8 

Dreßden 1745. 

Urlſpergers, Sam. XIte Continuation ber Nachricht 
von den Calgburgifchen Emigranten, die fich in 
America niedergelaffen haben, 4 Halle 1745. 


Philologica. 
Ariftophanis Comadia Plutus cum Notis Hemfter- 


hufii,g Aarlinge 1744 
Eulert 


Euleri, Leonh. methodus inveniendi Lineas cutvas 
Maximi Minimive proprietate gaudentes , <. £, 
4 Laufanne 1744, a 
Funccius, 70. Nic. de le&ione Au&orum claflieo- 
rum ad comparandam latine lingue facultatem 
neceflaria, 4 Lemgovie 17475. | 
Ej. de vegeta latinæ lingux fene&tute commenta- 
rius, 4 Marburgi 1745. | 
Gefneri, 70. Matthiæ, Opufcula minora varii at« 
gumenti, Tom, IV- VIII, 8 Vratislavie 1745. 
Fj. primz linez artis oratorie, 8 Jene 1745. 
Hederich, M. Benj. Promtuarium Latinitatis pro- 
batæ & exercitz, med. 8 Keipzig 1745. 
Ej. Progymnafmata ftili Latini, 8 Mittenberg 
1745. 
Homeri Ilias Grece & Latine opera M. Jo. Ge. Ha- 
geri, Vol. I, 8 Chemmnicii 1745. 
Honert, 70. van den, Oratio de mutua Chriftiano- 
rum tolerantia, med. 4 Lugd. Bat.1745. 
Horatii, g FI..Opera omnia , ad exemplar Londi- 
nenfe.a Jo. Pine tabulis eneis inciſum, edita, g 
„Berolim 1745... ... 
 HoratiusMinelli, 12 Lugd. Batav. 1743. | 
Leichii, M. 70.Henr. Sepulcralia Carmina ex An- 
thologia MS. Grecorum Epigrammarum delefta 
eum verfione latina & notis, 4 Lipf. 1745. 
T. Livius cum notisA, Drackenborchü 6 Vol. 4 
Amſi. 1738-45. Ju 
- - Tomus VI feparat. _ 
"Mifcellanea Groningana, Tomi IV, Fafeicnl, II, g 
Groninge 1745. | 
Muffchenbroek , Petri van ,„ Oratio de Sapientia 


divina, med. 4 Lagd. Bat. 1744, = 
| | Mu- 


Muzelii, Frid, Compendium univerfe Latinitatis, 
8 Berolini 74 | 

Phedri Fabule c, n, variorum & P. Burmanni, 8 

_ Lugd. bat. 1745. Ä 

Plutarchus de P, E. & Iſocratis Orat. II, & Heſio- 
dus, & Theognidis Sententie, Grete, ed, M. 
Chrifl. Kretzfchmar, $ Dresde 1745. 

Piutarchus de Puerorum Educatione& Iſocratis Ora- 
tiopes Il, mit Anmerdungen "Job. Chrift. Ce⸗ 

manns, 8 Hamburg 1745. 

Symbolz Litterarie ad incrementum feienturum 
a variis amice collatz, Tomi I Pars 3 & gta, % 
Breme 1745, 

Bemuͤhung zur Beförderung der Gritic und des gu⸗ 

ten Geſchmacks, zıtes und 12tes Stuͤck, 8 Halle 
1745. | | 

Drollingers, Earl Sriedr, Gedichte, 8 Franckfurt 
1745.» — 

— — ber hocherleuchteten Deuliften + Geſell⸗ 

afft, 4 " 

Hamburgifche Bibliotheck, vermifchte, aten Bandes 

‚1 bis 6ted Stuͤck, med, Hamburg 1748. 

Hederih, M. Benj. Anleitung zu den fürnehmften 

mathematiſchen Wiffenfchafften, 8 Wittenb. 1745- 


— Teutſch⸗Engliſches, med. 4 Leipzig 

1745 . 

Michaelis, D. Job. Henr. erleichterte hebraͤiſche 
Grammatic, 8 Halle 1745. 

Michaelis, M. Joh, Dav. neue hebraͤiſche Gramma⸗ 
tic, 8 Halle 1745. 


Pope Verſuch uͤber die Criticke aus dem Engliſchen, 
nebſt einem Verſuche einer Critick uͤber die deutſchen 
Dichter von M. Gottfr. Ephr. Muͤller, 8 Dreß⸗ 


den 1745. 
Webers 


Webers/ M. Joh. Ad. Lexicon Encyclion, 2 Theis 
le, 4Chemnig 1745... - 


1 e 


Hagedorns, Herrn von, Sammlung / neuer Oden 
And kieder mit der Muft,; x Theit,;-groß $ Sams 
burg 1745. . Top 
Ej. Zweyter Theil, nebft einer Abhandlung von den 
giedern der alten Griechen, groß 8, Hamburg 
17245." Er N Be 'n 
Hartenfels, Arnold Friede, von, meer Garten. 
Saal, 8 Franckfurt 1745. EL RE 
Heinichens, Joh. Dav. General »Baß in der Com⸗ 
poſitjon, 4 Dreßden 1745, BR r 
von Hohbergs, Wolff, Oeſterreichiſches Haus, und 
Wurthſchafts Buch, 8 Wien 1745. . - : 
Holbergs, Audwig , deey Luſtſpiele, ſo anfänglich 
„in Dänifcher Sprache gefchrieben-und noch. nicht 
ind Deutſche überfegt worden, 8 Coppenhagen 
1745. —— an 
Irgerey, (der edlem)“grundlicher Boegß nebſt ei⸗ 
nem Anhang von der Fifcherey, Z Nordhauſen 
1745. de Me 
Kanfemannd» Adel (der) unterſucht nach der Ge 
mohnheit der heutigen Welt, 4 Franckfurt 


7 


17245: 3m | | 
Herm von Könige Gedichte, med. 8 Dreßden 1745. 
Kresfhmars, Pet. Deconomifche Vorſchlaͤge, mie 
das Holtz zu vermehren xc. nebſi Di ©.%; Zindfeng‘ 
Vorrede von Projecten und Project⸗ Machern, 8 
Leipzig 1745. F 2 Ä 
Ej. Beweis, daß der Vortheil von befferer Einrich⸗ 
tung des Straſſen, voßfommenen Grund nad) feis 
— Re u nen 


nen oeconomiſchen Vorſchlaͤgen Habe, 3 Keipsig 


Baulmnß, M. Phil. Ant. Teutſche und Lateiniſche Ges 
dichte, 8 Coppenhagen 1745. 
Mattheſon, I. Erleutertes Selah, 8 Hamburg 


Seiuharde, Leonh. Unterricht vondem General-Baß, 
8 Augſpu 81745 J— 

eber-Kunflunt viid · Buch, nebſi einer Sarbe⸗ Be⸗ 
luftigung, 3 Theile, 8 Eulmbad) 1745. 


Xyvtica. 

Abregé de la Chronologie des anciens Royaumes, 
par Mr. Newton, 8 Geneve 1743. 

Apologie pour P Ordre des Francs - Macons, par 
‚Mr. N;***, 8 Haye & Dresde 1745. 

Art de trouver la Veritd,,ou Logique par P. Reg- 

. nault, 12 Amflerd.ngg 

Avantures de D, Antonio de Riga, Comte de S. 
Vincens 12. Amflerd.ı744,) 

Biblſiotheque ralfonnee & Francpife ; leur conti- 

nuations depuis la derniere foire, 

Bombardier Frangois, ou nouyelle methode de jet- 
ter les Bombes avec precifion par Belidor, avec 
“fig. 4 Amfl. 1734. 

Defenfe de la Reformation Br Mr.Claude, ꝛ Vol. 
’3 Leeuwarde | m 

Entretiens Solitaires d’ une ame devote avec fon 
Dieu, par le Comte de ——— 2 Vol, 12 
Amfl. 1748. 

Epitres diverfes für les bejen — u Vol. 
8 Amfls 1748. 

Fon&ions des Ofhciers Generam, Capitaines &c. 
3 Vol. ı2. Amfl. 

la France demaſquée, ou le proje&t de la Mo- 


narchie Univerfelle de I’ Europe decouvert, 4 
Hiftoire 


Hiftoire de.Grece , traduie de 1’ Anglois de Mr. 
.. Temple Stanyan, 2 Vol.. iꝛ Amſierd. 1744. 
Hiftoire Romaine par Mr. Rollin, .ı0 Tom. ı2 Am- 
nflerd. 1745... — —— F 
Inſtitutions militaires de Vegece, avec fig.'g, 
1744. BT The Try use 
Lesonsile la Sapefle, fur les defauts.des Hommes, 
3 Vol, ı2 Amflerd. & Leipzig 1745. Zn 
Lettres de Therefe *** ou Memoites d’ une jeune 
Demoifelle. de: Province-, .‚pendant: fon fejopr 
A Paris 4,5 & 6eme part. 3 Amf.174$. E. 
Maniere d’ enfeigner & d’ erudier les Belles Let- 
cres par rapport ä l’ efprit & au Coeur, par Mr, 
‚Rollin, ‚4 Vol. 1a Amflerd.mas_ 00: 
Memoires de Melvill, traduite de P Anglois , ' a 
i Vol. 12 Edimbourg 1745: 344 MET: j er € — 
Memoires irftra&ifs für la vacance du‘ Trone Im. 
perial, les Droits des Ele&teurs & de I’ Empire, 
‚4a Capitulation perperuelle& du Suffrage .de’ 
Boheme; 8 .Amflerd. apa, - 9.004 
Memoires fecrets pour fervir à l’Hiftoire dePerfe, 
Allegorie, 8 Amfterd, 1745. 
Obfervations Critiques für Pabrege de la Logique 
de Mr. Y' Volff, parCrowfäz, SGeneve 1745. | 
Oeuvres diverſes de Voltaire, 6 Vol. avec üg. 8 
Amfterd. 1745: En 
Ouvrages de Xenophon, a. Vol. 12 Amſterdam 


al + 
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1745. — | : 
Parfait Capitäine, ou abregé des Guerres desCom- 
 mentaires de Cefar par H.D.R. n Haye 1745. 
Plan dePacification propofe par un des Confeleres 

de Francfart, retorque par un ‘Membre de la 
Contre- Union, 12 Haye 1743.— 
la Pſychologie deMr. Wolff, n Amſiera. i745. 

Recher- 


Recherches fur les Mertus de Eau de Goudron, 
traduit de 1’ Anglois du Dr. George Berkeley, 
ta Amflerd, 1745. - 
Recueil des Altes, Traitez, Negociations &e. par 
‚Mr. 'Rouflet „ 7 Val. 8 Hlaye 1738-1744, 
Lem&melivre, Tome ıg past 1744. _ 
Sermons- de feü-Mr, Henr, Charelain, 4 Vol. 9 
Amfl.1744-4: 6000000. 
fe Soldat, ou le metier de la Gueme confidere 
comme le metier d’honneur, 8-Franij. 1745. 
Tablettes chronologigues de!’ Hiftofte Univerfelle 
dacrée & Profane, Ecclefiaftique & Civil depuis 
‚la Erdation du Monde jusqu’äl' an 1743, par 
l’ Abbe Langlet du Fresnoy, 2 Vol. 8 Paris 
— —— 
Trait€ philofophique des Loix natutelles par leDr. 
‚Gumberland., traduit par Mr. Barbeirac, 4 Am- 
.ferd. 74% 5 ] 
Voyages du Capitsine Robert Lade en differentes 
parties del’ Afrique &c, a Vol, ı2 Paris 1744, 
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